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Vorlegung — 

der von dieſem hohen Hauße gegen gedachte Stadt und die * 

in den wenig leztern Jahren veruͤbten fo unzahlbaren als uns 
erhoͤrten Eingriffen und Thaͤtlichkeiten, 
insbeſondere auch des im letztern Jahr wider dieſelbe unternom⸗ 
menen Kriegeriſchen Uberzugs, nnd foͤrmlichen Land⸗ 
Friedbruchs. 
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CONSPECGTUS. 


SECTIO PRIMA 


Pramittist kuͤrzlich die Beweg⸗ Urfache zu gegenwärtigem Abs 
drucke, und verhandelt fonach Die auf ihrem unumſtoͤßlichen Grund 
beruhende Reichs⸗ Stadt⸗Dinckelsbuͤhliſche Territorial -undJu- 
risdictions⸗Gerechtſamen in 4. Abſaͤzen. 

SECTIO SECUNDA 

Stellet die Schein⸗ Gruͤnde der ab Seiten des hohen Oettin⸗ 
giſchen Haußes über bie Dincelsbuͤhliſche Güter und Untertha⸗ 
nen affe&irenden Landgerichtlichen und ſonſtigen Obrigkeit in 
ihrer vollkommenen Bloͤſe dar. 

| SECTIO TERTIA 

Recenfiret Die in den menigen leztern Jahren von dem Hoch⸗ 
Fürftl. Hauße Dettingen und deſſelben angränzenden Ober⸗ 
Aemtern gegen die Stadt Dindelsbäplund die Ihrigen verübs 
fe unzahlbare und unerhörte Thätlichkeiten und Drangfalen, 
fürnemlich auch den zu Ende des abgewichenen Jahrs befches 

henen feindlichen Uberzug; wo zugleich Durchgängig Das vonder 
Stadt Dindelsbühl jedesmalen dabey angenommene Bezeugen 
ohnverfälfcht mitangeführet iſt. 
SECTIO QUARTA 

Liefert die in Dem ganzen Abdruck angezogene Archival - und fow 

ftige Urkunden. 
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SECTIO PRIMA 


ptemittiret kuͤrzlich die Beweg⸗Urſache zu gegenwärtigen 
Abdtuck, und verhandelt ſonach die auf ihtem unumſtoͤßlichen Grund bes 
subende Reichs » Stadt » Dincilsbühlifche Territorial » Juris 
dietions » Gerechtfamen in IV. Abfäzen. 





nter benenjenigen Drangfalen , welchen die Reiches 
Stadt Dindelsbühl ob calamitatem ſitus ſich aus⸗ 
gefezet fiehet, ift diejenige allerdings Die betraͤchtlich⸗ 
fie, daß Sie wegen der Nachbarfchafft mit dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Haufe Dettingen nicht allein in beftändigen Zwieſtig⸗ 
feiten ſchweben, fondern auch Die bärteften Zudringlichfeiten und 
unzahlbare Friedbruchige Thathandlungen feit vielen Bahren 
Zag vor Tag über fi) und die Ihrigen ergehen laffen muß. 

In dem Monath October des juͤngſt verftrichenen Jahrs ſind ſol⸗ 
che auf den hoͤchſten und einenfolchen Grad geftiegen, Daß ein gleis 
ches Erempeldavon niemalen, fo lange bas heilige Roͤmiſche Reich in 
feiner gegenwärtigen Verfaſſung ftebet, ja Faum zu den ehemah⸗ 
ligen offenbahren Fehd⸗Zeiten wird erhoͤret worden ſeyn. 

Der nach vielen lange vorher gemachten Anſtalten beſchehene 
kriegeriſche Uberfall, und die darauf ganze vierzehen Taͤge 
hindurch ohnaufhoͤrlich continvirte Einfälle in Die Dinckelsbuͤhli⸗ 
ſchen Dorffchafften, Mißhandlung und Wegſchleppung der Untere 
A tha⸗ 
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thanen, Entführung ganzer Heerden Vieh, veruͤbte Pluͤnderun⸗ 
gen und andere unten bemerckte nie erhoͤrte Thaͤtlichkeiten ſind 
zwar in Betracht ihrer Größe und Vielheit alſo beſchaffen, daß 
fie ſchon aller Orten erſchollen haben muͤſſen; und es doͤrffte das 
hero für überflüßig anſcheinen, daß man ſolche allererſt noch durch 
den Druck bekandt zu machen ſich bemühen mögen. 

Es haben aber die Hoch⸗Fuͤrſtlich Dettingifche Herren Raͤthe 
und Beamten zuverlaͤßigen Nachrichten zu Folge, ſich nicht geſcheu⸗ 
et, und bisanhero eine beſondere Angelegenheit Daraus gemacht, 
ale diefe gefliffentlich veranfaltete Friebbruͤchige und uners 
hörte Excefle theils für ungefcheben, theils ganz anderft als ſolche 
geſchehen, keckhin anzugeben, überhaupt aber die Schuld diefes 
unerhörten Vorgangs auf die unſchuldige Stadt Dindelsbühl 
aberzuwaͤlzen, fich felbften hingegen durchaus ſchoͤnzu brennen. 

Und diefeg ift der Beweggrund zu gegentwärtigem Abdruck, os 
rinnen der ganzen unparteyiſchen Weltunverfälfcht, neit Grund der 
Wahrheit, vorgeleget werden folle : wie unverantwort lich, uund uns 
ter was nichtigen Vorwaͤnden und Anmaflungen, ab Seiten des 

Hoch⸗Füuͤrſtlichen Haußes Dettingen ‚nur feit ben leztern Jahren, 
ing befondere aber ben dem fihon gemelten legten Friegerifchen Übers 
zug, mit der Stadt Dindelsbühl und den ihrigen verfahren wor⸗ 
der ‚und was für ein Bezeugen Diefe jebesmalen dabey angenoms 
men babe. 

Hieraus wird fich volllommen zu Tage legen, wem die Schulb 
der fo gemaltthätig, gefährlich und Landverderblicy geftöhrten alls 

gemeinen Ruhe, und mit Diefer auch Die Verantworttung derſelben 
vor 
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vor GSOkt, Ihro Roͤmiſch Kaiferlichen Maieftät, dem gefamten 
Reich und auch der Nachwelt zur Laft falle 

Eic die Stadt Dindelsbühlifan der gegründeten zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung leben, daß ein jeder ohnpreoccupirter Lefer fie 
bievon fo vollfommen und gewiß frey fpredyen werde, als fehr, das 
bey aber vergebens, Gegentheil bemühet ift, folche von ſich abzus 
mälzen. J 

Das bisherige Craißkundige animofe Betragen der Hoch⸗ 
Fuͤrſtlich⸗ Oettingiſchen Herren Raͤthen und Beamten gegen an⸗ 
dere Benachbarte und zumalen maͤchtige Fuͤrſten und Staͤnde des 
Neichs muß hieruuter allſchon in anteceſſum vor Dindelsbühl und 
wider den Gegentheil das Wort reden. 

Ihro des Herrn Herzogen zu Württemberg Hoch » Zürftliche 
Durchlaucht, welche in diefer Wachbarfchafft das Amt Weiltingen 
liegen haben, find an und vor fidy ſelbſt ein mächtiger Stand des 
Reichs ‚und noch auffer dem Ausfchreibender Fuͤrſt biefes Hoch⸗ 
loͤblich Schwaͤbiſchen Craißes; Dennoch haben hoͤchſt⸗Deroſelben 
Weiltingiſche Unterthanen von Dettingen aus die ſchwereſten 
Belaͤſtigungen oͤffters erdulten muͤſſen, ſo, daß endlich die Noth⸗ 
wendigkeit erfordert, zwey Compagnien regulirte Miliz vor weni⸗ 
gen Jahren in das gedachte Amt Weiltingen einz ilegen, um Die 
Oettingiſche Zudringlichkeiten mittelſt derſelben abtreiben zu koͤn⸗ 
nen. 

Auf gleiche Art waren des Herrn Marggrafen zu Branden⸗ 
burg Hoch⸗ Fuͤrſtliche Durchlaͤucht vor einigen Jahren genoͤthiget / 
hoͤchſt Ihroſelben Unterthanen vor dem angraͤnzenden Oettingiſchen 

A 2 Amt 
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Amt Auffichen Ruhe zu verſchaffen; Und es iſt vom dem hierauf 
erfolgten Vergleich befonders anzumerden daß ab Seiten des Hody 
Fuͤrſtlichen Haußes Brandenburg, welches von Der einmahl incorri- 
giblen Sriedgehäßigen Geſinnung und dem unnachbarlichen Betra⸗ 
gen des damahlig Auffirchifchen Beamten Deders aufdas Volk 
Fommenfte überzeugt war, der Congrefs nicht ehender beliebet wor⸗ 
den, als bis vor allen Dingen diefer Beamte aus dem Weg geſchafft, 
und an einen mit den Hochfürftlich + Brandenburgifchen Landen 
nicht angrängenden Ort placiref worden. 

Und bamalen ift es leyder!gefcheben ‚ Daß er nach Moͤnchsroth, 
dem nur eine Stunde von Dinckelsbuͤhl entlegenen Dettingifchen 
Dberamt , gefommen. 

Iſt nicht aber aus dieſen beeden inconteftablen Begebenheiten 
allſchon ohne allen fernern Beweiß der richtige Schluß zu ziehen, 
wie hart und. miederrechtlich allererft dev mindermächtigen Stadt 
Dindelsbühl zu Leib gegangen werben müffe? 

Die Richtigkeit dieſes Schluffes foll aus folgendem noch weis 
ger ohnmiderfprechlich und auf das vollfommenfte ſich darthun, 
wenn man bie nur feit Den twenigen leztern Jahren von dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Haufe Dettingen, vornehmlich aber ben beeden 
Aemtern, Moͤnchsroth und Dürrwangen, gegen Die Stadt ausges 
übte Beindfeeligfeiten und ganz erftaunliche Gewalttaten nach ihr 
ver wahren Begebenheif und Verhaͤltniß herſezet. 

Damit aber die wahre Größe derfelben ſich vollfommen an ben 


Zag lege , fo ift noͤthig, den Ungrund der Dettingifcher Seite van- 
tie 
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tirenden Landesherrlichen Land⸗Vogtehlichen oder Lands Bericht: 
lichen Obrigkeit über die Reichs⸗Stadt Dindelsbühlifche Untertha⸗ 
nen und Güter ‚als unter deren nichtigen Vorwand alle Thäts 
lichkeiten bisher verübet worden , und dagegen den Grund der 
Dindelsbählifchen wohlhergebrachten Territorialsund Jurisdictions⸗ 
Gerechtſamen, als den einigen groͤſten Dorn in denen Gegneri⸗ 
ſchen Augen, voraus zu ſezen. 


hnlaugbar und ohnwiderſprechlich iſt, daß die Stadt Dinckels⸗ 

bühl in ihrem ganzen complexu ein Status Imperii & Circu- 
li ſey, welche Reichs /Standſchafft nad) dem klaren Buchſtaben 
des Weſtphaͤliſchen Frieden-Schluſſes omnem ſuperioritatem 
adeoque etiam Jurisdictionem in ſich faſſet. 

Und dieſes kan nicht allein bloß von der Stadt, ſondern muß 
auch nach der Vorſchrifft kaum erwehnten Inſtrumenti Pacis 

art. V.$.29, junct. art, VIIL 8. 4. 
son der ihr zugehörigen Landſchafft verftanden werden, indeme dies 
fe eben fowohl als die Stadt dem Reich und Kraiß quoad Col. 
le&tas afficiref , audy die Reichs⸗ und Kraiß-Matricul nebft denen 
Sammer sZielern darnach reguliret iſt. 

Schwerlich wird unter denen Publiciftien ein einziger in 
Abrede ftellen,, daß demjenigen die Superioritas Territorialis zuftes 
he, welcher Votum & Seflionem in Comitiis- Imperi & Circuli, 
Huldigung, Steuer , Reiß, Folg und Mufterung aber auf feinen 
Unterthanen und ihren Gütern hergebracht hat. 

B Bil⸗ 
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Billig und mit allem Grund wird bierinnen die wahre nota 
Charadteriftica Territorii gefezet ; und es fan biefes allein bie 
Stadt Dindelsbühlifchen Unterthanen und ihre Güter vor dem 
anmaßlich + Dettingifchen Land⸗VSaſſiat vollfommen ficher ftels 
len. 
Die gröfte Contradidigp würde ſich offenbar folgern, wenn 
man anderft fagen, und behaupten wollte , daß die dem Kaifer 
Reich und Craiß afficirte mit Huldigung, Steuer, Reiß, Folg und 
Muſterung aber zu Dem Corpore Dinckelsbühlano gehörige Unter⸗ 
thanen auf dem Lande der Braffchafft une Landſaſſen 
ſeyen. 

Noch deutlicher faͤllt die Sache in die Augen, wenn man be⸗ 
trachtet, daß Dinckelsbuͤhl in ſuo complexu ehedem ein pars pa- 
trimonii Imperatoris & Domanium Imperũ geweſen. 

Nimmermehr iſt dieſe urſpruͤngliche Qualitæt in der Folge 
der Zeit in deterius abgeaͤndert worden. Es iſt vielmehr dem 
Corpori annoch die Reichs⸗Standſchafft angediehen. 

Wer woͤllte num aber glauben, oder wohl gar zu behaupten ſich 
beygehen lafjen, daß Kaifer und Neich intuitu ihres Domanii & 
imperü ein territorium Oettingenfe agnofciren müffen, und der 
Herren Brafen zu Dekfingen Landfaffen geweſen? 

Findet ſich nun all dasjenige mas obengedachter maffen Die 
mahre notam charaßterifiicam Territorü ausmachet, bey Der 
Reichs, Stadt Dindelsbühl ‚ fo hat fie auch — unmiderfprechs 
li) fuperioritatem & Territorium. 


Der 
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Der gemeine Einmwurff hierwider, daß ber Stadt Dinckels⸗ 
bühl bin und ber zerftreute einfchichtige Güter Fein Territori- 
um machen, ift von Feiner Erheblichkeit. 

Dann auffer dem, daß fie ganze Marckungen und Dorfichafften ‚ 
bat, welche Gegentheil vornehmlich auch anfiche , fo ift eine laͤngſt 
vor bekandt und inconteſtable angenommene Sache, daß in 
Schwaͤbiſchen Fraͤnckiſchen und Rheiniſchen Reichs Landen ein 
Tertitorium clauſum nicht ſtatt finde; Es wird auch zu einem 
Territorio fein groſer Diſtrict von einerley Herrſchafft aneinander 
gelegenen Bütern erfordert, und es Fan ſolches im Fleinern fowohl 
als im größern beftehen. 

Selbſten das hohe Hauß ‚Dettingen, würde, wenn man das 
contrarium ftatuiren wollte, dabey gar fehr zu kurz fommen, und 
aufler dem Oberamt Dettingen dag Territorium auf feinen übris 
gen ebenfalls unter andern Herrfchafften, auch in dem Dindels; 
bühlifchen, hin und her gelegenen Gütern verliehren. 

Wie nun aber fuperioritas territorialis ein Complexus omnium 
lurium fublimium ftatibus competentium ift; Alfo folgert fi 
auch daraus die omnimoda Jurisdictio von felbften; Und einem 
andern benachbarfen ftarui Fan einige8 Territorium plane non, 
wohl aber die Iurisdi&tion alleinig per modum fervitutis juris publi- 
ci in hujusmodi Territorio alieno zuſtehen. 

Die ſe aber muß ſpecificè erwieſen, und nach den alten Teutſchen 
Rechten und Gewohnheiten mefuriret werden, alſo, daß fie weiter 
nichts, als ein Jus animadvertendi in facinorofus involviret, ad fa- 
cinora aber bloß allein die vier hohe Ruͤgen zu referisen find. 

Ba Mit 
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Mit einem Wort: Einem benachbarten Conftatui kan intuieu 


' eines andern Mitftandes in alieno bloß die hochfraifchliche Obrig⸗ 


keit, keineswegs aber eine andere fpecies Jutisdictionis oder gar Jus 
Territoriale competiren, als welch legteres mit der Fraiſchlichen 
Obrigkeit nicht anderft, als per infignem rerum germanicarum im- 
peritiam, pro fynonymo gehalten werben fan. 

Was alfo dem Hocfürftlichen Hauße Dettingen in Territorio 
Dinckelsbühlano competiren fönnte,das müßte allenfalls Die Fraiſch⸗ 
liche Obrigkeit ſeyn. 

Daß aber auch dieſe demſelben nicht zuſtehe, ſolches wird aus 
nachfolgender enumeratione fpecierum ; adhibita prefumtione pro 
Jibertate fundi ab omni jure alieno, deutlich erhellen: 

| Dann e8 ift 
I) ab einem von weiland Kaißer Briedrichen in anno 1476. biefis 
ger Stadt ertheilten ſub numero ı. anliegenden Privilegio zu ers 
fehen, daß Diefelbe die Hohe, Mittlere und Niedere Obrigkeit in der 


Stadt» Mardung, NB. von den älteften Zeiten ber, ruhiglich 


exerciret habe , weldye Befügniß Kaißerlihe Majeftät per didum 
Privilegium NB. confirmatorium allergnädigft beftättiget has 
ben. 

Es begreifft folche Dindelsbühlifcher Seits durch viele Secula 
von Zeit zu Zeit ſolennitet befuchte Stadt: Mardungeinen anfehns 
lichen durchaus mit aufgeworffenen Gräben, Steinen, und Zins 
den ordentlich abgemarckten Diftri& in ſich, und fängt an | 

by der newenfiat an dem wyer Go congen 
Rew⸗ 
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Rhewrers geweſen ift, und von dann 
Das tale hinauf biß gen Bozenmeiler 
an der mwodamenin obern Beyer | 
vnd von bderfelben wydamenin wey— 
er biß zum weiſſen Crewtz So auf ber 
Straß gen Müremberg fiet vnd 
von bdemfelben meiffeneremg biß an 
murlinsbuhel und von murlinsbus 
bei biß in den Shudhfamff und vom 
Schuchkauf biß in die alten mard 
vnd von der alten mard big Inn bie 
werng darnach von der werng biß gen 
Velden und von Velden den beilis 
gen bad hinauf biß zum heiligen 
Brunne vnd von dem heiligen Brun, 
nen bis auf den grunt genant Die 
lanng cling von ber lanngen&lingen biß 
auf die glockel Wyße vnd von der Glockel⸗ 
wife biß auf den Schlaifwegevon dem 
Schlaifwege hinab biß auf die Ha w ſe 
nersmüle von der Hawßnersmüle dem 
Sale vnd den weyren nad biß auf 
vnndern newen Nadmwanger miüle 
ond von der Radwanger müle biß wis 
‚der In die wernig, vnd wider von der 
wernig hinauf biß an dem obgemelten 

K Newn⸗ 


zo 23:2 


Newnſtetterweyer,der Sonngen Rhemws 
rers gemefen iſt; 


- 6 ſo lches nicht allein aus dem bereits ſub Numero 1. angezogenen 
gr legio Fridericiano , fondern auch der in Anno 1586. den 
19° Detober von dem ab Imperatore Rudolpho glor. mem. 
gerftdneten Commiſſario Zohann Philipp Göizer , Altern Syndico 


des Stiffts Komburg in Beyſeyn des Dettingifchen Raths Ger 

org Ayblingen eingenommenen Befichtigung und darüber ad Ca- 
meram Imperialem mit beygelegten Grund » Niß erftatteten ſub 
Num. 2. beygehenden Relation umftändlich erhellet. 

Zwar muß man gleid) anfangs hier bemercken, daß der Fuͤrſt⸗ 
liche Gegentheil fhon mehrmahlen in Abrede fielen wollen, als 
ob diefes Privilsgium de Jurisdiftione omnimoda verlaute. 

Es wird aber dieſer Zweifel wider den Elaren Buchftaben 
deſſelben erreget, und es ift fich nicht genug zu verwundern, daß 
man jemahlen mit einer foldyen Einſtreuung contra omnem juris 
rationem hervorrucken mögen. 

Schon die erfte Worte des Privilegiüi begegnen diefem Einwurff 
auf das volfommenfte , und find folgenden Innhalts: 

Wir Friederich von gottes gnaden Roͤ⸗ 
miſcher Keyfer ꝛc. Bekennen offenntlich 
mit diſem brieue vnd tun kunt als 
len denen die In ſehen leſen oder hö— 
ren lefen , Als vñſer vnd des Reichs 
lieben geträen Burgermeifter Rate 
vnnd gemeinde vnnſer vnnd bes hei: 


ligen Reichs Stat Dindelfpühel von 
als. 
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alter bisher zu der obgemeltn Stat 
mit Gerichtzwang Marden und Gebietn 
fürfehen, auch alle und jeglihe Gu— 
ter Dar’nne gelegen, nah rer 
Ordnung vnd auffagung mit gemeis 
ner Stat mitleiden zuhaben vers 
pflicht fein ꝛc. x. | 

Wer fiehet nicht gleich erften Anblicks, daß dieſe Worte 
Gerichtzwang Marck und Gebiet, Territorium & Juris 
di&tionem omnimodam mit fidy führen. 

Niemand wird wohl ſolches in Zweifel ſtellen, als bloß 
Diejenige, welche den wahren und in den aͤlteſten Urkunden 
gegründeten fignificarum dieſer Wörter entweder wuͤrcklich ignori- 
ven, oder doch um ihrer Convenienz willen ftudio ignoriren wol⸗ 
len 

Außer Tonteftation ft, daß das Wort Marckung einSy- 
nonymon von dem Wort Landwehr , und beyde michts ans 
ders feyen als Territorium, Jurisidittio, fpatium terrz juris 
diftione munitum 

Wehner Obferv. Pra&t. voce Landwehr. 
Ingleichen ih das Wort Gerichtzwang ein Synonymon des 
Worts Gericht 
Wehner Obferv. Jur. Cam. C. II. Obferv. 70. 
voculam Gericht autem vix aliter, quam de omnimoda Juris- 
dictione intelligi pofle adferunt. 


Gylmann Tom. II. P. I. Symphor. fupplicat. Fol. 22. n. 4. 
& 2 Meichs. 
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Meichsner Decif. Cameral. Tom, III, Decis. 33. 

n. 113. Fol. 1027. 
Rofenthal de feudis C, 5.concl. 7. nm. 6. gloſſ. A, 
Fol. 144. | 

Rudingerus Pra&. Juris Obferv. 2. Obf. 70. 
Das Wort Gebiet aber bedeutet einen Diftridum, ubi quis 
Imperium habet, 

Gyland. decis, Camer. I. num. 58. lib, 1. 
eftque fynonymon vocis.Pfleeg atque fignificae Imperium & 
Jurisdiionem 

Idem Gyland. decis. 35. m. 11. lib.2, fol, 297. & 

n. 20. fol. 299. 

Ruding. Ill. Ob£. 31. 

Besold. Thefaur. Pra&.voce Gebiet 
Mer will nun, ohne der helichten Wahrheit Tort zu thun „ans 
noch behaubten, daß die in mehr erwehntem Privilegio Fri- 
dericiano enthaltene orte Gerichtzwang Marck und 
Gebiet zuſammen genommen keine jurisdictionem omni- 
modam involviren, Da doch jedes derſelben in ſeparato 
allſchon dieſes Pradicat mit ſich bringet. 

Noch weniger kan hiebey ein Zweifel übrig bleiben, wann 
man die weitere Rudjiht nimmt, daß ſowohl die ab antiquifk. 
mis temporibus & ultra omnem memoriam vor Conceflion des 
Privilegüi exercirte und nad) Dderfelben ohnunterbrochen con- 
tinuirfe actus poſſeſſorũ diefe Interpretation beftättiget haben, 

als 
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als auch indenen nachgefolgten Zeiten jo vielmahlen Obriftrichters 
lich darauf erfannt worden ift ; von welchen beeden unumftößs 
lichen Gründen bald mit mehrerm gehandelt werden folle, und ins 
zwiſchen nur fo viel hiehero angemerdet wird, daß die Daraus 
fließende Interpretationem ufualem & authenticam Gegentheil fo 
wenig, als jemand fonften mehr über den Hauffen werffen werde. 

Mon gleicher Unerheblichfeit ift ein anderer dem Gegentheil 
gewöhnlicher Einwurff Daß in laudato privilegio mehrere jura fpc- 
cialia, welche ex jurisdictione &territorio ohnehin entfpringen, auss 
hrucentlich concediref feyen, confequenter eine Jurisdidiio &c. 
in denen Worten Gerichtzwang ꝛc. nicht mit verlichen mors 
ben ſeyn koͤnne, weil anfonften Die denominatio fpecierum ohnnoͤ⸗ 
thig geweſen wäre. 

Richtig iſt, es gibt das Privilegium der Stadt Dinckelsbuhl 
eonfirmatorie die Jurisdifiion, ben Burgern das Ausloſungs⸗ 
Recht gegen Brembde,dem Ærario das Jus fteurarum & detractus, 
der ganzen Commun das Necht ſich gegen den Anfall ihrer Beinde 
durch Außerlihe Beveftigungs s Werde in Vertheidigungss Stand 
zu fegen, und Die Streifereyen derſelben, durch eine nach ber damah⸗ 
ligen Beveſtigungs⸗ Art aufgeworfene Linie von Denen burgerlichen 
Guͤtern abzuhalten. 

unrichtig aber iſt der Schluß, welchen Gegentheil hieraus zu 
machen ſich ehehin beygehen laſſen, daß, weilen ex notione Impe- 
rii Juris & territorii die Jura fpecialiter Concefla ohnehiu berflies 
fen, fo könne die Jurisdiftio & Territorium nicht mit concediret 
D ſeyn, 


% 
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ſeyn, indeme anſonſten ohnnoͤthig geweſen waͤre, die ſpecies inde 


per fe promanantes ins beſondere mit zuverleihen. Dann 
wer wollte nach dieſen Principiis folgern: weilen ex gr. denen 
Burgern Das Auslofungss Mecht fpecialiter concediref morden, 
ergo koͤnnen die Worte Gerichtzwang Marden und Gebiete 
feine Jurisdiäion involviren. 

Dffenbahr mangelt e8 einem dergleichen Schluß an einem rich⸗ 
tigen medio termino, und eine unzählige Menge von Diplomati- 
bus, fo Sürften und Stände des Reichs in Handen haben, muß 
deſſen einen jedweden unpartheyifchen Dritten überzeugen. 

Daß aber dieſes Privilegium mere corfirmatorium gewefen , 
bewaͤhret nicht allein die fhon damahlen von Seculis her obgehabs 
te Reichsſtandſchafft und privative hergebrachte Beſteurung aller 
in gedachter Stadt » Mardung inngelegenen Bütern, fondern es 
legen folches fürnehmlich auch die bereits ante privilegium ultra 
memoriam exercirte bald mit mehrerem an und ausgeführte actus 
poflefforii, und dag ob eandem hanc poffeffionem antecedaneam it 
dem Privilegio enthaltene Allerhöchfte Kayſerl. Zeugnuß in formali- 
bus, von Alter bisher, fo deutlich an ben Tag, daß mit Bug 
nichts dagegen gefagt werden mag; | 

Verba enim von Alter bisher poffefionem im- 
memorialem jam tum temporis exiftentem indigitant, 
hec autem zquipollet privilegio 
Barbofa Lib. XIV. Cap. 98, axiomate 27. 28, 
Noch 
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Noch ganz befonders aber wird ſolches dadurch beftärdet, und 
zugleich jener allgemeine Einwurff daß dergleichen Privilegia nicht 
anderft dann falvo jure tertii verftanden werben mögen , auf eins 
mahl gänzlidy vereitelt, mwanıı man in Betrachtung ziehet, daß 
man Damahlen Dindelsbühlifcher Seits mit dem hohen Hauße 
Dettingen nody nicht einmahl angegränzet habe, folglich dieſem 
auch einiges jus contradicendi weder vor noch bey Tonceflion dies 
ſes Privilegii hat zuftändig ſeyn Fönnen. 

Gegenwärtig find es die Oettingiſche Ober⸗ und Pfleg⸗Aem⸗ 
ter Aufficch, Möncys: Roth und Dürrmangen, an welche Die Stadt 
Dindelsbühl mit ihrer Landfchafft gränzet, und vorzuͤglich find es 
beede legtere Aemter, von welchen fie bie gröfte und fiete Zudrings 
lichkeiten ausſtehen muß. 

Das Pflegamt Duͤrrwangen war ehedem und annoch im 
fuͤnfzehenden Seculo nichts anders, als ein der Fawille dieſes 
Nahmens zuſtaͤndiges Frey⸗ Adeliches Ritter⸗ Guth, welches nad) 
dem adj. fabNum, 3.allererft im Jahr 1433. Mittwoch nach Oſtern von 
Herrn Wiühelm von Dürrwangenan die damahls regierende Herren 
Grafen von Dettingen Ludwig und Johann, unter Burdhard von 
Vollmershauſen Bürgsund Zeugenfchafft, um 4500. Gulden vers 
Faufft worden, folglich zur Braffchafft Dettingen niemahlen hat 
gerechnet werden fönnen. - 

Moͤnchsroth war ein Cloſter, fo ſelbſt keine fraiſchliche Obrigkeit 
hergebracht hatte, und die Vogtey uͤber daſſelbe, welche als ein Do- 
maniumimperii dem Kayferund Reich gehörte,mardem hohen Hauße 


Dettingen blog antichretice verfegt,mithin auch Fein appertinens der 
D 2 Graf⸗ 
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¶ raf ſchafft Dettingen, Die Vogtheh erſtreckte ſich auchnotant 
gs” Natura, quam fecundum tenorem ber Pfands⸗ Verfchr 
au it ÜBer das Cloſter mithin nicht in Territorium alienum hin 
Slufkirch aber war ebenfalls ein verpfaͤndetes Neichs⸗1 
mvn mithin fein pars Comitatum Oettingenſem conttit 
vote ſolches alles aus denen von bem hohen Haufe Dettingen 
va der famofen Succeflions - Strittigkeit ſelbſt vor aller Wel: 
ten Deduätionen, insbefondere aber aus der Dettingenz U 
fieinifchen unterm 19. Febr. 1733. bey Höchfipreißl. Kayſer 
Reichs⸗Hof⸗Rath übergebenen Conclufions - Shift pagin 
12.15. 26. 41. 43: 44 132. 134. & 138. und benen aller : 
m _ + beygefuͤgten Befcheinigungen, von melden die beebe fubNı 
— Se & 5. beygehende Pfandfchaffts: Briefe bier genug ſeyn Fönner 
ü bin aus des hohen Gegentheild eigenen Archival - Utkunden 
Deutlich und ohnwiderſprechlich erhellet. 
Solchemnach nun hat die Stadt Dindelsbühl mit ihrer 9 
ung Damalen blog mit Kayſerl. Domanial- Gütern confinirt. 
Ihro Kayferl. Majeſtaͤt confeflirten ;propria fponte in dito , 
legio felbften, daß ber Stadt Dindelsbüht von Aiter bi 
die omnimoda jurisdi&tio innerhalb ihrer Marckung zugeftanden 
werden demnach leichterachtlich auch den Pfands⸗ Innhabert 
res Domanii entweder vor ſich ſelbſten, oder in ihren Vorfa 
am Reid) ein mehreres nimmer überlaffen haben, als Cie | 
sticht, fondern die Stadt Dindelsbähl von Alter bisher 
Habt und befeffem 
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Geſezt aber auch doch ohmeingeftanden, es hätte das Reichs⸗ 
Domanium privilegü eoncefli tempore die Obrigkeit, wie nicht, bis 
an die Dindelsbühlifcye Stadt- Mauren würdlid) gehabt, fo haͤt⸗ 
ten Doch per conceflionem privilegii Kayferl. Majeftät folche von 
dem Domanio weggenommen undder Stadt Diuckelsbuͤhl alergnäs 
Digft bepgeleget ‚welches Allerhoͤchſt Diefelbe gar füglic) thun koͤn⸗ 
nen, weilen Sie doch noch Dominus der Pfandſchafft geweſen, im⸗ 
maſſen dergleichen und andere Reichs + Pfandfchafften allererſt 
Anno 1648. per pacem Weftphalicam pleno jure an die Poffeflöres 
antichreticos gebiehen find. 

Nur jüngfihindbccafione des ab Seiten der Stadt Dindelss 
bühl in Camera Imperiali, Pun&o jurisditionis omnimodz in ber 
Etadt :Mardung extrahisten, und nunmehro vollkommen obſieg⸗ 
lichen verfochtenen Proceßs hat Gegentheil in feiner Exceptional- 
Handlung und der ſub Num. 6. extrative hiebey gehenden Stelle 
felbften eingeftanden,daß Die Jura per ſæpe dictum Privilegium confir- 
mata in denen alten Zeiten ad refervata Jmperatoris gehöret haben. 

Ganz gerne gibt foldyes die Etadt Dindelsbühl zu, und hat eg 
and) als eine judicialem confeffionem utiliter angenommen, 

Folget dann aber daraus nicht von felbften , daß Kayſerl. 
Majeftät Bug und Macht gehabt haben, ſolche Jura den Vocſte— 
bern der Stadt Dindelsbühl per privilegium zu concediren wel⸗ 
che Ihnen eigens zugeſtanden; Allerhoͤchſt Dieſelbe moͤgen her⸗ 
nach ſolche antecedenter haben verwalten laffen, durdy men fie 
gewollt, indeme Dero adminiftratoribus nicht gegiemet hätte, eine 
dergleichen Conceſſion zu iderfprechen, fi vel maxime munus ad- 

€ | mi- 


N.6. 
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miniftratoris hereditarium fueri. Dann fo lange das Dominium 
apud Imperatorem geblieben, fo lange bat er auch darüber dilpo- 
niren Eönnen ‚ und diefeg jus difponendi hat erft von ber Stunde 
an cefliret, da dieſes oder jenes jus ein Eigenthum eines Standes 
geworden ift, fo daß er e8 nicht mehr nomine ac vice Imperatoris, 
qua officialis five perpetuus five temporarius, fondern proprio no" 
mine exerciret bat. 

Ja warın man Dindelsbühlifyer Seits in die Geſchichte we⸗ 
ter hineingehen will, fo fan man ganz deutlid) und unwiderſprech⸗ 
lich darthun, Daß Kayſerl. Majeſtaͤt ihre Refervara und advocatie 
iu und in der Gegend Dindelebühl Feineswegsper comites, fons 
dern originetenus durd) Die Landvoͤgte in Schwaben, und nad) ber 
anfänglicy von den Herren Burggrafen von Nürnberg und hers 
nachmahls von denen Dettingifchen Herren Grafen erfolgten Wies 
dereinlöfung derfelben, Durch die Vorſtehere der Stadt, oder einen 
aus ihren Mitteln genommenen ofhicialem minoris ordinis fo lange 
und viel verwalten laffen, biß ihnen folcye endlich gar als ihr Eis 
genthum uͤberlaſſen worden find. 

Nur damablen ift die Adminiftration und genuß dieſer Jurium 
apud Comites & quidem Oettingenfes geftanden, ald Die Stadt von 
Kanfer Conrado nad) der obigen Mulage fub Num. 5 und insbeſon-⸗ 
dere das Schultheißen: Amt,von welchem Die Jurisdi&tion dependi. 
ret, nach dem adjun&to fub Num. 7. ab Imperatore Adolpho dem 
Heren Grafen Ludovico von Dettingen III. non. Maji Anno 1295. 
mit noch mehr andern vor 1500. Pfund Heller verfezt worden. Co 

bald 
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bald aber diefer Pfandfchilling von Kayſer Ludovico auf 7200, 
Pfund Heller erhöhet, und hiedurch die Stadt Dindelsbüh! bewo⸗ 
gen worden , fih nad) Der Anlage fub Num. 8. Anno 1352. mit 
ihrem felbft eigenen Geld zu Iöfen, fo hat das jus pignoris der Dets 
tingifchen Herren Grafen, und die ex hoc jure gehabfe Pofleis und 
Nuzung des Schultheißen s Amts und der damit verfuüpffter Ju- 
risdi&tion über Dinckels buͤhl ihre völlige Endfchafft wieder genom⸗ 
men. 

Es bringet ſolches nicht allein die Natur dee Contractus pigno- 
ratirii mit fich, fondern ift andy noch ingbefondere aus der Anlage 
ſub Num. 9. erfichtlich, nach meldyer Kayfer Carl der IVte ſo⸗ 
gleich nach und wegen kaum gedachter Wiederloͤſung die Stadt 
Dinckels buͤhl ſelbſten einen Richter und Ammann aus ihren eige⸗ 
nen Mitteln erwehlen, und durch ſolchen die von dem eingeloͤßten 
Scultetatu dependirende Jurisdiction adminiſtriren laſſen; auſſer⸗ 
deme ſolche wieder an die Landvogtey Schwaben hätte kommen 
ſollen, als welcher ſie vor der Verpfaͤndung an. das Burggrafs 
thum und das Hauß Oettingen, nicht aber der Grafſchafft Oettin⸗ 
gen, oder derſelben anmaßlichen yı folchen Zeiten ohnehin noch nicht 
erhörten Land; Gericht ‚zugeftanden bat. 

Es veroffenbahret ſich ſolches nicht allein aus der vorgeganges 
nen Werpfändung überhaudt ‚da eines theils den Herren Burgs 
grafen die Jurisdiction der Stadt Dindelsbähl (mannfie Dettings 
iſch getvefen wäre) nicht hätte verfezt werden fönnen , wie doch 


nach dem adjun&to ſub Num. 7. wuͤrcklich geſchehen ift, andern 
€ 2 theils 
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theils aber die Herren Srafen von Dettingen, woferne benenfels 
ben die Jurisdi&tion über Dinckelsbuͤhl ſchon zugeftanden, nicht Noth 
gehabt hätten, ſolche allererft Pfandfchafftsmeife vor vieles Geld 
an ſich zu bringen, fondern es erhellet auch) aus Denen Flaren Wor⸗ 
ten des Adolphinifchen Pfandbrieffg, allwo es heiſſet: 

&c. fi autem preditta officia ( fculteratus, advocatiam 
in Dinckelsbühl ) redimere voluerimus, di&tus comes 
oflicianobis & Jmperio reftituer memorata &c 

Imgleichen aud) aug der fub Num. 8. angesogenen Dettingifchen 
Quittanz und denen darinn befindlichen Worten: 

x. vnd tun chunt, daz fiel Rat und Burger 
gemainclich der Statt ze Dindfelfpühel) 
fid von vns vnd vnſern Erbn erlöft 
bant gar vnd gentzlich an das Riche vmb 
Siben tuſent Pfunt geber vnd guter 
baller vnd vmb zwai hundert Pfunt 
baller , der wir gar vnd genglih von 
in gemwert vnd bezalt fien vnd dar 
umb fi vnſer "Pfand vormals gemefen 
find von Kayſer Ludewich vnd von 
dem Ryche. ıc. 

Daß aber dieſe jura vor der Verpfaͤndung von der Landvog⸗ 
tey Schwaben exerciret worden, und nach der Wieberlöfung an 
die Stelle befagter Kayferl. Landvogtey die Stadt Dindelsbühl 

felbften 
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felbften gefreften, erhellet ganz deutlich ans dem fchon oben fub 
Num, 9. allegirten Kayſerlichen Srepheitss Brief, mworinnen Kays 
ferlihe Majeftät ihre Jurisdiftion nach beſchehenen Wiederloͤſung 
Derfelben einen von der Stadt Dinckelsbuͤhl feibft erfießtem Nich⸗ 
ter und Ammann überlaffen ‚und darauf expreffe nur der Lands 
vogtey Schwaben gebiethen, (ohne eines andern oder Det⸗ 
tingiſchen Landgerichts zu gedencken,) die Stadt Dinckelsbuͤhl an 
Diefer,um der von ihr felbften beftrittenen Wiederlöfung willen, ers 
theilten Begnadigung auf Feinerlei) Weiſe zu hindern, in verbis; 

vnd gepieten allen onfern Amptleu— 
then ,„ Lantvögten ge Swaben die je⸗ 
zund find oder hernach werdent, Das 
fie onfer vorgenannt Burger nicht 
hindern noch befchweren, als lieb in 
it onfere fwer Ungenad ze meis 

den ꝛc. | 
wohin auch ein anderer ab eodem Imperatore der Stadt Dins 
deisbühl zu gleicher Zeit und auch um eben der von der Stadf 
felbften befchehenen Löfung willen ertheilter ſub Num. 10. hie ans 
liegender Begnadigungs: Brief verlautet,als in welchem Kayſerl. 
Majeftät der Stadt Dindelsbühl noch andere Refervar-Nedhte 
zueignen, und ſonach abermahlen ganz deutlich herkommen laſſen: 
vnd gebietten Ernſtlichn vnd veſti— 
chlichn by vñſern Huldn, fürſten Gras 
ven, Herrn vnd NB. beſonderlichen vn⸗ 
3 fern 


N.ıo. 
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| fern Lantvogten je Swaben ond andern 

t onfern Amptlätten daſelbs die yezo 
find oder bernac werden, daz fi ons 
fern vorgenant Burger anderfelbn 
fryhait nicht hindern follen x. 


Aus welchem allen dann ohne Mühe klar abzunehmen iſt, daß die 


Jurisdiction über Dinckelsbuͤhl niemahlen einem Oettingiſchen 
Lands Bericht, oder der Grafſchafft Dettingen ( nur allein diejeni⸗ 
ge Zeit, fo lange die Pfaudfchafft angedauret ausgenommen) fors 
dern die Adminiltration derfelben der Kayſerl. Schwaͤbiſchen Lands 
vogtey zugeftanden, und nach befchehener Widerlöfung der Stadt 
felbften angediehen feye. 

Alles dieſes würde anaoch mit mehreren * umſtaͤnd licher vor 
Augen geleget werden koͤnnen, wann die bey gegenwaͤrtigem gan⸗ 
zen Werc ſich vorgeſezte Kürze ſolches geſtatten moͤgte, und ohne⸗ 
hin nicht die Richtigkeit der Sache aus bisherigem allſchon jedem 
ohnpræoccupirten Gemuͤth genugſam einleuchtete. 

Nur will man dieſes einige. annoch hiebey berühren, daß et⸗ 
wa Gegentheil einwenden und ſagen doͤrffte, es ſeye bey Aufſtel⸗ 
lung des Dinckelsbuͤhliſchen Richters und Ammann nur von der 


| Etadt Dindelsbühl die Rede, und dahero auf die Mardung der 


Stadt, und übrige auffer derfelben gelegene Güter und Unterthas 
nen, um welche es dig Orts zu thun feye, Feine gültige Folge zu 

ziehen. 
Wie unerheblich aber Bu beforgliche Einwurff feye ‚ift ohn⸗ 
ſchwehr 
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ſchwehr und fogleich Daraus abzunehmen, wann man bedendet, daß 
nach der Conradinijchen Pfandverfchreibung und Der Dettingifchen 
Quittung die Stadt Dindelsbühl gemainclich, und ohne Auss 
nahm, mithin auch die ad reſervata Imperatoris gehörige Juris- 
diktion über ihre Güter und Unterthanen als appertinentien, und 
nach dem Adolphinifchen Pfandfchaffis - Brief abermahlen die ad- 
vocatia & officia fculteratus in Dinckelsbühl generaliter 
ohne fpecialer Benennung der Stadt allein verſezt geweſen. 

Diefe generalitas verborum aber operiref vor ‚Die Stadt Dins 
delsbühl graviffimam præſumtionem/, welche Gegentheil nicht ans 
derſt elidiren Fönnte, als wann er (mie ihme Doch in alle Emigfeit 
ohnmoͤglich bleibet) erweifen wollte, daß das oflicium fcultetatüs 
Dinckelsbuhlenfis und Die Refervat - Rechte des Kayfers ſich über 
die Stadt Mauren hinaus nicht erſtreckt haben, welches Suppofi- 
tum jedoch an und vor fich felbften wider ben Conceptum advoca- 
tie & (cultetatus fireitet. | 

Es iſt biebey wohl zu confideriren, Daß Kayſer Carolus IV. 
die oblauts in Anno 1352. aufden MWiederruff ertheilte Begnas 
bigung bald hernach per Privilegium fubfequens de Anno 1373. 
- {ubNum. ı1.inperpetuum beftäftiget und ſelbſten auchentice interpre- 
tiret habe, indeme e darinnen nicht allein von ber Dindelsbäylis 
ſchen Marckung in ſpeeie, fondern auch gleich darauf von denen aufs 
fer derfelben gelegenen zur Stadt fteuerbaren Gütern, (welche hier 
nur um Defivillen bürgerlich genennet werden, mweilen illo «vo die 
cives privati auf ſolchen notorie ihre Cenfiten hatten) und von ber 
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aud) über biefelbe privative dem Dindelsbühlifchen Stadt⸗Schult⸗ 
heiffen zuftehenden Jurisdition nahmentlidde Meldung gıthan, for 
durch aber an den Tag 'geleget hat, Daß die generalitas verborum 
univerfum civitatis complexum inferens nicht auf die Mauren zu 
reftringiren feye. 

So erfläret audy Kayfer Wenceslaus in Privilegio confirmato- 
rio de Anno 1398. {ub Num, 12. mithin aud) nur wenige Zahre 
hernach, NB, cum confenfu ftatuum, auf, öffentlichen Reichs-⸗Tag 
Die generalitatem verborum der Carolinijchen Begnadigungen ders 
geftalt, daß er hierinnen unter andern die Jurisdittion in dem gan⸗ 
zen Dindelsbühlifchen Gebieth begriffen. 

Und hiermit ſtimmet auch der nachgefolgte Ufi:s überein; im⸗ 
maffen der aufgeftelte Dindelsbühlifche Ammann und Richter nach - 
den infra-adjunttis fub Num. ı5. & 16, bereitS mit, Anfang des 
ısten Seculi viele belthäter auf dem Landaufheben, in die Stadt 


fuͤhren, und mit Strang und Schwerdt aufder zimmlich weit von der 


Stadt entfernten Nichtfkatt juftikciren laffen; und Kayſer Fride- 
ricus III. atteſtiret in alte-fato privilegio de Anno 1476. daß die 
Stadt Dindelsbähl von Alters bisher ihr eigenes Gebieth, 
Bann und Gerichtszwang gehabt. 

Es ift alfo aus dieſem allen leicht abzunehmen, ja mit Häns 
ben zu greifen, daß dag Officium fcultetatus Dinckelsbuhlenfis ſich 
nicht bloß uͤber die Stadt erſtrecket, ſondern auch deſſen Gebieth 
mitbegriffen habe, und ſolchergeſtalt auch von Kayſerl. Majeſtaͤt 
anfaͤnglich an die Herren Burggrafen zu Nuͤrnberg und hernach⸗ 

| mahls 
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mahls an die Herren Erafen von Dettingen mit verſezt worden 
ſeye. 

Iſt nun aber die Jurisdiction uͤber die Stadt Dinckelsbuͤhl 
und ihre Zugehoͤrungen verſezt geweſen, und eben ſolche Juris- 
diction ohne Ausnahm nach erfolgter Wiederloͤſung, der Stadt Din⸗ 
deisbühl ſelbſt erfieftem Richter und Ammann uͤbertragen worden, 
fo hat derfelbe nothwendiger weiße fie auch über der Stadt Zugehös 
zungen erhalten, und eg ift hieran um fo weniger zu zweifflen, als 
der Ammann in die Stelle der Kayferl. Schwäbifchen Land: Wogs 
ten gefretten iſt, welche ihre Jurisdiction longe lateque über bie 
Mauren der Stadt und das derſelben zugehörige Gebiet erſtrecket 
bat, tie fein Menfch in der Welt abredig ſeyn wird, Der Die Graͤn⸗ 
zen und Gerichts Zwang der Schwaͤbiſchen Land⸗Vogtey aus de 
nen Neich8s Gefchichten und Dem jure publico nur einigermaffen 
fi befannt gemacht haf. 

a Solchergeſtalten hat der Herren Grafen von Dettingen über 
die Stadt Dindelsbühl und ihr Gebieth gehabte Jurisdiction mit 
der Verpfändung aufgehöret, und Kapferl. Majeftät bierauf ſol⸗ 
che einem von der Stadt Dindelsbühl aus ihren Mitteln erfieften 
Ammann und Nichter nad) dem beutlicyen Tenor des Begna⸗ 
bigungs + Briefö fub Num. 9. in fo Jange übertragen, als lange 
Allerhoͤchſt Diefelbe diefe Begnadigungnicht wiederruffen würden. 
Diefes aber ift in der Folge der Zeiten nimmermehr geſchehen, fons 
dern der Stadt Die Adminiftration der Jurisdidion fortan geblies 
ben, und endlich) ingwifchen gar als ihr Eigenthum überlaffen 


worden. 
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Zu noch mehrerer Bekräfftigung alles deſſen und um alle gegs 
nerifche Eingelende vollends auf einmal abzufchneiden, muß man 
bier noch weiters anführen, daß das hohe Hauß Dettingen in bem 
oben angeführtermaßen ihme obliegenden Beweiß (daß es nemlich 
ante fattam oppignorationem des Dindelsbählifhen Schultheißen⸗ 
Amts ſchon die Jurisdittion über das Dindelsbühlifche Gebieth 
jure proprio vi Comitatus gehabt, ) allſchon judicialiter deficiret 
babe. 

Dann es bemweifen die unten ſub Numer. 52. & 53. bengelegte 
Urthels s Briefe des Schwäbifhen Bunde; Nid;ters, daß dag 
hohe Hauß Dettingen ihre damalen contra die Stadt Dindelss 
bühl wiederhohlter angeftellte Klagen auf die Jurisdi&tionem 
NB. Comitatus expreffe fundiret, die beflagte Stadt aber von 
beyden Aktionen abfolviret worden feye, ohnerachtet die obje- 
cta litis notanter in der Jurisdiction auffer der Stadt in ihrer 
Mardung, dann in der Gegend Sinnbronn und Breiffelbach bes | 
fanden waren. 

zu wünfchen wäre es, daß der ehemahls Bräfl. und num 
Fuͤrſtliche Gegentheil diefen wahren Zufammenhang nach Recht 
und Billigkeit zu Gemuͤthe gezogen haͤtte, ſo wuͤrden die ſeit ſo vie⸗ 
len Jahren mit der Stadt Dinckelsbuͤhl angeſponnene Irrungen 
niemahlen zum Ausbruch gekommen ſeyn. 

In dieſer ehemahligen Verpfaͤndung der Jurisdiction an die 
Herren Grafen zu Dettingen iſt der unjuftificirlihe Urfprung der 
Gegnerifchen Anmaffungen und Eingriffen in die Dinckelsbuͤhli⸗ 

ſche 
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ſche Jurisdictions⸗ Gerechtfamen zu fuchen; und die pretendi- 
rende Landgerichtliche Jurisdiktion ift nur ber ungegründete Vor⸗ 
wand, unter welchem man bie ehehin jure pignoris befefiene Ju- 
risdi&ion allererft 200. Zahre nach der Werpfändung und Löfung 
twieder hervor sund in der Folge der Zeit geltend zu machen geſu⸗ 
het ; welches man ein vor allemahl bier insbefondere anzu; 
merden für unumgänglichnothmwendig erachtet hat. 

Um nun aber dem Dindelsbühlifcyen Privilegio Friderici wies 
der näher zu kommen, und deffen Wollgültigkeit weiter abzuhands 
len, fo ift an dem Ende deſſelben nachfiehende Clauful expreflis 
verbis beygefüget: 

x. vnnd wider das alles fol nidye 
fein außgelegt, verflanden noch 98 
braucht werden dheinerley vnnſer vnd 
Des Reichs recht Statut, Geſez, Ge 
wonnheit, Privilegia Gnad Freitheit 
noch annders wie Das yhyemant ers 
denckhen odr fuͤrnemen kan, oder mag 
dann das alles vnd yedes fol an dem 
Ende, da e8 hiewider were, dhein 
crafft noh macht haben, Sofider auf; 
gehebt Hund abgetan fein ond heben 
Das auf ytz alsdann und dann als ytz 
gleicher weife ond in aller Form vnd 
Maß, ale ob wir es von Wort zu 


©a Wort. 
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Wort bier Inne begriffen, vnd aus 
rechter wiffen aufgebebt vnd abgetan 
hetten x. 

Hieraus faͤllet abermalen von felbften in die Augen, daß aud) 
die Privilegia Oettingenfia diefem Dinckelsbuͤhliſchen Privilegio de 
Anno 1476. nicht den mindeften Eintrag thun Eönnen , immaffen 
nach dem bereits oben pag. 11. in extenfo eingerudten eis 
genen Zeugnuß des Kayſers Friderici die Stadt Dindelsbühl 
die Jura Confirmata ſchon viel länger exerciret haben muß, ald an 
Die jenfeitigs angebliche Privilegia, wovon Das ältefte de Anno 1397. 
verlautet, gedacht worden ift, und Kayſerliche Majeftät ob ean- 
dem hanc jurium confirmatorum antecedaneam pofleffionem im- 
memorialem, wovon Allerhöchft-Diefelbe überzeugt gemefen, durch 
obgedachte Clauful denen gegenfeitigen Privilegüs fi vel maxime 
anterioribus die Krafft benommen haben. 

Zwar muß man bier ſogleich anmerden, daß die Gegnerifche 
Privilegia an und vor ſich felbften weder gültig find, noch etwas 
dem diffeitigen Privilegio 'entgegen ftehendes in ſich halten, und 
ſolches alles unten mit mehrerm Elar und überzeugend vor Aus 
gen geleget werben folle, 

Wann man aber, foldyes gleihmohlen hier, jedoch citra om- 
ne przjudicium, einftweilen fupponiret, und obige Claufulam de- 
rogatoriam zugleich gänzlich beyfeit fezet, fo mögen dennoch fol 
che abermalen denen Diffeitigen nichts prejudiciren , noch weunt⸗ 
ger vor älter ,als diefe ausgegeben werben. 

Daun 
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Dann vor jezo die oben ſub Num. 9. angefügte Carolinifche 
Begnabigung de Anno 1352. ‚nicht zu wiederhohlen, fo hat vers 
mög adjundi ſub Num. 13. allbereit8 Anno : 354: Pfaltz⸗Graff Ru⸗ 
precht, qua Reichſs⸗- Vicarius, der Stadt Dinckelsbuͤhl alle Frey⸗ 
heit, Recht und Gewohnheit, die fie damalen beſeſſen, confe. 
quenter auch den Gerichtszwang Marckung und Geblet der Stadt, 
fo fie vermoͤg Privilegii Fridericiani ſchon von Alters ber gehabt, 
ausdrucdentlich befräfitiget. 

So verfpricdt auch in adjun&to fub Num. 14. Kayſer Carl der 
Vierte Anno 1370. Die Stadt zu ſchuͤzen und zu ſchiemen wider alle 
Männiglich, die fie in ihren Erben, Befizungen, Rechten, guten 
Gemohnheiten , Freyheiten, Gütern und Nuzen binderten. 

Und glei) 3. Jahre hernach gedendet er in dem Anno 1373. er⸗ 
theilten bereits oben ſub Num. 11. beygelegten Privilegioder Dindeiss 
buͤhliſchen Stadt» Mardung in fpecie, zum deutlichen Kennzeichen, 
daß die Stadt nad) dem Tenor des Privilegüi Fridericiani von Als 
ters her mit einem befondern Gerichts zwang Mare und Gebiet 
verfehen geweſen, bann es heiffet daſelbſt alfo: 

Darzu tun wir yn die Genad, way 
in der March derfelben Stat lieget,ond 
von alters mit derfelben Etat ges 
ſtewrt hat, daß es mit der egenanten 

Stat heben vnd legen fullex. 
| item: Zu dem allen baben mir yn bie 
genad getan, daz fie beiallen iren rech— 
H ten 
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ten briuen redlihen und guten gewon— 
beiten bleiben fulen die fie von vnſern 
genaden ond von alters her gehabt ba 
ben. x. | 
kem: Dorzu tun ond geben wir yn 
die befonder genab vnd freibeite, daz 
nymands wer der were of bheines 
Burgerd oder burgerinne gut dafels 
bift befunder für dheinem Lantgericdy 
te oder funk andern Berichten ver 
Flagen möge. 

Nicht weniger hat nad) dem ſupra adjunkto ſub Num. 12. Kös 
nig Wenceslaus Anno 1398. (mithin glei) das Jahr nach dem 
Oettingiſchen älteften Privilegio de 1397. und noch ein Jahr vor 
dem gwepten Privilegio Wenceslai und dem Gegneriſchen Haubt, 
Palladio de 1399.) NB. Confenfu totius imperü auf dem damali⸗ 
gen Reichs: Tag zu Srandfurth ‚ die Stadt Dindelebäbl, 
nad) Anleitung des vorgängigen Privilegüi Caroli IV. und mits 
bin nicht erft de novo fondern nur confirmatorie dahin allers 
gnädigft privilegict, ”Daß deren Burger und Unterthanen ſamt 
| "ihren Gütern überhaubt in fpecie aber audy des Hofpitals: Zeus 
»te und Güter, wo die gelegen feyen, vor Feinerley Gerichte, 
»was die find oder wo bie gelegen find gezogen werden follen, 
»um keinerley Urfachen willen; von welchem Privilegio Confir- 
matorio unten , in dem « Abfaz, noch insbefondere mit mehres 


sem gehandelt werden folle. 
Als 
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Alle dieſe privilegia confirmatoria beftärden das Zeugnuß in 
Privilegio Fridericiano daß die Stadt von alters her mit befons 
dern Gerichtszwang ꝛc. verfehen geweſen, und ſezen allſchon 
daſſelbe wider die erſt nachgefolgte aͤlteſte Oettingiſche Privilegia 
(deren Güitigkeit und exiftenz man einſtweilen citra præjudicium 
nur ſupponiret) in vollkommene Sicherheit. 

Fuͤrnehmlich aber und wann alles bisherig angeführte nicht 
wäre, fo Fan an: der Wollgültigkeit und an obiger wahrer Inter- 
pretation des Privilegii um deswillen im mindeften nicht gezweifelt 
werden, da beedes nicht allein Durch unzahlbare vor und nach Con- 
ceflion deffelben Jahr vor Jahr concinuirte atus poſſeſſorios, fons 
dern aud) per tot judicata Cxfärea in contradittorio wider das 
hochfuͤrſtliche Hauß Brandenburg und das bechgräflibe Hauß 
Dettingen beftättiget worden if. 

So viel jene anbelangt, fo find foldye fo remarquable als zahl⸗ 
bar, und dahero von einer unglaublien Menge nur die wenigfte 
aus den Original - Steuer + Büchern und andern authentiſchen Urs 
Funden herausgezogen ‚und in die beede Anlagen ſub Num. 15. &ı6. 
gebracht worden. 

Man ift hierbey auf 10. 20. 30. 40, 50. 6o. und mehr Jahr 
re ante tempus concefli Privilegii zurüd gegangen, und bat 
dor ganz unnöthig angefehen, noch weiter in das Alterthum zus 
rüd zu geben, da diefes allſchon zu vollkommener Beftärdung des 
Allerhoͤchſt Kayſerl. Zeugnußes, daß die Stadt Dindelsbähl in 
ihrer Mardung omnimodam jurisditionem von alters herge⸗ 

92 bracht 
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bracht habe, überflüßig genug ift, und eine memoria in contrarium 
nicht exiftiren, am allerwenigſten aber ſolche Gegentheil jemalen 
beygubringen vermögend feyn wird. 

Und fo ift ex dicto adjun&to 15. und deffen Anfang Far erfichtlich, 
daß man Dindelsbühlifdyer Seits in Annis 1410. 1415. 1417, 
1427. und überhaubt angeführtermaffen allfyon 6o. und mehr 
Jahre vor dem erhaltenen Privilegio Friderici confirmatorio und 
biß zu Deffelben Conceflion ohnausgefezt viele Mbelthäter durch 
die Mardung in Die Stadt führen, und hernach theils durch dag 
Schwerd, theils durch den Strang auf dem Koͤpf⸗Stock und 
Hochgericht, woron lezteres eine Niertel: Stunde von der Stadt, 
beede aber in der quaftionirten Marckung notorie gelegen, chs 
ne maͤnniglichs Hindernuß vom Leben zum Tod bringen laß 
fen. 

Berner erprobet fi) ex di&to adjuncto, daß andem Lands 
graben welcher ſchon oben pag. 8. gemeldterdingen einen Theil der 
Mardung umgibet, ihre Grängen determinirt und Fand: Fundigers 
maffen von allen Zeiten biß diefe Stunde privative in biefiger Ges 
gend alfo genennet wird, bereits Anno 1429. etwas reparirf 
worden, indeme der in adjun&to befindliche Extrakt Steuerbuchs 
de hoc Anno klar dahin verlautet: 

lem Maifter hannß, hannß Dürr, Ul⸗ 
rich Loͤher und die andern haben mit 
famt den Pferrten an der heg verzert 
acht fag, als der Landgrab gemacht 

ward, 
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ward, die wir uf gali bezahlt haben 
x. Pf. wvır. Sch. 111j hl. 

So ift aud) diefe nach dem PrivilegioFridericiano und dem das 
mit übereinftimmenden Uſu einen bannum inferivende Mardung 
Dindelsbühlifcher Seits allſchon in Anno 1435. umgangen und 
befucht worden, als welches der in Num. 15. befindliche Extra& 
Steuer + Buchs de hoc Anno Har im Munde führe, wann es 
alfo heiffet: 

ltem Die den gemainen Untergang In 
der Stadt und In der Marck getan 
habn, haben vergert Lxxv. Pf. xvır. Sch · 
vırı- bl. | 

Wer will nun bey diefer der Sachen MWorliegenheit annoch 
zweifeln, daß die Stadt Dindelsbühl omnimodam jurisdictio- 
nem von Alters ber in ihrer Mardung bergebracht habe ? 
Beſtehet nicht foldyergeftalten das mehrangesogene ab Imperatore 
Friderico felbften hierunter in Privilegio ertheilte allerhöchfte Zeugs 
nuß auf feinem unumſtoͤßlich guten Grund, und muß nicht 
alle exceptio fub- & ob- reptionis toider baffelbe auf einmahl 
gänzlich verſchwinden q 

&o Far und unwiderſprechlich hieraus erhellet, daß die 
Stadt Dindeisbähl fchon ante Privilegium Fridericianum mit 
Gerichts zwang Mark und Gebiet verfehen gewefen, eben fo 
unmwiderfprechlich leget auch, der auf das erhaltene Privilegium 
continui:fe uſus Diefer in hoc privilegio 'confirmirfen Gerechtſa⸗ 
men aus eben dieſen Anlagen ſub Num. 15. & 16. ſich zu Tage. 

J Dann 
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Dann fo erprobet der in.adj. fub Num. 15. befindliche Extract 
Eteuer»Buchg de Anno 1483. in verbist 
Item vieren der Näf fo den Land⸗Grabn 
beſichtigt band mwir geben ı Pf. 10% 
ganz deutlich, daß fogleich wenige Jahre nad) dem erhaltenen 
Privilegio priorum confirmatorio die Stadt Dindelsbühl die Graͤn⸗ 
zen ihrer Marckung abermahlen folenniter beſichtigen laſſen. 

Ferner iſt aus einem andern dergleichen in Num. 15. begrifs 
fenen Extra& de Anno 1484. und defien nachſtehenden Verlauf: 

Item als der Bropfi von Rot uns Im 

Eandtgrabn wechſel gebn, bat man 

verzert ı Pf. vırıı X 
nicht minder ar erfichtlich, DaB man ex parte Moͤnchsroth, der 
Stadt Dindelsbühl in dem Landgraben Wechfel i. e, reverläles 
ertheilet habe , wie folhes Wort Wechfel 

a Wehnero obf.Pra£t. voce, IB e cd) fel 

erFläret , Durch dieſes fackum aber deutlich genug erprobet wird, 
daß der Stadt Dindelsbühl damalen die Jurisdittion in der Stadt 
Marckung ab Seiten des nunmehro nady Dettingen gehörigen 
Amts Mönchsrofh nicht einmahl beftritten worden. 

Uberhaubt verificiret ſich ex binis hiſce adjunctis anf allen 
Blättern, daß die Stedt Dindelsbühl auch nad) dem erhaltenen 
Fridericianifchen Privilegio, Jahr vor Jahr, forthin alle Ubelthaͤter 
in ihrer Mardung gefänglich annehmen, darinnen binrichten, die 
in folchem Gebiet verunglückte Cadavera abhohlen Tagen, und mit 

eis 
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einem Wort alle ad jurisdiftionem quamcunque gehörige aftus 
fort exerciret habe. Wobey diefes annoch insbeſondere 
anzumercken, daß nach” dem 8o. Articul der ſub Num. 26. uns 
fen allegirten articulorum defenfionalium dieſes exercitium Juris- 
dittionis omnimodz ehehin ruhig, ohne Maͤnniglichs NB, 
gonderlich aber mohlermeldter Grafen zu Dettin- 
gen Wiederſprechen exercirt und geübt worden. 

Nur gegen das Ende des XVI. Seculi fing man allererft an 
die Stadt in diefen ihren von den älteften Zeiten wohlhergebrach⸗ 
gen Serechtfamen zubeeinfrächtigen. Sie hat aber nichts deftos 
meniger ihre Pofleffion, ausweiß der Anlage fub Num. 16. ffands 
bafft continuiret,und jederzeit Die hiebey ihre zugefügte Beeintraͤch⸗ 
tigungen judicialiter Fräfftigft abgeleinet, wie nunmehro mit mehr 
serem Acten⸗ mäßig vorgeleget werden folle. 

Dann als circa finem Seculi XVI. dag Hoch-Fuͤrſtl. Hauß 
Brandenburg fie in Diefem von alters wohlhergebrachten und per 
fepe ditum Privilegium Czfareum confirmirten Gerichtezwang 
inner der Stadt» Mardung turbiret, und in fpecie einen ihrer Uns 
terthanen Nahmens Diemer, wegen eines in gedachter Etadts 
Mardung begaugenengrevels, zu Michelbach gefänglih annehmen 
laſſen; fo hat die Stadt Dindelshüh! in Ausuftifima Camera Klas 
ge erhoben, ſich auf quafi-pofleffionem Jurisdiftionis omnimodz 
innerhalb der Stadt Mardung fundirt, und Darauf Den 26. May 
1573. das fub Num. 17. aniiegende Mandatum erhalten, welchem 
auch ber beflagte Theil, vermög Num. 18. det 22. Jun. ejüsdem die 
ſchuldige Parition geleiftef. 

J2 Da 
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Da num gedachtes Hoch Fürftl. Hauß nicht lange hernach im 
bie Dindelsbählifhe Stadt + Mardung eingefallen, und das 
felbft einige Burger und Zaglöhner binweggenommen, wurde auf 
die in Auguftifima Camera abermalen erhobene Klage den 9.Martüi | 
1596. ein auf die Dindelsbühlifche quafi poflefionem Jurisdittio- 
nis omnimode fid) grüändendes Mandatum nad) Num, 19. gerech⸗ 
teft erfandt, welchem am gtenDecembr. 1602. bie Paritorie - Urs 
thel ſub Num. 20. und am 29. April 1612, Innhalts Num. 21. 


“ cöndemnatio in expenfas nachgefolget ift- 


Immittelſt und ehe diefe Sache in Camera zu Ende gegangen, 
fiel vor dem Schwaͤbiſchen Bunde: Nichter zu Stuttgarbt in dem 
daſelbſt rechtshängig gemefenen Jurisdillions - Procels die Etadts 
Mardung betreffend, contra dag hohe Hauß Brandenburg die fub 
Num. 22. annedirte Urthel aus, wodurd die Stadt Dinckels⸗ 
bühl in poſſeſſione der hohen mittlern und niedern Jurisdiction in 
nerhalb nur gedachter Stadt - Mardung gefchüzet worden iſt. 

Nicht minder ergieng bey dem Hoͤchſtpreißlichen und Reichs⸗ 
Sammergericht, am 13. Jan. 1608, in caufa quinti mandati bie in 
der Stadt s Mardung abgepfändete Lod sund andere Voͤgel bes 
treffend , fententia paritoria fub Num, 23. aus welcher 
End + Urthel (die zumalen nad) der mweitern Anlage ſub Num. 
24. unterm 2fen May di&i Anni iterato beftättiget worden ) klar ers 
ſichtlich ift , daß Dinckelsbuͤhliſcher Seits auf die Befreyung ber 
Stadt-Mardung ab omni jure alieno nicht allein libelliret, und 
deren quafi Pofleflion probiref, fondern auch diefelbe ihr judi- 


cialiter zuerfandt worden ſeye. Wie dann auch nach Num. 25 
von 
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von weyland Herrn Marggrafen Georg Ernften zu Brandenburg 
cautio de non amplius turbando unterm 3. Febr. 1609. würdlid 
ausgeftellet worden. 

Zwar mögte man hiewider alfogleich einwenden, Daß Die ges 
gen das hohe Hauß Brandenburg ex parte Dindelsbähl erhaltes 
ne Mandata und erfochiene Urtheile, tanquam res inter alios acta, 
dem Hauß Dettingen nichts prejudiciren Pöunen; und es iſt auch 
diefe Regul in thefi feiner Conteftation untermorffer Allein 
nicht minder richtig iſt, daB Diefe Regul in co cafü ıhren Ab⸗ 
fall leide, fi ‚tertius fcientiam motæ litis habuerit, neque tamen 
pro ſuo intereffe intervenerit, 

Bocer Cl. VI. Diſp. V. Theſ. 8 

Brunnemann de proceflu Cap. 13 Num. 16. 

Boerius Decif, 79. n. 3. 

Harpprecht Vol. V. Conf Tubing. Cap. 80. n. 103, 

— aber kan das hohe Hauß Oeltingen in Abrede 
ſtellen, daß es von all dieſen Proceſſen contra das Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Hauß Brandenburg Onolzbach vollkommene Wiſſenſchafft gehabt 
habe, gleichwohlen aber dabey ganz ſtille geſeſſen ſeye. Es iſt 
hienaͤchſt ferner offenbar, daß ſothane Judicata den ulum privi. 
legii Fridericiani und die Dindelsbühlifche quafi Pofleflion beftärs 
den. Hat nun aber die Stadt Dindelsbühl alle hohe und nier 
dere Gerichtbarkeit innerhalb der Stadt Mardung bergebracht, 
die Poſſeſſion derfelben” erwieſen und Urthel barauff erhalten, 
fo kan ja Diefe omnimoda Jurisdi&tio keinem Tertio und mithin auch 
dem bober Hauß Dettingen nicht zuſtehen, oder ſolches ſich in 
deren Poſſeſſion befunden haben. * 
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Es muß alles dieſes um fo mehr anſchlagen, als es bey beit 
Brandenburgiſchen Urtheln nicht geblieben iſt, ſondern auch con- 
era das hohe Hauß Dettingen ſententiæ & mandata ebenmaͤßig er⸗ 
gangen ſind. 

Anfaͤnglich hat daſſelbe den Weg Rechtens erwaͤhlt, und 
die Stadt Dinckelsbuͤhl vor dem Schwaͤbiſchen Bunds⸗Richter 
belanget, hiebey auch alle Jurisdi&tion derfelben auffer ihren Maus 
gen unter dem nichtigen Saz, baf die Stadt mit ihren Gütern 
in dem Gezird und Gelaͤnd ihrer Graffchafft gelegen feye, ans 
ſpruͤchig gemacht. 

Es ift aber mit Diefer feiner Klage am 9. Febr. 1517. gänzlich 
abgetviefen, fomit auch der Stadt Dindelsbähl alle Jurisdißtion in 
der Stadt: Mardung und auf ihren Gütern zuerkannt worden; 
wie ſolches aus denen ſub Num. 26, annectirten Articulis defenfio. 
nalibus Balthafar Steinaders Verfiridung betreffend, ſub fine ers 
fichtlich iſt, wofelbften es Artic. 95. & 96. alſo heiſſet: 

o5.Icem wahr, obmwohlen mwohlermels 
ter Grafen Vor » Eltere etwas der⸗ 
gleihen Dbrigkeit zur Zeit bes 
Shmäbifhen Bundes gegen ber 
Statt Dindelsbüpl clagend ange 
maßt, 
96. So iſt doch wahr, daß im Jahr 
der wenigern Zahl x. 17. durch ein Ends 
Urthel die von Dindelsbähl von fol 
der vermeinten Dettingifhen Klag 
Sum 
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Innhalt eines WrthelsBriefs ablol- 
| virt und ledig erkendt. ne 
Zum Beweiß Biefer Articulorum übergaben Dinckelsbuͤhliſche 
Anwäld nach dem fernern Aulaut des leztern Adjunki die Schwaͤ⸗ 
biſche Bunds⸗ Gerichts⸗ Acta, welche Oettingiſcher Seits recognos · 
ciet und das Urthel⸗ Buch pro libro authentico gebalten worden; 
nad) welchem die unterm 9. Febr. 1517, ergangene Urthel folgen 

den Junhalts iſt: 
2. ꝛc. Daß die von Dindelsbüähl de 
nen Grafen zu Dettingen nm ihre ges 
tbane Klag michtzig fchuldig, und 
von derfelben ledig erkannt feyn fok 

len. 

Daß aber diefe Urthel ihren Rapport allerdings auchauf die 
Stadt» Mardung habe,ik nicht allein aus ſchon angegogenen Ar- 
ticulis defenfionalibus erfichtlich, wofelbften man Dinckelsbuͤhli⸗ 
ſcher Seits, wegen des Steinaders widerrechtlichen Verſtrickung, 
und damit in diefer Stadt: Drardung verübten Jurisdiftions-Vio- 
li:ung, fich unter andern expreffe auf dieſe Urthel mitbezogen, fons 
dern e8 verifici-et auch fich folches daraus unmiderfprechlich, daß 
man Oettingiſcher Seits in diefer vor dem Schmwäbifchen Bundes 
Huchter erhobenen Klage, worauf eben dieſe Urthel erfolget, ſchon 
erwehntermaſſen alle Jurisdiction der Stadt Dinckelsbuͤhl auf ih⸗ 
ten Guͤtern, folglich auch die Stadt⸗-Marckung anſpruͤchig ges 
macht, und NB. insbeſondere die ex parte Dinckelsbuͤhl ohnweit 
des Werntz ⸗Thors, ſomit in ohndilputitlicher Stadt Mardung, 
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beſchehene Aufhebung eines Todſchlaͤgers, Georg Wildelßens, 
ſpeciũce eingeklaget hatte; wie ſolches das in unten vorkommen- 
dem adjuncto ſub Num. 52. vollſtaͤndig enthaltene Klag · Libell um⸗ 
ſtaͤndlich zu Tage leget. 

Da nun alſo dieſem hohen Hauß der Weg Rechtens nicht zu⸗ 
ſchlagen wollen, fo hat es ebenmaͤßig viam facti ergriffen, und als 
fi Anno 1579. zwifchen dem Ziegelftadel zu Dindelsbühl und 
dem Weyler Gerfibronn,, mithin auf Dindelsbühlifcher Stadts 
Mardung ein Edhlag ; Brevel ergeben , nicht allein zu Gerſtbronn 
in gleichfalls Dindelsbühlifcher Stadt Mardung coadunatis homi. 
nibus einen gewaltfamen Einfall gethan, und Thomas Waltern 
gefänglicy weggeführt, fondern aud) den Waaſen⸗ Meifter aug feis 
nemjinner der gedachten Stadts Mardung firuirten Hauß eben» 
falls berausgenommen. Wogegen aber die Stadt Dindelebühr 
in Auguftifima Camera Klage erhoben, auf die omnimodam jur 
risditionem ejusque quafi poflefionem innerhalb der Stadt 
Mardung libellivet, und am 23ten Nov. 1579. dag ſub Num. 27. 
beygebogene Mandatum S. C. erhalten. | 

Als ſich ferner den 27. Nov. 1583. in mehrberührter Stabts 
Mardung ein Schlag + Handel zwiſchen Martin und Veit Kuͤſt⸗ 
nern dann Sixt Muͤllern und Balthas Steinackern ergeben. 
woruͤber lezterer Oettingiſcher Seits gefaͤnglich angenommen wor⸗ 
den, hat die Stadt Dindelsbähl das ſub Num. 28. annedtirfe 
Mandatum S. C. am 2. Jun. 1584. extrahiret, welches ſich eber 
nermaffen nach deſſen deutlichen Anlaut auf bie Dindelsbühr 
lifche quafi poffefionem Jurisdi&tionis omnimod& gründet, und 

auch 
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In den alfchon oben ſub Num. 26. allegirfen Articulis defen · 
fionalibus hinlänglich probiret iſt. 

Nicht minder hut Die Stadt Dindelsbühl, auf die Dettingis 
ſcher Seits in der Stadt» Mardung unternommene gewaltthätige 
Wegnahm der MWogelgarn, ſich an das Höchftpreißliche Reichs⸗ 
Sammer: Gericht gewendet, auf die per: Privilegium Fridericia- 
num ab omni jure alieno gefreyte Stadt; Mardung fidy beruf 
fen,und unterm 29. Dec. 1586, da8 ſub Num. 29. accludirte 
Mandat ausgewuͤrcket. 

Nachdeme auch Neumüller, Safpar Woͤrlin, Georg Dorſchens 
zu Diederſtetten Buben wegen Obſt⸗Entwendens, bey feiner in 
Dindelsbühlifcher Stadt⸗ Mardung gelegenen Mühl, ein Lod) in 
den Kopff gefchlagen, und dieſerwegen Dettingifcher Seits anmaß⸗ 


lich geftrafft worden, haben Burgermeifter und Rath der Stadt 


Dindelsbähl am 11. May 1592. daß ſub Num. 30. angebogene 
Mandatum S. C. dagegen erhalten, und ausweiß Defielben auf 
die ab immemoriali tempore in ihrer Stadf- Mardung in alle 
Weiß und Weg ohne maͤnniglichs rechtliches Abtrei, 
ben oder Wiederſprechen mohlhergebrachte hohe mittle und 
niedere Obrigkeit libellirf gehabt. 

Eben alfo libelliste man auch Dindelsbühlifcyer Seits, als in 
Anno 1595. den 4. Febr. ein Dinckelsbuͤhliſcher Unterthan Klaus 
Beck von Willburgſtetten, bey der innerhalb der Stadt⸗Marckung 
gelegenen Neichartss Mühl, von einem Dettingifihen Beamten,um 
eines ohne Grund angefchuldigten homicidi artentati willen, vers 
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wundet und gefaͤnglich weggefuͤhret worden, erhielte auch hierauf 
den 20. April ejusd. Anni da8 fub Num. 31. appendicirfe Manda: 
tum S. Claufula. 

Sngleichen hat man Dindelsbühlifcher Seits auf quafi pof- 
fefionem omnimodz Jurisdi&tionis innerhalb der Stadt» Mardung 
und das mehr allegirte Privilegium Fridericianum fidy gegründetr 
als Oettingiſcher Seits am Ende des XVI. Seculi in ber Mutſchach 
fomit innerhalb der Stadt-Mardung Zugfail und Wogelherdt 
zerriffen und abgepfändet worden, worauf auch Jnnhalts 
Num, 32. am 23. Febr. 1597. in Augulftifima Camera abers 
malen wärdlich ein Mandarum S. C. erfannt worden. 

So verlautet auch das ſub Num. 33. adjungirfe am 16. Julü 
1682, contra den Herrn Fuͤrſten Albrecht Ernft zu Dettingen ers 
gangene Kayſerl. General-Mandatum de reftituendo relaxando & 
amplius non turbando vel offendendo S.C. nahmentlidy und fpe- 
cialiter auf die Jurisdi&tion innerhalb der Dindelsbüplifhen Stadts 
Mardung, und es ift hierüber unter andern auch nad) Num. 34, 
von Kayſerl. Majeſtaͤt auf Chur⸗Bayren ein allergnädigftes Con- 
lervatorium erfheilef worden. 

Endlich hat auch noviflime die Stadt Dindeisbühl, als ders 
felben Hofpitals Knecht Scyellmann im mehrbefagter Stadt 
Mardung von dem Pfleg: Amt Duͤrrwangen armata manu 
aufgehoben und gefänglic nad) Mönchsroth weggeführet worden, 
ben dem Hoͤchſtpreißl. Kapferlihen Cammer ⸗ Gericht auf dag Pri- 
vilegium Fridericianum und die bisher recenfirte in temporibus 
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anterioribus erfochtene Summa judicata geklaget, und dag fub 
Num. 35. biebey liegende allergerechtefte Mandatum S. C. erhals 
ten. 

Ben dieſen contra das hohe Hauß Dettingen in auguttift- 
ma Camera auf die Pfandungs » Conſtitution, ſomit auch 


probata poflefione, extrahitfen Proceflen thut es gang 


und gar nichts zur Sache, warn mai einwenden wollte, daß 


auf ſolche Feine paritoriz ergangen feyn follen. 
Daun es wäre ſolches nicht ex hac caufa gefchehen , weil 
die Dettingifche anmaßlicye Exceptiones fub-& ob-reptionis es 
verhindert hätten, fondern weil pars adverla den Mandatis 
die Parition geleiftet, mithin die Erfanntuuß der Paritorie - Ur⸗ 
theln nicht nöthig gewefen. 
Es erprobet fich foldyes aus Der füb Num. 36. beygehenden Ur⸗ 
thel, welche nach der lub 22. Aug.ısg2. vorangegangenen und 
fub Num. 37, beyliegenden paritoria prima, in caufa ſupra me- 
Morata quarti mandati, die Beftridung des Neumüller Caſpar 
Woͤrlins befveffend , unterm 31. Aug. 1593. dahin ausgefallen : 
In Sachen Burger Maifter und Rhat 
der Statt Dindelfpähl, wider Ders 
ven Wilhelmen und Herren Gottfris 
ben Grafen zu Dettingen quartj Man’ 
dat; der Pfandung, laft man es bey 
gelaifter parition verpleiben. 

| So hat man ferner Dettingifcher Seite auf das oben ſub Num. 28, 
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angebogene Mandat, de 2fen Jun. 1584. Balthafar Steinades- 
Verſtrickung betreffend, nach dem adjuncto ſub Num. 38. un 
term 22. April. 1586. Die ſchuldige Parition geleiftet. 

Eben alfo hat Gegentheil in obangeführter Mandat - Sache, 
die Anno. 1586. in der Stadt Mardung Wweggenommene Vogel⸗ 
garn befreffend vi Num. 39. unterm 13. Martü 1537. behörig pa- 
rirt, und obgleich Derfelbe bey Diefer geleifteten Parition die 
Dindelsbühlifche gefrente Stadt Mardung annoch angefochten, 
und ſich eine vermeintliche Gerechtigkeit in folder vorbehalten 
wollen, fo ift doch foldyes nichts anders, als eine relervatio 
fa&to Contraria, und weifet am Ende bios fo viel aus, daß die 
Parition deg Gegentheils eben nicht mit feinem guten Willen 
gefchehen , welches der Stadt Dincelsbuͤhl immerhin gleichgäfs 
tig ſeyn Fönnen. 

Nicht minder wurde in der Mandat · Sache, Klaus Beckens 
Verſtrickung betreffend, ausweiß Num. 40. den 22. Junii 1596. 
die unterthaͤnigſte Parition geleiſtet. 

Ferner ließ man Dettingifcher Seits in cauf Mandati , die 
in der Mutſchach abgepfändete Zugfail und zerriffene Vogelheerd 
betreffend, e8 abermalen nach Num. 41. bis auf paritoriam primam 
fommen, wo fodann ausweiß Num. 42, unterm 13. Febr. 1600. 
ebenfalls Die ſchuldige Parition erfolget iſt. 

Aus welch allem fich klar veroffenbahret, daß es keineswegs 
bey den oben recenfirten, probata pofleffione vel quafi ‚Juris: 


dictionis: als worauf Dinckelsbuͤhliſcher Seits jedesmalen das 
a 
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Fundamentum aftionis gefegt worden) erfannten bloßen Manda- 
tis geblieben, jondern mehrmablen es ad paritoriam primam ges 
kommen, auch jederzeit die fchuldige Parition geleiftet worden 
feye. 

Man hat ex parte des Gegentheils jederzeit die Maxime 
gehabt, lieber ben Mandatis zu pariren, als es auf paritoriam ple- 
nam aufommen zu laffen, damit man nur nicht fagen Fönne, es 
feye die Dindelsbühlifche Befugniß, Caufa penitus infpe&ta, durch 
ein End⸗Urthel feft gefezet worden. 


Es wird aber in fine finali einerley feyn, ob ein Kayſerl. 


Mandat per paritionem fpontaneam , vel ad paritoriam primam 
fubfecutam, feine Krufft befomme, oder nach ausgefprochener 
Faritorie- Yrthel mediante executione ad effeftum gebracht 
werde. 

Wiewohlen es auch an End Urtheln contra Dettingen nicht 
feblet. Die bereitd in ſupra adjundto ſub Num. 26. befind- 
liche von dem Schmwäbifchen Bundes s Nichter ergangene und in 
rem judicaram erwachfene Urthel Eönnte bierinnen allſchon ge 
nung feyn, und den Gegneriſchen Vorwurff, als ob in der Haubts 
Sache noch gar Fein End Urthel ergangen, auf einmal gänzlich 
elidiren. | 

Fuͤrnehmlich aber removiret diefen dem Gegentheil fonft ges 
möhnlich geweſenen Einwurff auf einmal die fub Num. 43. ad- 
jungirte in der legtern Mandat ·Sache vollfommen obfieglich er- 
fochtene Paritori - Yrthel, vermög deren nach völlig volführten 
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Mandat-Proceff NB. eintwendens ohngeachtet, dem Gegentheil, 
bey Verfällung in die Poen,binnen Monats: $rift auferleget worden, 
Dem bierinnen extrahi.ten und oben fub Num. 35. adjungi:ter Man- 
dat de relaxando Captivo et NB. de non amplius tur- 
bando contra tenorem Privilegii Cxfarei ct 
judicata fummorum imperii tribunalium in om 
nimoda jurisdi&ione der Stadt-Marckung vos 
tommene Parition zu leiſten, und zugleich der Fuͤrtliche 
Gegentbeil in ale der Stadt Dindelsbühl hiebey verurs 
fachte Koften und Schaͤden wie auch die bey Dem Hoͤchſtpreißlich⸗ 
Kayſerlichen Sammers Gericht aufgelauffene Gerichts s Koften 
condemniret worden ift. 

Es ift offenbahr, daß dieſe alleinige Urthel allen vorgaͤngig⸗ 
extrahirten Mandatis & paritoriis primis nunmehro vim decifivam 
beylege, und auf einmalden Dindelsbühlifchen Gerichts; Zwang 
Mard und Gebieth in vollfommene Sicherheit ſeze. 

Geſezt aber auch, es mangelte an fothanen paritoriis und 
Ends Urtheln, und es waͤre nur bey den oben recenfirten Man- 
datis geblieben , was wiirde dann allenfalls daraus folgen ? 

Würde nicht der Schluß offenbahr wider bie kundbahre 
Reichs⸗Satzungen laufen, wann man alfo argumeneisen wollte, 
weil in petitorio noch Fein Spruch ergangen, fo darf man benjes 
nigen, der feine Poffefion fo vielmalen probiref und darinnen 
gefhüzt worden ift, nach gefallen turbiren, und eine Gewalt 
that nad) der andern ausüben; welche thefin Gegentheil freys 
Ko bis anhero mit aller Vilipendenz der Obriſt⸗ Nichterlichen 

Au- 
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Authoritzt per viam fa&ti meiſterlich fouteniret hat ; obgleich 
nach all bisherigem Sonnenheiter fid) zu Tage leget, daß in 
mehr angeführter Stadt Mardung alle hohe mittlere und niedes 
re Obrigkeit privative der Stadt Dindelsbühl von den dlteften 
Zeiten her, dem hohen Hauße Dettingen aber darinnen nicht Die 
mindefte Gerechtigkeit, am allerwenigſten aber eine hohe Obrigs 
Feit zuftehe, alfo daß eine weitere Ausführung bierunter allers 
dings Aberflügig feyn mürde,und man nur annoch fo viel unanges 
führt nicht laffen Fan, wie man folcyes Detkingifcher Seits 
felbften in vor - und neuerlichen Zeiten ganz deutlich 
eingeftanden habe. Zum Beweiß deſſen 
will man von zahlbaren hierunter in medio liegenden Urkunden 
nur kuͤrzlich ſub Num. 44. 45. & 46. Zwey von ber Dettingls 
ſchen Regierung am den Magiſtrat zu Dindelsbühl und eine von 
Diefem am jene erlaffene Zufchrifft reſpective de 27. Jun. 9 und 
30. Jul. 1660. hiebep legen, nach melden Gegentheil exprefle 
declaritet, daß dasjenige attentatum, da ein in Dindelsbühlis 
fer Stadt» Marckung bey der Neicherts: Mühl durch einen, Heus 
wagen todtgefchlagener Dettingifher Unterthan von Denen 
Dettingifchen Bauren fräfflich hinweg nach Segringen gefühs 
vet worden, von dieſen wider ihrer Obrigkeit willen geſchehen 
ſeye, und man Dettingifcher Seits auch foldyes niemalen als 
einen Fraiſch⸗ Fallzum Pr&judiz der Dindelsbühlifchen Ges 
rechtfamen zu feiner Zeit erfennen wolle, auf welche Declaration 
hernach die Stadt Dintfelsbühlallererft zwey deshalben gepfändete 
M 2 Dchfen 
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Ochſen wieder loß gegeben. Das füb Num. 47. beygehende 
Schreiben aber erprobet eben dieſes Eingeftäubnuß des Gegens 
theils in den neueren Zeiten, da nach Demfelben allererfi unterm 
20. Apr. 1754. der jeztmahlige Dettingifche Ober » Amtmann zu 
Mönche s Roth für einen Dettingifhen Unterthanen, welchen 


‚ein Dindelsbählifcger Unterthan zu Radwang is ohndifputir. 


licher Stadt Mardung (ut fonant formalia) meuchelmörderis 
fher Weife angegriffen und blutig gefchlagen , um bins 
längliche fatisfaktion und Ahndung biefer enormen Frevels 
That intercedi:et hat. 

Selbſten hat Herr Graff Joachim zu Dettingen durch 
feinen Korfimaifter Aßmus von Thannhaußen und feis 
nen Pfleger zu Dürrwang Hanf Benlfhmid, ingleichem der 
Bamahlige Probft zu Mönche: Roth durch Hannß Hormwart ia 
Anno 1514. den Rath zu Dindelsbühl, um WBegnadigung bes 
in di&to Anno Donnerftags nach Elifabeth in Dindelsbähs 
liſcher Stadt; Mardung vi Num. 16. aufgehebten und. 
gefänglich in die Stadt geführten Todfchlägers Jörg Wildei, 
feng , Innhalts Num. 48. zum böchften gebetten, foldye auch 
erhalten. Und fo könnten nody mehrere 
dergleichen gegnerifche remarquable Eingefländnüße von alt 
und neuern Zeiten bier angeführet werden, wann man auffer 
Noth gerne mweitläuffig ſeyn wollte, und nicht Diefe eben bes 
merdteBorgänge zu eines jeden unpartheyiſchen Leſers vollkomme⸗ 
nen Uberzeugung allſchon genug feyn könnten. J ) 


as ® on ii 


I) Gebühret der Reichs-Stadt Dindelsbühl vermoͤg des 
fub Num. 49. anliegenden Weyl. Herren Marggrafen Fridrichs 
zu Brandenburg SKauff > Ubermweiß:und Loßfündigung » Briefs 
de Anno 1431. die omnimoda jurisditio über Die Veſte Limburg 
mit denen dazugehörigen 6. Dorffchafften, Wilburgftetten, 
DVillersbronn, Greyſelbach, Sinnbronn, Bern 
bardsmwend, und Illenſchwang, famt andern Pertinentien 
an Gütern nnd Unterthanen, als da find, Welchenholtz, 
Knittelsbah, Werfhhoffen, zum Berg, Ober 
fhreitheim, Ed, Dambach, Schopfloh im Rieß, 
Berdad, Burgkal, Unterbroanen, Wittenbach— 
Dberbronnen , Stödlein, ingleihem denen befchriebenen 
zu gebachter Veſte Limburg gehörigen Feldern, Wiefen , Hölgern, 
Weyhern ꝛc. 

Es war dieſe Veſte Limburg mit ihren Zugehoͤrungen ehema⸗ 
len ein gar importantes und der Truch ſeſſen von Willburg⸗ 
ſtetten Stamm⸗Gut, ein annexum der Pfaltz⸗-Graf— 
ſchafft bey Rhein, und von derſelben relevicendes Lehen. 

Anno 1408. an Sanct Philippen und Sanct⸗Jacobs⸗Tag 
iſt es vi Num. 50. geſchehen, daß nach erfolgtem caſu aperturæ 
weyhland Stephan, Pfaltz⸗Graffe bey Rhein und Herzog in 
Bayren; dieſe Veſte cum appertinentüs an die Herren Burg⸗ 
grafen von Nuͤrnberg wechſelsweiße gegen Chunſtainn 
überlaffen, von welchen es Denen von Zobel zu Zehen verlies 


ben, endlich aber nach Abſterben Wilhelms von Zobel 
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Anno 1431. vi ſupra adjun&i ſub Num. 49. an Dindelsbähl cum 
omnimoda jurisdi&tione fäuflicy übergeben worden. 

Zwar hat der hohe Gegentheil allſchon ehehin vermeinen 
wollen, daß eines theils eine hohe Dbrigfeit oder Hochfraifdys 
liche Jurisdiftion inNum. 49. nicht mit verfauffet worden, auch an 
dern theils Darum nicht mit verfauffet werden koͤnnen, weilen das 
hohe Hauß Dettingen vorhin ſchon diefe Jurisdiction dafelbften 
angeblich exerciret, nicht aber das hohe Hauß Brandenburg fols 
che hergebracht habe, 

Wie wenig aber Diefes Gegnerifche Einwenden und Morges 
ben Grund babe, folle nunmehro Re doc) unumftößlich vor 
Augen geleget werben. 

Wahr iftes, daß der gedachte Kauff⸗Uberweiß/ und Loßs 
kuͤndigungs⸗ Brieff de Anno 1431. nirgend von der hoben oder 
Fraiſchlichen Obrigkeit buchſtaͤbliche Meldung thue. 

Wie mag aber auch foldhes von ben damaligen Zeiten gefors 
dert werden, von foldyen Zeiten, da dieſe Benennung der ho⸗ 
ben und Fraiſchlichen Dbrigfeit noch ganz ungewohnt 
und frembd gemwefen ? 

Die Worte Gericht, Ehehafften, Zwing, Bann, Se 
mwaltfamen und Brevel drudten damalen dasjenige aus, 
was heut zu Tage die Hohe oder Fraiſchliche Obrigkeit und 
all andere Jurisdittion in fich begreiffen fol. 

Dann fo ift bereitd oben pag. 11. ausgeführet , und außer des 


nen daſelbſt allegirten Zeugniffen , noch meiter ex Klockio, 
Con 
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Confil. 13. Num 27. itemque Confil. Tubingenf. vol. VI. Cont, 
270. mit mehrerm erfichtlich, 
quod verbum Gericht omnimodam jurisdiftionem 
& Imperium comprehendat. | 
Es muß foldyes der hohe Gegentheil um fo mehr auf feie 
nem guten Grund beruhen und ohmangefochten laſſen, als defs 
felben Haupt : Palladium , das Sigismundinifde Privilegium , fo in 
Anno 1419. feinen Urfprung gehabt haben folle, folglich nue 
gar wenig Jahre Alter als das quzftionirte Kauff⸗ Inftrumene 
wäre, ebenfalls von einer hoben oder Fraiſchlichen Dbrigs 
Feit keinen Buchſtaben meldet, fondern einig und allein das 
Wort Gericht in ſich hält, gleichwohlen aber derfelbe hieraus 
alle Jurisdiction folgert. | 
Seruer gehören auch 
tefte Carpz. Prax. Crim. p. $. qu. 109. n. 12. 13. 
Die Ehehafften (die vier hohen Wand) admerum impe- 
rium, und bringen nad) Der Rothweiliſchen Hoffgerichtss Ordnung 
Part. II. cit. 5. | 
Cognitionem tam in criminalibus quam civilibus mit fi. 
Nicht minder find die Wörter Zwing und Bann 
fec. Befoldum in Thef. Pra&. P. J. & I. & 
Wehernerum obſerv. Pra&t. voc. Zwing, Bann, Ges 
biet ic. - 
fynonyma der Wörter, Territorium, Jurisdictio, Diſtri. 
&us, Gebiet x. und involviren fomit abermalen ohnwiderfprech- 
Na lich 
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lich omnimodam Jurisdittionem. So it auch das Wort © 
waltſamen. — 
teite Keller. de officio Juridicopol. I.a.c. 4. f. 440» 
verbum antiquum & olim valde uſitatum pro co, quod hodie di- 
cimus, Obrigkeit, &ſomitur pro imperio. 
Befold. Thef.Pra&t. T.I. voce Gewaltfame 
Und in dieſer rechtlichen Nudficht wird man in dieto adjundto 


ſub Num. 49. die mit verkauffte omnimodam jurisdictionem auf 


allen Blättern antreffen. 
Dann fo kommet das Wort Ehehafft zum öfftern darin⸗ 
nen augdrüdlich vor, und insbefondere heiffet es einmal alfo: 
Wir Fridrich von Bots Bnaden :« 
end wir Joanns fein Son Marggraue 
zu Brandemburg vnd Burggrane du 
Nüremberg Bekennen ı. das wir mit 
vereyntem gutemWillen vnd wolbed ach⸗ 
tem muterc. zu einem ſteten vnd ewigen 
rauffe zu kauffen gegeben haben Wil⸗ 
purgſtetten das Sloß Limpurg das 
Burgſtal mit Ir zugehoͤrungen ꝛc. ⁊ ˖ 
vnd was auch zu dem allen und iglis 
en ond darein überal yndertgehoͤrt, 
oder durch recht oder von gewonheit 
gehören fol oder mag , Es fey 
an Dorffrechten, an gericht an Ehafft / 
an zwingen, an Bennen 21. 2% | 


Item; 
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Item: | 
vnd alſo das die vorgenannten (Käuffere) 
vnd alle ire erben das obgeſchriben 
Sloß Burgſtal hofe, Büter leute, 
vnd alle ander ſtücke als vor be— 
griffen iſt, mit allen vnd iglichen Iren, 
vnd iglichs nutzen gülten fellen 
hantlon dienſten zugehörden gewalt⸗ 
ſamyn gewonheiten vnd auch rech⸗ 
ten, Nu fuͤrbaß mer ewiclich vnd 
gerülich Innhaben fullen ıc. ꝛc. 
Hienaͤchſt iſt ausweiß dieſes Kauff ⸗Briefs das Schloß 
Limburg und Burgſtall mit allen Zugehoͤrungen verkaufft 
worden, bekannten Rechtens aber, 
quod caſtro conceſſo vel vendito etiam Territo- 
rum & jurisdictio conceſſum vel venditum in- 
telligatur. 
Roſenthal de feud. cap. 5. Concluſ. 6. Num. 3. 
und da ſolches ſeine gute Richtigkeit hat, wann auch gleich 
von der Jurisdiction keine ausdruckentliche Meldung geſchehen, 
| cum caftrum nomen fit univerfitatem defignans, quæ 
in fe continet Jurisdittionem & diſtrictum 
Bald. in cap. 1. 2. feud. 51. N. 16, 
et fub verbo pertinentiarum, Zugehörungen, Ter. 


ritorium veniat, confequenter etiam merum mixtum- 


O que 
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que imperium & Jurisdictio. 
Paris. Confil. Num. 16. & 20. vol. 1. 
Fichard, Confil. Germ. 20, Num. 10. 

Wie vielmehr muß ſolches alsdann beftehen, wann noch 
überdig von den Ehehafften, Gerichten , Zwing und 
Bännen ausdrudentlihe Meldung , wie hier beſchiehet. 

So bat. ferner das hohe Hauß Brandenburg nad) dem 
buchftäblihen Anlaut dieſes mehrgedachten Kauf: Briefs 
das Schloß Limpurg mit allen Zugehoͤrungen kaͤufflich 
überlaffen: 

x. Wy es alles geheiſſen iſt, gepa— 
wens vnd vnerpawens mit grunt 
vnd poten ob erd vnd vuder erd 
beſuchts vnd vnbeſuchts, es ſey 
benant oder vnbenant, kleins vnd 
groß nichts ausgenommen, alsdann 
vns das von Wilhalm Zobel ſeli— 
gen gefallen vnd worden iſt, mit 
zu beſetzen vnd zu entſetzen vnd 
ſunderlich als das alles vnd ig— 
lichs von vns zu lehen gerurt hat, 
Alſo haben Wir das den egenafiten 
Kauffern geeigent, vnd eigen Zn 
Das alles mit diſem briefen, wy 
Das craft vnd macht haben fol 
vnd mag vnd geben auch In es 

als 
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alles fuͤr ledig vnuerkümmert recht 
eigen, dann außgenommen gewoͤnlichen 
Zehenden, one geuerde x. ꝛc. 

ſomit lediglich nichts, als den Zehenden ausgenommen; wie 
vielmehr aber wuͤrde daſſelbe die hohe Obrigkeit und Jurisdiction 
ſich deutlich refervi-et haben, wann eg ſolche nicht mitzuverkauf⸗ 
fen gedacht, und wuͤrcklich mitverkauffet haͤtte. 

Endlich raͤumen die hohe Verkaͤuffere das Schloß mit allen 
Zugehoͤrungen denen Dinckelsbuͤhliſchen Kaͤuffern ein und bege⸗ 
ben ſich ſonach gaͤnzlich aller Rechten und Anſprach, | 
So (fie) zu Im allem end iglihem, 

von engenfhafft oder lehenſchafft 
wegen, ye gehebt haben x. 

zum deutlichen Kennzeichen, dag mit und neben dem dominio 
ueili, fodte von Zobel ehehin gehabt, und dem dominio di- 
recto confolidaro aud) all andere Jura, wie die Namen haben md; 
gen, ohne alle Refervation mitverfaufft worden, als welches 
die Worte Eigenfhafft und Lehenſchafft fo exprefiv denoti- 
ven, Daß mit Zug nicht das mindefte dagegen gefagt werden Fan. 

In dem Loßluͤadigungs⸗Brieff ſelbſten aber, worinnen der 
Herr Marggraf die verkauffte Unterthanen der Erbhuldigung 
loßzehlen, und damit an die Dinckelsbuͤhliſche Kaͤuffere verwei⸗ 
fen, werden die verkauffte Güter ein Ampt genennet, in 
verbis; — 

Entpieten allen vnſern armen Lew; 
D 2 ten . 
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ten indas Sloß vnd Ampte Wubirs—⸗ 
ſteten gehorende ꝛc. 
welches Wort Ampt ein Synonymon vocis, Pfleeg, iſt 
und ſomit 
teſte Beſold. Theſ. Pract. T. J. voc. Amt 
abermalen ohnwiderſprechlich Jurisdictionem involviret. 

Wer will nun bey all dieſem contra omnem juris rationem & 
rei plenifimam evidentiam annoch mit dem Gegentheil in Zweif⸗ 
fel ziehen, daß nach dem Anlaut des adjuncti ſub Num. 49. 
alle hohe und fraiſchliche Obrigkeit ausdruckentlich 
mit verkauffet worden ſehe? 

Nicht wenig zu verwundern iſt, mann pars adverfa ferner 
beftreiten will, Daß dem hohen Haufe Brandenburg ante hanc 
factam venditionem die omnimoda jurisdiftio über die Veſte Lim⸗ 
purg und ihre Zugehörungen zugeftanden habe. 

Schon oben ift bemercket morden, daß dieſe Veſte cum 
appertinentiss originetenus ein annexum der Pfalg; Graffchafft 
bey Rhein gemwefen. 

Vergeblich aber wird man Gegnerifcher Seits ſich bemühen, 
die unpartbeyifche Welt zu bereden , DaB diefes hohe Hauf 
intuitu hujus annexi eine Dettingiſche Superioritzt oder Jurisdi- 
ction anerfannt habe, oder ihme ſolche nur zugemuthet worden 
feye. 

Und eben fo wenig mag foldes von dem hohen Haufe 
Brandenburg geſagt werden, an welches dieſe Güter eben 
fo 
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fo , wie ſie die Herren Pfaltz ⸗/Grafen beſeſſen, in Anno 1408, 
Aberlaffen worden. 

Es mag auch Diefes nicht einmal um deswillen nur conci. 
piret werden , da das Sigismundinifche Privilegium, als Diejenige 
Quelle, woraus alle jenfeits affettirende Jurisdifion über ans 
derer Etände Güter und Unterthanen hergeleitet werden will, 
allererſt viele Zahre hernach feinen angeblichen Urſprung ge 
nommen hat. 

Und wie hätte das hohe Hanf Brandenburg diefe Mefte 
cum appertinentüs mit Gericht, allen Ehehafften, Zwins 
gen, Bännen, Nedten, und Gemwaltfamen verkauf 
fen koͤnnen, wie hätte es daffelbe ein Amt nennen mögen, 
wann ihme nicht Die omnimoda Jurisditio Darüber zugeftans 
den hätte? | 

Hoffentlich wird man Gegnerifcher Seits biefes hohe Hauß 
nicht zu befchuldigen gedenden , daß es vor aller Welt Augen 
jura ‚fo es felbften nicht gehabt, verfauffet habe. 

Noch weniger mag biebey ein Zweiffel übrig bleiben , wann 
man ferner in Betrachtung ziehet, daß man Dindelebüplifcher 
Seits, wie bald Mit mehrern gezeigt werben ſolle, gleich nach 
dem Kanff diefe miterfauffte Jurisdittion offentlich und auf die 
eclatantefte Weiffe ohne die allermindefte Einrede des Hochgräfs 
fihen Haußes Dettingen exerciref habe, diefes hohe Hauß bins 
gegen noch niemahlen mit einem einigen vor Dem Kauff verübten 
Actu poſſeſſorio hervortretten können , fo vielmalen auch daffels 

P be 
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be 'bißhero judicialiter & extrajudicialiter beshalben provociref 
worden. | 

Endlich thut e8 auch ganz und gar nichts zur Sache, wann 
Gegentheil einwenden und fagen wollte, daf der Verkauff nicht 
fogleidh an die Stadt Dindelsbäpl, fondern erſtlich an einige 
Burger derfelben und von diefen allererft an bie Stadt befchehen 
ſeye, jene aber nicht einmal perfonz habiles geweſen, an welche 
die Jurisdiftion verfaufft werden Eönnen. 

Dann nicht zu gedenden, daß es keine meri Cives plebeji, fons 
bern nobiles patricii gewefen, tie ſolches von den Berlin, ins 
gleichen dem" Schmwerbdtführern son Eyßum notorifch und 
ex epitaphiis publicis in continenei erweißlich if, der Kauffs 
Brief ſub Num. 49. ſelbſten auch nicht undeutlich an den Tag 
leget, da die Herren Marggraffen von Brandenburg den kauf⸗ 
fenden Burgern das damalen gegen cives plebejos unerhoͤrte 
Prædicat, den Ehrfamen unfern lieben befondern, geges 
ben ; fo beftebet ja Die ganze Stadt aus Bürgern, niemand aber 
in der Welt wird ihr difpuriren, daß fie von vielen Zeiten her 
bie fuperioritatem territorialem habe ; und es ift notiffimi 
Juris: R 

quod translaro territorio intelligatur quoque transla 
ta jurisdi&tio, cum fit qualitas realis cohærens terri- 
torio & fic tranfear in quofcungue, in quos tranfie 
territorium. 

Pacian. lib. 2. de probat. c. 43. n. ar. 


ubi 
! 


3: & sy 
. ubi in fpecie probat, jurisdiftionem vendi poruiffe, 
cum hic ratio perfone haberi non‘ debeat, publica 
an privatafit, quia ipfum Territorium perfonam Pof- 
ſeſſoris afficere & ad exercendam jurisditionem habi- 
litare dieitur. Atque ea propter cummuniter 
DDres dicunt : et rufticum pofle emere feuda 
dignitates & jurisdittiones, quæ funt de patrimonio pro: 
prio vendentis 

Anton de Petra de Poteft. Princip. cap. 8. 

Num. 31. | 
womit dann auch die praxis quotidiana zumal in den Saͤchſiſchen 
Landen ohnverneinlich übereinftimmet. 
Solch allem nach ift ohnmwiderfprechlich , daß mit der Veſt e 
2imburg cum appertinentüs aud) Die omnimoda jurisdittio 
Darüber an die Stadt Dindelsbühl Fäufflich übergegangen; und 
es wird folches-noch ganz befonders von daher auffer allem Wis 
derfpruch gefeget, weilen nicht allein Diefe Güter feit der befches 
benen Ubergab bis diefe Stunde mit Steuer, Reiß, Bolg und 
Mufterung der Reichs Stadt Dindelsbühl zugewannt find, 
fondern auch) diefe von Anno 1431. an biß jezo alle und insbeſon⸗ 
dere auch die hohe Jurisdiftion in diefen End-und Orten ohnaus⸗ 

geſezt exerciret hat. | 
Dann fo ift gleich mach befchebener bergab der Veſte 
Limburg, noch im Jahr 1431, ab Seiten der Stadt Dindelss 
buͤhl Hann Blaid von Greyſelbach ber einen Kelch geſtoh⸗ 
P 2 len 
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len Haben foll, gefangen genommen, unb præſtita Urpheda & 
datis idejufforibus begnadiget worden. 

Anno 1447. haben die Bauren zu Sinnbronn einen nip 
fethäter da ſeib ſt gefänglich angenommen, und nach Dindelss 
buͤhl geführet. 

Anno 1452. hat der Nath zu Dindelsbühl zwey Räuber, 
wit Rahmen Dammer und Franck, durch die Sauren u Will 
burgftetten in bem Wald der Hard genannt, bey Greyſel⸗ 
bach gelegen , gefangen nehmen, nach Dinckelsbuͤhl führen und 
um ihrer Mißhandlung willen enthaupten laffen- 

Circa Annum 1454. wurde Hann Boppolt, ber auf der 
Schenckſtatt zu Wilburgftetften gefeffen und mit Wein 
ſtraͤflich gehandelt, arreriret, nach Dindelsbühl geführet, und 
ihm die Stadt und ihr Gebiet verfagt. 

Als einer, Hannß Srämer genannt ‚zu Willburgfietten 
ſich in Anno 1464. beſchwehrlich vergriffen , ift er von den Inns 
wohnern Dafelbft gefangen, und nah Dindelsbühl gefuͤhret 
worden. 
| Anno 1469. haben bie Bauren zu Il enſchwang ein Weibs⸗ 

bild begangener Mißhandlung halber gefänglich in die Stadt ges 
führt. 

Im Jahr 1488. iſt einer, Der Nößler genannt, mit ſeinem 
Gefellen Hannd Beden, Diebſtalls halber bey dem heiligen 
Creutz zwiſchen Wilburgftetten und Grepſelbach gefängs 
lid) angenommen, in Die Stadt Dindelsbäpl-geführt und mit dem 


Strang gerichtet worden. 
Kurz 
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Kurz vor dem Städt: Krieg wurden zwey Maleficantin bie 
einen Pfaltzgraͤfiſchen bey der Seeglach an der Straßen beraubt, 
bey Willburgffetten erhaſchet, in die Statt Dindelsbüpl 
gebracht, und zum Tod verurtheilt 

Anno 1490 ließ der Rath zu Dindelsbähl Haͤnnßlin Braun 
son Hohlfeld ob hemicidium bey bem Ziegel: Etabel zu Wels 
&benholg gefangen nehmen, in die Stadt führen und ent 
haubten. 

Anno 1491. wurde Hannß Baur Diebſtals halber fo er bep 
Dem Meßner zu Sinnbronn verübet, indie Stadt Dindelds 
buͤhl gefänglich gebracht, und zum Schwerdt verurtheilt. 

Als Anno 1502. ein Burger von Wördlingen bey Willburgs 
fetten beranbet worden, hat ber Rath zu Dinckelsbuͤhl feine 
Soͤldner nacheilen, und in Willburgſtetten einfallen laffen. 

Annoısı3. ift Stophel Höfel in dem Flecken Grenyfelbad, 


oder (mie man Destingifcher Seits gefchrieben ) Dafelbft um 


Diebftalshalben angenommen, in die Stadt gefänglicdy geführt, 
und mit dem Strang gerichtet worden. Wie die 
fer von dem Jahr der acquirirten Herrſchafft Limburg an, bis jeso, 


fo vollfommen und ohmunterbrochen exercirte Gerichts zwang aus 


der Anlage ſub Num. sı. ingleichem auch fo viel das erſtere 
Seculum nad) der acquifition betrifft , aus. der nächftfolgenden 
andermweiten Beylage umſtaͤndlich erhellet. 

Nimmermehr wird der hohe Begentheil rechtsgenüäglich darzus 


thun vermögen, daß man jenfeit$ ſolchem ab Seiten der Stadt 


Dindelsbähl gleich nach der Übergabe ber Ofrrſchafft Limburg 
Q und 


| N.51. 


N.52, 
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und bey mahe ganze 100. Jahre ruhiglich continuirfen 
exercitio Jurisdi&tionis nur im mindeften ſich in Weg geleget 
babe. 

Allererft in Anno 1514. bat das hohe Hauf Dettingen an⸗ 
gefangen , fi einer Gerichtbarkeit darüber anzumaflen , auch 
als die Stadt Dindelsbüpl ſich in dieſer ihrer wohlhergebrachten 
Pofleffion des Gerichts » Zwangs durch abgeſchickte Maunſchafft 
maintenivef , und Anno 1513. obgedachten Stophel Höfel von 
Balding Diebftalshalben in Greyſelbach gefänglic annehmen 
laſſen, vor dem Schmäbifchen Bunde » Nichter Ausweiß Num.52, 
Klage erhoben. 

Es iſt aber daffelbe mit Diefer feiner Klage unterm 9. Febr: 
1517. vi dicti adjundti ſub Num. 52. gaͤnzlich abgewiefen , und 
mithin der Wilburgftettifche Durch die nachgefolgte und fo ftattlich 
eriwiefene Poflefiion befräfftigte Kauff: Ubergab:und Loßkuͤn⸗ 
digungs ;» Brief als Rechtsguͤltig judicialiter agnofciret wor⸗ 
den. 

Mitten in biefem Rechts⸗Streit, und nach beffelben von 
der Stadt Dindelsbühl erfochtenen obfleglichen Ausgang, bat 
dieſe Stadt fothane ihre pofieflionem vel quafi ausweiß der leztern 
beeden Anlagen ſtandhafft continuiret und zwar noch in Anno 
2514. zwey Räuber in der Hard hinter Grepſelbach aufhe⸗ 
ben, nach Dinckelsbuͤhl fuͤhren, und daſelbſt vom Leben zum Tod 
bringen laſſen. 

Eodem Anno wurden Haunß Lazarus der Wirth zu Will⸗ 


Ä burg? 
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burgftetten und Leonhard Bed fein Zochtermann tvegen des 
Todſchlags, den fie an Hannßen Weeber dem Zimmermann zu ers 
fagtem Willburgftetten begangen haben, gefaͤnglich angenom⸗ 
men , zu Dindelsbühl etliche Tag in Thurn gelegt , endlich aber 
auf eine alte Urphed loßgelaſſen. 

Berner wurde Anno 1515. der fogenannte Gaͤnßlin von mes 
gen feiner Mißhandlung zu Wilburgfietten im Dorf anges 
nommen, zu Dindelsbühl an den Pranger geftent , und an fels 
nem Beficht geſtrafft. 

. Anno 1518. ift ein Ziegel / Knecht Nahmens Endres von eis 
lichen Wagenleuthen zur Zeit der Nörblinger Meß obnmeit 
Greyſelbach verwundet und zu bem Bader na Willburgs 
fietten gebracht morben , welchen ein Dettingifcher Knecht 
Nahmens Jörg gefangen und gelübd von ihm genommen , daß 
er nach feiner Heilung fid) zu Wallerftein fkellen wolle; Es hat 
aber der Rath zu Dindelsbühl dem verwundeten tieberum ab» 
fahen, und nebſt dem Dettingifhen Knecht Zörgen 
gefänglicy in bie Stadt führen laffen. 

In eben dieſem Jahr ift Safpar Drerel ein Bärber gu 
Sinnbronn megen einer mächtliher Zeit ausgeübten muth⸗ 
willigen freventlihen Handlung an der Sinnbronner Kirch⸗ 
weyh aufgehoben , nach Dindelsbühl geführt nnd zum Staus 
pen: Schlag verurtheilt,, endlich aber, auf Bürbitt der Srau von 
Eurichshauſſen und der Schwefter des Herrn Dechants zu Ellwan⸗ 
gen, nach abgeſchwohrner Urphed mit Der Landsderweiſſung 
geſtrafft worden. 

Qa An 
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Anno 1521. bat Michel Weinfhend den Hann Lober von 
Diefmeeg auf der Kirchweyh zu Sinnbronn verwundet, wes⸗ 
wegen er von dem Lober zu Dindelsbühl gerichtlich beklagt, 
und durch Urthel und Recht der Obrigkeit und dem Stläger fäl- 
Tig erfannt worden. 

Anno 1525. wurde Brorg Kroll Hirth zu Sinnbronn Dins 
delsbünlifher Seits auffen nahe bey oder vor dem Weyler 
Sinnbronn ob delitum gefangen genommen und nach Dins 
delsbühl gefuͤhret, durch welch Ieztern Vorgang die Herren 
Grafen von Dettingen zu der anderweiten Klage vor Dem 
Schwäbifhen Bundes, Richter ſich verleiten ließen , Damit aber 
nnterm 4. Dec. 1526. nochmalen vi adjuni ſub Num. 53. 
abgemiefen, und nody dazu in Die Unkoſten condemnirvet , fomit 
aber der StabtDindelsbühl Die über die Herrſchafft Limburg 
ihr zuftehende cmnimtda jurisdictio de novo judicialiter zugeſpro⸗ 
chen morben. 

Befonders remarquable ift hiebey , daß die Herren Grafen 
von Dettingen Innhalts Num. 52. & 53. diefe. beede inſtituirte 
Klagen auf die ihrer Graffchafft anhangende Jurisdiction fun- 
diret, und den Saz etabliven wollen, daß die Veſte Limburg 
cum appertinentiis in der Grafſchafft Dektingen gelegen, und des 
ven Gerichts Zwang unterworffen feye , Diefes Principium aber 
per dictas binas fontentias abfolutorias femel pro femper vor null 
und nichtig erfläret worden. 

Ingleichem iſt noch weiter hiebey färnemlich in Betrachtung 

sus 
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zu ziehen , daß eben Diefe beyde lagen occafione eines von der 
Stadt Dindelsbüh! in dem Dorff Greyſelbach, und dann eis 
nee andern in dem Dorff Sinnbronn exercirten Adtus poflel, 
forii inftituiret worden ; welche beyde Dorffiwafften accurar die 
beede extremirzeen von demjenigen Diſtrict machen, welchen die 
Veſte Limburg mit ihren Zugehörungen begreifft- 

Auch während diefer vor dem Schwäbifchen Bunds Nichter 
anhängigen zwehten Rechts; Klage hat die Stadt Dindeisbüpl 
vi Num. sı. ihren Serichtsswang über Die Herrſchafft Limburg 
ausgeübet , und insbefondere Anno 1525. Balthas Hannßen , fo 
Das Kiofter Roth‘ angezündet, NB. auf Auruffen des von 
dem damaligen Dettingifhen Herrn Brafen Karl 
zu Moͤnchs⸗,Roth gehabtenVogts, hinter der Veſte zu Wille 
burgftetten, durch ihre beede Dorfshauptleuthe Hannß Müller 
und Bolthas Echneider, dann Küne Hannßen den Wirth, 
Hannß Bock des Schaͤfers Sohn, Ehingers Sohn LZienlin, 
Hann Viſcher, Boden Hannßlin, Kinnen Joͤrg und Joͤrg 
Rothmuͤller, gefaͤnglich annehmen nach Dinckelsbuͤhl fuͤhren 
daſelbſt mit dem Schwerdt richten und nachgehends den Coͤr⸗ 
per verbrennen laſſen. | 

So wurde aud; Anno 1526. Hann Unverdorben, mweldyer 
dem Keßler zu MWillburgftetten die Fenſter eingefchlagen 
und mit dem Epieß nach ihm geftochen, von dem Nath zu 
Dindelsbühl gefänglih angenommen , in den Thurn ges 
fperrt , endlich aber auf Zürbitt , nad) abgefchwohrner Urphed, 
wieder loßgelaffen 

| N In⸗ 
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Ingleichem ift eodem Anno den 19, Juli Niclas Mulg 
eb furtum zu Welchen holtz arreriret, nach Dindelsbühl in die 
Frohn⸗Veſte gebracht und dafelbft mit Ruthen ausgehauen 
worden. i 

Auf diefe beede wider dag Hochfürftliche Hauß Dettingen 
vor dem Schwäbifchen Bundes Richter erfochtene Rechts⸗Siege 
batdie Stadt Dindelsbühl nach dem feruern Verlauf offters 
wehnten adjunti fub Num. 51, worinnen mehr ald soo. eclatant? 
Actus exerciti anzutreffen find , ihren Gerichtszwang fortan aufs 
geübet , und ift Dabey von gedachten hohen Hauße viele Jahre 
ohnangefochten gelaffen worden , alfo , daß nach dem ſub Num. 
54. extractive beygehenden ſub 16. Nov. 1582. am Kayſerlichen 
Cammer⸗Gericht intitulirten Bericht, das Oettingiſche Land⸗ 
Gericht betreffend, vor eine ganz notoriſche und inconteſtable Sa⸗ 
che angenommen worden, daß zu Willburgſtetten und an’ 
dern dazu gehörigen Dorfichafften ber Stadt Din 
delsbühl alle hohe und niedere Obrigkeit, auch alle 
andere Gerechtigkeiten, mie die gleih Rahmen has 
ben, zugehörig und unterworfen, darinnen den Gras 
fen von Dettingen Die wenigſte Gerechtigkeit gebübs 
ve, fie ſich auch daſelbſt einiger nit anmaflen. 

Wie dann auch deffen zu einem weitern Beweiß Anno 1616, 
der Dettingifche Ober Amtmannn zu Mönche + Roth Senft von 
Soulburg, deſſen Amts angehöriger Georg Bauer von Sram; 
fetten wegen eines zu Greyſelbach begangenen Frevels nad) 


Dindelsbühl zur Stallung verlangt worden, ſolchen Ausweiß 
ad- 


ih 67 
adjunkti ſub Num. 55. zu fielen fich willig erfläret, und) nur 
einen andern Termin der Siftirung deffenwwegen anverlangt bat 
weilen er ſolche von dem erften Termin, um des darein gefallenen 
Auffaͤrths⸗Tags, als eines hohen Feſtes willen, zu verfchieben 
fih bewogen gefehen. 

Indem aber die Stadt Dindelsbähl von dem hohen Hauße 
Dettingen dißfalls einige Zeit Ruhe hatte, fo wurde Diefelbe hin⸗ 
gegen von Dem Hochfürftlichen Hauße Brandenburg in diefem ih⸗ 
ven über Die Veſte Eimburg cum appertinentiis wohlhergebrachten 
Berichts » Zwang beeinträchtiget, alfo, daß fie ſich genoͤthiget 
fand, hierunter Die Drift Richterliche Hülffe bey dem hoͤchſtpreiß⸗ 
lich » Kayferlichen Sammer » Gericht anzugehen ; da fiedann nicht 
allein unterm 29. April 1572. dag ſub Num. 56. anliegende obfiegs 
liche Urthel erfochten, fondern auch in conformitate hujus Senten- 
tiæ unterm 22. Sept. 1580. von weyland des Herrn Marggrafen 
Georg Sriederihen Hoc +» Zürftlihen Durchlaucht eine Cau- 
tion ausweiß Num. 57. dahin erhalten , daß Gie Die 
Neidis s Stadt Dindelsbüähl in der ihr zuerfannten quafi 
pofleflione der hohen und niedbern Obrigkeit in denen offtgedachs 
ten 6. Dorfichafften weder felbft turbiren , noch durch die Ihri⸗ 
gen turbiren laffen wollten, | 

Und da gleichwohlen gedachtes Hoch s Fuͤrſtliche Hauß 
Brandenburg einige Jahre hierauf die Etadt Dindelsbähl in 
Pofleflione vel quafi diefes Gerichts ; Zivangs , mittelt wider 
vechtliher Verſtrickung Hannß Knollens in Sinnbronn abers 
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malen beeinträchtiget , dieſe hingegen in augultifima Camera 
fernerweit Klage erhoben, fo hat fie nady dem adjundto ſub 
Num. 58 miederum ein obfiegliches Urthel und darauf aud) v; 
Ai adjunki ſub 1zten April 1616. von des Herrn Marggrafen 
Joachim Ernften Hochs Fürftl. Durdyläucht eine nochmalige Cau- 
tion von obigem Junhalt mürdlich erhalten. 

&o fpricht auch die unterm sten Febr. 1622. wider das Hoch⸗ 
Kürftl. Hauß Brandenburg, und das hohe Hauß Dettingen 
ergangene und unten ſub Num. 60, anliegende Cameral Urthel 
Ber Stadt Dinckelsbuͤhl die quafi poſſeſſonem Jurisdictionis in 
queftioni.ten Dorffſchafften untiderfprechlich zu , allermaſſen fi 
ſolche exprefle auf die ebenfalls unten füb Num. 61. adjungiite 
Articulos probatoriales beziehet, und Ddarinnen Art. 5. von 
Sinnsund Villersbronn, in Artic. 11. aber von Wilburg, 
fetten Nahmentliche Meldung gefchichet. 

Endlich wird in den beeden der Stadt Dindelsbühl ertheilten 
allerhöchft: Kayſerlichen Conlervatoriis de ı6ten Julii & 26. Aug. 
1682, wovon jenes allbereit oben fub. Num. 34. dieſes aber hier 
fub Num. 59. adjungiret iſt, der Willburgſtettiſchen Jurisdiction 
ausbrudentlic) gedacht. 

und ſolchergeſtalten hat die Stadt Dindelsbühlihre — den 
Klaren Buchſtaben des Kauff⸗Briefs ſich gruͤndende legitime quafi 
poſſeſſion des Gerichts: Zwangs über bie Herrſchafft Limburg nicht 
allein vi Num. sı. in allen Faͤllen von dem Jahr der Acquifition 


an, bis diefe Etunde ohnausgeſezt continuiref JJondern auch die 
ihr 
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ihr hierunter zugefügte WBeeinträchtigungen ehehin judicialiter 
Präfftigft abgeleinet, in den neuerlichen Zeiten aber wider 
Die facta turbativa actenfündigermaffen jedesmalen auf das 
feyerlichfte proteſtiret, alfo, Daß nad) allem dieſen ihr die om- 
nimoda jurisdittio ejusque poſſeſſio vel quafi über die Veſte 
Zimburg und ihre Zugehörungen mit Grund nicht wird dispuci- 
vet, am allerwenigften aber dem hohen Haufe Dettingen et 
was hievon bepgeleget werden Fönnen. 


III.) Ergibt ſich aus der ſchon vorhin allegirten und hier lub 
Num.6o. anliegenden contra die beede hohe Häußer Branden, 
burg und Dettingen untermasten Febr. 1622. ergangenen Cameral- 
Urthel, Daß der Stadt Dindelsbühl magis explicite quam impli- 
cite die fraifehliche Jurisdiftion, inner dem in) mappa judicialiter 
exhibita mit einem rothen Strich bezeichneten anfehnlichen Diftrick 
um die Stadt und deſſen inngelegenen Drten und Gütern aller⸗ 
dings zuftehe ; und gehet fothaner yon Dindelsbühl aus mehrs 
malen berittene Fraiſch⸗ Bezirck vom Weißen Creuz auf 
Neuffes,Diedersbronn, Froſchmühl, Burgſtall, Ober⸗ 
und Unter-Radach, Ober-Eſpach, Buckenweiler, Un: 
ter⸗Eſpach, Schoͤnbronn, Wolffertsbronn, Aumuͤhl, 
Woͤrth, Hirſchbach, Koͤnigsroth, Sittling, Winne— 
ten, naͤchſt an Moͤnchs-Roth vorbey, auf Willburgfiets 
ten, DBillersbronn, Sinnbronn, Karlsholg, bis wies 
der auf das weiffe Creuz; mie ſolches alles Die ſub Num. 61. 
bepgefügte in auguftifima Camera übergebene und in Sententia zum 

S Grund 
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Grund gelegte Articuli probatoriales umſtaͤnblich befagen. 
Zwar redet diefe Urthel nur von der Streifens; Gerechtigkeit 
und Befuchung der Holden an den Zahrs Märdten, woraus 
Gegnetifchher Seits gefolgert werden will, daß die Fraiſchliche 
Obrigkeit dadurch nicht adjudicirt worden fey. | 
Es fcheuete auch Gegentheil ſich nicht , mit dieſem ſcheinda⸗ 
ren Vorgeben ehehin judicialiter hervor zu retten, und unterm26ten 
Maji 1696. in auguftiffima Camera ein, Mandatum de non expli- 
cando dictam Sententiam ultra ejus literam zu extrahiren, bahn⸗ 
te aber eben hierdurch der impetratifchen Stadt den Weg, die 
Unerfindlichkeit Diefes Vorgebens dergeftalten aufzubeden, baß eis 
ne fententia paritoria darauf nicht erfolget ift, auch nimmermehr 
dergleichen ergehen wird, und zwar aus nachfolgenden krifftigen 
Gründen , weilen nemlic) 
a) die Holden theils Signa Territorii alicujus burgi find» 
uti conftat ex 
Informat, Fridenbergenfi Cap. 2. Num. 79. 
theils Termini diftrittus alicujus burgi & loci fecuritatis, in quo 
pacis violatores acrioribus penis coercentur, ut bene no« 
tat 
Wehner. in pra&. obferv. voce Burgfrieden- 
ex ambitu Territorii aber die Jurisdition befannten Nechten nach 
probiret wird, 
uti in 'terminis terminantiffimis tradit 
Thom. Merckelbach. ap. Caſp. Klock. Tom. I. 
Conf. 42. 
am 
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anſonſten auch keinem Zweiffel untertworffen iſt, daß ders 
jenige die Fraiſchliche Jurisdiction in demjenigen Diſtrictu haben 
muſſe, in welchem er Zug und Macht hat, die violatores pacis 
acrioribus penis zu coercirett. | 

Da nun obiges Cameral - Urthel den Circuitum Territorü 
burgi & diſtrictus fecuritacis in fo weit, ale derfelbe damalen 
«ingeflaget worden , durch die Holden definiret, die Bes 
fuchung der Holden aber ſolchergeſtalt nidyts anders, als ein 
Signum retinendz poflefionis Centenz ift , und da man in hoc 
actu jurisditionis competentis conlervatorio & poffeffionis con- 
einuatz fignificativo contra turbationes per fententiam defini- 
tivam gefchüget worden , fo verfichet es ſich von felbften , daß 
die Stadt Dindelsbühl auch co ipfo in quafi pofleflione der 
fraiſchlichen Obrigkeit und zwar ſowohl contra Dettingen 
als Brandenburg geſchuͤzet ſey, indeme dieſer beeden ho⸗ 
hen Haͤußer in den geſtellten Articulis und zwar des erſtern 
als partis turbantis in dicta quafi poſſeſſſone vom 25. bis 39. 
Articul nahmentlich gedacht iſt. Weilen 

b) vor der Zeit, ehe durch beſondere Creyß⸗ Schläffe hier und 
dar ein anders beliebet morden , Die Streiffens s Gerechtigkeit 
ein indubius effetus der  fraifchlichen Dbrigfeit gewejen, 
confequenter auch dicta Sententia de Anno 1622, nad) dem Das 
mahligen Uſu & Obfervancia interpretiret werden muß, um fo 

mehr, als 
ce )innerhalb diefem zuerfannten Bezirck auch’ Die ganze Dins 
delsbuͤhliſche privilegirte Stadt s Mardung nebft den gefrepten 
S 2 Dorf⸗ 
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Dorfihaften und andern der Stadt mit Huldigung , teuer, 
Reiß, Folg und Mufterung afficirten Gütern ſituiret iſt, wo 
per antecedaneas Sententias derſelben die omnimoda jurisdictio 
bereits zuerkannt geweſen, wie ſolches theils in dem I. und IL. 
Abſatz allſchon überzengend ausgeführet worden, theils aber in 
fequentibus noch weiter vorgeleget werden folle Wozu 
ferner fommet, daß 

d) per fuperius pag. 18. usque pag. 27. dedufta, über bie 
Dinckelsbuͤhliſche Stadt: Mardung und alle andere Dindelsbühr 
lifche Güter, welche den gröften Theil dieſes queftionirten Bes 
zircks ausmachen, die vormahls der Land-Bogtey Schwaben zus 
geftandene Jurisdition ber Stadt Dindelsbühl und dem 
von ihr felbft erfieften Ammann und Nichter von Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt allſchon in den Alteften Zeiten auf das bündigfte übertras 


gen worden. Meilen ferner 


e) der Rath zu Dindelsbühl vi infra adjundtorum ſub 
Num. 77: 78: & 79. von weyland den Nimifchen Königen Wen- | 
ceslao und Ruperto ingleihem auch ab Imperatore Sigismundo, 
eonlentientibus Statibus, dergeftalten privilegiret worden» 
” Daß derfelbe alle ſchaͤdliche Leut in welchem Land die find, uff 
” dem Land da nicht gefhwohren Half: Gericht find, wohl fas 
” hen, und bie ohn Entgeltniß anderer Bericht in die Stadt füh: 
” ven und über Die richten und urtheilen folle sc. auff welches Pri- 
vilegium auch vor dem Schwäbifhen Bunds-Richter, wie der 
Dindelsbühlifye Articulus defenfionalis I. Innhalts fupra ad- 
ſuncti ſub Num. 52, beſaget, in judicando reſlectiret, und dafs 

ſel⸗ 
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feibe per fententiam abfolutoriam beftättiget worden iſt, Dahero 
auch von dem hochpreißlichen Kammer s Gericht in Sententia de 
Anno 1622. nicht wohl ein anderer Sinn und Verſtand zum 
Grund geleget worden feyn Fan. Dem allen 

f) noch weiter beytritt, daß das unterm 26. Aug. 1682. erkannt 
und expedirte oben ſub Num. 59. adjungirfe Kapferliche Conlerva- 
torium mehr allegirte Sententiam Cameralem ganz deutlich erklaͤ⸗ 
ret, und daß fie die Fraiſchliche Obrigkeit pro objecto habe, de- 
clarirt ; allermafien diefe Benennung darinnen etlidhmalen vors 
kommt, fomit daffelbe Lepe laudatam fentemtiam authentice inter. 
pretiref. Und endlidy insbefondere mweilen 

g) Die Stadt Zindelsbähl in dieſem Bezirck auf allen deffels 
ben innbegriffenen End s und Drten die hohe Obrigkeit von als 
ters her, ausmweiß des adjunti üb Num. 62, in allen und mehr 
dann 500, Fällen, ununterbrochen exerciret und behauptet hat. 

Man gedendet zwar zu möglichfier Vermeidung aller Weit⸗ 
laͤuftigkeit von allen dieſen actibus poffefforiis, fo wichtig fie auch 
gröftentheils immer find, Feine Ipeciice bier einzuruden, fordern 
muß dißfalls den geneigten Leſer lediglich auf den vollen Inn⸗ 
halt nur befagten Adjundti vermweifen ; gleichwolen aber kan man 
ſich nicht entbrechen davon nur kuͤrzlich fo viel zu bemercken, daß 
die Stadt Dindelsbüpl um ihre hochobrigkeitlich- und Fraiſch⸗ 
liche Hülffe in Diefem Bezirck von den Benachbarten felbften ange⸗ 
gangen , und zum Exempel Anno 1592. von Haunß Schend, Sem per⸗ 
frey von Limpurg, um Aufhebung eines Roß⸗Diebs in dieſem 


ihren Fraiſch⸗ Bezirck erfuchet worden; ingleichen 
T An- 
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Anno 1608. der hohe teutſche Orden dieſelbe um Einfahung 
einiger verdächtigen Morbbrenner auf einem NB. Teutſchor di⸗ 
ſchen innerhalb dieſem groͤſſern Fraiſch⸗ Bezirck zu Wolff ert s⸗ 
brunn gelegenen Guth angeruffen; nicht weniger man ab 
Seiten der hohen Nachbarn dieſe der Stadt Dinckelsbuͤhl in ſotha⸗ 
nem Bezirck zuſtehende Jurisdiction ſelbſten ſalviret, und ſo zum Exem⸗ 
pel Anno 1564. das Hochfuͤrſtl. Stifft Ellwangen, welches aus dem in 
hoc diſtrictu gelegenen Hirten⸗ Hauß zufangenfteinbach ob perir. 
culum in mora eine Übelthäterinheraus genommen, der Stadteinen 
Revers dahin erfheilet habe, daß folcher&infaf derfelben an 
ihreraldahabendenhohen und niedern Obrigkeit nicht 
nachtheilig ſeyn ſolle; wie ſolches der ex fuperfiuo hier ſub 
Num. 63. angefügte volftändige Revers noch mit mehrerm beſa⸗ 
get; daß ferner die Stadt Dindelsbühl Die delicta, fo auf den 
ausherriſchen in die ſem Territorial- und Fraiſch⸗ Bezirck inngelegenen 
Gütern vorgefallen, ebenfalls abgewandelt, und zum Erempel den 
Marggraͤfl. Bauren zu Rnittel sbach, als er wider den Friedens⸗ 
Schluß an dem Johannis⸗Tag gearbeitet, in Anno 1654. ingleichem 
eben benfelben in Anno 1658. ob eandem caulam, und Anne 
1654. drey Mäder des Dettingifhen Wirths von Roth um eben 
diefes Vergehens willen, da fieam Sant Pauli Feſt auf des Wirth 
beym Roßkopff gelegenen nady Dettingen fteuerbaren Gütern 
Gras gemäbhet ‚ohne Widerfprud) abgebüßet ; und endlich wider 
die hierunter beſchehene Beeinträchtigungen mehrmalen Durch Die in 
echten erlaubte Gegenmittel fich ſtandhafft vertheibiger habe. 
2 Nebſt 
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Nebfideme aber hat auch die Stadt Dinckelsbühl diefe ihr 
der Enden zuftehende Jurisdiftion gerichtlih behauptet, und 
zwar, als man Dettingifcher Seit Anno. 1605. den Dindelss 
buͤhliſchen Unterthanen Michel Macken von Villersbronn, um eis 
niger naͤchſt Seidelsdorff innerhalb befagten Fraiſch⸗Bezircks 
angeblidy begangener Verbrechen willen, gefänglich angenommen 
und zu anmaßlicher Strafe gezogen , bey dem höchftpreißlichen 
Kayſerlichen Sammer » Gericht Klage erhoben, fich auf quafi. 
pofleffionem jurisditionis int + und auffer dem Flecken Seidels⸗ 
Dorff fundiret, und ſonach das ſub Num. 64. anliegende Man- 
datum S. C. erhalten , welchem auch beflagter Theil ausweiß 
Num. 65. den 12. Jan. 1606. Die ſchuldige Parition geleiftet , den 


Proceffum Citationis aber gänzlich erliegen gelaffen. 


Solchemnach kan wohl Fein weiterer Zweiffel übrig bleiben, 


daß der Stadt Dindelsbähl in oben recenfirtem Bezirck die hohe 


Jurisdittion zuſtehe, und die offt belobte Cameral-Sentenz de An · 


no 1622. ſolche ausdruckentlich zuſpreche. 

Wollte man aber noch weiter einwenden, daß eben dieſe 
dentenz allenfalls die Sraifens: Gerechtigkeit und Beſuchung 
der Holden nur an den 3. Dindelsbühlifhen Jahr⸗ 
märcdten zuſpreche, und fomit eine der Stadt Dinckelsbuͤhl 
ber Enden vollfommen und illimicar® zuſtehende Jurisdi&tion kei⸗ 
neswegs daraus hergeleitet werden Fönne; fo ifk eines theilg 
eine richtige Folge, daß, wann die Stadt Dindelsbühl befugt iſt 
Die Ubelthaͤter in dem befchriebenen Bezirck, fo an ben 3. Jahr⸗ 

ga Mär 
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Märdten eingefangen werden, zu befiraffen und dadurch die 
fraifchliche Jurisdiftion auszuüben, ihr foldye nothwendig in 
dieto diftritu zuftehen müße, und baf die WBereitung dieſes 
Diftri&8 an gewißen Tägen nur in fignum retinendæ poſſeſſio- 
nis gefchehe ; andern theils aber miderleget fich Diefer Einwurf 
nicht allein aus bisherigem allfchon zur Genüge , und insbefons 
dere durch die Ausweiß adjundi ſub Num. 62. indiſtincte 
gu allen Zeiten des Jahrs exerciste Actus poffefforios, fon? 
dern es iſt hiebey auch fürnemlich in Betrachtung zu ziehen, daß 
mandamalen Dindelsbählifcher Seits nur die rurbirte Streiffenss 
Gerechtigkeit und Beſuchung der Holden an den Jahrmaͤrckt en, 
hoc eſt, ut ſupra jam notayimus, turbationem in actu jurisdictionis 
competentis conſervatorio & poffeffionis continuatz fignificativo, 
eingetlaget habe, anmit aber auch nur bieräber Obriſt⸗Rich⸗ 
terlih erkannt werden können, ganz ohne, daß hieraus zw 
folgern wäre , als ob man dieſen Fraiſch⸗Bezirck zu befuchen und 
denfelben zu durchftreiffen abfolu& nur an den Zahrınärekten berechs 
tiget feye. 

Wahr ift es, daß die Stadt diefe Holden mehrentheils nur 
an den 9. Jahrmaͤrckten NB. folenniter bishero bereiten laſſen. 

Was Kündeihr aber in dem Weg, auch auſſer den Jahr: 
märchten folche zw befuchen ? Die Anlage fub Num. 66, erprobef, 
daß es in Morzeiten mehrmalen auffer den Jahrmaͤrck⸗ 
ten und zwar Anno 1500, etlide Täge aneinander gefches 
ben ift. » 

Wie offt hat ferner nicht die Stadt bis dieſe Stunde fothanen 

Br 
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Bezirk zu ungewißen Zeiten des Jahrs durchftreiffen Taffen ? 
Und wurden nicht die Dolden dieſes Bezircs ebenfalls bey jedess 
maliger Hinrichtung der Wbelthäter durch den Stadt » Ammann 
und eine reißige Mannfchafft bis jego beritten ? 

Hoffentlicy wird Gegentheil nicht verlangen, daß man dieſes, 
eine ihm fo gut als der ganzen Refier Eundbare Sache, mit ohnnoͤ⸗ 
thiger Weitläuffigfeit erprobe. 

Man will Dagegen Dinckelsbuͤhliſcher Seits ex ultimo ad- 
jun&to ſub Num. 66. uud den weitern Anlagen ſub Num. 67. & 68, 
ſich Fürzlich rechtfertigen, da man hiedurch Feiner Neuerung fi 
unterfangen habe, fondern beedes abermalen ſchon in den älteften 
Zeiten geſchehen, und zwar, fo viel lezteres anbelanget, vi ad- 
jun&i ſub Num. 66. allſchon in Annis 1527. und 1570. bey Hinrich⸗ 
tung der Miffethäter die Holden beritten, nicht minder aber auch 
in noch Altern Zeiten Ausweiß adjuncti fub Num. 67. auffer den 
Dindelsbühlifyen Jahr + Märdten vielmalen geftreifft, und die 
Stadt Dindelsbühl Innhalts der Anlagen fub Num. 68. von dem 
benachbarten hohen Hauße Brandenburg felbften den 23. Jan, 
1588. ingleichem den 26. Aug. 1585. um Straif » und Aufiuchung 
einer Räuber Bande in ihrer Stadt und NB. ihrem Gebieth 
nachbarlich requiriret worden. 

Mann aber auch gleich alles bisherige bey feit gefezet wer⸗ 
den wollte, und mehrangeführte fententia Cameralis de Anno 
1622. in fenfu literali ac ſtrictiſſmo, mie nicht, zu nehmen wäs 
se, fo würde deswegen doch nicht folgen., daß in determinato 
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per cam diftritu der Stadt Dindelsbühl Die Jurisdi&tion niche 


zuftebe ; indem diefelbe noch auf eine andere Art überzeugend 


probiref werden Fan. Denn es hat 


IV.) König Wenceslaus vi füpra adjundti ſub Num. 12, alls 

bereit8 Anno 1398. auf dem damaligen Reichsſstag zu Srands 

fu:th, NB. mit Beyſtimmung des gefamten Reichs , 

nad) Anleitung der vorgängigen ſchon oben fub Num. 9. & II. 

angeführten Caroliniſchen Begnadigungen, mithin micht erfi de 

novo, fondern nur corfirmacorie Ale Dindelsbühlifye Burger 

und Unferthanen famt all ihren Gütern von allen Berichtes 

in allen Sachen und Morfallenheiten allergnädigft befreyet, 

und die über ſolche dem allbereit ſchon 50. Jahr vorher ab Jm- 

peratore Carolo IV. aufgeftelten Dindelsbühlifchen Ammann ' 

privativ& competirende Jurisdi&tion ausdrudentlich beftättigef, 

tie foldyes die Worte des allegirten Begnadigungss Briefs gar 
vollkommen und folgender geftalten im Munde führen: 

Wir Wenzlam von Gotes Gnaden 

Römifher Kunig ic bekennen vnd 

tun kund offenlich 2. das mir anges 

fehen haben getrewe vnd nmuzliche 

Dinfte, die der Burgermeifter, 

Mate, und Burger gemeinlichen Der 

Stat zu Dindelfpädel ons vnd 

dem beiligen Reihe oft nugligen 

a vnd 
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und miliclihen getan haben, vnd 
in Fümftigenzeiten wol fun mogen 
vmb das hoben wir In yezunt mit 
gutem Willen wolbedachtem ſynne, 


vnd mute noch Rate vnſer vnd des 
Reichs Fuͤrſten vnd liben getrewen von 
| Romiſcher Eunicliher Medte Vol 
Fomenbeit foldhe Freyheide vnd gnas 
Den gegeben vnd getan,geben vnd fun 
Sn ouch die yhezunt mit rechter 
wiffen ond in krafft diz Briefe 
daß nyemande wer der fey, fie alle vnd 
ire Stat gemeinlid), noch dheine ire 
Burger befunder noch nyemanden, der 
der gemeinen Stat noch iren burgern 
zu verfprechen ftat, es fein Iute oder gut, 
und funder das Epital zu Dindelipüs 
bel, noch defielben Spitals lute vnd 
gute, wo die denn gelegen find, für 
dheinerley Landgerichte oder ſuſt gerichte 
was die fint, oder mo die gelegen fint 
fürtreiben oder heiffchen folle, vmb was 
fache das fey, on allein für iren amman 
in der Stat zu Dindelsfpnhel ꝛc. ic. 

ya Bir 
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Sörderift ift hiebey in Confideration zu ziehen, daß, weilen dies 
ſes Privilegium nicht erfi von neuem er£heilet, fondern in fols 
chem die fchon vorhero ber Stadt Dindelsbühl privarive verlie, 
bene Jurisdiftion über ihre Burger Unterthanen und fämtlicye 
Güter beftättiget worden, ſolches auch nicht mit den Gegneris 
ſchen Wenceslaifchen Privilegüs über einen Schlag angefehen 
und unter diejenige Briefe gerechnet werden Eönne, fo nach Abs 
fezung des Königs Wenceslai deſſen Machfolger Rupertus no- 
torie caflivet hat; indeme folcyer nur diejenige Privilegia wider⸗ 
ruffen und annulliset, welche König Wenceslaus NB. von neuem 
ertheilet, König Rupertus felbften auch eben diefes Privilegium 
Wenceslai confirmatorium Ausweiß Num. 69. Anno 1401. Diens 
ſtags nad) Marid Himmelfarth itidem Confenfu totius 
Imperii namentlidy der Stadt Dindelsbühl beftättiget hat, 
in verbis ; 
Wir / Ruprecht von Bots Gnaden 
Romifher Kunig 2. befennen vnd 
tun kunt offentlih ꝛc. daz wir an 
gefehen haben getruwe mußliche 
Dinte die der Burgermeifter, 
Nat vnd burgern gemeinlich der 
Stat zu Dindelfpühel ons vnd dem 
beiligen Rich oft nutzlichen vnd 
willecliden getan haben, vnd im 
funfffigen zyten mol dun mogen 
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Vmbe daz haben wir pn jgänt mit 
gutem millen mit wolbedachtem 
ſynne und mute nah Rate onſer 
vnd des Richs Furſten, vnd lieben 
getruwen von Romiſcher kunigli⸗ 
cher mechte volkomenheid ſolich Fri— 
heid ond gnade gegeben vnd getan. 
geben vnd fun pn auch die jgünt 
mit rechter mifßen vnd in krafft 
diſßs brienes dag nymand wer der 
ſy fi alle oder ir Stad gemeinl. 
noch dhein ire burgere befunder 
noch nymand der der gemeynen 
Stad noch yren burgern zu ders 
ſprechen Stad Es ſin lute oder gute 
vnd ſunder daz Spital zu Din—⸗ 
deifpühel noch deſſelben Epitals 
Lute vnd gute wo die denne gelegen 
find vor dheinerley Landgerichte 0- 
der ſuſt gerichte wes die find 0° 
der mo die gelegen find oder aud) 
vor vnſer vnd des Richs Hoffge⸗ 
richt laden vortriben oder heiſchen 
ſoll vmb waz ſachen daz ſy ane 
allein vor hren Amman in der Stat 


| zu Dindelfpnhel x x. * 
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Deme man die anderweite gleiche Begnadigung Imperatoris 
Sigismundi de 1435. ſub Num. 70. annoch zum Uberfluß hier 
kuͤrzlich beyfuͤgen will. 

Und da ſothanes Privilegium Wenceslai confirmatorium 
conſentientibus Principibus & ſtatibus Imperii 
ertheilet worden, ſo ergibt ſich die weitere Folge, daß die da⸗ 
mahlige Oettingiſche Herren Grafen quaſi e numero Conceden- 
tium mit geweſen, fomit darwider um fo weniger etwas einwen⸗ 
den koͤnnten, als ſie ſich allenfalls ihres Rechts, falls ſie, wie 
nicht, ex anteriori 'Privilegio eine® gehabt hätten , zum favor 
der Stadt Dindelsbühl offenbahr begeben haben mürden ; wie⸗ 
mohlen Gegentheil eine per anteriora privilegia dißfalls erhaltes 
ne Befugnuß im mindeften nicht darzuthun vermag , da eines? 
teils ſchon angeführtermaffen das Diffeitige Wenceslaifche Privile- 
gium die feyon so. Zahre vorher der Stadt Dindelsbühl Fräfftigft 
verliehene Jura beftättiget, andern theils aber dag ältefte Begneris 
ſche Privilegium de 1397. wann es auch, wie nicht, von einer 
Gültigkeit wäre, nach feinem ganzen Inhalt dem Hohen Haufe 
Dettingen einige Jurisdiction über die Stadt Dindelsbühl mie 
keinem jota bepleget , wie foldes in naͤchſtfolgender Seftione IT. 
noch) mehr und überzeugend vorgeftellet werden folle. 

Diefe der Stadt Dindelsbühl von den alleräiteften Zeiten 
ber allerhoͤchſt verliehene und beftättigte Jurisdittion über ihre. 
fämtliche Güter bat Diefelbe auch ununterbrochen exerciref. 

So viel die Stadt Mardang , die Veſte Limburg mit ihren 
Zugehörungen , den größern Fraiſch / Bezirct, und die im folchen 
Maus 
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Marckungen Bezirk und Ortſchafften vorgefallene actus poflel- 
forios anbelanget, fo find foldye in den bisherigen drey Abſaͤ⸗ 
zen jedesmalen in einer beſondern Confignation zahlbar vorges 
leget worden, und es iſt dahero gegenwaͤrtig nichts übrig, als 
nur die auf den, auffer der Stadt » Mardung, ber Veſte Limburg, 
und dem gröffern Fraiſch⸗ Bezirck, ber Stadt Dindelsbühl zus 
gehörigen und ihr ebenfalls von Alters her mit Huldigung, Stews 
er , Neiß, Zolg und Mufterung aficirten Gütern verübte adtus 
poffefforios anzuführen: 

Dennod) belauffen fich auch dieſe ausweiß Num. 71. über 
400, und legen mit mehrerm am den Zag, wie ftandhafft die 
Stadt Dinkelsbühl diefe ihre Gerechtſame in continuo exerciref 
habe. | 

Abermalen will man um der ſich durchaus vorgeſezten Kuͤr⸗ 
ze willen keine davon hier inſeriren, ſo remarquable ſie auch 
groͤſtentheils allerdings find, und nur zwey einige de Annis 
1563. & 1619. fpecifice zu dem Ende und Beweiß einruden, 
daß man ab feiten der hohen Nachbarn diefe der Stadt Dins 
delsbähl zuftebende hohe Dbrigfeit auch auf diefen ihren Güs 
tern in Vorzeiten nicht einmal in conteftation gezogen, fondern 
deutlich und ulero zugeftanden habe. 

So ift nemlich in dem Steuer-Buch de Anno 1563. 

tit. Gemain Auggeben 

zu leſen: | 
Ic. Sreytags nah killianj als etlich 
Kandtsfneht zu Bergprun im Des 

X 2 - Hann 
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Hannp Kolers Behaußung gezecht, 
und einAuffruehr gemadt, it Dazu. 
mal Lenhardt Zaldh von geminde 
entleypt worden, ift foldes durch 
den hauptmann angezeigt worden 
dem Burgermeiſter, volgents vß 
Befelch Eines Erbarn Rath der 
Baurenvogt hinauß geſchickt worden, 
mit ſampt einem karren vnd ſolcher 
koͤrper rein gefuͤhret worden, vnd 
zu ſanct Lenhardt begraben, vnd 
hatt der Deter gehaißen Wilhelm 
Repper von kirchberg vnnd bey ſol⸗ 
chem handel iſt auch geweßt Sime—⸗ 
ta von Jaxren, nachdem ber Baus 
renvogt ein Mas wein getrunden 
it Marggräfifher Zoler hinein zu 
im Eumen , dud angezeigt Das er 
zu krelsheim geweſt von Mmegen 
des entlenpten bey bem kaſtner Gas 
fpar Zigler vnd Amptmann Ehrbeift 
von Freisheim haben fihe gefagt, 
man meg den koͤrper hin thon woh 
man wol diemweil folder todtſchlag 
in der Gafen mit gefhehen . 

funs 
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in dem Würshaus den ſihe den 
von Dündelfpühl in der berperg nit 
wollen eingrenffen, ond den haupt—⸗ 
mann Dazumal geben morden 7. Pf. 
dem Hann Berlen Baurenvogt 6 
Pf. dem Farren Enedbt 2. Pf. vnd 
für Zerung fampt allen in einer 
Summa thutt si fl. vn. Pf. zrii. R. 

Und in dem Originals Fraifcpbuch des 16. und 17. Seculi findet 
Ban ein gleiches Eingeftändniß folgenden Anlauts ; 
1619. den 6. Martü als Schmuel Jud 

su Schopfloh den beißen Michel 
Dindelsbüählifhen Wirth zn Berg— 

bronn bey dem Beamten zu Feucht— 

wang angegeben, baß er nicht als 

lein einen wiſſentlichen Noß: Dieb 
ufenthalten, fonder auch zu feiner 
Entwendung Bürfhub gethban, has 

ben gedahte Beamten unter ober— 

meltem dao E. €. Math erſucht, 

daß er die jufitiam Mider den oc- 
ceultatorem alfo adminiftriren mwolls 

te, damit Dem Juden fein ausges 

legt ®eld famt allen Unkoſten re- 

ſtituirt werde, und dabey aus— 

P drus 
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drudlih vermeldt, dab €. E. Rath 


ihne auch Deswegen mit deren iu 
Rechten aufgefezten Straf amzufes 
ben, als fie gweiffelsfrey ohne Das 
thun werben. i 

Gleichergeſtalten fehlet es auch dißfalls nicht an Einge⸗ 
ftändniffen des hohen Gegentheile. 

Dann als 4. E. Anno 1604. dag Oettingiſche Pfleegamt 
Dürwangen des Dindelsbählifchen Untertanen Kraußen zu 
Halſpach Schweſter ob delitum in Jurisdittione Dinckels- 
bühlana commiflum gemwalthätig teggenommen , die Stadf 
Dindelsbühl aber dagegen _ proteftiref, und vi adjuntti fub 
Num. 72. ihre auf all ihren Gütern fomit auch zu Hals 


ſpach habende Ober» Straf: und Boktmäfigfeit alvirt 


wiſſen wollen, fo hat die Hochgräflich: Wallerfteinifche Vormund⸗ 

ſchafftliche Regierung nach dem adjuntto fub Num. 73. fid) de- 
claricet : 

Daß parsrea an unterſchiedlichen Dr: 

ten aufierhalb des Fleckens Hallſpach, 

dadie Stadt Dindelsbühl das ges 

ringfte nicht zu fuchen, feine Uns 

zucht ausgeübet habe, und begehre 

man die Stadt Düncelsbühlifche auf 

des Georg Kraußen und feiner Behau⸗ 

Bung angegebene Bottmäßigfeit ihres 

orts 
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orts nicht zu diſputiren, und muͤße 
der Pfleeger, daß er bey ſo bes 
ſchaffenem Fall die Stellung nicht 
geſucht, zweiffelsſrey große Ehe— 
haffte Urſachen gehabt haben. Da 
man nun mit dieſer klaren Ant⸗ 
wortt ſich nicht erfättige‘, ſondern 
in ſo bekanntlichem Fall, dadurch 
der Stadt Dinckelsbühl einig pr=* 
judicium an ihrer Bottmaͤßigkeit nicht 
erwachſe, noch mehr vergebliche 
proceff zu extrahiren Luft habe, fo 
müße fie es im Nahmen Gottes ge: 
ſchehen laffen ꝛc. 

Ingleichem beſagen die weitere Anlagen ſub Num. 74. N.7«. 
daß die Stadt Dinckelsbuͤhl nicht nur einen Dettingiſchen Un⸗ 
terthanen, wegen eines auf einem Dinckelsbuͤhliſchen Guth 
begangenen ſonderbahren Nachtftevels und gefaͤhrlichen Ein⸗ 
| falls, vondem Deftingifchen Amt Dürrwangen zur Stallung vers 
langt habe, fondeen auch darauf folcher wuͤrcklich geftellet , und 
pr=via cognitione abgeſtrafft worden fen; dergleichen Worgängen 
noch viel mehrere beſonders aus den Dindelebühlifchen als 
ten Bauren- Berichts: Prococollis ‚mo e8 nöthig waͤre, in gros 
fer Anzahl beygebracht werden Fönnten. 


Nicht weniger hat die Stadt Dindelsbühl diefe auf ben, 
„2 auf; 
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auffer der Stadt: Mardung, der Veſte Zimpurg und dem größ 
fern Fraiſch⸗Bezirck, ihr zugehörigen übrigen Gütern wohlher⸗ 
gebrachte Jurisdiction auch wider die jenſeitige Beeintraͤchtigun⸗ 
gen mehrmalen judicialiter behauptet. | 

So hat z. €. Diefeibe, als in Anno 1612. den 29. Dec. der 
Dettingifhe Landvogt in Die Dindelsbühlifhe Gauggens 
mühl mit Gewalt eingedrungen und den Müller Welt Probs 
fien Daraus gefänglich meggeführet , in augufiifima Camera 
auf die Pfandungs » Conkicution Klage erhoben , fid auf 
quafi pofleffionem der hohen mittleren und niebern Obrigkeit 
auf befagter Mühle fundivet, und nicht allein ſub 5. Maji 1614. dag 
fub Num. 75. appendicifte Mandatum S. Cl. extrahiref , 
fondern auch ‚Darauf den 27. Nov. 1615. die ſub Num. 7%. att, 


liegende Paricorie-Urthel erhalten, nach welcher parti impetratz, 


NB. Einredt unverhindert , dem ausgegangenen Mandar als 
les feines Innhalts gehorfamlicd; nachzuleben, cum condemnatir 
one in expenfas auferleget worden. 

‚ Hiernächft haben bemelte 3. Roͤmiſche Könige und Kats 
fer, welche die Stadt Dindelsbühl famt al ihren Burgern 
Unterthanen und Gütern von aller fremden Jurisdiction con- 
firmatori® befreyet haben, dieſe nody weiter, und zwar König . 
Wenceslaus, nah dem fub Num. 77. anliegenden und NB; | 
von dem damaligen Kanzler Grafen Friedrich 
von Dettingen felbft unterfchrtebenen Privilegio, in An- 


“no 1398. confentientibus Principibus & flatibus Im- 


pe’ 
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perii , ingleichen König Rupertus ausweiß achuncti fub 
Num. 78. Anno 1401. confenfu totius Imperii, und end⸗ 
lich Katßer Sigismundus noch in. exprefliori forma nach Num. 
79. Anno, 135. dahin allergnaͤdigſt begnadiget : 

Daß Burgermeiſter und Math zu 
Dindelsbähl die dhund find oder 
hinfur fein werden, NB. von vnſern 
und des Reichs, und ouch von Fr Wegen 
binfur zu allen ziten, in allen Landen 
Gerichten Herſchefften vnd gepieten ur 
ale Rouber vbelteter betruber 
des frieds vnd beſchediger der Lande 
vnd KReychſſtraſſen Weliche des ges 
bigs bekentlich weren, oder an was 
ver fat befunden wurden zuhalten 
Die fahen vnd gefangen in Ir Statt 
furen durch alle lantgericht berfchefft „ 
wie, vnd wo Sy domit zukomen, 
doch ußgenomen Stett merckt vnd 
gemürte geſloſſer die Ir aigen 
dalſgericht haben dadurch ſollen Sy 
der nit füren ſunder uſſen vmb dies 
felben Stett Merkt vnd gemurte 
Sloſſer, von allermeniclich vngeyrt 
vnd vngebinderst vad wanne Sy 

8 die 
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bie in Ir Statt alfo brengen, So 

mugen Sp uber ſolich obgenant 

ubelteter Richten nad Irer Statt 

Rechten und gewanbeit. Wer 

ouch ymandbs ber Den vorgenanten 

burgern ober Den Iren an den obge 
melten fahen eynich bindernuß oder 
yrrung tete. wie ſich das mache— 
fe es were an Iren leiben oder 
gutern Der fol dorinne oud 
wider ons und das Meih getan 
vnd gefreuelt haben, vnd in vnſer 

und des Reichs ſwere vngnad vers ° 

fallen fein ꝛc. ıc. 

Daß aber auch Die Stadt Dindelsbühl Diefe anderweite 
Begnadigung wuͤrdlich in Ubung gebracht habe, befaget nicht 
allein Das obigr adjuntum ſub Num. 71. in zerfchiedenen Stellen, 
fondern Fan auch noch weiters aus Den uralten Original - Steners 
und Fraiſchbuͤchern durch gar. viele Cafüs erprobet werden, von 
welchen man Fürzlih nur wenige folgende verbotenus bier 
einruden will. 

1412. em Romhans mit zii pfert ges 
firaiffet of die Mitwoche vor Far 
thrine: haben zu der Witzmanns⸗ 
mül verzert — H- Pf vi Bl. oil. hl. 

1437 
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1437, liem Strüßlin ſelb dierd’als ft 

nad. frappten do man zu Not 
Pferit nom verzert — gi. Bf, 
Item Piter Sihtling vnd Shungs 
lin Marfaller als fi ſtraifften 
bis gen £eufterßhaußen verzert — 
bi. Pf. zii EL. j. hl. 

1442. ‚em Peter Sichtling felb Neund 
alß auf der Haide bey Kungshof⸗ 

fen ſtraifften nah Aßumption- 
marie zwen tag verzert — x Pf. 

1445. lem acht vnſer Knecht die anf 
fant Zörgen Mefltag dry tag bie 
zwiſchen ond Mördlingen flraiffs 
ten verzert —x. Pf. Hi. BI. 

1444. Item des erften Shung Grüber 
mit ſechß Pferiten zu firaiffen 
vmb den Deffelberg vor Letare ver 

 3ert—dii. Pf xvj. Bl. ii. DI. 

1452. Item Peter Sichtling auff Affters 
montag nach oberften gen Eunigss 
hoffen mit acht Pferten, dar—⸗ 
nah mit ailff Pferten als fi die 
Nats Boten gen Notemburg be 
claiten, aber nad demfeiben mis 

32 ſe chß 
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ſechß Pferten an bie Wernz zu 
firaifen, auch zwai Boten gen 
Ounzenhbanßen von kuntſchafft 
wegen, befunder Hans Schniz 
vnd Sichtling gen tanne vnd 
der Bauren⸗Wogt vnnd Oßwalt 
gen larrieten verzert groii- Pf. v R 

1470 ltem fünf Soldner als fi vmb 
Creulßheim gekraifft Haben verzert 
ains gefangen halb - Hil- Pf. xxo. R 

471. Iem onnfes Geſelln acht als Gi 
nah ainer Enntfwaft of Weiß 
Burdarten vnd ander gen El 
wang waren vnd flraifften band 
verzert — 2. PR m R 

1474. Item als man ainen Sramer von 
SOmund di Matißdorff beraubt 
bat habn benlin vnd Langhaus 
als Si den getaiten nah ſtraiff⸗ 
ten ain tag vnd ain Macht vers 
zert — Pf. ER 

1572. Demnach Georg Woͤrlin von iu, 
termichelbach gebürtig E. €. Raths 
Unterthanen zu Ammelbruch mit 
Namen Wolf Meyer, DHannß 

S chi e⸗ 
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Schiela vnd Peter Meyer Dafelbs 


ſten wohnhafft, der von Seckendorff 


zu Bechhoffen Unterthan nit allein 


abgeſagt, ſondern Inen durch brief 
uff brennen vnd ſengen zu Dorff 


vnd Veld auch bett vnd tiſch abs 


ſagen laſſen, vnd letztlich ſie dahin 
getrungen, daß ſie ſich mit ihme 


vertragen muͤßen, vnd die Mahlſtatt 


zu Empfahung bes gelds ins 
Schmuttermichels Hauß zu Dorff 
Kemmaten ernennt worden vnd ob 
wolen ine & € Raths verordnete 
ricner Sonntags den 5. O&ob. bey 
empfahung des gelds allda ergriffen 
ond gefänckhlich angehommen, fo it 
er Wörlin Inen dazumalen vff der 
gaffen als der GStrid anfgangen 
wieder ond in Melchior Schöpplers 
des Wirths bauß, fo Marggraͤfiſch, 
entrunnen, aber nichts deſtoweniger 
ſo haben abermals E. E. Raths 
verordnete ine daſelbſten aus der 
Stuben in crafft E. E. Raths baben⸗ 
der Kaißerlicher Freyheit wieder 
gefändhlih angenommen, vnd in die 

Aa Stadt 
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Stadt geführt, über deffen allen obs 
wolen nah Erfahrung biefes Eins 
ziehens Marggraf Georg Friederich 
zu Brandenburg geſchrieben vnd bes 
gehrt, dene gehöriger orten, wo Er 
genommen, wieder binzuftellen, benn 
er were auf Sr Frſtl. Gudn ohn⸗ 
widerfprehlihd hohen Obrigkeit ges 
fändplich eingezogen worden; So ba 
ben doh Ire Fuͤrſtl. guaden uf © 
E. Raths getbanen Gegenbericht 
auch angezogene Kayl. Freyheit die 
Sache dabeh bleiben laſſen, alfo daß 
mehrgedachter Woͤrlein von dem 5. 
Octobtis bis uff allerheiligen Abeunt 
in der Frohnfeſt verwahret, vud 
denſelben tag mit dem Schwert ge 
sicht worden. 

Dergleichen decifiver und Diefem leztern fat ganz aͤhn⸗ 

Jicher Cafus ſich auch in Anno 1561. begeben und aus denen 

bey dem böchftpreißlichen Sammer » Gericht übergebenen oben 

füb Num. #6 allegirten articulis defenfionalibus, Balthafars 

Steinaders Verſtrickung betreffend, alfo erprobet : 

ad art. 'def. 80, 
Int. 16. 


Teſt. L.) Johannes Klett von halber 
ttatt 
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fatt in Sachſen gebürtig:c. fagt fein 
Unwiffen aufferbalb eines Zals, fo 
fi bey wenig Jahren begeben, nems 
lih da einer, deſſen Name ihne nicht 
wiffend, fo gemeiner Stadt Dim 
delsbüpl abgefagt, auf einem Margs 
gräfl. gut zu Kemmeten von den Dim 
delsbählifhen gefänglih angenoms 
men, in bie Stadt geführt und mit 
dem Schwert geriht worden, mels 
ches aber in Erafft Kayſerl. Freyheiten 
befugter weiß von €. E. Rath ges 
fheben fey, fen foldhes in Dem Jahr 
fürgegangen, wie Herzog Shriftopb 
von Württemberg auf den Bürftens 
fag gen Naumburg gezogen, und 
eben Damalen zu Dindelsbähl durch» 
ger eißt. 

Berner: 

Item Anno 1583. nachdem die Gemeind 
zu Waldhäußle einen hannß zen 
von Lindersheim bey Winzheim vers 
dachts diebſtalls halber mit meit 
von Waldhäußlen im Melde uff 
seutfchherrifhem grund und Boden 

Aa 2 ge⸗ 
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gefangen, bat man 2. Fluerer hinaus 
gefhidt,und den 19. Julineben den ges 
meinds Leuthen vermög E. €. Raths 
dahero geübten hohen obrigkeit he 
rein führen vnd mit ruthen aus— 
ſtreichen laſſen. 


Mehrerer Faͤllen anjezo zu Vermeyhdung aller unnoͤthigen 
Weitlaͤuffigkeit nicht zu gedenden. 

Zwar hat man ſchon hierwider einwenden und ſagen moͤgen, 
daß durch dieſe in Territorio alieno verliehene Streiffens ⸗Ge⸗ 
rechtigkeit das Dinckelsbuͤhliſche eigene Territorium co ipſo 
excludiref werde. 

Wie ſchwach aber dieſes Eingelencke ſey, muß jedem ſe⸗ 
gleich von ſelbſten in die Augen fallen, da Kaſerliche Majeſtaͤt 
Die Orte, fo eigene Halsgerichte haben, dilerte excipiret, und 
ſonach die Sraifch in alieno extra proprium tribuiret haben , anmit 
offenbahr dag argumentum in contrarium ehender ftatt finden 
muß, überhaupt aber das Dindelsbühlifche Territorium vorhin 
nach all bisherigem genugfam fundiref iſt. 

So involviret auch dieſe verliehene Streiffens⸗Gerechtig⸗ 
keit allerdings die hohe Jurisdiction, da nicht allein ſchon 
oben bemercket worden, wie viel das Streiffen in den dama⸗ 
ligen Zeiten ausgewieſen, ſondern auch nirgend ein Caſus 
wird vorgefunden werden, daß Kayſerliche Majeſtaͤt einem 

Stand, 
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Stand, der auffer den Mauren Feine Jurisdittion gehabt, Die Bes 
ſchuͤzung der öffentlichen Sicherheit aufgetragen, und vielmehr die 
Elaren Worte des Privilegüi Die vier hohen Nügen, welche man heus 
tiges tags Fraiſch nennet, und von der füperioritate Territoriali ehes 
malen notanter unterfchieden geweſen, und noch .ift, deutlich expri- 
miren, der nachgefolgte Ulus auch alleinig Die Sache ganz auffer als 
ler Conteftation feet. 

Aus welchem allen dann klar abgenommen werben 
fan , daß remoriv& das hohe Hauß Dettingen nicht „ fons 
dern pofitive Die Stadt Dindelsbühl inns und aufferhalb dem 
Ning ‚Mauren, nicht allein auf eine gewieße Diftanz, fondern 
aud) indiftinde aufden Reichs⸗ Straffen, auch fonften an Dit _ 
und Enden, mo Feine geſchwohrne Halß⸗ Berichte find, beſon⸗ 
ders aber uͤber ihre ſaͤmtliche Unterthanen, und deren Guͤter zu 
Dorff und Feld, mit Innſchluß der Hoſpitaliſchen Leuthe, refpektiv& 
‚die omnimodam Jurisdi&ionem und Centenam ab antiquo mohls 
bergebracht habe, jenes ob exemtionem ab omni & cujuscun« 
que generis aliorum Jurisdi&tione, dieſes ob conceflionem Cente. 
nz NB. nomine Jmperatoris, Jmperii &Civitatis Din- 
ckelsbühlenfis exercendz. Worwider Pars adverſa um 
fo weniger etwas zu recht beftändiges einwenden mag, als 

a.) die angrängende Aemter obenangeführter maffen Feine wefent? 
liche Stüde der Grafſchafft, ſondern verpfändete Reichs · Domania 
und bloſe Ritterguͤter ſind, hienaͤchſt tempore dictæ conceſſionis 

b.)dem Kaißer und Reich wohl fehmehrlich Die Jurisdiction in locis 
quæſtionis, conſequenter deren translation. auf die Stadt Dindels+ 
Sb buͤhl, 
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bübi, abgefprochentwerden Fönnen, als bekanntlich ehebemder Bann 
uͤber das Blut zurichten ein refervatum Jmperatoris geweſen, twelcher 
ſolches nach Befallen, dieſem oder jenem Stazui, etiaminaliena regione, 
valid2 verliehen, zumal aberin einer foldyen Gegend, wo pur lauter 
Domania Jmperii getvefen; deme noch beptritt, daß in dito Privilegio 
Kaißer und Reich felbften fagen: die Stadt Dindelsbühl folle dieſe 
| Jurisdi&tion exerciret,nomineac vice Jmperatoris & Impe- 
riiz zurdentlichen Probe, daß Kaißer und Reid) damalen (und 
kein anderer) Diefevergünftigte Jurisdiftion gehabt haben müße;oder 
man müfte,non absque comiffione criminislefz Majeftaris, behaupten, 
Kaißer und Reich habeeine derbe Unwahrheit in przjudicium unius 
vel alterius Status adjacentis begangen. Wie dann auch 
€.) alle exceptio juris tertii um beswillen wegfällt,, weilen diefe Pri- 
vilegia NB.confentientibus Jmperii principibus& Stati 
bus ertheilet find, fo, Daß demnach alle Benachbarte, denen ein Jus 
eontradicendi propter fitum zuſtehen koͤnnen, numero conceden- 
tĩum mit find, und allenfalls ihrem Juri quzfico, wenn fie eines ges 
babt, ipfo fa&to renuncirt hätten. Nicht zu gedenden, daß 
d. Jüberhaupt die füb Num. 12. & 69. angeführte Privilegia ſowohl 
eine laͤngſt vorhin ber Stadt verliehene Gerechtſame nur beftärden, 
alsauchnebftden andern zwehen ſub Num. 77. & Num. 78. ſchon 
an und vor fidy viel Alter, als bas gegenfeitige angeblicdye Privi- 
legium Sigismundinum wegen der Landvogteh, ſind, mohlfolglich, ſi 
cetera omnia eflent patria, durch lezteresjenen nicht haͤtte derogiret 
werden können. Geſejt aber,baß deme nicht alfo, ſondern 
e. die Dettingifche Landvogtey oder Land; Gericht viel älter wäre, 
fo 
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fo würde doch fo leicht niemand in Abrede zu flellen fich erfühnen, 
daß Kaißer und Reich ein Exemtiong- Privilegiumä Jurisditione der 
Sand Gerichten valide haben ertheilenFönnen,immaffen ja Kayferl. 
Majeftät dergleiyen Lands Gerichte gar abzuthun Bug und Macht 
gehabt, auch wuͤrclich cafiret haben, wie hievon in 
H.v. Falckenfteins Cod.Dipl. Antiq. Nordg D. CCCXII.p. 251, 


ein notables Erempel nachzuleſen ift, da Kapfer Sigismundus, 


Ceben derjenige Kapfer, welchem das hohe Hauf Dettingen fein Haubt ⸗ Palladium 
wegen des Land» Gerichts verdancken will, und eben welcher die Dinckels buͤhliſche 
fämtiche Unterthanen und Güter von allen fremden Gerichten Confirma- 
torie eximiret,) Anno 1420, Die Baperifche Land» Gerichte zu Hürs 
fperg , Sraifpady und Höchftetten, wuͤrclich aufgehoben hat, und 
in dem vorallegicten dißfaͤlligen Caffationg 5 Brief Der  Cnemtich 
nu Huͤrſpetz, Graiſpach und Höchſtetten) UND NB. anderer Land⸗ 
Gerichten Obriſter Herr und Richter, von welchem und 
dem Reiche die Land» Gerichte rühren, ausdruckentlich genens 
net wird. 


Und hat die Exemeion yon Kaißerlichen Hof⸗Gerichten geſchehen 
koͤnnen, wie viel weniger Anſtand hat es bey einem Lands Ges 
richt finden mögen, womit ein Graf inveftiret iſt, und welches ee 
nicht jure proprio , fondern vice Imperatoris, exerciref, bat? 

Ab effectu laͤſt ſich hier ad potentiam ganz ſicher ſchlieſen; 
dann es ſind dergleichen Exemtions sPrivilegia in großer Menge 
ben Ständen des Reichs von allen Land ; Berichten wärdlich 
ertheilt, und perjudicara der hoͤchſten Reichs; Berichten aus binlängs 
lichen Beweg / Gründen laͤngſt vor gültig erfläret worden; 

Bba Ex 


- 
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Ex parte des hohen Haußes Dettingen aber wird man um 
fo weniger gegen dieſes Principium etwas einzuwenden haben, als 
daſſelbe ehehin felbften auf dergleichen Befreyung wider das vorer⸗ 
wehnte Land; Gericht zu Hürfperg fich beruffen, auch fonften Die Juris- 
diftion des Landgerichts Burggrafthums Nürnberg annoch agno- 
feiren muͤſte, immaſſen nicht gezweiffelt werden fan, Daß ſolches hie⸗ 
bevor feine Jurisdiction inda8Dettingifche getrieben, und die Herren 
Grafen felbften vor ſolchem zu Recht geftanden, wie folches aus dem 
N.80 ſub Num 80, & 8ı. hier adjungirten von fothanem Land⸗Gericht wis 
der Herrn Zohannfen Grafen zu Dettingen, auf Anrufen Herrn 
Puppelin von Ellenbach, ingleichem des Ritters von Weſternach, 
Anno 1439. und 1441. ergangenen Urthelnund Achtss ErFlärungen 
einſtweilen genugſam ſich erprobet. 

Was man nun in bisherigen IV, Abſaͤzen gruͤndlich herkom⸗ 
men laffen, das wird zur Vertheidigung und Behauptung 
ber Reichs Stadt Dindelsbühlifchen Terricorial -und 
Jurisdi&iong; Gerechtfamen über fämtliche Unterthanen 
und Güter auf dem Lande. in der That genug feyn, und eis 
nem jeden unparthepifchen Gemuͤthe vollklommen einleuchten, no « 
deutlicher aber in die Augen faden, wenn man bie Gegenſeitigen 
Schein: Gründe in contrarium anführet und derfelben wahre 
Bloͤße entdedet; wie nunmehro in naͤchſt folgender Sectione IL 
geſchehen ſolle. 

. 5 
SECTIO SECUNDA. 
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SECTIO SECUNDA 


Stellet die Schein s Gründe der ab Seiten des hoben 
Dettingifchen Haußes über die Dinckelsbühlifche Güter und Unterthanen 
affetigenden Landgerichtlicden und fonftigen Obrigkeit in ihrer 
vollflommenen Bloͤße dar. 


I" Schein: Gründe, womit das hohe Hauß Dettingen feine 
anmaßliche Jurisdittion über anderer benachbarten Stände 
Güter und Untertanen zu behaubten vermeinet, find verſchieden, 
ba biefelbe bald auf. eine Landgerichtlid) s oder Landvogteyliche, 
bald auf eine Landesherrliche Obrigkeit gebauet werden mil. 
So viel aber insbeſondere beffelben anmaßlicye Jurisdittion 
Aber die Reichs⸗Stadt Dindelsbühlifche Unterthanen und Güter 
anbelanget, fo find dißfalls nachſtehende V. befondere Funda- 
menta biß dato auf Die Bahn gebracht worden. Es hat nemlich 
L) gebachtes hohe Hauß ſich zu Anfang des XVI. Seculi 
vor dem Schwäbifchen Bundes Nichter, ausweiß der in erfter 
Se&ion fub Num 32. & 53. allegirten lag» Schriften, 
auch mehrmahlen coram Camera Imperiali, auf der Graffſchafft 
Jurisdi&tion bezogen und behaubtet, daß, weilen nach den alten 
Zeutfchen Rechten, mit jeder Brafffchafft die Jurisdiction verbuns 
den feye, fo müße felbige auch der Dettingifpden Reichſs⸗ Grafs 
ſchafft, intuita der Reichs⸗ Stadt Dindelsbüähl, fo viel deren Güter 
und Unterthanen auf bem Eand betrifft, competiren, und zwar 
1I.) haubtſaͤchlich auch in Anfehung der dem hoben Hauße Oet⸗ 
tingen über das Landgericht (welches abufive, contra tenorem pri- 
vilegiorum, £andvogtey genennet wird) von bem Nömifchen König 


Wenceslao und Kapfer Sigismundo ertheilten Privilegien, vermög 
Sc deren 
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deren der Diftrittus dieſes Berichts fich meit über das Dinckels⸗ 
bühlifche Gebiet hinaus, in das benachbarte Anfpachifche, Würtems 
bergifche und Ellwangiſche Land erftreden fole. Wie dann 
III.) beſonders intuitu der Stadt Dindelsbühl, die Landgerichts 
liche Jurisdittion durch einen Vertrag de Anno 1394. und durch 
ein Laudum de Anno 1405. feftgefeget, in ſpecie aber nach letzterem 
der Ort Wilburgftetten eingefchloffen worden feye. Wozu 
IV.) noch eine continui:liche Poſſeſſio vel quafi Diefer anmaßli- 
chen Land > Gerichtlichen Obrigkeit biß auf den heutigen Tag 
kommen und den vorgehenden Argumentis das Gewicht geben ſolle. 


Deme endlich 
V.) dag dem hohen Dettingiſchen Hauße durch das Dinckels⸗ 


bũhliſche Gebiet zuftebende Gelait ſchon mehrmalen mit vielem 


eingebildeten Nachdrud bepgefegt worden. 
Alle Diefe Fundamenta aber find von einer foldyen Beſchaffenheit, 


daß, wann man diefelbe mit ohnpartheyifchen Augen näher, und 
nach ihrer wahren Verhältniß, betrachtet, foldye gar bald als 
unftichhaltig erfannt werden müffen, indeme fie dem hohen Haufe 
Dettingen nichts meniger,al® eine Jurisdiftion über die Dinckels⸗ 
bühlifhe Güter und Unterthanen, beylegen. Dann fo viel 

Ad 1.) dieder Grafſchafft Dettingen, qua tali,anhängige Juris- 
diktion betrifft, fo wird, zu defto mehrerer Uberzeugung von ber 
Unrichtigkeit dieſes erftern Scheins Orunds, dienlich feyn, hierins 
nen einigermaffen in das Alterthum mit richtigen Schritten zus 


rädsugehen. 
Dhnftrittig gebühret dem hohen Dettingifchen Hauße ein 
ruhmvolles Alter, und es iſt dieſes ſo verehrungswuͤrdig groß, 
als deſſelben um dag heilige Roͤmiſche Reich gemachte Verdienſte. 

Dennoch aber Pan auch nicht geläugnet werben, daß Die Bes 


figer von. Dettingen in hiefigen Gegenden fo gar alt nicht, auch 
E bey 
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ben ihrem Etabliffement in his terris and lange Zeit hernach, Feine 
Grafen gewefen. 

Der erfte Urfprung djefes hohen Haußes ift in dem Elſaß zu 
fucyen,und nad) Beyftimmung der Göttingifchen gelehrten Zeitun⸗ 
gen de Anno 1751. pag. 687. von ben alten Laud > Grafen im 
Elſaß herzuleiten; mie dann in facto richtig und von Obrechto, 


(noto illo fcriptore in rebus Alfaticis verfätiffimo,) 
in Prodr. Rer. Alfät. Cap. 12. L. 2. c. ı7. 


wohl ertwiefen ift, Daß Diefes Gefchlecht, lange por Acquifition der 
Land; Grafſchafft ſelbſten, allſchon in dieſen Landen einige Lehen 
befefien. 

Die Dettingifche Lande hingegen find urfprünglich ein allodium 
Imperü, und eine ReicyeDynaftie, wie ſolches 

Petrusab Andlo delmp. Rom. Lib. 1.c. 15. etL.2. c.12.und 
Paurmeifter de Jurisdi&tione. Lib. I. Cap. IX. Num. 15, 
mit mehrerm angeführet haben. 

Zwar hat der Herr D. Jenichen zu Gießen in feinem Thefauro 
Juris Feudalis Tom. II. de feudis Oettingenfibus dieſe Fundbahre 
. Allodialitze anfechten, und die Grafſchafft Dettingen vor Reichs⸗ 
Lehenbar angeben wollen. | 

Es ift aber derfelbe in den ſchon oben allegirten Göttingifchen 
gelehrten Zeitungen cit. loc. zwar Fürzlich, doch gründlich, und ins⸗ 
befondere mit Verweißung auf Die in den famoſen Oettingiſchen Suc- 
ceffiong: Strittigfeiten zum Vorſchein gefommene gelehrte Dedudti- 
ones, dbergeftalten widerleget worden, daß er in dem Dritten heil 
feines Thefauri e8 ferner zu behaubten nicht gewagt, diſſeits aber 
man etwas meiters Dagegen beyzubringen, ganz und gar vor ohn⸗ 
nöthig hält. | 

Hienächft ift folches auch noch weiter aus vielen diplomatiſchen 
Urkunden des ı2. Seculi Far und ermeißlich, da vermög derſel⸗ 


ben, noch inder Mitte gedachten Jahrhunderts, der Iunhaber von 
& ca Det⸗ 
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Dettingen fi) keinetwegs Comes de Oetingen » fondern bloß: 
Ludovicus de Oettingen gefchrieben bat. 

Zu deffen Beweiß will man ſub Num. 82. die Unterſchrifften 
der Chartz traufaktionis , bes Königs Conradi IIltii inter Ecclefiam 
Bafilienfem & Monafterium S. Plaſũ fuper Jure advocatiz de Anno 
1141. ingleichem von eben diefem Roͤm. König die Subkcriptiones 
eines andern Diplomatis de Anno 1144. fub Num. 83. dann fub 
Num. 84. Die dritte Urkund de Anno ı142. bier anfügen , in wel⸗ 
chen durchgängig Ludovicus de Octtingen, niemahlen aber Come 
de Oettingen gelefen wird. 

Zwar weiß man fi) garwohl zu befcheiden, daß auf derglel⸗ 
chen eigene Benennung und Unterfchrifften nicht allemahl zu ges 
ben, und die Abkoͤm̃linge ber Grafen ſich Herren, vielmalen auch gar 
ohne dem Behſaz Herr, nur cum vocula De genennet haben. 
Es ift aber auch gegenüber eine befannte Sache, daB eines 
Graffen Land mur eine Dynattie feyn,und der Comes die dem Co- 
mitatui anflebende Jura in diſtrictu a fua dynattiä longe diftan:e, 
in einem ganz andern Lande,als ein pro lubitu des Kaißers au 
dieſen oder jenen Ort hingefezter Neid: Beamter, exerciven koͤn⸗ 
nen, ingleichem, baß der Water ein Braf,der Sohn ein Dynafta, 
der Endel wieder ein Graf, und foferner fepn können, angefehen 
Die Comitia der Dynaftiz nicht angeflebet; wie ſolches 

Drümel in der neuen Bewährung, daß die Reiches 

Rittetſchafft von Anbeginn des Reichs zu dem Adel in Teutſchland gezehlet 

wordenꝛe. Pag. 28. not. g. et pag. 30. not. m. & n. 
gar ſchoͤn ausgeführet hat. 

Wann demnach in oballegirten Diplomatibus Ludovicus von 
Dettingen vorkommt ; fo if Diefes ein kenntbares Zeichen, DaB da⸗ 
malen die Jura Comitarus mit dem Dettingiſchen Lande nicht vers 


eins 
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einbahret, mithin derſelbe auch Fein Comes, fonders ein Dynafta 
gewefen und Die jura Comitatus ab alio Comite in hac Dynaftia 
nomine Imperatoris verwaltef worden feyen. | 

Der Pagus Rhetiz, das Nießgau, worinnen die terrz Oet 
tingenfes gelegen, und wovon in dem Chronico Gottwic. Tom, L 
pag · 749. - 743. einefehr beträchtliche Nachricht zu finden, war 
ein Pagus major, und theilte ſich wieder im zerfchiedene Kleinere 
Pagos, als da find das Schwalfeld, Hertfeld, Brenz 
gau ıc. worüber nach der alten Werfaflung Zeutfchlands meh⸗ 
rere Brafen, als die Brafen von Dillingen, 

wie Franeifcus Petrus in Suevia ſua ecclefiaftica pag. 634. bis 
637. von einem Grafen ven Dillingen und Kyburg, Hartmanno, 
als Stifftern des im Dertfeld gelegenen Eiofters N erespeim, undeben 
auch die hierüber ergangene lub Num. 85. hier anliegende Confurma- 
tions - Bulla Pabſt Urbani UI. de Anno 1095. bezeuget; 
ingleichen die Grafen von Truhendingen, 

von welchen Herr von Falckenftein in Antiquic, & Memorab. Nordgov, 
ver. p. 340. umftändliche Meldung thut, 


dann die Grafen von Spicenbe rch, 
wie derfelben erweißlichet maſſen In Dem Nieß und befonders in dem 


naͤchſt der Reiche - Stadt Nördlingen gelegenen Dorff Reimlingen 
gehabte Poflefliones an den Tag geben, 

und endlich auch die Graſen von Hirfchberggefest waren; von wel⸗ 

chen leztern bie fub Num. 86. hier adjungirte beede Diplomata Jm- 

pet. Henrici de Annis 1007.& 1017. gegründete Nachricht ertheuicn. 

Dann obzwar beebe diefe Documenta nominetenus einen Gras 

fen von Hirfchberg nicht , fondern nur de loco Teckingen in Pago 

Rietzzin & in Comitatu Sighardi Comitis fito Meldung 

thun, fo it Doc) Dagegen zu betrachten, daß die ganze Dettingiiche 

Genealogie einen Comitem Oettingenfem Sighardum nicht aufweis 


fen kan, in der Genealogie der, Grafen, von Dirfchperg aber 
quarum copiam Goldatti Scriptor. rerum alemann. vetuſt. 


Editio Senckenbergiana in fine exhibet, 
Dad zwey 


N 85. 


N.86. 
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itvey Shwiggeri oder Sighardi und zwar vom X. und XI. Seculo 
richtig erfchernen, hienächft aber auch ſonſten und unter andern aus 
bes mehr allegirten 

Herrn vor. Falckenfteins Antig. et Memor.Nordg, vet.pag: 135. 
erſicht lich 13, daßeben diefe Grafen von Hirfchperg ihre Anfigen im 
Rieß und im Nordgau gehabt haben. 

Es find alfo über das Rießgau Grafen von Dillingen, Trus 
hendingen, Spicenberch und Hirſaperg, nicht aber aud) Grafen von 
Dettingen gefegef geweſen; Und es ift noch big jezo fein Documen, 
von der Zeit, Da Die Pagi oder Gauen anno) befanden, zum Vor⸗ 
ſcheinigekommen, woriunen deComite quodam, NB.nedum Comitatu. 
Oettingenfi eine richtige Spur anzutreffen wäre ; vielmehr dag Ge⸗ 
gentheil allſchon in antecedentibus dadurch klar erwiefen, daß noch 
in der Mitte des 12ten feculi die Janhaber von Dettingen Feine Co- 
mites genennet worden, zu einer Zeit,da 

tefte Dno. Grupen. in diiceptatienibus forenf. p. 554 
die Eintheilung der Länder nady denen Pagis allbereit verſchwunden 
war, und die Graffen ſich von ihren Graͤflichen Anfigen gefchrieben. 

Solchemnach warendie Innhaber von Dettingen in den aͤltern 
Zeiten feine Reichs Beamten, welche die Kapferliche Jurisdition 
und Refervat- Rechte in certo diftritu vel comitatu , nomine ac vice 
*  Jmperatoris, ausgeübet, und von Den Kapfern dieſe Fundion zu Les 
ben getragen häften. 

Ja mann fie auch wärdlich ohne diftindtion Grafen mehrmalen 
und immer genennet worden wären, fo würde doch hieraus nimmers 
mehr ein Comitatus refpeätu der Dettingifchen Landen felbften fols 
Yen ; wie folches 

Icter. de feudis Imperii Cap. V. $. 4. p. 180. 
gar fchön und fpecifice von Dettingen alfo ans und: ausgeführet: 
a ——— — 
Prodrom. Rer. Alfat. cap. ı2. p. 261. ut fruſtra neget Oldenburge- 
rus , Caroli M. aut Ortonis I. temporibus Duces aut Comites absque 
Ducatibus & Comitatibus unquam creatos fuiſſe Lib. I. Limn. Enu- 


. cieat. cap s. th. 22. Certe plures Comites Alemanniam habere, qui 
da Comitaru quopiam non ſunt inveftiti, fed a caftellis privatis, Ye 
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flident, titulos ſuæ dominationis contraxiffe, locuples nobis te- 
iseft P, de Andlo Lib. II. de Jmp. Rom. cap. 12 p. 94 qui & 
alio locoid ipfum docuit,& complufculis exemplis coniirmavit, cu- 
jus verba ex Lib. I. cap. t5. p. 57. hac dere adicıibere non pi ebit: 
ic vetus aflerit fama de generofis & illuftribus Comitivus de Hab- 
purg, De OETTINGEN, de Thierftein, de Zollern & aliis quam 
lurıbüs, qui Aulz Imperialis quondam Comites fuifle dicuntur de 
omitatibus NON (quz Vox haud dubie typographi vitio omifla 
videtur , ficut exipfo contextu fatis apparet )inveititi, tamen in hodi« 
ernum diem & nobiliflimi Comites {unt & habentur ‚qux omnia Fe- 
licis Malleoli vetufti nec contemnendi Scriptoris au&toritate ampliug 
en ſæpius nobislaudarus D. ab Eyben in Elect. Feud. cap. IX. 
.7. P. 189. 


Vor Diefer Zeit waren alfo diefelbe Landherren, die zwar mit ihs 
tem eigenen damalen mehr in das Bayrifche und gegen den Hahnens 
Kamm hineingegangenen Bebieth und Jurisdi&tion verfehen gewe⸗ 
fen, aber auch Feine Jura Sublimia Imperatori refervara ın den Gebie⸗ 
fen ihrer Nachbarn ausüben Finnen, 


Parum enim Poteftatis habebant,quicum Comitatu nonerant inveftic, 


Drumel cit. loc. $. 16. in nota. 

immaffen der ältefte Dettingifche Lehenbrief, welcher bis daro noch 
aufgebracht werden mögen, und hier füb Num. 87. anlteget, nichts 
von einer Braffchafft Dettingen, fondern nur fo viel beſaget, daß Dem 
Graf Albrecht von Dettingen alle die Eehen, die er von dem 
Reich hat, verliehen werden ‚anben auch Die Herren Grafen von 
Dettingen jene dem Comitarui fonften anflebende Jura allererft Durch 
die nachgefolgte Privilegia ( meldyecontratenorem anjego auf territar 
ria aliena extendiret werden wollen) ſich zu acquiriren gefucht haben, 

Aus bisherigem nun leget ſich alfchon nicht undentlic) an den 
Tag, wie wenig ſich aus bem an fich ganz unrichfigen Conceptu Co- 
mitatus Oettingenfis gegen die Stadt Dindelsbühl folgern laſſe. 

Geſezt aber auch, doch ohneingeſtanden, man wolle all bisherts 
ges übergehen, und einen originarium Comitatum Oettingenfem ans 
nehmen, fo wird Doch hieraus abermalen um fo weniger ein bündis 
ge8 Argument gegen die Stadt Dindelsbühl gezogen werben koͤñen⸗ 
als ſich Diefe Braffchafft bis in die ſtrittig machende Gegenden niche 
einmal erſtrecket bat. a EN an 
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Wann man vor fehiclich oder nöthig hielte, andere vor laͤngſt 
ans Licht getrettene Impreſſa und Die von ben hohen Dettingifchen 


Haͤußern felbften unter ſich edirte Streits Schrifftenauszufchreiben, 
fo könnte man mit vielen Imftänden erzehlen ‚tote vieles an den jezt⸗ 


maligen Dettingifhen Landen von dem Biſtum Epchftett, wie vie 
les von dem hohen Etifft Ellwangen, wie vieles von dem Biſtum 
Augfpurg zu Zehen gehe, wie viele Güter derfelben Reihs: Pfand: 
ſchafften geweſen, wie viele fecularifirte Cloͤſter darunter begriffen, 
und beſonders wie die mehreſte Guͤter allererſt in neuern Zeiten von 
Reichsadelichen Familien durch Kauff acquiriret worden, confequen- 
ter tie bie Dettingifche Lande faft gaͤnzlich ex meris partibus hetero- 
geneis erwachfen und coalefcirek fegen. 

Man adjtet aber auffer aller Noth zu feyn, ſich biebey aufzus 
halten, und begrüget ſich zu erweifen, daß Die mit der Stadt Dins 
deisbühl angrängende Dettingifche Aemter fämtlich offenbar Feine 


weſentliche Stüde der Graffchafft feyen. 
Nur ein einiges disfälliges Gegneriſches norables Eingeftändnig 


will man aus bem voneinem Auftore Anonymo (Uluſtrisſimæ Domui 
Oettingenfi przprimis ftudente) herausgegebenen Tratätletn ſub titulo: 


Grundlicher Bericht von den gemeinſchafftlichen Juribus des 
Haußes Dettingen und mie folche zur Divifion zu bringen, 


kuͤrzlich bier einrucen, allwo es Capite von den Lehenfchafften, 
pag.5o. alfo heiflet : 
Herr Graf Briedrich,der Herren®rafen Wals 
lerfteinifcher Linez Etampvatter, bat aus diefen 
Neihs s Leben ein gar geringes gemadht, 
und bey Kapfer Carl dem Künfften behaub- 


tet, es feyenbarunter nur des Haußes Regalien, 
wel⸗ 
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welche ex conceflions Imperatoria und NB. 
nit per fe jure (uperioritacis 

CGi.e. nicht vi Comitiz,dergleihen es, wie 
oben dargethan worden, ante noviflimas 
Concefliones nit gehabt) exerciret und 
genoffen worden, zu verſtehen, das 
übrige meiftens aber wäre Eigens 
thumb, maſſen auch viel Aemter, Dörfs 
fer, Weiler, und Höfe von ben Herrn 
Grafen erft gefaufft worden. 

Und pag. 5 ” 
Dann der Fuͤrſtliche Antheil Landes 
it nicht nur aus Denen Reihs;Leben, 
wie Herr Braf Sriederih der Wals 
lerfteinifhen Linez Stamm: Batter mit 
Kapferlicher Approbation dafür gehals 
ten bat, fondern vielen andern Guͤ— 
tern zufamm coalefcir£ ꝛc. 

Schon erwehntermaffen aber Fan der Etadt Dindelsbähl als 
lerdings genug feyn , zu erweiſen, Daß diejenige fämtliche Dets 
tingifche Aemter, weldye mit derfelben Laudſchafft angränzen, und 
von welchen fie Die ſtete Zudringlichfeiten ausftehen muß, ad 
Comitatum Oettingenfem, qua talem, nicht gerechnet werden koͤn⸗ 
nen. | 

Und biefer Bemeiß ift bereits in pr=cedente dectione I. pag. 15. 
Ee & 16. 
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& 16. beygebracht, und per adjundta ſub Num. 3. 4. & 5. gezeis 
get worden, Daß die quzftionirte Aemter , Aufkirch, Mönd 6 
Roth und Därrwangen , refpektive verpfändete Reiche : Do- 
mania und bloße Nifters Güter gewefen. 

Wobey noch weiter ex dita Sectione I, pag. 49. insbefondere 
recapituliret zu werden verdienet , daß diejenige Dindelsbühlifche 
Dorffchafften und Güter, welche von dem Hocfürftl. Haufe Dets 
fingen am ärgften angefochten werben, nemlich Die Veſte Lim; 
burg cum apertinentiis, ehehin ein annexum ber Pfaltz⸗ Graffchafft 
bey Rhein geweſen, in welche doch wohl Feine Jurisdi&tio Comi- 
tatus Oettingenfis ſich erflredet haben , und fomit duplex Comita- 
tus in eodem diftrittu anzutreffen geweſen feyn wird. 

Uberhaubt ift ex jurisdi&tione Comitatui inhzrente Fein bündir 
ger Schluß auf der angränzenden Neidys: Ständen Güter und 
Unterthasen zu machen , indeme man in Schwaben, Sranden , 
und am Mheins Strohm ein Territorium claufum mit wahrem 
Grund & Conceptu Comeciz nicht herleiten, oder jene Jura auf 
Die gegenwärtige ganz geänderte Zeiten extendiren, am allerwenig? 
ften aber das hohe Hauß Dettingen dergleichen ſich beylegen fan, 
da deſſelben fämtliche Lande von allen vier Plagis durch und Durch 
mit anderer geift s und weltlichen Ständen Herrfcafften und 
Gütern notorie mifciret find. 

ie hates dahero nach aller bisherigen Ansund Ausfühs 
rung auch anders gefchehen koͤnnen, als daß dieſer erfiere Dets 
tingifche Schein: Grund von dem Schmäbifgen Bunde: Nich- 

ter 
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ter in ſupra ſub Num. 52. & Num. 53. allegatis Sententiis de gten 
Febr. 1517. & 4. Dec. 1526. verworffen, und die in der Det 
tingifchen Klag⸗ Schrifft auf die jurisditionem Comitatus fundirte 
Klage vor unfratthafft erfläret worden if; und wie wenig vers 
lohnt e8 fi) demnach der Mühe , ſich dabey meiter zu diffundiren. 

So viel nun hiernaͤchſt 
Ad I.) Die Gegneriſche über das abufive mit dem Nahmen 
einer Land⸗Vogtey belegende Rand Gericht angeblip erhaltene 
Kapferlihsund Königliche Privilegia anbetrifft, fo folen unter 
Diefen das Privilegium Regis Wenceslai de Anno 1399. fo hier füb 
Num. 88. anlieget, und das Sigismundinifdhe Privilegium de 
Anno 1419. welche ſub Num. 89. integraliter beygehet „ bie 
vornehmfte Palladia ſeyn. 

Man findet aber Dindelsbühlifcher Seits gar vieles an ſol⸗ 

chen mit hinreichendem Grund auszuſetzen. 

Dann ſo ſind 

a ) dieſelbe jünger, als die Dinckelsbuͤhliſche Freyheits-Brie⸗ 
fe, inmaſſen Imperator Carolus IV. ſecundum adj. Sect. J. ſub 
Num. 9. allſchon Anno 1352. über das Dindelsbühlifde Ge; 
bieth und alle andere Dindelsbühlifye Güter , bie vormals 
der Land» Vogtey Schwaben zugeftandene Jurisdi&tion, der Stadt 
Dindelsbühl und dem von ihr felbft erkieſten Richter und 
Ammann, auf das bündigfte verliehen ; biernähft auch 
König Wenceslaus vi adj. Se&tionis I. fub Num. 12, ebenfalls 
ſchon Anno 1398. bie Stadt Dindelsbühl, derfelben Burger , 
Ee 2 Un⸗ 
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Unterfhanen und Hofpitals: Leuthe, famt allen Gütern, ab 
omni jurisdittione aliena, und zwar auf öffentlichem Reichs⸗Tag 
zu Franckfurth, confentientibus Principibus ac ſtatibus Imperii, 
mithin auf eine eclatante und vollguͤltige Art und Weiſe, con, 
firmatorie eximiret bat. 

Zwar gedbendet man keineswegs Zu ignoriren, Daß ber hohe 
Gegentheil jemalen auch noch mit zweh Altern Privilegiis von dem 
König Wenceslao de Annis 1379. & 1397. zu feinem vermeintlis 
chen Behuff hervor gerudet, und man findet feinen Anftand, audy 
ſolche ſub Num. 90. & 9ı, nad) denen von ihm in auguftifima Ca- 
mera exhibirten Abfchrifften,felbften hiebey zu legen. 

Man achtet aber auffer aller Noth zu feyn, fih biebey 
im mindeften aufzuhalten , da der Elare Buchſtaben Derfelben ſchon 
jedermann überzeugen muß, wie wenig Diefelbe Parti adverfz zu 
feinem Intent dienlich feyn koͤnnen. 

Dann von derfelben annoch unermwiefenen Exiftenz, und Der 
Caffatione illorum Rupertina hier nicht viel zu gedenden , fo bes 
fagt das erflere de Anno 1379. fo wenig, als das andere de 


‚Anno 1397. nur ein Wort von einem Dettingifchen Land: Bericht, 


oder Jurisdi&tion über anderer Ständen Güter , und lesteres ent⸗ 
bält bloß die Begnadigung: 
Daß Fein verläumt ſchaͤdlicher Mann, 
der in ihrer Brafsund Herrſchafft ge 
fangen wird, von jemand in ein ans 


der Gericht geführt werden möge ꝛc. 
Zum 
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Zum unfrüglichen Kennzeichen, daß, mann man Gegneris 
ſcher Seits damalen ſchon ein fo weitfcüchtiges, Über die Gräns 
zen des Comitarus gehendes Landgericht gehabt hätte, man wohl 
nicht Noth gehabt haben würde, um bie Befreyung in dem Co- 
mitatu allererft zu fuppliciren. Wiewohl Gegnerifcyer Seits ſelb⸗ 
fen von biefen beeden Privilegien bisher der wenigſte Staat ges 
macht, und vielmehr alles anf obige beede de A. 1399. & 1419. 
sontiret worden. 

Schon angeführtermaffen aber hat die Stadt Dindelsbühl 
über alle ihre Unterthanen und Güter längft vorhero omnimo- 
dam Jurisdi&tionem vollgũltig und wiederhohlter erhalten, und «8 
leget ſich anmit primo obtuitu ſchon an ben Tag, daß biefes Als 
tefte Haubt; Palladium den Dinckelsbuͤhliſchen Privilegiis, als an- 
terioribus , im minbeftennicht derogiren koͤnne. 

Dann ob ſchon Gegentheil immer foldye8 Privilegium pro 
mere confirmatorio aufdringen will , fo Fan man fidy doch nims 
mermehr bezwingen , folches dafür anzunehmen, ba es nur immer 
nude & crude afferiret wird, und einig ‚antecedaneum Privilegium 
von dem angeblidyen Lands Gericht in rerum natura nicht exifti- 
ret, ja fogar auch obige beede Privilegia de Annis 1379. & 1397+ 
welche ohnehin in den Gegenfeitigen Kram gar nicht taugen, noch 
niemalen in Originali Haben vorgewieſen werben Fönnen. 

Uberhaubt aber ift auch 
b.) dieſes Gegneriſche Haubt; Privilegium ‚de 1399. um des⸗ 
willen an und vor fich null und nichtig , weilen eines theils Koͤ⸗ 
Sf nig 
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nig Rupertus daffelbe, ſamt den vorherigen deAnnis 1379. & 1397, 
mit Beyſtimmung des gefamten Reichs, vermög adjuntti fub 
Num. 92, per literas Patentes, de dato Heybdelberg Dienftag nach 
Jacobs⸗ Tag, Anno 1401. hisce verbis cafliret hat: 

So haben, wir mit Nate vnnfer 
fürften grauen fryen Herrn und ans 
dern onfern vnd des Reichs getremen 
mit Wolbedahhtem mute vnd Rechten 
wiffen mwiderrufft vertilget vnd vers 
nichtet alle vnd pyeglih fryhait, ana 
de ptiuilegia ond Briefe die der vow 
genant Funig Wenglam NB. von 
newem geben hat, wie die Iufeten, vnd 
mwiderruffen vertilgen vnd vernichten 
Gi auch In Frafft dis Briefs ıc. 

andern theild aber daffelbe allererfi gegen Ende des 1399tken 
Jahrs ertheilet iff, da die Chur + Fürften des Reichs, wegen 
Abfesung des Königs Wenceslai, ſchon zu Franckfurth beyſam⸗ 
men geweſen waren, und einen Verein unter fich dieſerwegen er; 
richtet, auch verfchiebene Zürften des Reichs dazu gezogen hatr 
fen. 

WIN man aber auch bie Exiftenz und Gültigkeit der drey 
Wenceslaifchen cafirfen Privilegien, citra prejudicium & rei veri 
tatem, einſtweilen fupponiren , fo ift doch 

c.) Hierbey befonders Confiderations- würdig , daß fie nicht das 


mins 
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mindefte verfängliche gegen Die Reichs⸗Stadt Dindelsbühl und 
ihre Jurisdi&tion enthalten. 

Das erftere de 1379. befräfftiget den Herren Grafen von 
Dettingen "alle Handvefte und Brieffe, die Eie von vor 
"hergehenden Roͤmiſchen Kayfern und Königen erworben, und 
"behalten, über ihre Landveſten, Buͤrge, Guͤete, Gerichte, Zoͤlle, 
»Juden,, Wildpaͤnn, Manne, Mannſchafften, Herrſchaffte, 
»Guͤlte, Rechte, Freyheit, Gnade, Nutze, Beſizung, Pfand⸗ 
»ſchafften und alle Sachen, Die Sie redlichen bisher in Gewehr, 
»gebracht haben. 

In welchen Morten folle nun aber die Jurisdiftion Aber Die 
Dindelsbühlifhe Güter begriffen ſeyn? 

Wo find dann die von dem vorhergehenden Roͤmiſchen 
Kayſern und Königen erworbene und erhaltene Handveften und 
rieffe ? 

Und wo hat dann das hohe Hauf Dettingen, befonders ten 
pore conceffi Privilegii, ihr anmaßliches Land s Gericht über an, 
derer Stände Güter redlich in Gewehr gebracht gehabt? 

Dann obwohl nicht in Abrede zu ftellen ift, daß die Herren 
Grafen von Dettingen, nad) Abgang der in pago Rhetix ehemalen 
befindlic) gemefenen oben nominetenus angezeigten Comitum, ein 
und andere Regalia & Jura in fua Dynaftia Oettingenfi proprio au- 
fu zu exerciren angefangen, und circa finem Seculi XIV. ihre 
Gerichtbarfeit auch gegen ihre Nachbarn in dicta Dynaftia geſeſ⸗ 
fene Unterthanen zu extendiren Fein Bedencken genommen ; fo ift 

Sfa ih⸗ 
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ihnen doch bierunter, wie unten vor Augen geleget werden folle, 
ſolches alles widerfprochen, und endlich gar per duo diverfa lau- 
da ein Ziel gefteddet worden, tie dann auch aus dem erftern von 
diefen laudis ſich Sonnenklar zu Tag leget , daß bemelte Landge⸗ 
richtliche Jurisdition durch eine ordentliche Fehde der Stadt 
Dindelsbühl aufgebrungen werden wollen. 

Siehet man bas andere Privilegium de 1397. ein, fo iſt oben 
ſchon deffelben voller Innhalt Ipecifice und foviel daraus ange, 
merckt worden , daß es abermalen nicht die mindefte Jurisdittion 
auffer Den Dettingifchen Landen involviret , und nur in foldyen die 
Jurisdi&ion feft ſezet. ’ 

Betrachtet man endlich das Dritte und erſte Gegneriſche 
Haubt ; Privilegium de 1399. fo trifft man abermalen weber von eis 
nem Terricorio, noch hohen Jurisdition oder Fraiſch, das mindefte 
darinnen an. | 

* Es heift darinnen: 
Sie mögen wohl NB. alle Srevelic. neh⸗ 
men und darnach greiffen. 
aber nicht indiftindte, fondern nur | 
NB. aufferhalb unnfer und des Reichs 
Stadten, Mauren und Gräben und 
NB. andern Baͤnnen und Halß-Gerichten. 

Iſt bann nun aber die Stadt Dindelsbühl, mitihrem Ges 
bieth, ihren Iinterthanen and Gütern darunter begriffen, und nicht 
vielmehr deutlich ansgefchloffen, da fie felbften mit einem Bann 

und 
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und Halß⸗-Gericht vorhin verſehen, und allſchon, reſpective fieben 
und vierzig, und ein Jahr, vorhero ſchon ab Imperatore Carolo IV. 
et Rege Wenceslao ab omni aliena jurisdictione buͤndigſt eximiret 
worden. 

Uad welch unpartheyiſches Gemüth wird immer die bishe⸗ 
rige Gegenſeitige verkehrte Interpretation approbiren, daß die 
Worte: auſſerhalb des Reichs Städten, Mauren und 
Gräben, und andern Bännen und Half: Gerichten ꝛc. 
fo viel, als,biß an der Städte Mauren, Gräben ec. bedeuten follen ? 

Deme noch beytritt, daß Herr Graf Friedrich von Dettins 
gen felbften Das in Se&tione I, ſub Num. 77. allegirte Privilegium» 
nad) weldyem die Stadt Dindelsbühl die Centenam auf: den 
Neihs: Straffen auch andern mit feinem Halbs Gericht verfehes 
nen Enden und Orten erhalten, eigenhändig unterfihrieben,, und - 
cum ceteris Principibus Imperii darein confentiret hat, folglich nicht 
einmal in Intentione gehabt haben kan, durch dag ein Jahr 
Barauf extrahirte Privilegium der Stadt Dindelebühl Die Juris- 
diction über ihre eigene Güter contra proprium factum abzudrins 
gen. 

Nicht zu gedenden, DaB König Wenceslaus Die Fines 
des obangeführtermaffen ad Dynaftiam Oettingenfem reftringir- 
ten nach Abgang der Comitum Rhetiz proprio aufu angemaßten 
Land; Gerichts in ſæpe dito Privilegio de Anno 1399. nicht eins 
mahl determiniret hat, confequenter audy nicht gefagt werdenmag, 
daß przcife das Dindelsbüblifhe Gebieth darinnen gelegen fey. 

9 Es 
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Es mag auch nichts operiren, daß Kayßer digismundus her⸗ 
nach, nehmlich Anno 1419. nach dem ſupra adjuncto ſub Num. 89, die 
Graͤnzen des Land⸗ Gerichts in einem NB. feinem Hoffmeiſter, 
Herrn Ludwig Grafen zu Dettingen dem ältern , angeblich 
ertheilten Privilegio beftimmet babe: Dann e8 ift 

d.) an ber Exiftenz befjelben um fo mehr zu zweiflen, als 
das Original nicht producirt werden Fan, und man fo gar 
Gegnerifcher Seits in dem Vorgeben, wo baffelbe hingefommen, 
bisher mehrmalen variret hat. 

In denen bey den Höchfipreißlichen Reichs⸗ Gerichten ehehin 
verhandelten Akten hat man bald vorgegeben, es fey zu Dars 
burg verbrandt ; bald , es fey bey ber Leferey in Camera Imperiali 
verleget worden; bald aber , es fey damalen verlohren gegangen, 
als Herr Graf Joadyim Anno ı520. auf der Reife von Augfpurg 
zu Donauwerth, vor dem Stadts Thor, von Johann Thomas 
von Abfperg tod geſchoſſen worden. 

Eelbft vor den Roͤmiſchen Kayßern Maximiliano I. und 
Rudolpho Il. ift man nach den beeden Anlagen fub Num. 93. 
& Num. 94. mit diefen zerſchieden en Angeben erfchienen. 

Alle Umftände machen alfo diefes Document ſuſpect, und eis 


ne bloffe Copie wird um fo weniger eiwas ermeifen können, als 


eine große Wermuthung vorhanden ift , es werde Herr Graf Lud⸗ 
wig, als Damalig Kayßerlicher Hof Meifter , ein dergleichen Privi- 
legium apud Imperatorem nur gefucht , und das Proje&t (fo wie 
die Copia lautet) ad ratificandum præſentiret haben, die Con- 
ceffion und Sertigung aber unterblieben feyn. 


Und 
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Und warn auch fehon in nachfolgenden Seiten die blofe Co- 
pie dieſes Sigismundinifdyen Privilegii ab Imperatoribus confirmi- 
set worden ift , fo wird Doch foiches um fo weniger etwas aus⸗ 
weiſen, als bekannten Nechtens iſt, quod confirmatio nihil novi 
addat, fed tantum actum per fe validum firmum roddar. Wie 
nun aber in fubftrato das confirmatum ein non ens ift, alfo 
Fan es auch per confirmationem nicht de novo in das efle geſezt, 
und Eräfftig gemachet werden. ' 

Geſezt aber , doch ohneingeftanden , e8 wäre dieſes Projekt 
zur Wolltommenheit gediehen , und von Diefer Copie jemalen dag 
Original in rerum natura gewefen , fo laͤſt ſich Dauno ch 

e.) zumablen in obgedachter Nudficht, Daß dee Herr Impe- 
trane damalen HofsMeifter bey Kayferl. Majeſtaͤt, und beftäns 
digum Allerhoͤchſt Diefelbe gewefen ‚aus dem wahren Innhalt 
Deffelben deutlich abnehmen , daß es ( quod falvo decentiflimo re- 
ſpectu, & ex fola necefütate cauſæ dictum fit) fub - et ob- 
septitie erwürdet worden, da Herr Imperrant für Kayßerl. Mas 
jeſtaͤt gekommen, und Die Terminos des augeblicyen Laud⸗ Ge⸗ 
richts ſelbſten nur vor ſich und als wohl hergebracht angegeben, 
ſofort aber dieſe Termini vorgeblich beſtattiget worden, ohne daß 
das angeruͤhmte alte Herkommen (welches doch Imperator 
Sigismundus ausdruͤcklich zum Grund leget) ım allermindeſten er⸗ 
wieſen, oder die angraͤnzende Staͤnde daruͤber auch nur einiger maſ⸗ 
fen vorhero vernommen worden wären, dba doch ſolches, um ihres 
augenfcheinlih darunter verfirenden groſſen przjudizes willen, 

92 zus 


120 » 8 
zumablen dey einer fo weitläufftigen Graͤnz⸗ Befchreibung , ne- 
ceſſario hätte gefchehen mäffen, mo es anderft von einiger Guͤl⸗ 
tigfeit hat ſeyn follen ; 
fec. tradita Bartol. in L. I. Cod. de fund. limit. & L. =. 
Cod. de temp. appell. 
Confil. Marpurg. Vol. 3. Conſ 19. n. 63. ſeqq. 
Klock. Vol. I. Conf. ı1. n. 32. 36. & 
Mer. P. 5. d. 225. 

Noch weiter und mehr erhellet dieſe fubreptio Darans, wann 
man erweget, daß in dem nur 14. Jahre vorher ante conceflum 
Privilegium, compromittente eodem, qui hoc Privilegium impe- 
„travit, Comite Ludovico, errichteten Zhaidigungs » Brief de Anno 
1405. (wovon im mächffolgendem II. Abſatz dieſer Se&ion 
mit mehrerm gehandelt werben folle) das Recht biß gen Waſſer⸗ 
alfingen zu richten, ftrittig und in contradiftione gewefen, auch 
deßhalben von den Schied⸗ Richtern ohmerörtert gelaffen worden if, 
dannoch Herr Graf Ludwig, nach dem Anlaut bes Privilegii, Diefen 
Terminum biß Wafferalfingen, als eine ganz richtige wohl⸗ 
bergebrachte Sache, angeben dörffen. 

Und märe das vorgegebene alte Herfommen mit biefen Lands 
Gerichts: Gränzen fo richtig, und ließ ſich auf diefes Privilegium 
fo ſicher fußen; was hätte der hohe Gegentheil nöthig gehabt, 
andern benachbarten Ständen, als Pfalz, Bayern, Branden⸗ 
burg und Würtemberg ꝛc. auf etliche Meilen darinnen zu mel- 
hen ? wie doc) nororie und ſponte würdlich gefcheben ift, ohne, 

daß 


3:38 121 
daß eine transactio juris renunciativa jemalen errichtet worden 
waͤre. 

Will man aber, citra præjudicium, auch hieruͤber hingehen, ſo 
wird doch wiederum mit dieſem Privilegio gegen Dinckelsbuͤhl 
nichts ausgerichtet fun; Dann es iſt 

f.) das Datum deſſelben Montags vor S. Laurenzen Tag An: 
ni 1419. Dahingegen die diffeitige Privilegia viel älter , nemlich 
de Ann. 1352. 1373. 1398. & 1401. ausweiß der adjunktorum Se. 
&ionis primæ fub Num. er 11. 12. 69 77. & 78. hienaͤchſt 
aud) mehrern theild cum Confenfu Statuum, mithin auch derer 


Herren Grafen von Dettingen, auf offentlichem Neiche + Tag ers 


theilet find. 

Wie hat dann nun durch dag vermeintliche Privilegium Sigismun- 
di gegen bie diſſeitige vorgaͤngige, mit Confens der Herren Grafen, 
ertheilte Srepheiten, zum Behuff des hohen Haußes Dettingen ‚de 
novo ein Territorium, Jurisdi&tio and Lands Gericht ertheilet wer⸗ 
den können ? 

immer Fan auch Imperator Sigismundus ſolches in intentione 
gehabt haben, da er fonften Anno 1435. nach der Anlage fub 
Num. 95. die Dindelsbühlifche Privilegia nicht auf das neue 
- beftättiget haben würde. Eiehet man anbey 

g. ) die Verba Privilegii Sigismundi felbften näher ein, fo wird 
auch darinnen wider die Stadt Dindelsbühl nicht das mind ſte 


angetroffen werden Eönnen , und fo wenig mit diefem als den j 


Wenceslaifchen Privilegien fortzufommen fen. 
H h Dann 


N.95. 
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Dann wie diefe den Land⸗Gerichts⸗Bezirck gar nicht deter- 
miniren , alfo faget jenes nichts von einem Oettingiſchen Halß⸗ 
Bericht und Land Mogtey. 

Es redet weder de Territorio, noch de jurisdi&tione in Territorio 
alieno, fondern bloß von den Gränzen des Dettingifchen Lands 
Gerichts, Geleits und Wildbanns. 

Suppliret man aber nady der Anmeifung Imperatoris Sigis- 
mundi, welcher fi auf das alte Herkommen beziehet, dieſen 
defectum ex Privilegio Wenceslal, fo findet man darinnen auss 
Drudentlich die claufulam reftritivam , daß davor 

nur die Frevel, und, NB. nur aufierhalb 
anderer Bännen und Halßgerichten , 
gezogen werben mögen. 

Es wäre demnach effektive weiter nichts, alg Die Frevel⸗ 
Beſtraffung in determinato diſtrictu concediret, an Ort und 
Enden, wo ein anderer die hohe Jurisdiction, Bann und Halß ⸗ Ge⸗ 
richt nicht hergebracht hat. | 

Da nun aber die Privilegia antecedanea der Stadt Dindelsbüpt 
Unterthanen und Güter, wo Die gelegen find, von aller frems 
den Jurisdiction frey ſprechen, ſo kan auch die beſchehene Graͤn⸗ 
zen Determination, wann auch gleich das Dindelsbühler Ges 
bieth darein insgeſamt von ſelbigem inclaviret wäre, nicht die 
mindeſte Unterwuͤrffigkeit aufladen, weil Dindelsbähl einen eis 
genen Bann, Gebieth und Half; Gericht hat. 

Und alles dasjenige , was bisanhero wider das Sigismundini- 


ſche 
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ſche Privilegium de Anno 1419. mit allem Grund angeführet wor⸗ 
den, fchläget auch bey einem andermweiten Sigismundinifchen Privi« 


legio de Anno 1418. fo Pars adver(a ebenfalls ehehin zu feinem vers 


meintlihen Wortheil copialiter exhibiret, und bier ſub Num. 96. 
beygehet, volfommen an; und es Fan anbeh 
h.) weder eine Claufula derogatoria, 
qu& Privilegiorum. defeftus neutiguam fanat, & cum his 
zque defeftuofa omnem vim amittie 
Gail. J. O. 14. n. 7. 
noch Oonfirmatio Imperatorum das mindeſte in Weg legen, ans 
gefehen darinnen einige neue Concefion nicht begriffen , fondern 
nur Die vorgängige wohlhergebrachte Handveften und Brieffe 
beftättiget worden, welche die Herren Grafen von Dettingen von den 
Vorfahren am Neich legitimo modoerworben haben, und in rerum 
narura gemefen find». Es findet fi) auch nirgends, daß eines dies 
fer Privilegiorum jemalen von einem ber nachge folgten Nömifchen 
Kayßern und Königen nominetenus confirmiret worden wäre, auffer 
was tempore ‚Jmperatoris Leopoldi glor. mem. geſchehen ift, zu 
einer Zeit , da Herr Graf Ernft von Dettingen Reichs s Hop 
raths Præſident geweſen, mithin die Confirmation gar leicht ers 
halten können , ohne, Daß diefelbe jedoch von dem mindeften Effect 
waͤre. | 
Dann es werden Prvilegia Wenceslai confirmiref , welche in 
der That nonentia find, weil fie oben deducirtermaflen Kayßer 
and Neich vor null und nichtig declariret hat. 


Hba Es 


N.96. 


N.97, 


* 
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Es werben Privilegia Sigismundi confirmirt, welche in rerum 
natura niemalen exiſtiret haben, und wovon dato noch kein 
Original produciret werden kan. 

Es werden Privilegia confirmirt, welche fecundum Intentio- 
nem privilegiatorum einem Tertio non audito ein Jus quzfitum 
antecedaneum auferiren follen, und welche nach ihrer Worfchrifft 
ultra — hominum memoriam niemalen in Ubung gekommen. 

ie Fan dann nun eine ſolche Confirmation beftehen ? 

Ganz anderft verhält es ſich mit den Dindelsbühlifchen 
Privilegien, welche von Kayßern zu Kayßern ordentlich mit Bey⸗ 
ſtimmung des Reichs beftättiget find, und wovon Die Confirmatio 
Ferdinandi II. ſub Num. 97. erfehen werden Fat. 

Man ift im Stande, alle Augenblide davon die Originalien 
vorzulegen. 

Sie find mere confirmatoria juris jam ante quefiti, und 
auferiren niemanden einiges Jus quæſitum. 

Eie haben einen Vorzug 'ratione des Alterthums, und gruͤn⸗ 
den ſich auf poſſeſſonem antecedaneam immemorialem, & huc 
usque continuatam. 

Wie hat es dann nach all bisherigem auch anderſt erfolgen 
koͤnnen, als daß auf dieſe Gegneriſche Haubt ; Palladia von dem 
Schmäbifchen BundssNichter in Sententiis de gen Febr. 1517+ 
& 4ten Decembr. 1526. gar nicht regardiref , fondern auch Diefer 
Schein: Brund, glei dem erftern, verwworffen, und die Stadt 
Dindelsbühl vonder auf diefe Säulen gebauten Klage plenarie ab- 
folviret worden ? = 

Selb 
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Selbften der hohe Gegentheil bat biefe Quellen der aumaß⸗ 
lichen Landgerichtlichen Obrigfeit nicht gar vor richtig anerfaunt, 
und ſolches nicht undeutlich dadurch an ben Tag gegeben, ba er 
ausweiß adjun&i ſub Num. 98. ehehin felbften coram judice das 
von abgefprungen, und foldye aus einem angeblich, in der That 
aber, wie ad I.) huj. Sect. gezeiget worden, niemalen gehabten, 
Prefidatu Provinciz herleiten wollen. 

Zu einer andern Zeit muß fie ein von den Roͤmiſchen Kaißern 
und dem heiligen Neich herruͤhrendes Zehen ſeyn. 

Durchſiehet man aber bie Lebens Briefe Caroli IV. et Wen. 
ceslai, welche bier fabNum. 99. anliegen, und NB. die neuefte In- 
veftiture ante Tempus Privilegiorum find, fo läßt ſich feine Spur von 
einen Land⸗Gericht darinnen antreffen; ja fie find vielmehr per ap- 
pofitam claufulam falvatoriam unicuique tertio ganz unprejudi- 
cirlich, general und fo beſchaffen, Daß man daraus ficher urteilen 
fan, der Kaißer habe den Herren Grafen einige Befugniß 
anffer den Srängen ihrer Dynalie nicht einraumen, fondern Sie 
nur mit denenjenigen juribus belehnen wollen, welche die alte 
Comites Rhetie in Dynaftia Oettingenfi exerciref, und deren fie 
fi ex poft felbft angemaßt haben. 

Hieraus aber wird man neuerlich ohne Mühe abnehmen ‚tie 
unrichtig es bey Extrahiruug diefer Privilegien, welche ſich auf 
ein altes Herfommen fußen, und deren confirmirte Gerechtſa⸗ 
men ein urfprängliches Neiche s Lehen ſeyn follen, nothwendig 
bergegangen ſeyn muͤſſe. 

Ji Und 


N.qg. 


N.99. E 
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Und fo ungemwiß Pars adverfa intuitu des Urſprungs feines 


- Lands Gerichts iſt, fo ungewiß iſt er auch refpe&ku der Graͤn⸗ 


zen deſſelben. 

Nicht immer hat er disfalls auf den Innhalt des Sigismun- 
diniſchen Privilegi de Anno 1419. fid) fundirt. 

Mehrmalen hat derfelbe judicialiter und allererft in Dem zu 
Ende des lestern Seculi in aula Imperiali verfochtenen Mandat- 
Frocefs de reftituendo & non amplius offendendo &c. ganz Plar 
und offenherzig befennet , daß Dem hohen Hauß Dettingen das 
Land + Gericht nur im Rieß zuſtehe. Wo hat dann aber 
Das Rieß jemalen gegen Wafferalfingen, oder gegen Feucht⸗ 
wangen fich erfiredtet ?_ und welcher Geographus bat die Ge 
gend um Dindelsbühl jemal in das Rieß gezogen? IE nicht 
diefe von dem älteftenZeiten her bis diefe Stunde der Virngrund 
einhellig genennet worden ? 

leg. Munfter. Cosmogr. 1. 5. p. 991. & Crufius Annal. 
fuev.P. I. Lib, XI.n. 305. 


Ingleichem hat in neueren Zeiten der Dettingifche Oberamtss 
Verweſer Schlegel zu Moͤnchs⸗Noth die Graͤnzen des Oettingi⸗ 
ſchen Land» Gerichts gegen bie Stadt Dindelsbühl nur bie an dag 
eine flarde Stunde von Dindelsbühl entfernte Dorf Moͤnchs⸗ 
Noth felbften ganz deutlich gefezt , ba er ausmweiß der Anlage fub 
Num. 100. die Stadt Dindelsbähl, welche bey der Sraifch Bes 
reuthung nad) Dem Schlegelifhen Worgeben etliche Schritte zu 
nahe an Moͤnchs⸗Roth geritten, anmafflich gewarnet, ihren vers 

meynt⸗ 
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meyntlichen Fraiſch⸗Ritt ja nicht zu weit undbiß in die Fand: 
vogteplihe Territorial- Jurisdidion zu extendi- 
ven. 

So unerheblich nun Diefer zweyte Gegnerifche Schein Grund 
ft, eben fo unerheblich iſt 
Ad Ill.) auch das aus denen ſub Num. 101. & Num. 102. hie⸗ 
beygeheuden Laudis gezogene dritte Fundament. 
Dann fo viel das erftere Laudum de 1394. ſub Num. 101. 
betrifft, fo bringt ſchon der klare Buchſtaben deſſelben mit ſich, 


daß durchgängig nur von Beſtraffung der in dem Land Ge⸗ 


richt vorgehenden 4. ſchwehren Faͤllen die Rede und diejeni⸗ 
ge Dinckelsbũhliſche Güter und Unterthanen, welche in dem 
Sands Gericht nicht geſeſſen, expreſſe excludiret feyen. 

Nun ift aber in all bisherigem mehrmalen gründlich angeführe 
worden, daß die mit der Dinckelsbuͤhliſchen Landfchafft angrans 
zende ſaͤmtlich Oettingiſche Aemter keine partes integrantes.der 
Grafihaft Dettingen feyen, Die Graͤnzen des Lands Gerichts 
aber, wann diefes auch fonften feine Nichtigkeit hätte, nimmers 
mehr über die Grafſchafft felbften hinaus ſich erftredet haben 
Finnen, und daß diejenigen Güter, welche in der Grafſchafft 
Dettingen und in ihrem Land » Gericht gelegen, auch Dafelbfi in 
Criminalibus zu Recht ſtehen müffen, nicht mehr in dem Beſiz ber 
Reichs » Stadt Dincelsbühl fich befinden, fondern eben um des 
willen alienirt worden fenen, damit man mit der Grafſchafft Dets 
fingen aus aller Connexion fommen möge. Dann es thut ews 


n 
meltes Laudum Erwehnu g Kia | addaß 


N 1or. 
& 102, 
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a.) daß Dettingen eigene Leute gehabt habe, die ihme Leib⸗ 
Ziunß gegeben, und hinter Denen von Dinckelsbuͤhl wohnhafft 
geweſen, und auf ihren Guͤtern geſeſſen ſind. 

b.) daß Dinckelsbuͤhl gehabt einen Zehenden zu Koͤrchingen 
an Hermann Stammers Gut dafelbft, an einem Gut zu Laub 
und an der Holgmard zu Ruͤmmelſchau. 

20 hat aber Dettingen dermalen einen Leib Zinnß im Dins 
delsbühlifcyen, oder was hat Dindelsbühl mehr zu Koͤrchingen⸗ 
Laub und Rümmelfhau zu pretendiren? 

Cefüren nun die Obje&a, morauf fi) das Dettingifche Lands ' 
Gericht vi laudi erſtrecken follen,fo cefliren auch die effectus hujus 
laudi gegen Die ab omni nexu per alienationem bonorum ſich freyges 
machte Stadt Dindelsbühl,und es ift hiebey wohl zu confideriren, 
daß die obbenannte Orte in der eigentlichen ehemahligen Grafſchafft 
Dettingen, im Rieß, an den Bayriſchen Graͤnzen, etliche Meilen 
von Dindelsbühl gelegen feyen, mo man dato Dinckelsbuͤhliſcher 
Seits keinen Fuß breit Land hat, und mo man dem hohen Hauß 
‚Dettingen ,‚neque Territorium, neque Jurisdifionem, neque judi- 
. elum quoddam provinciale ſtrittig zu machen begehrt, wann es 
andere Nachbarn leiden koͤnnen. Pur muß man hiebeh ohn⸗ 
bemerdt nicht laffen, daß der Ort Laub Churbayriſch feye, 
mithin der in premiffis erablirte Saz durch dag queftionirte Lau- 
dum beftärdtet werde , daß die Grafſchafft Dettingen ſich ehema⸗ 
len in das Chur⸗Bayriſche hinein und mit nichten in den 
Virngrund herauf erſtrecket habe. 

Mann 
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Wann hiernachſt in ſepe dito Laudo geſchieden worden, daß 
Die auffer dem Dettingifchen Lands Gericht gefeffene Dindelss 
buͤhliſche Burger and Unterthanen (fie find es aber dermalen alle) 
NB. im Band> Gericht ein unfer Die hohe Nügen gehöriges de- 
litum begehen und darüber attrapiret werden, auch) dafelbit ihre 
Strafe erhalten follen ; fo involviref ſolches decifum fein jus in 
bona & perfonas civium & fubditoram Dinkelsbühlenfium, fons 
dern es wird Dadurch blog das forum deprehenfionis fundirf. 

So hat aud) dag decifum, daß die im Land Gericht delin- 
quirende Burger und Unterthanen, wann fie nicht, deprehendirt 
würden, zur Beftrafung zu filtiven feyen , feinen andern Effekt, 
als daß Das forum delidi dadurdy ftabiliret worden, welches zu 
damaligen Zeiten nicht attendiret, fondern entweder auf Das fo- 
rum originis , vel domicilii , vel deprehenfionis reſlectitet wor⸗ 
den. 

Diefem foro deli&ti ſtunden auch die allen Ständen des Reichs 
ertheilte Privilegia de non evocando im Weeg , welche durdy ges 
genwaͤrtiges Laudum limitiret worden, bis endlich per conſuetudi- 
nem univerfalem Germaniæ die Stallungen in Criminalibus gar 
abgefommen, und das forum deprehenfionis ganz alleine ftabili- 
vet worden ift, alfo, daß in delictis gravioribus zu heutigen Zeiten 
derjenige Judex competens ohnftrittig iſt, welcher einen delin- 
quenten zu erft in feine Gemwahrfame befommt. 

Man Fan biebey mit Stillſchweigen nicht übergehen, daß 
nad) dem oben allegirten Privilegio Sigismundino die Gränzen bes 

Kk Lands 
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Lands Berichts dergeftalt determinirt werden wollen , daß bie 
Stadt Dindelsbühl mit ihrem ganzen Gebieth darinnen begrifz 
fen wäre, und Doch gleichwohl wird in dem allegirten Laudo - 
antecedanco eis notabler Unterſchied unter denen, fo im und auf: 
fer dem Land + Gericht gefeflen, gemacht, manifeho judicio, daß 
bey Extrahirung ermelten Privileg (mann es auch wider alle 
Wahrſcheinlichkeit wuͤrcklich expedirt worden wäre) der Inn⸗ 
halt des Laudi und die dadurch inducirte refridio finium vor⸗ 
feglich verſchwiegen geblieben feye. 

Nicht minder muß man auch vorläufftg anmerden, daß die 
Herrſchafft Wilburgftetten cum appertinentüs, welche damalen 
zur Pfalg> Srafihafft am Rhein gehöret hat, bermalen aber 
der Stadt Dindelsbühl zuftändig ift,gleichfam die Scheidewand 
zwiſchen den Dettingifchen und Dinckelsbuhliſchen Landen ges 
weſen, fo, daß Die in fepius memoratoLaudo befindliche Worte: 
fäme er aber hinweg wieder in die Stadt ꝛc. Feineswegs 
dadin gedeutet werden Finnen, daß ſich das Lands Gericht big 
an die Stabt erfiredet habe, mithin ein delinquirender Burger 
entweder in der Stadt oder im Dettingiichen Land + Gericht noth⸗ 
mendig delinquiren und fidy refpe&tive dahin retiriren müffen, oh⸗ 
ne daß ein fundus intermedius zu finden gewefen wäre, aller⸗ 
maffen in diefem Ball es eines theild Feine Unterthanen gege> 
ben hätte, meldye auffer bem Land: Gericht freveln Eönnen, ders 
gleichen boch dag Laudum füpponiret und fle noch dazu bey th⸗ 
ven Herren ob delida in judicio provinciali perpetrata zu vers 
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Flagen difponiret, andern theils aber dag gleich) nachfolgende 
Laudum ein ganz anderes und das ohnverneinliche Contrarium 
in dem Munde führet. | 
Belangend num Diefes andere Laudum de 1405. ſub Num. 102. 
fo heißt es noranter darinnen alfo : 
von der von Diyngen Lant-⸗Grichts 
wegen haben mir gefceiden vnd 
vßgeſprochen, daz fie damite NB. 
genn den von Tynkelsbuͤhel vnd den 
Iren, uf dem Orte da Otyngen 
ligt, nicht ferner richten ſollen, 
dann die Wernze uff biß an den 
fantfurt obert halb Wylburgſteten 
gelegen, und über die Wernntz nicht. 
Hieraus nun folget Plar und offenbar, daß von Dirrwan⸗ 
gen aus einige Jurisdidion nicht pretendiret werben Fönne, 
weil auf felbiger Seite der Woͤrniz die Landgerichtlidde Befug⸗ 
niß gänzlich cefiren fole, per formalia : und über bie 
Woͤrnitz nicht. | 
Notable ift hiebey, daß damalen der Innhaber des Nitter- 
Guths Dirrmangen, Heinrich von Dirrwang, von Dettingen 
sum Schieds⸗Richter erkießet worden, welcher der Stadt Dis 
delsbühl ihre Jurisdictions⸗ Befugniß zu contradiciren, oder 
fid) dergleichen etwas gegen Diefelbe von Dirrwangen aus zu 
arrogiren, niemalen in den Sinn kommen laffen. 
. Kk 2 Fer⸗ 
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Serner iſt biebey zu merden, daß ausweiß Diefes Lau- 
di, Dettingen Die Graͤnzen ihres Land + Berichts bis gen 
Wafferalfingen angegeben, alleine fo wenig befcheinigen koͤn⸗ 
nen, Daß die Schieds » Nichter hierüber nicht einmal erkannt, 
fondern ſolches bis auf nähern Beweiß nothwendig ausgeſezt 
haben. Dennoch aber haben eben diefe Bränzen mer 
nige Jahre darauf dem Imperatori Sigismundo als richtig, und 
als ein altes inconteftables Herfommen angegeben werden mols 
len. 

Noch weiter kommet hiebey in Uberlegung; wann der hohe 
Gegentheil bey extrahirung des Wenceslaiſchen Privilegii fein ans 
maßliches Lands Gericht fo wohl hergebracht gehabt; mie haben 
Doch wenige 5. Jahre hernach ſchon foldye Irrungen und Spaͤnn 
deshalben vorwalten Finnen, daß Kaißerl. Majeftät in die Noth⸗ 
wendigkeit gefeget worden, ein Compromiffum deswegen anzu 
ordnen 3 

Wann ferner das erwehnte Privilegium dem hoben Berentheit 
fein anmaßliches and» Gericht bis an Die Dindelsbühlifche Stadt: 
Mauren beyleget, mie hat doch derfelbe geſchehen laffen mögenr 
Daß 5. Jahre hernach Diefes Land s Gericht über eine Stuns 
de von Dindelsbähl zurud bis an den Sand Zurth vi hujus 

Laudi vermwiefen worden ? 

Würde nicht vielmehr, wann es die ja&tirende Nichtigfeit das 
mit gehabt hätte, der hohe Gegentheil auf dieſe damalen nur 
5. Jahr alte Wenceslaifche Confirmation fich ſtandhafft berufen, 


und 
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und zumalen gegen einen minder mächtigen Stand, ber nach feis 
nem fuppofito Damalen| feinen Schatten einer Jurisdidion auffer 
feinen Mauren gehabt, ſtrackes Recht und felbk die Verwuͤr⸗ 
dung der in Privilegio Wenceslai angehängten Straf anverlans 
gef, aud) gemwießlich erhalten haben. 

Billig und mit allem Grund wird vermutdet, ja es leget ſich 
aus dieſem Flar zu Tage, daß der hohe Gegentheil Damalen mit 
Dem Wenceslaifchen Privilegio hervorzurucken es nicht einmal wa⸗ 
gen dörffen, und ihn fomohl der ungültige modus acquirendi, als. 
die Exauctotatio concedentis Regis , und nachgefolgte folenne 
annullatio Ruperti,davon abgehalten habe. 

Wie ift es aber zu reimen ober vielmehr zu verantworten, 
daß man nunmehro ein Privilegium zur Begründung einer fo- 
weitſchuͤchtigen und andern Reichs⸗Staͤnden fo hoͤchſt prejudi- 
citlich anmaßlichen Gerechtfamen anführen dörffe, ein Privilegium, 
fo man alfogleich 5. Jahre nach feiner acquifition dahin zu vers 
menden fich gefchenet hat? 

Diefe richtige Folgen und aus der wahren Worliegenheit der 
Sache von felbften fließende concludente Betrachtungen wird 
pars adverfa ſchwehrlich jemalen zu elidiren vermögend feyn. ' 

Sedermann aber wird dagegen der Stadt Dindelsbäpt bey» 
fallen müffen, daß diefer Vertrag de A. 1405. mehr vor Diefelbe 
als wider fie ſtreite. | 

Sonften mögte es zwar anfcheinen, ald ob durch denſelben 
dem hoben Hauß Deftingen dennoch intuitu Willburgſtetten 


einiges jus acquiriref worden. 
— 81 7 
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Es fället aber Diefer Scrupel alfogleich hinweg, wann man bes 
dendet, daß Willburgftetten cum appertinentiis bi8 Anno 1408. 
ein Pfaltz⸗ Graͤfiſches Amt gewefen , mithin aus fothanem, nicht 
den Herrn Pfalß- Grafen, fondern die Stadt Dindelsbühl und 
das hohe Hauß Dettingen , befroffenen Laudo de 1405. gegen 
das Fürftlihe Hauß Pfal& einiges Argumene nicht gezogen wers 
den fönnen; mie denn auch beregtes Laudum die futuras 
acquifitiones der Stadt Dindelsbühl keinesweegs angehen und 
dahin extendiret werden mögen. 

Die num gegen die Herren Pfaltz⸗Graffen ex parte Dettingen 
Bamalen einig Landgerichtliche Jurisdiction nicht pretendiret wor⸗ 
den, auch nach dem jenfeitig angeblichen Privilegio Wenceslai 
nicht pr=tendiret werben koͤnnen; alfo ift auch die Stadt Dins 
delsbühl nicht ſchuldig, intuitu des ganzen im erſterer Scäion 
befchriebenen Amts Willburgftetten , nachbeme ſolches allererſt 
Anno 1431. an die Stadt gefommen,das Dettingifche Land’ Ges 
richt zu agnofciren , oder preter intentionem arbitrorum das 
Laudum de Anno 1405. auf dag nachherige acquifitum extendi- 
ven zu laſſen, und zwar um fo weniger, als der Schwaͤbiſche 
Bundes Michter per fententias de Anno 1517. & 1526. mit Vers 
werffung ber Landgerichtlichen Anmaſſung, non obſtante dicto 
Laudo, die Stadt Dinckelsbuhl ab inſtituta actione oͤffters anges 
fuͤhrtermaſſen abfolviret, obgleich der Stritt nahmentlich Die 
Jutisdiction im Amt Willburgſtetten betroffen bat. 

Coronidis loco muß man bier intuitu beeder mehr allegirten 
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laudorum noch anführen, daß Diefelbe aud in denenjenigen 
Pun&en , worinnen die Stadt Dindelsbühl die Jurisdifion des 
Pands Berichts vi laudi agnofciren ſollen, in fo lange von Feiner 
Merbindlichkeit geweſen, bis Das Land» Bericht in der hernach⸗ 
mals per Privilegia Cefarca (welche natürlicher Weiſe Das hohe 
Hauß Dettingen wider ſich gelten laſſen muß) feſtgeſezten Form 
errichtet worden. 

Da nun aber folches, wie bey dem nachfolgenden Pundt aus? 
führlich gezeiget werden folle, niemalen und bis auf biefe Stuns 
de nicht gefcheben ift, auch ob amiflionem juris pretenfi per non 
ufum nicht mehr gefchehen Fan; fo würde es elfectu juris mes 
nig releviren, wann gleich ermelte Lauda etwas widriges gegen 
die Stadt Dindelsbühl, wie nicht, in fich hielten. 

Was nun 
Ad IV.) die Gegnerifche angebliche continuirliche quafi pof. 
fefion der Landgerichtlichen Jurisdition anbelangt; fo ift vichs 
tig, daß Pars adverfa hiemit bishero den gröften Staat immer; 
hin zu machen Fein Bedenden getragen. 

Nicht genug zu verwundern aber ift, Daß Ihme foldhes moͤg⸗ 
lich geweſen, da auſſer Conteftation eben dieſer IVte Schein⸗ 
Grund der allerunrichtigſte iſt. 

Kein einziger angraͤnzender Neichs⸗Stand hat dieſe anmaß⸗ 
liche Landgerichtliche Jurisdiction weder in Vorʒeiten anerkannt, 
noch erkennet ſie dato. Sie iſt vielmehr unzaͤhligemal vom. 
jedem derfelben in feparato} mehrmalen aber auch, communicatis 

e12 con· 
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confiliis , theils extrajudicialiter theils jadicialiter, wihderſpro⸗ 
chen worden. 

Die beede Reichs⸗Staͤdte Noͤrdlingen und Dinckelsbuhl koͤn⸗ 
nen alleinig über hundert Dagegen ſolenniter morirte Klagen aufs 
weifen, aus welchen gar bald in die Augen fällt, daß Die ans 
ziehende actus nicht qualificati, fondern jurisdifionis aliene mc- 
te turbativi, violenti , clandeftini und contradicti feyen. 

Ex parte der Stadt Dindelsbühl hat man Privilegia Cæſatea 
& judicata fummorum Imperii tribunalium vor fi) , auch fein 
Recht, data quavis occafione , beftbefugtermaffen exercirt , com- 
fequenter poflefionem qualificatam continuirf. 

Ex parte des hoben Haußes Dettingen hingegen hat man 
den judicatis nicht parirt , fondern ift mit Gewalt fortgefahren 
ein niemal eingeftandenes und mehrmalen Gerichtlich aberfanns 
tes vermeintliches Recht zu profequiren, ohne ſich durch Die je⸗ 
desmalen eingelegte Proteftationes & contradiftiones irre mas 
chen zu laſſen. 

Man wi dißfalls gar nicht ad fpeciem gehen, und die uns 
gehenre Menge der Proteftationen würde es auch nimmermehr 
geftatten. 

Nur einige wenige davon bier anzuführen, fo iſt befonders 
diejenige Contradidion merdwärdig, welche coram Commilfario 
Imperiali, nomine der benachbarten Ständen, per Notarium & 
Teftes, unterm gten Septembris Anno 1596. gefhehen, als das 
hohe Dettingifche Hauß eine Kayſerl. Commifion zur Renovation 

ihres 


8 8 8 139 


ihres angeblichen Landgerichtlichen Bezircks ſub & obreptitie aus⸗ 


gewürdet hatte. 


Diefe folenne fub Num, 103. integraliter anliegende Contra- 
diction, worinnen überhanbt das anmaßlidy Dektingifche Lands 
Gericht mit lebendigen Farben abgemahlet und alle disfaͤllige 
Anmaffung femel pro femper vernichtet worden , ift durchgaͤngig 
von einem fehr notablen Iunhalt , insbefondere aber heißt es 


Darinnen: 


Daß die queſtionirte Commiffio per fuppref- 
fionem veri erfhlihen worden, und ein 
lauterer notorifcher Ungrund feye, was 
pro impetranda illa Commifhione in narratis 
függeriret worden; 

Daß man von einem limitirten einges 
faßten Dettingifhen Lands Gericht 
nichts mwiffe, auch berhalben Des ans 
gegebenen Herbringens ober Innha—⸗ 
bens berfelben vermeinten Dettins 
giſchen Regalien nicht ein einig, zu ge⸗ 
ſchweigen etlich hundert Jahr geſte— 
he; 

Daß die berühmte Privilegia Sigismundina 
nie in effe geweft , oder fommen, deren 
Original nicht edirt, oder vorhanden, und 
was de confirmatione illorum allegiret wers 

Mm m i der 
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ce zu: 
de, fruftraneum & fübreptivum, partibus , fcil, 
quarum interfuit, nec auditis, nec citatis, nul- 
lius ponderis feye; 

Daß man eine Graͤnz Dettingiſchen 
Landgerichts weder bis diefe Stunde 
(i. e. A. 1596.) noch vor 200. Jahren ra- 
tione tam contenti quam Continentis termini 
& fituati tam intra quam extra niemals 
augeftanden; 

Daf die Herren Brafen von Debs 
fingen, oder jemand von ihretwegen, 
dDisfaus in einige Poſſeſſ ober Exer- 
citium nie gefommen, oder gelaffen wor⸗ 
den; 

Daß die angrängende Stände wider 
Diefe Landgerichtliche Anmaſſungen ims 
merhin judicialiter & extrajudicialiter ſich 
geſezet, viele judicata wider das Hauß 
Dettingen in contradictorio erhalten, 
und disfalls bey dem SKapferlihen 
Lands Gericht alle audientien voll feys 
en; 

Daß nur etlich Dettingifhe Dies 
ner dasjenige ,» was den angräns 
zenden Herrfhafften ohnſtrittig zus 

ge⸗ 
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gehört, durch umgereimte Mittel an 
fih ziehen „ oder doch in langwühs 
rige Stritt und Zweiffel, auch ale 
mad), fücceffu temporis , die angrängende 
Stände und dero Aemter und Unters 
thanen zur Dettingifchen Landfaflerey 
und fubjettion per abfurdam füperioritatem 
zu bringen, fich- vermeintlich unternebs 
men wollen u. ſ. m. 

Und diefe gegründete Contradiktion ift auch von einem fol 
chen Effect geweſen, daß das ganze Commiſſariſche Geſchaͤfft 
voͤllig zuruͤck gegangen, und bis dieſe Stunde gaͤnzlich auf ſich 
erſizen geblieben. 

Wann es aber auf eine von der Stadt Dinckelsbuͤhl in 
feparato befchehene folenne Contradi&ion ankommt; fo fehlet 
es auch hieran nicht, und die Anlage füb Num., 104. ermeifel, 
Daß fie in noch Altern Zeiten und zwar allſchon Anno 1572. Dies 
fen Sandgerichtlichen Anmaßungen ebenfalls per Notarium & 
Teites folenniffime contradiciref, fürnehmlidy aber einmal in ſo⸗ 
thaner Contradidion folgendes herkommen laffen : 

x.So doch wiſſendtlich vnndt Landt⸗ 
thaͤndig, das fie die Grauen zu õt⸗ 
fingen Inn Mentſchen gedenkben 
vnnd darüber nie kain Landtgericht 
gehabt, daffelbig gelebt hergebracht, 

Mm zo noch 
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noch das auch damit vff vnns oder 
vnuſere vnuderthanen gericht oder 
einiche Juriſdiction Exercirt mors 
den, Sunder das widerſpuͤhl durch 
vnns gerüewig hergebracht verjert 
vnnd erſeſſen eꝛc. | 

So wellen wir demnad bierauff vor 
euch Motarienn ponnd zeugen Iun 
befter formb rechtens wie eß auch 
Am beftendigifien vñd crefftigifken 
beſchechen fol, fhan oder mag, ganz 
berligen vnnd bedingligen Pros 
tefiert onnd vnns bezeugt haben, 
Ann fol vermaindt angemaft news 
erlich Otingiſch Landtgericht Inn 
khainenweg zue gehellen, noch zue bes 
willigen, Noch vilwentger zuegeben, 
geſtatten oder nachzueſehen, das vnn⸗ 
ſere Vnderthanen daſelbſt bin fürs 
gehaiſchen geladen, zue recht ſteen, 
oder erſcheinen ſolten, Eß ſei vmb 
mas ſachen eß woͤlle x. 

Vnd fo auch wolgedachte Grauen zu 
Ottingen, oder Zr vermaindter Landt⸗ 
richter oder Landtvogt, deſſen bes 

ſchwerdt 
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ſchwerbt zue fein vermeinen, vnnd 
vil rechts gegen vnns oder den vnn— 
fern fuehen vnd haben mwölten, So 
mwellen wir vns biemit hierüber zu 
Ordlichen rechten, vnnd deſſen Außtrag 
erbotten haben, Deſſelbtgen orden⸗ 
lich zu pflegen, vnnd niemandt vor 
zugehen, Deß verſehens wir oder die 
vnnßern, ſollen auch darüber nit bes 
trangt werden, Wie wir vnß dann 
ſonnſt off ſolchen vahl Alle vnnſere recht 
vnd gerechtigkhaidt, defenſton vnnd 
gegenwehr, vnnd was vnns weiter 
vonn rechtswegen gebüren mag, Auch 
bedinglichen vorbehalten haben wöoͤl⸗ 
len. 

So haben ferner nach dem adjuncto ſub Num. 105. bie it N.105. 
dem Rieß begüterte Zürften und Stände Anno 1654. auf of⸗ 
fentlichem Reichs⸗Tag zu Negenfpurg die anmaßlich Dettingifche 
Territorial - Landesherrlich ⸗ und Landgerichtliche Obrigkeit ꝛc. 
ſtandhafft widerfprochen, und wider die bahero unternommene 
Beeintraͤchtigungen nachdrüdlichft ſich beſchwehret; nicht mins 
Der nad) der Anlage ſub Num. 106. zu Anfang des jeztlauffen⸗ N.ıo6. 
Den Seculi das hohe Stift Ellwangen, dann die Reichs Städte 

Nördlingen, Dinckelsbuͤhl und Bopfingen, famt bem Ritter⸗ 
| Rn Guth 
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Euth Hochaltingen in einem an den Heren Reichs⸗Hofraths⸗ 
Prefidenten, Grafen zu Dettingen, nach Wienn abgelafienen 
Schreiben diefe anmaßlicdye Dettingifche Landesherrlidde oder 
Landgerichtliche Obrigkeit abermalen feyerlichſt mwiderfprochen- 
Mehrerer Proteftationen vor jego nicht zu gedencken; Da 
aus diefen allſchon zur Genuͤge erhellen kan, wie unrichtig es mit 
dieſer anruͤhmenden Poſſeſſion beſchaffen ſeye. 

Wie mag auch uͤberhaubt von einer continuata quaſi pof- 
ſeſſone der Landgerichtlichen Jurisdidion etwas gefaget werden, 
Da bdiefes Gericht gar nicht einmal quoad formam præſcriptam 
in effe iſt, confequenter aud) eine Poflefion nicht hat continuiret 
werden Eönnen. 

Nam dem angeblichen Privilegio Wenceslai foll es beſezt 
ſeyn, mit einem freyen Herren und Sieben Rittern, oder we⸗ 
nigſtens einem Ritter und Sieben Erbahren Maͤnnern, es ſey⸗ 
en Edelleuth oder Burger, NB. die doch eigene Wappen ha⸗ 
ben; und dag pretendirende Privilegium Sigismundi beziehet ſich 
auf formam antiquam expreflis verbis. 

Wo ift aber in Dettingifchen Landen ein dergleichen Gericht 
anzutreffen ? oder wann ift es ehehin dafelbft anzutreffen gewe⸗ 
fen ? 

Die Herren Grafen von Dettingen ertheilen felbften hierun⸗ 
ter der Stadt Dindelsbühl und all andern benachbarten Stäns 
den ein teflimonium omni exceptione majus, und es ift fol 


es in 
ie Sets 
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Sebaſtian Schertlins von Burtenbach Be 
ſchwerden am die Nitterfhafft contra Dettingen de 
Anno 1566. apud Burgermeifterum in Cod. Diplom, 
Tom. 2, Part. 4. pag. 1217. 
umftänblidy anzutreffen. 


Pur etwas hier davon anzuführen , fo verkaufen dafelbft 
die Herren Grafen Ulrich Wilhelm und Ludwig von 
Dettingen, NB. Anno 1454. al Hann Schenden von 
Schenckenſtein, das Schloß Hohenburg, famt dem Marckt 
Bißingen mit allen Ehehafften, Berichten, Vogtheyen, Vogt⸗ 
rechten , Dorfrechten, Zreveln , Zwingen und Bännen, Kolgung 
und aller Gewaltfamfeit an Leuten und an Gütern ꝛtc. und vers 
fprechen Darauf nichts mehr zu gebiethen, weder von Land Gerichts 
(e8 würde dann aufgericht , und dann allein um der vier 
ſchwehre Händel) noch von keinerley Sachen wegen. 


In eben diefer Beſchwehrung NB. de Anno 1566. aber fagt 
Herr Schertlin von Burtenbach: 
daß das Landgericht feithero aufgerichtet 


worden ſeye, das fan Graf Ludwig in Emwig 
keit nit Darbringen x. 


und bald darauf beißt «8; 


nod dennoch bätte Graf Ludwig von Lands 
gerihtliher Obrigkeit wegen allein die vier fall; 
Nu2 wel⸗ 
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welche im Kaufbrief bie vier ſchwehre Händel 
genennet werben, zu firaffen. 

Hernach ader geftehen bie Herren Grafen Sriedrih und 
Gottfried zu Dettingen in ihrem Erflärunggs Schreiben an bie 
Reichs⸗Ritterſchafft am Kocher, NB. de Anno 1576. 

apud Burgermeift. cit. loc. pag. 1221. 
felbften ein : 
Daß ihre geliebte MWorsEltern das Landge⸗ 
richt, mann es uff gericht, und dann die 4. hohe 


actus meri imperii, oder die 4. ſchwehre Händel 
lauter und pure ausgeſezet. 


Es geftchen demnach die Herren Grafen von felbften , da 
Das Landgericht in Morzeiten nicht aufgerichtet geweſen, und 
daß ſolches in forma preferipta allererft anfgerichtet werden muͤ⸗ 
fie, ebe es feine Jurisdidion exerciren Fönne; daß fobann daſſel⸗ 
be nichts wenigers als eine Zandbesherrliche Obrigkeit , fondern 
nur die Beftraffung der 4. hohen Rugen involvire , nemlidy ben 
Bann über das Blut zu richten, welcher ein Refervarum Des 
Kaiſers geweſen, und allerhoͤchſt derfelbe den Herren Grafen 
nur an denen Orten, wo folcher nicht ſchon vorhero andern Staͤn⸗ 
ben, wie fecundum deduda der Stadt Dindelsbühl über ihre 
Unterthanen und Güter, concediret worden , ansdrudentlich 
verliehen bat, in verbis: bie nit ihr eigen Halß⸗Ge⸗ 
richt haben. 

Und 
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Und ſo wenig ex confeſſo der Oettingiſchen Herren Grafen 

und nach der Anzeige des Schertlins von Burtenbach das 

Land s Gericht in Altern Zeiten aufgerichtet geweſen, fo wenig 
ift es auch in meuern Zeiten aufgerichtet worden. 


Der bisherig gemeinfchafftliche Landvogt zu Uzwingen Fan 
daffelbe ohnmoͤglich reprefentiyen, da er weiter nichts, als ſei⸗ 
nen limitirten Amts-Diftri& hat, dahingegen dag Land; Gericht 
Das ganze Dettingifche Land im fi begriffen, und nicht von 
einer einigen Perfohn befezt feyn Fan. u 

Er iſt notorie nicht einmal befugt , feine Jurisdidion in den 
eigenen Dettingifchen Aemtern Moͤnchs⸗Roth und Dirrwan⸗ 
gen zu exerciren; wie will er num fie über biefelbe hinaus cx- 
tendiren? | 

Ja er bat bis dato ſolches nicht wohl pretendirt ſondern 
die der Stadt Dindelsbuhl vorkommende immerwaͤhrende 
Strittigkeiten ſind mit obigen beeden Aemtern. 


Dieſe nun koͤnnen ſua natura obdeducirtermaſſen in alie- 

no Territorio feine Jurisdition pratendiren. 
Damit fie aber dod) die verhängende facta turbativa befchds 
nigen fönnen ; fo beziehen fie fich, unbeforgt mit welchem 
Grund , auf das Dettingifche Lands Gericht , da doch dieſes 
unter allen Linien bes hohen Haußes Dettingen gemeinfchafftlich 
O o iſt 
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if,mithin omnium nomine ausgeübet werben müfte, erwehnte 
Aemter aber ber Epielbergifchen Branche privative zuftehen. 


Dffenbar Fan dahero dieſe Linie, welcher die Landvog⸗ 
ten oder Land; Gericht privative nicht gebübret, ſolche audy in 
vorerwehnter Maas nicht exerciren, und Die ſub hac fpecie 
ausübende Actus bleiben ein vor allemal Aus mere turba- 
tivi, aus melchen eine Poflefio der Landgerichtlichen Juris- 
diion nimmermehr gefolgert werden Fan. 

Nichtiger hingegen ift bie Kolge, daß, wann es auch 
mit den angeblichen Privilegiis , al8 den Quellen dieſes Lands 
Gerichts , feine gute Nichtigkeit, wie nicht, würdlidy hätte, 
dennoch der hohe Gegentheil defielben ob non ufum fupra 
demonftratum Jängft verluftiget worden märe. | 

cum privilegia non valcant , nifi in ufum & adum 
deducta fint;z 
Mevius P, 7. dec. 29, n.4 & os. 
et ex pofleflione tantum & obfervatione ea demum 
vires accipiunt , ita, ur de illa conftare debeat. 
Mevius P. 3. dec. 86. n. 5. ibique cit. 
Mynſ. & Jas. 
dagegen aber alle andere ex poſt ertheilte Privilegia in uſum 
deducta eine vollkommene Guͤltigkeit erlanget haben. 


und 
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Und da diefer non ufus nach obigem Eingeftändniß der 
Herren Grafen zu Dettingen und dem Zeugniß des Scherts 
Un von Burtenbach fo lange angedauret bat, daf inzwifchen . 
Bas Kayferliche Sammer + Gericht angeordnet worden, fo hat 
dieſes NB. in omnibus caufis, in quibus 'ju. 
dicare poteft, dag Gegenfeitige Land s Gericht um fo 
antviderfprechlicyer abſorbiret, als ohnehin nach errichteter 
Neih8s Sammer alle dergleichen judicia provincialia etiam in 
ufum deducta von Rechts wegen häften cefiren folen ; wie 


ſolches 
In Gravaminibus Nobilitatis Franconicæ apud Goldaſt. 
Politiſcher Reichs⸗Haͤudel Part. 25, Sub tit. bie 
Land; Gericht zu Onolzbach, Bamberg und Mürsburg 
betreffend fol. 992. & ſeqq. 

gar fhön, und (nachdeme vorhero bes Oettingiſchen Lands Ger 

richts in fpecie gedacht worden) alfo angeführet ift: 

x. Als aber das Sammer s Bericht aufges 
richt worden, ſeynd die Lands Bericht, wie 
ber Mondfhein, mann der Tag und ber 
Sonnen Glanz berfürbricht, verſchwunden, 
und in Abgang Fommen, alfo, daß Nies 
mand mehr, fo immediate unter dem Reich 

D»s g% 
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gefefien , dafelb zu Recht ſtehen Dörfs 
fe x. 

Nach welchem allen dann aud bie Gegnerifcher Seits 
anrübmende Poflefio vel quafi des Land » Gerichts fo ums 
richtig iſt, als Die angeblidye Privilegia und Quellen dieſes 
anmaßlichen Gerichts felbft find. 

Nicht zw verwundern iſt Ddahero, wann obangezogener 
Auctor Anonymus in dem allegirten gründlichen Bericht 
von den gemeinfhafftliiden Juribus des Hauf 
fe8 Dettingen Cap. vom Lands Bericht pag. 61. dieſes 
Land + Gericht mit einem Nebel auf dem Moraft, aus eis 
ner befondern innerlichen Regung, felbften vergleichet , ein 
Autor , der im Namen des ehemaligen Fuͤrſtlichen Oetting⸗ 
Oettingiſchen Theils contra die Wallerſteiniſch /Graͤfliche Linie 
puncto der Regalien Abtheilung geſchrieben, in Dettingifchen 
Dienſten geſtanden, und dem hohen Hauße Dettingen 
in allen feinen Schrifften fo ſtudioſe ergeben geweſen 
if. 

Belangend endlidy 

Ad Veum) die dem Hohen Haufe Dettingen zuftehende 
Blaitenss Gerechtigkeit 5; fo muß man Dindelsbühlifcher Seits 
felbften förderift befennen, Daß der hohe Gegentheil bieranf 
bishero am wenigſten ſich gefußet, und dieſe Berechtfame 

zu 
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zu — ſeiner Anmaßungen vor all zuunhinlaͤnglich 
ſelbſten anerkennet habe. 

Man bat dahero nicht Noth, ſich biebey lange auf 
zubalten „ da zumalen auch jedem Dritten unparthenifchen 
Gemüthe die irrelevanz dieſes Schein⸗ Grunds von felbften in 
die Augen fallen muß, 


Dann , wicht äugedenden „ DaB dem Hohen Haufe 
Dettingen Die Blaitens s Gerechtigkeit nur zur Zeit der 
Nördlinger Jahr⸗ Mefle » und auch alsdann nicht illi- 
mitate, insbefondere aber in menern Zeiten die Einnahm 
des Glait + Gelds in der Stadt Dindelsbühl ,„ ex fola 
Civitatis Dinckelsbühlenfis indulgentia fpontanca hodienum 
revocabili, und gegen Haltung einer Mahlzeit zuftehe, fo iſt ja 
eine längft bekannte Sache, daß dieſes Regale conducendi feine 
bobe Jurisdidion , am allerwenigften aber eine Landesherrliche 
Dbrigfeit involvire ; wie foldhes von den bewaͤhrteſten Pub- 
liciften längft vor Augen geleget worden, die man dato aus⸗ 
zuſchreiben für fo unſchicklich als odancebi⸗ anſiehet. 


Selbſten die Stadt Dinckelsbuͤhl kan mit — Adi- 
bus erproben , Daß fie ehehin bis Ellwangen , Nothenburg, 
Sreilsheim , Feuchtwangen, Schwäbifhs Hall, ja felbften auch 
biß Nördlingen zur Meß-Zeit geglaitet Habe, mie foldyes 
der fub Num. 107. hiebeygehende Extra&tus der Original- Steuers 
Bücher mit mehrerm erprobet, und insbefondere befagef, Daß die 


Pp Stadt 


N.ı107. 
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Stadt in Anne 1513. zweh Tage die Marckt » Leut aus der Noͤrd⸗ 
linger Meß beglaitet , ein gleiches auch das Jahr darauf wieder 
gefchehen ſeye. Niemalen aber ift ihr in den Sinn ‚gelommen;, 
daran eine Jurisdidion der Enden zu folgern. 

Bekannt ift, daß das Blait dem hohen Shur + Pfälgiihen 
Hauße durch die Graffchafft Sagen Elenbogen von der Berg⸗ 
firaßen an bis gen Franckfurth, ingleichem im der Marggraf 
ſchafft Baaden bis Pforzheim, und diefem Hohen Marggraͤ⸗ 
fiſchen Hauße wiederum durch das Pfälgifche Territorium bis 
Bretheim , ferner dem Hohen Hauße Württemberg durch des 
Heiligen Reichs Stadt Schräbifd + Gemänd und das Reichs⸗ 
Stadt Eflingifche Territorium , dem Hohen Stift Ellwangen 
von der Stadt Ellwangen aus durch Das Fuggeriſche Dorff Hütts 
lingen , der Herrſchafft Limburg» Baildorff mit der Neichs: Stade 
Schmäbifch- Hall durd) das Ellwangiſche Amt Dannenburg, nicht 
minder den Herren Land» Grafen von Hefien durch dag Soll 
mifche, Hanauifche und. Iſenburgiſche Gebieth, auch durch 
die Neichs + Städte Friedberg und Wezlar, Desgleichen dem 
hohen Hauße Brandenburg zu Brechlingen herunter durch bie 
Wuͤrtzburgiſche Teutſchmeiſteriſche und Maynziſche Senten, und 
wiederum von Sizingen aus durch das Würzburgifche Amt Ipp⸗ 
bofen ꝛc. und noch mehreren Neiche + Ständen durch anderer 
Ständen Gebieth und Herrfchafften von uralten Zeiten zuſte⸗ 
he, ohne daß doc) jemalen daraus eine hohe oder gar Landes⸗ 


Herrliche Obrigkeit haͤtte gefolgert werden wollen. 
Wie 
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Wie mag dann aber nun ber hohe Gegentheil fo ungältige 
Solgen daraus erzwingen ? 


Der Stadt Dindelsbähl Fan inzwifchen genug fenn, daß 
aud) Diefes Fundament ehehin von dem Schwaͤbiſchen Bundess 
Nichter verworffen worden ‚und nicht minder bey dem Hoͤchſt⸗ 
preißlich Kayßerlichen Sammer s Gericht deſſen ohngeachtet Die 
in Se&tione prima recenfirte Summa judicata vor Sie ers 


gangen find. 


Alles bisherige nun ſezet abermalen auffer allem Wider⸗ 
fpruh, daß dem hoben Haufe Dettingen eine Landesherrs 
liche oder Landvogteyliche Dbrigfeit , intuitu der Reichs⸗ 
Stadt Dindelsbühlifhen Unterthanen und ihren Gütern, fie 
mögen gelegen feyn, wo fie immer wollen, zu Dorff und zu Geld 
keineswegs, auch nicht Die mindefte jurisdiftion competire, 
fondern einig und allein der Stadt Dindelsbühl zuftehe, om- 
nimodam Jurisdidionem über diefelbe , und zwar, Innhalts 
der erſten Section, im Nahmen Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt/ 
des Reichs und Ihrer Selbſten, zu exerciren. 


Haͤlt man nunmehro aber das bisherige Betragen dieſes 
hohen Haußes dagegen, ſo wird die ganze Welt erſtaunen, 
wie es moͤglich geweſen, daß unter der Anmaßung dieſer un⸗ 
erfindlichen bald Landgerichtlich⸗ bald Landvogteylich⸗ bald Lan⸗ 
desherrlichen Obrigkeit, unter einer ſo unrichtigen Anmafs 
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fung , gegen bie Reichs Stadt Dindelsbühl , ſomit 
auch gegen die Kayßerliche Jurisdition und des Reichs— 
Gerechtfamen, fo unerhörfe und nur in den 6. biß 7. ley 
tern Jahren auf etlich hundert ſich belauffende Sewalttha⸗ 
ten und nie verantwortliche Bedrangniße bishero ausgeübet 
werden mögen, mie anieso Die nachfolgende dritte Section ums 
ſtaͤndlich und ohnverfälfcht vor Augen legen fol. 


SECTIO TERTIA. 
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SECTIO TERTIA 


Resenfipef die in den wenigen leztern Jahren von dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Haufe Dettingen und deſſelben angränzenden Dber » Aemtern 
gegen die Stade Dinckelsbuͤhl und die Ihrigen verübte unzahlbare und uns 
erhörte Thaͤtlichleiten und Drangfalen, fuͤrnehmlich auch den zu Ende des abs 
getidhenen Jahrs befepehenen feindlichen Ubergug; wo zugleich durchgängig das 
von der Stadt Dinckelsbuͤhl jedesmalen dabey angensmmene Be⸗ 
zeugen ohnwerfaͤlſcht mitangefuͤhret iſt. 


Sy" man all diejenige ganz unleidentliche Gewaltthaten 
und Bedrangnuͤße, welche das Hoc + Fürkliche Hauß 
Dettingen; Spielberg gegen die Reichs⸗Stadt Dindelsbühl, ſo⸗ 
mit gegen das Patrimonium ‚Jmperatoris und efletive die Kay 
ferliche Gerechtfame (vid. Sekt. I. ibique allegatum privilegium 
Rupert. ) nur feit 12. bis 15. Jahren verhänget hat, volls 
ftändig hieher fezen wollte; fo wuͤrde fich berfelben eine foldhe 
ungeheure Menge ergeben, daß Der zu Diefem Abdruck gewibme⸗ 
te Raum vielmalen nicht binlänglich märe. 

Man will dahero nur auf wenig leztere Jahre zuruͤck⸗ auch 
unter Diefen annoch vieles zu Gewinnung der Zeit und der ſich 
vorgefezten Kuͤrze übergehen ; hiebey aber all basjenige, was bie 
Stabt Dindelsbühl bishero jure defenfionis, in vim retorfionis ju . 
ris iniqui,und zu angehoffter Abtveibung der unerträglich Geg⸗ 
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neriſchen Zudringlichkeiten, wiewohlen gar ſelten, unternommen 
hat, vollſtandig der Wahrheit gemaͤß in ſeiner Ordnung mitein⸗ 
rucken, damit von dem Gegentheil in der Folge nicht imputiret 
werden koͤnne, als ob zu derſelben Vortheil das mindeſte ver⸗ 
ſchwiegen worden ſehe. 
Und obſchon alle dieſe erlittene Thaͤtlichkeiten durchgaͤngig 
mit unverwerfflichen Urkunden beleget werden koͤnnten; ſo hat 
man dennoch vor ſchicklicher und zu moͤglichſter Abkuͤrzung dieſes 
Wercks vor noͤthig angeſehen, dieſe Urkunden bis zu dem in 
vorigem Jahr verübten formalen Landfriedbruch groͤſtentheils 
hinweg zulaſſen, und dagegen einem auswaͤrtigen Notario und 
deßen Gezeugen in originali von Stuck zu Stuck ad re. 
cognofcendum vorzulegen, deßen darüber ertheiltes Certifications- 
Jaftrument aber an ihrer aller fatt füb Num. 108 præmiſivo 
biebey zu fügen. | 
Diefes vorausgeſezt ‚, fo ift 
1.) eine ganz unleidentliche Turbation , daß von &elten des Dets 
tingifchen Pfleegamts Dürrwangen ſchon zu verfchiedenenmalert 
bis an die Stadt Dindelsbühl geftreifft, und fo gar Leuthe in 
des Wörnig Faͤrbers Brundo naͤchſt vor dem Wörnig Thor ges 
legenen Gartens Hauß gefänglih angenommen, fomit Die im 
Se&tione I. und deren erften Abfaß deducirter maſſen fo volls 
fommen privilegirte Dindelsbühlifhe Stadt’ Mardung violiret 
worden. vid. ſupr. Num 108. 
Gleiche Beſchaffenheit hat es auch 
II.) mit demjenigen Einfall, der von dem Oettingiſchen Amt 


Moͤnchs⸗ Roth fomohl in des Stadt Dindelsbühlifchen Herrn 
Burs 
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BSurgermeilter Kerns; als des Beden Caſpar Neiners nahe an 
der Stadt , fomit abermalen in erfierwehnter ohndifputirlicyer 
Stadt; Mardung, gelegene Garten: Häußer feit einigen Zahren 
gefchehen. vid. ſupr. Num. 108. 

Zwar ift ohnverborgen, was des Streiffens halber die bey 
Einem Hochlöbl. Creyß ergangene Schlüffe vermögen; Und die 
Stadt Dindelsbühl würde fit) aud) eben deswegen gar gerne 
zu frieden geben, wann dergleichen facta (mie jedoch Dettingifcher 
Seits vermög adj. ſub Num. 109. gefchiehet) nur nicht ex capite 
Jurisditionis vorgenommen, und Fünfftig nicht pro actibus poffel. 
foriis angezogen werben wollten. Als 

II.) in Anno 1746. von den Stadt Dindelsbühlifchen Fiſche⸗ 
rey Beſtaͤndern der zwifchen dem Brennhof und Knittelsbach, mits 
bin vi Se&.I.membr. II. in dem Dindelsbühlifchen größern Fraiſch⸗ 
bezirck, liegende fogenannteHaabers Wenher mit Haaber angebaus 
et worden, ließ der Pfleger Tyroler von Dürrwangen in der 
Nacht vor Michaelis durch 30. bis 40. Mousquetierg dafelbft eins 
fallen , von dem noch nicht voͤllig gefchnittenen Haaber 36. der 
beften Garben auslefen, und fub prztextu eines wider alle Vers 
nunfft pretendirenden Stock⸗Zehendens nad) Duͤrrwangen füb> 
sen, welche twiderrechtliche Gewaltthat um fo unverantwortlis 
der ift, als durch die Duͤrrwanger biebey 13. Garben mehr, 
als der Zehenden ausgetragen hätte, ſpoliret worden. 

vid. fupr. Num. 108. 

IV.) Fiel der Deftingifch + Minds Rothiſche Amt⸗Knecht mit 

6. bewoͤhrten Mousquetiers Sonntags vor Dem 22ten Decembr, 


in des Dindelsbählifcpen Unterthanen und Schneiders 


6, 
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meifter8 Gucken Behauffung, in Dem fec. Se&tion.I.Membr. II.pag. 49. 
ſeqq. mit aller Jurisdiftion nad Dindelsbühl gehörigen Dorf 
MWilburgfteften ein, nnd nahm ihme einen in der Arbeit gehabten 
tuchenen Rock unter dem ungegrünbdeten Vorwand hinweg, daß 
er geftohlen feye, vid. fupr. num. 108. 

V.) Hat das Amt Dürrwangen feit einigen Jahren neuerlich ans 
gefangen, einer Cognition derjenigen Forſt⸗ Srevel, fo in den cum 
jure foreftali der Neichs + Stadt Dindelsbühl zuftehenden Walk 
dungen vorgefallen, ex capite ber Jagbbarkeit ſich anzumaffen, 
and diefe ihre ungegrändete Anmaffung mehrmalen per viam facti 
geltend zu machen gefucht. Wie dann ber Jäger Paul 
Straſſer zu Dürrwangen , den. 31. Decembr. 1746. dem hiefigen 
Untertbanen Mathäus Schwarz zu Zlinsberg 19. Stud Schaafer 
wovon er einige in dem Dindelsbühlifden Stadt » Sammer 
Holg angetroffen, violenter abgepfändet und nad Dürrwangen 
getrieben hat , woſelbſt erfagtem Schwarzen 11. fl. 16. kr. Straf 
und Koften abgenommen, fein Sohn aber mit Stodidlägen 
erakticet,und biebey von dem Jäger folche Infolenz verübet wor⸗ 
den, baß des Schwarzen Tochter, wegen des groffen Schreckens, 
in eine plözliche Krandheit verfallen, und würdliche Convulfiones 
befommen. vid. ſupr. Num. 108, 

Ein gleiches unjultificirliches Unternehmen war es 

VL) da den gten April 1747. der damalig Dürrwangifche Jaͤ⸗ 
ger von Billersbronn dem Dindelsbühlifchen Unterthanen Hann 
Michel Mezger von Obermichelbach in feinem cum omnimoda ju- 
risdi&ione nad Dindelsbühl gehörigen Hofholg bag Beyl um 


des willen abgenommen, weilen er in erwehntem Holgan dem Oſter⸗ 
Diens 


- 
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Dienftag als einen gebottenen Catholiſchen Feyertag, etliche 
Stangen gehauen. vid. fupr. Num. 108, 

VIL) Dat fich in des Dincelsbuhliſchen Wirths zu Willburg⸗ 
fetten Stallung am zten July 1747. eine Shlägerey zugetragen, 
wobey des Wirths zu Langweid Knecht, nebſt verfihiedenen 
Moͤnchs⸗Rothiſchen Unterthauen, interefirt: geweſen; Als num 
jener Tags darauf weiter fortgefahren, iſt der Moͤnchs⸗NRothi⸗ 
ſche Amt⸗Knecht mit ohngefehr 10. Mousquetiers aus dem zur 
Veſte Limburg, einfolglich auch fec. Sektion. L membr. Il. per 
tot. mit aller Jurisdiftion nach Dindelsbühl, gehörigen Wald 
Hetſchenlach auf ihn herausgefallen, derſelbe fofort auf of 
fentlicher Landfiraffen arretiret, nach Mönche; Noth gebrachk, 
dafelbft um so. fl. geſtrafft, und fomit durch diefes faktım bie 
Stadt Dindelsbählifge Jurisdition abermalen auf eine gedop⸗ 
pelte Art empfindlich gekrändet worden. 

vid. {upr. Num. 108, 
Bleichergeftalten hat kurz hernach 

VII) erfagtes Oberamt Moͤnchſs⸗Roth Den gten Sept. 1747. 
durch den Amts Knecht und acht bewoͤhrte Mann, bey dem Din⸗ 
deisbählifhen LUntertyanen Johann Georg Diemer zu Dürrens 
; fletten, Haußſuchung than, deßen punto furti verbächtig gewe⸗ 
ten Hanßgenoßen , Johann Georg Veyhlen, gefänglicy nach 
Moͤnchs⸗Roth führen laffen, und ihn daſelbſt ehender nicht loß⸗ 
gegeben, als bis er 3. fl. Amts: Gebühren und Unkoften würds 

lich  erleget hat. 

Da nun der Stadt Dindelsbühl nicht allein vermög der 
‚ontra Brandenburg und Dettingen am asten Febr; 1622. aus 
Ne ge 
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gefallenen in Se&. I. membr. III. deducirten Camerals Urthel bie 


boheJurisdi&tion in dem noch weit innerhalb des größern Fraiſch⸗ 
Bezircks gelegenen Dit Dürrenfletten, fondern aud) vi Sekt. I- 
membri IV. ex alio fonte auf dem Diemerifchen Hofguth dafelbft 
die omnimoda Jurisdictio ohnwiderſprechlich zuſtehet, hienaͤchſt 
auch, wann dieſes nicht wäre (mie es doch würdlich alſo iſt) und 
die Stadt Dindelsbühl blos die Vogteyhlichteit in loco quæſtio- 
nis hergebracht hätte, fo würde dennoch das Recht, Haufs 
ſuchung thun zu laffen, derfelben privative zu kommen ; und eg ers 
gibt ſich anmit Mar, daß durch diefen gewaltfamen Einfall die 
Dindtelsbühlifhe hohe und niebere Jurisdiftion abermalen auf - 
eine geboppelte unjuftifickrliche Art violiret worden. 
vid. füpr. Num. 108, 
Nicht minder hat mar 
IX. ) Moͤnchs⸗ Rothiſcher Seits Anno 1747. Hann Jerg Uh⸗ 
len, der auf ber Gaſſen zu Greyſelbach den jungen Langohr ges 
fhhlagen , zur Strafe gesogen, obgleich fec. Sett. I. membr. II. 
die Jurisdittion in ſolcher zur Veſte Limburg gehörigen gefreyten 
Dorfihafft unſtrittig DerStadt Dindelsbühl privarive competiret. 
vid. fupr. Num. 108. 
So bat ſich audy 
X.)am ısten July 1748. in der eben alfo gefrepten Dinckels⸗ 
buͤhliſchen Dorfſchafft Wilburgftetten an der Kirchweyh eine ans 
dere Schlägeren , befonders mit einigen Moͤnchs⸗Rothern, beges 
ben; Als nun die Stadt Dindelsbähl um deren Stallung ge 
fohrieben, fo hat zwar der Herr Oberamtmann von Schell, als 
damaliger Adminiftrator Der Herrſchafft Moͤnchs⸗Roth, Konrab 
Brau⸗ 
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Braunen Kftirek, Die übrigen aber find wegen der von dem Ober⸗ 
amt beſchehenen inhibition auggeblieben. 
vid. fupr. Num. 10%. 

XL.) Als fih der Dindelsouhlifche Unterthan Franz Palm zu . 
Haßlach mit des ebenfalls dortigen Dindelsbählifchen Untertha⸗ 
nen Stechers Eheweib zu dreymalen, auf pur Dindelsbühlis 
ſchen Gütern, pto adulterii vergangen, anmit fec. Set. J. 
membr. IV. der Stadt Dindelsbühl alleinig die Cognition und 
Beftraffung dieſes delicti zugefommen, fo hat gleihwohlen das 


Dettingifche Pfleegamt Duͤrrwangen ſolches Verbrechen widers 


rechtlich in Unterſuchung gezogen, auch in Gemeinſchafft des Hoch⸗ 
fuͤrſtlich Brandendurgiſchen Amts Waſſertruͤdingen beede delinqui- 
rende Theile refpetive mif 100. und; go.Nfl. anmaß'ich beſtrafft, ſo⸗ 
mit abermalen den Dinckelsbuͤhliſchen Gerechtſamen empfindlich 
eingegriffen. vid. ſupr. Num. 108. | 
XII.) Eind per Sententiam Cameralem de 25ten Febr. 1622 
füpra Sect. I. membr. IIL deduttam die Gränzen des Dindelss 
bühlifchen Territorial-und Fraiſch-Bezircks feſt gefezet, und nach 
ſolcher ſelbige bisher von Dindelsbůhl aus jederzeit beritten auch 
bey einer Anno 1696. dieſerhalb entſtandenen Strittigkeit per Re⸗ 
ceſſum die Sadye dahin verglichen worden, daß binfünfftig von 


"Seiten Dindelsbühl der Nitt zwiſchen den Moͤnchsrothiſchen 


Krauth⸗ Gärten und dem Stod : eld vorgenommen werden folle. 
Man hat aud) fonady ex parte Dindelsbühl ſich disfalls in 
ruhiger pofleflione vel quafi bis ad annum 1733. erhalten, da 
der verftorbeneMönchs » Nothifche Oberamts⸗Verweſer Schlegel 
die Dindelsbühlifche Mannfchafft und Sraifchbereuther armara 
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manu daram gehindert. Als aber hierauf von der Stadt Dis 
delsbähl ein gruͤndliches Remonftrations s Schreiben dahin erlaßen, 
worden ; fo hat man es Gegnerifcher Seite bey dem alten Hers 
kommen twieder belaffen,, und die Stadt Dindelsbühl Ihre anti- 
quam poffeflionem vel quafi bis auf das Jahr 1748. ruhig con« 
einuicet, da man bey dem am Bartholomei Jahrmarckt vorges 
nommenen Mitt ex parte Moͤnchs⸗Roth abermalen angefangen, 


die Stadt Dindelsbühl von ihrer fo langen pofleflion neuerlich 
ju verträngen , und bis dato continuiret , der reitenden Dindels, 


buͤhliſchen Mannfchafft bey erwehnten Krauths Gärten den Weeg 
zu verlegen, felbige mit Gewalt abzutreiben,, auch mwürdlich zu 
attaquiren , Gewoͤhr abzunehmen , ja fogar die Dindelsbählie 


ſche Bedienten in Arret zu ſchleppen, und andere Zandfriebbrüs 


ige Tchätlichkeiten mehr hiebey auszuüben. 

| vid- fupr. N. 108, 

XII. liegt der Ort Langenſteinbach nicht allein ohnſtrittig in 
dem Dindelsbühlifchen Jurisdictions⸗Bezirck, fondern es hat auch 
die Stadt den Hirtenftaab dafelbft ehntwiderfprechlich hergebrachts 

Nichts deftoweniger aber ik man im Novembr. 1748. in die 
dortige Huth eingefallen, und bat das von der Gemeind mif 
beftem Zug aufgemachte Hol davon geführet, auch, da man 
endlich nur einen gemeinfamen Augenſchein von Seiten Dindelds 
buͤhl vorgefchlagen , folchen nicht leinmal noch weniger aber die 
Reftieution des abgenommenen Holges erhalten können. 

vid. füpr. Num, 108, 
So gebühret auch 

XIV. ) vermög Receflus de Anno 1576. dem hieſigen Noͤrdlinger 

Vier⸗ 
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Viertel das fogenannte Huthholg auf dem Hochgrund , und dafs 
felbe hat ſich anderthalb Secula hindurch in ruhiger Poſſeſſion bes 
funden ; eg liegt auch fothanes Holg in dem in Se. I. m. II. 
obbefchriebenen Dindelsbählifhen Jurisditions ·Bezirck; Nichts 
deſtoweniger ift man Mönche + Nothifcher Seits auch in dies 
fes Holtz gemwaltthätig eingefallen , und hat zu zerſchiedenen⸗ 
malen eine beträchtliche Quantität davon geführet, fomit eines 
Theils die Nörblinger. Vlertels⸗Gemeind in der Polleflion via facti 
turbiref, andern Theils aber die Dindelsbäplifche Jurisdiction 
abermalen vermeſſen gekraͤncket. 

vid. ſupr. Num. 108. 

XV.) Stehet zwar der Moͤnchs-Rothiſchen Schäferen zu, jew 
fchiedene Zelver der Dindelsbählifhen Unterthanen zu Langens 
ſteinbach, Sittlingen, und Radwang, mit Goͤlt⸗ und anderm 
Vieh aud) Laͤmmern untereinander zu betreiben. Seit einiger Zeit 
aber hat der Pachter derfelben twiderrechtlich ſich unterfangen, Dies 
fe Weyd bloß mit Maft + Hämmeln, welche auf den Tod geſal⸗ 
zet werden, und dahero alles auf das genaueſte wegfrezen, zu em⸗ 
pfindlicher Beſchwehrung der Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen zu 
beſuchen. Und da man ab Seiten der Stadt Dindels bůhl 
das Oberamt Moͤnchs⸗Roth mehrmalen requiriret, dieſe neuerli⸗ 
he Extenfion der Schaafweyde denen Pachtern zu inhibiren, fo 
iſt Doch ſolches bis jezo nicht gefchehen , und vielmehr diefe Exten- 
fion unter dem unvichtigen Prætext eines alten Herfommens noch 
immer beharret worden, obgleich die Stadt Dinckelsbuͤhl durch 
eigene Oettingiſche Pacht⸗Brieffe, ingleichen die ehe hinige Bes 
ſtaͤnder der Schaͤferey und ihre Schaaf⸗Knechte ſelbſten, dag 

Ss con · 





nn 
Bean ap hai 
% 


= 
„IH 
21,13 
> 4 14 
1 
a1 
2 44 7,% 
Aut sah 
v t 
4 43 
u} 2 
7— ‚83 
4 
ir 
Br ca 8. 
IE 
+) z 
Fa a ü T 
J* 17 
u I73 8 
ara! 
4 » + 
1 3348* 
a — 
44 1 
Be Be er 
ii eilt; 
PB Je 
=. 
. 3541 
{2 un 
N - 
zir * ir 
1734 ns 
a rei 
ER 
4 « . L 
7 4 
ta} 
h 


= — — 
a en na Or m 





N.110. 


N.III- 


162 an 4 

contrarium deutlich erwieſen, und bie Beſchwerung ihrer Unter⸗ 
thanen vollkommen juftificiret hat. 

vid. ſupr. Num. 108. 

XVL) Als im Monath Novembr. 1748. der Herr Oberamt⸗ 
mann von Schell zu Moͤnchs⸗Roth wider ben Dindelsbühlis 


ſchen Burger und Wagner Schön, welcher eine ihme ausgebef 


ferte Chaife wegen lang vergeblich nachgeſuchter Bezahlung jure 


. retentionis vi Num, 108. zuruck behalten, ſich bey dem Duͤnckels⸗ 


bühlifchen Burgermeifters Amt beſchwehret, und loco Satisfattios 
nis den Schön einſtecken zu laffen anverlanget hat, von Seiten des 
Magiftrat$ zu Dindelsbähl aber der Herr Oberamtmann erſucht 
worden, von der Incarceration zu abftrahiren, und es bey bem er» 
fagtem Wagner Schön gegebenen Verweiß bewenden zu laffenz 
fo it auf defien Ordre im Monath Januarii 1749. der Wagner 
Schön vi Num. 110. zu Regelsweiler durch zwey Mousquetiere 
aufgehoben, von diefen hiebey mit Schlägen tractiret, hernach Eu 
dem Herrn DOberamtmann geführt, von ſolchem mit dem ab 
Der Mand genommenen Degen bedrohet, auf das empfindlichfte 
injurivet , und hierauf zweymahl 24. Stund in das Moraftvolle for 
genannte Deren» Stüble eingeftedet, auch aus dem Arreft eheuder 
wieder nicht frey gelaffen worben,bis er wegen feines zu fordern gehabs 
ten Arbeit ⸗/ Lohns eine von dem Schellifyen Amts, Schreiber Krefs 
fen vorgefchriebene, und expoft von dem Herrn Oberamtmann vor 
Schell in originali remittirfe,fub Num. 111. beygehende Quittung 
unterzeichnet hat; Welchen höchfibefremblichen Vorgang mar 
hiehero um fo nothgedrungener anführen muß , als diefe und ans 


dere intuitu der Auferft damnificirten Oberamtmann Schelliſchen 
Cre- 
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Creditorum ſich ereignete Vorfallenheiten die nachherige Yon dem 
Oberamt Mönche Roth fo überhäuffte Zudringlichkeiten und Ges 
waltthaten handgreiflich mit veranlaſſet haben. So hat auch 
XVII.) den ı6ten May 1749. der Pfleeger Tyroler zu Duͤrrwan⸗ 
gen den Dinckelsbuͤhliſchen Nachtwaͤchter in der zur Veſte Limburg 
anmit ſec. Sect.I.membr.ll. cum omnimoda Jurisdictione nach Dins 
ckelsbuhl gehörigen Dorfſchafft Sinnbronn wegen bezüchtigter 
Blut s Schande mit abermalig empfindlicher Violirung der Din⸗ 
deisbählifchen Jurisdiftion aufheben, und nah Duͤrrwangen im 
Arreft bringen laffen. ‚vid. fupr.Num. 108. als 
XVII.) in Anno 1746. auf dem Selb ohnweit Niderroden eine 
Schlaͤgerey vorgefallen, und ber dabey intereflirte Dindelsbuͤhliſche 
Unterthan Leonhard Fig zu Birdenzellvon dem Oberamt Moͤnchs⸗ 
Moth zur Stallung verlanget, ſolche aber um deswillen nicht verfuget 
worden, weilen wegen bes loci Delicti zwiſchen dem Hochſtifft Ell⸗ 
wangen und dem Oberamt Moͤnchs⸗Roth eine Strittigkeit obge⸗ 
waltet, und dahero der Dinckelsbuhliſche Unterthan einer doppelten 
Beſtraffung nicht exponiret werden koͤnnen; fo hat man von Sei⸗ 
ten des Dbers Amts Moͤnchs⸗Roth Fein Bedencken getragen, drey 
Jahr hernach nemlich den ı8ten Septembr. 1749. auf vorgeblid) ers 
haltenen Regierungs Befehl einen andern ganz unfchuldigen Din⸗ 
@elsbühlifchen Iiuterthanen von Sittlingen, Leonhard Wolffen, ſtatt 
Des Ilgen aufheben, und nach Mönche; Roth in Arrelt fchleppen 
qu laffer. vid. fupr. Num. 108, 
Bald hernach und zwar ben gten O&tobr. 1749. ließ 
XIX. Jeben Diefes Oberamt Moͤnchs⸗Roth Die zwiſchen der 
Stadt Dindelsbähl Pfleeg⸗ Holg und - ihrer Unterthanen Gäter, 
Ss 42 ſo⸗ 
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fomit vi Se&.1. membr. IV. auf Dindelsbählify unfkrittiger Ju- 
risdiftion Grund und Boden, drey Jahr vorher durch den Din? 
deisbählifchen Untergang beftbefugtermaffen gefegte Mardts Stein 
ne via fa&ti heraus reiffen und zerfchlagen. 
| vid. ſupr. Num. 108, 
Noch in eben diefem Jahr haben 
XX) die Gemeinden der drey Weyler ih unter Beſteiffung 
des Dbers Amts Moͤnchs⸗Roth unterfkanden, in Die Dindelss 
büplifche Stadt: Mardung gegen dem Wörblinger Thor einzufals 
len, und ſich de fato eine angebliche Erblude zu eröfnen. 
vid. fupr. Num. 108. 
Eine fräfliche Violation des Dindelsbählifchen Territorii und Juris“ 
diction war ſec. Sect.I.m.III. &IV. audy jene Thathandlung, da 
XXI )der Pfleeger Tyroler zu Dirrwangen den ıgten Oct. 1750. des 
Dindelsbühlifchen Stadt: Zägers Sohn, Branz Ilgen, aus einem 
Dindelsbühlifchen Hauß zu Sarlsr Holg mit gewafneter Hand her⸗ 
ausuchmen, und nad; Dürrwangen in Arreft führen laßen ‚blos um 
desmwillen, weilen er occafione eines in dem Dindelsbühlifchen 
Wildbahn angefchoßenen Hirſchens mit dem Stadt: Zäger auf 
Magiſtratiſchen Befehl Das beftbefugte jus ſequelæ exerciret hat. 
vid. füpr, Num. 108. So bat auch 
XXIL )menige tage hierauf, ben zoten ejusdem, der Dürrmangis _ 
ſche Zäger aus eben dieſem unjuſtißcirlichen Beweggrund dem 
Dinckelsbuͤhliſchen Stadt: Jaͤger ſelbſten nachgeſtellet, und in ber 
imnerhalb der Stadt⸗Marckung anmit ſec. Set, J. membr. I. 
eum omni Jurisdictione auch der Jagdbarkeit nach Dindelsbähl 
gehörigen Waldung, der Stadt: Sammer Neuffen, vulgo Stock⸗ 
Schlag / 
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Schlag, ſich erfühnet einen Schuß und zerfchiedene Holtz⸗Schlaͤ⸗ 
ge zu than, um hierdurch gedachten Stadt⸗ Jäger berbey und ing 
Garn zu loden, alfo Daß dieſer and) würdlich herbey gefommen, 
dennoch aber nach entdetten Abſichten feines Gegners annoch Ge 
legenheit ſich zu falviren gefanden ‚hat. Ingleichem wurde 
XXI.) die fec. Se&. I. membr. I. inconteftable Jurisdiftion in 
der Dindelsbäplifhen Stadt Mardang dadurch violiret, da - 
Moͤnchs⸗Rothiſcher Seits der Dindelsyänlifhe Burger und 


Schumacher Wolff den 29fen May 1750. um besmwillenin Ees 


ringen aufgehoben, nach Moͤnchs⸗Roth geführet und alda in 3- fl. 
15. fr. Straf und Amts⸗-Gebuͤhren verfället worden , weilen er 
einem Bauren von Oberhard, der gegen fein Schuſters Hauß bie 
Flinte loßzebrannt, bis 092 das Thor verfolgt, nad ihme daſelbſt 
Schläge gegeben. vid. füpr. Num. 108, 

XXIV.) X men(e Juny 1750. Aunna Maria Ecertin , welche 
mit Johann Mäder in ihres Vatters eines Dindelsbühlifchert 
Unterthanen Hauf zu Sinnbronm forniciret , in dem innerhalb 
des Dindelsbäylifhen größern Jurisdictions-Bezircks gelegenen 
Weyler Neuenftättlein aus einem gleichfalls Dinckelsbuͤhliſchen 
Hauß mit bewoͤhrter Mannſchafft herausgenommen , nah Dürrs 
wangen geführet , und daſelbſt incompetenter abgeftrafft, ſomit 
Die dißeitige Jurisdiftion Innhalts Sekt. I. membr. II. IIL & IV; 
twiderum auf einmal triplici modo gefrände worden. 

vid. fupr. Num. 108. Deszleihen hat mar 

XXV.) Mönche: Nothifcher Seits fi) in ber Diemersund Leh⸗ 
riſchen Wafferleitungss Strittigkeit zu Duͤrrenſtetten einer uners 
laubten Cognition mit vieler Thaͤtlichkeit angemaßet, wo doch der’ 

gt Streit 
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Streit blos zwiſchen beeden hieſigen Unterthanen intuitu ihrer nach 
Dindelsbühl gehörigen Hofgüter verhret bat. 

vid.; fupr. Num. 108. 

XXVI.) Hat fi der Jäger Straßer von Duͤrrwangen den adten 
Jun. 1750. freventlidy unterftanden, den Dindelsbühlifcyen Gemeind⸗ 
Hirthen zu Karlsholg wegen Einhüthung, in die mit aller Jurisdi- 
ion nad Dindelsbühl gehörige Hofpital-Waldung, der Langes 
Berg genannt,mit einem&pannifchen Rohr barbarifch abzupruͤgeln. 

vid. fupr. Num. 108. 

XXVII.) Iſt der Dindelsbühlifche Lands Knecht Flierl, welcher 
den 13ten Septembr. 1750, in der Stadt Dindelsbählifchen Ges 
freyten Dorffhafft Sinnbronn einige res furtivas aufgehoben, und 
in die Stadt bringen wollen, untertweegs von dem Duͤrrwangiſchen 
Amt⸗Knecht und einem Muficaneen attaquirt, und ihm die Waar 
mit Gewalt auf Dindelsbühlifcher Jurisdiftion abgenommen, fos 
mit Diefe fec. Sect.II. & III. wiederum geboppelt violiret worden; 

vid. füpr. Num, 108. 
Der Amts Knecht von Dürrwangen aber hat 
- XXVIL) ſich gleich Darauf erfrechet , in Der Stadt Dindelsbähf 
bey dem Adlerss Beden Caſpar Stolgen daruͤber noch zu glori- 
ren, und erfagtem Stolgen unter dag Geficht zu fagen , baß er nur 
mit Fleiß in die Stadt gekommen, und lange auf dem Marckt aufs 
und ab- gegangen feye, um zu fehen,ob man ihn, wie er gehört habe, 
deshalben zu arreriren fi) unterfangen werde. 


vid. fupr. Num. 108, 
XXIX.) wurde ber Stadt Dindelsbüplifche Hirth von Wörth 


durch den Amt Knecht von Moͤnchs ⸗Roth und Seegringen ben zoten 
Juny 1750, auf derinnerhalb des. Dinckelsbuͤhliſchen größern Juris- 
dittions- 





5388 167 
ditionss Bezircks gelegenen Huth bey Boͤſen Luſtenau, folglich aus⸗ 
weiß Se&t. I, membr. III.wiederum auf Dinckels buͤhliſcher Jurisdiction, 
gewaltthätig aufgehoben, und nach Moͤnchs⸗Roth in Arreftgebracht, 
meilen er mehralsein Jahr zuvor einem Dindelsbühltfcdyen Unters 
thanen Sohn in Dindelsbühlifcher Jurisdiction bey Wörth einpaar 
Stodfdläge gegeben. vid. fupr. Num. 108. Und ale 

XXX.) zwiſchen dem Stadt Dindelsbühlifhen Burger Franz 
Brenner und dem Rothenburger Vierfels  Hirthen nahe an dem 
Kothenburger Thor und alfoundifputirlich in der Dindelsbühlifchen 
gefreyten Stadt s Mardung eine Schlägerey vorgefallen, hat das 
Dber: Amt Moͤnchs⸗Roth fich Höchftunbefugter Weiſe einer Cogni- 
tion angemaffet, in Diefer Abficht gedachten Hirthen zwifchen ber 
Stadt und Seydelsdorff, anmit wiederum in Dindelsbühlifcher 


Stadt: Mardung, den 10. O&tobr. 1750. aufheben laflen, und wis 
der alle Gebühr abgeftraffet, andurdy aber die fec. S. L m.l. fo 


vielmahlen feftgefeste Dinckelsbuͤhliſche Jurisdi&tion abermahl zweh⸗ 
fach gefrändet. vid. füupr, Num. 108. 
XXX) Unterftunde fi) ein Minds, Nothifcher Unterthan und 


Mezger einem Hoch⸗Fuͤrſtl. Würtembergifchen Unterthanen und 
Mezger, welcher in dem fec. Se&tion.I. membr. II. cum omnimoda 


jurisditione nad Dindelsbühl gehörigen Dorf Willburgſtetten 
mit Fleiſch Haufiren gegangen, ſolches in gebachtem Dorf mit Ger 
malt hinwegzunehmen, und da man diefer offenbar muthwilligen 
Jurisdi&tions-Violirung halber an dag Oberamt Moͤnchs ⸗ Noth fich 
gewendet, fo ift nicht nur die gebettene Stallung des Frevlers nicht 
erfolget ‚Sondern auch defien ſtrafbahres Verfahren annoch gut ger 


beiffen worden. vid. fupr. Num. 108, 
ta XXXIU) 
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XXI.) Als Die Gemeinde dee Dindelsbählifhen Dorfihafft 
Wörth, nebft andern mit ihr afociirten Communen, eine nahe an 
dem Hirſch⸗ Hof auf ihrer Gemeinſchafftlichen Huth und Dinckels⸗ 
bäblifcher Jurisdition geftandene alte und angebrennte Eychen, 
mach ihrer hergebrachten Befugniß, zum Brenuholg aufgemacht 
und nach Haußgeführt, hat das Oberamt Moͤnchs⸗-⸗Roth den 27. 
O&. 1750. Nachts, mit ohngefehr 70. bewoͤhrten Mann zu Roß und 
Fuß unter Commando des Amt ⸗Schreibers Kreſſen, in gedachte 
viSe&. I. m. IV. cum omnimoda jurisdictione nach Dindelsbühl 
gehörige Dorffihafft Wörth Friedbruͤchig eingefallen , und forhar 
nes Holtz aus der Unterthanen Hofraithen mittelft bey ſich gehab⸗ 
ter Waͤgen unter groſſem Laͤrmen davon gefuͤhret. 
vid, ſupr. Num. 108, So ließ ferner 
XXXIL.) wenige Tage hernach eben dieſes Oberamt durch feinen 
Amt⸗Knecht und 6. betvöhrte Mousquetiers den Dinckelsbühli⸗ 
fehen Stadt» Pfläfterer und Burger famt feinen Jungen und 
zwehen Maurers Gefellen aus dem innerhalb des geöffern Terri- 
sorial- und Fraiſch⸗ Bezirds und auf pur Reichs; Stadt Dindeiss 
buͤhliſcheu Grund und Boben gelegenen Stadt-Steinbruch, an? 
mit fec. Se&. I.m. Ill.&IV, ex indubia jurisdittione Dinckelsbühlana, 
gefänglicy der Urfachen megführen, weilen beede leztere über eine 
dem Dettingifchen Unterthanen zu Langenſteinbach zugehörige Wies 
fen einen vorhere ſchon lange gemachten Weg nach dem Steinbruch 


genommen , und daräber mit des gedachten Dettingifchen Un⸗ 
terthanen Knecht in einiges Handgemenge gerathen. 
Ob mau nun gleic) ab Seiten der Stadt Dindelsbähl wider 


diefe abermalige empfindliche Violation der Jurisdiction die triffs 
‚tige 


28 8 169 
Ugſte Vorſtellung gemachet, insbeſondere auch der Dinckelsbũh⸗ 
liſche Stadt⸗Pflaͤſterer (welcher qua civis ohnehin ad alienum ju · 
dicium absque manifefta violatione privilegiorum Cæſareorum ſupr· 
Sect. I. üb Num. 12. & 69. alleg. nicht gezogen werden mag) ſam⸗ 
feinem Jungen bey der ganzen Sache völlig innocent geweſen, fo 
find dennoch Diefe beede2.Tagund eine Wacht, die andere zwey Geſel⸗ 
lenaber ganze 14. Tag zu Mönche; Noth gefänglich aufbehalten, und 
nicht ehender Dann nach erlegten 2 fl. 45. kr. entlaffen worden. 

vid, fupr. Num. 108. 

XXXTV.) Ohngeachtet ber fogenannte Hopfens Garten mit aller 
Jurisdition nady Dindelsbählgehöret; fo Hat doch das Amt Duͤrr⸗ 
wangen verfchiedene Dindelsbählifche Burger, fo Dafelbiten dem 
Angeben nach von ber L. h. Viehe Seuche inficirtes Viehe ſtehen 
gehabt, anmaßlich zur Strafe gezogen. 

vid. ſupr. Num. 108. So bat aud) 

XXXV.)der intolerable Jäger von Dürrwangen Paul Straßer 
menfe Juny 1750. auf der Villersbronner cum omnimoda juris- 
dictione nach Dindelsbühl gehörigen Gemeinde; Huth Dadurch 
einen fträflichen Exceff verübet, Daß er nebſt dem Scribenten, Amt? 
Knecht , und andern Innwohnern von Dürrwangen, den Villers⸗ 
bronnern nach Dindelsbähl gehörigen Unterthanen', welche ihre 
Huth geraumet, Die Beyler Keil und andere Inſtrumenta abges 
pfändet. vid. fupr. Num. 108. 

Noch mehrers aber hat fich defien Sohn bierbey verfehlet, als 
er gegen die Dindelsbühlifche Unterthanen nicht allein in Die groͤb⸗ 
ſten Jnjurien ausgebrochen, fondern auch feiner fräflihen Toll⸗ 
Kühnheit viNum. 112, fo weit den Zügel ſchießen laflen, daß er 

Yu gu 
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gegen erfagte Unterthanen ohne Scheu geäußert , Daß fie ſich ihre 
unnachbarliche Siegel, Limmel und Ruͤlpen (morunter er Magi- 
ftratum Dinckelsbühlanum verftanden) helffen laffen follen. 
Niemand in ber Welt wird wegen einer ſolchen rafenden Muss 
ſchweiffung bie billige Sarisfattion verfagen , gleihmwohlen aber if 
es dem Pfleeger Zyroler zu Dürrwangen moͤglich geweſen, bie 
anverlangte rechtmaͤßige Stallung ber Frevler bloß aus der Urſache 
zu denegiren, weilen des Jaͤzers Sohn den Vorgang abgelaug⸗ 
net habe. vid.ſupr. Num. 108. Dabingegen hat derſelbe 
XXXVI.) ſich beygehen laſſen, per Lit. de sten Aug. 1750. wider 
den Dindelsbühlifchen Stadt⸗ Jäger , welcher dem Karls’ Hols 
ger Schaafhirthen in bem Langenberg, einem zur Neicys: Stade 
Dindelsbühl cum jure foreftali gehörigen Wald, wegen vers 
paenten Einhüthens in dieſe Waldung zwey Schaafe abgepfändel, 
ſich anmaßlich gu beſchwehren, und vor das Fünfftige ſolches abzuſtellen 
verlange ‚unter der angefügten fpöttlichen Bedrohung , daß er wis 
deigenfalls bemüßiget ſeyn werde, zu Salvirang der angeblichen Wilds 
bahns⸗ herrlichen Jurium mißliebige Mittel zu ergreiffen, und dadurch 
dem Stadt» Jaͤger ben Appetic zu ſolch übel affe&tirenden Unterneh, 
ungen zu vertreiben. vid. fupr. Num. 108. Wie dann auch 
XXXVI.) erfagtes Amt Duͤrrwangen fi ganz neuerlich und 
incompetenter ber Eichels Maft in dem Sinnbronnifchen und Il⸗ 
lenſchwangiſchen fec. Se. I. membr. II. & IV. mit aller Jurisdi&tion 
bieber gehörigen Gemeind⸗ Wald de facto angemaßet. 
vid. ſupr. Num. 108. Und eben alfo find 
XXXVII. ) von dem Oberamt Moͤnchs⸗Roth mit Violirung der 
Dindelsbählifchen Jurisdition diejenige Eicheln , welche in dem 


fec» 


2 88 178 
fec. Sect. 1. pag. 8. & 32. um einen Theil ber Dündelsbüplifchen 
Stadt» Mardung gehenden fogenannten Land; Graben wachfen, 


ſchon mehrmalen gewaltthätig mweggenommen morben. 
vid. fupr. Num. 108. 


XXXIX.) Maßen fidy die Beamten zu erſtgedachtem Moͤnchs⸗ 
NRoth aller auf dem Feld, und fogar auf Dindelsbühlifchen Gütern, 
ſtehenden (hadhafften Obſt⸗Baͤume, als eines fo betitulten Landvog⸗ 
teylichen Accidens an, und aus dieſem unſtatthafften Grund ließ 
der Herr Oberamtmann von Schell zwey im Monath Juny 1750. 
auf einem nach Dinckelsbuhl gehoͤrigem Bauren Guth zu Wolferts⸗ 
brunn von dem Wind umgeriſſene Birnbaͤume, anmit auch ſec. 


Se&.I.membr.IV. mit Violirung der Dinckelsbuͤhliſchen Jurisdiction, 
auf ſcheitern. vid. ſupr. Num. 108. 
Als man nun das davon aufgemachte und auf einen einigen Wa⸗ 


gen geladene Holtz wohlbefugter maſſen nach Dindelsbähl abholen 
laſſen, wurden 

XL. )oon Seifen des Dberamts Moͤnchs⸗Roth wenige Tage 
hernach Funff Hoſpitaliſche Holtz⸗Waͤgen von dem Amt⸗Knecht 
von Seegringen und einigen bey ſich gehabten Mousquetiers, bey 
dem innerhalb des in Lect. I. membr. II. deducisten Dindelsbühs 
liſchen größern Fraiſch/ und Territorial- Bezircks gelegenen Weyler 
Darrenſtetten, auf Dinckelsbuͤhliſcher Jurisdiction angehalten, nach 
Moͤnchs⸗ Roth gefuͤhret, die darauf befindlich geweſſte fuͤnff Claf⸗ 
ter Holtz daſelbſt abgeladen, und bis dieſe Stunde nicht wiederum 
reſtituiret. vid. ſupr. Num. 108. 

XLI.) Hat der Duͤrrwangiſche Jäger mehrmalen ſich unterfangen, 
dem Dinckelsbuͤhliſchen Stadt⸗ Jaͤger Die Beſuchung Der ihme any 
gewieſenen wohlhergebrachten Dindelsbühlifcyen Wild⸗Fuhr, an 

Uua | zer, 





172 u Du | 
zerſchiedenen undifpucirlich dazu gehörigen Orten, auf eine trozige 
und dietatorifche Art zu verbiethen. 

vid. ſupr. Num. 108, Nicht minder lieh 
' XLI.) eben derfelbe fich beygehen, bald das Grafen in Dindelss 
buͤhliſchen Waldungen anmaßlich zu verbiethen , bald aber daſſelbe 
auch fogar in Dinckelsbuͤhliſchen Bannhölgern vor Geld zu verley⸗ 
ben , und an zerfihiedene Perfohnen ‚ordentlich fogenannte Graß⸗ 
Zettel zur größten Ungebühr heimlich zu ertheilen. 

vid. fupr. Num. 108, 

XLIL) Hat in dem Monathijanuary 1751. eine Duͤrrwangiſche 
bewoͤhrte Mannſchafft mit unleibentlicher Violirung der Dindelss 
buͤhliſchen Stadt» Mardung big an die Stadt: Thore herum Aan- 
quiret, und ſowohl dem Stabt-Jäger als einigen Dindelsbühlis 
ſchen Burgern, wegen des ein Bahr vorher in Dindelsbählifcher 
Wild⸗Fuhr angefhoßenen und in die Dürrwangifhe Jagdbarkeit 
optimo maximo jure perfolgten Hirfchens, aufgepaffet. 

vid. fupr. Num. 108. 

XLIV. ) Hat der Pfleeger Tyroler zu Dürrwang menfe Febr, 
1751. ben Dindelsbählifchen Untertanen Jacob Offinger zu Hals 
ſpach dann fein Ehemweib , und Thomas Brüdners Wittib alda, 
wegen einer im OfXober 1750, in des erftern Hofraithen, fomit fec. 
Se&. I. membr. IV. auf dißeitig undiſputirlichem Territorio, unfer 
ihnen vorgefallenen Schlägerey, nach Duͤrrwangen in Arreft fchleps 
pen laffen, und eine anmaßliche Strafe denfelben abgepreßet. 

vid. fupr. Num. 108. So haben auch 

XLV.) in erſt gedachtem Monath Februario Der Dürrwangifche 
Mmtss Scribene nebſt pier Inntwohnern von Dürrwangen in ben 

Stadt, 
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Btadt: Sammer Fiſch⸗ Häußlein auf den Dindelsbühlifhen Ads 
Vers Beden Caſpar Stolgen ohne einige Veranlaſſung dufgepafs 
fet, und Dadurch die Dinckelsbuͤhliſche gefreyte Stadt: Mardung - 
abermalenvioliret. vid. iupr. Num. 108. Als 

XLV1.)der Dinckelsbuͤhliſche Unterthan' Stephan Hermann zu 
Ryhein einer anf der Straffen bey lezterm innerhalb des Dindelss 
büplifchen größern Fraiſch /Beziras gelegenen Drt, mithin fcc. 
Se&. I. membr. II. in biefiger Jurisdition, befhehenen Holtz⸗ Ents 
wendung befchuldiget worden, hat man fich zu Moͤnchs-⸗ Roth 
nicht allein der Cognition angemaſſet, fondern auch dem inculpa- 
tum daſelbſt mit Arreſt beleget, nicht minder einen Dindelsbühlts 
ſchen Untertanen Gehring zu Rhein als Zeugen durch den Segs 
ringer Amts Knecht diktatorie vor Amt nady Mönch Moth eitiren 
laßen, fomit per indire&tum zu Hintanfezung feiner Unterthanen 
Pflichten verleitet, und endlich die Sache gar fo weit getrieben, daß 
der Hermann von der Gemeind zu Seegringen außgelchloßen, und 
Die andurch veranlafte Uneinigkeit bis daco noch nicht gehoben 
worden. vid. ſupr. Num. 108. —F 

Es ſind aber hiedurch die bis auf ſolchen Periodum binnen 
wenigen Jahren erlittene Drangfalen noch lange nicht gaͤnzlich ers 
gebiet ; Inzwiſchen aber kan das angeführte genng ſeyn, zu erweifen, 
wie fehr feit fo kurzer Zeit in die Stadt Dindelsbähl und die Ihri⸗ 
ge mit den äußerten Gewalthaten gedrungen werden. 

Der Dindelsbäplifchen Burger und Unterthanen beftändige 
Klage beftunde darinnen , daß man Sie bey den Hoch⸗ Fuͤrſtlich 
Dettingifchen Aemtern nicht anderſt zitimire , als wann fie Vo⸗ 
aelfsey wären, indeme bald einer ba, bald der andere borten, bin 


weggenommen und fortgefchleppet werde. 
æ Ab 


N.113, 


N.114 
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ab Seiten der Stadt Dindelsbühlhingegen ermangelte man 
nicht, allen Glimpf biebey immerfort zu gebrauchen. Man bat 
mehrmalen die trifftigſte Vorſtellungen bey den Aemtern ſowohl 
als bey der Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Reglerung gethan, und am Ende 
blog gebetten, die Differentien Durch eine anzuftellende Conferenz zu 
heben. 

Man hat es bey dem bloßen Schreiben nicht einmal bewenden 
laffen , fondern den Rath8 + Confuleneen Henzler von Lehnens⸗ 
burg felbften vielmal und das leztemal den ı7. Jul. 175 1. eigens 
nad Dettingen in dieſer alleinigen Abficht abgeſchicket, nies 
malen aber die mindefte Remedur, ja nicht einmal die anfänglich 
plaeidirte Zufammenkunfft, zumeg bringen Finnen. Es fuhr viels 
mehr Gegentheil nur deſtomehr mit Thätlichkeiten fort, je mehr bie 
Stadt um eine gütliche Auskunfft lollicitirte; Und es trug ferner 

XLVII.)da8 Oberamt Moͤnchs⸗Roth Fein Bedencken, die menſe 
Mart.1751. indem Dinckelsbuͤhliſchen kandgraben durch ben Sturm⸗ 
wind umgeworffene, auch der Stadt per ſuperius Sect. I. pag. 8. & 32- 


deducta ohndiſputirlich zugehoͤrige, Eychbaͤume ſpoliative wegzufuͤh⸗ 
ren. Und als 


XLVIML) zu gleicher Zeit durch eben die ſen Sturm⸗Wind in der 
vi Num. 113. zur Veſte Limburg und ſomit fec. Set. I. membr. II. 
cum omnimoda jurisdictione nad) Dindelsbählgehörigen Waldungr 
die Hetſchenlach genannt, und zwar an der Graͤnze derfelben zer, 
schiedene Bäumeumgeriffen worden, an ſolchen Drt und Enden, wo 
zwiſchen der Stadt Dindelsbühlund ihren Unterthanen zu Wittens 
bach puncto finium regundorum Strittigfeit obgemwaltet , fo unters 
fiunde fid) vi Num. 114, eben diefes Oberamt in den locum contro» 
verfum einen Einfall zu thun, und Das vom Wind umgerifiene Holg 

aufs 
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— und via facti wegfuͤhren zu laſſen, idque ad ſolam inſtan· 
tiam der Gemeind zu Wittenbach, welche ein Recht daran zu haben 
porgegeben. | 
Es geſchahe dieſes ohne alle vorgängige Unterfuchung der Gas 
che, und ohne vorhero das mindefte andie Stadt Dindelsbüp! hiers 
unter zu erlaffen. Es würde ſich fonften, mie ex poft gefcheben, 
ſogleich ergeben haben, Daß beregte Gemeinde nicht den mindeften 
Schein eines rechtlichen Anfpruchs vor ſich habe, fondernder Streit 
blos zwifchender Stadt Dindelsbühlund ihren Unterthanen verfire. 


Das Oberamt Mönche Noth geftunde viNum. 115. in literis 


de aiten Mart. 1751. felbften ein, daß die Stadt Dindelsbähl in 
momentanea pofleflione des ftrittigen Holzes fich befunden habe, 
War es dann alfo recht, die Stadt derfelben de fıkto zu entfezen? 
Zwar folle dieſe das Holtz von dem loco quzftionis ehedem NB, 
nur wegpracticiret haben. Es ſagte aber ein eigener Moͤnchs⸗ 
Rothiſcher Holtzhauer das Gegentheil, und geſtunde vi infra adj. 
füb Num. 117. teft. 3. ingenue ein + „er feye fchon ein alter 
„Mann, wiße aber nicht, daß jenfelts jemalen ein Steden Holgin 
»loco queftionis gehauenmworden. Wie Fan ſich nun ſolches zu dem 
angeblichen Wegprakticiren reimen? welcher Terminus ohnehin 
in Ruckſicht auf die Neichsftändifche Eigenfchafft der Stadt Dins 
delsbühl nimmermehr zu juftificiren feyn wird. a «8 fagten 
die eigene Mönchs-Mothifche Steiner vi Num. 116. ferner, es ge⸗ 
hoͤre das Holg quzftionis nicht der Semeind zu Wittenbach, ſondern 

einem Dindelsbählifchen Unterthanen Dafelbft. 
Nichts hatalfo die ganze Sache das Oberamt Monchs⸗Notd 
angegangen, indem die Stadt Dinckelsbuͤhl mit ihrem Unterthanen 
ya ſchon 
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ſchon zurecht gekommen feyn würde, ohne die Einmifhung einer 
frembden Herrſchafft noͤthig zu haben. Befest auch, daß ber 
Strich Holtz queſtionis nicht zur Hetſchenlach und der Stadt 
Dinckelsbuhl, wie doch allerdings iſt, ſondern ihrem Unterthanen 
gehöre, fo ſtehet dennoch derfelbenvi Se&t. I. membr. IV. abermalen 
darinnen Die Jurisdiction zu, und ber cx parte Moͤnchs⸗ Roth darein 
beſchehene Einfall und Holtz + Wegnahm involviret eine apertam 
violationem jurisdiftionis alienz. 

Ben folder Beſchaffenheit der Sache war alfodie Stadt Din, 
celsbuhl nimmermehr zu verdenden , want Diefelbe, nach fo vielen 
Pe kurzer Zeit mit unglaublicher Moderation ausgeftandenen Drangr 
ſaalen und vergeblich nachgefuchter gätlichen Auskunft, bey dieſem 
neuerlich unjußtihcirlichen Einfalund Holtzwegnahm andere Maas 
Megeln zu ergreiffen ſich endlich entfchloffen. 

In diefer nothaebrungenen Entſchlieſſang und um den Begneris 
ſchen hoͤchſtunbilligen Gewalt abzutreiben, ſchickte dieſelbe in circa 
200, bewaffnete Burger in den Wald quaftionis ab, mit ber Ordres 
das aufgeſcheiterte Holgin Empfang zu nehmen, und nad Dins 
deisbühl zu transportireit. Bey ihrer Ankunfft aber hatte 
das Oettingiſche Oberamt Moͤnchs⸗ Roth das Holy bereits nad) 
Wutenbach gebracht, hiedurch aber Die Veranlaſſung gemacht, dafs 
felbe von dorten umfo unbebendlicher abholen und vindiciven zu lafs 
fen, als ein Theil diefes Orts Wittenbach fec. Sekt. I. membr. II. 

pag: 49. ein Appersinens der Veſte Limburg ift, welche bie Stadt 
Dindelsbühl vi fupr.adj. ſub Num. 49. mit aller Jurisdifiion von 
dem Durchlauchtigſten Hauß Brandenburg + Ouoltzbach erfaufftr 
eonfsquenter auch die Jurisdittion Dafebft pro parte ſua hergebracht 

bat, 
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hat; alfo , daßdie jenfeits hier vorgegebene Violation des jenfeitigen 
Territorii von felbften Hinmwegfället, allenfalls aber auch ( wann dies 
ſes nicht wäre, wie doch wuͤrclich iſt) blos eine Retorfion wegen des 
Einfalls in den Dindelsbählifhen Landgraben , und die mit aller 
Jurisdi&tion nach Dindelsbühl gehörige Walbung Hetfchenlach, bils 
lig gefchehen wäre. 

Gleichwohlen iſt auch das Holg aus Wittenbach nicht ehender 
vindiciret worden, als biß man Dettingiſcher Seits dem Din⸗ 
ckelsbuͤhliſchen Stadt⸗ Lieutenant vi adj.{ub Num. 117. teſt. 4. 17. 19» 
20. 21. den verlangten Revers abgefchlagen , Das Holtz quzftionis 
entweder ad locum unde transportiren oder big zu Austrag der Sar 
che allenfalls auch zu Wittenbach in ftatuquo liegen zu laſſen. 

Zwar fezet man Dindelsbühlifher Seits nicht in Abrede, und 
esift auch aus dem adjundto fub Num. 117. teft. 4. erſichtlich, daß 
der Moͤnchs⸗Rothiſche Herr Oberamtmann von Schell fidy zu lez⸗ 
termverftanden haben wuͤrde, wann der Amts Pfleger Oeder nach 
feiner bekannten Friedgehaͤßigen Befinnung nicht dagegen geftanden 
wäre, und wider die Ausftellung eines Reverfes Einwenbung gemas 
het hätte, mit Wermelden, man folle fi) an den blofen Worten bes 
gnügen laſſen. Es hatte ſich aber legterer eben durch Diefe feine Eins 
mendung verrathen , daß es ihme nur Darum zu thun feye, Die Dins 
delsbühlifheMannfchafft weg zu complimentiren „Eeinesweegs aber 
Das Wort zu halten, indeme er, wann lezteres nicht geweſen wäre, 
Feine Urſache gehabt hätte, den verlangten Revers zu difficultiren, 
und deßen Ausftellung dem Herrn Oberamtmann zu mißratben. 

Ohnerachtet nun alfo Dindelsbüplifcher Seits man wohlbes 
fugt gemwefen, rem ſuam, nemlich dag widerrechtlichentführte Holtz, 

X zu 
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zu fich zunehmen; fohat man doch Moͤnchs⸗Rothiſcher Seits Diss 
falls abermalen mit verfänglicher — des ordentlichen 
Weegs gar weit ſich verfehlet. 

Dann ſogleich bey dem Holtzaufladen iſt der Angriff von den 
Moͤnchs⸗Rothiſchen Bauren, welche vi adj. ſub Num. 117. teſt. 4 
9. 10. 11. &c. der mit dem Herrn Ober⸗Amtmann von Schell und 
Amts⸗ Pfleger Oeder zu gegen geweſene Jäger Mayr aufgebotten, 


alfo gleich geſchehen, und vi adj. 117. teſt. 4. 11. 12. 18. &c. ein Diw . 


ckelsbuͤhliſcher Burger mit ber Heu / Gabel verwundet worden. 

Gleich hierauf hat gedachter Jäger vi Num. 117. teft. 4.5. 12. &c. 
durch die Glieder der rangirten Burgerſchafft Duschfprengen wollen, 
um in Moͤnchs⸗Roth Sturm läuthen zu laffen, eben Dadurch aber 
nothwendig veranlaſſet, ihn in Empfang zu nehmen. 

Wie nun der anweſende Moͤnchs⸗Rothiſche Herr Ober» Amtmaũ 
geſehen, daß dieſer das Vorhaben nicht mehr zum Stand bringen 
konne, iſt derſelbe vi adj. 117. teſt. 4. 9.2c. ſelbſten auf Moͤnchs⸗Roth 
indem ſtaͤrcſten Galopp zugefahren, da danm vi cit. loc. das Sturm⸗ 
Lauthen bey deſſelben Ankunfft ſogleich erfolget iſt. Noch ehe 
Die Dinckelsbuͤhliſche Mannſchafft Willburgſtetten erreichen konnte, 
zogen bie vi Num. 117. teſt. 1. 6. 8. 9. 10.13. durch Stürmen zus 
fammen gebrachte Moͤnchs⸗Rothiſche Junwohner zu Roß undZuß 
mit großen Hauffen und hurtigen Schritten von ber Oehlmůuhl her 
gegen Willburgſtetten an, um ſich auf die Straße zu poftiren und 
der Dindelsbühlifhen Mannfchafft den Pals zu verlegen. 

Kein Menfch in der Welt wird fich alfo bereden, daß fie Die Ja- 
tention nicht gehabt haben follten, bie Dindelsbählifde Manns 
ſchafft zu attaquiren, zumalen wann man den weitern Verlauff zu 

Huͤlff 
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Hülf nimmt. Dann als ſich bey Erblidung dieſes ſchnellen Anmar- 
ches die Dinckelsbuͤhliſch Wilburgftettifche Bauren auf den Eins 
den» Buck poftirten, zogen jene re&ta auf fie loß, dieſe aber muften 
zuruck weichen, und rangirten fich bey Dem Hobelyof zu Willburgs 
fetten, worauf die Moͤnchs⸗Rothiſche Mannſchafft den Eindenbud, 
an welchem die Dinckelsbuͤhliſche Mannſchafft vorbey paſſiren mufte, 
wuͤrcklich occupict, fomit Die Dindelsbüplifche fec. Set. I. membr. It. 
undifputirliche Jurisdition gewaffaet abermalen betretten bat. Vid, 
Num. 117. teſt. 1.4. 5. 6. &c. Inzwiſchen Fam die Dindelsbühlts 
ſche Burgerfchafft auf der Straffe herbey, und Rieß alfo auf Das 
Mönche: Rothiſche Wold. , 
Die füb Num. 117. adjungiete legale Zeugen⸗Verhoͤr erpröbet 
anf allen Blättern befonders aber telt. 1. 2.4. 6. 7. 10. 21. &c. daß 
die Moͤnchs⸗Rothiſche Mannfchafft fogleich ſ. h. die Pofteriora ges 
wieſen, die gränlichite Läfter Worte ausgeftöffen, die Dindelss 
bühlifche Mannfchafft mit recht ausgefuchten Beſchimpfungen mehr⸗ 
malen herausgefordert, anben aber ber Moͤnchsrothiſche Innwoh⸗ 
ner, vulgo Haͤfners Conrad , den Angriff gethan, mit dem Ge 
woͤhr im gröften Eyfer gegen die Dinckelsbuͤhliſche Mannfchafft 
gezielet, und feinen Sameraden zugeruffen, welchen fon ich neh⸗ 
men? Hierüber nun Fam es allererft zu Schlägen, wobey ‚des nur 
gedachten Aggrelloris Gewoͤhr erobert, und vi Num. 117; teft. 7. 
10. 19. darinnen Haaſen⸗ Schrot und Poſten untereinander, ſo⸗ 
dann Pappier und auf dieſem ein rechter Schuß Dunſt befunden 
worden. 
Es erprobet ſich nicht minder ex ſæpe dict. adj. nad) feinem 
vollen Innhalt, daß die Dinckelsbuͤhliſche Mannfhafft mehr al 


: Yya ein⸗ 
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einmal ab⸗ und ihres Weegs fortziehen wollen, allemal aber von 
den Moͤnchs⸗Rothern folange laceflivet worden, bis das Handges 


- menge wieder angegangen , und endlich Diejenige, welche hierunter 


am unruhigſten und gefährlichften ſich aufgeführet, arretirlich mitges 
nommen worden find. 

Eserprobet ſich weiter Daraus , daß als beede Partheyen würds 
lic) auseinander gefommen, und die Leuthe in Willburgftetten hins 
einmarchirf, die Zenfeitige ihnenabermahlen nachgegogen, und noch⸗ 
malen anbinden wollen, folches aber der Dindelsbühlifche Stadts 
Lieutenant durch unermüdetes Zureden annoch verhindert habe. 

Uberhaubt ift fopieldarauserfichtlich,, richtig, Refier- Fündig und 
vom Gegentheil felbfien mit gutem Gewiſſen nicht in Abrede zu ſtel⸗ 
jen,daß, warn die Mönchs-Nothifche Mannfcyafft , fo wie Die 
Dindelsbühlifche, die Oberhand behalten haͤtte, es an Mord und 
Todſchlag nicht gemangelt haben würde; dahingegen ſich Die Din⸗ 
ckelsbuͤhliſche bey dieſer ihnen recht abgedrungenen Gegenwoͤhr den⸗ 


noch aller Moderation befliſſen, und in fpecie der Dindelsbühlifche 


Stadt + Lieutenant Die erhizte Gemuͤther dergeftalt befänfftiget, daß 
fid) bey der ganzen Affaire einiges Ungluͤck, Gottlob, nicht ereignet hat. 

Ob nun wohldie Stadt Dindelsbühl gleich hierauf wegen 
£oßlaffung der Arreftancen ſich an den Herrn Oberamtmann zu 
Moͤnchs⸗Roth, befag des ſub Num. 118. adjungirten Schreibeng, 
auf eine fo raifonable Art declariret,alg man jerifeits es nur immer 
verlangen Fönnen, indeme fie weiter nichts, als eine pofitive Erklaͤ⸗ 


‚sung megen endlich anzugehender Conferenz zu Beylegung der 


bisherigen Strittigfeiten conditioniret hatte; fo wollte man fich 


Dennoch Dettingifcher Seits dabey nicht beruhigen „ fondern 


perübte 
KLIX. 
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XLIX.) nicht allein gleich darauf vi Num. 119. einen ander? Nııy & 
weiten Einfall in Die fec. Se&t. I. membr. II. cum omnimoda Juris- 
dictione nach Dindelsbühl gehörige Dorfichafft Greyſelbach mits 
telſt Wegnehmung einiger Glaffter Erlen Holtz, ſondern beorder⸗ 
te auch vi Num. 120. das Creyß⸗ Contingent wider alle Gebühr N.i20. 
nad Moͤnchs⸗Roth. Won dortaus wurde 
-*  L.) kurze Zeit hernach, unter Bedeckung biefer und noch meh⸗ 
serer von Dettingen herauf marchirten bewährten Mannfchafft 
viNum. 121. auf eine Reichs⸗- und Crayß- Conttitutions> widri⸗ N.ıem 
ge Art nächtliher Weyle ein gedoppelter Einfall in diefec. Sect. J. 
membr. II. &IV. cum omnimoda Jurisditione nad) Dindelsbühl 
gehörige Dorff ſchafften Wörth und Willburgſtetten unternommen, 
und bey Diefer Gelegenheit nicht allein vi Num, 121. acht Dinckels⸗ 
buͤhliſche Untertyanen mit unerhoͤrten ThätlichFeiten aus den Bet 
tern herausgehohlet, fondern auch fec. dict. adj. etliche 40. Waͤgen 
Holg von dem Dinckelsbuͤhliſch⸗ Hofpitalifihen Holg- Stoß zu ges 
dachtem Wörth weg, und nach Minds; Roth geführt ‚auch hiebey 
nad) denen in das Heu ſich verfrochenen Unterthanen vi Num. 121, 
mit dem bloßen Degen geftochen, nach den andern aber , welche 
fidy mit der Flucht ſalviret, wuͤrcklich Feuer gegeben. 
Diefes follte eine Revange wegen dem von der Stadt Dindelss . 
bůhl aus der Hetſchenlach hereingehohlten Holg und dem dabey im 
Willburgſtetten fi ereigneten Handgemenge ſeyn. 
Niemand in ber Welt aber, nurallein pars adverfa ausgenoms 
men, wird den großen Unterſchied zwifchen Diefem Morgang und jer 


nen unerhörten Shathandlungen mißfennen. 
Die Stadt Dindelsbühlhat Feine remalienam fondern propri · 
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am weggenommen. Ihre Mannfchafft iſt in terminis mere defen⸗ 
fivis geblieben, und hat bie Attaque erwartet. Sie iſt nicht in ali- 
enum Territorium eingefallen, und hat unbewoͤhrte Leuthe heraus⸗ 
genommen, ſondern ſich auf ihrem Grund und Boden gewehrt, ſo⸗ 
fort nur ihre Aggrelſores mitgenommen. 

Jenſeits aber iſt man ſub ſpecie Repreſſaliarum, die jedoch in Rech⸗ 
ten eben auch unerlaubt find, coadunatis hominibus & militibus præ · 
meditato in alienum Terrritorium eingefallen, unfchuldigen Leuthen ⸗ 
die nicht das mindefte gethan, auffeib und Leben gegangen, und hat 
ſolche unter vielen Drangfalen in Arreft geſchleppet, auch rem alienam, 
das dem Dinckelsbuͤhliſchen Hofpital zugehörige, und zu feinem tägs 
lichen Unterhalt unentbehrliche Hol, ſpoliative Davongeführt. 

Nimmermehr würde man alfoder Stabt Dindelsbühl haben vers 
argen können, wannfie Diefen enormen Exceffen auf gleiche Weiße 
begegnet , undeinen ebenmäffigen Einfall in Dettingifche Orte ohn⸗ 
gefäumt unternommen hätte. 

Ste hataber gleihmohldamit zurud gehalten, und zu reciproquer 
Reftirution der abgenommenenZeuthund Sachen, femota caufa prin- 
eipali, interimiftice ſich verftanden, jedennoch aber bis auf diefe Stuns 
de die ipulirte Reftitution ihres Holgesnichterlangen, am allerwe⸗ 
nigften aber e8 fo weit bringen Eönnen, daß die wiederhohlter in 
Morfchlag gebrachte nachbarliche Conferenz veranlaflet worden waͤ⸗ 
ve; Wielmehr murde ftatt defen von Zeit zu Zeit gegen die Stade 
Dindelsbähl mit neuen Thätlichkeiten vorgefchritten,, und : 

LI.) gleich unterm ı1. May 1751. des Dinckelsbuͤhliſchen Unterthas 
nen Bartholomzi Roßnagels Eheweib zu Eck, blos um deswillen auf 


dem Weeg zu ihren Guͤthern aufgehoben, und nach Moͤnchs⸗ Roth 
ge⸗ 
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geführt, weilen fieanf dem Rangen eines Dettingifchen Ackers ges 
graßet gehabt, foihriedoch vermög eines Austrags bey ber Gemeind 
de jure zugeftanden vid. fupra Num. 108. Angleichen hat 

LI nur gedachtes Oberamt dem biefigen Unterthanen Matthäs 
us Brenner von einigen in ſein nach Dindelsbühl fteurbahres Hofs 
guth incorporirten Aeckern, welche vormals Wald geweſen, und infcio 
& irrequifita Magiftratu Dinckelsbühlano ausgereuthet worden, vor 
10. Zahren bey Ubernahm des Hof⸗Guths einen Canonem unter dem 
unerfindlichen Vorwand widerrechtlich abgenommen, daß Diefe 
Grundſtuͤcke nad) Moͤnchs⸗Noth fienerbar feyen. Nachdeme aber 
der Unterthan gleichbalden von der Unrichtigkeit dieſer Anmuthung 
benachrichtiget worden, und die folgende Jahre keine weitere 
Steuer dahin ſondern mit dem Hof⸗Guth nad) Dinckelsbühl 
fortentrichtet, fo unterſtunde ſich erwehntes Ober⸗Amt unterm 
12. May 1751. ihme deshalben eine Execution in feine fec. Sect. I, 
membr.IV. cum omnimoda Jurisdictione nach Dinckelsbuͤhl gehoͤ⸗ 
rige Behauſſung einzulegen, und ſomit abermalen die Reichs / Stabt 
Dindelsbuhliſche Jurizdiction ſowohl, als ihr auf queæſtionirtem 
Fundo ab immemoriali tempore unſtrittig hergebrachtes Beſteu⸗ 
rungs⸗Recht, gewaltthaͤtig zu Fränden , obgleich die Stadt Din⸗ 
ckelsbuͤhl zu Vorkommung aller Weitlaͤuffigkeit ſich declariret hats 
te, den Ader quæſtionis wieder zu Holtz anfliegen, mithin in ſts 


tum priftinum redigiren zulaſſen. 
vid. füpr.Num. 108, Zu gleicher Zeit hat 


LIT.) der Amts: Pfleeger Tyroler zu Duͤrrwangen in bes Dins 
delsbühlifchen Burger und Beylſchmidt Bozenhards Schleiffmühl, 
welche in gefrepter Stadt + Mardung folglich fec.Se&t.L membr. L 
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in ohnſtrittigem Territorio und Jurisdiftion der Stadt Dindelss 
bühl gelegen, durch feinen Amts Knecht und 6. Mousquetiers 
der Urfachen einen gewaltſamen Einfall tyun, und den Dindelss 
bählifhen Schutz Verwandten Sebaftian, Bühler herausnehmen, 
fofort nad) Dürrwangen gefänglicy abführen laffen, weilen er in 
der ungegründeten Vermuthung geftanben, es feye ein von einem 
Wildpret⸗ Schüßgen in Dettingifchem Korft gefchoflener Nehebod 
in feine Wohnung transportiret worden. | 

vid. fupr. Num. 108, 

LIV.) Hat fid) der Jäger zu Dürrmangen menfe Juny 1751. 
unterftanden den Dindelsbäplifhen Unterthanen zu Bernhards⸗ 
wend und Carlsholtz der Urſachen ein Weyd⸗Geld abzunöthigen, 
meilen fie in Dindelsbählifche MWaldungen, mworinnen der Stadt 
Dindelsbühl die Beftvafung der Wald s revel ab antiquo zuſte⸗ 
bet, eingehüthyet haben. vid.fupr.Num. 108, Nicht Minder hat 

LV.) derfelbe eodem tempore einem Dindelsbühlifchen Unter⸗ 
thanen su ßlinsberg wegen einesin Dindelsbühlifher Waldung be⸗ 

‚ gangenen Frevels das Beyl abgenommen, da doch der Stadt Dins 

ckelsbuͤhl das jus foreftale in ſolcher competiret, anmit audy die Yes 

ſtraffung des Frevels quaft. der Obfervanz gemäß billig zugeſtanden 
hätte. vil. fupr. Num. 108 Ingleichen hat 
LVI.) nurerwehnter Duͤrrwangiſcher Jaͤger eodem menle ſich un⸗ 
terſangen, mit Mousquetiers in die Dinckelsbuͤhliſche Waldungen ein⸗ 
zufallen, und unter graͤulichem Wuͤten den dortigen Dinckelsbuͤh⸗ 
liſchen Hirthen mit deu hefftigſten Schlägen bedrohet, wann er von 
dem in Dinckelsbuͤhliſcher Wild: Fuhr befindlichen Wild mehr eine 

| Anzeige nach Dindelsbühl thun wuͤrde. 


vid. ſupr. Num. 10b. 
LVII. 
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LVII.) Dat der Dinckelsbuͤhliſche Stadt Fäger Gerhard, in der 
undiſputirlich Dindelsbühlifchen Wild⸗Fuhr Anno 1750. einen Hir⸗ 
ſchen augeſchoßen, und previa denunciatione in die Oettingiſche Wild⸗ 
Fuhr befibefugtermaffen verfolgt, von dahero in die Dinckelsbuͤhli⸗ 
ſche zurudgetrieben und vollends erlegt; weswegen man ihme von 
Seiten des Dektingifhen Amts Dürrwangen mit bewährter Mañ⸗ 
ſchafft indem Dindelsbäplifchen Territorio Öffter nachgeſtrebet, aber 
nicht Handfeft machen Finnen. vid. (upr. Num. 108. 
Mrun ſaumete zwar Die Stadt Dincelsbühl nicht vermdg ad). 
fab Num. 122, ſogleich andie Fuͤrſtlich Dettingifhe Regierung hier⸗ 
unter Die behörige Vorſtellung zu thun, und damit allen beforglis 
en Weiterungen inZ:iten vorzubeugen; Es erfolgte aber bierauf 
nicht die mindeſte Remedur, und die gedathte Fuͤrſtliche Regierung 
blieb Die Antwort ganzer ſechs Monath in fo lang ſchuldig, bis die 


ohnjuftificirliche Thathandlung mit dem Dindelsbuͤhliſchen Stadt⸗ 


Jaͤger in Vollzug gebracht worden. Dann als derfelbedrey Zug 
nah Pfingften den ztem Jul. 1751. Die vom. Windmwurffaufgemachte 
Elafftern ausdem mit aller Jurisdiftion der Stadt Dindelshähl 
zugehörigen Wald, Langenberg, heraus und in die Stadt führen 


. laffen wollen, wurde er vondem Dürrwangifchen Jaͤger Straffer mit 


ohngefehr 10. Mousquetiers überfallen und arretirlich nach Durrwan⸗ 
gen gefuͤhret, anbey den Hold: Bauren Ketten und Beyler der Ur⸗ 
fachen abgepfänbet, weilen das Hoch⸗Fuͤrſtliche Hauß Oettingen 
in dieſem Wald die Jagd hergebracht, und daher eine ex parte Din⸗ 
delsbühlnie anerkannte Waldſperr nach Pfingſten vorgewendet 
werden wollen; der Dinckelsbuͤhliſche Jaͤger ſelbſten aber wurde zur 
Proftitution zum Amts Knecht geſezt, 24. Stund mit Waſſer und 
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Brod gefpeift und hoc facto noch einige Täge Im Arret behalten, 
wie ſolches alles aus bem adjuncto fub Num. 123, mit mehrerm ers 
ſichtlich if. 

Da nun der Stadt Dindelsbühldiefes widerrechtlicde Verfahren 
mit ihrem Jäger um fo mehrnahe gehen mußte, als demfelben einiges 
Vergehen mit Grund nicht zur Laſt geleget werden koͤnnen; fo iſt 
derfelbenum fo weniger zu verargen geweſen, wann fie an dem Duͤrr⸗ 
wangiſchen Jäger Straffer der fih ſchon gar oft, und (wie nur aus 
Dem Anfang diefer dritten Section Num. V. N.XXIL N. XXXV. 
N. LIV. N.LV. N. LVI. & N. LVIL hinlänglidy ſich erprobet) auf 


- gielfältige Art derſelben ſtraffaͤllig gemacht, ſolches wider vergol⸗ 


ten, Denfelben einige Wochen hierauf dem 13. Jul. d. a. in ihrer 
Stadt gelegenheitlicy arreriren, 24. Stund indas Amthauß fperven, 
und ebenfalls mit Wafferund Brod fpeißen laffen. Mittleriweis 
le wurde Dettingifcher Seits mitweitern Thaͤtlichkeiten ſortgefah⸗ 
sen, und 

LVIL ) von dem mehrangezogenen Pfleger zu Dürrwangen den 
ıgten Jul. 1751. ber Dindelsbäplifger Burger und Fiſcher, Mels 
&ior Buͤhlmahr, coadunatis hominibus auf einem nad) Dindelss 
buͤhl bottmäfigen Weyher arretiret , nad) Dürrwangen gefuͤhret, 
und dafelbft um 3. fl. so. Er. zur Strafe gezogen, weilen er befchuls 
Diget worden, baßer Durch Ziehung des Weyhers einem Dürrwangis 
fchen Unterthanen an feiner Wiefen einen an fi) unerfindlichen. 
ex confeflo partis adverfz aberganz geringen Schaden gethan habe. 

vid. fupr. Num. 108. 

LIX.) Eodem tempore ſchickte mehrgebachter Pfleeger feinen ets 
genen Sohn und Scribencen mit noch mehr beivaffnefen zu. Pferd - 

| in 


58% 197 


in das Dindelsbüplifhe Dorf Sinnbronn, um ben Dindelsbäplis. 


Then Einfpänninger, welcher damalen Durch pafiren müffen , aufjus 
heben, wobey biefe Leuthe ihrem Muthwillen den vollen Zügel fchies 
fen laffen, und in diefer vi, Se&.I. membr. II. mit aller Jurisdi&tion 
im Ort und deßen Mardung nach Dinckelsbuͤhl gehörigen Dorfs 
ſchafft mit Schießen und Wuthen 2. ganze Stunden dergeftalten 
ſich aufgeführet, daß die dortige Unterthanen fichbemüfiget gefeben, 
nod) in der Nacht hievon die behörige Anzeige zu thun, und um nds 
thige Verfügung zu Verhuͤthung aller beſorglichen üblen Folgen ans 
zuſuchen. vid.ſupr. N. 108. 
So ließen ſich auch an eben dieſem Tag 
LX.) drey bewaffaete Duͤrrwanger bey den ſozenannten im der 
Dinckelsbůhliſchen Stadt: Mardung gelegenen Weißen: Hauß fes 
ben, um wo möglich biefüge Burger wegzunehmen, und dabey vi 
Num. 124. dreufte verlauten, wann auchein paar Raths ⸗Herrn kaͤ⸗ 
men, ſolche unbedencklich in Arreit zu führen. Als 
LXI.) iisdem diebusder Dindelsbählifhe Hofpital Thor: Wart 
Schneider und deſſen Weib mit noch mehrern Mit⸗ Burgern von 
der Illenſchwanger Kirchweyh nach Haußgegangen, wurden fie auf 
dem Weegben Sinnbronn, und fec. Sect. I. membr. II. in ohnftrittig 
Dinckelsbuͤhliſcher Jurisdi&tion, vondem Dettingifcper Amts Rnecht zu 
Dürrwangen mit beyfich gehabten Mousquetievs auf eine tolle Art 
überfallen und aus keiner andern Urſache mit Schlägen tra&tiref, als 
heilen Sie vermeynet, e8 befinde fich der Dindelsbählifche Lands 
Knecht, dee das Fried Gebot auf der Kirchwehh thunmüßen, unter‘ 
ihrer Compagnie, immaffen fie Demfelben um deswillen ſchon lange 
nach geſtrebet, weilen er beydemobgedachten Vorfall in der Hetſchen⸗ 
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lach dasjenige gethan, was feine Dienſt⸗Pflicht erfordert bat: 
vid. fupr. Num. 108 
LXI.) Haben Die Dettingifcye Bauren zu Dieterftetten auf ex- 
preffen Befehl des Ober⸗ Amts Mönch Roth zu Anfang Monaths 
Juni in einer dem Dindelsbühlifcpen Mördlinger Viertel zuftändis 
gen Waldung Hochgrund genannt wider denklaren Buchſtaben der 
vorhandenen und fon oben Num. XIV. allegirten Vertrags⸗ 
Brief de fatto abermalen Holt gefället, und nach Hauß geführet. 

Nicht minder Hat 
LXIIL) beregtes Oberamt in eben Diefem Monath fieben Eis 
en, bey So. fl. werth, welche auf einem Aufwurff einer den Dins 
delsbühlifhen Unterthanen Hannß Jerg Landauer und Hannß Mis 
del Steinader von Wolffertsbronn gemeinfhafftlich zugehörige 
Wieſen bey Niederroben geftanden, de fato fällen und wegführen 
laſſen, ohne biefe Thathandlung auch nur mit bemmindeften Schein 

einer Befugniß zu coloriren. _vid. fupr. Num. 108, 
&o wurden an 
LXIV. ) um gleiche Zeit der Dindelsbünlifhe Unterthan Uhl zu 
Unterradach nebft feinem Knecht und Schwager durch den Dettings 
iſchen Amt + Knecht zu Sergringen und 6. Mousquetiers auf der 
Gaſſen aufgehoben, nach Mönche: Moth gebracht, und um 15. fl. 
widerrechtlich blos um desiwillen zur Straf gezogen, weil er mit eis 
nem Dettingifhhen Unterthanen Chriſtian Lockhorn daſelbſt we⸗ 
gen einer Waͤſſerung Strittigkeit gehabt, die de jure nothwendig 
durch Nachbarliche Conferenz unter dem Condominat haͤtte ausges 

macht werden ſollen. vid. ſupr. Num. 108. 
LXV.) Wurden menfe Aug. 1751. von Duͤrrwangen aus zweh ans 
geb⸗ 
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gebliche Fornicanten aus des Dindelsbählifchen Unterthanen Andres 
a8 Engelhardszu Koͤhlau Hauß,undfec. Sect. I. m. IV.aus Reis + 
Stadt Dindelsbühlifcyer Jurisdiction, mit bewährter Mannfchafft 
herausgenommen, und gefänglicy nad) Dürrwangen geführt. 

vid. ſupr. Num. 108, 

LXVI.) Was für tolle Schmähungen der mehrangezogene Pflee⸗ 
ger zu Dürrwang und der Dektingifcye Gleits⸗ Haubtmann Aurn⸗ 
hammer wider ben DindelSbählifchen Magiltrat in corpore & mem: 
bris ausgeftoßen, das erproben Die füb Num. 125. & 126. bepgebens 
de endlich beftärdte Verhoͤrs⸗ Protocolla, aus deren lezterm zugleich 
auch fo viel erfichtlich ift, Daß die Oettingiſche Beamte aus pur laus 
terer Paflion Fein Bedenden tragen, ohne alle Urfache Die Dinckels⸗ 
buͤhliſche Burger arretiren zu laſſen, und um Geld zu beſtrafen, wie 
ſolches dem in Protöcollo ſub Num. 126, benaunten Benedict Schal 
ler wegen des Gelaits ex confello partis adverfz gefchehen ft. 

Unverantmwortlic) ift ferner 

LXVIL )da8 thätliche Verfahren des Oberamts Minds: Roth 
geyen dem Dindelsbählifhen Unterthanen Matthäus Haltzu Ries 
lingftetten. 

Es ift Refier-Fündig, und aus einer den sten Jan. 1752. legaliter 
geführten Verhoͤr (vid. fupr. Num. 108.) in continenti erweißlich, 
hienaͤchſt auch aus der (vid. ſupr. Num. ios.) von dem Hoch⸗ Fuͤrſtlich 
Ellwangiſchen Capitul an die Hoch⸗ Fuͤrſtlich Oettingiſche Regie⸗ 
sung ſub 28. May 1751. erlaſſenen Vorſtellungen klar erſichtlich, daß 
allen Innwohnern des Ganerblichen Orts Nielingftetten die Biers 
ſchendens/ Gerechtigkeit von unfuͤrdencklichen Jahren bis auf diefe 


Stunde zugeftanden, und fie ſolches ohne jemands Widerſpruch 


ruhiglich exerciret haben. 
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Nichts deftomeniger brach man ‚Anno 1751. Dettingifcher Seits 
mit der Anmaßung hervor, in gedachtem Ort eine Zwang⸗Wirthſchafft 
aufzurichten; und als der hiefige Unterthan dem anmaßlichen Zwang» 
Wirth zu Gefallen von dem Bier auszapfen nicht abftehen wollte, 
wurde derfelbe den 26ten Jul. 1751. auf dem Kirchen⸗Weeg hinweg: 
genommen, na Moͤnchs-Roth geführt, und daſelbſt mit einer 
vier tägigen harten Jncarceration auch einer Geld» Buße anmaßlich 
geftrafft; moben annoch weiter ohmangeführt nicht gelaffen werben 
fan, daß der Dettingifche Amt⸗Knecht ihme feinen beladenen Heu⸗ 
Magen, in der Meynung, esmögte Darinnen Bier verftedet ſeyn, 
mit dem Hirfchfänger getwaltthätig Durchftochen, und dabey erwehn⸗ 
tem Dindelsbühlifyen Unterthanen, der ihme auf fein Befragen 
geantmworttet, daß er nach Dindelsbühl gehöre , fogleich trozig in® 
Geſicht declarivet Habe: wie man feine Herrfchafft fo wenig als ihn 
reſpectire. vid. fupr. Num. 108, 

LXVIN.) Haben die beede Fuͤrſtlich Dettingifche Aemter Moͤnchs⸗ 
Roth und Duͤrrwangen menfe Jul 1751. im Dindelsbühlifchen 
Territorio ex capite ber anmaßlichen per Sect. IL. in ihrer vollkom̃e⸗ 
nen Blöße porgeftellten Zandoogthen viele Patente wider dag fremb⸗ 
de Bettels Befind durch ihre Amts Knechte nächtlicher Meile ans 
ſchlagen laffen, welche der Dindelsbählifche Lands Knecht auf feis 
ner Obrigkeit Befehl allefamt fogleich wieder herunter nehmenmüßs 
fen, wie foldyes auch von Eeiten des hohen teutfchen Ordens ingleis 
chem dem Hoch / Zürftlichen Stifft Elwangen in ſimili calu geſche⸗ 
hen iſt. 

Ohnerachtet nun durch Anſchlagen dieſer Patenten der Stadt 
Dindelsbuͤhl in ihrer Jurisdiction offenbahrer Eintrag geſchehen, 


—— 
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die Herunternahmaber ein faltum omnijure juftificabile tft, fo glaubs 
te man ſich doch Dettingifcher Seits dadurch fehr offendirf, und ſtreb⸗ 
te Deswegen dem Dinckelsbuͤhliſchen Land⸗Knecht am allen Orten 
und Enden nad). Als num derfelbe am 2sten July —* von 
Dem gethanen Fried⸗ Geboth zu Willburgſtetten zuruck in die Stade 
kehren wollen, wurde er bey der ſogenannten noch innerhalb 
des größern Fraiſch⸗ Bezircks gelegenen Tuchmacher-Walck, 
anmit fec. Sect. l. membr. III. abermalen in Dinckelsbuͤhliſcher 
Jurisdittion, von dem Amt⸗Knecht zu Duͤrrwangen und 4. in 
dem Korn verftecht gemwefenen Mousquetiers angefallen , erbaͤrm⸗ 
lich geprügelt , und fogar, da er ſchon arretirt war, barbariſch 
über den Kopf, auch eine Flinte an ihm entzwey gefchlagen, 
von denen Mönche » Notbifchen Mousquetiers feiner Tabacks⸗ 
Dfeiffe und Silbernen Halß⸗Schloßes fchändlich beraubt , anfängs 
Uch nad) Mönche » Roth von da nach Brembdingen und fo weiter 
nad) Duͤrrwangen arreftirlich abgeführet, viele Säge im zerfchiedes 
nen büftern Gefängnißen hin s und hersgefchleppt, mit Waffer und 
Brod gefpeißt, endlichnach offentlich empfangenen 16. Stodfchläs 
gen dimittiret, Pferd⸗ Sattelund Zeuch aber foer von einem Dinckels⸗ 
buͤhliſchen Burger entlehnt gehabt, su Bezahlung der Unkoſten vers 
kauffet, wie ſolches alles aus den adj. (ub Num. 127. & 128. mit meh⸗ 
serm zu erfehen if, 

MWährenderzeit nun, alöbemelter Land⸗Knecht im Arreit lag, 
wurde angezeigt, daß der Dürrwangifche Amt⸗Knecht das Dinckels⸗ 
buͤhliſche Dorff Sinnbronn pafivet ſeye, und vermuthlich repafliren 
werde. 


Es ſahe ſich dahero die Stadt Dindelsbühl veranlaſſet, zu ſeiner 
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Habhafftiwerdung ihren Stadt; Lieutenant und Haubtmannfchägen 
nach gedachten Sinnbronnn abzuſchicken, woſelbſten auch ber 
mehrerhohlte Amt / Kuecht attrapiret worden. Wellen er 
aber noch Mittel fand durch Hülffe feines Pferds zu echappis 
ven, eplte ihme gedachter Stadt + Lieutenant auch zu Pferde 
nad), und hohlteihn bey Willersbronn, fec, 8. J. M. IL in Dins 
delsbühlifcher Jurisdiction, wuͤrcklich ein. An ftatt aber 
daß er ſich als Arreftane hätte ergeben follen, zog er ausweiß 
Num, 129. nicht allein gegen ben &tadt : Lieutenant das Sets 
tens Gewoͤhr, fonbern bleſſirte denſelben auch wuͤrcklich an die Hand, 
morauf es zu einer hizigen Rencontrefam, in welcher der Amt: Knecht 
verfchiebene harte Blefluren, der Dindelsbählifche Stadt: Lieutenant 
aber die ſchon gebachte leichte Wunde ander Hand bekommen, gleich“ 
wohlen aber jenes nicht habhafft werden können. 

vid. alleg. Num. 129, 

Ob nun gleich diefer Worfallder Stadt Dindelsbühl auf Feiner 
len weiß nachtheilig impurirt werben mögen, indeme Sie ſich ber Per? 
fohn des Amt > Knechts (der zumalen in ihrer Jurisdi£tion ſchon 
unzähliche Infolensien ſowohl gegen die Dindelsbühlifhe Burger 
und Unterthanen als den Magiftrar felbften verübet) blos in der Abs 
ficht verfichern mollen, damit auch Die ohnentgeltliche Loßlaffung 
des Ihrigen facilitiret werden möge; fo machte body das Dettings 
ſche Ant Dürrwangen fowohl, als Die Fuͤrſtliche Dettingifche Nes 
gierung ein großes Weefen daraus, und lestere nahın es als einen 
erwünfchten Pratext an, bie zuerhaltener anmaßlichen Satisfattion 
bie bißhero beffändig ausgeſchlagene gätliche Conferenz fernerteit 
zu denegiren. 


LXIX 
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LXIX.) Hatdie Stadt Dindelsbäp! einen Haterthanen und W-es 
ber Nahmens Nußbanmer zu Dambach, welcher der Dinckelsbuͤh⸗ 
liſchen Innung eingezünfftet, zugleich aber auch bey dem Dettingis 
ſchen Handwerd zu Aufkirch eingefauffetift; Als nun ein benachbarter 
Ellwangifcher Weeber dem Dindelsbäplifchen Unterthanen Schuß 
zu gebachtem Dambach ein Stud Tuch gewircket, undins Ortgetras 
gen, nahm der obgedachte Nußbaumer ihme ſolches auf der Gaßen 
ab, und trug es in ſein Hauß, zeigte auch den Vorgang wider ſeine 
Unterthanen Pflicht nicht zu Dinckelsbuͤhl ſondern bey Dem Dettingis 
ſchen Handwerck zu Aufkirch an, biefesaberfiel infeindes Nußbau⸗ 
mers Hauß durch zwey Meiſter ein, und ließ Das Tuch queſt. weg⸗ 
nehmen. vid. ſupr. Num. 108, 

Die Stadt Dinckelsbuͤhl hingegen belegte den leztern wegen Ver⸗ 
lezung feiner Unterthanen Pflicht mit Perſonal · Arreſt ſo la ig und viel, 
bis er das weggenommene Tuch vel in natura vel ſoluto pretio ↄꝛehge⸗ 
ſchafft haben wuͤrde. Da nun hierauf Fuͤrſtlich Oettingiſcher 
Seits auf deſſen Relaxation getrungen worden, hiezu aber Dinckels⸗ 
buͤhl ſich nicht verſtehen koͤnnen, ſo wurde der obgedachte bey der Sa⸗ 
che ganz unſchuldige Schuß von Moͤnchs⸗ Roth aus in Arrelt Jenoms 
men, nad) Aufkirch gelieffert, und daſelbſten zehen ganzer Wochen 
fm Arreft behalten. vid ſupr. Num. 108. 

Und da bald hernach eben diefer Nußbaumer in einen fehr verfhuls 
deten Zuftandgerathen, alfobaß der Magiſtrat za Dindelsbühl die 
Subhaftation feiner liegenden Grundftüde zu erkennen ſich veranlaſ⸗ 
fet gefehen, hat 

LXX. )dba8 Oberamt Moͤnchs⸗Roth nicht allein die per Requifito- 
siales an baffelbe verlangt: Sabhaftarion der dahin ſteurbaren Grund⸗ 
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füden denegi:t, fondern auch ſich beygehen laſſen, mittelft einer aͤuſ⸗ 
ferft befrembdlichen Zufchrifft de zoten Jan. 1752. dem Dindelsbühr 
lifchen Magiftrat unter einem vorgefchäzten Negierungs + Wefehl den 
Hauß: Verkauf bedrohlich zu inhibisen, gleich als wann ſolche be⸗ 
fugt waͤre, der Stadt Dinckelsbuͤhl en egard ihrer Erbgehuldigten 
& cumomnimoda jurisdictione ihr zugehörigen Unterthanen Geſeze 
vorzuſchreiben. vid. fupr. Num. 108. | 

LXXI.) Hat bey dem Num. LXVIIL recenfirten Vorgang der 
Dindelsbühlifhe Unterthan und Baader Bögel zu Wilburgftetten 
nach dem vonfeiner Obrigkeit obgehabten Befehl die Durchpafi- 
rung des Dürrmangifchen Amt⸗Kunechts Durch Wilburgftetten bes 
börigen Ortsangezeigt, und Dieferwegen achtete ſich lezterer berech⸗ 
tiger, erſtern gefänglich wegzunchmen. In dieſer Abſicht beſez⸗ 
te er nebſt noch einigen bewoͤhrten Mousquetiers den cum omnimo- 
da jurisdictione nach Dinckelsbuͤhl gehoͤrigen Wald Eichelberg und 
ließ durch einen kleinen Knaben erwehntem Baader in Willburg⸗ 
ſtetten vermelden, daß er augenblicklich nach Villersbronn kommen 
und der dortigen Wirthin den abgebrochenen Arm einrichten ſolle. 
Wie nun diefer ſich Feines Betrugs verfehen und ih nad) Villers⸗ 
bronnaufden Weeg gemacht, fo wurde er in erwehntem Wald atta. 
quirt und in die Nothwendigkeit gefezt, fi) mit Lebens; Gefahr 
durch den Fluß Woͤrniz zu fälviven. 

vid. fupr. Num, 108, 

LXXIL) Hat bie Stadt Dindelsbäpl mit dem Fürftlihen Hauß 
Dettingen wegen des Arbeitens auf dem Land fehon geraume Zeit 
Difput, indeme von lezterm pratendicet wird, daß ce. g. die Stadt 
Dindelsbüplifche Unterthanen Feine andere als Dettingifche Mei⸗ 

fier 
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fter zu ihrem Bau⸗Weeſen gebrauchen follen, die Stadt Dindelsbuhl 
hingegen hat ſich jederzeit auf die Alternativam geſezet, Daß entwe⸗ 
der die Stadt Dinckelsbuͤhliſche Burger und Unterthanen zum Bau, 
Weeſen beh den Dinckelsbũhliſchen auf dem Land allein gebrauchet 
werden, oder es miteinander aufgenommen werben folle, daß Die 
Dettingtfche im Dindelsbühlifhen und die Dindelsbühlifche im 
Oettingiſchen der natürlichen Billigkeit gemäß ohne Hinterniß ars 
beiten mögen, Da nun aber ex parte Dettingen lezteres nie 
malen placidiref werden wollen, fohat auch die Stadt Dindelsbühf 
yon dem membro primo alternative nicht, am allerwertigften aber 
intuitu der inihrer Marckung gelegenen Güther und Mühlen abges 
ben können , und ihre billige Jntention allererft in Anno 1749 & 1750, 
bey Gelegenheit eines aufber fogenannten Gaißmuͤhl geführten Baus 
es behaubtet. Als nun menfe Aug. 1751. der Dindelsbühlis 
ſche Müller Rauenbacher auf der in beregter Stadt: Mardung ges 
legenen Neicherts: Mühle, fo ein Burgerliches Guth iſt, und mofelbs 
fien die Stadt Dindelsbähl ihre ex antiquiffimis temporibus 
mohlhergebrachte Jurisdiftionem omnimodam fpecialiter annody per 
fumma judicata Camerz (vid. Sect. 1. pag. 41. $. Eben alfo zc.) ec 
fubfecutam partis adverſæ paritionem ( vid. cit. loc. pag. 43. $. | © 
bat man ıc. ) obfieglicy behaubtet hat, einen Bau zu führen unternoms 
men, und hierzu Die Dektingifche Handwercks⸗Leuthe zu Seegriugen 
beftellet, declarirtedie Stadt Dindelsbühl ſich gegen das Oberamt 
Mönche; Noth, daß ſie ſolches nicht anderft gefchehen laffen Fönnte, 
als wann gegenüber denen Dindelsbählifchen im Dettingifchen zu 
arbeiten aucherlaubet werden würde, Meilen ſich nun Gegentheil 
der Gewohnheit nach hierzu nicht verftchen wollte; ſo befahl die 
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Stadt ihrem Müller ich ber Dindeisbühlifhen Handwercks Leus 


the zubedienen, melches auch wuͤrcklich gefcheben. Sogleich a⸗ 
ber, als ſie zu arbeiten angefangen, fiel das Dettingiſche Oberamt 
Minds; Roth vermög achuncti ſub Num. 130. am 6ten Sept. 1751. 
mit so. bewährten Bauren gemwaltthätig im gebachte Burgerliche fec- 
Se&t.I.membr.l.in fpecie pag.41. & 43. mit aller Jurisdition nach Dins 
delsbühl gehörige Mühl ein, und führte den Meifter Jacob Wagner 
nebft zwey Geſellen, zwey Handlangern und einem Zim̃er⸗ Geſellen ſamt 
ihrem Handwerdks /⸗ Gezeug gefaͤnglich nach Moͤnchs / Roth. Eben 
damals befanden ſich vier Mönche + Nothifhe Unterthanen in der 
Stadt Dindelsbähl, welche man gegenüber nebft etlichen Säden 
abgefafften Getreyds mit Arreft belegen, Viehe Schiff und Geſchirr 
aber ohngehindert repafficen ließ, 

Kaum war ſolches gefchehen, fo wurden ab Seiten Moͤnchs⸗ 
Noth zwey Untertanen zu Willburgftetten nebſt einem befpannten 
Wagen mit Belds Früchten vermög Num. 131. dann ein Unterthan 
zu Sittlingen, drey zufangenfteinbach, und einerzu Radwang der? 
mög Num. 132 jur Ernde Zeit vom Feld und fec. Sect. I. 
membr. II. & II. durdgängig aus Dinckelsbuͤhliſcher Jurisdiction 
weg ⸗ und nach Moͤnchs⸗Roth in Arreft gefuͤhret, auch daſelbſt vi 
alleg. Num, 131. einer dieſer Unterthauen Anfangs in Des Moͤnchs⸗ 
Kothifchen Amts⸗Pfleeger Oeders Huͤner⸗Stall geſperret; Wel⸗ 
cher Vorgang die Stadt Dindelsbühl bewogen, ebenmaͤſig Fuͤnff 
Oettingiſche Unterthanen theils vom Feld, theils aus dem noch in⸗ 
nerhalb des in Sect. I. membr. IN. deducirten Dindelsbählifchen 
größern Fraiſch⸗ Bezircks gelegenen vermiſchten Ort Seydelsdorff 
(woſelbſt ſie die hohe Jurisdiction hergebracht, und ſec. Seit. L m.IIE 
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pag. 75. ebenfalls ſpecialiter contra Oettingen judicialiter behaubtet 
hat) gefänglich anzunehmen, Ad inſtantiam des Gemeinſchafftli⸗ 
hen Zoll ; Jnfpe&tors Fuchſen zu Dettingen aber wurden, en egard 
der Graͤflich Baldernund Wallerfteinifchen Mit: Theilhabung an 
denen ZollsRevenüen, die zwey anmaßliche Zeller auf den Winckel⸗ 
Zollſtaͤtten zu Seegringen und Seydelsdorf fofort wieder entlaffen, 
Die übrige Arreftanten aber in fo lange beybehalten, bis gegenüber 
auch die Dinckelsbuͤhliſche Angehörige zu Mönche; Noth relaxirek 
ſeyn würden. | 

Es hatte fich hiezu die Stadt Dindelsbuͤhl in dem lab Num, 
133. anliegenden Schreiben ſub dato Sten Sept. ejusd. an den Herrn 
Ober⸗Amtmann von Schell zu Mönche; Roth ohneallen Zeit Vers 
Iuft erklärt, 

So billigmäßtg aber diefe Erklärung war; fo wenig fande bie 
felbe Ingreſſ; Vielmehr wurden die gefangene Handwercks⸗Leuthe 
nad) ausgeftandenem harten Tractament in Gegenwart ihrer des⸗ 
halben herbeygezogenen Weiber und Kinder ausweiß Num. 134 
gar nad) Dettingen transportiret, und der Dindelsbühlifche Pfahls 
Burger Wilhelm: Gſchwend noch darzu neuerdingen nach Num. 135, 
weggenommen und mit hartem Arrelt beleget, auch Der nach Aug⸗ 
fpurg handlende Burger und Fiſcher Buͤhlmahr vermög Num. 
136. auf der Reyße angehalten ; loco einer Antwort auf dag 
Schreiben de ten Sept, aber lief das fub Num. 137, anliegende 
ganz nicht quadrirende Mifiv de ıaten Sept. ein, welches von 
de: Stadt Dindelsbähl unterm 14ten dito ausweiß Num. 138, 


bergeftalten beantworttet worden, daß fie billig eine vergnügliche 


Gegen» Erklärung anboffen follen. Man verfiel aber Fürftlichs 
Dodod Dich 
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Dettingifher Geits deme entgegen auf noch viele gröffere Ex: 
eeflüs. 

Allen Dettingifchen Unterthanen wurde bey 10. Rthlr Straf 
verbotten, Feine Viltualien in die Stadt zu liefern. Niemand 
durffte einiges Getreyd in Die Dindelsbühlifhe Mühlen führen. 
Selbſten die Dindelsbühlifche Unterthanen wurden durch die aus, 
geftellte Poften abgehalten, etwas zum Verkauff nach der Stadt zu 
tragen. Frembdherriſche Victualien » Fuhren in die Stadt aber murs 
den angehalten und gensthiget, an andern Orten ihre Güter zu 
verfauffen, wie ſolches alles Die Anlagen fubNum. 139. mit mehrerm 
umftändlich erproben ; und alles biefes geſchahe in der publice ge« 
äufferten, an fid) aber gar ſchwachen Abficht, Die Stadt Dindelss 
bühl auszuhungern. vid. alleg. adj. ſub Num. 135. & 139. 

In der That aber wurde recht gefliffentlich auf Die gefährliche 
Augdbrüche angetragen. An allen Straffen wurden vi alleg. adj. 


ſub N. 139. &ulterioris adj. fab Num. 140. an verborgenen Ead und - 


Drten Leuthe ausgeftellet, welche auf die Gewerb⸗ treibende Bur⸗ 
ger laurten fie wegzunehmen, alfo daß Feiner derfelben ohne Bedeck⸗ 
ung von der Stadt feinen geld + Sau beforgen, oder die Maͤrckte be⸗ 
fuchen können. Zu all dieſen Defordres aber bediente man ſich 
ausmeißalleg. adj. ſub Num. 135.& 138. abermal des Creyß Contin- 
gents, welches orbentlih nach Moͤnchs⸗Roth einquartiret wor⸗ 
den. 

Inzwifchen ließ bie Stadt Dinckelsbuͤhl den ſchon erwehnten Bau 
der Reicherts⸗ Muͤhl durch Dinckelsbuͤhliſche Arbeits-Leuthe vollfuͤh⸗ 
ren. Kaum aber erhielte die Fürftliche Negierung hievon Nachricht, 
fo ließ Diefelbe fogleich eine beträchtliche Anzahl Infanterie und 

Ca- 
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Cavallerie die ganze Nacht hindurch auf Mönds + Roth zu 
marchiren, in der Abſicht, die Dinckelsbuͤhliſche wenige Maunſchafft 
mit Anbruch des Tages in Angeficht der Stadt auf ihrem ohn⸗ 
difpusirlicheigenem’Territoriogu überfallen. Es it Landkuͤndig, dag 
der Angrif auch wuͤrcklich erfolgt wäre, wann fothane Mann ſchaft um 
einpaar Stunden ehender angefommen, und ſich nicht mit Sleiß unter 
Weegs der Urfachen verweilet Hätte, weil fie ( mie fie fich gegen eis 
nem inDindelsbühl auf Werbung gelegenen und zu Moͤnchs ⸗Roth 
angehaltenen Preufifhen Unter » Officier exprefie verlauten laſſen) 
die Köpfe nicht an der Stadt» Maur von Dinckelsbuͤhl verſtoſſen 
tollen. Nichtsdeſtow eniger hatte man vor ‚noch felbigen Abend 
einen Anfall zu wagen, wie man dann eben deswegen Dei Preufis 
ſchen UntersOrficier in Moͤnchs⸗Noth angehalten ‚in Hofnung, es 
folle die Ankunfft der Oettingiſchen Mannſchafft zu Roß und Buß 
verborgen bleiben, und die Dinckelsbuͤhliſche in weniger Anzahl im- 
przparati angegeiffen werden koͤnnen. In welcher Abficht man 
auchfelbige Nacht Gegnerifcher Seits recognofeiren geritten, Kunds 
fchaffter in die Stadt gefchict, weitläufftige Poften auf dem geld aus⸗ 
geftellt, und alles dasjenige veranftaltet hat, was bey einem offers 
bahren Krieg und feindlicher Artaque die Regeln der Kriegs; Kunft 
erfordern; wie foldyes alles in adj. ſub Num. 141. mit mehrerm re- 
ferirt, und zugleich auch das an den unmündigen Dindelsbählifchen 
Burgerds Kindern hiebey verübte harte Tratament ‚mits angefühs 
vet ift. 

Erſt zu der Zeit als Gegentheil von der Dindelsbůͤhliſchen Ges 
gens Werfaffang binlängliche Kundſchafft eingezogen hatte, ließ ders 
felbe die Gedanden finden, einen Angrif zu wagen Uberhaubt 
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ift eine offenfündige Sache, daß, wann nicht ein großer Theil der 
Dindelsbählifchen Burgerfchafft mehrere Taͤg und Nächte bey bem 
ſchlimmſten Wetter auf erhohlter Neicherts: Mühl unter dem Ges 
woͤhr ſtehen geblieben, und fonft ſolche Anftalten vorgekehret wor⸗ 
den wären, welche hinreichend feyn könnten, die angedrohte Krieges 
riſche Invafionen zu vereitlen, es gemißlich zu einer blutigen Adtion 
gekommen feyn würde, als worzu man Dettingifcher Geits alle Ans 
falten gemacht hatte. 

Nachdeme nun foldyergeftalten der Bau quzft. vollendet 
morden, und hierauf auch von Einem Hoc) s Fürftlihen Creyß⸗ 
Ausfchreib + Amt ein nachdrüdlich gerechteſtes Dehortatorium an 
den Gegentheil eingeloffen ; fo börte endlich dieſes Unweeſen 

wieder auf, und man verftunde ſich zwar Dettingifcher Eeitszurecipro- 
quer Entlaffung beederfeitiger Arreftanten , verübte aber nach der als 
ten Gewohnheit gleich darauf wieder neue nie erhörte und auf feine 
Art zu jultifcisende Thathandiungen. Dann als 
LXXII. ) das in denen Dindelsbühlifhen Stadt: Hofpitals und 
Dfleeg: Waldungen aufgefcheiterte Holg nach dem vorliegenden hos 
ben Commiflarifchen Befehlvor die Stadt Dindelsbühl geführet wor? 
den, um dasjenige, was zu Heizung der publiquen Gebäuden dann 
den Befoldungen nit erforderlich geweſen, dafelbft an die Burgers 
fchafft verfauffen zu laßen; und indem Fruͤh⸗Jahr Anno 1752. diefer 
Holß; Transport bey der Dettingifchen contra Conftitutiones Jmperii 
erſt vor etlih und so. Jahren neu aufgerichteten anmaßlichen Zollftatt 
Seegringen vorbeypafiren mufte; fo wurde von Dem transportirenden 
Holtz derZoll abverlangt, nach beſchehener billigmaͤßiger Verweigerung 
aber unterſtunde ſich das Oettingiſche Oberamt Moͤnchs⸗Noth einige 
Dinds 
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Dincelsbuͤhliſche Bauren von Willburgſtetten, welche das von 
der Herrſthafft erkauffte Holtz durch Moͤnchs⸗ Roth gefuͤhret, nach 
der Anlage lab Num. 142. zu nöthigen, daß ſie daſelbſt 13. Claff— 
ter abladen muͤſſen; und, weilen ihnen dieſes nicht genug ge⸗ 
weſen, zugleich auch in verſchiedene mit aller Jurisdiction nach 
Dinckelsbuͤhl gehörige Waldungen naͤchtlicher Weile mit 52. Waͤ⸗ 
| gen gewaltthaͤtig einzufallen, und 43. und eine halbe Claffter Holg, 
nach der Anfuge ſub Num. 143. auf eine nicht gar anftändige Art, 
und. vi Sect. I. membr. IV. mit Reiche: Conttitutions- Midriger Vi 
olirung des Dindelsbäplifgen Terricorii zu entführen, auch von 
Diefer fecundum mox deducenda nimmermehr verantwortlichen 
Bemwaltthat ausiveiß Num. 144. quafi de re Optima gefta , die er? 
Re Nachricht ſelbſten an die Stadt Dindelsbäyl zu ertheilen. 

Ehe und bevor man aber ſoiche unjuſtiſicirliche Thathandlung 
des naͤhern analyſiret, ſiehet man ſich hac occafione veranlaffet, von 
den unglaublich und wohl ſchwerlich irgend ihres gleichen finden» 
den Dettingifchen Zol+ Beſchwehrungen überhaubt eine nähere 
Abbildung kuͤrzlich zu machen. 

Die ſub Num, 145. bier anliegende mit unparthegifcher Accır 
rateffe verfertigte Mappa dediet ſolche auf einmal zum Erftaunen 
auf: 

Sie Ieget den ganzen Junbegriff der geſammten Dettingifchen 
Landen, und alle in folchen befindliche alte und neue Zölle, jene 
mit einem grünen biefe aber miteinem rothen Flecken bezeichnetfür, 

Schwerlich aber mird jemand, ber Diefe Mappam einfiehet, 
und eine wenige Verhältniß zwiſchen der Größe des Landes und 
der Anzahl Der Zölle anſtellet, bey dem Anblick 27. grüner und 45: 
Eee ro⸗ 
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zother Flecken ohne Aufferfter Verwunderung und Erſt aunen ſte⸗ 
ben bleiben. + 

Und dieſe Werwunderung muß fi) — mann. mau 
daneben weiter wahrnimmt, Daß auch uuter den 27. fogenannten 
alten Zoͤllen 13. befindlich feyen, welche auf eine ohnlaugbare volls 
gültige Art Obriſtrichterlich cafliret find. 

Zwar fo viel dieſe famtliche alte Zölle anbelangt ; fo begiehet 
man ſich ab Seiten des. hoben Haußes Dettingen auf das ſuh | 
Num. 146. annetirte Privilegium Könige Wenceslai de A. 139% 

Es ift aber daſſelbe nicht allein durch das in Se&t. II. pag, 
114: fub Num. 92. adjungirfe Edit des Roͤmiſchen Königs Ru· 
perti de Anno 1401. wieder aufgehoben worden, ſondern auch au 
und vor ſich ſelbſten von fo reltringirtem Jnnhalt, daß die Oet⸗ 
tingiſche Zoͤlle nicht anderſt, als mit dieſen bedencklichen Worten, 


die Bekraͤfftigung erhalten, „daß die Herren Grafen Selbige 


„farbas haben ſollen, an den Staͤtten, und in der Maaße, 
„als Sie das lange Zeit ihre Vordern, und Gie bißher ges 
„bracht, und gehabt, und daß Sie von ben Waaren nehmen 
„follen , als Sie vor davon genommen haben ıc. 


Noch niemalen aber hat das hohe Hauß Dettingen biefe de- 
fiderirte hergebrachte Zoll⸗ Gerechtigkeiten und deren poflefionem 


antecedaneam erproben Eönnen. Wielmehr find unter foldden als 


ten Zöllen 13. befindlich, welche kurz ante memoratum Privilegium 
in Anno 1358. ab Jmperatore Carolo IV. gloriofifl. mem. per Man- 
datum & fublecutas binas Executoriales vigere adjund.) fub Num. 
147: & 148. als neuerrichtet abgefchafft worden find , als nemlich 
der zu Moßbach, Seidbelsdorff, Frembdingen, Haars 

burg, 
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burg, Wizmansmähl, Thannhaußen, Detfingen, 
Wembdingen, Käfingen, Gerolfingen, Schobdach, 
Hüttlingen und Aalen; Zum deutlichen Kennzeichen, daß 
eines Theils die in Privilegio defiderirfe hergebrachte Poſſeſſion 
reſpectu dieſer 13. Zoͤlle gaͤnzlich ermangle, andern theils aber 
eben dieſes Privilegium offenbar pro legitimo acquifito nicht geach⸗ 
tet werden koͤnne, ſondern inter meras membranas, quorum in 
Edicto abolitorio Rupertino mentioſit, lediglich und handgreiflich 
gehoͤre. 

Und unter obigen 13. abgeſchafften Zöllen befinden fich befons 
ders der zu Sendelsdorff und Wiimanns- Mühl, melche nebſt 
dem erſt vor etlich und 50, Jahren zu. Seegringen errichteten Zoll 
( vom deſſen offenbahrer Unguͤltigkeit noch unten ein mehrers an⸗ 

gefuͤhret werden ſolle) der Stadt Dindelsbäpl auf das auſſerſte 
wm fegen. 

Es iſt aber nicht genug , daß Diefe 13. caſſirte Zoͤlle bishero via 
facti ſoutenirt, und ſolche noch mit 49. neuen Zolls Stätten Reichs⸗ 
Conſtitutions/ widrig vermehret worden, ſondern man hat auch 
das Quantum des Zolls ſelbſten auf mehr als eine Art erhoͤhet. 

Solche Waaren, welche vor der Zeit nicht zollbar geweſen, und 
bey den gültigften Zolls-Stätten frey gehen, werden neuerlich 
zollbar gemacht: 3. E. Baus Materialien, Mahl ; Steine, fo zu 
eigenem Gebrauch, ohne Handlung Damit zu treiben, herbeygefuͤh⸗ 
get werden; eigener Haußrath,welchen neu angehende Dindelsbühs 
lifche Unterthanen auf ihr erfaufftes Hofguth eransportiren ; ja 
gar Früchten und Den, fo man von eigenen Aecern und Wiefen 
‚einheimfetzc. vie ſolches aus den von vielen andern bier ſub N. 149. 
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annectirten Prajudiciis vollkommen, ambey auch meiter fo viel im 
die Augen fället, Daß fogar bierunter Arrefte verhänget, und biß 
diefe Stunde noch nicht relaxivet worden, ingleichen auch intuitu 
ber lezteren Zoll + Exa&tionen von Heu und Früchten nur die Din⸗ 
aelsbuhliſche Unterthanen przgraviret, andere frembbherefcaffts 
liche Unterthanen aber damit verſchonet werden. 

Durch die Landkundige Einführung des Gulden s ZoNs iſt es 
fo weit gefommen, daß an ſtatt ber in ſæpe dicto Privilegio bes 
merdten Heller kaum fo viel Kreutzer zu langen, - Deme der zu 
gröftem Nachtheil des Commercii notorie aufgebrachte Unterfcyeid 
des Zolles in das Land und aus dem Land noch beyzuſezen iſt, an⸗ 
gefehen vermittelt deffelben contra omnia Jura in einem Land zwey⸗ 
mal gezollt , fomit dag alterum tantum gegeben werben muß. 

Ja man ſcheuet fich nicht fogar von zwehen ber neu errichteten 
Z00 + Stätten, welche doch ex confello Partis adverfz nur Wehr⸗ 
Zölle zum Behuff der Haupt» Zolftätten ſeyn follen, den Zoll zus 
mal abzuforbern, wie ein Prejudicium ſub Num. 150. anlieget; und 
man iſt capable an einem derglelchen fo bekitulten Beyzoll viNum- 
151. viermahl mehr als bey der Haubt s Zollftatt von eben dem 
Guth abzufordern. 

Durdy welche enorme Zo0lls Exaftiones dann nicht allein das 
'Commercium an und vor fich felbft von dieſem untern Creyß⸗ 
MWiertel weggetrieben, fondern auch bie Viltualien auf eine ohn⸗ 
leidentliche Weiße gefteigert werden, fo daß der Burger » und 
Bauersmann in Die Länge dabey ohnmöglich beftehen Eau. 

Man hat ſich Dahero ab Seiten Ihro Chur + Bürftliche Durch⸗ 
laucht zu Köln, qua Hoch⸗ und Zeutfchmeiftern, Ihro Chur⸗ 

Fuͤrſt⸗ 
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Sürftlihen Gnaden zu Trter, qua Probften und Herrn zu Ellwan⸗ 
gen, des hohen Dhoms Stiffts Augfpurg , und der Städte Noͤrb⸗ 
lingen, Dindelsbühl, Aalen und Bopfingen , famt der Reichs 
Nitterfchaft Drts am Kocher beivogen gefunden , weil alle gütlis 
che Vorftellungen von keinem Effe& feyn wollen , ben Weeg Rech⸗ 
tens bereit8 Anno 1724. zu ergreiffen, da dann von dem hoͤchſt⸗ 
preißlich Kayſerlichen Reichs + Hof Math am 28ten Mart. 1725, 
ein Mandatum S. C. und, weil ſich Pars adverſa im Haubtwerck 
nicht eingelaffen,, fub zıten Febr. 1727. eine Sententia paritoria 
ergangen ift. 

Hierauf hätte Gegenſeits bilig die ſchuldige Parition geleiftet 
werden follen ; ftatt deifen aber wurden unterm ı6ten Juny 1727. 
fehr meitläufige aus etlichen 30, Sexternen beftehende vermeintliche 
Exceptiones ſub - & obreptionis juncta reconventione exhibiref, 
die Nicht / Einlaffung mit den befannten Hauß s Differentien ents 
ſchuldiget, und es damit ſoweit gebracht, Daß dieſe Exceptions- 
Schrifft per Conclufum de 29. Nov. 1729. ad replicandum commu- 
niciret worden. | J 

Das Bedauerlichſte dabey iſt dieſes, daß man, um der mit 
dreyen gemeinſchafftlichen Patronis cauſæ ſich inzwiſchen ereigneten 
Veraͤnderungen und der erfolgten Reichs⸗TDPJroublen willen, ab 
Seiten des Flagenden Theils mit feiner Replics Handlung big 
auf biefe Stunde zurudbleiben mäßen, und nur allererfk jezo 
Hand an das Werd legen zu Fönnen, die Hofnung bat; welches 
fonach den Ungrund der vermeintlichen Exceptionum ganz gewiß 
an das helle Licht ſezen wird. ; 

Das gegenwärtige Vorhaben erlaubet nicht , fich hac occali- 
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one in Die merita Cauſæ felbften einzulaffen, Doch Fan man zu JI- 
luftrirung des bisherigen und befonders der oben angefügten 
Mappa zu melden nicht vorbey geben, daß die viele neue Zölle 
durch Die Nahmen der Bey + oder Wehr s Zölle defendiret werden 
wollen, ob fie gleich nichts weniger als von dieſer Eigenfchaffe 
find, wie aus der Mappa fich fogleich zu Tage leget. 

Wann 3. E. Klein: Erdlingen ein Wehr » Z0U von Aufhaufs 
fen an der Keffel wäre, fo Eönnte man denenjenigen, fo von Etters 
heim aus über Klein + Erblingen nach Nördlingen zollbare Waa⸗ 
ren bringen, keinen Zoll anfordern, weilen niemand verbunden iffe 
eine Stund weit retro, als fo weit Etterheim von Aufhaußen 
lieget, den Zoll zu bezahlen. Seegringen fol ein Beyzoll 
von Larrieden ſeyn, und doch liegt e8 auf einer ganz ans 
dern Straße. Wer von Ellwangen nad) Dindelsbühl die 
Nürnberger Land s Sfraße palſirt, der läft Larrieden auf der 
Finden Hand 2. Stunden weit an der Srandfurter Straße lies 
gen, unbift dahero Feinen Zol ſchuldig. Noch dannoch muß 
jezo auf dem anmaßlichen Larriedifchen Benzol zu Seegringen ges 
zollt werden. 

Und fo verhält es fi) wie der Augenfchein zeiget, bey allen 
new aufgerichteten Zöllen , welche Dahero vor Wehrs ZöNe ohn⸗ 
möglich angefehen werben Finnen , mweilen fie ben commercirendenr 
ein vorher nicht geweſenes Onus aufbürden, in fpecie aber die 
Bauerfchafft , fo ihr Getreyd und andere Victualien zum Verkauff 
in Die Städte führen, unleydentlich beſchwehren, anbey die Burs 
gerſchafft, um der Daraus entfiehenden Theure willen, nothwen⸗ 
dig in den gänglichen Ruin fegen müffen. 
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Diefes aber ift noch das allerwenigfte , indeme ‚von Franck⸗ 
furth, Augſpurg und Nürnberg aus, über EUwang, Noͤrd⸗ 
lingen, und Dindelsbühl durch mehr als einen Reichs⸗Crayß, 
in fpecie aber auch in bie Defterreichifche Erb Lande über Donau⸗ 
mwörth die Commercia far? getrieben werden, und noch um das 
alterum tantum höher fleigen müßten, wann dDiefe enorme Det’ 
tingifche Zölle nicht in dem Weeg ſtuͤnden; wie foldyes aus ber 
Sachen Vorliegenheit von felbften jedermann in die Augen fal- 
len muß , noch mit mehrerm aber überzeugend bier vorgeles 
get werden könnte, mo es nicht allzu weitläufig ausfallen würde , 
anmit dem gegenwärtigen Jaftituto entgegen wäre. Und in bies 
fer Ruckſicht mil man auch von den unzahlbaren Zoll; Erpreffuns 
gen, womit die Dindelsbühlifhe Burger und Unterthanen bey 
diefen unftatthafften Dettingifchen Zolftätten taͤglich prægraviret 
werben, Beine weitere Anführung thun , fondern es bey dem bis⸗ 
berigen bewenden laflen, und dagegen fortfahren, ie fub initio 
hujus Numeri recenfirte bey der neuen Windel» Zolltatt Seegrin⸗ 
gen verübte enorme Gewaltthat und Holgs Wegnahme in ihr 
ver unverantwortlihen Beſchaffenheit des mähern vorzu⸗ 
ftellen. . 

&o bald nemlich dieſelbe veruͤbet worden, ermangelfe bie 
Stadt Dindeisbäpl nicht, ohngeſaumt an Die Hoch / Fürftlich Dettins 
gifche Regierung die gegründete Vorſtellung zu machen , daß 

a. ) die anmaßliche Zollſtatt zu Seegringen ein blofer Winckel⸗ 
Zoll und diefes famt dem Dettingifchen Zoll s Hutweefen übers 
haubt nicht allein in Auguftiffima Anıla judicialicer auf die alerbündigs 
fie Art erwieſen, fondern auch Darauf befanntlich von Kupferlis 
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cher Majeltzt das bereit oben ſub Num. 147. allegirfe Manda· 
tum S. C. Caſſatorium erkannt worden ſehe. Wie dann, ſo viel 

b.) die Zollſtatt Seegringen in ſpecie anbelangt, per adjuncta 
ſub Num. 152. veriſiciret worden, daß dieſelbe allererſt Anno 1695. 
aufgekommen, damalen aber an die Stadt Dinckelsbuͤhl feyerlichſt 
eonteſtiret worden, baf dieſelbe und Ihre Zugehoͤrige von Dies 
ſer neuern Zollſtatt eximiret ſeyn und bleiben ſollen. Nicht 
zu gedencken, daß 

c.) bis auf dieſe neuerliche gewaltthaͤtige Unternehmung, inn⸗ 
halts Der füb Num. 153. anliegenden eydlichen Zeugen + Auffage, 
son demjenigen Holg niemalen einiger ZoN verlanget worden, 
welches von gemeiner Stadt Dinckelsbuͤhl und deren unterhas 
benden Pfleegen wegen im die Stadt transporeiret worden, eins 
folglid) Dinckelsbuͤhliſcher Seits man offenbar in quafi Poffeflione 
libertatis immerhin ſich befunden ; auch uͤberhaubt 

d.) den gemeinen Nechten und der allgemeinen Obfervanz in 
Zeutfchland gemäß feye, daß diejenige Fructus bonorum allent⸗ 
halben Zollfrey paſſiren, welche ein Stand bes Reichs oder an? 
derer Immediatus in fuo fundo erhebet, und zur Verfilberung ans 
derswohin transportiven laͤſſet, weilen dadurch einiger Handel kei⸗ 


neswegs getrieben wird. 


Es iſt aber auf dieſe gruͤndliche Vorſtellung ſo wenig eine 
Antwort als die Reltitution ſelbſt erfolgt, und kan, wie man un⸗ 
ter der Hand erfahren, weiter nichts vorgewendet werden, als 
daß die Burger dor der ex Mandato excelſisſimæ Commisfionis 
Cæſareæ beſchehenen Anlegung de Magazins von demjenigen 
Holy den Zoll wärdlich gegeben hätten, welches fie in den Dinz 
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deisbühlifchen Waldungen gefaufft und vor ſich in bie Etadt bes 
reingeführe. Dann aber nach Anlegung des Magazins ber 
Cafus ceſſire, daß einiges Holg in denen Wäldern an die Bur⸗ 
gerfchafft feibft verfauffet werde , mithin dem Hauß Dettingen 
offenbar der Zoll von einer nahmhafften Quancicit Holg entgehe; 
fo habe man Bug und Recht, ſich des Schadens an der Stadt 
immediate zu erhohlen. Wie feicht aber dieſes Raifonement feye, 
das fallet fogleich in die Augen, wann man bedencket, Daß 

1.)vermög der oben fub Num. 152, allegirten Negierangs-Schrels 
ben de Anno 1695. fogar audy die Burger von ber Zoll « Abgab 
fimpliciter & exprefle ausgeſchloſſen find, welche Befreyung 

2.) Dadurch keinesweges aufgehoben werben Eönnen, wann eis 
nigen der Zoll widerrechtlich abgedrungen , andere aber Durch die 
gewohnliche Gewaltthaten in Furcht geſezet worden ſind, daß ſie 
durch Verweigerung des Zolls es auf keine Extremitaͤten ankom⸗ 
men laſſen mögen; wie dann uͤberhaubt 

3.) durch dergleichen violente Zoll z. Erpreffungen eine Windels 
Zollſtatt zu keinem privilegirten.Zoll gemacht, am allerwenigften 
aber 

4. ) eitte Indemnifation gefucht werden Fan, wann auch in dem 
Fall da der Zoll privilegirt , und bie Dindelsbühlifhe Burgere 
nicht eximiret waͤren, der Zoll durch die ad juflum excelfifimz 
Commiftionis Czfarez beſchehene Anlegung des Holt + Magazin 
entzogen würde, immaffen anfonften ex paritare rationis folgen 
würde , daß ein Fuhrmann, welcher etwann 10. Jahr lang auf 
der Straße gefahren, und den Zol gegeben, hernad;mals aber 
Das Fuhrwerck einftellet , zur Indemnißtion verbunden wäre, 
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weil er die Straffe nicht mehr paſſirt, und mithin der Zolentgehet. 


Es bleibt einmal richtig, Daß Das zum Magazin beyführende 


" Holß in dominio Gemeiner Stadt und deren Pfleegen iſt. Wie 


nun die Stadt, qua Starus Jmperii, die Zoll-⸗Feeyheit genies 


fet, alfo muß auch bey denen privilegirteften Zoll » Stätten dies 


fes ihr Eigenthum Zollfrey paficen, und es Fan Derfelben ohne 
Ablurditæt nicht zugemuthet werden, ihr Holgdrauffen in dem Wald 
and nicht in der Stadt zu verfauffen, damit ein Tertius den Zoll 
davon befommen möge. Wiewohlen den Dettingifhen Bes 
amten bey Diefen confiderablen Hol: Wegnahmen es nicht nur 
um die vermegntliche Tuirung der jenfettigen Zoltätte , fondern 
auch darum zu thun gewefen, daß fie und befonders des Oet⸗ 
tingifhen Herrn Geheimen » Naths von Auffenberg beede Ziegels 
Hütten zu Schafhaufen und Moͤnchs⸗Roth, als welche Refier-Fundig 
an Hol Mangel gelitten, wiederum Damit fourniret werben mögs 
ten; mie dann vi adjunct. ſub Num. 154. von dieſer Der Stadt 
Dindelsbühl unverantwortlich hinweggenommenen confiderablen 
Quantitzt Holg der gröfte Theil in gedacht beede, Auffenbergifche 
Ziegel s Hütten und an Die Minds; Nothifche Beamte, nach dem 
Eingeftändniß der eigenen Mönche s Nothifchen und zum Theil 
derjenigen Unterthanen, welche Das Holtz da und dorthin ſelbſten 
ausgemeffen, wuͤrcklich relpektive abgeführet und bingegeben wor⸗ 
ben ift. 

So unverantwortlich Demnady dieſe Dettingifcher Seits vers 

übte Holtz⸗ Wegnahme iſt; eben fo unjuftificislich iſt auch 
LXXIV.) das gewaltthätige Verfahren des Ober s Amts Oet⸗ 
fingen, Da daſſelbe im Monat Decembr. 1751. Durch den Amts 
Knecht 
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Knecht zu Frembdingen den Dinckelsbühliſchen Burgern, fo ben 
Zehenden zu Schopfloch beſtanden, zwey Malter Haaber um des⸗ 
willen gewalthaͤtig abgenommen, und bis dieſe Stunde alles 
Schreibens ohngeachtet nicht wieder reſtituiret hat, weilen erſag⸗ 
te Zehend » Beftänder am S. Affra-Tag geſammlet, und mit dem 
gehenden über ein kleines Flecklein Wieſen gefahren, da doch 
eines Theils diefer Zehenden am S. Aflra'- Tag vorher mehrmas 
len ohne Conteltation gefanmelt worden , bie Zebend s Beftänder 
auch deſſen in Dinkelsbühl und andern Orten ungemohnliche feyers 
liche Begehung in den Dettingifchen Landen nicht gewußt; ans 
dern Theils aber Die Bauren zu Schopflody, bey welchen der an 
Dindelsbäplifche Bürger befchehene Zehend » Verkauffeinen Ahn⸗ 
dungstwürdigen Neid und Nache erreget, zu Heimführung des Ze⸗ 
henden wider dag allgemeine Herfommen und Gewohnheit feine 
Fahrt eröfnet, und andurch ſelbſten Die Zehend ⸗Beſtaͤndere ger 
derungen haben, Den Weg über obiges Wiefen s Bledlein zu nehmen. 
vid.fupr. Num. 108, Als audy 

LXXV.) durch den im Fruͤh⸗Jahr Anno 1751. ſich ereigneten 
Sturm + Wind zwifchen der Dettingifch s und Dindelsbühlifcyen 
Waldung, das Höfleins + Hölg genannt, ein Loch + Baum umges 
riffen , und bievon 3. Claffter Holg nebft 1. Säg + Blod aufge, 
macht wurden, welche nach vorherig eingenommenen Augenfchein 
und Erfundigung, wer eigentlich Daran am meiften zu pretendi- 
ven-habe, ordentlich hätten abgetheilet werden follen, ließ der Amts⸗ 
Pfleeger Tyroler zu Duͤrrwangen fogleich zwey Klaffter de facto 
hinwegfuͤhren, worauf die Stadt Dinckelsbuͤhl eine Claffter 
ſamt dem Saͤg⸗Block abhohlen, und in ihre Schneid + Mühl 
99% u \ 
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zu Daurenweyler zum fchneiden bringen laſſen; etliche Täge herr 
nach aber den 22. Novembr. 1751. wurde diefer Saͤg⸗Block aus 
der Dindelsbählifchen Mühl uud Jurisdittion coadunatis homini- 
bus von dem Amts s Pfleeger Tyroler wieder herausgenommen, 
und an die Stadt Dindelsbühl auf ihre erlafiene gegründete Pro= 
teftarion nad) feiner angewohnten Unbefcheidenheit ohne allen Grund 
zuruck gefchrieben, „daß ihr von ſolchem Säg + Bloc nicht ein 
„Zahnſtierer gebühre. vid. füpra Num. 108. 

LXXVL) Zeiget die ſub Num. ı55. anliegende beſchwohrne 
Auffage des Dintelsbählifhen Unterthanen und Wirths Dams 
bacher zu Greyſelbach, Hann die eydliche Auffage des Hoch: Zürfks 
lich Württembergifchen Umterthanen Hanne Michel Feylen das 
ſelbſt fab Num. 156. wie tolfühn der jenfeitig Moͤnchs⸗ Nothis 
ſche Joller Lauermann indesgebachten Wirth zu Greyſeldach Hauß⸗ 
folglich ſec. Se&.I. membr. II. in ohnſtrittiger Dindelsählifher 
Jurisdiftion über den Magiftrae zu Dindelsbühlund defien Unter⸗ 
thanen loägezogen , und in welch unfinnige Bedrohungen der⸗ 
felbe ausgebrochen. Das Aergerlichfte aber biebey ift dieſes, 


daß nad) denen in Menge vorhandenen Exempeln dergleichen 


Ausgelaffenheit ungeftrafft bleibet, und dergleichen Verbrecher 
fidy von dem Dber + Ant Moͤnchs⸗Roth, wo fie ſich zu Durchs 
freibung der machinirfen Thaͤtlichkeiten längftens ohnentbehrlich 
gemacht haben, immerhin verfihert halten Eönnen, daß man fie 
zu gebührender Abſtraffung ihrer obſchon in indubia jurisdiftione 
Dinckelsbühlana begangenen Sreveln nad Dindelsbäpl niemas 
len filtiren werde. Ja es iſt 
LXXVIL) ſchon fo weit gefommen, daß man Moͤnchs⸗Ro⸗ 
this 
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thiſcher Seits ſich anmaſſet, Dem Magiftrar zu Dindelsbähl Ges 
fege vorzufchreiben, tie derfelbe feine eigene Unterthanen tractiren 
ſolle. Dann als der Dindelsbühlifcge Unterthan Hanf Jerg 
Engelhard von Wolffertsbronn von dem Magiftrat zu Dindelsbühl 
am deswillen zur Strafe gezogen worden, weilen er feiner pun&to 
Fornicationis-fid vergangenen Schwägerin wider das an ihn bes 
ſchehene Verbott zur Entweichung felbften Vorſchub gegeben; fo 
bat der Herr Oberamtmann port Schell in fehr unanftändigen’und 
bedrohlichen Ausdrücdungen ſub dato sten Dec. 1751. diktatorie 
anverlangt, Daß der Magiltrar feinen eigenen Unterthanen fogleich 
frey und unangefochten laſſen, auch, weſſen er ſich zu verfehen ha⸗ 
be, durch den zu folhem Ende abgeſchickten Exprefien eine cathe- 
En Erfläcung von ſich geben folle. 

vid. ſupra Num. 108, Als auch 
LXXVIII. yden .zten Jan. 1752. zwifchen denen Dinckelsbuͤhl⸗ 
fehen Unterthanen deren Weiber und Kindern in ihren Haͤußern 
und Hofraithen zu Hallipady Schlägerey vorgefallen , ermächtige 
te. ſich der Duͤrrwangiſche Amts s Pileeger Tyroler , der wegen 
feiner unnachahmlichen Einrißigkeit in der ganzen Nachbarſchafft, 
in.fpecie aber dem. hohen Zeutfchen Orden, in dieſer Qualität gar 
| wohl bekannt ift, in eigener Perſohn nebſt bey ſich gehabten Mous- 
quetiers nächtlicher weile, nach vorher eingefchlagenen Thüren, 
in die Dindelsbählifhe Unterthanen Haͤußer zu Hallſpach einzus 
brechen, verfchiedene Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen gefänglich mit 
ſich fortzufchleppen , in obgedachter Schlaͤgerey zu cognofciren , 
am Ende aber eine enorme und in der Folge auch vi metuque 
extorquirfe Straf von mehr als so. fl. anmaßlich zu dictiren. 
vid. fupr. Num. 108, "Und da 
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LXXIX. die Dincelsbahliſche Unterthanen ſolche zw erlegen ſich 
weigerten, ſo if der Duͤrrwangiſche Amts Knecht den ı7tem, Aug: 
1752. heuerdingen in Hallſpach eingefallen, und von ihme des Dins 
deisbühlifhen Unterthanen Offingers Eheweib, nachdeme er fol 
che vorhero an den Haaren zu Boden geworffen, unter noch 
mehrern verubten ganz enormen Jalolentien abermahlen gefänge 
1 nach Dürriwangen geſchleppet worden. 1.3 
vid. {upra Num. 108. - 
. LXXX.) Competiref der Stadt Dindelsbühl — 
maſſen auf allen derſelben augehoͤrigen Gütern alle Jurisdiction⸗ 
einfolglich auch das Mardungss Recht auf ſolchen, und zwar um 
fo unlaugbarer, als dieſes ein Effectus der Vogteylichkeit iſt, Dies 
fe aber von dem Gegentheil ſelbſten noch niemalen in Conteſtati- 
on gezogen worden; und es hat auch dieſelbe ſich in poſſeſſione 
vel quaſi & exercitio dieſes Rechts ſeit mehr dann 200. Jahr 
ven bis jetzo ununterbrochen befunden, wie ſolches in Camera’ 
Imperiali occaſione des gleich jezo zw’ ergehlenden Dettingiſchen 
Eingriffs fo vollkommen und gründlich ausgefuͤhret und probitet 
worden, daß nicht allein ſub 5. July 1752. ein gerechteſtes Man· 
datum S. C. hierinnen emaniret iſt, ſondern auch eine vollkomme⸗ 
ne Paritorie · Urthel demnaͤchſtens mit allem Grund angehoͤffet 
werben Fan. Noch dannoch iſt Die Stadt auch hierinnen dom 
dem Fuͤrſtlich Dettingifchen Gegentheil in den neuern Zeiten mehr⸗ 
malen hoͤchſtwiderrechtlich gekraͤncket worden ; Und als dieſelbe 
den oten Mart. 1752. eine zwifchen zweyen Dindelsbählifchen Un⸗ 
thanen zu Langenſteinbach anf ihren ſec. Sect. I, membr. IV. 
cum omnimoda jurisdittione nad Dindelsbähl gehörigen Güter 
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ſtrittige Wafferleitung Durch zwey abgeorbnete verpflichtete Dins 
ckelsbuͤhliſche Untergänger und Steiner beaugenfcheinigen laffen, 
fo ließ das Dberamt Mönche Roth Diefe durch den dortigen Zola 


leg Amt⸗Knecht und 4. biß 5. bewaffnete Mousquetier8 von 


quzftionirten Gütern, folglich mit Violirung der Dindelsbühlifchen 
Jurisdi&tion, gefänglich weg / und nach Moͤnchs⸗ Roth ab⸗fuͤhren, 
und daſelbſt den einen nach einer kündigen Jncarcerirung unter 
der unbefugten Inhibition,, fünfftig keinen Zeld s Untergang mehr 
vorzunehmen, wieder loß. vid ſupra Num. 108. Wogegen 

LXXXI.) der andere nach Dettingen abgeführet , daſelbſt aus⸗ 
weiß Der Anlage ſub Num. 157. & 158. creuzweiß geſchloſſen, 
wider die wohlhergebrachte ſchon mehrmalen allegirte Kayſerliche 
Exemtions- Privilegia vor dortiges Gericht und jur Jaquifition ge⸗ 
zogen, auch darauf wider das bereits inſinuirt geweſene — 
wehnte gerechteſte Mandatum ad operas publicas condemniret, und 
zu der ſchwebrſten und gefährlichften Schanz⸗ Arbeit von darum 
angehalten worden ‚, weilen er ſich ad juffum Superiorum forum 
bey dem oben Num. LXXIL recenfirten Vorgang zu der i in vim 
Juftifimz retorfionis Dindelsbühlifher Seite unternommenen 


Gegen⸗Wegnahme einiger Oettingiſcher unterthanen gebrauchen 


laſſen, auch dabey angeblich excediret, und auf den unnachbarli⸗ 
chen Moͤnchs⸗Rothiſchen Amts⸗ Pfleeger Oeder loßgezogen habe; 
da doch eines theils mehrgedachter Kropfshäufer Durch Die Weg⸗ 
nahme Deftingifcer Unterthanen keineswegs delinquiret fondern 
feiner Dbern Befehl ſchuldigermaſen vollzogen hat, andern theils 


aber derfelbe, wann er auch wuͤrcklich hiebey excediret und die: 


Limites Mandati uͤberſchritten, dannoch vi ſepe laudatorum ;Privi- 
| Hbba I- 
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legiorum Cxfreorum als ein Dindelsbühlifcher Burger vor eis 
nerley fremdes Gericht , wo Die gelegen , um Feinerley Urfache 
toillen gezogen werden mögen, folglich parti adverf= nimmermehr 
zugeftanden, denfelben zumalen in Reichs⸗ Stadt Dindelsbühr 
liſcher Jurisdiftion mit empfindlicher Vielation gedachter Privilegien 
in gefängliche Hafft zu nehmen, und hernach mit abermaliger Vie 
olation zur Inquifition und Strafe zu ziehen, fondern parti adverfz 
allerdings zugefommen hätte, ihn bey der Stadt Dindelsbühl, 
welcher Die Cognitio Caufz alleinig competiret, und am welche folche 
auch per dictum Mandatum gerechteſt vertiefen worden, behörig 
zu belangen, oder, wann Gegentheil Die Stadt Dindelsbühl als 
Partem mandantem & Corream anfehen wollen, ſich an eines der 
hoͤchſten Neiche + Gerichten zu wenden, nicht aber auf eine in 
Rechten fo verpente Art und via facti yorzufahten. “ 
LXXXI.) Iſt der Moͤnchs-Rothiſche Amt + Knecht den 4 
Mart. 1752, in die fec. Sect. I.membr. IL. cum omnimoda jurisditione ’ 
nach Dindelsbüht gehörige gefrepte Dorffſchaften Gtepfelbach 
und Willburgfetten eingefalen, und bat das daſelbſt afigiste bey 
Hoch + Löblic) Schwaͤbiſcher Sreyß »Berfammlung emanicte Jau⸗ 
nersPatent unter der tollen Aeußerung, was der Sacramene da 
thue, abgerißen und mit ſich fortgenommen. 
vid. ſupra Num. 108. | Als nun 
LXXXIII.) ſolches in Willburgſtetten neuerlich afigiret worden⸗ 
fo unterſtunde ſich gedachter Moͤnchs⸗ Rothiſche Amt + Knecht ' 
nebſt dem dortigen Zoller den 18ten Marty ejusd. ſolches in Will⸗ 
burgftetten abermalen mit dem Gewoͤhr herunter zu veiffen, und‘ 
da des Wirths Magd das Patent in Sicherheit bringen mols 
len, 


ERB 217 


ien, und zu dem Senfter bineingezogen , ſolche mit der Flinten 


hefftig zu ſtoßen, ja fo gar mit dem Seitens Gewoͤhr nach Der Magd 
Hand mörderifcher Weiß zu hauen. 
vid. fupra Num. 108. Nicht weniger iſt 
LXXXIV. ) durch eben dieſelbige an eben dieſem Tag mehrer⸗ 
wehntes Patent auch zu Greyſelbach neuerlich abgeriffen, mit fort 
genommen, und von ihnen bep dem Ausmarch aus dem Dorf zur 
Bravade gefchoffen worden. vid. fupraNum. 108, Endlich haben 
LXXXV. ) faum ertvehnte Haubt⸗Frevler, der Moͤnchs⸗Rothi⸗ 
ſche Amt: Knecht und Zoller nebſt 10. andern Mousquetiers, mit 
aufgepflanzten Bajonneten den sten April ejusd. ausweiß N. 159. 
einen abermaligen Einfall in beede gemelte fec. Scät. I. membr. II. 
mit aller Jurisdiction nad) Dindelsbähl gehörige Dorfſchafften 
Willburgſtetten und Greyſelbach gewaget, dag Creyß⸗ Patent uns 
ter Loßbrennung des Gewoͤhrs zum drittenmal abgeriffen, folches 
mit Füßen getreten, dabey des Wirth zu Willburgftetten Knecht 
ohne einig gegebene Urſache mit Stock⸗Schlaͤgen ſehr hart tracti- 
ref, die übrige Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen aber, ſoferne ſich 
einer nähern würde, augenblicklich tod zu ſchießen bedrohet, und 
fomit eine Violationem Territorii & Jurisdictionis Dinckelsbuhlanz 
Tag vor Tag auf bie firäflichfte Weiße verübet. 
LXXXVI.) Hat das Obers Amt Mönche; Roth den ısten April 
1752. dem Dindelsbühlifchen Unterthanen Caſpar Lindemayr von 
Molffertsbronn ein Fäßlein Bier a 14. Maaß, welches er bey 
feinem Gevatter ⸗ Mann dem Dindelsbühlifchen Wirth Müller zu 
Wörth gefüllet , auf des Dindelsbüählifchen Unterthanen Caſpar 
Bauren zu BöfensZuftenau nad Dindelsbühl ſteuerbahren Hof 
Siti. Ader 
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Ader, folglich ſee Set. I membr. IV. auf Dinckelsbuͤhllſcher Ju:/ 
risdition, gewaltthaͤtig hinwegnehmen laſſen, obgleich Gegentheil 
ein jus — nullo modo hergebracht hat. 
vid. ſupra Num. 108. Gleichergeſtalten und 
LXXVI.) fiel es codem menſe Aprili 1752. dem Oberamt 
mMonqs/⸗Roth ein , den Dindelsbuͤhliſchen Unterthanen und 
Lands Becken den Brod» Verkauf in dem gedachten Ober sAme 
Minh; Rothzuinhibiren. Als nun die Stadt mit ben Moͤnchs⸗ 
Rothiſchen Interthanen auf gleiche Art incuiru der fec. Sekt. J. 
membr. IL cum omnimoda jurisditione ihr zugehörigen Gefreys 
ten Dorffchafft Wilburgftetten verfahren , fo ift ex parte adverfa 
Die angetragene reciproque Aufhebung dieſes Verbotts verworf⸗ 
fen, und dagegen der Stadt Dindelsbähl unter vielen Bedro⸗ 
hungen zugemuthet worden , denen Mönche; Nothifchen Unter⸗ 
thanen allein platterdings den freyen Verkauff zu geftatten ; Wo⸗ 
bey man Dettingifcher Seits Fein Bebenden getragen , biefe bes 
frembdliche Pretenfion ex capite jurisdi&tionis , fo doch in beregtem 
Dindelsbühlifchen Dorf Willburgftetten vi alleg. loc. vorhin una 
erfindlich iſt, dreuſte herguleiten. vid. fupra Num. 108: 
Eine unerträgliche Aminofitzt von dieſem Oberamt war ferner, DaB 
LXXXVIIL.) daffelbe den Dincelsbuhliſchen Erbgehuldigten Un⸗ 
terthanen Balthas Jäger von Berckach durch feinen Amt⸗Knecht 
auf eine imperiofe und bedrohliche Art in feinem eigenen fec. Lect. 
I. membr. IV. mit aller Bottmäßigfeit nach Dindelsbüpl gehörte 
gen Hauß citiren , und, da derfelbe feinem obhabenden Untertha⸗ 
nensEnd zu Folge billig ausgeblieben, den ı4tem April 1752. 
auf der Strafen gemwaltthätig wegnehmen, und nach Moͤnchs⸗ 
| Roth 
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Roth ſchleppen laſſen, daſelbſt aber um 6. fl. thells wegen feinem 
Ausbleiben, theils aber wegen eines in dem Gemeinde: Wald ans 
geblich begangenen an fid) unerfindlichen Forſt⸗ Frevels (über 
welchen allenfalls um der in Berckach notorie obmwaltenden Gans 
erblichen Dorfs⸗Herrſchafft willen befagtem Amt nicht einmal 
eine einfeitige Cognition competiret ) anmaßlich beftraffet, 
vid. füpr. Num, 108. 
Generaliter muß man biebey kuͤrzlich anführen , daß die Vorgaͤn⸗ 
ge ohnzahlbar feyen, da-die Fuͤrſtlich Dettingifche Aemter bie 
Neichss Stadt Dinckelsbuͤhl. Erbgehuldigte Unterthanen , absque 
omni requifitione , und mehrentheils in indubia Jurisdi&tione Din« 
ckelsbühlana di&tatorie citiren laßen , und Diefelbe theild Durch anges 
drohte theils wuͤrcllich verübte Gewaltthaten zur Hand gebrachk, 
andurch zu offenbahrer Verlegung ihres fo theur beſchwohrnen Un⸗ 
terthanens Ends, nach welchen biefelbe von Feiner andern Herr⸗ 
ſchafft als nur der Stadt Dinckelsbuͤhl Gebott und Verbott ans 
nehmen ſollen, recht unverantworttlich verleitet und getrungen 
haben. Eine unjuſtilicirliche Violenz iſt ferner 
LXXXIX. ) Daß ex parte des Oettingiſchen Amts Aufkirch, der 
Dindelsbühlifche Unterthan Thomas Wuͤnſch von Willburgſtet⸗ 
ten auf bes dortigen Unterthanen Joſehh Nußbaumers Hof⸗ 
Acker von dem Pflug hinweg, anmit fec. Se&t. I. membr. II. in uns 
difpuci:lich Dinckelsbuͤhliſcher Jurisdittion, coadunatis hominibus 
aufgehoben, nach Aufkirch in einen vier Wochigen Arrelt geſchleppt; 
und daſelbſten um mehr als so. fl. der Urſachen unverantwort⸗ 
lich gebracht worden , mweilen die Gemeind auf ihrer innerhalb der 
Wilburgftettifchen Mardung, anmit fec. Se&. I. membr. Il. abers 
Sila ma⸗ 
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malen in Territorio & Jurisdiltione Dinckelsbuhlana, gelegene 
Huth nad) ihrer alt hergebrachten Befugniß einige Forlen und 
Gefträuß gehauen, welche das Amt Aufkirchen ex capite der fec. 
Se&. II. unerfindlihen Land; Wogtey angefprochen. 

vid. fupra. Num, 108, 

XC, ) IE der Oettingiſche Amts Knecht von Moͤnchs⸗Roth dem 
a4ten May 1752. in des fec. Sect. I. membr. IV. cum omnimoda Ju- 
risdi&tione nach Dindelsbühl gehörigen Unterthanen Hann Jerg 
Langohren von Radwang Behaußung gekommen, und hat bems 
ſelben bey Straf anmaßlich befohlen, kein Bier mehr von des 
nen Dindelsbühliihen fondern deu Dettingiſchen Wirthen zu 
Mönhs;Noth und Seegringen alleinig zu nehmen , da doch fols 
ches wider die bisherige Fundbahre Poffefion ber Dindelsbühlis 
ſchen Unterthanen lauft, gegenüber auch man einiges Jus Bannariy 
um nirgend hergebracht hat. 

vid. ſupra Num. 10%, . Hudeben alfo ift 

XCH. ) eodem tempore dem Dindelsbählifchen Wirth und Uns 
terthanen Dambacher zu Grenfelbadh, der zumalen in dem Det⸗ 
tingifhen Amt Aufkirch vorhin eingefauffe it, von Dem Ober⸗ 
Amt Moͤnchs⸗Roth der bißherig ohne Conteftation exercirte freye 
Bier Verkauf an Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen auf dem Land, 
und denjenigen, welche bishero bey ihme das Bier immerhin noch 
abgehoblet , der weitere Einkauf defielben unter angedrohter Zers 
fchlagung der Faͤßer anmaßlich inhibiret worden. 

vid. fupra Num. 108, 
Ob man nun glei ab Seiten Dindelsbühl ohnermangelte, 
wider diefe unerlaubte Teuerung in Zeiten ale dienliche Vorſtel⸗ 
luns 
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Inngen zu machen , fo hatte ſich dannoch Gegentheil hieran fo we; 
ig gefehret, daß er vielmehr in Der Folge folche Durch verhängte 
Arrefte gültig zu machen, unternommen, und 3. E. das Ober⸗ 
Amt Mönche Noth - 
xCI.) den Dindelsbuͤhliſchen Untertanen Joſeph Uhl von 
Oberbronnen aus feinem Hof, anmit ſec. Sect. I membr. II. pag. 
49. mit Violirung der Dinckelsbuͤhliſchen Jurisdiftion gefänglich 
wegfuͤhren laffen,, und um a. fl. 36. Fr. widerrechtlih zur Straffe 
gezogen , weilen er ein Faß Bier zum Unterhalt feiner gehabten 
BSauleuthen bey dem Edelmännifchen Wirth zu Thannhaußen, 
und nicht nach dem Gegnerifchen unbefugten Anmuthen von Dets 
fingifchen Wirthen eingekaufft hatte. vid. ſupra Num. 108, 
XCIII.) Bleibet diejenige Procedur ‚ welche Pars adverfa mit dem 
Dindelsbühlifchen Hofpital» Knecht Adam Schellmann unternoms 
wen, ſo unjußificirlich als unerhoͤrt. | 
Es batte dieſer die bey einem Dindelsbuhliſchen Burger in 
Dienften geftandene Dürrwangifche Amt⸗ Knechts Tochter Schnepfin 
am24. July 1750.auf einem innerhalb der Dindelsbählifyen Stadt⸗ 
Mardung gelegenen dem dafigen Hofpital zugehörigen Acker we⸗ 
gen Schadens Brafens mit Schlägen tractirt, mithin, wann er, 
tie Gegnerifcher Seits vorgegeben wird, in hac correctione exce- 
dirf, fich gegen Anwalds⸗ Principalfcyafft, welcher fec. Set. I. per tot. 
die hohe mittlere und niedere Jurisdition in der Stadt» Mardung 
eum exclufione aliorum zuſtehet, , allenfalls ſtraͤflich gemacht. 
Anftatt aber,daß die Schnepffin Die Sache in foro competente 
Hagbar hätte anbringen follen, hat fie ſich an das Dektingifche 
Amt Duͤrrwangen gewendet, welches keinen Scheu getragen bat, 
Kr am 
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am 3. Sept. ejusd. a. mif bemöhrter Mannfchafft in die privilegirte 
Dindelsbählifche Stadt Mardung und Jurisdittion Land; Krieds 
brücdhigermeife einzufallen ‚ den: gedachten Adam Schellmann na⸗ 
be bey dem Hochs Gericht auf einem Acer von dem Pflug hinweg⸗ 
zunehmen , nach Dürrwang abzuführen, fo fort Tags darauf zw 
dem Dberamt Moͤnchs⸗NRoth auszuliefern. 

Ob nun gleich durch dag hierunter erhobene Notariats - Jn, 
ftrument (vid ſupra Num. 108.) Flar erprobet, und von Par: 
te adverfa felbften eingeftanden worden ift, daß fo wohl das 

von dem Schellmann an der Schnepffin angeblich verübte bar⸗ 
dariſche Traitament , als defien gefänglihe Annahm in der 
mehrerhohlten Stadt » Wardung , folglich aud) in omnimoda Ju- 
risditione Dunckelsbuhlana, fich zugetragen , mithin das Gegneri⸗ 
fee Factum in feiner hoͤchſt unjuftificirlichen Beſchaffenheit ſich ale 
fogleich volfommen zu Tage geleget; So haben doch alle bey den 
Aemtern Mönche; Noth und Duͤrrwangen fowohl, als der Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Oettingiſchen Negierung felbften gemachte nachdrück⸗ 
liche Vorſtellungen nicht den mindeſten Verfang gehabt. Ja, 
da hierauff die Stadt Dinckelsbuͤhl ſich an das hoͤchſtpreißliche 
Reichs⸗ Cam̃er⸗ Gericht gewendet, und unterm 6. Febr. 1751. dag 
bereits oben Set. I. pag. 43. recenfirte MandatumS. Cl. ergangen, fo 
bat auch hierauf Pars adverſa, nach der gewohnten Vilipendenz der 
Obriſtrichterlichen Erfänntnißen, nicht im mindeften ſich zum 
Biel geleget , undes wurde der Hoſpital⸗Knecht Scellmann zur 
bitterften Beſchwerde feines Weibs und Kinder nad) wie vor, und 
biß zu der ſub 22. Jan. 1755. ergangenen Paritorie - Urthel ganze 4. 
Jahr und 5. Monathe, gefänglich beybehalten. 
| XCIV.) 
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XCIV.) Iſt in Anno 1752. von dem Ober: Amt Moͤnchs-Noth 
dem Dindelsbählifhen Burger und Nothgerber Johannes Uhlen 
eine an den Dettingifden Untertanen und Schuhmacher Winter 
von Seegringen zu fordern gehabte Schuld a 145. fl. 49: kr. mit 
Arreft um desmwillen befümmert, und wider alle ab Seiten ber 


Stadt Dindelsbühl mehrmalen gemachte gründliche MWorftelluns 


gen bie Diefe. Stunde vorenthalten worden, teilen er bie von dem 
ebemaligen Moͤnchs⸗ Rothiſchen Amts /Verweſer Schlegel in Ver⸗ 
ſatz gehabte Fauſt⸗Pfaͤnder ad Maffam Concurſus nicht extradiret 
hat, da er doch ſowohl nach der Oettingiſchen Concurs- Ordnung, 
als auch um der ab Seiten Dettingen in fimili mehrmalen verwei⸗ 
gerten Exeradition willen ex trita Regula, quod quisgue juris in 
alterum ftatuie 2c. hiezu fine Iniuria nicht angehalten werden moͤ⸗ 
get. vid. ſupra Num. 108. 


XCV. ) Ließ der Pfleeger zu Duͤrrwangen vermoͤg Num. 160. 


den ı2ten May 1752. nad) dem oben fub Num. LXXII. bemerd- 
ten Vorgang des Dber- Amts Moͤnchs-Roth, 12. und ein Vier⸗ 
tel Klaffter Holg,fo aus der Dindelsbühlifhen Waldung Hof; 
leins + Holg abgeführet und zumalen zur Beſoldung der Stadt⸗ 
Bedienten gewidmet worden, auf freyer Landfiraffen durch bes 
mwöhrte 12. Mousquetiers mit vieler unterloffener Gewaltthat aus 
der Urfachen hinmegnehmen , weilen man ex parte der Stadt Dins 
@elsbühl. bey der jenfeitig anmaßlichen Zolftatt Wizmannsmuͤhl 
‚ben davon anverlangten Zoll billig verweigert hat, allermaßen 
diefe Zollſtatt nicht allein an fich unftatthafft, und ab Imperatore 
Carolo IV. gloriefiff. Mem. vi fupra adjundt. fub Num. 147. & 148. 
vorhin cafliret iſt, fondern auch wann Diefe Zollftatt privilegivet 


gta waͤ⸗ 
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waͤre, dannoch der Stadt Dinckelsbuͤhl von ſolchem Holtz aus 
denen oben Num. LXXII. bemerdten zahlbaren Gründen einigen 
Zoll mit rechten nicht abgefordert werden kan, diefelbe auch vi fupr.) 
adjunct. fub Num. 153. interrog. 7. an queft. Zollſtatt von uns 
fürdendlichen Zahren niemalen einen Zoll davon entrichtet, ja 
der Dettingifche anmaßliche Zoler zu gedachter MWimanass 
Mühl ſelbſten mehrmahlen dergleichen an ibn vermiethete Dins 
delsbühlifche Holtz⸗ Fuhren gethan, und dergleichen Stadt Holg 
an befagter anmaßlicher Zoll: Statt ohne die mindefte Zoll⸗Ab⸗ 
gabe vorbeygeführet hat. MWobey 
XCVL ) mehrerwehnter Pfleeger annoch weiter vermög allſchon 
allegirten Num. 160. fein Bedenden getragen, einen Oettingiſchen 
Unterthanen , an welchen damalen ein Dindelsbühlifcher Unter⸗ 
than feine Frohn⸗Fuhr vermiethet ‚dahin zu forciven, Daß er vor 
Dürrwangen nochmalen in Die oberwehnte lec. Sekt. L membr. 
IV. cum omnimoda Jurisdiftione nad) Dindelsbühl gehörige Walz 
Dung abfahren , zwey annoch dafelbft geftandene Klaffter Holg 
fpoliative weg s und geraden Weegs nah Dürrwangen führen 
muͤſſen. Zu gleicher Zeit ließ eben derſelbe 
XCVII.) vi di&i adjun&i üb Num. 160, den Dinckelsbuͤhliſchen 
Holtzwart Hahn ſo lang in den Thurn zu Duͤrrwangen einſper⸗ 
ren, bis er die eines Oettingiſchen Unterthanen Eheweib (welche 
in dem cum jure foreftali nach Dinckelsbuͤhl gehörigen Eichwald 
gegraßet) vermoͤg feines Dienſts abgepfändete Sichel per Exprel 
ium ang feiner Behaußung zurüchhohlen laſſen, und annoch 17. kre 
Einſperr⸗ Geld bezahlet hatte. | 
XCVII.) Wurde menfe Juny 1752, Hannß Ierg Bur Dindelss 
buͤhl⸗ 
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büblifyer Unterthan von Wolffertsbronn Durch den Mönche: Ro⸗ 
thifchen Amtfnecht und einen Corporal von einem in fein Dindelss 
buͤhliſches Hofguth, anmit ſee. Sect. I. membr. TV. cum omnimoda 
jurisdictione, nach Dindelsbühl gehörigen Acker weggenommen, 
nah Minds: Roth geſchleppt, und daſelbſt um 2. fl, 42. Er. der 
Urfachen geftrafft , teilen er eines Dettingifchen Unterthanen 
Ochſen, fo anfeiner in feinen Hof gehörigen Wiefen wider die 
Gebühr gewendet wurde ; eine Schelle abgepfändet, da doch Diefe 
Pfändung auf nur gedachter Wiefen, anmit (ec. ScA. I. membr. IV- 
in indubia Jurisdictione Dinckelsbuhlana , anbey um der widerrecht⸗ 
lich gefuchten Weyd willen billig geſchehen, und Der Dettingifche 
onmaßliche Zöller zu Seegringen N. Beck felbften bem Dinckels⸗ 
bühlifchen Unterthanen von Diefer ungebührlichen Weyhd die Ans 
zeig gethan, und ihn zu Abpfaͤndung der Schelle animiret hatte. 

. vid. fupra Num. 108. 

XCIX. ) Eodem tempore nahm gedadhtes Dbers Amt den 
Dindelsbühlifcyen Unterthanen Michel Stoll zu Dberhard ges 
fänglich hinweg, und ihme 4. fl. 42. Er. der Urfachen wiberrechtlid) 
ab , weilen er eines Dettingifchen Unterthanen Pferd , fo auf feis 
nem HofsAder gewendet und Schaden getban , das Beni nadys 
geworffen. vid. upra Num. 108, Als 

C.)der Dindelsbühlifhe Untertyan und Schäfer zu Koͤhlau 
Hannf Jerg Haßold von dem Duͤrrwangiſchen Amt⸗Knecht um 
eines auf Dindelsbüblifcher Jurisdition beſchehenen an fidy aber 
unerfindlichen Frevels willen vor feiner Hofreithe gewaltthätig 
hinweggenommen, nach Dürrtvangen geführt, alldort ihme ets 
was Geld unter dem Titul Amts; Gebühren abgeprefit „ hierauf 

e11 aber 
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aber mider diefes unbefugte Unternehmen ex parte der Stadt 
Dindelsbähl procefticet worden ; fo ſcheuete ſich der Pfleeger Ty⸗ 
roler nicht per Lie. de ı$ten Aug. 1752. nach feiner Gewohnheit: 
ganz.frey zu declariren, and in den Tag hinein zu ſchreiben: 
„daß er jedesmalen berechtiget ſeye, die im Oettingiſcher 
„(vermepntlicher ) Jarisdiction ſizende auswaͤrtige Hinter⸗ 
„faßen, wann es nothwendig, alſogleich realiter zu citiren. 
vid. fapra Num. 108. 
Aus welcher Aeußerung dann ſich von felbften Flar zu Tage leget, 
auf welche ſchoͤne Principia bie Oettingiſche Beamten ihre übers 
hauffte Wegnahmen der Dinckelsbuhliſchen Unterthanen grün? 
den , und tie fie folge, dev Stadt Dindelsbühl Erbgehuldigte, 
mit Neiß, Steuer , Folg, Mufterung und aller Jurisdiftion 
angehörige, auch quoad præſtationes publicas dem Reich und 
Creyß afficirte Uaterthanen, durch beſtaͤndige Benennung der Hin⸗ 
terſaßen, zw ordentlichen Landſaßen des jenſeits anmaßlichen 
Landvegteylichen Territorũ umzutaufen glauben, ohneingedenck, 
daß eines theils fec. Se. II. per tot. dieſes Landvogtehliche Ter- 
ritorium ein pures non Ens feye , andern theils aber in Vorzeiten 
Die Gräflich Dettingifche Negterungen und die Herren Grafen zu 
Dettingen felbften, austweiß der in medio liegenden vielen Zuſchrif⸗ 
ten,( wovon brevitatis ftudio nur zwey ſub Num. 161. hiebey gefüs 
get werden,) niemalen ein Wedenden getragen, die Dindelsbühls 
ifche Unterthanen ebem alfo, wie die Ihrige, felbften mit dem Nah⸗ 
men Unterthanen zu belegen. 
Cl. ) Hat der Dinckelsbuͤhliſche Unterthan und Geegräber, Ja⸗ 
cob Mayr von Wörth , von dem an dem Dinelsbäblifchen Frau⸗ 
ens 
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ens Weyher geftandenen und dem Dindelsbühlifhden Hofpital zu, 


ſte henden Holg, auf Ordre feiner Obern, etwas zu Ausbeſſerung ber 

Herrſchafftlichen Weyher abgehauen. | 
Da nun die Gemeinde Molffertsbronn, welche NB. aus 17. 
Dindeisbühlifchen, einem einzig Fuͤrſtlich » Dettingifchen und 
‚einem Teutſch⸗Ordiſchen Unterthanen beftehet , und mofelb> 
fien dem Gegenthell nicht einmal die Dorfs⸗Herrſchafft fon? 
dern ſolche der Stadt Dindelsbähl gebühret , dieſes Holtz 
dem Hofpital ohne: Grund firittig madyte ; fo ließ der Herr 
Ober⸗Amtmann von Schell zu Moͤnchs⸗ Roth erfagten Mayr 
alfogleich vor ſich citiren, nnd, weiten er feinen Pflichten ges | 
mäß nicht erfchienen, denfelben zweymal kurz aufeinander, und 
zwar das erftemal den 27ten Juny 1752. von feinem Hof, das 
zweytemal aber am2oten Aug. eiusd. auf dem Weeg von Wörth 
nad) Seegringen, noch innerhalb des Dindelsbühlifchen größern 
Kraifch + Bezircks, confequenter fec. Set. I. membr IV. & III. bees 
demal in Dindelsbühlifcher Jurisdittion, gemaltthätig wegnehmen, 
und fo lang in Arreft fegen, bis er 14. fl. 4a. Fr. baar erleget , ob⸗ 
gleich das (dem Dinckelsbuͤhliſchen Hoſpital allerdings zuge hoͤri⸗ 
ge) queſtionirte Holtz nicht 15. kr. werth geweſen. Wobey man 
noch weiter unangefuͤhrt nicht laßen Fan, dad nicht allein auf 5. 
von Dindelsbühl nach Moͤnchs⸗Roth hierunter erlaffene Schreis 
den gar feine Antwortt ertheilet, vielmehr auf Die erſtere Vor⸗ 
ftellung allererft die zweyte Wegnahme vollzogen worden , fonbern 
auch der Mönche + Nothifche Herr Oberamtmann obige 14. fl. 
42. fr. aufeinegar unanſtaͤndige Art erprefiet, und den Dindelss 
bühlfchen Unterthanen Mayr , da er folche nad) dem Befehl feis 
£ila ner 
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ner Obrigfeit zu erlegen ſich getveigert , bedrohet habe „daR er ſich 
„in acht nehmen, und auf feine Herren fich nicht verlaffen folle , oder 
„esihme gemiß fehlen, under Damit nicht hinauslangen, fons 
„dern nur immer tiefer barein fallen werde , undes ihme wie bem 
„(damalen bereits 2. Jahr) im Arreftfigenden Dinckelsbuͤhliſchen Ho⸗ 
„ſpital⸗Knecht Schellmann ergehen koͤnne. en 
vid. fupra Num. 108. 

CH.) If der Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen s Sohn Melchior . 
Helmle auf dem Gerhof, weilen er nebſt andern einen angefhofe . 
ſenen Hirfdyen in den Gehrweyher gejagt, auf undiſputirlich 
Dinckelsbuͤhliſcher Jurisdiftion gewaltthaͤtig hinweg genommen 
in einen langtwührigen Arreft zu Mönch: Roth und Dettingen ges 
fest , und endlich gegen Abnahm 2o. fl. wiederum entlaßen worden · 

‚vid. fupra Num. 10%, 

CI.) Hat der Pfleeger Tyroler zu Dürrwang dem 12ten Ang, 
1752: beede hiefige Untertanen Bey! und Schmidt in dem noch in⸗ 
nerhalb des größern Fraiſch⸗ Bezircks gelegenen und ganz alleinig, an⸗ 
mit auch fec. Sect. I. membr. III. pag. 60. & membr. IV. cum omni« 
moda Jurisdi&tione, nach Dindelsbühl gehörigen Wenler Carls⸗ 
holtz auf eine gewalfthätige Art aufheben, nad Dürrwangen 
abführen, und daſelbſt megen einer auf ihren Hof; Büthern folgs 
lich fec. Se&. I. membr. IV. abermalen in Dindelsbühlifcher Juris- 
diction gehabten Echlägeren refpeftive um 2. fl. 50. fr. und 3: fl. 
46. anmaßlicdy geſtraft. vid. fupra Num. 108. 

Menig Tage hernach aber hat 

CIV.) Eben berfelbe durch feinen Amt: Knecht und 4. Mousque- 
tier8 des erwehnten Dindelsbühlifchen Unterthanen Schmidts 

Schwe⸗ 
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Schiefer Anna Margaretha aus feiner Behaußung in gedach⸗ 
tem Wepler Karls; Holg , folglich mit abermalig firäflicher Vio- 
lisung des Dindelsbühlifyen Terricorii, wegen einer ihr anges 
ſchuldigten in fato aber nicht richtig befundenen Schwangerfchafft 
gewaltthätig herausnehmen, und nad) "Dürrwangen abführen 
laſſen. vid. ſupra Num. 108. 
CV.) Wurde den 25. Aug. ejusd. der Dindelsbühlifche Burger und 
Wagner Schön mit offenbahrer Violirung der Kayſerl. Privilegien 
ſub Num. 12. 69. & 70. zu Dürrwangen um beswillen in den 
Thurn gefperret, und ihme ı5. Kr. Arreft- Geld abgenommen, weis 
len er einige Zeit vorhero neben den übrigen Dindelsbühlifchen 
Haubtmañſchuͤzen zu Aufhebung des Dürrwangifchen Amt⸗Knechts, 
welchet unzehliche Excefle in Dindelsbühlifcher Jurisdittion bes 
gangen, von feiner Dbrigkeit in dem Dindelsbüblifchen Territorio 
poftivet worden. Als nun bie Stadt Dindelsbühl hiewider behoͤrig 
proteftisfe, und in ihrem disfalls an den Pfleeger zu Duͤrrwangen 
erlaffenen Schreiben zugleidy die von ihme gegen den Burger Schön 
wider den Dindelsbühlifhen Stadt: Lieutenant geäufferte fpöttifche 
Reden glimpflich reſſentirte; fo hat gebachter Pfleeger Tproler lezte⸗ 
res in feinem Antwortt + Schreiben de 27. Dec. 1752. gänzlich in 
Abrede geftellet,, und hiebey ſich nach feiner eingerwurzelten unnadys 
ahmlichen Grobheit auf eine impardonable unverfhämte Art alfo 
formalifirt: 
„wann alfo Schön von andern Ausdrudungen etwas gemels 
„det,fo hater eben dadurch zeigen wollen, Daß er auch (mie fie 
„ſich felbft nennen) ein Reichs⸗Burger von Dindelsbühl feye, 
„bderen@ewohnbeit inggemein ift, in Dergleichen Begebenheiten 
Memm | ih⸗ 
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„ihre Relationes mit etlicy duzend handgreiflichen ſ. v. Eugen zu 
„fpiden. ıc. vid. ſupr. Num. 108. So wurde au) 

CVI.) um eben der in pr&cedente Numero bemerdren Urſache 
willen der Dindelsbühlifhe Burger und Mezger Caſpar Zind 
eodem tempore, mit abermaliger Violirung gedachter Kayſerlichen 
Privilegien,tin Duͤrrwangen angehalten, und zu vermepntlicher Vers 
hör gezogen. vid. ſupr. Num. 108. 

CVIL.)Zu gleicher Zeit Aanquirte der Dürrwangifche Amt⸗Knecht 
etliche Tage , und fec. Sect. I. membr. I. mit fräflicyer Violirung 
der Dindelsbühlifchen Jurisdiction, um Die in der Stadt Mars 
dung gelegene Pulver: Mühle, im ber Abſicht, den Dindelsbührs 
liſchen Burger und Pulvermacher Staab , weldyer bey einer in 
der Mutfchach noch innerhalb Dem weiſen Creuz, und alfo fec. Sckt- 
I, membr. I. pag. 9. ſeqq. abermalen in der gefreyten Stadt» Mar⸗ 
dung vorgefallenen Schlägeren interefürt geweſen, gefaͤnglich 
wegzunehmen. vid, ſupr. Num. 108. | 

CVIII.) Menfe Septembris 1752. lteß das Pfleeg Amt Dürrs 
wangen incompetenter & ex capite Territorii den HaabersZehens 
den aus dem innerhalb des größern Fraiſch⸗ Bezircks gelegenen ans 
mif Sec. Se&t. I. membr. III. & IV. cum omni jurisdi&ione nad) 
Dindelsbühl gehörigen Schwarz Weyher mit Gewalt abnehmen. 

vid. füpr. Num: 108, 

CIX. ) IR ſchon oben N. LXXII. occafione deg bey Der Reicherts⸗ 
Wuͤhl geführten Baues mit mehrerm angeführt worden, wie unbils 
lig & contra omnemrationem Dettingifcyer Seits die Dindelsbühs 
lifche Lands» Meifter genöthiget werben wollen, fich bey denen Dets 

tingifchen Handwerdern einzukauffen , oder auffer beme nirgend 
auf 
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auf dem Land auch fo gar nicht bey denen Dindelsbählifchen Un⸗ 
terthanen zu arbeiten. 

Da nun die Stadt Dindelsbühl dieſer unleidentlichen Zumu⸗ 
hung ohnmöglich ſtatt geben Fan, und menfe Sept. 1752. auf ih⸗ 
rer annoch innerhalb des groͤſern Jurisdictions - Bezircks gelegenen 
anmit fec.Se&t I. membr. III. & IV.com omni jurisdi&ione angehöris 
gen Zuchhmacher- Wald einen Bau durch Dindeisbühlifche Hands 
werds s Leuthe führen ließ; fo hat der Dürrwangifche Amt⸗Knecht 
ben 27. dieſes Monaths mıt 5. Mousquetierg ın erfagte Wald eis 
nen fträflien Einfall gethan , und den Handwercks⸗ £euthen ihre 
Arbeit anmaßlicy inhibiret, unter der Bedrohung, daß woferne 
ſie fort arbeiten wuͤrden, er alſogleich ihren ſaͤmtlichen Handwercks⸗ 
Zeug abnehmen werde; Wobey er zugleich vom Pferd geſtiegen, 
und dieſe Bedrohung in das Werck zu ſezen Mine gemachet hat, 
alſo, daß die Dinckelsbuͤhliſchen Handwercks⸗-Leuthe ſich wuͤrck⸗ 
lich genoͤthiget geſehen, von der Arbeit abzuſtehen, und man her⸗ 
nad) ab Eeiten ber Stabt Dindelsbühl abermalen diefen Bau 
unter einer Bedeckung mit vielen Köften vollführen laffen müffen. 

vid. ſupr. Num. 108, Als 

CX.) menfe Novembr. 1752. zwiſchen den Dindelsbähltfchen 
Unterthanen Melchior Weltemann und Caſpar Edert zu Oder: 
gell in ihrer Hofraithen eine Schlägerey vorgegangen, hat das 
Dberamt Moͤnchs⸗Roth diefelbe aus gebachter Hofraithe, eins 
folglich fec. Se&t, I. membr. IV. mit offenbahrer Violirung des Dinck⸗ 
elsbühlifgen Terricorii und Jurisdi&tion, binweg in Arreft nehmen 
lafien, und um 8. fl. 5o. Er. incompetenter geftrafft Job fie gleich 
beede vorhero bey dem anmaßlichen Land-⸗Vogtey⸗Amt Uzwin⸗ 
Mmmwmz2 gen 








232 288 
gen gleichfalls widerrechtlich für 26. fl. 20. Er. allſchon zur Strafe 
gejogen worden. vid. ſupra Num. 108. 

CXI.) Haben den 15. Febr. 1753. jwey Dindelsbählifche Bur⸗ 
ger und Muſicanten einigen Hochzeit» Gäften aus dem Hochzeit⸗ 
Hauß zu Hallſpach mit ihrem Jnftrumenten durch das Dorf das 
Geleit gegeben , weshalben fie durch den Dürrwangifihen Amt⸗ 
Knecht und drey betvaffnete Mousquetiers in gedachtem Dorf Hall 
ſpach weggenommen, gefänglic) nach Dürrwangen geführet, und 
daſelbſt nicht allein incarceriet , fondern auch noch um 1. fl. 35. kr· 
gefiraffet worden, obgleich eines theils Die Dindeisbühlifche Bur⸗ 
ger vermög offtertehnter dem Prleeg Amt Dürrwargen längfk 
bekannten und in Se&. I. fub Num. 12. 69. & 7% adjungi:tem 
Kapferlichen Privilegien vor kein fremdes Gericht , wo das geles 
gen , und um Feinerley Urfache willen, Mas da fen , gesogen 
werben follen , andern theilß aber befagtem Pfleegs Amt nicht 
einmahl die Dorff3s Herrſchafft in dito loco zuftehet , auch übers 
banbt der obgedachte Worgang nullo modo für firäflich jemalen 
angefehen werden fan. vid. ſupra Num. 108. 

CXII.) Iſt in eben gebachtem Monath Febr. 1751. zwiſchen 
dem Dindelsbählifchen Unterthanen Balthas Jäger und feinen 
zwey Soͤhnen dann Blafi Grim̃eiſen zu Berdhelm in des erfterm 
Hofraithen , fomit fec. Sc. I. membr. IV. in undifputirlidy Dinds 
elsbählifcher Jurisdiftion, eine Schlägerey vorgefallen , weswegen 
der Zäger auf dem Weeg nach Dindelsbühl deſſen zweh Söhne 
aber aus ihres Vatters Hauß anmit leztere ſec. Sect. J. cit. loco 
abermalen ex jurisdictione Dinckelsbuhlana durch den Moͤnchs⸗ 
Rothiſchen Amts Knecht und einige Mousquetiers hinweggenom⸗ 

mens 
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men , nach Moͤnchs⸗Noth geführet , über 14. Tag mit Arrelt bes 
leget, und endlicy nach der anmaßlich vorgenommenen Verhoͤr ihr 
nen, auffer ihrer befonders bezahlten Zöhrung, gegen 28. fl. Strafund 
Amts; Bebühren abgeprefiet worden. vid. ſupr. N. 108. 

CXIII.) Hat der Duͤrrwangiſche Jaͤger Straffer auf Ordre 
des dortigen Pfleegamts fih im Monath Febr. 1753. ferner 
unterfangen , auf. dem fec. Se&t. I. membr. IV. cum omnimoda 
Jurisditione nach Dindelsbühl gehörigen Bauren»Buth Dopfens 
Garten alles Viehe zu befchreiben, und anmaßlich zu verbiethen, 
daß Fein Stud Vieh in die nach Dindelsbühl gehörige Waldun⸗ 
gen ( worinnen doch dem Hoch, Färftlichen Hauß Dettingen nur 
die Jagd-Gerechtigkeit per modum ſervitutis juris publici in 
Territorio alieno zufommt ) ferner außgetrieben werden folle , ebe 
und bevor ein neu regulietes Weyd⸗ Geld nad Duͤrrwangen eries 
get worden feye. vid. fupra Num. 108, 

| | Nicht minder ließ 
CXIV. ) Eben berfelbe fich in den Kopf kommen , die Aufficht 
über die fec. Se&. I. m, IV. cum omnimoda adeoque etiam foreftali 
jurisditione der Stadt Dindelsbähl zugewandte Hof s Dölger 
ihrer Unterthanen fich ſelbſten zu übertragen , und ſonach eine Be⸗ 
foldung an Geld und Flachs von ihnen widerrechtlich zu erpreflen, 
wie Dann deffen Sohn fothanen Excefl fo weit getrieben, daß er 
dem Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen Leonhard Beeß von Welchen⸗ 
holz den aten Mart. 1754. da er ihm ben anverlangten Flachß vers 
weigert ‚zur Revange feinen Haußs Hund unter dem nichtigen Vor⸗ 
wand davon geführet , Daß er in ber Dürrwangifchen Wild Buhr 

geiaget habe. vid. fupra Num, 108. 
Run CXV.) 


a 
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Baald hernach md 
CXV.) gefiel es ihme den Dinckelsbuͤhliſchen Unterthauen zu 
Haßlach, Welchenholz, Neuſes und Flinsberg aumaßlich zu vers 
biethen, daß ſie in ihren nach Dinckelsbuͤhl gehoͤrigen Hoſhoͤlzern 
bey Vermeydung 3. Rthl. Straf, auch unter Bedrohung einer 
Pfandung und gefänglicher Hintwegführung nach Duͤrrwangen, oh⸗ 
ne feine des Jaͤgers Anweiſung einiges Holz zu bauen ſich nicht 
mehr unterftehen folen. vid. fupraNum. 108. Ja er trug bies 
bey vi cit. loc. feinen Scheu frey zu declarisen, daß biefes anmaß⸗ 
liche Verbott nur allein die Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen tangi-. 
sen, des hoben Teutfchen Ordens und anderer Herrſchafften Uns 

terthanen aber davon exempt feyn follen. 

CXVL) Was fur Schaden feit kurzen Zeiten in den Dindelsbühlis 
ſchen Waldungen, befonders aber in dem fec.Se&t. I. membr. IV. cum 
omnimoda jurisdi&ione der Stadt Dindelsbäh! zugehörigen Eych⸗ 

wald bey Dorfkemmeten durch Laub / und Graß⸗Rechen, Limpfen Ab⸗ 
hauen und Einhuͤtung, unter Verguͤnſtigung des mehrerhohlten Jaͤ⸗ 
gers von Duͤrrwang angerichtet worden, iſt ſo beträchtlich als 
notoriſch. Dann ob ſchon derſelbe diejenige, welche er in den 
Dindelsbuhliſchen Wäldern huͤthend oder graſend antrifft, meh⸗ 
rentheils zu verhauen, zu verſchieſſen, um Haab und Guth zu 
bringen, und mit mehr andern Strafen (wiewohl ganz incompe- 
tenter) bedrobet ; fo gefchiehet Doch ſolches nur zum Schein, 
und es meißt derfelbe famt feinen Söhnen ganzgut, mit denen 
Frevlern ſich abzufinden, und bald mit Geld, wie z. E. von dem 
Hoch: Fuͤrſtl. Anſpachiſchen nad) Waoſſertruͤdingen gehörigen ins 
terthanen Hannß Hauber von Haßlach mit 30, Kr. beſchehen, 
bald 
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bald mit Milch, Schmalß, Eyer sc. wie von dem Duͤrrwangiſchen 
Unterthanen Hannß Thorwart von Haßlach vielfältig befchehen, 
erweißlicher maflen ſich abfauffen zulaffen. 

vid. fupr. N. 108. So hat audy 
CXVIL.) Pars adverfa beſonders aber auch twieder Das mehrberuhrte 
Dfleegamt Duͤrrwangen in diefen neuern Zeiten nicht allein der Stade 
Dindelsbühl die Beſteckung ihrer cum jure foreftali befigenden Hoͤl⸗ 
zern anmaßlich verwehret,fondern fo gar auch ſolche Sffterseinfeitig 
Zu beftedden unternehmen wollen. vid.fupr. N. 108. Ja es ließ 
| CXVIL ) dafielbe ih begehen, nad) der Beylage ſub Num, 162. 
die Dindelsbühlifhe Unterthanen ſchon vielmalen und nur erft 
neuerlih Sohanı und Leonhard Schmidt zu Carlsholtz um 
deswillen zur Stallung zu verlangen, weilen ſie in ihrem eige⸗ 
nen Hof» Holt Laub gerechet haben. 
Uberhaubt find Die ex capite der Jagdbarkeit yon den Oet—⸗ 


tingifchen Aemtern, befonders aber dem Pfleeg: Amt Duͤrrwangen, 


‚neuerlich hervorgefuchte Anmaffungen in den Dindelsbühlifchen 
Waldungen und deswegen verhängte ThätlichFeiten fo unzahlbar ale 
unjuſtiſicirlich. Aus dem vollen Innhalt der erften Sektion und bes 
fonderg defien membroIV. ift klar erfichtlich, Daß die Stadt Dindelg, 
bũůhl ſchon in den älteften Zeiten von den Roͤmiſchen Kanfern und 
Königen Carolo IV. & Wenceslao Confenfu totius Imperii 
in Diefer Maas allergnädigft privilegivet worden feye, Daß deren 
famtlihe Güter, wo die gelegen, von aller frembden juris. 
diction befreyet ſeyn und verbleiben ſollen; und Diefe allerhöchfte 
Vergünftigung ift in den nachgefolgten Zeiten von bes Reichs⸗ 
Dberhäubtern Ruperto und Sigismundo und zwar allemal confen- 

Rn tien- 
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ientibus Principibus & Statibus vollgältig confirmiret , und mit so, 
Marck Löthigen Goldes verpoenet worden. 

Nimmermehr kan dahero mit Grund in Ztveiffel gezogen wer⸗ 
den , daß bie der Stadt Dindelsbühl angehörige Waldungen uns 
ger Die Oettingiſche Jurisdiftion nicht gehören, fondern , wie mit 
allen andern juribus, alfo auch mit der Forſtlichen Obrigteit ihr 
der Stadt alleinig zugewandt fenen , und dem hohen Haug Det’ 
fingen dag in ein und anderer berfelben Waldungen bergebrachte 
jus venandi blos per modum fervitutis juris publici in Territorio 
alieno competire. Stehet nun aber der Stadt Dindelsbähl 
die forftliche Obrigkeit im denfelben privarive zu, foift fie auch 
allein befugt , alle Effetus derfelben zu exerciven. 

Es ift dieſer Saz um fo richtiger und um fo unlaugbarer, 
als der nachgefolgte Ufus und Obfervanz den Tenor der allegirs 
ten privilegiorum auch bierinnen vellfommen beftärdet. Dann 
bier Kürze halber nur von einem einigen Effectu der forſtlichen 
Obrigkeit und zwar von Abwandlung der Frevel zu gedencken, fo 
bat das Dindelsbühlifche Bauren » Bericht von unfürbendlichen 
Jahren her bis auf die neuern Zeiten alle in den Dinckelsbuͤh⸗ 
hfchen Waldungen fich ereignete Forſt⸗Frevel jedesmalen gerüs 
get, und es find auch zu ſolchem Gericht die Dettingifche Unter⸗ 
thanen felbften unweigerlich fitiret morden. 

Wann es dato auf Demonftrirung der Pofleffion anfäme; fo 
märe man im Etand , aus gedachten Wauren +» Gerichts Adtis 
einen gar anfehnlichen Cumulum von Adibus Peſſeſſoriis beyzus 
bringen ; Im jenfeitigen Regiftracur:n hingegen wird fich kei⸗ 
ne Spur finden, daß der Stadt Dindelsbühl in vorigen Zeis 

ten 
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‚ten das Mecht die Forſt ⸗Frevel zu befiraffen jemalen waͤre conte- 
ftiret worden. 

Wie denn anch die bereits vor geraumen Jahren in offentiis 
chen Druck ausgegangene, von dem ehemahligen Hoc » Fuͤrſtlich 
Ellwangiſchen Herrn Cantzler und Kayferl. Commiffrio Subde- 
legato Baumann, NB. eines benachbarten Fürftlichen Standes 
Offciali, felbften verfaßte, und von Kahſerl. Majeftät per Concluf. 
de 8, May 1738. vollfommen confirmirte Dinckelsbuͤhliſche Forſt⸗ 
Drdnung der Stabt Dindelsbähl, fomohl in. ihrer der Stadt 
Waldungen als auch den derfelben aflicirten Unterthauen s Höls 
jern, Das jus foreftale mit allen darausfließenden Effektibus ganz 
fpecifice, als eine inconteftable Sache, bepleget, und hieraus fich die 
ganz fichere Bolge machen läft, daß, wann es Damit feine gegrüns 
dete Nichtigkeit nicht gehabt häfte,diefelbe von jenem benachbarten 
Fürftlichen Herrn Officiali nimmer verfaßt, vielmeniger aber 
Commiflarifchers nemlic Hoch⸗ Fuͤrſtl. Ellwangiſcher⸗ Geits felbften 
Ihro Roͤm. Kayferl, Majeſtaͤt zur allerhoͤchſten Beftättigung vor⸗ 
geleget worden, noch dieſe wuͤrcklich erfolgt ſeyn wuͤrde. 

Erſt in neuern Zeiten, da man aus dem jure venandi eine fpe- 
ciem jurisdi&ionis wider den genuinen Concept zu machen anges 
fangen, hat man fich jenfeits beygehen laflen , die Beftraffung der 
Forſt⸗Frevel und andere der Korftlichen Obrigkeit anhängige Ges 
rechtſamen pro effectu juris venandi auszugeben , und das jus ve- 
nandi mit dem jure foreftali in genere fic di&o zu confundiren, da 
doc) jenes nur eine fpecies vom Diefem ift, von der Specie aber 
dasjenige nicht prediciret werden mag, was das Genus In ſich 
begreifft. 

899 Ganj 











238 ; 33% 

Gang unjuftificklich ift es dahero , wann man ab Seiten des 
hohen Haußes Dettingen nicht allein fidy eine Cognition der in 
den Dindelsbühlifhen Unterthanen Hölgern vorgehenden Wald’ 
Frevel obangezeigtermaßen arrogivet, fondern auch noch weiter, 
ineuitu der cum jure foreftali der Stadt Dindelsbüähl zugehörigen 
Waldungen, ex capite folius juris venandi per modum fervitutis 
juris publici competentis bald die Stallung ber frevlenden Dets 
tingifcyen Untertanen verweigern, bald die Cognition über dies 
ſelbe fi) beylegen, und die darinnen frevlende Dindelsbühlifhe 
Unterthanen felbften deshalben vor Gericht fehleppen , bald diefe 
Wailder beftecten, bald Das Graß und Laub darinnen verleyhen, und 
"überhaubt alle aus dem der Stadt Dindelsbühl competirenden 
jure foreftali quillende Gerechtſamen abtringen will. Und gleich⸗ 
wohlen ift ſolches auf eine unzahlbare Art von den Fuͤrſtlich Oet⸗ 
tingiſchen Aemtern bishero geichehen. 

Insbeſondere aber hat die Stadt Dincelsbuͤhl ih biefalls 
Aber den Dürrwangifchen Pfleeger Tyroler zu beſchwehren, als 
welchen es überhaubt nach feiner allzubekaunten unnachbarlichen 
Gefinnung feine Minute BedendsZeit koſtet, alldasjenige, was 
deffen gedachte Gedenckens / Art ihme zu erſt in den Sinn gibts 
fogleich zu behaubten , vor Adtenmäßig anzugeben , wann auch 
glei das Contrarium darinn Elar enthalten iſt, und ſonach Dies 
fe feine unbillige Sentiments per viam fati durchzutreiben. 

Dann eben zu Folge Diefer feiner unjuificirlichen Gefinnung 
iſt es ihn gar leicht angefommen, auch Die genuine Lehre vom 
dem jure foreftali zu reformiren , und, tie 3. E. nur aus dem fub 
initio hujus Num, CXVIIL und deßen adjuncto ſub Num. 162. ers 


ſicht⸗ 
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ſichtlich iſt, ohne allen Grund auf eine diftaterifche Art zu bes 
baubten, daß Laub, Graf, Bäderig und dergleichen Fruktus 
obmmiderfprechlich zu dem jenfeit$ nur per modum fervitutis juris 
publici in Territorio alieno hergebrachten Jure venandi gehörig 
feyn follen , ohne hiebey zu bedenden, daB auch feine Vorfahren 
ſich dergleichen Anmaſſung nicht zu Sinne kommen laffen , fondern 
wuͤrcklich noch von feinem leztern Anteceflore , dem Pfleeger May⸗ 
ren zu Dürrtwangen felbften,, der von dem daſigen Jäger in An- 
no 1739. pretendirfe Zaubs Verkauf in Dindelsbühlifchen Wal⸗ 
dungen als eine Neuerung anerfannt, und demſelben in inftanti 
unterfaget worden , wie ſolches die vom eben dieſem feinem Ante- 
seflore an den Dindelsbühlifcyen Magiftrae unterm zıten Dec. 
1739. erlaffene Declaration fub Num. 163. deutlich enthält, und 
zugleich die unrichtige Dreuftigkeit, mit welcher der Pfleeger Tys 
voler zu Befchönigung feiner Thathandlung und Anmaßungen auf 
Die Actitata ſich beruffet, klar erprobet. 

Eine weitere untruͤgliche Probe von diefer unrichtigen Provo- 
cation und dem intollerablen Betragen diefes mehrerwehnten Duͤrr⸗ 
wangiſchen Pfleegers leget fi) auch dadurch zu Tage, daß 

CXIX. ).derfelbe viadj. ſub Num. 164. ben ıaten July 1751. wis 
der die Anweiſung des neuen Dindelsbühlifchen Stadt + Jägers 
in Die Wild⸗Fuhr vermeyntlich procefticte , und fogar dariunen 
berfommen ließ: 

daß man Dettingifcher Seits der Reichs Stabt 
Dindelsbähl einige Jagens-Gerechtſame bes 
Fanntermaßen niemalen zugeſtanden ꝛc. 

Dbgleich die ehemalige Herren Grafen von Dettingen vermög 
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der Anlage ſub Num. 165. der Stadt Dindelsbähl ihre Jagdbar⸗ 
keit ſelbſten abpachten mollen , und bie Stadt ſolche, vermög 
adj. fub Num 108. in contradittorio contra das hohe Haus Brau⸗ 
denburg mehrmalen judicialiter behaubtet und feftgefezet bat, ius⸗ 
befondere aber mehrgedachter Pfleeger Tyroler von Dürrwangen 
ſelbſten Eurze Zeit hernach, in bem alia occaſione nah Dindelss 
bäh! erlaffenen ſub Num. 166. anliegenden Antwortt: Schreiben⸗ 
die Dinckelsbuͤhliſche Wild + Fubr terfis verbis und anbey fo 
piel ultro eingeftanden bat, daß die Dindelsbühlifye Jagd⸗ 
barkeit von der Dettingifchen Durch befondere Jagd⸗ Graͤnz ⸗ Lin⸗ 
den, Zagds Weege ıc. ordentlich abgemardet ſeye. Deme ohn⸗ 
geachtet aber iſt die Stadt Dindelsbühl dennoch nicht ſicher, daß 
mehrerhohlter Pfleeger morgenden Tages wieder alle Jagdbar⸗ 
keit, und zwar abermalen als Actenmaͤßig, ihr abzuſprechen ſich 
neuerlich beygehen laße. 

CXX.) Ließ das Oberamt Moͤnchs⸗Roth in das fec. gect. J. 
membr. II. cum omnimoda jurĩsdictione nach Dindelsbühl gehöris 
ge Dorff Willburgſtetten dem ı6ten Mart. 1753. Nachts durch 
eine ſtarcke bewoͤhrte Mannſchafft einfallen, und einen angeblich 
verdaͤchtigen Buden⸗Craͤmer aus des Dinckelsbuͤhliſchen Unter⸗ 
thanen Altfilliſchen Behaußung mit Gewalt herausnehmen, oh⸗ 
ne auf dag hierauf unterm 23. July 1753. erlaßene nachdruͤckliche 
Proteſtations · Schreiben biß diefe Stunde ein Wort zu verſetzen, 
und den darinn billig anverlangten -Revers de non pr=judicando 
zu ertheilen. vid. fupra Num, 108. 

Dabhingegen murbeit 


CXXI.) den ı@ten Mart. 1753. zwey Dindelsbühlifche Unter⸗ 
tha⸗ 
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fhanen von Dürrenftetten, wegen eines in Dindelsbuͤhliſcher Borftey, 
der Siechfumpf genatmt, begangenen und bereits vor dem Dindelss 
büplifchen Forſt + Gericht abgeftrafften Forſt⸗Frevels, auf dem 
Kirchen s Werg in des Dindelsbühlifchen Unterthanen Weyh⸗ 
brechts noch innerhalb dem größern Fraiſch-Bezirck gelegenen 
Hofholg, anmit fec. Sekt. I. membr. II. & IV. in Jurisdiftione 
Dinckelsbuhlana, gewaltthätig aufgehoben, und zu Mönche » Roth 
abermalen incompetenter zur Strafe gezogen ; und teil die ſes 
Oberamt fothane Gewaltthat mit nichts zurechtfertigen fich ge 
trauet, das dahin abgegangene Proteftations- Schreiben gleichfalls 
unbeantworttet gelaßen. vid. ſupr. Num. 108. 

CXXII.) Hat das Amt Duͤrrwangen den 24ten April 1753. dem 
Feuchtwanger Botten 7. Tb. Nind s Leber, welche er dem Dinck⸗ 
eisbählsfchen Burger und Sattler Erat bringen follen,um deswillen 
binmeg nehmen laffen , meil er ſolches bey der jenfeitigen fec. fu- 
perius N. LXNIIT. pag. 200, feq. ibique adj. ſub Num. 145. dedu. 
&a nenerrichteten Winckel⸗Zollſtatt za Schopfloch mit beftem Zug 
nicht verzoſſet hat. vid. ſupra Num. 108. 

CXXIII.) £ieß der Pfleeger Tyroler zu Dürrwangen den Sten 
May 1753. durch den dortigen Amt: Anecht und 6. bewaffnete 
Männer den biefigen Unterthanen Hannß Adam Nöttinger zu 
Neuenftättiein aus feiner Brhaufung und folglich fec. Sekt. J. 
membr. III. & IV. mit firäflicyer Violirung der Dindelsbühlifchen 
Jurisdittion herausnehmen , und unter dem unerfindlichen Worges 
ben , daß er einen nach Dürrwarngen firafbahren Wildprettfchds 
zen gefliffentlichen Aufenthalt gegeben, in Arreft nady Dürrwangen 
abführen. vid. fapra Num. 108. 

Dpp CXXIV.) 
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CXXIV.) Sind ben ı4ten Juny dem Dinckelsbuͤhliſchen Unters 
thanen Bartholomäus Noßnagel zu Ed, etlihe Klaffters Hol 
absque ulla ratione aus. feinem eigenen Holtz hinweggenommen, 


nach Moͤnchs⸗Roth gefuͤhret, und, da er ſich bierüber beklagt 


und nur die Utſache dieſer Gewaltthat zu wißen verlangt, ihme 
von einem Moͤnchs⸗Rothiſchen Unterthanen blatterdings zur Ant⸗ 


wort ertheilet worden: „Es ſeyen ſchon Sieben auf feinem Hof 


„verdorben, es werde ihm auch nicht beſſer ergehen, er ſolle ſich 
„nur nicht lange wehren. vid. ſupra Num. 108. 

CXXV.) Hat im Monath Junio 1753. das Oberamt Dettingen 
den Dindelebühlifhen Scarpfrichter Möger, pundto eines mit 
einem Dhoms Kapttlifch Augfpurgifchen Unterthanen von Obers 
bronn auf dem Dettingifhen Noßmardk'getroffenen Pferd: Hans 
dels, zur Stallung verlangf. Da aber der Kläger eines 
Theils feine Klage fhon bey dem Burgermeifter s Amt zu Dindelss 
buͤhl angebracht hat, confequenter auch ſolche daſelbſt rechtlich 
auszuführen ihm obgelegen gewefen, und andern Theils das Forum 
domicilii vor dem Foro Contrakus ohnehin prevaliset 5 fofort von 
Seiten Dindelsbühl bie unbefugt begehrte Stallung unter Ans 
führung fothaner Beweg ⸗Gruͤnde in Ruckantwort nothwendig 
verweigert werden muͤſſen; fo iſt jedoch von Geiten bes Ober⸗ 
Amts Dettingen ſogleich via facti zugefahren, und mit Beyhuͤlffe 
des Dberamts Mönche Noth dem Scharpfrichter den 17. Aug. 
1753. im Durchfahren durch Das noch innerhalb des Dindelsbühs 
lifchen Größern Jurisdittions - Bezircks gelegene Weyler Bucken⸗ 
weyler, anmit fec. Se&t. I. membr. III. in Jurisdi&tione Dinckels* 
buhlana , ein Pferd ausgefpannet , und nach erfagtem Mönchss 

Roth 
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Noth gefuͤhret, erſt den 19. d. m. Aug. aber von dem Ober / Amt 
Dettingen eine Antwort ertheilet worden worinnen die an⸗ 
gemaßte Cognition mit der Obfervanz , auch insbefondere annoch 
Damit gerechifertiget werden wollen, daß ein Dindelsbählifcher 
Burger Jgnatius Haag in Anno 1726. wegen eines Roß⸗Marckt⸗ 
Handels compafiret filtiret und zu Dettingen die Sache entfchies 
den worden. Uud ob man gleich Dindelsbühltfdyer Seits vers 
mög der ſogleich ſub z2ten ejusd. erlaffenen Nadantivort die Ob- 
' fervantiam in Contrarium dargethan, und zugleich vorgeftellet hat, 
Daß der Dinckelsbuͤhliſche Burger Daag in Anno 1726. keinesweegs 
zur Stallung verlangt und ſiſtict, ſondern vielmehr im Durchrei⸗ 
ten zu Oettingen angehalten, vom Pferd gerißen, arretirt und 
ad reſpondendum via facti gezwungen worden; fo hat dag Ober⸗ 
Amt Dettingen dennoch auf der widerrechtlich verlangten Stal⸗ 
lung beharret, und fogar in der Wider⸗Antwort de zten Sept. 
1753, ohne Scheu geäuffert , daß es ohnnoͤthig finde ſich daruͤ⸗ 
ber aufzuhalten, ob die Leuthe gutwillig fiftirek „. oder realiter citi« 
vet und borgefordert worden. vid. ſupra N. 108. 

Worauf ſich abermalen vollkommen zu Tage leget, von welcher 
ſchoͤnen Gattung dirjenige Principia feyen , auf welche man Geg⸗ 
nerifcher Seits ſich gründe, warn fidy eine ſcheinbahre Gelegens 
heit darbiethet, auf die Stadt Dindelsbähl und Die Ihrige loß⸗ 
zugehen. Wie dann aucd Las Mögerifche Pferd nicht ehender 
reftituiret worden, bis der Möger in geheim und ohne Vorwiſſen 
des Dindelsbühlifhen Magiftrard nady Dettingen ſich geftellet, 
und die frittig getvefene 7. fl. an feinen Gegentheil erleget hat. 

vid. {upr. Num. 108, u 
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Ganz andere Principia heget man ab Seiten des Gegentheils, 
wann es auf die Stallung Dettingifcher Unterthanen nad) Dinds 
elsbühl ankommt, immaſſen folche in den allerbilligften Vorliegen⸗ 
beiten von den Dettingifhen Aemtern verweigert werben. Dann 
nicht zugedenden, Daß man ex parte der Stadt Dindelsbühl bey 
denen Begnerifcher Seits beſchehenen und in gegenmärtiger Settion 
recenfirten unzahlbahren Jurisditions- Violationen jedesmalendie 
Stallung der Frevler billig anverlangt , niemalen aber erhalten 
babe, fo hat man auch Gegnerifcdyer Seits in andern an Ort 
und Enden, mo der Stadt Dindelsbühl Die Jurisdiftion von dem 
Gegentheil nicht einmal conteftiset wird, vorgefallenen Freveln 
die angefuchte Stallung der Frevler jedesmalen denegirt. 

Bon ohnzähligen Zällen, womit man ſolches erweifen koͤnn⸗ 
fe ‚teil man gegenwärtiggu Verhuͤthung aller Weitläuffigfeit nur 
wenige anführen ; Und zwar fo hat 

CXXVL) ber Pfleeger zu Dürrwangen Anno 1752. die von 
bier billig anverlangte Siftirung ber Dürrwangifchen Unterthanen 
Hannß Adam Yummels und Matthes Kinzingers zu Erimühl, 
welche in den cum jure foreftali nad Dindelsbühl gehörigen 
Waldungen ſich ſtraͤflich gemacht, blos um deswillen widerhohlter 
denegirt, weilen die Frevler facta conſtitutione den begangenen 
Frevel abgelaͤugnet. vid. ſupr. Num. 108. Und als man 

CXXVII.) von gedachtem Pfleeger den ihme angehoͤrigen 
Franz Stroͤhle, der ſich bey einer den 22. Julii 1754. in der 
Schwahnenwirthſchafft zu Dindelsbühl ereigneten harten Schläges 
ven ſchwehr verfehlet, zur Stallung verlangt, fo ift auch folche 
per Literas de 26, ejusd. blatterdings denegiret worden. 

vid. fupr, N, 108. In⸗ 
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Ingleichem iſt 
CXXVII.) der Dettingiſche Jaͤger Machauf von Seegringem 
Wegen einer in der —— zu Dinckelsbuͤhl Anno 1752. | 
ausgeübten Schlägeren, von dem Oberamt Moͤnchs⸗Roth den 10 
Mart. a. ej.zur Stallung verlangt, ſolcher aber nicht allein nicht filtir 
ret, fondern auch bis diefe Stunde nicht einmal eine Antivort ers 
theilet worden ; vid. füpr. Num. 108. welches 
CXXIX.) occafione einer. menfe Aug. 1750. von dem dortigen 
Zoller Lauermann in der Koppen + Wirthfepafft zu Dindelsbühl 
ebenfalls gehabten enormen Schlaͤgerey, banı einer andern von 
eben demfelben in gleichfalls Dindelsbäplifcher Jurisdifion bes 
gangenen fon oben füb Num. LXXVI. bemerdten aͤrgerlichen 
Ausſchweiffung, auch noch fonften in fimili gar vielmahlen bier 
bero gefchehen. vid. fupr. Num. 108, Ja es hat 
CXXX. ) das Dettingifche Oberamt Aufkirchen ſogar die Stal⸗ 
lung der mit ruckſtaͤndigen Steuren nad Dinckelsbuhl verhafftes 
ten Amts Unterthauen auf mehrmalig dahin erlaffene Requifitio- 
nes, unter Beziehung auf ein an daffelbe von der Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗ 
Dettingifhen Regierung beſchehenes Verbott, wider das allgemeis 
ne nachbarliche Herkommen neuerlich verweigert, und ob man gleich 
Dindelsbühlifher Seits am erwehnte Regierung ſich ſelbſten ge⸗ 
wendet, dieſe auch ſofort dem Amt Aufkirchen die Stallung aller 
Reſtanten injungiret hatte, deme ohngeachtet dennoch damit fortan 
gezaudert, und noch jezo die wenigſte davon zur Stelle geliefert. 
vild. fupr. Num. 108. 
CXXXI. ) Hat die Gemeinde des Oettingiſchen Dorfs Seegrin⸗ 
gen auf Ordre und unter Protetion de Oberamts Mönche Roth 
Qaq ſich 
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ſich ſeit einiger Zeit des Graßes und der Streu In dem Dinckels⸗ 
bählifchen Gaißweyher widerrechtlich angemaßet, und wider als 
ie Dinckelsbuͤhliſcher Seits beichehene krifftige Vorftelungen, und 
das in Anno 1748. mutus beliebte Iaterims · Normativ felbften, ſol⸗ 
che feit zerſchiedenen Jahren mehrmalen violenter heraus gemäs 

bet und mweggeführt, vid. ſupr. Num. 108. | 
Es ift dieſer Weyher nicht allein in folo dominio Civitatis, [ons 
dern auch in berfelben hochprivilegirten Stadtmardung und folge 
lich fec. Se&. I. membr. I. in indubia & omnimoda Jurisdiätione 
" Dinckelsbuhlenfi gelegen; der Seegringer Gemeinde hingegen ftes 
het, auſſer der Vieh » Tränd,darinnen das mindefte weitere Recht 
nicht zu, und es iſt dieſelbe ihre anmaſſende Streu und Graß⸗ 
Gerechtigkeit, fo ihre am Ende nicht anders dann jure ſervitutis 
competiren Fönnte, weder im petitorio noch in pofleflorio bißher 
nur im menigften zu fundi.en vermögend geweſen, obgleich Die 
bierunter ber Etadt Dindelsbühl zugefägte Zudringlicpkeiten und 
darüber entffandene weitlaͤuftze Correfpondenz nunmehro ganze 
70. Zahre angebauret,hat. Vielmehr leget fich aus ſolcher Sons 
nenheiter zu Tage, baß die Stadt Dindelsbähl von ben Alteften Zel⸗ 
ten ber, fo weit man nach den vorliegenden Akten nur immer zuruck⸗ 
gehen Fan, alldiejenige, welche in biefem Wepher durch Streus 
und Graß⸗ Mäben fich vergangen, ohnunterbrochen abgeftraffet 
und gepfändet, wider Die jenfeitig disfaͤlige gemaltthätige Beein⸗ 
trächtigungen aber jebesmalen auf bag feyerlichfte proteftiret habe, 
Sa es hat Parsadverfa den Ungrund und die Unrichtigkeit die⸗ 
fer feiner Anmoflung felbften Dadurch ganz offenbar verratben, daß 
er anfänglich in allen feinen fchrifftlichen Declarsionen durch mehr 
als 
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als so. Jahre dieſes vorgebliche Recht nur wenigen Oettingiſchen 
Buts s Befizern, welche mit dieſen ihren Gütern an dem Weyher 
angränzen und bey denen man in conftituenda fervitute ein Pre- 
dium dominans fingiren koͤnnen, niemalen aber der Gemeinde zu 
Seegringen und zwar eben fo wenig bepgeleget, als dieſe daffelbe 
anfprüchig gemachet hat; fondern allererft in neuern Zeiten bat 
Pars adverfa feine Principia geändert, den vorgedacht angrängens 
den Guts/⸗ Befigern , welche bie anmaßliche fervirurem queftionis 
nicht über dem ganzen Wenher, fondern nur fo weit ihre Güter 
angrängen ‚, prxtendiref, Die ganze Seegringer Gemeinde fmbiii. 
tuirt , und biefer bie quæſtionirte Streu⸗ und Graßs Gerechtigkeit 
NR. in dem ganzen Weyher bepzulegen für vortheilbaffter ans 
‚gefehen, ohne ein dergleichen Unternehmen nur mit dem geringften 
Schein einer Befugniß zu coloriren , als welches audy per rerum 
naturam nicht möglich geweſen, da ber Gemeind auffer der in dem 
Weyher habenden Tränd s Gerechtigkeit , die jedoch ſua na- 
tura die Streu⸗ und Graf » Nugung nicht in fich begreift , ans 
fonften einiges Recht Darinnen nicht zuftehet. 

So ungegruͤndet demnach diefe jenfeitige Anmaßung offenbar 
iſt, und fo gewiß ſich hievon Gegentheil felbften allerdings übers 
zeugt finden muß, fo fehr hat ſich Derfelbe gleichwohlen beeufert, 
nach feiner alten Gewohnheit, foldye per viam facti geltend zu 
machen, Immaffen er das Graß und Streu einmal über dag am 
dere, wider alle Worftellungen ber Stadt Dindelsbähl violenter 
weggefähret , und andurch diefe necefitiret, daß fie endlicy im 
Anno 1746. einen von ihme aufgedrungenen Interims-"Borfdhlag ac- 
ceptiret , jedoch unter der expreflen Salvaion und Bedingnif, 
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daß folcher im erfolg der Haubt » Sache weder ihr der Stabt 
im allermindeſten prejudicirlich noch dem Begentheil im menigs 
fien behuͤlfflich ſeyn, dahingegen bie Haubt » Sacje nach der 
Gegneriſchen bündigen fchrifft / und mündlichen Zuſicherung, ent⸗ 
weder per compromiſſum ad exteros oder ſonſt auf eine rechtliche 
Art, zu einem entſcheldenden Ausgang ohnausgeſezt befchleuniget 
werben folle. | 
Statt deffen aber hat man Gegneriſcher Seits noch in dieſem 
Jahr 1746. wider Das Faum beliebte Interims - Normativ bie alte 
| Thaͤtlichkeiten von nenem wieder angefangen » damit Jahr für 
Jahr big ad Annum 1753. continuiref, und die Stadt Dindelss 
büht fahe der fo bündig zugeſichert s baldigen Behlegung Diefes 
Streit8 und der mehrmahlen verficherten General - Conferenz, 
womit man Gegnerifcher Seits diefelbe von Zeit zu Zeit amufir- 
te, dieſe ganze Zeit über zwar mit der Aufferften Gedult im⸗ 
merhin aber vergeblich entgegen. 
War es dann alfo derfelben zu verargen, wann fle endlich im 
Anno 1753. nachdeme fie die vertröftete Conferenz fo viele Jahre 
vergeblich getvärtiget, annebft die Seegringer Gemeinde abermalen 
N.67  vYiadj. füb Num. 167. das Graß uud Streu in dem Gaißweyher 
ausgeſtecket und folches nach Seegringen zubringen tentiret, ſich 
nothgedrungen entfchloffen, ſolchem Unternehmen vorzukommen, 
und das in fundo Dinckelsbuhlano gewachfene Graß und Streu 
abmäben und hinwegführen lafien ? 
Nimmermehr mag der Stadt Dindelsbähl disfalls Das mins 
defte mit Grund zur Laſt geleget werden, und fie ift hiebey inners 
balb ihrer Stadt » Mardung folglich in indubio fuo Territorio & Ju- 
sisdi&tione geblieben. Noch 
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Noch dannoch glaubte ſich der Mönche» Nothifche Herr Ober⸗ 
amtmann von Schell Dadurch berechkiget, In das Dindelsbühlts 
fe Territorium und Jurisdiction coadunatis hominibus einzufallen, 
die dem Gaißmüller zugeſtandene Streu gewaltthaͤtig hinwegzu⸗ 
nehmen, und hievon vi Num. 168. dem Dinckelsbuͤhliſchen Ma- 
giftrat felbften bie erſte Eröfnung zu thun, auch der Enden ein Ter- 
ritorium Oettingenfe she Scheu zu venciren. 

CXXXI.) If der Dindelsbühlifche Iinterthan Balthas Jaͤ⸗ 
ger zu Berdach vermög eines befigenden halben Tagwercks Herbfts 
Wieſen befugt, aus des Fuͤrſtlich Dettingifchen Unterthanen Hann 
Jerg Brimmeifen Wiefen 3. Mahden heraus zu mähen, und be 
findet ſich disfalls in immemoriali poſſeſſone; Es hat aber dieſer 
folche 3. Mahden in Anno 1753. menfe July eigenmädyfig hinweg⸗ 
gemähet und nad) Hauß geführet , ohne daß er zu deren Refticu- 
tion bis diefe Stunde angehalten, oder einige Antwort von 
Moͤnchs⸗Noth zuruck erlaffen worden wäre, obgleich bereits uns 
term »8ten O&. 1753. in Vertrettung des Dindelsbühlifchen Un’ 
tertbanen dahin gefchrieben worden. 

_ vid, füpr. adj. ſub Num. 108. 

CXXXII. ) Hat man oben Num. LXXIL bereit$ mit mehrerm 
angeführet, auf was für eine unftatthaffte Art Dettingifcher Seits 
die Dindelsbühlifche Handmerds s Leuthe von aller Arbeit bey 
Dindelsbüplifhen Unterthanen auf dem Land verdrungen werden 
toolen. Auf diefer fo befrembdlich als wnjufificirlichen Anmafs 
fung beharrete Gegentheil wider alle ihme hierunter gemachte 
gründlich und billige Worftellungen fort an ; Und als der Dinck⸗ 
elsbäblifche Burger Mayr Anno 1753. zu Seydelsdorff (in einem 
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noch innerhalb des in Se&t. I. membr. III, deduci:fen Dindelspäps 
liſchen größern Jurisdiftions · Bezirck gelegenen Dorf, und woſelb⸗ 
ften die Stadt Dindelsbühl vi Sek T. pag. 75. Die Jurisdiction an? 
noch in fpecie contra Partem adverfam behaubtet hat, ) anmit in 
indubia Jurisdietione Dinckelsbuhlana feinen Stadel neu aufgefühs 
vet, und hiezu Dindelsbühlifhe Handwercks / Leuthe gedungen, 
fo ließ die Hoch⸗ Fürftliche. Oettingiſche Regierung fich aberma? 
len beygehen, dawider vermeyntlich zu proteftirem. 

Ob nun ſchon die Stadt Dindelsbühl in ihrer darauf erlaffes 
nen Antwort fich auf Die billigfte bereits oben in principio Num. 
LXXIL enthaltene Art erfläret , fo war doch ſolches wiederum ven 
feinem Verfang, fondern es fielen noch vor einer eingelangten 
Nudantwort die Dettingifche Amt s Sinechte von Mönche ; Roth 
und GSeegringen mit 10. beivaffneten Mousquetier8 den 14. Juli 
1753. in dag bemeldfe cum omni Jurisdiftione nad) Dindelsbühl 
gehörige Ort Seydelsdorff ein, und nahmen drey Dindelsbählis 
ſche Maurerss Gefellen, fo an dem Stadel quzft. gearbeitet, ges 
waltthaͤtig mit fich fort, worauf dieſe zu Moͤnchs-Roth mit eis 

nem dviertägigen Arreft anmaßlich um deswillen beftraffet wor⸗ 

| Den, mweilen fie in die Dettingifche Zünfften nicht eingefaufft feyen, 
und gleichwohlen auf Dem contra omnem captum alfo betitulten 
Dettingifhen Grund und Boden zu arbeiten ſich unterfkanden 
hätten, wie man fie dann auch nicht ehender als nach abges 
Drungener Handgelübd, daß fie Fünfftig nicht mehr auf dem Land 
arbeiten wollten, des Arrelts wieder entlaffen hat. 

vid.fupr. Num. 108. 

Durch) welch unverantwortliche Gewaltthat die Stadt Dinckels⸗ 

buͤhl 
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bühl genöthiget worden, dieſen Stadel- Bau abermalen mit vie⸗ 
len Koften unter einer ſtarcken Bedeckung durch ihre Handmwerds- 
Leuthe vollbringen su laſſen. 

Indeſſen aber, und erft nach der Wegnahme der Dindelss 
buͤhliſchen Handwercks⸗Leuthe erfolgte von Dettingen die ſub 
Num. .169. beyliegende mit lauter unerfindlichen Affertis und unge⸗ 
gründeten Vorwuͤrffen angefüllte Antwort, welche man Dinds 
eisbänlifher Seits mittelft eines in continenci erlaffenenfub N. 170, 
anliegenden Ruckſchreibens auf Bas vollkommenſte elidiref. 

So gründlicy aber foldyes gefchehen , und fo Überzeugend man 
(Ausweiß des nur erwehnten adjun&i) das Gegneriſche hoͤchſt uns 
billige Anfinnen wegen des Arbeitens auf Dindelsbühlifhen Guͤ⸗ 
tern nochmalen in feiner unjuſtificielichen Beſchaffenheit vorgeftels 
let hat; fo blieb dennoch ſolches wider alles billige Anhoffen aber⸗ 
malen ohne allen Etfect, und die Stadt Dinckelsbuͤhl muſte ſtatt 
der erwartteten endlichen equitablen Erklaͤrung 

CXXXIV. ) gleich den 13ten Aug. ejusd. an. neuerlich erfahren, 
Daß der Mönche: Nothifche Amts Knecht mit 12. Mousquetierg 
in dic fec. Se&t.I. membr. IL. cum omnimoda Jurisditione nach Dinck⸗ 
elsbühl gehörige gefreyte Dorfſchafft Greyſelbach, mofelbft man 
Dettingifcher Geits gar Feinen Unterthanen hat, gewaltthätig 
eingefallen, und alle bey dem dortigen Schulhauß + Bau in Arbeit bes 
griffen geweſene Dinckelsbuͤhliſche Handwercks⸗ Leuthe, nemlich 2. 
Mauermeiſter, 4. Gefellen,2. Handlanger, und 4. Zimergeſellen, in Ar- 
reſt nach Moͤnchs⸗Roth abgefuͤhret habe, woſelbſten fie nach einem 
3. Taͤgigen Arreft unter abermalig abgezwungenen Hand⸗Geluͤbd, 
nimmermehr auf dem Land, auch nicht auf Befehl ihrer Obrig⸗ 
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keit zu arbeiten, wiederum emtlafjen, für bie Bezahlung ihrer im 
Arreft aufgelauffenen Zöhrungs + Koften aber ein Faͤll⸗ uud Breit⸗ 
Beyl zuruck behalten worden. vid. füpra adj. fub N. 108. 

CXXXV.) Hat der Pfleeger Tproler zu Dürrwang in Caufla des 
Dindelsbählifhen Uutertyanen Hannß Michel Hornungs von 
Rhein contra den Dettingifchen Schuß s Juden Moyſes Veiſen 
von Schopflody pto eines Pferd» Handels wider den Kläger ges 
fprochen , ihn zugleich in bie Koſten condemniref, auch, ob ex 
gleich ftante pede an die Fuͤrſtliche Regierung nah Dettingen 
appelliret,, dennoch die Koften auf der Stelle extorquiret, und 
Die ad profequendam appellationem nomine Partis gravatz zu dreys 
enmalen anverlangte Acta prieris inftantie fortam denegiref, 

vid, fupr. Num. 108. 

Zu offenbahrer Probe , wie miderrechtlih man Gegneriſcher 
Seits auch in Jultiz- Sachen gegen die Dindelsbählifche zu pro: 
cediren gemohnt ſeye. | 

CXXXVL ) Hat das Amt Dürrwangen ben z2ten Sept. 1753- 
ben Hirthen Matthes Meichert von Sinnbronn unter dem Baus 
ren⸗ Weyher bey der Kohlblatten, nody innerhalb der Sinnbrons 
nersMardung , anmit fec. Se&t. I.membr. II. in undiſputirlich Dinds 
elsbühlifcher Jurisdition , wegen einer mit der Sinnbronner Kuͤ⸗ 
bes Hirthin auf des Dindelsbühlifchen Unterthanens Hann Jerg 
Hadens zu Sinnbronn HofsAder , confequenter vi cit. loc. abers 
mal in Dindelsbübhlifcyer Jurisdiftion , 4. Wochen vorher gehab⸗ 

ten Schlaͤgerey, durch den Amt⸗Knecht und einige Mousquetiers 
hinwegnehmen, und nad) Duͤrrwangen in Arrelt führen laſſen. 
vid. ſupra Num. 108, 
— CXXXVI) 
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' CXXXVIL) Wurden menfe Novembr. 1753. dem Dinckelsbuh⸗ 
lifchen Burger und Metzger Haag, als er in Privat - Angelegens 
beiten zu dem Herrn Oberamtmann von Schell nad Moͤnchs⸗ 
Roth gegangen, dafelbft 2. fl. 28. Kr. anmaßliche Straf und Un⸗ 
Eoften um deswillen abgenommen, weil er auf Befehl feiner Obrig⸗ 
Feit den optimo maximo jure durch Dindelsbühlifche Handwercks⸗ 
Leuthe und auf Dindelsbühlifcher Jurisdition volführten in N. 
CXXXIII. recenfirten Stadelbau zu Seydelsdorff vor denen fers 
nerweiten Gegueriſchen Gewaltthaten mit bededen helffen. 
vid. ſupr. Num. 108. | 
CXXXVIL) Eben deswegen wurde ber Dindelsbühlifdye Burger 
und Bed Johann Michel Schwarz auf freyer Straßen an Rad⸗ 
wang, und folglich vi Se&. I. m. III, mit Violixung der Dinckels⸗ 
buͤhliſchen Jurisdiftion, durch den Moͤnchs-Rothiſchen Amts 
Knecht und Zoller hinweggenommen, nach Moͤnchs⸗ Noth ges 
führe, und daſelbſt um 2.fl. 58. kr. anmaßlich zur Straffe ge⸗ 
zogen. vid. ſupr. Num. ros. Ingleichem wurde 
CXXXL.) den ioten Novembr. um angeregter Urſache willen 
der Dinckelsbuͤhliſche Burger und Mezger Leopold Seybold ſamt 
dem Schuß: Werwandten Anton Körber auf freyer Heerſtraſſen 
weggenommen, leßterer auch feiner notoriſchen grofien Armuth 
ohngeachtet in 3. fl. 48. Kr. anmaßliche Straffe condemniref, 
und, Da er ſolche zu erlegen auffer Stand gewefen, 30. Stund 
bey der gröften Kälte in das uneingeheizte fogenannte Huren 
Stüblein zu Mönche s Roth eingefperret, auch nicht eher ents 
laſſen, bis er 1. fl.ı. Kr. Unkoſten zubezahlen durch würdlich 
extorquirtes Handgelübd verfprochen ; toben ihme annoch von 
Sss dem 
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dem Herrn Oberamtmann von Schell auf eine ſpoͤttiſche Art bie 
Anmweifung gegeben worden, das Geld von feinen Herren wieder 
zurud zu fordern. vid. ſupr. Num. 10% 

CXL.) Wurden aus eben dieſem nullo Juris colore juftifieirlichen 
Beweg⸗ Brund die Dindelsbühlifhe Burgere Meldior Seybold, 
oh. Nicolaus Bayerle, Zohafi Chriſtoph Schwarz, Ferdinand Härts 
je und Johañ Michael Bauer,alsfle auf den Mardt nach Bopfingen 
gegangen, von der Straßen hinweggenommen, nach Moͤnchs⸗ Roth 
abgeführet und daſelbſt um ı2.fl. anmaßlich gefrafft. 

vid. fupr. Num. 108. 
Uber all dleſes aber wurde noch 

CXLI. ) durch ausgefbidte Mönche» Nothifhe Mannſchafft 
nit Violirung der Dindelsbühlifchen Jurisdiction etliche Tage hin⸗ 
durch bis an die Stadt» Tore heran geftceifft, und den Dindelss 
büblifchen Burgern ba und dorten aufgepaffet, um noch mehrere 
derfelben, und wo möglich alle diejenige, welche bey dem Maperis 
fen Stadel: Bau zu Seydelsdorff zur Bebedung command 
ret worden, aufzuheben und gleich ben andern incompetenter abzus 
firafen. 

Es ift eine albefannte und dem Dberamt Mönche » Noth 
felbften unverborgene Sache, wie fehr Diefe unerhörte Proceduren 
Die Gemuͤther der vorbero ſchon auf das hefftigfte irritirten Dincels⸗ 
bühlifchen Burgerſchafft aufgebracht habe, und daß der Magiſtrat 
mittelt Anwendung aller Obrigkeitlihen Autorieze annoch 
verhäthen muͤſſen, damit biefelbe nicht Gegengewalt gebraus 
det und bie nnerträglichfte Infuleus eodem modo zu retorqui- 
ven unternommen hat. Nicht nur aber auf dieſer Geiten bes 

mühes 
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mühete ſich die Etadt Dinckelsbuͤhl allen meitern leidigen Aus⸗ 
bruchen Sriedsliebend vorzubauen, fondern fie fäumete auch nicht, 
ihre Vorſtellungen an den Gegentheil zu verdoppeln, und nad) 
der Anlage ſub Num. 171. der Hochs Bürftlihen Megierung zu 
Dettingen felbften das unjuftificirlide Werfahren des Dberamts 
Mönche s Roth auf das bändigfte zu Gemüthe zu führen,und Dies 
ſelbe unter beiweglichfter Remonftration der beforglichen leidigſten 
Suiten wiederhohlter um endliche Remedur anzugehen ; Es ers 
folgte aber hierauf das fub Num. 172. bier beygehende Antwort⸗ 
Schreiben, morinnen dieſelbe foweit ſich felbften vergaß, daß fie 
fein Bedenden trug, der Stadt Dinckels buͤhl eine nie in den Sinn 
gefommene und nimmer erweißliche Eingeftändnuß anzudichten, 
den Vorwurff geftöhrter Ruhe anf die Stadt Dindelsbühl ohne 
allen Grund überzumälzen, ihren eigenen kurz vorher erlaffenen 


Schreiben offenbar zu contradiciren, und Das bisherige Betragen, 


dieſe vor Augen liegende Kette der unertraͤglichſten Zudring⸗ 


lichkeiten und ſtraͤflichſten Thathandlungen, vor Proben einer 
beſondern Langmuth und vor die innocenteſte Mittel mit ei⸗ 
ner nicht leicht erhoͤrten Dreuſtigkeit anzugeben; wie ſolches von der 
Stadt Dindelsbühl in der Ruckantwort ſub Num. 173. vollkommen 
aufgededet, und alfo remonttriret worden, daß derfelben Doch noch 
viele Hofnung Abrig geblieben, e8 werde Gegneriſcher Seits in 
diefer fo Elahren Vorliegenheit endlich die Billigkeit annoch aner⸗ 


kannt werben. 
Ganz vergebens aber war auch dieſe Bemuͤhung; Und es ges 


fie! Parti adverfz fie hievon ſtatt der angehofften billigen fchrifftiis 


chen Erklärung eine kurze Zeit hernach realiter zu Überzeugen, da 
Sss 2 CXLIU.) 
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CXLI. ) ben zoten April und arten May 1754. der Moͤnchs⸗No⸗ 
thiſche Amt / Knecht nebſt dem daſigen Zoller und andern ben ſich 
gehabten bewoͤhrten Leuthen einen abermaligen Einfall in das fec. 
Se&. I.m. IL cum omni Jurisdiftione nad Dindelsbühl gehörige 
gefreyte Dorf Greyſelbach gethan, denen Dindelsbühlifchen 
HandwerdssZeuthen bey dem dortigen nach Dindelsbühl gehörte 
gen Schulhauß s Bau anmaßlich Feyerabend gebotten, fämtlichen 
Handiverdss Gezeug aber gewwaltthätig hinweg⸗ und mit fich fort 
genommen. vid. fapr. Num. 108. 

CXLII.) Iſt ex parte des Oberamts Moͤnchs⸗Roth ein Eiche 
baum aus dem nad) Dindelsbähl gehörigen Senfftens Holg uns 
- ter dem Vorwand, daß es eine Mard; Eiche gemefen , allſchon 
am Pfingft- Montag 1753. in der Wacht niedergehauen , widers 
rechtlich binweggeführet , und als man Dindelsbühlifcher Seits 
behörige Remonftration dagegen gemacht, cx parte des gebachten 
Dberamts die Erflärung bis zu Einnehmung eines gemeinfchaffts 
lichen Augenfcheing ausgefegt , ſolcher aber bis diefe Stunde, als 
les mündsund fchrifftlichen Sollicitirens ohngeachtet , noch nich 
beliebet nnd inzwifchen die Eichen immer vorenthalten worden. 

vid. ſupr. Num. 108, 
ohnerachtet fie nach den eigenen Gegneriſchen Angeben als eine 
prztendirende MardsEiche nicht in Dominio Oettingenfi , auch 
ganz keine Urfache zu deren Umhauung geweſen, da man fie vie 
mehr, ne termini confundantur , forgfältig conferviren follen, wanız 
fie eine Marck⸗ Eiche geweſen wäre. 
Desgleichen ließ 
CXLIV. ) Erfagtes Amt Moͤnchs Roth im Monath Dec. 1753. 
30 
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Joſeph Ebertund Andreas Ströbel Dindelsbählifhen Schutz⸗ 
Merwandten und Audreas Mayer Dindelsbühlifpen Untertha⸗ 
nen auf der nach Dinkelsbühl gehörigen und noch innerhalb des 
gröfern Jurisdiftions- Bezirds gelegenen Hohenſchwaͤrz wegen eis 
nes angefchuldigten Wildbahn: Frevels ohne die mindefte Stals 
Iungs: Requifition aus einem Dindelsbählifchen Hauß allda, folgs 
Itchy fec. Sect. J. m. II. & IV. mit Violicung der Dinckelsbuͤhliſchen 
Jurisdition gewaltthätig herausnehmen und nah Mönche: Roth 
in Arreft führen. vid.(upr. Num. 108, 

CXLV. ) Hat der Duͤrrwangiſche Jud Hirſch Jodele wider fels 
nen ausgeftellten Revers auf eine heimlich) firäfliche Art mit Fleiſch 
in die Stadt Dindelsbühl gehandelt , und in dem nächft außer der 
Stadt gelegenen Brunckoifchen Gartenhauß , confequenter ec, 
Se&t.I.m. J. in derſelben unditputirlichen Territorio und Jurisdittion, 
eine heimliche Niederlage gehabt. Da er nun deshalben ad inftan- 
tiam des Mezger + Handwerdd im Monoth Nov. 1753. billig 
mit 5. fl. zur Strafe gezogen , und das confilcirte Fletſch dem 
Herfommen gemäß an das Mesger + Handwerck überlaßen wor⸗ 
den; fo glaubte ſich Das Pfleeg + Umt Duͤrrwangen berechtiget, 
zerfchiedene Dindelsbählifche Burger und Mesger im Monat 
Decembr. 1753. mit verpeenter Violicung ber in Set. J. ſub Num. 
12. 69. & 70. allegirten Kayßerlichen Privilegien, deshalben gefängs 
lich einzuziehen , zu incarceriseit , auch zum theil nicht ehender als 
nad) einer abgedrungenen Caution de fe iterum fiftendo zu entlafs 
fen. vid. ſupr. Num. 108. 

Nachdeme felbige aber dem erhaltenen Magiftrarifhen Befehl zu 
Folge ſich nicht geftellet, fo wurde im Monath Martio 1754. der 
tt Dinds 
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Dindelsbühlifche Burger und Mezger Johann Caſpar Zind in 
Dürrwangen arreftirlich angehalten, und deßen Entlaßung von 
dem dortigen Pfleeg- Amt platterbings fo lange verweigert , bis 
obgedachter Jud wegen feines mit volfommenem Recht confilcirs 
ten Fleiſches indemnifiret ſeyn werde. | 

Man ſahe fi) dahero ex parte Dindelsbähl in die Nothwen⸗ 
Digfeit gefezet, einen Duͤrrwanger Burger, fo fidy eben in ber 
Stadt befunden , gleichfalls im Arreft zu behalten, und als ber 
Pfleeger von Dürrwang hierauf nad Neußes, Slinfperg, Sulss 
ach und Köhlau einfallen, und vi Set. I. m. IV. durchgängig 
‚mit offenbahrer Violation der Dindelsbählifchen Jurisdiktion meh⸗ 
rere Unterthanen gefänglich binmegfchleppen ließ, fo war hiebey 
Dindelsbühlifdyer Seits ebenfalls nichts anders zu thun, als mit 
Anhaltung der in die Stadt gefommenen Dürtwanger ohne Vers 
lezung des jenfeitigen Territorii zu continuiren, bis endlih nad 
etlihen Tagen die Auswechßlungen der auf beeden Seiten ges 
fangenen Burger und Untertbanen wieder erfolgte. 

vid. fupr. Num. 108. 

CXLVI. ) Haft menfe Mart. 1754. das DOberamt Moͤnchs⸗Roth 
wegen einer in einem Dindelsbählifihen Hauß zu Mäußlingen, 
anmit fec. Set. I membr. IV. in omnimoda Jurisdi&ione Dinckels- 
buhlana , vorgegangenen Schtwängerung nicht allein fich der Cog- 
nition widerrechtlich angemaßet , fondbern auch den Dinckelsbuͤh⸗ 
lifchen Anterthanen Sohn Gotthard Seßler von Mäuflingen, 
fo von der Dirne dieferhalben unfchuldig angegeben werden, 
groifchen der Haußerts⸗ Muͤhl und Unter - Mäußlingen, auf dee 
innerhalb des Größern Fraiſch⸗Bezircks gelegenen Stadt Dinds 

els⸗ 


er 
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elsbůhliſchen Huth Haußert, anmit fec. Sect. I. m. IH. & IV. in 
Dindelsbählifcyer Jurisdiftion, gewaltthätig aufheben und mach 
Moͤnchs⸗Roth in einen 12. fägigen Arreft fchleppen laßen, auf 
Die Deswegen abgelaffene Proteftation und Vorſtellung aber nicht 
einmal eine Antwort ertheilet. 

vid. füpra adj. ſub N. 108, 

CXLVII.) Dat ben 29. April 1754. des Jägers Straffers Sohn 
von Dürrwangen den Dindelsbühlifhen Unterthanen Johannes 
Mayr zu Villersbronn auf einem in fein Dindelsbühlifhes Hofs 
gut gehörigen und in der Willersbronner Mardung gelegenen As 
der , confequenter fec. Set: I. m. II. in indubia Jurisdiftione Din- 
ckelsbuhlana , da er eben gefäet , wegen verweigerter Bezahlung 
eines widerrechtlich von ihm abgeforderten Pfand Belds ſtraͤf⸗ 
lich attaquiret, und dergeftalten mit Stockſchlaͤgen mithandelt, 
daß er nach dem eingenommenen Vilo reperto an Armen, Ripper 
und Schultern ſtarck geſchwollene und mit Blut unterloffene 
Schmwühlen Davon getragen. vid, fupr. adj.[ubN. 108. 

&o groß aber dieſer und dervorherige mit Ziehung des Piſtohls 
auf eben biefen Unterthanen in feiner Hofraithen, anmit vi eit. loc- 
abermalen in Dindelsbühlifcher Jurisdittion, von eben Diefen Jaͤ⸗ 
ger begangene Frevel gewefen, fo ift jedoch die von Dürrwangen 
anverlangte Stallung abermalen denegirt, und anmit diefe enorme 
Breveltbat unverantwortlich protegivet worden. 

vid. ſupr. Num. 108, So bat auch 

CXLVII.) ben 8ten May 1754. der Zoller Lauermann 

von Moͤnchs⸗Roth im ber gefreyten ſec, Sect. I. membr. II. 
cum omnimoda Jurisdittione nah Dindelspäyl gehörigen Dorfs 
Ttta ſchaft 
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ſchafft Willburgftetten einen reiſenden ihm verdächtig gefchies 
nenen Kerl angehalten, audy in dem dortigen Wirths⸗ Hauß 
eine ungebührliche Vifitation angeftellet , und als man deswe⸗ 
gen denfelben von Möndys s Roth zur Stallung verlanget , ſo 
iſt auf die Dindelsbählifche Requifition abermalen keine Antwort 
noch weniger aber bie Stallung felbften erfolget. 

vid. {upr. Num. 108. 

CXLIX.) Iſt den gı. May 1754. Marcus Boſch, Dindelss 
bühlifcher Burger, mit abermalig ſtraͤflicher Violirung der Kay⸗ 
ferlihen Privilegien fuüb N. ı2. 69. & 70, zu Duͤrrwangen ans 
gehalten , und zweymal 24. Stund in ben Thurn der Ur⸗ 
ſachen gefperret worden, weil er der Abhohlung eines 4. Jahr 
vorher in Dindelsbühlifher Wild » uhr angefchoffenen Hirſchens 
beygewohnet. vid. ſupr. Num. 108. 

Ein eben founjuttificirlidyeg Factum mar e8 auch, als 

CL.) das fogenannte Landvogtey » Amt zu Utzwingen dem 
Dindelsbühlifhen Unterthanen Fladen von Tchannhaufen im 


Monath Aug. 1754. die auf feinem fec. Se&. I. membr. IV. cum 


omnimoda Jurisdiione nach Dindelsbühl gehörigen Hof: Ader 
gelegene Beld ; Früchte blos um deswillen fogleich mit Arreft bes 
legen lafien, weilen der Capitliſche Unterthan Matthes Felber zu 
Thannhanfien wegen einer an den Fladen gehabten Schuld⸗ Forde⸗ 


rung, an ſtatt feine Klage zu Dinckelsbuͤhl als des Debitoris ordentlis 


cher Obrigkeit anzubringen, ſich an erfagtes fo betitultes Landvogtey⸗ 
Amt gewendet hatte, und diefes ex capite einer träumenden Lau⸗ 
des s herrlichen Obrigfeit über Die Dindelsbüplifche Unterthancız 
fich darinnen einer Cognition anzumaffen berechtiget feyn wollte. 
vid. fupr. Num. 108, CLI.) 


* 
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CLI.) Iſt die Dindelsbählifhe Nördlinger: Wiertels Gemeinde 
in ihrer fec. ſupr. N. XIV. deducta von langen Zeiten hergebrachten 
poſſeſſione vel quaſi juris lignandi in ihrem Huth; Holg auf dem 
Hochgrund den 23ten May 1754 abermalen empfindlich gefräns 
det , und derfelben auf Ordre und unter Prote&tion des Oberamts 


Moͤnchs⸗Roth durch den Oettingiſchen Unterthauen N. Balth 


von Winneden zwey ber groͤſten Forlen gewaltthaͤtig weggefuͤhret, 

auch hiedurch ſec. Sec. I. m. III. abermalen die Dinckelsbuͤhliſche 

Jurisdi&ion vermeflentlich violiret worden. | 
vid. ſupr. adj. fub Num. 108. 

CLII. ) Als der Dindelsbühlifhe Stadt » Jäger Gerhardt Im 
Dindelsbühlifhen Jagd⸗ Bezirck den ı2ten Juny 1754. im foges 
Hannten Schneiders Ho!g angeftanden, ift derfelbe von des Jäger 
Etraffers Sohn von Darrwangen dann von des Schulmeiſters 
Sohn von Hallſpach Johann Nachtrab, welche mit Gewoͤhr in 
der Dinckelsbuͤhliſchen Wild⸗ Fuhr ſtraͤflich herumvagiret, unver⸗ 
mutbet angefallen, und ihme nach der Slinten gegriffen worden. 

Nachdeme aber der StadtsZäger mit Hülffe des mit ihm auf 
dem Anftand geweiten Dindelsbählifchen Burgers Johann Georg 
Mahr ſich beeder bemächtiget , und felbigen bieher bringen wol⸗ 
len, hat ſich des Jaͤgers Sohn loßgeriſſen, und, nachdeme er et⸗ 
liche Schritte entſprungen geweſen, nicht allein groͤblich gefchtmpf? 
fet, fondern fogar auch fein Gewähr auf den Dinckelsbuͤhliſchen 
Stadt» Zäger und vorgedachten bey fich gehabten Burger loßge⸗ 
drudt, fo daß die Kugelihnen an dem Kopf vorbey gefauffet, 
mie ſolches aus dem adjun&o ſub Num. 174. und zwar aß legtes 
re mit mörderifcher Loßdruckung des Gewoͤhrs begangene hoͤchſt 

Yuu Ars 
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ärgerlidye Factum ex confeflione complicis unmiderfprechlich ſich 
zu Zage leget. Wie man bierauf ex parte Dindelebühl dem 
Dfleeg + Amt Dürrwangen dieſen ſtraͤflichen Morgang vorgeftellet, 
und die Stallung bes enttwichenen Frevlers anverlanget ; fo bat 
der Dafige Beamte vi fupr. adj. fub Num. 166. in Antwort de 19. 
Junüũ ejusd, nicht allein folche denegiret, und den von bem Dürra 
wangifchen Jägers Sohn freventlich gethanen Schuß gänzlich mit 
Stillſchweigen übergangen, fondern fogar and), pro more confueto, 
den Vorgang umgebrehet , den Dinckelsbuͤhliſchen Jäger ſelbſten 
zur Stallung verlangt, und der Sache dadurch das Gewicht zu 
geben vermeynet, wann er nur obſchon wider den wahren Her⸗ 
gang und ale Notorietæt hinſchreibe, daß ber Dindelspählifche 
Jager nicht auf Dinckelsbuͤhliſch⸗ fondern Dettingifcher Wilde 
Fuhr angeftanden , gleich als wann nicht ſchon der ganzen Nach⸗ 
barſchafft bekannt waͤre, daß dem Duͤrrwangiſchen Pfleeger es 
feine Minute Bedend⸗Zeit koſte, bey den von feinen Amts⸗ anbe⸗ 
fohlenen begangenen Freveln, zu Ausweichung ber billig anver⸗ 
langten Stallung derſelben und zu deſto mehrerer Fortſezung und 
vermeyntlichen Begruͤndung ſeiner und der Seinigen unnachbar⸗ 
lichen Aus ſchweiffungen, alle Wahrheit zu umgeben, und z. E. pald 
der Stadt Dindelsbühl allen Jagens-Bezirck abzuſprechen, (vid. 
Num. CXIX.) bald demſelben engere Graͤnzen zu ſetzen, (vid. 
præſ. Num. CLII.) bald die offenbahreſte Neuerung vor eine Acten- 
maͤßige alte Befugniß wider den klaren Tenor der jenſeitigen 
Atten und Zuſchrifften ſelbſten (vid. Num. CXVII. p.239.) und 
uberhaubt mehrmalen das Falſche vor richtig, das Richtige aber 
vor unrichtig anzugeben. Als 
CLII.) 
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CLM. den ısten ejusd. durch einen plözlichen Wind Die vi /n- 
ftrumenti notarialis ſub Num. 175. noch innerhalb des füpr. Sed. I. 
membr. III. deduci:ten Dindelsbübhlifchen Groͤßern Jurisdidions- 
Bezircks, ohnweit der S. Ulrichs - Capelleu an dem Fahrweeg, auf 
einem Nangen ( meldyen bie drey naͤchſt-dabey gelegene Weyler 
Winneden Haßelbach und Sittlingen behäthen) geftandene foges 
nannte hohe Linden gröften Theils zu Boden geftürzet worden + 
und Das Oberamt Mönch: Roth vi ſupr. adj. ſab Num. 108. bes 
seits mit einer bewährten Mannfchafft auf den quzft, Plag ſich 
begeben , und folche aufzumachen angefangen ; fo ließ bie Stadt 
Dindelsbühl anf die hierunter erhaltene Anzeige den eingeftürgten 
Theil diefer Linden noch felbigen Tags, und den 1. July darauf, 
da der Net derfelben audy vollends eingeftürzet und man Geg⸗ 
neriſcher Seits vi lupr. adj. ab Num. 108. abermalen coadunatis 
hominibus an denſelben bereits Hand angeleget hatte, auch die⸗ 
ſen Reſt aufmachen und in die Stadt herein fuͤhren. 
Hiedurch glaubte ſich das Oettingiſche Oberamt Moͤnchs⸗ 
Roth aus der Maße gekraͤncket, und legte es der Stadt Dinckels⸗ 
bähl gar ſehr zur Laſt, daß fie dieſen in ihrem Groͤßern Territori- 
al · und Jurisdictions· Bezirck annoch geſtandenen Lindenbaum nicht 
ihme (und zwar nach der jenſeitig gewoͤhnlichen Aeuſſerung als 
ein Landvogteyliches Accidens) überlaffen wollen. 

Zwar beſcheidet fich Die Stadt Dindelsbühlgarmohl, daß nach den 
genuinen Principis am und vor ſich die auf den Huthen ftehende 
Linden Bänme denenjenigen, welchen bie Huth zuftehet, ebenfallg 
zutommen follten. | 

Nachdeme aber das Oberamt Minds; North die Wegfuͤh⸗ 
Yuua rung 
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rung derſelben pro a&tu Jurisdictionis längftens anzunehmen fich 


begehen laffen ; ſo hat die Stadt Dindelsbühl nothwendig 


in caſu quæſt. precaviren und Davor ſeyn muͤſſen, daß Gegentheil 
einen nach feinen Principiis richtigen Actum Jurisdittionis in ih⸗ 
rem der Stadt Dinckelsbuͤhl undiſputirlich groͤſſern Jurisdictions- 
Bezirck zu empfindlichen Præjudiz deſſelben ausüben mögen. 
Sie hat anbey Feinesweegs eine Neuerung dadurch angefangen⸗ 
fondern blos den Zußftapfen ihrer Vorfahren am Stadts Negis 
ment nachgefolget, als welche aus eben vorgedachtem Beweg⸗ 
grund fich veranlaffet gefehen, alle dergleichen Bäume zu vindici- 
ven. Es iſt ſolches durch die in der Anlaage ſub Num. 176. 
enthaltene zahlbare Actus poffeflorios Flar, und dabey unter ans 
dern auch fpecifice ſoviel erwiefen, daß bereit8 Anno 1673. an 
quzftionirten Ort und Enden nächft der S.Ulrichs- Kapelle die von 
dem Donner niedergefchlagene fogenannte groffe Haubt » Linde in 
die Stadt geführet worden ; welchemnach das Dberamt Moͤnchs⸗ 
Noth nicht Die mindefte Urfache wider Diefen Worgang fich zu bes 
ſchwehren übrig bat, vielmehr die Stadt Dindelsbähl dadurch nicht 
wenig gefrändet worden, daß Begentheil obangeführtermaffen bees 
desmalen in ihren gröffern Jurisdittions · Bezirck armata manu eins 
gefallen, und den Baum gemwaltthätig abzuführen alle Anſtalten 
gemacyet hatte. Unverantwortlich aber ift hiebey annoch und 
eine abermalige Probe, mie finifttre das Dberamt Möndys » Roth 
zu Werd zugeben pflege,daß daffelbe in allen feinen hierunter an Die 
Stadt Dindelsbühl aberlaffenen Proteftations- Schreiben fo dreus 
fte als Wahrheitswidrig vorgegeben, daß die Linde quaft. auf 
bes jenfeitigen Unterthanen Safpar Stollen zu Winneden Acker 
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geftanden feye, da doc) Landkundiger und zum Uberfluß durch 
obgedachtes Notariats - Inftrumene ermwiefenermaflen der Baum ets 
liche Schritt von diefem Adler auf einem gemeinfchafftlichen Huth⸗ 
Rangen geftanden iſt. Go billig, befugt und durchaus juftifi- 
cable alfo diefe von der Stadt Dindelsbähl befchehene Weg⸗ 
nahme ift 5 fo böchfk-unbillig injuftificable und unerträglich iſt 
bingegen 

CLIV. ) diejenige Thaͤtlichkeit, welche bald hierauf und zwar 
den zoten Juny Iunhalts des ſub Num. 177. anliegenden Inftru- 
menti notarialis von dem Oberamt Moͤnchs sNoth unternommen 
worden, da Daffelbe fieben Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhliſche Bur⸗ 
ger, welche auf dem Ruck⸗Weg von dem Lauchheimer Mardt bes 
griffen geweſen, zwiſchen Dürrenftetten und Langenfteinbadh,ans 
mit fec. Se&. I. m. II. in dem Dindelsbühlifchen Jurisdiftions« 
Bezirck, durch den Seegringifchen Amt Knecht und eine Rotte zu⸗ 
fanmengezogener Dettingifcher Bauren ploͤzlich überfallen, unter 
impardonablen Tpätlicfeiten gefangen nehmen, und nach Moͤnchs⸗ 
Noth ſchleppen laſſen, daſelbſt in einen ſchimpflichen engen Kerder 
geworffen, 28. fl. 45. Kr. anmaßliche Straffe von ihnen erprefief, 
und, da fie diefes Geld nicht gleich baar erlegen koͤnnen, allererft 
nach einem 24. Stündigen Arreft wiederum entlaffen, obſchon die 
Arreftanten vialleg. Inftrum. Not. ibique Depof. Conftit, 4. ad in- 
ter. 6. gleich Anfangs zu Befchleunigung ihrer Loßlaffung dem 
Heren Dberamtmann von Schell mit gegränbeter Anweiſſung eis 
ner feiner liquiden Pafliv- Schulden die wiberrechtlich anverlangs 
te Geld + Buffe preſtiren wollen. 

und diefe unerhörte Procedur gefhahe um deswillen, weilen 
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Die gedachte Dindelsbühlifpe Burger bie Windel s Zolftatt 
Seegringen umgangen haben, eine Zollftatt, welche per Superius 
N. LXXII. pag. 208. dedu&ta allererft vor etlich und so. Jahren 
eigenmaͤchtig fine præſcitu Imperatoris & Imperii exrichtet, folglich 
intollerabel und Reichs ⸗ Conttiturions-mibrig iſt, bey deren hoͤchſt⸗ 
eulpablen Errichtung auch das hohe Hauß Oettingen, ausmweiß 
ſupr. adjunct. ſub Num. 152. in lie, de ısten Decembr. 1694. & 14 
Febr, 1695. ausdrüdlich fih dahin erfläret; 
„daß die Seegringer ZoNftatt der Dindelsbühlifchen Burs 
„gerfchafft oder dem daſelbſtigen ganzen Stadt, Weefen 
„ einiges Prejudiz nicht zu ziehen, fondern dieſen Die bis⸗ 
„ berige Zoll; Befreyungen noch immerhin verbleiben fols 
„len ꝛc. ꝛc. 

So empfindlich dieſer gewaltthaͤtige Vorgang alfo der 
Stadt Dinckelsbuͤhl allerdings fallen muͤſſen, und fo wenig dies 
felbe zu verdencken geweſen wäre, wann fie in vim retorfionis gleich 
balden die ihren Burgern fo widerrechtlich abgepreßte aumaßliche 
Etraffe von Denen Dektingifchen Unterthanen wieder eingezogen 
hätte ; fo hat gleichwohlen dieſelbe abermalen die Güte probiret, 
und nicht allein ihren Bauren⸗-Vogt Pfifterer deshalben eigens 
unterm ıten July nach Moͤnchs⸗-Roth abgefchidet auch ſub codem 
zweymalig fchrifftliche Vorſtellungen dahin aberlaffen, ſondern au), 
nachdeme foldjes von keinem Werfang gewefen, Tags barauf ih, 
ren Mathe s Confulene Bufchen ebenfals dahin abgeordnef , und 
die gründliche Remonftrationen, tiewohl abermalen vergebens, 
thun laffen, wie foldhes aus Deffen in continenti erftatteten fchriffts 
lichen Relation ſub Num. 178, mit mehrerm und anbey tweiter 
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Sonnenheiter fidy zu Tage leget, daß bey dem Oberamt Moͤnchs⸗ 
Roth die buͤndigſte Vorſtellungen kein Gehoͤr finden, und daſſelbe 
ſich weder ſcheue, noch ein Gewiſſen mache, mit den ſeichteſten 
und theils aus dem Stegreif erdichteten Argumentis dagegen auf⸗ 
gezogen zu kommen. 

Nimmermehr Fan dahero der Stadt Dindelsbühl zur Laſt ges 
leget werden, Daß fie hierauf nach allen fehlgeſchlagenen gütlichen 
Vorſtellungen einige Dettingifche in die Stadt Dindelsbähl ges 
kommene Juden zum Erfaß der befagten Dindelsbühlifchen Bur⸗ 
geren fo widerrechtlich abgenommenen 28. fl. 45. fr. fub commina- 
tione Arrefi angehalten, und ſich zur Zurudgabe derfelben gegen 
den bierunter an fie eigens abgeſchickten Moͤnchs⸗Rothiſchen 
Amts⸗Schreiber Kreßen eben fo wenig als Gegentheil verſtanden 
hat. Als hierauf 

CLV.) die Stadt Dindelsbuͤhl ihre oben Sc. I. membr. I. 
. per tot. deducirte hochprivilegirte, und per iterara Summa judi. 
cata in alt und neuern Zeiten befonder8 aber per nuperrimam pa« 
ritoriam de 22fen Jan. 1755. fupr. ſub Num. 43. adjunctam fo polls 


kommen beftättigte, auch von unfürdendlichen Zahren ber von 


Zeit zu Zeit und dag lestemal den ısten O&. 1726, (vi füpr. 


adj. ſub Num. 108. ) folenniter beſuchte Stadt » Mardung den 


11. July 1754. abermalen feyerlicy bereiten, und dabey die bes 
reits 1751. angefangene Einweißung ihres Stadt + Jägers in ihre 
mit beregter Stadt» Mardung gleiche Gränzen habende Wild⸗ 
Zuhr vollends berichtigen laffen, hat das Pfleeg s Amt Dürrs 
mangen nach der Anlaage fub. Num. 179. anmaßlich darwieder 
proreftivet, und darinnen abermalen auf die alte fo ungegründete 
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als ſpoͤttiſche Art herkommen laffen, daß der Stadt Dindelsbähl 
auffer ihren Nings Mauren die geringfie Particula Jurisdi&ionis, 
auffer der aleinigen MWogteplichkeit in ihrer Hinterfafien Haͤuſ⸗ 
fern und Hofcaithen , niemalen zugeftanden worden, fondern man 
von Dürrwangen aus ( NB. von jenem fec. Se&. I. pag. 15. in An- 
no 1433. an das hohe Hauß Dettingen käuflich Igefommenen 
Ritterguth ) alle hohe und andere Jura bis an die Dinckelsbuͤh⸗ 
lifche Stadt ⸗ Thor zu allen Zeiten exerciret habe. 

Mit heſtem Bug bat hierauf die Stadt Dindelsbüpt den bes 
frembbdlichen Innhalt diefer anmaßlichen Proteftation nad) der Anlas 
ge fub Num. 190. auf die verdiente Art ‚abgefertiget , und darin⸗ 
nen feinem Gegentheil zu Gemuthe gefuͤhret, daß wann es auf 
das blatte Hinſchreiben und bloße Aſſeriren ankomme, ſie in Zu⸗ 
tunfft wohl auch ſagen koͤnne, es ſeye Duͤrrwangen in Ihrer Ju- 
risdidton gelegen und bie dortige Junwohner Hinterfaffen; Ste 
werde fich diefes mit fo pielem Grund beylegen können, als der 
Pfleger Tyroler zu Dürrwangen ihre Jurisdition auffer ihren 
King ; Mauren ihr abzufprechen und ihre Erbgehuldigte Unter⸗ 
thanen in Hinterfafen zu metamorphofiren berechtiget feye; Der 
einige Unterſchied werde bier vorwalten, daß dieſe ihre Anmaßung 
neuerlicher als bie jenfeitige feye 5 Hieraus aber werde 
nur diefe Folgerung entfpringen, daß man jenfeits mit einer um? 
juftificirlicgen Begierde gegen Die Gerechtfamen eines Dritten 
frübgeitiger als Dindelsbühlifcher Seits geplagt worden. 

Ob nun gleich bie ganze unparthepifche Welt zugeben wird, 
daß mit diefem Antwort » Schreiben dem Pfleeg + Amt Duͤrr⸗ 
wangen in Nudficht auf deffen obenangeführtes fo befremdliche 
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Proteftasions- Schreiben nimmermehr zu viel geſchehen; fo achtete 
ſich dennoch die Kürftlich + Dektingifche Regierung biedurdy ders 
geftalten beleydiget , daß fle das Pfleeg: Amt Dürrwangen beors 
derte einen an baffelbe erlaffenen Befehl ſtatt der Ruckantwortt 
an die Stadt Dindelsbühl zu communiciren , worinnen diefe die 
hochmuͤthige Stadt, ihre Schreiben grundloß und ſchwüllſtig, das 
Dindelsbählifcher Seits angezogene fec. Sekt. I. m. I. wohlherge⸗ 
brachte und vollgältige Privilegium Fridericianum, non fine inju- 
ria erga auguftifimum concedentem, ein non ens genennet, und 
leztlich Die Bedrohung bepgefüget worden , dergleichen Zufchriffs 
ten in Zukunfft fchlechterdinge zu remittiren, (vid. ſupr. Num. 108.) 
gleich als wann foldye ‚blatterdings ihre fo theuer und vollgältig 
acquirirte Gerechtfame auf das empfindlichfte immer angefochten 
fehen follte , ohne biefelbe ab hisce injuriis auf eine condigne Art 
- zu reften. 

Und folchergeftalten häufften Die Dettingifche Aemter Thaͤtlich⸗ 
feiten mit Thätlichkeiten; Und es iſt dasjenige, was bishero recenAr- 
termaßen die Stadt Dindelsbühl jemalen, wiewohlen gar felten , 
in vim juftiffimz retorfionis iniquiffimi juris nothgedrungen auch ohne 
Die mindefte Verlegung der Begenfeitigen Jurisdition unternommen, 
mit denen jenfeits verübten violationibus Territorii & Jurisdi&tio- 
nis nullo modo auch nicht in Die allermindefte Wergleichung 
zu sieben. 

Gleichwohlen achtete ſich Begentheil hiedurch dergeſtalten 
offendiret, daß er von nun an indie Stadt, Dinckelsbuhl mit noch 
weit größern Gemwaltthaten zu bringen ſich mehrmahlen bebrobs 
lich äußerte. 
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Es vergiengen wenige Tage, daß nicht dergleichen recht feinds 
lie Bedrohungen ſowohl von Dindelsbühlifchen Unterthanen 
als durdy reifende frembde Perfohnen angezeiget worben wären. 
man achtet ohne Noth zu ſeyn, folches mit Weitlaͤuffigkeit zw 
erweifen, im anbetracht, daß e8 eine Refier- kundige Sache iſt, 
Gegentheil auch ſolche im feinen eigenen Zuſchrifften an die Stadt 
Sindelsbähl gar wielmahlen zu aͤuſſern ſich nicht entblödet, ja 
ſolches von Der Bürftlich + Dettingifchen Negierung ſelbſten, wie 
unten das mehrere vorfommen fole, mit unerhörten Auss 
deucungen ſub dato 2. Sept. Ann. ejusd. geſchehen iſt, end⸗ 
Ki) auch diefe geäufferte Bedrohungen in ihre Reichs⸗ Fundige 
Erfüllung würdlich gebracht worden find. Insbeſon⸗ 
dere kam Sonntags ben ı4ten July 1754. gegen Mittag die ploͤtz⸗ 
liche Anzeige in die Stabt Dindelsbühl, daß eine ſtarde bewaffne⸗ 
te Dettingifche theils regulirte theils irregulirte Mannfchafft zu 
Roß und Fuß nach Moͤnchs⸗Roth marchire, und unter Beyhuͤlffe 
der den izten und ı6ten ejusd. eingefallenen ſogenannten Dinckels⸗ 
bählifchen Kinders Zech⸗ Tägen mit ber Erfülung ihrer bisherigen 
VBebrohungen der Anfang gemachet werben , insbefondere aber es 
der ab Seiten Dindelsbühl jängft berittenen hoͤchſt⸗ privilegirtet 
und fo thener hergebrachten Stadt Mardung gelten, und nicht 
allein in ſolche ein gemaltthätiger Einfall gefchehen, ihre Marck⸗ 
ungen und Gränz » Steine ausgerifien , fondern fogar auch Die 
naͤchſt an dem Dindelsbählifchen Nörblinger Thor gepflanzte Lin⸗ 
den, theils zu vermepntlicher Revange wegen der ex parte Dinds 
elsbuhl obgedachtermafien ſich jufte vindicirten hohen Linden bey 
8. Ulrich, theils zu Behaubtung der jenfeits träumenden Juris- 
difiop 
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diction bis an die Stadt⸗ Mauren » foverwegen als gewalt⸗ 
thaͤtiger Weiße umgehauen und davon geführet werden follen ; 
wie ſolches aus denen Anlagen ſub Num. 181. & 182. mit mehs 
rerm erfichtlich iſt. 

Diefe beſchwehrliche Trachricht veranlaffte den Dindelsbühs 
liſchen Magiftrar ſich noch felbigen Sonntag zu verfammlen, und 
den nothgedrungenen feften Entfchluß zu faßen, dieſes gewiß 
äu keiner Zeit erhörte und fo ärgerlich als vermeßentliche Vorha⸗ 
ben quovis modo und mit all erforderlichem Gegengewalt in ſuo 
Territorio abzuhalten. | 

Er ließ dahero fogleich feiner Burgerſchafft bedeuten, auf 
den erfien Trommels Schlag mit inter » und Ober⸗Gewoͤhr oh⸗ 
ne allen Verzug vor dem Noͤrdlinger Thor ih zu verfammlen. 

Indeme aber von diefer und ihren vorgefezten Ofliciers die ges 
gründete Vorſtellung hierauf befchehen , daß nach der bisherigen 
Erfahrung durch den Trommelfchlag bie Burgerfchafft wider ihr 
Verſchulden gar langfam zerftreuet und offt allererft in zwey 
Stunden zufammen gebracht werde , dahingegen die Dettingifche 
Mannfchafft von Moͤnchs⸗Roth über den S. Ulrich: Berg bis 
auf einen Bücfens Schuß vor bie Stadt Mardung und eine 
kleine Niertel s Stunde vor die hiefige Stabt ohnentdecket marchi- 
ren könne, folglich um nicht gaͤnzlich überrumpelt zu werben 
hoͤchſt nöthig feye, ein ſolches Signal ausfindig zu machen, wo⸗ 
Durch diefelbe ſchneller auf einmal zur Stelle gebracht werben möge 
te; &o fabe fi) die Stadt Dindelsbühl genöthiget , des in Vor⸗ 
zeiten ſchon uͤblich geweſenen Signals durch eim paar Canonens 

Schuͤße fich zu bedienen ; Zu welchem Ende fie noch felbigen Tags⸗ 
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jedoch zu Vermeydung alles Auflaufs erft nach gefchlofienen Tho⸗ 
ren, zwey Sanonen aufführen, zu beyden Seiten ber Stadt ins 
nerhalb den Mauren auf zweyen Anhöhen in die Stadt einwärts 
pflanzen, und Die Burgerfchafft auf dieſes Signal anweißen 
laſſen. ar 

Vermuthlich hat Gegentheil hievon in Zeiten Nachricht bekom⸗ 
men, und dadurch fich von ben angedrohten äufferften Gewaltthaten 
um fo mehr abwendig machen laſſen, als Tags hernach nemlich 
den ısten ejusd. fi) die wuͤrckliche Probe ergeben, daß durch Diefe 
Veranſtaltung binnen 7. Minuten über 400. Mann unter dem 
Gewoͤhr in Ordnung geftanden find. 

Man ift gensthiget, hievon um deswillen eine Erwehnung zus 
thun, weilen Gegentheil ſich hiedurch offendirt wiſſen und aus 
dieſem damalen und in denen nachgefolgten hoͤchſtbeſorglichen Vor⸗ 
fallenheiten gebrauchten Signal ein Gravamen wider die Stadt 
Dindelsbůhl ziehen will; gleich als wann dieſe hiezu recht ges 
fliſſentlich nicht gedrungen, oder nicht befugt geweſen waͤre, ih⸗ 
re Burger gegen ſo aͤuſſerſt gefaͤhrliche feindliche Anfaͤlle in hin⸗ 
laͤngliche Bereitſchafft zuſetzen, ſondern ſich von dem Gegen⸗ 
theil abfolute hätte uͤberrumpeln laſſen ſollen. 

Solchergeſtalten wurden zwar damalen die Oettingiſcher Seits 
vorgehabte Gewaltthaten vereitelt; Nicht aber wurden hiedurch 
zugleich des Gegentheils feindſeelige Geſinnungen und violente 
Abſichten geaͤndert. 

Dann gleich hierauf und zwar den ıoten July noch vor Tag ließ 

CLVI.) dag Oberamt Moͤnchs⸗Noth ausweiß adjundtorum 
ſub Num. 183. & 184. mit 40. Waͤgen und unter einem Commando 
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bewoͤhrter Mannſchafft noch vor Tag alle in der Dindelsbühlts 
fhen Walbung Hetſchenlach aufgemachte und auf 26. Claffter 
ſich beloffene Stöde jamt zweyen Forlen gemaltthätig und vi fupr. 
adj. ſub Num. 113. mit empfindlicher Violirung der Dindelsbühlts 
ſchen Jurisdiction hinwegführen. Ferner und zu gleicherBeit fieng 

CLVI. ) die Gemeinde zu Seegringen auf Befehl des 
gedachten Dberamts meuerdingen und fec. Superius pag. 246. 
ſeq. deducta hoͤchſt/ widerrechtlih an, bie Streu aus Dem 
Dindeispäplifhen Geißweyher häufig megzunehmen, vid, fupr. 
Num. 108, fo daß die Stadt Dindelsbühl foldyes unter Bes 
dedung ihrer Haubtmann ⸗ Schägenwegführen zu laſſen abermalen 
genöthiget war. Nicht minder und eodem tempore wurde 

CLVIII.) den i7ten July ejusd, einem Dindelsbühliichen Un⸗ 
terthanen und Zimmer s Befellen durch einen Därrtwangifchen und 
zwey Feuchtwangiſche Zimmermeifter al fein Handiwerds s Zeug 
aufder Bub, Mähl , mit Violation der Dindelekühtifchen Ju: 
riadiction, gewaltthaͤtig hinweggenommen, und auf das hierunter 
an das Pfleeg⸗ Amt Duͤrrwangen erlaſſene Schreiben weder eine 
Antwort ertheilet, noch bie billig anverlangte Stallung und Re- 
fitutio ablaci verfüget. vid. fupr. adj.fub Num, 108. 

Wald hernach aber und zwar den 18ten Aug. ließ 

CLIX.) das Oberamt Mönch + Noth gar dem Dindelsbühs 
Itfchen Herrn Pfarrer zu Greyſelbach fein beſtes Stud Vieh von 
Der Weyde innerhalb der Grenfelbacher Mardung, und confe- 
quenter fec. Se&-I. m. II. mit aberntaliger Violirung ber Dinds 
elsbühlifchen Jurisdiction, vi adj. üb Num. 185, um deswillen hin 
wegführen, mweilen er den reitivenden Liedlohn feiner Magd, fo eds 
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liche Jahre vorher von einem Hod) : Kürft!. Württembergifchen 
Unterthanen zu Grenfelbach in fein Hr. Pfarrers Hauß, folgs 
licy Sec. Se&. I. m. II. pag. 49. ſeqq. in indubia Jurisdi&tione Dinck- 
elsbuhlana, imprzgniret worden, an das Oberamt Mönchs » Noch 
(fo dieſe Fornication incompetenter abwandlen wollen) nah dem 
Befehl feiner Obern nicht extradiret hatte. Nun ermangels 
te man ex parte der Stadt Dindelsbühl nicht, hierwieder Die 
behörige Vorftellung an das Oberamt Moͤnchs + Noth zu thun, 
und zu Vermeydung aller Weiterungen die Refticution der Kuh 


‚wiederhohlter gütlich anzuverlangen ; Es war aber auch bis, 


malen alle hierunter angewandte Bemühung vergebens, und ges 
dachtes Oberamt fo wenig zu Wiederherftellung der Nuhe zu 
beivegen , Daß es vielmehr mit Unterlaſſung aller Antwort we⸗ 
nige Tage hernach zw noch meitern ganz unverantwortlichen 
Thätlichkeiten vorgefchritten; Da es 

CLX.)nach denen Anlagen ſub Num. 186. zerſchiedene Dinck⸗ 
elsbühlifche nach Seegringen gepfarrte Unterthanen zur Ernds 
Zeit aufihren vi Se&t. I. membr. IL &IV. cum omnimoda Juris- 
ditione nach Dindelsbühl gehörigen Gütern aufheben, und in 
Arreft nad Moͤnchs⸗ Noth fchleppen, auch zum theil dafelbft mit 
Stockſchlaͤgen tractiren laffen, aus keiner andern Urſache, als 
weilen fie, über die gutmwillig bezahlte Aufzugs; often des neuen 
Dettingifchen Herren Pfarrerssu gedachtem Seegringen, nicht 
annod) die bey defjelben Inftallation und der dabey beſchehenen 
Kirchen + Vifitation aufgelauffene Gafterey - und andere Koften 
ebenfalls bezahlen wollen, fondern mit beftem Bug gleich denen 
übrigen dahin eingepfarrten fremböherrfchafftlichen Untertbanen 
ſich geweigert haben. Es 
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Es hat Diefer Worgang Die Stadt Dindelsbühl, wie bald 
mit mehrerm kommen fol, zu Gegenwegnahmen 'nothgedrungen 
veranlaffet , und da man foldye ex parte der Kürftlich Oettingi⸗ 
ſchen Negierung nach der angewohnten Kuͤhnheit aller Orten 
vor berechtiget augegeben, confequenter auch) die ex parte Dinckels⸗ 
bähl defientwegen unternommene Gegen » Wegnahmen vor in- 
juftificable declariren, diefe aber vor die Haubt ; NWeranlaffung der 

- bernachgefolgten Landverderblichen Ausbrächen deprediciren wol⸗ 
len; fo iſt nöthig, die Sache nad) ihrer wahren Vorliegenheit 
und fomit ben Ungrund des Gegnerifchen Vorgebens mit mehrerm 
vorfiellig zu machen. 

Die Sründe, womit Pars adverfa fein nurgedacht injuftificableg 
Verfahren rechtfertigen will, beſtehen nad) allen feinen hierunter 
ſowohl an das Hoch⸗Fuͤrſtliche Creyß⸗Ausſchreib⸗ Amt in Schwa⸗ 
ben und anderer Orten auch an den Magiſtrat zu Dinckelsbuͤhl erlaſ⸗ 

ſenen Zuſchrifften und Vorſtellungen darinnen, daß 

a.) dieſe Inftallations-und Viſitations · Koſten zu bezahlen, denen 
Pfarr⸗Kindern nach den allgemeinen geiſtlichen Rechten obllege, daß 

b.) die ſelbſt redende Billigkeit es erfordere, 

c.) auch ſowohl in den Oettingiſchen als anderer benachbar⸗ 
ten Herrſchafften Pfarreyen ſolches herkommlich, beſonders 

d.) bey der Pfarr Seegringen obfervanz · mäßig ſeye, und dies 
fe Koſten bey vormaligen gleichen Vorfallenheiten, insbefondere 
Anno 1740. bey Inveftirung des letztern Pfarrer Schöners, von 
denen Pfarr » Kindern willig übernommen, und endlich 

e.) in prefenti caſu Die übrig eingepfarrte Hochs Fuͤrſtlich⸗ Mrs 
ſpachiſch⸗ Ellwangiſch ⸗ Teutſch⸗ Drdifchsund Nitterfcharftliche Un⸗ 
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terthanen ihre quotam bereits entrichtet haben, auch Aberhaubt 

£) zu Ubernahm dieſes oneris in fubfidium des Seegringer 
Heyligen allerdings tenene feyen, da dieſer gegenmärtig zu Bw 
fireitung der Unkoſten nicht hinreichend geweſen; alfo Daß 

g.) bey folcher der Sache Bewandſame dem Ober + Amt 
Mönche s Roth nicht zu verargen geivefen, wann es in Kraft der 
dem hohen Hauß Dettingen / Spielberg zu Seegringen ohnſtrittig 
zufommenden Terricorial- Hoheit und des Damit verfnüpfften Ju- 
ris Episcopalis Einige der Dindelsbühlifchen Renitenten in Oet⸗ 
tingifcher Jurisdiftion aufgehoben und in Arreft gefchleppet habe, 

So verlauten die Gründe, mit welchem Pats adverfa den Pa- 
rochianis zu Geegringen Die Bezahlung ber Inftallarions- Koften ans 
finnet, und die darauf unternonmene Gewwaltthaten zu rechtfertis 
gen glaubef. 

Vorausgeſezt aber, daß dieſe Brände more folito nur nude 
& crude bingefchrieben worden , und man in Ermanglung des benz 
Gegentheil zufommenden Beweiſſes foldye gröftentheils mit einer 
bloßen Contradiftion auf einmal abfertigen Pönnte, fo will man 
Dennoch , um alle Welt von dem fo mwiderrechtlichen Verfahren 
des Segentheils vollkommen zu überzeugen, die Nichtigkeit aller 
angeführten Gründen fogleich in sontinenti kuͤrzlich doch unwiber⸗ 
ſprechlich Barthun: Und zmar fo iſt 

Ad a.) und b.) fo wenig in den allgemeinen Geiſtlichen Rech⸗ 
ten zu finden, als mit der Billigkeit übereinkimmend, Daß dieje⸗ 
nige Koften, welche auf Viſitation der Kirchen, Inftallarion bes Pfar⸗ 
vers, und NB. die dabey unterlauffende Gaſtereyen 
verwendet werden, von denen Parochianis übertragen werden muͤſſen. 

Su 
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In den bierunter vorliegenden geiftlichen Geſetzen, melde 

Die den Parochianis obliegende Onera fpecificien, wird man biefe 
angebliche Jucumbenz vergeblih nachſuchen. Vielmehr aber ift 
denenfelben und auch der Billigkeit mehr gemäß, daß zu Ausuͤ⸗ 
bung Diefer ex Jure facrorum herfließender Gerechtſamen die ers 
forderliche Koften von demjenigen , welchem das Jus circa facra 
zuftehet, felbften zu beftreiten feyen, oder, wannman ja von des 
nen genuinis principiis abweichen will, Diefed Onus am Ende noch 
wohl der Heyligen⸗ Caſſa, und, wegen denen dabey zur Mode ges 


mwordenen Gaftereyen , zugleich auch Dem Inveftiendo , nimmers 


mehr aber den Unterthanen aufgebürdet werden könne. 
Uberhaubt aber wird man nad) eines jeden Unparthepifchen 
Beyſtimmung am richtigften verfahren, wann man bhierinnen bie 


Entfcheidung von der Obfervanz herhohlet. 
So dreufte nun Gegentheil auf diefe recurriref, fo unvichtig 


ift dennoch Diefer Recurs , und e8 fpricht Die Obfervanz ſowohl in 


andern benachbarten Orten, als bey der Pfarre Seegringen 


felbften, die Parochianos voa Ubernahm dieſer Birde vollfommen 
ledig. . | Dann ſoviel 
Ad c.) die Obfervanz in den benachbarten Orten anbetrifft, 
fo ift + E. von der benachbarten Pfarrey Leudershaußen vi ad), 
ſub Num. ı87. richtig , daß von alten Zeiten her biß jego bey. Eins 
fegung der dortigen Herren Pfarrern die Unkoſten nicht von den 
Parochianis fondern von der Heyligen Cala, und zwar in Anno 
1619. bey Einfezung Herrn Pfarrer Georg Kuhſchwerds mit 7. fl- 
in Anno 1632. bey Ein ſezung Herrn Johann Oettingers mit 20. fl. 
25. Kr. in Anno 1658. bey Einfezung Herrn Michael Schülers 
Aa aa mit 
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mit 17. fl. 2. Kr. in Anno 1679. bey Einfegung Herrn Pfarrer 
Wetters mit 12. fl. 49. Hr. Bey Einfegung Herrn Zillings Anno 
1687. mit 23. fl. in Anno 1692. bey Einfezung Herrn Epielfarths 
mit 26. fl. 41. Kr. und in Anne 1706. bey Einfezung Herrn Zäws 
ner8 Die Helffte a. 8. fl. so. Kr. =. N. eben auch von dem 
Heyligen , und Die andere Helffte von bem Herrn Pfarrer bes 
zahlet, niemalen aber etwas von Den Parochianis übernommen 
worden. 

So erprobet ferner die Anlange fab Num. 188, daß in Anno 
1744. bey Einfezung des Herrn Pfarrers zu Daldingen diefer 
NB. nach der Obfervanz auf feine eigene Koſten eradiret habe. 
Nicht minder it aus der Anlaage füb N. 189. erfichtlich, Daß in An- 
no 1754. bey Einfezung des Herrn Pfarrer Kittlers zu Braitenau, 
woſelbſten der Stadt Dindelsbühl das Jus patronatus dem holen 
Hauf Brandenburg aber bag Jus Episcopale zukommet, ber zus 
gegen gewefene Hoch⸗ Fuͤrſtlich Brandenburgiſche Herr Depütarus 
wegen ber Inftallations- Koſten fich declariref, an S. Hoch ⸗Fuͤrſtl. 
Durchlaucht zu Brandenburg einen unterthäntgiten Bericht dahin 
abzulaffen, daß Möchft- Diefelbe hieran, NB. qua Epifcopus, bie 
Hefte übernehmen wuͤrden, wo ſodann Die anbere heiffte in Ans 
fehung der gar geringen Einfünfften des Heyligen der Patronus fols 
che zu übernehmen geneigt feyn werde, ohne, daß hlebey abermas 
len nur ein Wort porgefommen wäre, ben Parochianis etwas hie⸗ 
von aufzuladen, Ja bey der Pfarrey Schopfloch im Rieß felbs 
fien, wo dag hohe Hauß Dettingen daß Jus circa facra Dindelds 
bühl aber das Patronar · Recht hergebracht bat, ift die Obfervanz 
hiemit übereinftimmend, undeserprobet bag Adjunftum fub N. 190- 
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daß in Anno 1715. bey Einfegung des Herrn Pfarrer Bercholts 
der Dafelbftige Deylige Die Unfoften NB.dem Herfommen gemäß 
zu bezahlen auf fi genommen ; Und eben alfo hat vi Num. 191. 
eben dafelbft in Anno 1753. bey Einfezung des Pfarrer Seybots 
Der dortige Heylige die Unkoften abermalen NB. Der Obfervanz 
nad) übernommen. 

Ganz unrichtig hat ſich demnach Pars adverla auf die Obfer. 
vanz in ben benachbarten Drtfchafften bezogen. Kom̃et es aber 
Ad d,) auf die ſpecielle Obfervanz bey der Pfarrey Sergrim, 
gen an, fo ift folche ebenfalls von den alts und neuern Zeiten bem 
hohen Begentheil und deſſen Anſinnen ſchnur Arads entgegen 
Dann e8 befaget bie Anlage fab Num. 192. daß in Anno 1663. 
bey Inveftirang des Pfarrers Gottfried Müllers dieſe Koftens 
Ubernahm denen Dindelabühlifchen einaepfarrten Unterthanen 
itvar angefonnen, von ſolchen aber nicht übernommen, und auf 
dic beshalben unterm 28ten April 1664. an dir Detrineifche Ders 
ren Raͤthe diſſeits aberlaffene Vorſtellung Gegrrrifdier Seits 
eben alfo, wie 3. Jahre hernach occafione des dawalen neu auf⸗ 
gezogenen Seegringiſchen Schulmeiſters in fimili Cafu, austweiß 
legtern adjundi, acquiefciret worden. Nicht minder ift durch 
das fub Num. 193. anliegende Inftrumentum notariale und der darin 
enthaltenen Depofition des erften Gezeugen klar ertoiefen, Daß bey 
der Anno 1697. den zten O&. befchehenen Inttallation dee Herren 
Pfarrer Doͤderleins zu gedachtem Seegringen der Heylige mit 
ihme alle ſowohl bey der Inftallation als Vifitarion aufgeloffise 
Koften zu gleichen Theilen getragen habe, und daß aud) bey der 
Seegringer Kirchen ; Vifitation Die Mablzeit⸗ Koften ja gar auch. 
Yaaaa das 
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das Fuhrlohn von dem Hepligen bezahlet worden. Kerner er⸗ 
probet das Adjundt. ſub Num. 194. Daß Anno 1741. wegen Invefti- 
rung des Pfarrer Schöners abermahlen Diefe Concurrenz an bie 
Dindelsbählifche Unterthanen zwar angefonnen, und Deshalbın 
mit Thätlichfeiten fürgefchritten, auf die vermoͤg letztgedachten 
Adjundi ex parte der Stadt Dindelebähl beſchehenen Vorſtellung 
aber der deshalben arreftirte Unterthan wiederum feines Arreſts 
entlaſſen, und Begnerifcher Seits abermalen acquiesciret worden . 
Mod) mehr aber und überhanbt feget die in bem ſub Num. 193. alle 
ſchon bepgelegten Inftrumento notariali enthaltene legale Zeugens 
Ver hoͤr nach ihrem vollen Innhalt tar zu Tage, daß auſſer 
den Aufzugs⸗Fuhren (wozu fid; Dis Parochiani immer willig verflans 
den ) zur Einfegung der Pfarrer zu Seegringen niemalen etwas 
besahlet worden, „daß Fein Pfarr + Kind um feinen Heller anges 
halten worden, „daß ber vorlegtere Herr Pfarrer Döderlein nebſt 
dem Hepligen foldye felbften bezahlet habe, „daR die Pfarr: Kins 
der zwar Die Aufzugs: Koften bey Abbohlung und Einfezung des 
legtern Heren Pfarrer Echöners mit 6. Ki. 2. HR. fonften 
aber nichts bezahlet habe, audy ihnen nichts angefordert worden, 
„daß auch bey der Seegringer Kirchen⸗Viſitation niemalen einige 
Unkoſten den Parochianis aufgebürdet worden, „daß in dem Cau 
prxfenti die Dettingifdpe eingepfarrte Unterthanen felbften dieſe 
Koften zu übernehmen fich geweigert, auch die Dindeldbählifhe 
Unterthanen felbften angefrifchet, Diefe Neuerung ſich nicht aufs 
birden zu laſſen, und nur aledann erft, da man mwiber die Dinds 
elcbünlifche Parochianos via facti fürgefahren, gu der Bezahlung 
fi‘) bequemet haben ıc. - 

Es 
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Es iſt auch dieſes nicht nur die einſeitige beſchwohrne Auſſage 

der Dinckelsbuͤhliſchen quead hunc Actum ihrer Pflichten entlaſ⸗ 
fenen Unterthanen, ſondern es verlauten eben auch dahin Die 
Auſſagen anderer Herrſchafften Uhterthanen und die Zeugniſſe ihrer 
Amtes Vorgeſezten felbften, Dann fo befaget ausweiß 
Num. 195. das von dem Ellwan giſchen Herrn Stadt⸗Ammann Wals 
ter ad Magiftratum Dinckelsbuhlenfem eingeloffene Schreiben aus⸗ 
drüdlich, daß man zwar Dettingifcyer Seits in Vorzeiten zu den In- 
ftallaions - Koften einen Beytrag an die nach Seegringen gepfarr⸗ 
te Ellwangiſche Unterthanen anverlanget habe; Nachdeme aber 
fein Herr Anteceffor Dagegen Die frifftigfte Vorſtellungen nach 
Minds; Noth gemacht, und feinen Unterthanen zugleich nach⸗ 
druckſamlich verbotten,, ſich über die bloffe Aufzugs + Koften zu 
nichts weiters einzuverftehen , fo feye auch an diefelbe auffer dies 
fen Koften Feine weitere Anforderunz mehr befihehen ꝛc. Inglei⸗ 
em fihreibet der Hoch» Zürftlih Brandenburgifche Herr Beamte 
von Anhanffen vi Num. 196. daß fein nach Seegringen gepfarrs 
ter Unterthan ber alte 80. jährige Scyeurlein bey feinem Gemwiß; 
fen ausgefagt , daß ihnen auffer bey Der leztern Beſezung der 
Pfarr Seegringen in vorigen Zeiten an dergleichen Koften etiwag 
zu concurriren niemalen zugemuthet, noch vielmeniger von ihnen 
jemahlen nur daß geringfte ſolchergeſtalten bezahlet worden ſeye. 
Und der Teutſchherriſche Herr Beamte zu Schneitheim ſchreibt 
vi Num. 197. Daß er gegen dieſe widerrechtliche Concurrenz Ans 
finnung ſich auf das nachdrudfamfte gefeget, und dem Ober 
Amt Minds: Roth vorgeftellet, daß feine Unterfhanen an berley 
Gebühren in ehevorigen Zeiten nicht das Wenigſte getragen hätten. 
Sbbb Web 
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Welchem allem nach fi vollklommen veroffenbahret, Daß 
auch die angebliche Special - Obfervanz, worauf fich Pars adverfa 
fo dreufte beziehen mögen ‚gänzlich unerfindlich fege. Und 
eben fo unrichtig und wahrheitswidrig it auch 

Ade.) das weitere jenfeitige Vorgeben als ob in præſenti 
cafı ſich alle andere eingepfarrte Anfpachifche , Elmangifche, 
Teutſch⸗ Ordiſche und Nitterfchafftlicde Unterthanen zu ihrer quo- 
ta bereits verftanden hätten. 

Wahr ift freylich , daß die Dettingifhe Herren Raͤthe Fein 
Bedenden getragkn, Ihres Durchlauchtigften Herrn hoͤchſte Per⸗ 
ſohn auch hierinnen ſtraͤflich zu mißbrauchen und hoͤchſt⸗ denen; 
ſelben ſolches dergeſtalt vorzubilden, daß Sie in Ihrer an das 
Hoch: Fuͤrſtl. Schwaͤbiſche Kreyß » Ausſchreib ⸗ Amt ſub dato dten 
Nov. 1754. erlaſſenen Vorſtellung vorzuͤglich auch hierauf zu ver⸗ 
meyntlicher Rechtfertigung der verhaͤngten Gewaltthaten mit⸗ 
provociref, und die angebliche willige Koſten⸗Ubernahm der ans 
dern Ausherrifhen Pfarr + Kindern vor fo richtig angegeben has 
ben, als unrichtig fie in der That il. Dann in dem bereits 
oben ſub Num. 193. adjungirten Notariats- Inftrument tft in Depo. 
fitione Teft. 1.2. 4 6. ad Interrog. 11. ſchon enthalten, „bag 
bie Oettingiſche Unterthanen felbften ſich wider dieſe Koftens 
Ubernahm gefezt, „daß biefe gröften Theils NB. nur erſt als⸗ 

dann nachdeme die Difidelsbählifche bereits in Arreſt geſchleppt 
worden, ihre ratam bezahlet haben, „daß man nur auf die Dinds 
elsbühlifhe Unterthanen loßgegangen, andere Ausherrifche Un⸗ 
terthanen hingegen frey geblieben wären, und diefe nichts bes 
zablet hätten, ihnen auch ſolches von ihren Herrfchafften bey 
Straf 
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Straf inhibiret werden. Aufierdeme aber und Insbefondere 
deden bie von ben Herren Officialibus diefer ſamtlichen Herrſchaff, 
ten an die Stadt Dindelsbähl erlaſſene Antworten den Un⸗ 
grund Diefes Gegnerifchen Angeben auf das Vollkommeſte auf; 
und fo fchreibt 4. E. der Baron Holgifhe Herr Beamte zu Ams 
lishagen fub dato gten Dec. 1754. viNum. 198, daß man zwar Dets 
tingifcher Seits allihon in Anno 1753. feinen nady &eegringen 
in Die Kirche gehenden Amts: Unbefohlenen über Die Yufzugs : Kos 
fen eine weitere Toncurrenz %& 9. fl. angefonnen, bey deren 
MWerweigerung aber , und da man vorhero derf®Titul und Grund 
dieſes Anſinnens wiſſen wollen, die Sache gänzlich und bis zu ges 
meltem Dato auf fich beruhen laffen. 

So fchreibt ferner vi Num. 199. der Baron Hoferiſche Herr 
Beamte von Wildenftein ſub dato 18ken Dec. 1754. daß dene 
Eliwangifchen und feinen nach Geegringen zur Kirche gehenden 
Unterthanen alle Ubernahm diefer angefonnenen Concurrenz durch 
den Ellwangiſchen Schultheiffen unter dem Benfag verbotten 
worden, meilfie nichts fchuldig feyen. Der Elimangifhe Herr 
Stadt + Ammann felbften aber declariret vi ſupr. ſub Num. 19%, 
adj. per Lit. de dato ıgten Dec. 1754. Daß man zwar Dettingifcher 
Seits fomohl bey ehehinigen als der gegenwärtigen Inftallation 
den nach Seegringen gepfarrten Ellwangifchen Unterthanen einen 
Beytrag zu ben Inftallarions - Koſten zugemutbet, jebesmalen aber 
und befonders auch bey dem legtern Caſu quzftionis es ihnen 
ernftlich inhibiret, auch von ihren niemalen das allermindefte 
eontribuiret worden, Nicht minder hat der Hoch ⸗Fuͤrſtlich⸗ 
Brandenburgifche Hers Beamte zu Anhaußen vi ſupr. Adj. füb 
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Num. 196. der Stadt Dindelsbühl per Lit. de 7. Jan. 1755, 
rudantwortlich eröffnet , „daß er feinen nach Seegringen 
„gepfarrten Amts; Anbefohlenen bie Bezahlung diefer angefonnes 
„nen Concurrenz bey 10. Neich8 + Thaler verbotten habe, und 
„weil einer Derfelben vorhero ſchon fich zu Diefer Bezahlung 
„induciren laffen, er ihn deshalben zu gebührender „Straf 
„iehen werde. 

Endlich ſchreibt aud) vi alleg. adjuncti ſub Num. 197. der 
Teutſch⸗ Ordiſche Herr Beamte zu Schneitheim, „daß er wis 
„der Diefe feinen nach Seegringen eingepfarrten Amts; Anbefohs 
„ienen widerrechtlich angefonnene Concurrenz nachdruͤcliche 
„Vorſtellung an das Ober ; Amt Mönche s Roth gethan habe, 
„reine Amts »Anbefohlene auch fich hiezu als zu einer Meuerung 
„durchaus nicht verftehen wollen, hierauf aber Dettingifher 
„Seits auf eine toiderrechtli und gewaltsvolle Ark 
„durch Arreft darzu forciret worden feyen. 

Diefem allen obngeachtet aber ift es doch den Dektingis 
fhen Herren Raͤthen nicht zu viel geweſen, allſchon menfe 
08. & Nov. 1754. in die Welt hinein zu fchreiben, daß 
nur die Dindelsbühlifche Unterthanen, nad) dem Verbott des ges 
bhäßigen Magiftrats zu Dindelsbühl , Diefer Concurrenz ſich 


getweigert, die übrige eingepfarrte Anfpachifche Teutſchordiſch⸗ 


Euwangiſch⸗ und Baron Holgifche aber ſich hiezu NB. gutivil- 
lig verſtanden haben. Endlidy und 
Ad f.) mag auch Die vorgeſchuzte dermalige Infolvenz der 
Heyligens Cala keineswegs etwas releviren, in Anbetracht, 
Daß 
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daß nach all bisherigem weder de jure noch der Obfervanz nach 
Die Parochiani intuitu diefer Koften in Subfidium Fabricz ange 
sogen werden können , fondern ſolche ab Epifcopo oder aber auch 
zum Theil von dem Pfarrer felbften zu tragen find , dienächft fols 
he angeblicye Jnfolvenz kundbahrer Dingen nicht fo groß , als 
man Gegnerifcher Seite vorgibt , am allermenigften aber dieſe 
Geegringer Heyligen » Calla zu einer Juftallation und Vifitation 
nimmer hinreichend iſt, wann man zumal Die dabey unnöthige 
Baftereyen bey Seite fezet , oder doch nicht ie in cafu prefenti 
aufs höchfte treibet, und auf mehr dann 70. fl. anfteigen läßet ; mies 
wohlen auch in dem würdlichen all, daß Diefe Jnfolvenz gegrüns 
bet wäre, folche blog denen Adminiftratoribus deffelben offendahr 
sur Laft fallen muß; Dann es ift ausder fub Num, 200. extractive 
biebeygehenden von dem verftorbenen dortigen Herrn Pfarrer 


Döderlein geführten leztern Heiligen: Rechnung de 1739. bis 1740, 


kler zu erſehen, daß diefer Heilige etlich und dreyßig Zinns / und 
Guͤlt / Guͤtlein, und von ſolchen, ohne Einrechnung der ofters 
fallenden Handloͤhner, eine jaͤhrliche Einnahm & 20. fl. 53. fr. 1.9 
nicht weniger damalen 1208. fl. Aktiv - Capitali:n augftehen , und 
Davon eine jährliche Zinng: Einnahme von 98.fl. 48. Fr. gehabt, 
Daß neben beme ihm: in dito Anno ein andermweites Capital A so. fl. 
baar heim gezahlet worden, anbey noch über alles dieſes ein 


confiderabler Attiv-Reft à 963. fl. von dem vergangenen Jahr her 


gut verbiteben, einfolglich derfelbe vor hundert andern Heiligen 
ganz befonders gut geftanden. | 

Zwar mill verlauten und a parte adverfa eingewendet werden, 

Daß er Durch den in einigen Jahren hernach vorgenommenen neuen 

Cece Bau 


N.200 











N.aoi 





286 SE: & 
Bau des Pfarrhaufes merdlich gefchtwächet worden, und es 
bat auch mit diefem Bau feine notorifche Nichtigkeit. Eben fo 
richtig aber und notoriſch ift auch , Daß der Bau theils überflüßig 
gemwefen , theild auf eine ganz exorbirante Art übertrieben worden. 
Des in Anno 1741. verfiorbenen dortigen Deren Pfarrer Dis 
derleins zurucgebliebene und in der Stadt Dindelsbühl domicil* 
sende Kinder fagen noch dato uno ore aus, daß ben Abfterben ih⸗ 
reg feeliger Herrn Watters das Pfarrhauß noch gut conditioniref, 
und keineswegs fo Ruinos gewefen feye, Daß man auf einen gang 
neuen, und tie fich in der Folge gezeigt, fo Foftbar geführten Bau 
noch weniger aber auf Anlegung eines ganz neuen Feld⸗und Blu⸗ 
mens Gartens den Antrag machen mögen ; und es iſt zum 
allerwenigften fo viel ohndiſputirlich, Daß al dasjenige , was die 
Noth zund Bequemlichkeit an dem Pfarrhauß und Barten zurepari- 
ven und zu bauen erfordert hat, mit denjenigen ordinairen Bau: os 
ften welche Die Sreyberrlich + Scheflifche Familie an den Heiligen 
jährlich zu entrichten hat, gar wohl und überflüffig beſtritten 
werben mögen, anerwogen foldye vi ulterioris Extractus aus ob⸗ 
allegirter Rechnung ſub N. 201. jaͤhrlich in 25. fl. beftehen, und 
allfchon in Anno 1739, dißfalls ein Reſt A 213. fl, 14. fr. augewach⸗ 
fen gemefen. Aus meld) allem die Flare Folge von ſelbſten ents 
fpringt , daß enttweder Die angebliche Jnfolvenz der mehrerwehns 
ten Heiligen Cafla nicht würdlich vorhanden fenn , oder aber bloß 
berfelben Adminiftratoribus, twelche fie auſſer Noth fo ſchnell im dem 
angeblichen gänzlichen Ruin verfezet haben, und alfo abermabs 
len nicht ben Parochianis zur Laſt fallen müße ; indeme es jan fo 
abfürd als unbillig ſeyn mürde, wann man ben unfchuldigen 
Pas 
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Parochianis die Büßung der Adlen Adminiftration eines dritten 
aufbürden mollte. Es ift bahero 
ad g. ) bey foldyer ber Sachen wahrer Bewandſamen Pars ad- 
xerſa nicht befugt geweſen, den Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen 
dieſe Concurrenz aufzubuͤrden, noch weniger aber ſolche bey des 
ven billigen Verweigerung , mit Hintanfezung der Reichs⸗Geſe⸗ 
zen, vi füpr. alleg. Num. 186. durchgängig von ihren nach Dinck⸗ 
elsbühl gehörigen Gütern, folglidy fec. Sekt. J. mit offenbahrer 
“ Violirung des Dindelsbählifhen Terricorü und Jurisdi&tion , in 
Arreft zu fchleppen, wann audy immer Demfeiben in Seegringen 
bie hohe Zaudes ; Obrigkeit und, das damit verfuüpffte Jus circa 
ſacra, oder ‚ wie ſich Pars adverfa auszadruden beliebet,, das Jus 
Epifcopale zuftehet. 
DIE Dits fan man nimmermebhr begreifen wie Boch nur 
Pars adverſa auf ſolche unbündige Schluͤße jemals verfallen mögen. 
Wie mag die jenfeitige Landes: Hoheit in Seegringen jemalen 
einen Einfluß auf Die fec. Sect. 1. per tot. ab omni aliena jurisdicti. 
one eximirte Reichs⸗ Stadt Dinckelsbuͤhliſche anderwaͤrts gele⸗ 
gene Guͤter haben, oder das mit derſelben (ec. Inſtr. P. W. art. V- 
5.48. in gleiche Graͤnze geſezte jus circa ſacra eine Jurisdiction 
über die in Sect. I. in fpec. m. IV. ebenfalls ab omni aliena juris⸗ 
dictione eximirte Reichs⸗ Stadt Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen 
involviren? Der Nexus Parochianus ift es allein, womit 
biefe nad) Seegringen verwandt find; Nimmermehr aber invol. 
viret dieſer eine ſubjetionem, und deßen Effectus beſtehet nur das 
rinnen, ut Parochiani ibidem Divina audiant, ſacramenta perclpi« 
ant, decimas præſtent, itemque jus ſepulturæ habeant ſec. 


Klock,Tom. IL Conſ 95. n. 4. ibique laud. Auctores. 
Secea Die 








Die Jurisditio Ecclefiaftica hingegen , welche nad) dem Con- 
ceptu Juris Pontiſicii eine fubjettionem & obedientiam importiref, 
it fo wenig mit dieſem Nexu verfnüpfft, als wenig fie Daraus 
berfließet. vid. Klock, cit. loc. $.5. 

Vielmehr aber ift richtig und eine in dem Nömifchen Reich 
ausgemachte Sache daß dieſe Jurisdiion nady dem publicirten 
Religions Feleden ſich in frembder Herrſchafften Obrigkeit und 
Gebieth nicht mehr erftrete , fondern vielmehr fec. füpra alleg. 
Jaftr. P, ad limites jurisdi£tionis ſecularis unius - cujusque Territorü 
Dergeftalten reftringiret ſehe, daß demjenigen, welchem ex capite 
Jurisdi&tionis fecularis nicht befohlen werden mag, auch nicht ex 
capite alicujus Jurisdiionis ecclefiafticz Maaß und Ordnung vors 
gefhrieben werben fan; vid. Donauer Conf. CXIU. $. 2. &3. 
indeme bey ben Nugfpurgifchen Confeflions-Berwandten ber (abufive 
alfo genannte) Bifchöfflihe Gewalt ad poteftatem clavium verbi 
divini predicationem & facramentorum adminiftrationem coactirt 
und eingezogen worden ; woraus dann ſich von felbften ganz unges 
zwungen folgert , daß, Mann auch die quzftionirte Concurrenz 


den Dindelsbählifhen Unterthanen , wie nicht , mürdlich incum- 


biret hätte, gleichtwohlen diefe bey derſelben Merweigerung von 
Dem hoben Gegentheil obdefetum omnis Jurisdiftionis nicht das 
rauf exequiret werden mögen, fondern demfelben obgelegen wäre, 
fid) bierunter an die Stadt Dindelsbühl, als ihre alleinige Landes⸗ 
Herefchafft, und, wo biefe hierunter nicht an handen gegangen, 
ſich nach Anleitung der Eundbahren Reichſs⸗Geſezen an die hoͤch⸗ 
fte Judicia lediglich zu wenden. 

Wie nun folchergeftalten dieſe Dettingifcher Seits Den 


Dinck⸗ 


8 & 289 
Dindelsbühlifchen Unterthanen angefonnene Concurrenz nullo 
modo zu rechtfertigen, und Parsadverfa disfalls weder in petico” 
rio noch poſſeſſorio im mindeften fundiret, folglich auch die dar? 
auf gegründete gemaltthätige Wegnahme derfelben nimmermehr 
zu jußificiven ift, fondern ein für allemal die deshalben wegge⸗ 
ſchleppte Dindelsbühlifhe Unterthanen pro plane innocentibus 
allerdings gehalten werden muͤſſen; fo ift auch der Stadt Dinds 
elsbuͤhl keinesweegs zu mißdenten , daß fie in vim juftifimz retor- 
fionis und in der Abſicht, die Loßlaßung ihrer zu obgedacht un, 
ftatthaffter Anforderung nimmermehr verbundenen ſomit auch 
ganz unfehuldig: verftrichten Unterthanen fowohl als auch bie 
Reftitution des abgepfändeten Viehes zu faciliciren , zwey Det 
tingifhe Unterthanen naͤchſt an Seydelsdorff noch innerhalb des 
Größern Dindelsbühlifchen Jurisdictionz- Bezircks mithin (vi 
Set. I m. III. ) abermals absque violatione Territorii alieni auf 
dem Feld gefänglich annehmen, auch) zugleich um des (vi Num. 
185.) dem Herrn Pfarrer Zinn zu Grenfelbady ex indubio Ter- 
ritorio & Jurisditione Dinckelsbuhlana höchſtwiderrechtlich ent’ 
führten Vieh millen auf der drey Weyler Huth, und alfo wiederum 
in dem erwehnten Dindelsbühlifchen Jurisdidions s Bezird, zwey 
den Dettingifchen Unterthanen zuftändige Kübe binmeg und 
nad) Dindelsbühl führen laffen. 

Zwar fo fehr und offenbahr auch immer Die Stadt Dindelss 
buͤhl hiezu durch den unjuſt ficielichen Vorgang ihres Gegentheils 
laceßret worden, fo würde gleichwohlen dieſelbe ſich Dazu nim̃er— 
mehr entſchloſſen haben, wo ſie nicht aus der leidigen bisherigen 
Erfahrung bey ſich den Schluß machen muͤſſen, daß Pars adverſa 
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auf alle hierunter ergebende Obriftrichterliche Erfanntniße Feine 
Reflexion machen , fondern nad) feiner bißher comprobirten Vili- 
pendenz derfelben die unfchuldig verftridte Dindelsbühlifche Un⸗ 
terthanen wie den Hofpitals Knecht Schellmann ( vid. N. XCIII.) 
und gleich dem Burger Kropfshahßer ( vid. Num. LXXXI.) der 
ergangenen allerhöchften Befehlen ohngeachtet, in vieljährigem 
Arreft beybehalten, zu Schang Arbeiten verdammen, und big zu 
Erlegung der widerrechtlich anverlangten Concurrenz mehr ans 
dere Bedrängnüße keckhin zufügen würde, ein folglich ihr nichts 
anders übrig bleibe, als Durch erdrungene Gegenwegnahmen den 
Verſuch zu thun , ob nicht derfelbe um feiner eigenen Unterthanen 
und ihrer Wohlfarth millen auf friedlichere Gedanden zu brins 
gen ſeyn mögte. 

Kaum aber waren vorgemeldte Gegenwegnahmen ex parte Der 
Stadt Dindelsbühl würdiich vollzogen, fo achtete ſich das Ober⸗Amt 
Mönche: Norh hiedurdy zu fernern exorbitanten & cum violations 
Territorii alieni verfnüpften Gemaltthaten privilegiref, und ließ 

CLXI.) noch Ddenfelbigen und darauf folgenden Tag vi 
Num. 202. zu Willburgftetten , Greyſelbach, Sittlingen, Dams 
bad) und mehr andern Drten viele Dindelsbühlifche Unterthanen 
durchgängig mit Violirung der Dindelsbühlifchen Jurisdition vor 
ihren nach Dindelsbühf gehörigen Güter hinweg in Arreft ſchlep⸗ 
pen, ander auf freyer Heerftraßen v. N. 203.die Piftohlen an die 
Köpffe fchlagen, vier Dindelsbühlifhe Kühevi Num. 204. von der 
Wende auch vi Num. 205. die ganze Langenfteinbadyer Heerde mit 
Ochſen un Kühe von ben Reihs-StadtDindelsbühlifchen Gütern, 
— ſec. S. J. m. IV. cum aperta violatione Territorii 
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Dinckelsbuhlani Binmegtreiben , ingleichen vi Num. 206, zwey 
Dincelsbuͤhliſche Burger, welche zumalen von ihren nah Moͤnchs⸗ 
Roth ſteuerbahren Gütern die Gebühr daſelbſt entrichtet, viele 
Taͤge gefaͤnglich beybehalten, nicht minder burgerliche Eheweiber 
welche ihrer Nahrung nachgegangen, und zu ihren aus waͤrts in 
Arbeit geſtandenen Maͤnnern ſich verfuͤgen wollen, vi Num. 207. 
auf freyer Heer⸗Straßen ebenfalls arretirlich wegführen , fo 
daß die Stadt Dinckelsbuͤhl ohnmoͤglich in längerer Gedult blei⸗ 
ben können, fondern ebenfalls mehrere Dettingifche Unterthanen 
und Viehe theils in der Stadt s Mardung theils aber zu Seydels⸗ 
dorff, und folglich fec. Se. I. m. I. & III. pag. 75. blog in Terri- 
torio & Jurisditione Dinckelsbuhlana weggenommen, ingleichen auch 
zwey Dettingifhe Schuz⸗ Zuden mit ihrer bey fich gehabten Baar⸗ 
ſchafft in der Stadt angehälten, worauf es noch zu weitern hinc 
inde befchehenen Wegnahmen gekommen ift. 

Es würde allzu weitläuffig fallen , die hierunter von Zeit zu 
Zeit befchehene befchmehrliche Anzeigs: Protocolla, ingleichen die um 
Wiederherftellung der allgemeinen Ruhe willen Tag vor Tag in 
fpecie fub 19. 22. 24. & 26, Aug. an dag Dber + Amt Moͤnchs⸗ 
Roth wiewohlen immer vergeblich erlaßene Zuſchrifften auch die 
noch weiter ſub 24. & 26. Auguſt durch eigens abgeſchickte Dinckels⸗ 
buͤhliſche Officiales beſchehene muͤndliche Vorſtellungen in extenfo 
anzufuͤhren, und den ganzen Hergang mit allen Umſtaͤnden zu be⸗ 
ſchreiben. | 

Nur fan mar annoch unangeführt nicht laßen, daß bey des 
nen ex parte Dindelsbühl beſchehenen Gegenwegnahmen jebers 
geit mit weit mehrerer Moderation als Gegnerifher Seits zu 
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Merck gegangen , nicht wie Gegentheil in Jurisditionem alienam 
hiebey eingefallen , auch die Unterthanen in einem fo erträglichen 
Arreft behalten worden , als unerträglich dagegen Denen Dindelss 
buͤhliſchen ihre Eefangenſchafft zu Moͤnchs⸗ Roth gemachet wurde. 

Zwar hat Pars adverfa feinen Scheu getragen , zerfchiedene 
hiebey angeblich unterlcffene und zum Theil enorme Excefle der 
Etadt Dindeletühl aufzubürden. Es ift aber ſolches nad) 
der bieherigen Gewohnheit , da man jenſeits alle verübte Excefle | 
von ſich ab sund der Stadt Dindelebühl keckhin überzutvälgen jes 
derzeit die Maxime gehabt, aud) dismalen mit Umgehung aller 
Wahrheit gefchehen , und die Stadt Dindelsbäpl in dem Stand, 
ſolches durchgängig erweißilich su machen, So ift z. E. offen 
bar unrichtig, wann Gegneriſcher Seits vorgegeben wird, daß 
die in Dindelsbuͤhl arreri:t geweſene Oettingiſche Unterthanen eis 
nen gar harten und unertraͤglichen Arreſt auszuſtehen gehabt ha⸗ 
ben. Dann es iſt maͤnniglich bekaunt, daß fie groͤſtentheils 
in der ſogenannten Burger » Stuben welche eigentlich nicht für 
ein Gefängniß geachtet werden mag , und wohin die angefehenfte 
Burger wegen Ungehorfams , oder in vim Executionis, überhaubf 
ob cauflas mere civiles , gefezt erden, zum Theil aber aud) in 
Wirths⸗Haͤuſern gefänglicy aufbehalten, und Ihnen, was fie vers 
langt,an Speiß und Trard desgleichen auch Holg und Bett zus 
gelaffen worden. 

Es ift diefer Umftand eine fo allbefannte und von den Arre- 
ſtatis felbften confeflitte Sache, daß man nicht Noth hat, ſolche 
mit Meitläuffrigfeit zu beſcheinigen. Pur fan man hiebey 
feviel unangeführt nicht lagen, Daß das Ober: Amt Moͤnchs- 
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Roth zwar Die Arreftatos nach ihrer Relaxation bis in Die fpate 
Macht zur Verhoͤr gezogen, und vi Num. 208. faft mit Gewalt eis 
ne für die Stadt Diudelsbühl præejudicirliche Eingeftändniß von 
einem erlittenen Squalore Carceris erzwingen wollen, diefe aber bes 
ftändig darauf beharret haben, ” daß fie Feines weges übel tradti. 
» ret worden, und ihnen, auffer ihrer Freyheit nichts gemangelf 
» habe. 
Ganz anderft hingegen ift man mit ben Dinckelsbuͤhliſchen ar- 
reftisten Unterthanen zu Werd gegangen, und nur von denjenigen, 
welche gleich Anfungs wegen der Seegringer Jnitallations - Con- 
curtenz unfduldig virftridet worden, Das wenigfte vor das meis 
ſte anzufuͤhren, fo ſiad dieſelbe ausweiß der fub Num. 209, extra. 
Aive beygeheuden beſchwohrnen Verhoͤr in des Amt: Knecht zu 
Moͤnchs-Roth engfte Stuben zufammen gefperret und anfänglich 
gezwungen worden, auf dem harten Boden ohne Strohe und alſo 
haͤrter als das Vieh zu liegen, hernach aber auf vieles Bitten zu 
6. Schiedlein Stroh vor 8. Mann gekommen, welches in 5. bis 
6. Wochen dergeftalten zermalmet worden, Daß es hätte Durchges 
fiebet werden Eönnen; beme ohngeachtet hat man Ihnen Fein Fri⸗ 
ſches zu kommen laffen , fondern fle find zwar hierauf den Zag bins 
Durch in des Amts Knechts Stuben twieder einlogiret, Nachts abes 
ohne Strohe und Feuer gelaffen, anmit bey überhand genomme⸗ 
ner Kälte ven ſo cher faft zu Grund gerichtet, und endlich gar zur 
ſchwerſten Schanz: Arbeit angeftrenget worden; alles nach Der 
troͤſtlichen Werficherung , welche ihnen der beruffene Amts Pflee⸗ 
* Oeder zu Moͤnchs Roth gleich bey ihrer erſten Verhoͤr vi alleg. 
adj. in dieſen Ausdrüdungen gegeben; ” man mäße fie nur 
Eeee brav 
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»brav in DieLöcher einfperren, und folten fie darin— 
»nen derfanlen, erben, und verderben, aud) gar vom 
- "Donner in den Boden gefchlagen werden «u 

Unrichtig und Wahrheits widrig ift ferner, mann Gegneri⸗ 
ſcher Seits vorgegeben wird, daß man biffeits bey Gegenweg⸗ 
nahm der jenfeitigen Unterthanen in Territorium alienum einge? 
fallen feye. 

Schon oben ift angeführet worden , Daß alle ex parte Dind; 
elsbühl arretirte Dettingifche Untertbanen in der Etadt und theils 
naͤchſt Winneten und Seydelsdorff auf dem Feld, anmit in dem 
Größern Jurisdidions- Bezird, theild aber in der Stadt: Mars 
Aung und in Seydelsdorff felbften aufgehoben worden, uud et hat 
ſolches Pars adverfa bishero niemalen in Abrede geftellet. 

Eben hieraus aber ergibt fich die weitere Folge, daß man bies 
ben durchgängig fec. Sect. I. eiusque membr. I, & III. ibique pag. 
75 zur in Dinckels buͤhliſchem Territorio und Jurisdiction geblieben 
ſeye. Inſeits hingegen hat es abermalen hiebey eine ganz ande⸗ 
ve Bewandſame, und die Dinckelsbühliſche Unterthanen find ans 
geführter maffen theils in Willburgſtetten, Greyſeibach, Dam; 
bad) :c. und alfo vi Sect. I. pag. 49. in ohnffrittigen appertinentien 


der Veſte Kimburg, theils fonften auf dem Feld, durchgaͤngig aber 
auf Reichs Stadt Dinckelsbuͤhliſchen Guͤtern, einfolglich ſec. de. 


ducta Sed. I, m. II. & IV. in undiſputirlich Diuckelsbuhliſcher Ju- 
risdiclion gefänglicdy angenommen worden, und Dem hohen Gegens 
theil ſtehet an Diefen End und Orten fo wenig eine Jurisdidion zu, 
ais wenig defielben hierunter anführende Schein-Gründe fec. Sect. 
Il. per totum einigen Beſtand finden. 


Um 
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Untichtig ift, Daß die von obgedachten arretivten beeden Juden bey 
ſich gehabte Baar-fchafft im soo. fl, beſtanden, fondern fie hat nur 
560, fl. befragen, und iſt ihnen unter Obrigkeitlicher Verſieglung in ih⸗ 
ren eigenen Händen biß zu ihrer Entlaßung geblieben, da man folche 
unter ihrer eigenen Verſieglung biß zu Der täglid) follicitirten reci- 
proquenRelaxation aller Arreftanten verwahrlidy aufbehalten. 
Ferner hat das Ober: Amt Moͤnchs⸗ Korb wahrheits widrig 
ſich beſchwehret, daß bey Arretirung der beeden jenſeitigen Unter⸗ 
thanen Merzen und Stollen zu Winneten ber Dinckelsbuͤhliſche 
Landknecht ſeinen bey ſich gehabten Hund an ſolche gehezet habe, 
und es widerleget ſich dieſes grundloſe Imputatum aus der in 
Num. 210. enthaltenen eigenen Confeſſion dieſer unterthanen, als 
welche frey bekennt,” daß der Landknecht ihnen bey ihrer Arreti- 
» zung kein boͤßes Wort gegeben , will geſchweigen einen Hund au 
” fie gehezet habe. | 
Ja es erprobet eben dieſes Adjundum , daß der Moͤnchs do⸗ 
thiſche Amtsfchreiber Kreß zwar die in Dinckelsbuͤhl arretirte Dets 
tingifche Unterthanen expreffe darüber conttituiret hate, ob matt 
fie nicht bey ihrer Arretirung mit Schlägen ober fonfien mit Wor⸗ 
ten übel tra&iref, von dieſen aber Ihme frey zur Antwort ertheis 
let worden, ” Daß man ihnen auf Das glimpflihfte bes 
»gegnet habe 
Nicht weniger iſt eine offenbahre Umgehung aller Wahrheit, 
mann man Begnerifcher Seits der Stadt Dindelsbühl aufbürden 
will, daß bey dem am 26. Aug. beſchehenen Einfall in Seidels⸗ 
dorf Fenſter und Thüre mut twillig eingefprenget ‚und des Hanuß 
Michel Negelens Eheweib dadurch dermaffen erſchroͤcket worden, 
Eeee2 daß 
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daß fle in wenig Tagen darüber ihren Geift aufgegeben. Datz 
eg ift auß der fub Num. 211. adjungirten legalen Zeugen Verhoͤt 
ber vollfommene Ungrund Diefi$ injurioſen imputati und zwar ſo 
sie erfichtlich, daß hiebeh Niemand einiges Leid widerfahren (vid. 
teft. Lad inter. 9.) def fie nur bey dem Hannk Michel Negele die 
Thuͤr aufgewegen, weilen man ihnen in Güte durchausnicht aufmas 

chen wollen, (vid. teftes omnes ad inter. 9. & 10, Jdaß die Dindeles 

buͤhliſche Commandirte dem Negelinifchen Eheweib Fein Leid ange 
than haben (vid. teft. 3. ad inter. 12.) Daß Ihr nichts geſchehen ſeye 
(vid teſt. 1.& 2. adinter.14.) deme teſtis 3. dicti interrog. hinzu ſezet / 
daß er ſelbſten bey dem Vorgang im Hauß und in der Stuben ge⸗ 
weſen, aber nicht geſehen habe, daß ihr, dem Regeliniſchen Ehe⸗ 
weib, ein Leid geſchehen ſeye, ja daß die krancke Regelin von als 
ten den Leuthen, welche in der Stuben geweſen, nicht einmal ges 
fehen worden, weil fie ganz hinten in ber Efuben auf dem Bett 
gelegen ; def ferner Diefes Regeliniſche Eheweib keinesweeges 
dorch die Dinckelsbuͤhliſche Mannſchafft erfchrödet, am allerwe⸗ 
riefen aber hiedurch ihr Tod befördert worden, da fie bereits ihre 
Jabre erlebt gehabt, und ihre eigene Anverwandten und Dettingis 
fche Unterthanen freg verfichert, ” wie man nicht fagen Fönne, daß 

» ihre Schwägerin (dieſe Negelin ) durch dergleichen vorgeblichen 

” Echreden zum Tod befördert worden, da fie ein altes Weib von 

” etlich 70 Jahren gewefen, und vorher ſchon von dem Schlag 

” gerührt , auch nach dem Einfall der Dindelsbühler nicht Fräus 

» der geworden , als fie vorher ſchon geweſen, ( videteft. 1. &3. 

ad inter. ı6. ) deme teſtes 2. & 3. ad dit. interrogatorium hinzu⸗ 

fezin, ” daß fie fhon lange vorher kranck geweſen, und man fen 

biele 


a 298 7 
» piele Tage vorhero alle Augenblick auf ihren Tod gewartet, daß 
» fie ſchon vorhin zweymal vom Schlag getroffen worden, und et⸗ 
»liche Tage ſchon vorher , ehe die Dindelsbühler in ihr Hauß gen 
» fommen, nimmer veden können, auch niemand mehr gekennet 
habe ꝛc. 

Eben fo unrichtig iſt auch, wann jenſeits in den Tag hinein 
geſchrieben wird, Daß bey eben diefem Vorgang des jungen Hannß 
Michel Negelens ſchwangeres Ehemeib von der Dindelsbühlifchen 
Mannfhafft mißhandelt und dadurch verurfachet worden , daß fie 
kurz hierauf ein todes Kind zur Welt gebohren. Dann in der 
bereits ſub Num, 211. allegirten Eydiihen Auflage iſt der Ungrund 
Diefer erdichteten Befchuldigung abermalen vollfomen aufgededet , 
und nach dem klaren Sunhalt derfelben Haben bie Anvertwandte dies 
ſes Weibs felbften bekennet, ” daß Ihr nichts gefchehen, (vid. dep 
teft. 1. ad interrog. 18.) Ingleihen bejahet teſt. 2. & 3. ad dit“ 
interrog. , ” daß ihr fein ſchlimmes Wort gegeben merden , und 
» die Dindelsbühlifhe Mannſchafft, da Diefelbe lamentiref, fie 
» felbften getröftet und gefagt habe , fie folle ſich nicht fürchten, es 
” gefchehe ihr nichts, fie folle nur ihren Mann herbeyſchaffen. 

So erhellet auch aus eben dieſer Anlage, * daß fie allererſt 
% 18, Wochen nach Diefem Vorgang in die Kindbett gekommen, (vid. 
”dep. teil. 1.2. 3. ad inter.19. & teft. 3. ad inter. 24.) ” und daß 
” ihrigkeichwohlen nach biefem Vorgang bis zw ihrer Geburt ims 
» merhin wohl und beffer als vorhero geweſen, ( vid. dep. teft 3. 
adinter. 18. & tel, 4. ad int. 23. teft. 3. ad inter. 24.) ” daß fie 
” das Kind nad dem Vorgang de 26. Aug. 1754, bi zu ihrer 19. 

Bett Wo⸗ 








298 658 
” Wochen hernach erfolgten Geburt immer und bie auf ben legten 
” Zag geipühret(vid. dep.teſt. 3. & 4. ad inter, 22.) ” und daß das 
” Kind alereift unter ber Beburt bey Ermanglung einer tuͤchtigen 
» Hebamme aeflorben feye( vid. dep, teft. 3. & 4. ad inter. 23. ) 
> weder Die Negelin aber noch forft jemand jemalen daran gedacht 
" habe, noch vielweniger voa ſich Fommen laflen , daß fie durch Die 
» Dindelsbählifche Mannſchafft erfchrödt und darüber mit ihrem 
” Kind ungluͤcklich geworben. ( vid. dep. teft, 3. & 4. ad inter- 
TOg- 24 ) iC. | 

Aus welch allem dann fich Flar und überzrugend veroffenbah⸗ 
vet, daß dag eine jenfeitige imputatum wie das audere ungegräns 
bet und offenbar erbichtet ſeye. Wie darn auch pars 
adyerſa allererft resp. 10. und etliche 20, Wochen nach Dies 
fem Dinckelsbuͤhliſcher Seits befhehenen Einfal, auf Sep 
delsdorff und nur erft alsdann damit aufgezogen gefonsmen » 
nachdeme derfelbe zu Ende des Monat Odobr. und An—⸗ 
fang dee Monaths Novembr. mit denen unperantworfiichiten und 
zum Theil graͤulichen Thätlikeiten ( wie bald Las mehrere anges 
führet werden folle ) wider bie Stadt Dindelebübl un» die Ihrige 
bervorgebrochen,, und hernach ſolche Durch jene erdichtete imputa- 
ta gegen das Hocfürftl. Craiß Augfchreib: Amt in Schwaben und 
das Hoͤchſtpreißl. Reichs » Sammer + Gericht einigermaffen zu bes 
fd;önigen vermeinet bat. 

Mittler weite, und zwar den 24. Auguft fiel 
CLXII ) der Dindelsvühlifche Bartholomei - Jahr s 


Mardt ein. 
Es 
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Es ift allbereit oben ( Num. XI.) mit mehrerm angeführet 

worden, wie unverantwortlich das Oberamt Moͤnchs⸗ Roth bie 

Stadt Dinckelsbuͤhl in Beſuchung der Holden und Vollfuͤhrung 

ihres befugten Mardt » und Fraiſch⸗Ritts neuerlich mehrmalen 
behindert babe, : 

Es hat aber daffelbe hieran noch nicht genug gehabt , fondern 

ſich noch weiter beygehen lafien , feinen vorhin unbefugten angebs 


lichen Braifchritt immer weiter und wohl gar bis in die Dinckels⸗ 


buͤhliſche Stadt / Mardung zu extendiren. 

Schon zu Ende deg leztern Seculi hat daffelbe ein gleiches uns 
ternommen, und über bie in Meichs s Stadt Dindeispühlifcher 
Stadt » Mardung gelegene Treu: Mäpl + Brüde ſeinen unftatts 
befften Ritt tentisen wollen. 

Nachdeme aber bie Stadt Dindelsbühl hievon Nachricht ers 
halten , und darauf in annis 1683. & 1684. ausweiß ber Anlaagen 
ſub Num. 212. ſich ftandhafft und dergeftalten entgegen geſezet, 
daß diefe Gegnerifche intendirfe Eingriffe zu Waſſer geworden; fo 
bat man jenfeit8 lange Zeit acquiefcive ‚ und von Weiter bergleis 
en unſtatthafften unternehmungen abgeſtanden. 

Seit einigen Jahren hingegen hat dieſes uunachbarliche Ober⸗ 


Amt ſolches als eine erwuͤnſchte Gelegenheit, ihre geindſelige Ges 


finnung zu fättigen , wieder bervorgefucht , und auch mwürdlich in 
leztern Jahren verſchiedenemalen ſeinen vermeintlichen Fraiſch⸗ 
ritt uͤber die vorgedachte Neu⸗Muhl⸗Brüuücken, folglich indubie 
durch die Dindelsbühlifhe Marckung, clandeftine hindarch ges 


nommen. 
8fff 2 Leicht 
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Leicht erachtlich haben ſolches Die gegenwärtige Vorſtehere der 
Stadt eben fo wenig als ihre Morfahren zugeben können, und da⸗ 
hero, fo bald fie von biefer neuerlichen Gegneriſchen Zudringlich⸗ 


keit Wiſſenſchafft erhalten, au obgedachtem leztern Bartholomæi - 


Margt mit allem Recht beſagte in Ihrer Stadt⸗ Mardung confc- 
quenter in ihrem alleinigen Territorio (v. Seät .membr. 1.) geles 
gene Bruden mit so. Mann beſezen laffen, um dieſen Oettingi⸗ 
ſchen unbefugten Ritt abzuhalten. 

Eben deswegen aber Fam das Ober: Amt Mönche, Roth mit 
einer ungewöhnlichen Anzahl Mannſchafft und mehr dann 300. 
Mann zu Roß und zu Fuß, auch gegen so. Mann von ber Creyß⸗ 
Miliz auf mehrerwehnte Neu ⸗ Maͤhl angerucket, in dem feſten Ent⸗ 
ſchluß, feine unſt atthaffte Anmaſſang auf eine Land: ki 
Art mıt Gewalt geltend zu machen. 

Auſſer Zweiffel iſt, daß, mann der Stadt Dindelsbählifhe 
Baurenvogt Pfifterer , welcher dem auf der Brucken poſtirten klei⸗ 
nen Dinckelsbuͤhliſchen Commando vorgeftanden, Sie durch güts 
liche Vorſtellungen nicht fo lange aufgehalten hätte, bis in der 
Stadt dag Signal zu Ausrudung eines Theils der Burgerfchafft 
gefcheben war, es ganz gewiß zu einer'gefährlichen und blutigen 
Adion gekommen ſeyn würde, als welches alles aus der Anlaage 
Num. 213, umſtaͤndlich ſich verificivet. 

Wie num aber folchergeftalten Gegentheil unverrichteter Dins 
gen abzuziehen genoͤthiget worden ; fo fuchte er J 

CLXIII.) ſich deshalben dadurch zu revangiren, daß er noch ſel⸗ 
bigen Tag die nach der Stadt gehende Marckt⸗Leuthe insbeſondere 
aber 
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aber and) diejenige , welche Ruben, Schmalg, Eyer und ander 
te vivres nad) der Stadt zum Verkauf bringen wollen, nad feis 
nen fehon ehehin ( vid. Num. LXXII. pag. 198.) disfalls compro- 
birten Gewohnheit Landkundiger maſſen auf allen Straſſen ange⸗ 
halten, und zuruck getrieben hat. vid. ſupra Num. 108. 

Tags darauf gieng zwar wiederum die aus der Refidenz und 
andern Dettingifhen Orten zufammen gezogene Manufchafft von 
Mönche: Noth wieder zurud. Es war aber hiedurch nod) Feis 
nesmwegs die Ruhe bergeftellet , da ſchon angeführter maffen die 
bereits vor dem Bartholomei- Jahr⸗ Mardt angefangene Weg⸗ 
nahm der beederfeitigen Unterthanen auch nach Demfelben annoch 
continuiret , und insbefondere das Dber; Amt Moͤnchs⸗Roth 
noch ganze 14. Tage en ſuite hin und wieder auf dem Feld und in 
den Wäldern zerſchiedene gewaffnete Partheyen verleget hatte, wel⸗ 
che den reißenden und auf demFeld arbeitenden Dinckelsbuͤhliſchen 
Burgern und Unterthanen aufpafien und folche gefäuglic) einzusies 
ben trachten ſollen, fo DaB Landkuͤndiger Dingen diefe ehender zu 
Hauß geblieben, und Nahrung und Erndte im Stich laſſen, bie 
auf dem Land aber des Nachts ſich In Die Kirchen, und ihr Viehe 
in die Stadt flüchten müflen. vid. fupra Num. 108. 


Ob nun gleich die Stadt Dindelsbähl recenſirter maſſen die⸗ 
ſe Wegnahmen keineswegs, fordern ihr Gegentheil angefangen, 
anbey auch diefer viel mehrere Unterthanen und Viehe, , als fie im 
Arreft hatte, fo füchte dennoch dieſelbe nicht uur Die reciproque 
Loßlaſſung derfelben durch tägliche Zufchrifften zu follicitiren , fon; 
dern gieng zur abermaligen Probe ihrer. Sriebliebenden Gefinnung 
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auch mit ber That voran, und entließ den; jenfeitigen Unterthanen 
Regele von Sepdelsdorff mwürdlich feines Arrefts, doch ohne daß 
ſolches von der erwänfchten Würdung getvefen wäre, und Partem 
adverfam zu endlicher Annahm ber offerirten reciproquen Relaxa- 
tion aller Arreftanten bewogen hätte, 
Dann da Derfelbe zwar 3. Tage hierauf den 7. Scptembr. eis 
nige Burger und Unterthanen loßgelafien , fo behtelte er gegenüber 


. noch) alles weggenommene Viehe zuruͤck, twollte von der recipro, 


quen Entlaffung aller insbefondere auch der wegen der Pfarrey 
Seegringen hoͤchſtunſchuldig arretisten Unterthanen fo wenig hoͤ⸗ 
ven, Daß er vielmehr zu gleicher Zeit dieſe gar weiter und vom 
Minds: Noth nad) Dettingen gefänglic) transportieren laſſen. 
Gleichwohlen ließ die Stadt Dindelsbähl hierauf abermalen 
einige Stud Viehe und einige Tage hernach auch bie beede arretirs 
te Juden Ioß, nachdeme ihr mit arretirtes Geld unter ihrer eigenen 
Verſieglung vorhero zur Stadt» Sammer binterleget worden. 
Allein auch Diefer anderweite Briedliebende Vorgang Fonnte 
bey dem Friedgehaͤßigen Gegentheil nicht die mindeſte billige Ruck⸗ 
fit bewuͤrden, am allerwenigſten aber Denfelben zu Miederhers 
ſtellung der allgemeinen Ruhe bewegen , fondern es fieng derfelbe 
vielmehr die Beindfeeligfeiten insbefondere die Stöhrung des liberi 
tommercii vi Num. 214. von neuem an, und machte daneben alle 
Anfalten zu demjenigen Hriegerifchen Wberzug welcher einige Wo⸗ 
chen hierauf andem den zı. Odtobr. eingefallenen Dinckels buͤhli⸗ 
ſchen Urſulaͤ Jahr⸗Marckt würdlich erfolge ift. 
Nimmermehr Eonnte die Stadt Dindelsbühl glauben, daß 
es auf bie hernachgefolgte Beindliche Einfälle in ihre Dorfffchaffs 
ten 
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ten und dabey verübte Plünderungen und übrige Unthaten anges 
fehen ſeye, fondern es ſtellete ſich Diefelbe nach dem bisherigen 
Bezeugen und Drohungen des Gegentheils vor, daß dieſer die 
( vid, füpra pag.270, ) längft gedrohte Ausreiſſung der Graͤntz⸗ Steis 
nevonder Stadt: Mardung bewerditelligen, und eitten zugleich ans 
gedrohten Fraiſch⸗ Mitt bis vor biefige Stadt: Thore vornehmen 
werde. 

Und eben biefes war ed, worwider die Stadt Dindelsbüpl 
alles aufzuopfern feſt ſich entfchloffen , und in dieſer Entfchlieffung 
die nothiwendige Gegen⸗ Anftalten gemachet bat. 

Inzwiſchen lief das ſab Num. 215. beygehende Schreiben von 
der Dettingif.hen Negierung bier ein. = 

. Der Raum wird bereits ſchon allzueng, als daß man diefes 
Schreiben, fo wie es wohl verdiente , zergliebern könnte Es 
wird aber jeder ohnpreoccupirter Leſer felbften gleich erfien Ans 
blicks und auf allen Linien den anzüglichen unrichtigen und animo. 


fen Innhalt deffelben , dabeh auch dieſes überzeugt wahrnehmen, 


Daß es mit dem: , was der Stadt Dindelsbähl darinnen zur Laſt 
geleget werden wolle, nach all demjenigen , fo bishero ( befonders 
aber CXXXI. CXLV. CLII. CLIV. CLV. CLX. ELXI. CLXU. 


itemque p. 271. &c. &c.) ausgeführet worden ‚ eine ganz andere 


ber Stadt Dindelsbüyl keigesweegs nachtheilige, wohl aber dem 
Gegentheil alleinig zur Laſt und größeften Verantwortung fallende 
Befchaffenheit habe, daß der Verfaſſer Diefes Schreibens mit of? 
fenbahrer Umgehung aller Wahrheit die Schuld der geftährten Rus 
be von Dettingen ab + und auf Dindelsbühl wälgen mode ‚und 
Daß es ihme dabey getraumet haben müffe,er babe es mit feiner 

®s93= Reichs⸗ 


N.ai 








304 8 & 
Neichs s Stadt fondern einer Dettingifchen Municipal-Gtadt zu 
thun. 

Alles dieſes wird gleich bey Durchleſung dieſer befrembblichen 
Zuſchrifft von ſelbſten in die Augen fallen. 

Nur muß man noch insbeſondere anmercken, daß die darinnen 
zugeſicherte Loßlaſſung der Dinckelsbuͤhliſchen Burger und Unter⸗ 
thanen mit ihrem Viehe ein leeres Wort⸗Gepraͤnge geweſen, in⸗ 
deme nur die wenigſte Unterthanen hierauf loßgelaſſen, alles Vie⸗ 
he aber zuruck behalten, ja ſogar zu gleicher Zeit, als dieſes Schrei⸗ 
ben nach Dinckelsbuͤhl gekommen, alle die wegen dem in Num. 
CLX. recenfirten Vorgang unfchuldig weggenommene Untertha⸗ 
neu gar noch weiter und nach Dettingen gefaͤnglich fortgeſchleppt 
worden find. 

Wienun diefesunrichtige animofe und hoͤchſt anzügliche Schrei⸗ 
ben condigne beantwortet worden , fo adytete ſich Die Regierung 
auf Das hoͤchſte belepdiget, und will den Schluß ſothaner Antwort, 
da eg heiffet: 

» daß die Stadt Dindelsbühl in Werlaffung auf ihre ges 
” rechte Sache mit plaifir diejenige Maasregeln abwarte, 
"welche gegnerifcher Seite bishero fo hochmuthig anges 
”Drobet worden sc. 
vor ein gar groffes Vergehen, und darfür ansdeuten, daß man 
ihn und feine im O&ober darauf verübte unerhörte Exceſſe fol 
hergeftalten felbften provociret habe; Da body ber fernerweite 
Buchftäbliche Innhalt derſelben die Ausdruckung vollkommen rechts 
fertiget, und klaͤrlich dahin ausdeutet, daß man die Gewalttha⸗ 


ten erwarte, | 
» um 


ur u | 305 
” um bamit einmal die gewuͤnſchte Gelegenheit zu erlangen, 
” den hoͤchſten Nichter ja bie ganze Welt von Denen bisher 
” in unzahlbarer Menge erlittenen Drangfaalen des meh; 
” sern zu überführen, und einmal den allergerechteften ernſt⸗ 
” fichen Einhalt fiher zu erlangen. 

Bey all deme ermangelte man nicht in fothaner Antwortt zu 
einer reciproquen gänzlicyen Loßlaffung aller arretirten Unterthanen 
und des Viehes ſich zu erbiethen ; allein es gefchahe abermalen 
vergeblich. Und nicht zu gedencken, daß ſchon angeführters 
maſſen die mehrifte arretirte Dindelsbüplifche Unterthanen noch 
weiter und von Moͤnchs⸗Roth nach Oettingen gefaͤnglich fortge⸗ 
ſchleppet worden, ſo iſt | 

CLXIV, ) fogleid Tags darauf , nachdeme dieſes Antwortt⸗ 
Schreiben erft abgeloffen , Das Dberamt Mönche; Roth auf eine 
weitere wohl nie erhörte Ausfchweiffung verfallen. 

Dann, als der Bauren⸗Vogt Pfiterer am 22. Sepe. fi) nach Grey⸗ 
ſelbach begeben, um dafelbft nomine Magiftratus den Kirchweyhſchutz 
aufzuführen, fo wurde alfo gleich zwiſchen Willburgftetten und Grey» 
felbad) (confequenter fec. fett. I. m. II. ) tn offenbahrem Dindelss 
büblifchen Territorio und Jurisdidion auf 3. unterfchiedlichen Pos 
ften eine zahlbahre bewährte Mannfchafft, unter Commando des 
renommirten Moͤnchs-Rothiſchen Amts⸗Verweeſer Debers vers 
ſteckt, und derfelden alles : was von Dettingifhen Amt⸗Knech⸗ 
ten und Bütteln aufzutreiben war, beygefellet : vid. ſupra Num, 
108. : in der Abfidt um den Dindelsbühlifhhen Baurenvogt, bey 
deme eben auch der Dindelsbühlifche Herr Confulent Baumhauer 
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und Herr Senator Graf fidy befunden, mit Gewalt weg s und ges 
fänglich fortzunehmen , wie dann ſolches nicht nur daraus erhel⸗ 
let, baß gleich die erjte Chaile, welche von Greyſelbach mit 
Grauen » Zimmer zurudgefahren , unter greulihem Wuͤthen: 
halt Hund , von diefen Poften wuͤrcklich angehalten , und darins 
nen obgedachter Dindelsbühlifhe Oficialis nachgeſuchet worden, 
(vid. füpraNum. 108.) fondern auch Diefe gehabte Abficht a Serenifli- 
mo Oettingenfi felbften in der an das Hoch: FKürftlihe Creyß 
Aus ſchreib⸗ Amt in Schwaben fub 8. Nov. 1754. erlaffenen Ants 
wortt frey declariret worden „ fo daß die Stadt Dindelsbühl abers 
malen genöthiget worden , ein ftardes Commando no mit Eins 
bruch der Nacht nach Greyſelbach abzuſchicken, und den Ruckzug 
der Ihrigen zw bedeuten ; Wobey jedoch abermalen unbemerckt nicht 
belaffenwerden Fan, daß diefer ganze Zug wieder in pur Dindelsbühs 
lifcher Jurisdidion geblieben, indeme es bis Neuenſtaͤttlein durch Die 
Dindels buͤhliſche Stadt: Mardung (vid. Sekt. I. m. I.) dann von da 
nach Wilburgftetten in dem größern Jurisdifions s Bezird( vid- 
Se&. I. m. III.) und dann Durch die pure Mardungen der zur Wer 
fe Limpurg gehörigen beeden Gefreyten Dorffſchafften Willburgs 
ftetten und Greyſelbach ( vid. Sek. I. m. IL ) in der geraden Lands 
firaffe gegangen ift. Dierauf begunte 

CLXV. ) bie Bemeinde zu Seegringen abermalen die Streu aus 
bem Geyßweyher hinwegzufuͤhren, obgleich, dieſelbe, wie bereits 
oben Num. CXXXI. auggeführet worden , hierzu nicht im minbes 
ften berechtiget iſt, fo Daß bie Stadt Dindelsbühl fich wieder vers 
anlaffet ſahe, folche unter einer Bededung aufladen, und in St 
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cherheit bringen zu laſſen. vid. ſupta. Num. 108, 
Gleich hernach wurde 
CLXVI.) die Stadt Dincelsbuͤhl genoͤthiget, ihre auf den 
Markt zu Ellwangen und Aalen handiende Burger abermalen 
durch eine Bedeckung ficher zu ſtellen, Damit fie nicht wegen billig vers 
weigerten Zoll bey der oben Num. LXXIII. deducirtermaffen Reiches 
Contticutions s widrigen Zollftatt Seegringen , abermalen auf? 
gehoben , und nad) dem erft vor einigen Wochen erfolgten und 04 
ben Num. CLIV. recenfirten unjußifieirlihen Vorgang in Arreft 
gefchleppet werden mögten. 

So wenig nun diefes Betragen denen Reichs-Geſezen entge⸗ 
gen laufft, und fo offenbar ſolches durch Die eigene Gegnerifche 
NReichs⸗Geſez widrige Zoll Beſchwehrungen abgedrungen worden, 
ſo ſehr wurde es gleichwohl der Stadt Dindelsbühl Gegneriſcher 
Seits abermal zur Suͤnde gerechnet, und dereniſſimo Oettingenſi 
von einigen dero Raͤthen der alten Gewohnheit nach fo abomina- 
bel vorgeftellt, daß Hoͤchſt dieſelbe ſich in einem an das Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Creyß⸗ Ausfchreib s Amt in Schwaben erlaffenen Schreiben de 8, 
Wovembr. 1754 Darüber alfo ausdruden : 

» richt weniger hat der Stadt Dindelsbühlifche Magiftrat 
> die Dindelsbühlifhe HandwerdssLeuthe, welche dem 
» Kahrmardt zu Ellwangen und Aalen befucht , unter einem 
» ſtarcken bewaffneten Commando über Geegringen convoy* 
» vet ‚und fo im Ruckweeg wieder bedecket, auf unferer Das 
» felbftigen Zollſtatt aber ung den Zoll nicht abreichen laſſen, 
» eben als ob es an deme waͤre, daß ir unſere Jura und 
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» Regalien auf eine fo vermeffentliche Art uns abtrozen lafs 

” fen muͤſten ıc. 
der Rathgeber und Schrifftfiellee hat dieſe Acufferung. feinem 
gnaͤdigſten Herrn mit einer offenbaren Suppreflione veritatis ſtraͤff⸗ 
li) an die Hand gegeben, ohne zu bebenden, daß diefe Zolftatt Fein 
wohlhergebrachtes Regale Oettingenfe - fondern eine Windel : Zolls 
ſtatt ſeye, (vid. Num. LXXIII.) ohne zu bedencken, Daß bey bers 
felben neuerlichen Errichtung unter Schrift und Siegel der Stadt 
Dindelsbühl das Wortt gegeben worden, die Ihrige damit nicht 
zu beſchwehren ( vid. Num. CLIV.) ohne zu bedenden, daß bie. 
Reichs⸗Geſeze erlauben fich hierinnen feibft zu helffen, vid. Capit. 
Cafar. art. 8. und endlich auch ohne zu bedenden, daß die Bede⸗ 
dung nicht einmal über Seegringens fondern durch die Stadt: Mars 
dung und indem Größern Fraiſch⸗Bezirck- folglich Tec. Seit. I. 
membr. I. & II. nur in Dindelsbühlifcher Jurisdiftion geſchehen 
ſeye. 

Bey all deme war die Stadt Dinckelsbuͤhl keines weegs ermuͤ⸗ 
det, die Wiederherſtellung der Ruhe auf alle Weiße zu befoͤrdern; 
Und da nach der leydigen Erfahrung alle Vorſtellungen bey der 
Dettingiſchen Regierung nichts verfangen, ſo ermangelte dieſelbe 
richt, immediate an des Herrn Fürſten zu Dettingen Durchlaucht 
ſelbſten nach der Anlage ſub Num. 216. die beweglichſte Vorſtel⸗ 
lung und die equitableſte Vorſchlaͤge zu einer guͤtlichen Auskunfft zu 
thun, richtete aber auch hiedurch nichts anders aus, als daß Sie 
in der Autwortt nad) ber Anlage ſub Num. 217. bie bedrohliche 
Verſicherung Der bald hernach erfolgten Feindlichen Ausbruͤche 
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confirmirt erhalten hat, und es hatten in folder Antwortt des 
Herrn Fuͤrſten von Dettingen Durchlaucht vor gut befunden , ſich 
in dem Schluß berfelben hisce formalibus zu erklären : 

xc. e8 wird unfere bisher bezeugte Langmuth und Nachſicht 

endlich erfchöpfft, bie gerechte verdiente und ſchaͤrpfeſte Ahn⸗ 

dung erweden , um uns bey denen nnferm Hauß anklebens 

den und von unfern Bor; Eltern ererbten und auf uns de- 

volvirten Juribus nad) denen von GOtt verlichenen Kräfften, 

zu erhalten , zu fhägen , und zu handhaben zc. 
Welche Langmuth ? vide Sect. II. PER TOTUM. 

Sogleich Tags darauf den ı7. Octobt. wurde 
CLXVII) mit Approbation des Oberamts Moͤnchs-Roth zu 

Seegringen einz abermalige unerlaubte Thathandlung ausgeübet, 
da mac) dem adjun&o fub Num, 218. nicht alein von einem Durch, 
paflisten Wagen das Brauthbett einer Dindelsbühlifchen Burger 
zin,fondern auch noch ein anderes Stud Bett auf eine fehr ges 
waltthätige Art unter blofem Seiten Gewoͤhr, theils wegen des 
ſich daſelbſten incompetenter ( vid. fupra Num. LXXII, CLIV. } 
arrogirenden anmaßlichen Zolls theild um des willen abgenoms 
men , und bis diefe Stunde noch nicht reftituiret worden, weilen 
der Seegringifche Jäger vormals an diefe Brauth, welcher bie. 
Efferti zugehoͤret wegen einer Tabattiere einen offeubar ungegruͤn⸗ 
deten Anfpruch gemacht hat, wie ſolcher nie erhoͤrte Unfug und 
Das dabey von Dem Amt Mönche; Roth abermalen bezeugte unju- 
ftihcirliche Betragen aus den weitern Anlagen ſub Num. 219. mif 
mehrern fi) an ben Zag lege. 
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Solchemnach vermehrten ſich Die Dettingifche Zadringlichkei⸗ 
ten und es waren weder Die ex parte ber Stadt Dinckels⸗ 
buͤhl aller Orten geſchehene und fo offt wiederhohlte ſchrifftlich und 
muͤndliche Vorſtellungen noch die abgetrungene Retorſiones hin⸗ 
aͤnglich, ſolche aufzuhalten, ſondern es wurden erſtere von dem 
Gegentheil platterdings verworffen, durch leztere aber achtete ſich 
derſelbe zu neuen Thaͤtlichkeiten privilegivet. 

Und nach diefen in fo kurzer Zeit vorangegangenen fo häufigen 
Gewaltthaten und unter diefen leibigen Vorbotten ruckte endlich der 
21. O&obr. 1754. der Urſulaͤ Tag, die vom Gegentheil ber Stadt 
Dindelshähl fo lange vorher angedrohte Befehdungs Zeit , die 
Zeit der in Literis de 22. Sept. ( vid. adjun&. fub Num, 215. ) fo 
betitulten Zuͤchtigung, worauf man ſich fo lange vorbero vi 
Num. 220. durch Das ganze Fuͤrſtl. Dettingifhe Land exercivef, 
wuͤrcklich heran. I 

Tags vorher, Sonntags den 20. O&obr. war es , als die aus 
dem ganzen Fuͤrſtlich Oettingiſchen Land zufammten gezogene bes 
waffnete Maunſchafft NB. nebft der Dettingifhen Sreyb- Miliz 
nad dem eigenen gegenfeitigen Geftändnuß vi Num. 221. nad) 
Mönche; Roth marchirte, um ihren fo lange Zeit premeditirten 
Kriegeriſchen Uberzug zum Vollzug zu bringen. 

Es find dieſe in gar kurzer Zeit aufelne ſolche ungeheure Men⸗ 
ge angewachſen, daß man zu Vermeydung noch groͤßerer Weit⸗ 
laͤuffigkeit vor noͤthig ermeſſen, gar viele davon dato mit Still⸗ 
ſchweigen zu uͤbergehen, und nur den vorzuͤglichſten Theil derſelben 
gegenwärtig anzuführen. 

Es zog alfo dieſer feindliche General - Yufbott den 20. Octob. 

nad 
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nad) Moͤnchs-Roth, und damit Die wahre (star vorhin fchon bes 
kannte ) Abfichten ihres feindlichen Anzugs fogletch in der erftert 
Stunde männiglichen bekannt werden mögte, fo unterfiengen ſich 
dieſe offenbahre Feinde noch felbigen Tag ihre gewaltthatige Weg⸗ 
nahmen von neuem anzufangen, und vi Num. 222, nicht nur den 
Studiofuam Hannß Michael Fiſcher, des Dindelsbühlifchen Un: 
terthanen und Wirths zu MWillburgftetten Sohn, nebft feinem 
Zauffs Pathen, fondern auch den Dindelsbäplifhen Schutzver⸗ 
wandten und Dreher GStirner von Greyſelbach ohnfehrn diefer 
gefreyten Dindelsbähltfchen Dorffſchafft, confequenter fec. Sect L 
membr, Il. in Dindelsbühlifchem Territorio, gemwaltthätig wegzu⸗ 
nehmen , und nad Moͤnchs-Roth gefänglich fort zuſchleppen. 

Die Stadt Dinckelsbuͤhl wurde von dieſem feindlichen Anzug 
noch in derſelbigen Stunde benachtichtiget, und erhielte zugleich 
von mehrern Orten die einſtimmige auch in dem Erfolg Landfandis 
ger Dingen fich überfläßig verificirte Anzeige , daß diefer zahlbah⸗ 
ten bewaffneten Mannfchafft zwey Gutſchen voll Dettingifcher 
Raͤthen und Beamten nachgefolget ſeyen, und man Dettingifcher 
Seits auf den Tags darauf gefelgten Urfuld » Jahr » Mardt, in 
Verfolg des fhon einige Monathe vorhero gemachten Verſuchs 
( vid.füpra pag.270. & 271. ibique adjund. fub Num. ı8ı. & 182.) 
nicht allein einen anmaßlichen Kraifch: Ritt bis vor die Dinckels⸗ 
büblifcye Stadt: Thore vornehmen , fondern auch die ( vi Se&. I. 
m. 1.) von Alters wohlhergebradhte per Privilegia Cæſarea beftärds 
teun) durch unzahlbare Actus poſſeſſotios auch erfochtene hoͤchſte 
Judicata jederzeit ftandhafft behaubtete Stadt» Mardung durch 
Ausreiſſung aller Gränz; Steinen und Mardungen gänzlich zu de: 

Zitia ftrui. 
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ſtruiren, Damit auch bey der Neumühl naͤchſt an Nadwang, an 
eben demjenigen Drt und Enden, wo bie Stadt Dindelsbühl in 
Gefolg der uralten ohnunterbrochenen Obfervanz wenige Monas 
the vorher (vid fupr. N. ELV. ) diefe ihre Stadt - Mardung fo- 
Ienniter zu beſuchen angefangen hat, ebenfalls den Anfang zu machen. 
und alles, was ſich hierinnen widerſezen wärbe, mit bem äufferften 
Gemalt abzutreiben , des ohnabänderlichen Vorhabens ſeye, wie 
dann auch wuͤrcklich biefe Augreiffung der Mardfteine ( vid. infra 
Num. 243. & 248. ) den 31. O&obr. 2. Novembr. &c. in zerſchiede⸗ 
nen mebrerntheilg auch noch innerhalb, der Stadt» Mardung geles 
genen Orten wuͤrcklich erfolgt iſt. 

So befrembdlich nun und unglaublich diefe Anzeige allerdings 
ansund vor fich felbften gefbienen, fo hat Doch die Stadt Dindelss 
rühlfolche in Ruckſicht auf die bisherige Gegnerifche Proceduren, 
aufden einige Monathe vorhero tentirten gleichen Verſuch ( vid. 
fupr. pag. 270.) auf die lange vorher durch das ganze Fuͤrſtliche 
Fand gemachte Anſtalten (vid. ſupra adjunct. ſub Num. 220.) und die 
bierunter ſchon vorhero vi modo dicti adjundi von zerſchie denen 
Orten erhaltene glaubwuͤrdigſte Anzeigen, vorzuͤglich aber auch 
auf die eigene Gegneriſcher Seits fo ſchrifft / als muͤndlich entbotte⸗ 
ne harte Bedrohungen (vid. adj. fub N. 215. 217. 2c.) allerdings 
vor richtig und befannt annehmen ‚müffen. 

Nothgedrungen hat dahero diefelbe den Entſchluß gefaßt , fol 
he Anftalten in Zeiten vorzufehren , modurd) das Gegnerifche uns 
erhörte und böchftprejudicirliche Worhaben vereitelt werben 
möge. 

Deme zu Zolge, wurde mit angebrochenem Urfule Tag auf 

noch⸗ 
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nochmalig erhaltene Anzeige ‚daß die Moͤnchs-⸗Nothiſche Manns 
ſchafft fich in Bewegung feze , die Burgerfchafft durch Das orbents 
liche Signal ( vid. fupr. pag. 271. fin. ) aufgebotten, und famt einem 
Theil der Neihss Stadt Dinckelsbuͤhliſchen Erbgehuldigten Un⸗ 
terthanen auf die ohndifputirlich in der Stadt: Mardung confe- 
quenter auch in pur Dinckels buͤhliſchem Territorio vi Sect. I. m. I. 
pag- 8. ſeqq. gelegene obgedachte Neu» Radwangersund Die MWalds 
Mühlen poftivef, um die Dettingifcher Seits auf ohnſtrittigem 
Dindelsbühlifchen Territorio zu veruͤben angedrohte fo enorme 
Thaͤtlichkeiten auf ein vor aller Welt erlaubte Art abzuhalten. 

Gedachte beede Mühlen find nicht weit von einem in bie Laͤn⸗ 
ge fich ziehenden Berg entfernet, hinter welchem das Dorf Moͤnchs⸗ 
Noth und in ſolchem die Dettingifhe zufammen gezogene Manns 
ſchafft gelegen. 

Es war dahero ohnumgaͤnglich noͤthig, durch einige ausge⸗ 
ſtellte einzelene Feld ⸗Poſten vorzuſehen, damit die auf denen Muͤh⸗ 
len befindliche Dindelsbählifhe Mannſchafft ohnverſehens nicht 
überrumpelt werden koͤnne. | 

Auch hiebey gebrauchte man Dindelsbühlifcher Seits bie 
Morficht , daß fothane Feld⸗Poſten annoch innerhalb der hohen 
Linden bey St. Ulrich, und innerhalb des oben Se&t. I. m. III. dedu- 
eirten Dinckelsbuͤhliſchen Größern Jurisdiätions- Bezirds durchs 
gängig auggefezet , fomit die Dettingifche Jurisdiction dadurd) aber 
malen nicht berühret worden. 

Kaum aber waren foldye einige Augenblide auf ihren Poften, 
als die ex adverfo poftirt geweſene Dettingifche Wachten ſich ploͤz⸗ 


lich in Bewegung geſezet, und den Anſchlag gemachet hatten, die 
Kkekk Dinckels⸗ 
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Dindelsbäplifhe Poften aufzuheben ; Wie fle dann auch würds 
lich einen derfelben allſchon von der Berne ganz umzingleten, und 
bereits in vollem Galopp auf ihn loßfprengten. 

Niemand wird der Stadt Dindelsbühl verdenden, wann fie 
bey diefem Anblick einige ſchleunig abgeſchickte Reuther dieſen faſt 
ſchon verlohrnen Feld⸗Poſten wiederum in Sicherheit ſezen, und 
den Anſchlag des Gegentheils vereitlen laſſen. 

Es geſchahe dieſes ohne die mindeſte Thaͤtlichkeit, indeme die 
Oettingiſche berittene Mannſchafft, ſo bald ſie die zu Huͤlff eylen⸗ 
de wenige Reuther ins Geſicht bekommen, in Zeiten die Flucht er⸗ 
griffen, und von ihrem Feindlichen Vorhaben deſiſtiret hatte. 

Grund falſch iſt dahero, wann Oettingiſcher Seits vorgege⸗ 
ben werden will, daß die Stadt Dinckelsbuͤhl ein Commando 
Neutherey auf die Oettingiſche Vor⸗Poſten gefließentlich loßgehen, 
und ſolche auf eine Feindliche Art von ihrem Poſten delogiven lafs 
fen ; da folches aus Feiner , ald Der Yorangezogenen s vor denen 
Augen vieler hundert Männer ſich ergebenen Urſache, fomit aber 
auch mit beſtem Fug gefchehen, und Dindelsbühlifcyer Seits übers 
baubt niemalen eine Mine zu einem Feindlichen Angriff gemacht, 
fondern blog bie alleinige Nudficht genommen worden , die Geg⸗ 
nerifch gedrohte Zeindliche Angriffe abzuhalten. 

Schon an dem Frühen Morgen dieſes Tags aber contniuirte 
Begentheil feine Feindliche Gewaltthaten und ließ vi Num. 223. 
den Dindelsbühlifchen Officianten und Pupillen: Schreiber, wel⸗ 
cher im Begriff geweſen, den gewohnlichen Mardt s Mitt nach 
MWilburgftetten vorzunehmen , ohnfehrn der Tuchmacher Wald 
eine ganze halbe Stunde noch innerhalb dem Größern Jurisdiätions- 

Be 
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Bezirck confequenter vi Se&. I., m. II. in abermaliger Dindelss 


buͤhliſcher Jurisdi&ion durd) ein ausgefchidtes ſtarckes Commando 
gewaltthaͤtig arretiren und famt dem, bey ihm gewefenen Reuth⸗ 
Knecht und Pferden nach Moͤnchs/Roth gefänglich' abführen. 

Noch in der Stunde, als; diefe getwaltthätige Wegnahm vor 
ſich gegangen , wurde der Dindelsbühlifche Magiftrat davon und 
zugleich noch weiter benachrichtiget , Daß beffelben auf der Neu⸗ 
Mühl pottirte zahlbahre Mannfchafft hieburdy Aufferfi aufgebracht 
feye, und nunmehro wider alle Vorftellungen ihrer vorgefezten ein 
vor allemal geraden Weegs das Oettingiſche Commando verfols 
gen, und den Pupillens Schreiber wider logmachen wolle, wann 
es auch aus Mönche; Roth felbften gefchehen müßte. 

Niemalen würde Gegentheil, wann er ander Stelle der Stadt 
Dindelsbühl geftanden wäre , Diefen Beginnen fich entgegen ges 
feet , fondern folches in feiner Beindlihen Gefinnung wohl mit 
beeden Händen ergriffen haben, zumalen , wann Er, wie Die Stadt 
Dindelsbühl, damalen fich feinem Gegentheil fo merdlicy überles 
gen gewuft bätte. 

Es hat aber der Dindelsbühlifche Magiftrat ſogleich nicht 
allein feine Mannfchafft durch die zugefchichte ſchaͤrpfeſte Befehle 
aufihren Poften ferner in Nuhe zu verharren angewieſen, fons 
dern auch fogar feine übrige auf der ab evo wohl hergebrachten 
und per ſumma judicata ( vid. Se&. I. m.. III. ) confirmirten Befus 
ung der Holden an andern Orten und Enden des Größern Juris- 
dictions · Bezircks begriffen geweſene Officianten , obgleich Diefe mie 
ihrem gewöhnlicher maffen bey fich gehabten Commando denen 
Gegnerifchen auf fie ausgeſchickten Partheyen gar wohl getvachfen 
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gewefen , dennoch per Expreflum von Vollfuͤhrung ihres Nitts abs 
ruffen laffen , um nur abermalen alle gefährliche Ausbrüche mög. 
lichft zu verhüthen. 

In eben diefer Abſicht ließ fie ferner mittags fogleich nach 
Verfluß derjenigen Stunden an welchem Gegentheil feinen unbe, 
fugten Mardtritt durch die hieſige Stadtmardung nehmen , und 
die obengedachte unleidentliche Gewaltthaten ausüben wollen, ihre 
geſamte Mannſchafft von der Neu s Mühl wieder abruffen, und 
in die Stadt zuruck marchiren; Es beftunde ſolche damalen aus 
1109. Mann , welche insgefamt ihr Gewoͤhr abzulegen, und aus⸗ 
einander zu gehen fich weigerten, fondern abermalen mit allem Ger 
walt , wie ihre Ausdrüdungen geweſen, auf ihren Feind, von wel⸗ 
chem ihnen bishero alles gebrannte Herzenleyd Tag vor Tag ange? 
than, undfie \eftändig wie Vogelfrey tractiret worden, nad 
Moͤnchs⸗ Noth loßgehen, ihre daſelbſt arretirte Mit⸗ Barger und 
Unterthanen mit Aufopferung ihres Lebens frey s und denen bishe⸗ 
rigen unerträglichen Zubdringlicpfeiten damit einmalein Ende mas 
chen wollten. Ä j 

So fehr aber dieſe Lenthe hierunter in offentlicher Gegenwart 
sieler Hundert Grembden Perfohnen, welche occafione des Mardits 
Tags eben in der Stadt befindlich gewefen , auf dem offentlichen 
Play vor dem Nathhauß in den Dindelsbühlifhen Magiftrat ges 
trungen , fo fehr ließ Dagegen diefer fich angelegen feyn, die auf 
Das höchfte in Harnifch gebrachte Gemüther zu beruhigen, und 
von allen Gefez widrigen und gefährlichen Unternehmungen nad)? 
drücli abzuhalten. | 

Dagegen fäumete ex fich nicht alfogleich mittelft der Anlaa⸗ 

ge 
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ge fub Num, 224, wider die violenre Wegnahme bes Pupillen » 
Schreiber Haͤmmerlens zu protetiren , und deſſen ohmentgeltliche 
alöbaldige Loßlaffung rechtlich anzuwerlangen. 

Es war aber Gegentheil weit entfernt , dieſen billig anverlangs 
ten Pas zu Wiederherſtellung der Ruhe zu thun, daß er vielmehr 

nicht allein gar keine Antwortt hierauf ertheilt, ſondern ſogar den 

mit ſothanem Schreiben in feiner Stadt Uniform und Schild abs 
geſchiateu Dindelsbũhliſchen verpflichteten Cauzley / Botten ſelbſten 
wider alle und ſelbſten die natärliche und Voͤlcker⸗ Rechte vi Num. 225. 
gefangen beybehalten, einige Tage darauf mit denen übrigen Ar- 
reſtanten nach Dettingen fchleppen, und allererft nach vielen Wochen 
wieder entlafiem 

Noch eben felbigen Tag erhielte die Stadt Dindelsbähl von 
Diefer anderweiten wohl nie erhörten Unthat die befrembbliche Uns 
zeige, mit dem weitern Annexo , viNum, 220, daß Die Oettingi⸗ 
(che Dartheyen hin und wieder in dem Dindelsbühlifchen Territo- 
rio herum ſchwermen, Landfrembde und benachbarte Mardt ; Leus 
the anhielten , und Weeg und Steege unficher machten , ingleichen 
der Dindelsbühlifcye Burger und Strider Johann Michael Zircklet 
auf der Ruckreyße von Augfpurg in Grembdingen gefangen genom⸗ 
men werden ſeye. 

Der Etadt Dindelsbuͤhl wäre es ein leichtes geweſen, fogleich 
Dettingifcye Unterthanen anderweit Dagegen wegnehmen zu laſſen / 
auch biefen Partheyen ihre unbefügte Streifferepen in ihrem Terri» 
torio niederzulegen. 

Dennoch bielt dieſelbe noch immer am ſich, und ließ nicht 
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bie mindefte Gegen s Wegnahme vornehmen , noch einen einigen 
bewoͤhrten Mann weiter ausrucken. 

Eben Diefe Moderation aber war es, welche Die Fuͤrſtlich Oet⸗ 
tingiſche Näthe , welche obgebachter maffen die Dittingifhe Mani’ 
ſchafft nah Muͤnchs⸗Roth begleitek, in ihrer Animofiter dermafs 
fen beftärdte, Daß fie ihrer völlig vergeffen , und den 22. Odtober 
vi N. 220, mit anbrechendem Tag bin und wieder in die Dinckels⸗ 
buͤhliſche Dorfffchafften auf eine nie erhörte gewaltthätige Art ein? 
fallen , und ſolche abſcheuliche Excefle verüben laſſen, welche 
kaum zu denen offenbahren ZehdsZeiten erhört feyn werben. 

Es wuͤrde viel zu mweitläufftig fallen , foldye durchgängig mit 
allen dabey unterloffenen hoͤchſt beſchwehrlichen Umftänden hieher 
zu ſezen. | 

Man mil dahero ſich auf ben vollen Iunhalt aller nachfol⸗ 
genden Beylaagen beziehen, aus ſolchen aber nur Die vorzuͤglich⸗ 
fie Umftände hier einrucken, und ſomit gegenwärtig bemerden, 
Daß viNum. 226, die Oettingiſche Mannſchafft an beregtem Tag 
frube vor 6. Uhr mit mehr als 200, Mann zu Noß und Zuß unter 
Commando 4. Dettingiſcher Näthen in Die cum omnimoda Juris- 
didione nach Dindelsbühl gehörige Dorffchafften Willburg⸗ 
fletten und Greyſelbach ingleichen in Welchenholtz ꝛc. einges 
fallen , Pfarr : und Schulhauß umftellet,, diefes und alle Baus 
renhäußer , fo fie gröftentheils mit Gewalt aufgefprenget , unter 
entfeglichem Wäten durchſuchet, Heu und Strohe mit denen 
Degen durchftochen , ganze Fenſter Stoͤck eingefchlagen , die Hochs 
ſchwangere Weiber mit entſezlichen Schlägen und theils mit Ver⸗ 


mwundung an den Kopf gräulich mißhandelt , andere , welche um 
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Verſchonung der Schwangern gebetten, gleichmaͤßig mit Schlaͤ⸗ 
gen dafür tractiret, nach ben fluͤchtigen Unterthanen wuͤrcklich ges 
ſchoſſen, alle aber deren fie habhafft werden Finnen, unter bars 
barifchen Schlägen gefänglich , famt allen vorgefundenen Baurens 
Jafrumenten, Bablen , Hauen , Schauffeln ꝛc. mit ſich fortge⸗ 
nommen ; da inzwiſchen nicht nur eine andere Motte mit entblößten 
Säbeln in ben Dörffern wätend herum geritten , und alles, was 
fi) rühren würde , nieder zu hauen unter greulichem Fluchen bebros 
bet hatte, fondern auch andere Parthıyen auf der Landkrajien 
fort s herum » ſchwaͤrmeten, und alles, mas an Viäualien auch 
NB. von anderer Herrfchafften Untertanen nach der Stadt ger 
bracht werden wollen, mit Gewalt zuruck treiben muſten. 
So fahe es allſchon Mittags-den 22. O&obr. aus, und fo weit waren Die 
Gegneriſche Unthaten ſchon binnen diefen dreyen Tagen Höfen ‚ ohne 
daß die Stadt Dinkelsbühl die alermindefte Gegenmegnahm oder fonften 
eine Zeindfeligkeit ausgeuͤbet hatte. Und gleichwohl ſchaͤmeten ſich Die Dets 
tingifche Herren Raͤthe nicht , ihres Gnaͤdigſten Fuͤrſten Höchfte Perſohn 
auf eine recht abominable Art hiebey zu hintergehen , fo daß Sie in Ihrer 
Antwort an das Hoch + Fürftl, Creyß⸗Ausſchreib / Amt in Schwaben 
de g. Nov. An. ejusd. herkommen liefen : 
” Sie hätten ſich nicht entbrechen Finnen, zu Bedeck/ und 
” Beihäzung Ihrer Unterthanen und Jurium auch zu Hands 
” habung gemeiner Sicherheit einen Land » Ausſchuß von 
»etlich 100. Mann nach Moͤnchs⸗Roth zu verlegen. Alle 
” Mechte fprechen vor Sie daß Wort , daß Sie ſich In Ver⸗ 
” theidigungs Stand zu fezen und ohnrechtmäßigen Gewalt 
” mit Begengemwalt abzutreiben befugt fenen. Und würden 
£illla ” Sie 
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» Sie nicht verantwortten können, wann Sie ihre Land 


» und Leuthe auch die theuer erworbene jura ihres’ Haußes 
dem Muthwillen einer fo trozig und animoſen Stadt Preiß 
» laſſen ſollten. Nicht feye ihre Meynung geweſen, zu ge⸗ 
” fährlichen Ausbruͤchen Gelegenheit zu geben , fondern ihr 
» rereine Gedendens Art feye nur dahin gegangen, Sich 
und die Ihrige wider den angedrohten Gewalt zu fh 
” son. 

Hier hat der Lefer eine Probe , wie die Sprache der damalig Fürftl. Oet⸗ 

tingifchen Rathgeber lautet, wann man Die verübte graͤulichſte Gewalttha⸗ 

ten rechtfertigen ſoll. 

Die Klaͤgliche Anzeigen von dieſen Unthaten continuirten die⸗ 
fe 3. Tage von Morgen bis in den fpaten Abend, und das biß in 
Die Nacht gedanrte häufige Blüchten des Land» MWolde in die Stade 
feste foldye vollends auffer allem MWieberfprud). 

Leichterachtlich ift , wie fehr Die Dindelsbählifche Burger⸗ 
ſchafft allererft je zo aufgebracht worden ſeyn muͤße, da ſie vorhin 
nach der Tags vorher veräbten Wegnahme des Pupilens Schreis 
bers and Canziey s Votten ſchon vor biefen neuerlich veräbten 
unerhörten Thaͤtlichkeiten, kaum nod von einem gefährlichen Aus⸗ 
fan abzuhalten gewefen. 

Ben ſolcher der Sachen Morliegenheit , und da eine gůtliche 
Vorſtellung bey dem Gegentheil nicht von dem mindeften Verfang 
ja nach dem Exempel des arretirten Canzley⸗ Botten ein Uberbrin⸗ 
ger derſelben nicht einmal ſelbſten ſicher geweſen, faßte die Stadt 
Dinckelsbuͤhl den nothgedrungenen Eutſchluß, nunmehro auch ei⸗ 
nige Unterthanen, wiewohl mit mehrerer Moderation, gefaͤnglich 

weg⸗ 
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wegfuͤhren zu laſſen, um Dadurch den fo ſehr aus ſchweiffenden Be⸗ 
gentheil wieder einiger maſſen zu ſich⸗ und auf die billige Gedancken 
zu bringen, daß, wann es auf Wegſchleppung und Mißhandlung 
Der Unterthanen ankomme, die Stadt Dinckelsbuͤhl hiezu nicht 
weniger vermoͤgend ſeye, dadurch aber der Ausgang der Sache 
nimmer erzielet werde. 

Es hoffte anbey die Stadt Dinckelsbuͤhl mit Grund, daß ſol⸗ 
chergeſtalten die Oettingiſche Unterthanen um ihrer eigenen Sicher⸗ 
heit willen darauf bedacht ſeyn wuͤrden, den Gegent heil von fer⸗ 
nerweiten Thaͤtlichkeiten abzuhalten. 

Und in dieſer Abſicht ließ ſie mehrerwehnten 2. Oddobr. NB. 
Abends um s.Uhr einige Burger zu Pferd unter Commando 
ihres Forſtmeiſters um fo nothaedrungener ausruden , als einige 
Stunden vorbero vi Num, 227. bie weitere beſchwerliche Anzeige 
geſchehen, daß Gegentheil fogar auch die Dinckelsbuͤhliſche Wal⸗ 
dungen angreiffe, bereits eine Parthey in der fogenantez Hetſchen⸗ 
lach Baͤume gefaͤllet habe, und hierauf weiter in die Dinckels buͤh⸗ 
liſche Waldungen bey Sinnbronn marchiret ſehe⸗ Dieſes 
Dindels bůhliſche Commando durchſtreiffte anforderiſt die Dinaels⸗ 
buhliſche Waͤlder, und, nachdeme es ſolche in Die noͤthige Sicher⸗ 
heit geſtellet, nahme es darauf an einigen Orthen theils in Din⸗ 
delsbuͤhliſcher⸗ theils in frembder Jurisdiction etlich wenig Oetting⸗ 
iſche Unterthanen, bey Sultzach aber anroch 12. Stud Ochſen, wel⸗ 
che bey bereits angebrochener Nacht noch in einem Dinckels buͤhli⸗ 
ſchen Schlag Schaden gegraſſet, aus dem Schlag⸗ Wald hinweg, 
und kamen damit Nachts in die Stabt zurud. 

So bald hievon der Dindelsbäblifche Magiftrat Nachricht er⸗ 
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balten , mißbilligte derfelbe nicht allein diefe wider Die aufgehabte 
Ordre befchehene Vieh Wegnahm , fonbern ließ auch ſolches Dies 
be ( ob es gleich bis zu Abwandlung des Forſt⸗Frevels und in Nuds 
fiht , Daß Begentheil zerfchiebenes ſchon vorhero weggenommenes 
Viehe noch damalen vorenthalten, mit beſtem Bug hätte zuruck 
behalten werden Fönnen ) Dennoch alsbalden wieder mit angebro⸗ 
chenem Zag an feinen Ort unverfehrt zurud bringen , bie einges 
brachte Dettingifche Unterthanen aber in der ordinairen Dindelss 
buͤhliſchen Burger⸗Stuben, folglich auf eine ganz andere Art als 
Die Dindelsbühltfche Untertanen zu Moͤnchs⸗Roth, verwahrlich 
aufbehalten , benenfelben auch ale Nothdurfft hiebey zu ges 
ben. 

Wahrheits widrig wird dahero vom dent Gegentheil vorgeges 
ben , daß diefeibe im ein enges Loch gefperret worden, und foldye 
durchgängig elendiglich ſich behelffen müffen. 

Eben diefe arretiste Unterthanen felbften müffen hierinnen wi⸗ 
der ihn das Wort reden. 

Wahrheits widrig ift ferner, baß fie bey ihrer Arretirung miß⸗ 
handelt , unbarmberzig mit Striden zufammen gekuppelt, und 
zwiſchen Denen Pferden in die Stadt gefchleppet worben. 

Abermalen werben die Arreftanten felbften ein anderes bescus 
gen , und es ift notorifch , Daß fie ohne die mindefte Gewalt / oder 
Thaͤtlichkeit arretirt , unterwegs ihnen umfonft Wein gegeben, als 
les fernere gute Traftament zugeficyert , ihnen Die Pferd zum reu⸗ 
then angebotten, theils würdlich hinter die Pferd genommen, 
theils aus nothwendiger Verſicht, daß fie bey Nacht und Nebel 
nicht echappiren mögten , ganz gelind angebunden von dem Bur⸗ 

ger 
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ger neben feinem Pferd Schritt vor Schritt zur Stelle geführet 
worden. J 

Dieſes iſt Die einige Gegengewaltthat, welche die Stadt Din⸗ 
ckelsbuhl gegen ihren Gegentheil nothgedrungen vorgenommen, in 
der billigen Anhoffuung , daß hiedurch berfelbe auf andere Gedan⸗ 
den gebracht werden, und in nothfolglicher Wberlegung, wie mes 
hig erfprießliches in der Haudt » Sathe durch dergleichen viam fadti 
erzielet werde , von all fernern Landverderblichen Proceduren abs 
ftehen möge. 

Vergeblich bemühet ſich derfelbe feine vorhers und darnach ver⸗ 
übte nie erhörte Thaten damit zu rechtfertigen , da bie Stadt Dins 
delsbuͤhl dieſe Gegenwegnahme nicht ebender unternommen, als 
nachdeme Gegentheil 3. ganze Taͤge vorhero fo viele und fo abomi- 
nable eben recenfirte Thätlicyfeiten in continuo gegen fie und die 
Khrige ausgeübet , da fie ferner hiezu nothgedrungen ın ber vorer⸗ 
wehnten guten (obſchon in der Folge fehlgefhlagenen ) Abſicht 
dazu gefchritten , hiemächft eine ganz andere Moderation als Ges 
gentheil dabey beobachtet, und hierauf fogleich als fie wahrgenoms 
men, daß Gegentheil auch hiedurch fich nicht irre machen laffen , 
von al fernerweiten Repreflalien gänzlich abftrahiret , dieſer aber 
fodann alleverft feine Excefle auf das hoͤchſte zu treiben angefangen, 
und ganze 14. Tag noch ale nur erſinnliche Defordres , Plündes 
sungen ec. tie bald mit mehrerm angezeigt werden folle , forthin 
ausüben laffen- 

Schon angeführter,, Landkündiger s auch zum Uberfluß noch 
durch das eigene Eingeftändniß des Dettingifchen Pfleeg⸗ Amts 
Duͤrrwangen viNum.228, erwießener maſſen, iſt dieſe Dindelsbühlis 
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ſcher Seits unternommene einige Begenwegnahme den 22. O&obr. 
Abends geſchehen, nachdeme Dettingifcher Seite allberelts Soñ⸗ 
Mon s und Dienft ; Tags vorhero oben angeführte fo enorme als 
unzahlbare Thaͤtlichkeiten en Suite verübet worden. 

Unverantwortlich ift demnach, daß die Dettingifche Derren 
Näthe diefen Dindelsbühlifchen Ausfall mit alem Gewalt zurud 
datiren und vorgeben mögen ‚es feye folder allſchon Abends den 
21. Oftobr. und bann erft ihre vorerzehlte Thaͤtlichkeiten ges 
ſchehen. 

Selbſten Ihres Gnaͤdigſten Herrn Hoch-Fuͤrſtliche Durchs 
laucht Haben ſie ſolches zur vermeyntlichen Entſchuldigung der auf 
ihr Angeben gegen bie Stadt Dinckelsbuͤhl ausgeuͤbten Thaͤtlich⸗ 
keiten alſo Wahrheits widrig vorgetragen, daß Höchftdiefelbe es 
als eine geglaubte richtige Sache unterm 8. Novembr. an bas 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Creyß⸗Aus ſchreib⸗ Amt zu uͤberſchreiben kein Be⸗ 
dencken getragen. 

| Eine untrügliche abermalige Probe, mie leicht es die Oettingiſche Herren 

Raͤthe ankomme, eine Sache, welche nach ihrem wahren Hergang nicht 

in ihren Krahm taugt, ſogleich umzudichten, und auf was artige Weiße 

fie gewohnt find, ihre Land⸗ Friedbrüchige Ausbruͤche vermeyntlich zu rechts 
fertigen. 

Auf dieſe Nachts zwiſchen Dem a2. und 23. Octobr. befchehene 
Gegenwegnahme nun erwartete die Stabt Dindelsbähl , ob ſolche 
bey dem Gegentheil von der obgedachten billig angehofften Wuͤr⸗ 
dung ſeyn wuͤrde. 

Sie ſahe ſich aber in dieſer Hoffnung betrogen, und wurde 
hievon ſogleich Tags Darauf durch anderweite und immer groͤſſere 
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Thaͤtlichkeiten überzeugt. Dann den 23. Octobr. Vormit, 
tag gegen 11. Uhr befchahe von dem Nördlinger Thor ingleicyen 
denen Wacht » Thürnen Dem Magiftrat die gar unvermuthete Ans 
jeige , Daß die Oettingiſche bewoͤhrte Mannfhafft von Mönche s 
Roth über den Berg bey St. Ulrich mit Diden Hauffen und 
bligendben Säbeln zu Roß und Zuß herab auf die New 
Mahl gerade gegen Die Stadf zu marchire. 

Mod) eben, da foldyes von denen Thoren und Wacht; Thärs 
nem referiret wurde , kamen der Dindelsbählifche Neu: Müller 
Erhardt und der Striders Wälder Ofterrieber faft auffer allem A⸗ 
them zugleich in die Stadt geloffen , und befräfftigten nicht nur Dies 
‚fen nahen und gefährlichen Anzug der ftarden Dettingifchen Manns 
fchafft unter vielen Thraͤnen, fondern fleheten auch ängftlich um 
ſchleunige Hilffe und Rettung, wie ſolches und Die dabey unterloffene 
viele fehr befchwehrliche Umfände aus dem anliegenden Jnftru- 
mento notariali ſub Num, 229, mit mehrerm fi) zu Tage 
legen. 

Allerdings mußte. die Stadt Dindelebühl glauben, daß es 
Dismal, mo nicht fie felbften , doch) ihre Marckung und die darinn 
nur eine kleine viertel Stund von der Stadt gelegene Neusund 
Walckmuͤhl gelten foe , da zumalen Die Gegnerifhe Mannſchafft 
fi) Innhalts Num. 229. ſchon hin und her effentlich declariref 
hatte, daß fie Befehl habe die Neu» Mühl hinweg zu brennen. 

Nothgedrungen ließ fie alfo ihre Burgerſchafft durch das ges 
wohuliche Signal fehleunig zufammen berufen, und geraden 
Weegs auf die Neu » Mühl zu Bedeckung derfelben und übers 
haubt der ganzen Stadt⸗ Mardung marchiren. 

nun es 


N. 229 








N.230 


326 u we 

Es geſchahe aubey , daß auf der obgedachten beeben Müller 
durch alle Straffen bis zum Nathhauß offentlich continuirfes aͤng⸗ 
ſtiges lamentiren einige Burger zu Pferd fi bewegen liefen ( wies 
wohl wider des Magiftrats Ordre und Wiſſen) voraus der Neu⸗ 


Mühle zu Hülffe zu ellen, wobey es dann vi Num. 230. gefcheben, 


daß tie der Moͤnchs⸗ Rothiſche Jäger auf ben Dinckelsbuͤhliſchen 
Burger und Ochfenwirth Krebßen loß s und Diefem der Dindelss 
buͤhliſche Burger und Loͤwenwirth Bozenhardt zu Huͤlffe geeilet, 
gedachter Jaͤger auf den Bozenhardt loßgegangen, und, da er 
hart an ihn hingeritten, ſogleich Feuer gegeben, doch zu allem 
Bläd nur das Pferd getroffen, nad) vollbrachtem Schuß aber dem 
Bozenhard nach beeden Piſtohlen gegriffen , alfo, daß dieſer, zur 
Nothwehr gedrungen, kaum noch des einen Piſtohls habhafft wer⸗ 


‚den koͤnnen, und mit ſolchem den Jaͤger vom Pferd berunter ges 


ſchlagen bat. 

Es iſt notorifch und aus dem obigen adjundo ſab Num. 230. 
mit mehrerm erſichtlich, Daß der Zäger, Stuz, Pferd, und 
Hirſch⸗ Bänger liegen laffen , und in dag Ader: Feld hinein Davon 
geloffen , folglicy der Loͤwenwirth all ſolches mit fich zuruc nehmen 


koͤmnen. Er war aber zu frieden, daß er ſich ſeiner Hauth er⸗ 


wehret hatte, und wollte eben wieder mit ſeinem Pferd zuruck reu⸗ 
then, als ſolches ſich bereits voͤllig verblutet hatte, und nicht mehr 
von der Stelle zu bringen war, inzwiſchen aber vi dicti adjuncti 
ein Schwarm von Dettingifcher Mannfchafft auf ihm loß prellte, 
und, ob er ſchon ſich alfofort zum Befangenen gutwillig ergab, den⸗ 
noch dieſe Motte zu ihrer ewigen Schande ihn zwar als gefangen 
aber unter mehr als barbarifchen Traftament fortgeführet bat. 
Zwar 
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Zwar haben die Oettingiſche Herren Näthe auch diefen Vor⸗ 
‚gang ihres Gnaͤdigſten Herrn und Fuͤrſten Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchs 
laucht abermalen fo ungleich und Wahrheits widrig vorgebildet, 
Daß Hoͤchſtdieſelbe in Ihrer mehrgedachten Antwortt an das Hochs 
Sürkliche Sreyß Ausſchreib⸗ Amt ſich darüber alfo vernehmen 
lieſſen: 

» den 23. ejusd. iſt man Dinckelsbuͤhliſcher Seits noch ſtaͤrcker ausgeruckt, 

” davon ein Trouppe Reuther bis an Dieterſtetten, fo nur eine kleine 

” halbe Stunde von Mönche Roth liegt, eingefallen, woſelbſt fie unfern 
” Züger welcher eben aus dem Wald gefommen und nad) Hauß gewollt, 
” verfolgt und jämmerlich zugerichtet haben, fo daß es um ihn gefchehen 
* fepn würde, wann ihme von einigen ausgefesten Schild « Wachten nicht 
© fchleunige Huͤlffe geleiftet worden. Sodann hat fich der ganze Din⸗ 

” elsbühlifche zufamm rortirte Hauffen, fo in mehr dann 1500. Köpffen 

»beſtanden, ohnweit Radivang in Schlacht + Ordnung geftellt , übers 

” baubt aber mit Löfung der Canonen etliche Tage hintereinander Lermen 

” gemacht. 

Wer fiebet aber nicht gleich erfien Anblicks, daß hier eine fub- & 
obreption auf Die andere folge. 

Es ift wahr , daß den 23. die Stadt Dindelsbähl mit ihrer 
ganzen Burgersund Innwohnerfchafft fchnel ausgerudt. Man 
bat es in premiflis und immerhin gerne eingeftanden. 

Aber warum verſchweigt man Gegneriſcher Seite, daß die Dets 
tingiſche Mannfcyafft vi fupra adjundi fub Num. 229. zu erſt feinds 
lich und mit bligenden Säbeln angerucket, auch wuͤrcklich allſchon 
in die infothaner Mardung gelegene Neu: Mühl eingefallen , bar 
ſelbſt das unfchuldige Geſind mit blofem Gewoͤhr barbariſch zu ſchla⸗ 
gen angefangen , die Wiches Ställe wütend aufgerifien , bie Muͤh⸗ 
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le felbften wegzubrennen rafend gedrohet , und dann erft anf die 
bievon in die Stadt gefommene lamentable Anzeige die Dinckels⸗ 
bühlifhe Mannfchafft ausgerudet feye ? 

Es ift ferner wahr , und eingeftanden , daß einige Reuther 
voraus zu Hülffe geeilet, und bis auf den Weeg gegen Diederftets 
ten gefommen; Aber was war hieran anderft fchuld, als vi Num. 
229. der feindliche gegenfeitige Anzug , und Das biedurch verurs 
-fachte ängftige Flehen des bedrängten Neumällers um Hülffe ? 
Und find nicht Diefe Reuther noch meit innerhalb des fee. Sect. IJ. 
m. III, gründlich deducirten Dindelsbählifchen größern Fraiſch⸗ 
Bezircks geblieben, da Diederfteften , wohin fie lange noch nicht 
gekommen ſelbſten noch innerhalb folchem gelegen iſt. 

Es it wahr, daß der Zäger aus einem Hölzlein auf ben Dies 
berftetter Weeg gefomen , und auf ben Loͤwenwirth loßgegangen; 
aber unrichtig iſt, Daß er von feinen Werrichtungen aus dem Wald 
gefommen , und nach Hauß geeilet. 

Ber den genuinen Verlauff der Sache erweget, und zugleich 
die queftionirte Gegend kennet, muß fiber diefen fo Fedhin erdichs 
teten Vorwand gewiß recht erftaunen. 

Es iſt in dieſer ganzen Gegend gar Fein am allerwenigften as 

ber ein Moͤnchs⸗Rothiſcher Wald, worinnen der Jäger etwas zu 
ſchaffen haben, und in dem Deimmeeg auf die Diederftetter Strafs 
fen fommen Eönnen. 

Er war vielmehr unter der Feindlich anrudenden Mannſchafft 
und vi Num. 229. & 230. mit andern in dem Duth :Holß auf dem 
Hochgrund ( meldyes vid. ſupt. Num. XIV.p. 160. & 161. der 
Dindelsbühlifchen Hirthen » Bemeind des Nördlinger Viertels 
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gebühret , und worinnen ein Moͤnchs⸗Rothiſcher Jaͤger weder ets 
mas zu ſchaffen bat, noch am fich zu fchaffen haben Fan) feinds 
lich poſtirt, und ift erft alsbanıı , Da er den Ochfens Wirth von 
Dindelsbühl auf der Dieterftetter Straſſen reuthen ſehen, aus 
Diefem an ſich gar Durchfichtigen Huthholg fort s und auf den Dies 
gerftetter Weeg jenem zu geritten. Es ift wahr, daß Dieter 
fetten nur eine halbe Stunde von Moͤnchs⸗Noth liegt. Es ift 
aber auch richtig und in. Sc. I. m. III. ausgeführt, Daß folches 
noch) innerhalb des Dindelsbählifcyen Jurisdiions - Bezircks lies 
get, da dieſer cit. loc. pag. 69. naͤchſt an Moͤnchs⸗Roth 
felbft bingehet. 

Es ift unrichtig, daß der Jäger verfolgt und jaͤmmerlich zuge⸗ 
richtet worden. Er war e8, der die Dindelsbühlifhe Burger 
verfolgt und woͤrderiſch angriffen. E38. Fan diefes dem minder 
ſten Widerfpruch nicht unterworffen ſeyn. Dann er ritte aus 
dem Huthholtz auf den Ochſenwirth Krebſen loß, der vi modo 
alleg. adjunctorum in der ordentlichen Straſſe gegen Dieterſtetten 
ohne alles Schieß » und Seiten⸗Sewoͤhr geritten, um wo moͤg⸗ 
lich noch zu feben , wer den brutalen Einfall in die Neumuͤhl uns 
ternommen babe. Er der Zäger gab allein Feuer und ift folgs 
lich allein derjenige , der einen mörderifchen Angriff gewaget. 

Es ift wahr, Daß der Dindelsbählifhe Loͤwenwirth ihn mit 
der umgekehrten Piftohle vom Pferd gefchlagen ; aber es ift auch 
richtig , Daß er vorhero auf ihn gefcheffen. 

Dann e8 ift ſolches nicht nur ex Num. 230, ſondern andy aus 
dem natürlichen Verlauff der Sache richtig , indeme der Jäger for 
gleich , als er vom Pferd gefchlagen worden, Stus und alles lies 
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gen laffen , und Davon geloffen , folglich nimmer fchieffen koͤnnen, 
fondern den Schuß vorhero , ehe der Loͤwenwirth ihn vom Dferd 
gefchlagen , nothwendig gethan haben muß. 

Gegnerifcher Seite wird man felbften dieſes niemalen in Abre⸗ 
de ftellen , aber eben, weilen es nicht in den Krahm taugt, bat 
man vor gut befunden, Diefen mörderifchen Schuß mit tiefem 
Stillſchweigen manifelto indicio male caufz zu übergehen. 

Es ift unrichtig , daß es um ihm gefchehen ſeyn wuͤrde, wann 
ihme nicht bie Bars Poften zu Hülffe gefommen wären; Dann er 
war ſchon davon geloffen , da noch immer der Löwen; Wirth allein 
auf dem Platz bey feinem erfchoffenen Pferd Hill fund, und noch 
fein einiger Mann von der Dettingifhen Mannfchafft da war. 

Es ift wahr , Daß die auf die Gegenfeitige gefliffentliche Ver⸗ 
anlafjung aus geruckte Dindelsbühlifche Burgerfchafft fich bey Nab⸗ 
wang in ihrem ohnfrittigen Territorio ( vid. Se&.I.m.L) poftis 
vet , (doch nit in einer Schlacht / Drdnung ; dann fie hatte nies 
malen einen Sreyß : Officier und Greyß + Soldaten wie Gegentheig 
bey fi) war aber vi Num, 229. gefliffentlich Dazu gedrungen. Häts 
te Sie dann dem Gegnerifhen zufamm rortirten Hauffen feine 
Wuth in der Neu: Mühl fortfegen laflen, die angedrohte Weg⸗ 
brennung Derfelben gelaffen anfehen , und die Bedeckung des Ih⸗ 
rigen verabfäumen follen ? 

Es ift wahr, daß man die Burgerfchafft dDurdy Canon - Schäße 
aufgebotten , es ift aber fhon oben pag. 271. angeführet, warum 
und auf wag für eine Art man fich dieſes Signals nethgedrungen 
bedienet babe. Sie ift hienächft niemalen anderfi als zu ihrer und 
ihrer Stadt; Mardung nothiwendigen Bededung ausgerucket, auch 
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allemal in folcher fo tie auch diefen 23. O&obr. rubig poftirt ges 
blieben , ohne ein einiges feindliche8 Mouvement wie Gegentheil 
zu machen. 

Dabingegen hat Diefer vi Num. 231. noch felbigen Abend in 
Das fec. Sect. I. m. I. cum omnimoda Jurisdidione nad) Din⸗ 
delshühl gehörige gefrente Dorf Willburgftetten einen gewaltthäs 
tigen Einfall gethan, in den dortigen Krauth s Bärten das Krauth 


abgehauen , und mit fich fortgenommen , fofort gleich bey einbres 


chender Nacht aus dem Dorff Halfpady 3. Dindelsbählifhe Un⸗ 
Serthanen und in dem Weyler Haßlach einen aus dem Weyler 
herausgenommen und sefänglich fortgefchleppt ; Nicht minder 
Tass darauf den 24. O&obr. vi Num. 232. den Dinckelsbuͤhliſchen 
Magiftrat durch feine eigene Unterthanen unter ben entbottenen 
abominableften Beſchimpfungen provocireh ‚, Patroullen bis vor 
Die Stadt auf den Schießs Wafen geben laſſen, zu gleicyer Zeit 
aber in das Dorf Kemmeten eingefallen auf die Unterthanen 
Weiber mit bloſem Seiten Gewoͤhr in die Stuben hinein geſtochen, 
auf ſie Feuer zu geben bedrohet, ſogar den Herrn Pfarrer von der 
Gefreyten Dinckelsbuͤhliſchen Dorffſchafft Sinnbronn unterwegs 
auf dem Feld angefallen und bis Willburgſtetten gefaͤnglich mitge⸗ 
ſchleppt, auch eben dieſen Tag abermalen in obgedachte Dinckels⸗ 
buͤhliſche Dorffſchafft Willburgſtetten mit 30. Reuter eingefallen, 
den Unterthanen bis in die Kirche und den Pfarrhof nachgeſezt ’ 
nad) ſolchen auf mörberifche Art gehauen , Die Schwangere Weiber 
barbarifch mißhandelt , und an der einen 2. Steden entzweh ges 
ſchlagen, auf die andere aber mit Flinten bis zum Blut auswerf⸗ 
fen zugefkoffen, mo inzwifchen eine andere Partheh Reuther auf die 
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Dindelsbühlifche Waldung Brändle eingefallen , und alles aller 
Drten unficher gemachet , wie fie dann vi diäti Num. 233. an ſo⸗ 
thanem Tag einen von Augſpurg nad) Dindelsbühl reißenden 
Kauffmann auf freger Heer » Straßen angehalten , gefänglich hin 
und hergefchleppt , und nicht ehender , als big fie 3.fl. 30. Er. ihme 
ſchaͤndlicher Weiße abgezwackt, wider fortreißen laffen. 

Ja es gieng hiebey die Boßheit dieſer Mannſchafft ſo weit, daß ſie 
vi Num. 232. eod. die fogar die Veranſtaltung gemacht, ben Saas 
men auf den Feldern der Dindelsbählifhen Unterthanen zu 
ruiniren. 

Nur die eingebrochene Nacht und ihre eigene Ermübung von 
Diefen überhäufften Unthaten fiund ihnen im Weeg, Diefe noch eben 
diefen Tag mehr anzuhäuffen. 

Dann fo bald der 25. O&tober nur angebrocyen , fo fuhren fie 
vi Num. 233. fort, mit gemaffueter Hand in Sinnbronn und 
Blinsberg einzufallen , mit ſcharpf geladenem Gewoͤhr und entbloͤß⸗ 
ten Saͤbeln im Dorff herum zu wuͤthen, aller Unterthanen Haͤu⸗ 
ſer ja auch das Pfarr⸗Hauß zu umſtellen, die Thuͤren derſelben 
und die Fenſter einzuſchlagen, alle Winckel darinnen ja gar die 
Betten, Kiſten, und Kaͤſten zu durchſuchen, Mann, Weib und 
Kinder zu ſchlagen, und alles was von Dineelsbüplifchen Unters 
thatıen ich nicht mit der Flucht falvirt, unter Trompeten» Schall 
gefänglich fortzufchleppen , auch dabey ungefcheuet zu erklären 
daß fie eheftens wieder kommen, und die Weiber und das Viehe 
nachholen werden. 

Zags hernach den 26. O&tober Fruhe wurden vi Num. 234, Die 
famtliche indeßen gefangen meggeführte Dindelsbühlifche Offician- 
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ren , Stadt⸗Bediente, Burger und Unterfhanen , und war von 
lestern allein 61. und Darunter viele etlich und 70. jährige Männer 


mit Striden an ein langes Sail, bis fie blau und ſchwarz gemors . 


den, gebunden und angeradelt nady der Refidenz Dettingen ges 
fehleppt und daſelbſt gleichfam im Triumph aufgeführt. 

Wie barbarifch , wie muthwillig und wie freventlich man bey 
Diefem Transport verfahren , iſt nicht auszudrucken, und in Num' 
234. mit mehrerm nachzulefen. ' 

Nur einige Umftände hier anzumerden , fo wurde es den Eher 
weibern der Dinckels buͤhliſchen Unterthanen nicht erlaubt , ihren 
gefangenen und zum Transport gebundenen Ehemännern etwas 
Eßen auf den Weg mitzugeben , fondern fie murden , da fie fol 
ches thun wollten, vi Num. 234. zuruck getwiefen , fehr hart tra- 
&irt und gar zu Boden geſtoſſen. 

Einer andern , welche Tags vorher ihrem in Mönche + Roth 
gefangenen Mañ etwas Eßen gebracht, wurde daſelbſt vi Num. 235. 
anderthalb Stund die Geigen angeſchlagen, weil fie nicht wußte, 
was man von ihr wiſſen wollte. Der 70, jährige Dinckelsbuͤ h⸗ 
liſche Unterthan Oßwald von Hallfpacy wurde vi Num. 234. als 
der leste an das Sail nicht nur fo hart um Die Lenden angebunden, 
daß er es noch nach feiner Loßlaſſung ſchmerzlich empfinden mußte, 
fondern auch an einen Schranden , wo Die gebundene Untertha⸗ 
nen durchfchlieffen mußten, bins und zu Boden geprellt, auch eine 
gute Strecke auf folchen weggefchleifft. Der fehr verwundete 
Dindelspählifhe Burger umd Loͤwenwirth Bozenhardt wurde 
vi die. adj. 234. nicht nur feiner Wunden ohngeachtet ebenfalls zu 
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Fuß und gebunden transportiret , fondern ihme audy Die vorherige 


Verbindung feiner fchwehren Wunden verfagf. 

Mebrerer dabey unterloffenen gräulichen Umftänden für jezo 
nicht zu gedencken. 

Während dem , Daß ein Theil diefer zufamm gerotteten Feinde 
den Transport nad) Dettingen begleitete, fo fielen andere vi 
Num. 236. an eben diefem Tag in die Dindelsbühlifche Ortſchaff⸗ 
ten Sarleholg, Villersbronn, Wilburgftetten ꝛc. aufs neue ein, 
und nahmen alle vorgefundene Dindelsbühlifche Unterthanen mit 
ihren Söhnen und Knechten gefänglich fort. 

Ben alldeme ließ die Stadt Dindelsbühl ( ob es gleich Derfels 
ben gegen diefen feinen Gegentheil an hinlaͤnglichen Kraͤfften Fei, 
nesmwegs gefehlet ) dennoch die mindefte Gewaltthat nicht vor; 
nehmen. 

Und da an gedachtem 26. O&obr. Nachmittag derfelben vi 
Num. 237. abermal bie gegründete Anzeige beſchehen, Daß aufs 
neue eine Dettingifche Mannſchafft in ihre Waldungen eingefallen; 
fo ſchickte fie zwar einige Neuther aus , berfelben Vorhaben aus⸗ 
zufundfchafften, und wo möglich alle Ruinir sund Entführung des 
Holßeg zu verhüthen,, ertheilte aber auch zugleich den gemeßenen 
Befehl es nullo modo.auf einige Gewaltthat anfommen zu laffen, 
noch fonfien im mindeften etwas Feindliches auszuüben, wie daft | 
auch Diefeibe Abends wiederum retourniret , ohne daß fie die mins 
deſte Thätlichfeit oder Violation des Dettingifchen Territorii ſich 
zu Schulden kommen laſſen. 

Dettingifcyer Seits hingegen fing man ben folgenden Sonns 
tag den 27. O&tobris allererft an , die Unthaten auf das böchfte zu 
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freiben , fo daß Die Nachwelt dergleichen ärgerliches Betragen von 


der Mitte Diefes Jahr hundert Faum mehr wird glauben Eins 
nen. 

Dann fobald nur dieſer Eonntag angebrocdyen , fo bat vi 
Num. 238. die Dettingifche Mannfchafft in zerfchiedenen Haufen 
meiſtens aber unter Anführung des mehrerwehnten berüchtigten 
Moͤnchs⸗Rothiſchen Amts⸗Verweſer Deders und des Pfleger 
Tyrolers von Dürrwangen in die Dindelstühlifhe Dörfer und 
Drtfchafften, nahmentlich Wolffertsbronn, MWillburgftetten , 
Kreüthhof, Hagenbucher Hof, Dambach, die Neumuͤhl, Wörth, 
Boͤſen⸗Luſtenau, Gruͤnſtett, Berdheim, Minnftetten, Ober⸗ 
und Unterbronnen, Aumuͤhl, Schaaf» Hof, Oberzell ec. sc. ihre 
gewaltthätige Einfälle verdoppelt, zum Theil die Thüren und Fen⸗ 
fter eingehauen und unter gränlichem Fluchen und Edyimpffen aus 
allen diefen Ortſchafften alles Viehe mit Sattel und Zeug mit 
Joch, Ketten, Riemen, Strid ꝛc. gemalttbätig meggeführt, 
vielen Flax, Schmalg, Schmeer , Bouteillen , vieles Zinn s und 
Mes Befchirr, Stiefel, Latern, Mefier, Spiegel, BarbiersMefler, 
Hahnen, Lichtpuzen, Gläßer, Porcellain- Gef&irr , Scheeren, vies 
les Fleiſch, Brod, Schue, Strümpf, befchlagene Stöd, Schnupfs 
Tacher, Handſchue, gebadene Bogelhopfen, Wachs : Stöd, 
Saͤck, ja fo gar die Hembder und Kleider. der armen Dienftbotten 
und der Kinder, Gerften, Werdzeng, Aepfel, Aepfel-Krapfen , 
Sebett-Bücher, Roſencraͤntz, Brathwuͤrſt ic. ec. ſchaͤndlich geraubt, 
was fie von kleinem Vieh und Geflügel nicht mitnehmen koͤnnen, 
todgefchlagen, das Saam» Korn theils geftohlen, theils in den Koth 
getreten, die Faͤßer angegriffen, ſich bis zum umfallen angefoffen , 
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fofort Die Faͤßer eingefchlagen und viele Eymer in ben Keller lauf⸗ 
fer laffen , Frande und Erumme Unterthanen aus dem Bett und 
der Stuben heraus geriffen, andere von Dem Heu » Boden, wohin 
fe ſich retirirt, heruntergeftürgt und mit fortgenommen, die Wei⸗ 
ber aber braun und blau gefchlagen. 

Tags darauf den a8. Oktobr. gefchahe vi Num. 239; wieder mit 
anbredhendem Tage ein gleiyer Einfall und Wegnahme bes Mies 
bes in Böfenluftenauin Greyſelbach ıc. und als Die beraubte Un⸗ 
terthanin Rüdertin von Böfen; Luftenau bey dem Amts » Dfleeger 
in Minds: Noth um die Zurudgab ihres fo nöthigen Viehes fler 
bete „fo gab ihr dieſer elende Menſch in feiner berächtigten Ani- 
mofitzt die Antwort : 

ſ. h. Einen Dred wird man Euch geben, geht nach euren 
Derren in Dindelsbähl die follen euch Gelb geben, daß 
ihr ſolche auslöfen könnt. 

Den 29. O&tobr. wurde vi Num. 240, des Dinckelsbuͤhliſchen 
Burger und Sonnenwirth Melbers Knecht nebft a. Pferden, wos 
mit er einem von Nürnberg nach Stuttgardt gegangenen Güthers 
Wagen vorgefpannt, auf freyer Heerſtraſſe innerhalb ber Dinckels⸗ 
bühlifhen Hochpsivilegirten Stadt + Mardung Meggenommen, 
nachdeme vorhero Die Pferde mit Hunden gebezt und wund ges 
riffen, auch der Knecht unter Bedrohung daß man euer auf ihn 
geben wollte , zum Abſteigen genöthiget worden ; und als an eben 
Diefem Tag einige armfelige Weiber der in Moͤnchs⸗Roth verſtrick⸗ 
ten Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen ihren Männern und Kindern 
das Efen, dem geraubten Viehe aber das Zutter nad Moͤnchs⸗ 
Noth gebracht, fo wurde vi Num, 240, ihnen nicht erlaubt, dag 
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Viehe in Die von Moͤnchs⸗Rothiſchen Unterthanen ihnen offerirte 
Ställe zu bringen, fondern dieſes Viehe mufte Tag und Nacht 
unter freyem Himmel bey der rauheſten Witterung bleiben. Man 
bemühete fid) dabey biefen vorhin bedrangten Weibern noch tveites 
ze bevorfichende Raub und Pländerungen bedrohlich zu verkuͤnden, 
allen Schimpf und Spott babey anzıthun , Diefelbe tollſinnig wis 
ber ihre Obrigkeit aufzuhezen, und zu den lafterhaffteften Unter⸗ 
nehmungen zu reisen, in formalibus : 

” Sie folten mit den Burgerss und Unterthanen Weibern 

” zufammen flehen, ihren Herren das Meffer in den Leib ftof- 

” fen, und denenfelben Die Wampen ausreiffen. 

Mehrerer Tollbeiten , weldye diefe Weiber vi dict. Num. 240, 
auch nur nachzufagen ſich fcheneten, vor jezo nicht zu gedenden. 

Den 30, Fündigte man Dettingiſcher Seits vi Num, 241. dert 
Dindelsbühlifchen Unterthanen an, ihr geraubtes Viehe auszulös 
fen ‚ oder zu gewaͤrtigen, baß es im Aufftrich verfaufft werde, und 
fie, utierant formalia , feinen Schwanz mehr Davon befommen ; 
Denen im Arreft fisenden aber wurde anffer gegen baare Bezahlung 
vi Num. 242. nicht das mindefte abgereicht, ob man gleichwohl 
soußte,daß fie von allen Mitteln entblößt weggeſchleppt wors 
den. 

Ben allen dieſen Begnerifcher Seits verübten fo unzahlbar s 
als exorbitanten Unthaten, blieb die Stadt Dindelsbühl mit den 
Ihrigen forthin ruhig , und ließ dagegen nicht nur fchon den 27. 
Oktobr. die von Sulgad) in Arreft gebrachte Oettingiſche Unter⸗ 
thanen ohnentgeltlich aus dem Arreft gehen , fondern auch, nach⸗ 
deme biefer Briedliebende Vorgang bey dem Gegentheil abermal 
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ohne allen Effe&t blieb , gleich darauf den 31. O&tober Morgens 
alle übrige Dettingifche Interthanen cum omni caufa (obſchon 
ſolche nicht den 10. Theil der in. Dettingen verftridten Dindelsbühlis 
ſchen Burger und Unterthanen ausmachten ) ebenfalls ohnents 
geltlich los, und immittelft den 27. huj. eine unterthänigfte Anzeis 
ge von den gräulichen Ausſchweiffungen des Gegentheild an das 
Hoch⸗ Fuͤrſtliche SreyßsAusihreibs Amt abgehen. 

Deme ohngeachtet nahmen die Gegnerifche Unthaten noch gar 
Fein Ende, fondern noch an eben Diefem 31. Octobt. machten fie 
mit der längft gedrohten Ausreiffung der Mardungen und Looch⸗ 
fteinen den würdlichen Anfang , und e8 wurden vi Num. 243. Die 
um das nad) Dindelsbähl gehörige Heiligen Holg zu Greyſelbach 
geſezte Loochſteine insgefamt herausgeriffen und zerſchlagen, nicht 
weniger Die Looch des Dindelsbüplifhen Seelsund Stangen Hols 
Bes ebenfalls herausgeriſſen; da zu gleicher Zeit und am eben dies 
fem Tag vi Num, 243. eine andere Parthey in Die Dindelsbüplis 
ſche Waldung Hetſchenlach eingefallen, 10. Stammen allericy 
Holtz niebergefällt und ſolches mit allen Hack⸗ Epähnen Davon und 
nah Mönchs; Roth geführt. 

Unter Diefen Gegnerifcher Seits continuirten Unthaten kam 
am erwehnten 31. O&tobr. Abends von dem Hoch Fürftlihen Creyß⸗ 
Ausſchreib ⸗/ Amt in Schwaben das ſab Num. 244. anliegende De- 
hortarorium an die Stadt Dindelsbühl und zugleich das ſub 
Num. 245. beygehende Schreiben an des Herrn Bürften zu Dettins 
gen Durchlaucht. 

Die Stadt Dindelsbühl, welcher es zur gröften Confolation 
gereichen mufte, daß fie ſchon vorhero aus eigener Bewegung alle 
Des 
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Dettingifche Arteſtanten cum omni caufa ohnentgeltlich loßgelaſ⸗ 


fen, und damit gedachtem Dehortato ein vollfommenes Genuͤge 


geleiftet hatte, fäumete nicht vorerwehnt: SrepßAusfchreib: Amts 
lies Dehortatorium an des Herrn Farſten von Dettingen Durchs 
laucht noch felbigen Abend um 6. Uhr mit Dem Begleitungs Schreis 
ben ſub Num, 246, par Eftafete zu überfenden, 

Statt, daß aber diefer gerechten und ernflichen Intimation 
Begentheil durch ohmentgeltliche Loßlaffung ber Dinckelsbuͤhliſchen 
Unterthanen mit ihrem Vlehe und übrigen Haabfchafften die ges 
buͤhrende Koige leiften follen , fo bat. vielmehr der wohlbekannte 
Dettingifde vehemente Nathgeber es dahin zu bringen gewußt , 
Daß zu offenbahrer Vilipendenz des Creyß⸗ Aus ſchreib ⸗ Amtlichen 
Dehortatorii mit denen unjuſtiſicirlichſten Zudringlichkeiten und Ges 
waltthaten continuiref, und nicht allein vi Num. 247. fogleich 
Tags darauf den 1. Novembr. von Denen arretirten Dindelsbühs 
liſchen Offcialibus; Stadt Bedienten , Burgern und Unterthanen 
eine feperliche Angelobung, fich kuͤnfftighin gegen das Hoch⸗ Fuͤtſtli⸗ 
che Hanf Dettingen in keinerley Morfallenheit mehr gebrauchen zu 
laſſen, bedrohlich erzwingen wollen , unter ber nie erhörtens auf 
Das böchfte getriebenen Worbilbung, daß des Herrn Kürften zu 
Dettingen Hoch: Kürftlihe Durchlaucht ihr ( folglich aud) der 
Kapferl. Sreyen Reichs⸗Stadt Dindelsbähl ) Landes Herr feye, 
fondern aud) folgenden Tags den 2. Novembr. vi Num. 248. auf 
zerfchiebenen Dindelsbühlifchhen Gütern abermalen gar vlele Looch⸗ 
fteine herausgeriſſen und theils weggetvorffen , £heils verkehrt wies 
ber eingefest , und allererft vi Num. 247. an Diefem Tag einiges jer 
doch die wenigſte Arreftanten nad) erpreßtem vielen Gelb und vor⸗ 
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gebachter Dandgeläbde entlaffen , Die mehrefte Unterthanen aber 
mit allem entführten Viehe und übrigen Haabfeligfeiten annody 
beybehalten ; nicht minder gleich darauf den 3. Novembr. vi 
Num. 249. bie Streu aus dem Dindelsbühlifchen Gaißweyher 
noch innerhalb der hochprivilegirten Stadt; Mardung abermalen 
gewaltthätig weggenommen. 

Fa den 4. Novembr. wuchß die Animoßitze des Begentheilis 
gen Dberamts Mönche: Noth gar foweit an, daß es ftatt der von 
Hoch : Fürftlihen Ereyß-Ausfchreib: Amts ; wegen ihme intimirs 
ten ohnentgeltlichen Zoßlaßung der Menfchen und des Viehes vi 
Num. 250, den beeden Dindelsbühlifhhen Gefreyten Dorfffchaffter 
Wilburgftetten und Greyſelbach ( vi Se&t.I. m. II. ) durdy offents 
lie Proclamata anmaßlich befohlen,, refpetive 1000, » und 6oo.fl. 
Straf biñen 3. Tagen und bey Verluſt ihres. Viehes nach Moͤnchs⸗ 
Roth zu bezahlen, denen übrigen ihres Viehes beraubten Dinds 
elsbühlifchen Unterthanen aber verfündigen laffen, jedes paar Och⸗ 
fen mit 15. fl. Straf auszulöfen , unter Dem abermals bepgefesten 
lächerlihen Vorwand , daß fie ſich wider Oettingen, ihren Landes 
Herrn, gebrauchen | lafferr. 

Am 5. Novembr. tvurde vi Num. 25r. denen nad) Seegringen 
eingepfarrten Dindelsbühlifchen Unterthanen, melde ſchon ſeit 
dem Aug. ( vid. fupra Num. CLX. ) folglicy über ein Viertel Jahr 
in dem befchwerlichften Arreft lagen , über die an fie widerrechtlicy 
verlangte Inſtallations Concurrenz 100.fl. vor Unkoften angefonnen, 
mit dem Anhang, daß fie auffer Deme ihre Entlaffung nicht zu hof⸗ 
fen hätten, und ehender noch Jahr und Tag im Gefängniß lies 
gen bleiben follten, 

Do 
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Doch da felten ein Tag nur mit einer einigen Gewaltthat vor⸗ 
bey geftrichen ; fo geſchahe aud) diefen 5. Novembr. vi Num. 251. 


noch mweiter, Daß der Dettingifche Zoller zu Seegringen der: Dinds 


elsbühlifchen Burger Zindin ihren in Seegringen ftehen gehabten 
Immen gemwaltthätig der Urſachen abgenommen , weilen fie ſolchen 
auf der Windel» Zolftatt zu Seegringen (vid, ſupra Num. LXXIII. 
& CLXVL ) nicht verzollet habe, 

Eben biefen s. und den Darauf folgenden 6. Novembr. conti- 
auirte man vi Num. 352. denen Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen 
von Hauß zu Hauß, anzubeuten daß fieihr geraubtes Wiebe bey 
Verluſt deffelben ohmeingeftellt mit baarem Gelde loͤſen follten. 

Am 7. Darauf fiel vi Num. 253. eine Parthey Dettingifcher 
Unterthanen und Innmohner von Dürrwangen unter Anführung 
Des dortigen Jäger Straffers in die cum jure foreftali nad) Dind- 
elsbuͤhl gehörige Waldung, der Schadifhe Schlag genannt, ohn⸗ 
gefcheuet ein, und führte nicht nur wider alle Vorſtellung des das 
zu gefommenen Dinckelsbuhliſchen Holgmwartten und den diffeitigen 
ex confefione ipfius partis adverfe tichtigen ſtatum poflefhonis 
( vid. fupra pag. 239. ) drey Waͤgen voll Streu und Laub davon, 
fondern es hat auch der Jäger Straffer und fein Sohn hiebeh 
abermalen vi Num. 253. allen erfinnlichen Muthwillen verubet. 

Eine andere Parthen aber fiel vi Num. 254. an eben diefem 
Tage bey Einbruch der Nacht abermalen in das Dorff Willburgs 
fetten ein, unter offentlichen auch mördertfchen Bedrohungen ‚dem 
dortigen Dorffs⸗ Haubtmann Boltzmacher einen Fluͤgel vom Leib 
zu hauen. 

Nun fäumete zwar Die Stadt Dinckelsbuͤhl nicht , der Fuͤrſt⸗ 
lich Oettingiſchen Regierung in einer unterm 9. Novembris an Dies 
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felbe per Expreflum erlaffenen Zufchrifft vi Num. 255. Diefes con- 
tinuirende Untveefen und offenbahre Vilipendenz des Creyß⸗ Aus; 
ſchrib ⸗ Amtlichen Dehortatorii nochmalen zu Gemüthe zu führen, 
und die ohnentgeltliche einfimalige Loßlaffung ihrer Burger und Un⸗ 
terthanen mit ihrem Viehe, auch fogar fub iterata oblatione Cau. 
tionis , zu verlangen. 

Allein es blieb auch dieſes ohne ben allermindeften Effe&, und 
es gefchahe vi Num. 256. gleich Darauf, daß das geraubte Dindelss 
buͤhliſche Viehe welches in ı5. Pferden 217. Ochfen und 8. Kühen 
befanden , und inzwiſchen in die Dettingifche Dorfffchafften hin 
und ber verleget, gröftentheilß aber gar fehr deterioriret war, 
nad) Moͤnchs⸗Roth wieder zufamm getrieben , und Davon mur die 
ſchlechteſte inzwifchen deteriorirte Stüde, auch theils nur gegen 
dag von den Unterthanen wider ihrer Obrigkeit Befehl heimlich bes 
zahlte Löfes Geld reftituirt , das befte aber und völlige 78. Stüd 
als 7. Pferd , 66. Ochſen und 5. Kühe zuruck behalten , und theils 
gleich verfaufft, theils aber zu dem bald hernach erfolgten Verkauf 
der fibrigen die vorläufige ungerechte Anftalten gemachet worden. 

Bis dahin war man Gegnerifcher Eeits gleichwohl nicht muͤſ⸗ 
fig noch weitere und zum Theil abſcheuliche Unthaten zu begehen. 

Dann gleich Sonntags den 24. Novembr. Nachmittag fiel der 
Dettingifche Amts Knecht von Seegringen mit vielen bewaffneten 
Bauren in den noch innerhalb des größern Jurisdi&ions- Bezirdg 
gelegenen und vi ſect. I, m. II. itemque m. IV. cum omnimoda Juris- 
dictione der Stadt Dindelsbüpl angehörigen Hardthof, um das 
felbften aus dem Lechleriſchen Stadel worinnen Tags vorher der 
Dindelsbühlifcye Unterthan Lechler tod gefallen , ein vermeyntli⸗ 
ches Fraiſchzeichen abzuhohlen , wie fie dann auch wuͤrcklich fic) im 
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den Stadel verfuget, und aus; dem Balcken einen Spahn abges 
bauen, doch ohne fidy mit dieſer Violirung fremder Jurisdi&tion zu 
begnügen; fondern es gieng hierauf ihre Naferey nody fo meit, daß 
fie auf die Lechleriſche kaum noch vor wenigen Stunden fo ungluͤck⸗ 
lic) verwapßte Tochter von 15. Jahren, und Die neben ihr geftans 
bene 18. jährige Tochter ihres Nachbauren und auch Dindelsbühs 
lifchen Unterthanen Andreas Lechlers, ohnerachtet dieſe beede uns 
ſchuldige Kinder ganz ſtille unter der Hauß ⸗Thür und nicht in dem 
Stadel geftanden , ohme alle gegebene Urſach Feuer gegeben, und 
jebem Mägdlein beede Füße an zerfihiedenen Orten mit zerhacktem 
Bley durch und durch gefchoffen, wie dieſe ihre jämmerliche Zu, 
richtung noch weiter aus Denen füb. Num. 257. anliegenden legaliter 
erhobenen Urkunden ſich verificiref, auch daraus weiter abzunehs 
men iſt, daß Diefelbe ohnerachtet aller bis anhero auf fie verwandten 
nur erfinnlichen Verpflegung und Curen gleichwohlen dato in dem 
fünften Monath nach ihrer Werwundung noch nicht wieder herger 
ftellt werden können, an eine vollfommene Reftitution aber gar nies 
malen zu gedenden ift. 

Und wie immer eine Unthat die andere abgeldfet ; fo gefchahe 
es aud) wieder bier, und vi Num. 258. gleich den 27. Nov. daß 
das Dber: Amt Mönche: Noth mit Chriften und Duden in Die 
Dindelsbühlifche Waldungen ben Bauden Bud und bie Gruͤnſtet⸗ 
ter Huth eingefallen, folhe auf das fchändlichfte ruinirt, alle 
Wachholder Bäume niedergehauen , und mit 8. befpannten Waͤ⸗ 
gen davon geführet, 

Mittler Weile wurden vi Num. 259 die noch in Dettingen 
mebrentheils ſchon gegen 100. Taͤge in maximo fqualore verftrichte 
unſchuldige Unterthanen ad opus publicum ungerecht verdammet, 
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auch würdlich zur Schang s Arbeit unter Obficht eines Reuthers, 
der auf jeden flüchtig gehenden Feuer zu geben beordret war, auf 
den eine Stunde von Dettingen gelegenien Geheimen Rath Auffen> 
bergifchen Hof gottlofer weiße abgeführet, auch ohnerachtet das 
inzwifchen in auguftiffima Camera erfanunte mandatum inhibitorium 
reftitutorium & derelaxandis captiyis fub Num. 260. bereit8 Den 26. 
Nov. durch einen geſchwohrnen Cam̃er⸗Gerichts Botten vi Num.261- 
infinuirf gewefen , dennody vi Num. 259. diefe Schanz⸗Straffe mit 
der Gegnerifcher Seits angewohnten Vilipendenz ber Reichs⸗ 
Obriſt⸗Richterlichen Befehlen immerhin bis an ben 1. Dec. con- 
tinuiret , da endlid die Anverwandfen diefer Ungluͤckſeligen 
NB. Dettingifche Unterthanen felbften, welche Das Elend der ſel⸗ 
ben nimmer anfehen Fonnten „ fie mit ſchwehrem Geld invito & in. 
fcio Magiftratu Dinckelsbuhlano loßgefauffet hatten, und Diefen 
bedrängten Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen eine ungültige Hands 
gelübde abgedrungen worden , Daß fie an ihre Anvertwandten fols 
ches Loͤſe⸗ Geld wieder bezahlen wollten, 

Alles zurucdbehaltene Viehe aber wurde vi Num. 262. ohnge, 
achtet des infinuirfen Mandati reftitutorii vollends und confequen- 
ter in allem 78. Stud an Juden und Chriſten verkauft , von dem 
übrigen geraubten vielen Haabfeligfeiten nicht das allermindefte 
reſtituirt, und über alles dieſes in ulteriorem apertifimum & vi 
Num. 263. expreffe declaratum contemturı mandati Cæſarei der 
verftrichte Dinckelsbuͤhliſche Burger Bozenhardt vi Num. 263. erfk 
den 2. Decembr. ebenfalls zur Schang: Arbeit abgeführt, und gan⸗ 
ze ı1. Tage Dazu angeftrenget , big feine bedrängte Ehefrau ihr äus 
ferftes gethan,und ihn (wiewohlen wider Die ihr befchehene Obrig⸗ 
keitliche inhibition )mi£ rooo.fl. redimiret, und über diß noch so. fl. 


Canzley⸗Gebuͤhren für ihn dezahlet hatte. 
Wie 
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Wie unmenfchlich hart man. übrigens- mit den mehriſten vers 


ſtrictten Dindelsbäplifhen Burgern und Unterthanen in ihrem Ar- 
reſt verfahren , ift nicht wohl auszudruden. 

Esift in antecedentibus ſchon angeführt und ertviefen , daß 
man fie wie die Hunde in bie Fältefte Löcher theils auch in Hüners 
Stüblein geworffen, und aus der alleinigen oben fub Num. 209. 
angefügten beſchwohrnen Verhoͤr verificiret fi ferner, Daß viele 
amd vorzůglich Deren einige, welche fchon am längften und viele 
Monathe in der Gefangenſchafft faßen , härter als das Viehe ges 
balten, unter das Dad beym Ant» Knecht in Dettingen geworf⸗ 
fen worden , und fie Anfangs gar kein Strohe, hernach aber bey 
andringender Kälte 6. Schiedlein aufs. Mann und ganze 6. Wochen 
erhalten, und am Ende, als die Kälte fie bey nahem ſchon ruinirt, 
Son dem Dad) in des Amt: Knechts Stuben gekommen , woſelb⸗ 
fien fie ohne Einfeurung und ohne Strohe auf dem Boden liegen 
und bloß mit ihren Zwilch⸗Kitteln ſich decken, folglich die mehris 
ſte ihre ohmmidererfezliche Befundheit darob leyder nothwendig eins 
büßen muͤſſen. 

Könnte man alle der verfhridteit + und damnificirten Dindelss 
Hsühlifhen Burger und Unterthanen ad Protocollum Notariale ges 
thane und mit einem leiblichen Eyd beftärdte Depofitionen hier eins 
verleiben , fo würde. fein Menfch auf ber Welt es auch nur oben, 
bin einfehen können , obne auf das innigfte gerühret zu werden. 

Der ſchon allzuenge Raum aber läßt ſolches für jezo nichtzu, 
und man will Dagegen nur mittelft des daraus gezogenen Extrafts 
und Abfihlußes ſab Num, 264. noch anmerden ‚und legaliter Dass 


shun, daß 
A.) allein in ben leztern Monathen des vergangenen Jahrs 90. 


Ssss Dinck⸗ 
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Dindelebühlifche Burger und Unterthanen, als 1. Beamter, 
2. Stadt» B diente, in Schild und Uniform, 4. Burger und 
83. Unterthanen in die Dettingifche Gefangenſchafft geſchlep⸗ 
pet worden, und darinnen zum Theil72. 102. auch 105. Täge 
in continuo ſchmachten müffen, und Daß —F 
ohne einen Kreuzer von dem der Stadt Dinckelsbuͤhl entfuͤhrten gar 
vielen Holz mit zu rechnen, ohne die viele von den Dinckelsbuͤhliſchen 
Burger und Unterthanen bey den WindelsZolftätten erprefte Zoll⸗Gel⸗ 
der, und unzählige incompetenter extorquiste Strafen, kurz ohne die 
in leztern Fahren fo häufig befchehene ſchwehre Zudringlichfeiten, und 
einen Kreuzer von dem der Stadt Dinckelsbuͤhl verurfachten unfäglichen 


Koften Aufwand in Computum zu nehmen, 


daß, ohne allem diefem , 
B.) ollein der in den legtern Monathen des vergangenen Jahrs 


nur den Dindelsbählifchen Unterthanen durch ihr entführt + 
und ruinirtes Viehe, geranbte Haabfeligfeiten, ungerecht abs 
gepreßte Arrefts: Koflen, Etrafen, Zoͤhrungs⸗Canzley⸗ Gel⸗ 
der und verurfachte andere Koften und Verſaumniß caufirte 
Schaden auf 8337. 1, 27.18 

NB. nad) erhobener unparthepifcher und Eydlicher Taxation 
ſich belauffe;und es ifi hiebey abermalen zu merden, daß mes 
der der abgegangene Verdienſt mit Dem Anſpann, noch die 
Koften und Abgang des Dungs von dem geflüchteten Viehe 
noch das nad) Moͤnchs⸗Roth getragene Futter für foldyes , 
noch der bisherige Abgang und Nugung des zurud behaltenen 
Viehes a die confignationis im mindeften darunter begriffen 
und eingerechnet feye. 


Und von allem diefem auf fo viele 1000.fl. ſich belauffenden weg⸗ 


ge⸗ 
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genommenen Viehe und andern Haabfeligkeiten, erprefiten Gel⸗ 
dern, &cc. iſt, ohnerachtet des inzwiſchen ergangenen Aller hoͤchſten 
Mandati ulterioris ſab Num. 265. bis dato nicht ein Kreuzer reſtitui- 
vet worden. 

Bielmehr hat Gegentheil feine Gewaltthaten und Einfälle weis 
ter und nicht nur in dem zu Ende geloffenen Jahr fortgefezet, fon, 
dern auch mit dem Anfang diefes laufenden Jahrs aufs neue ange 
fangen und bis diefe Stunde continuirf. | 

Damit man nicht argwohnen moͤge, daß ſolches nicht in der That 
alſo ſehe, fo will man, fo eng auch der Raum allſchon wird, einige 
hievon nur generaliter hier noch einrucen 

Schon den 13. Decembr. a. pr. wieder, lieh das Oberamt Moͤnchs⸗ 
NRoth durch 3. bewehrte Bauren in das pur Dinckelsbuͤhliſche Dorff 
Woͤrth fallen, und dem in dortigem Wirthshauß in Arbeit geſtan⸗ 
denen Dindelsbüählifchen Burger und Schreiner Niefen die Arbeit 
anmaßlich inhibiren , unter der Bedrohung, daß man ihm fonften mit 


feinem Zungen und allem Handwerdcs/ Zeug gefangen nah Minds 


Roth führen werde. 
Den ·. January diefes laufenden 1755. Jahrs fielen des Moͤnchs⸗ 
Rothiſchen Baaders Mezgers Eohn Conrad und Michel N. becde 
Mezgere zumönds Roth indie fec. Sect. Lm. II. & IV. cumomni- 
moda jurisdiftione nach Dindelsbühl gehörige Häußer der Dinckels⸗ 
buhliſchen Unterthanen Weiß, Binnerund Uhl, von Unter-und Ds 
ber: Bronnen ‚und verlangten unter vielen Bedrohungen Die Eroͤf⸗ 
nung der Vieh Ställ,nahmentlidh: ” damit ſie wegen des von lezte⸗ 
» vengemwaltthätigen Vieh⸗ Wegnahmen ber ihnen reftirenden Fut⸗ 
»ter⸗Gelds ein Stud Vieh wegtreiben Fönnten ; andern Untertha⸗ 
nen aber murde zu gleicher Zeit bedrohlich verfündiget, daß wann fie 
689582 dies 
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dieſes Futtergeld nad) Moͤnchs⸗Roth nicht bezahlen würden, man 
Ihnen de fadto gar ein Grundftäd verfauffen werde. 

Tags darauf den 5. wurde der Dindelsbählifche Burger und 
Bildhauer Ludwig ‚als er von Kirchheim über Mönche; Roth nady 
Hauß gegangen, undin gedachtem Roth über Wacht bleiben muͤßen, 
von denen Moͤnchs⸗Rothiſchen Zechleuthen in der dortigen Wirths⸗ 
Stube nach vorhero ausgeloͤſchten Lichtern barbariſch geſchlagen, 
weilen er bey den leztern Ausfaͤllen geweſen, und dabey wider die Der 
tingifche Beamte anzuͤgliche Neden ausgeſtoſſen habe, da er doch 
durch die ganze Zeit, als dieſer Oettingiſche Kriegeriſche Uberzug aus 
gebauret, von Dindelsbühl entfernt, undin dem Cloſter Kirchheim 
in Arbeit geſtanden; wobey ihme noch Tags darauf 3 fl. 20. fr. Zech 
abgetrungen worden, ohnerachtet er über 20. kr. nicht verzehret Hatten 

Zu Endediefes Monaths January überfiel der Amtknecht zu See⸗ 
gringen mit ſeinem Sohn und einem andern bewoͤhrten Bauren den 
Dinckelsbuͤhliſchen Schutzverwandten Koͤrber, einen ſehr armen 
Mann, da er ſich etwas Erlenholtz an dem Dinckels buͤhliſchen Gaiß⸗ 
weyher auf einen Schlitten zuſamm machte, an gedachtem Weyher 
innerhalb der hochprivilegirten Stadt; Marckung conſequenter fec- 
Sect.I.m. J. in jurisdidione omnimoda Dinekelsbuhlana, und nahmen 
ihm Beylund Schlitten gewaltthaͤtig ab, auch weilen er das geforderte 
Löfegeldä ı.fl. weder bezahlen koͤnnen noch wollen, beedes gottloſer 
Weiße mit fort. 

Den 19. February fiel der Mönche, Nothifche Amtknecht mitg 
bewaffneten Baurenin bie fec.Se&. I.m. Il.cumomnimoda Jurisdiäi- 
one nad) Dindelsbühl gehörige Gefrepte Dorffichafft Willburgſtet⸗ 
ten, und führte den Baader Bögelund Schußverwandten Mayr dar 
raus gefänglich weg nach Moͤnchs⸗ Roth, vonda aber aneinander ges 

ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen nach Dettingen „alfo daß fie an beeden Orten bis zum 7.A- 
pril ganze 7. Wochen in den duͤſterſten Gefaͤngniſſen ſchmachten muͤſ⸗ 
fen, blog, weilen fiepun&to ferricidii verdächtig gemwefen feyn follen, obs 
sleihnicht Die allermindefte Requifition an die Stadt Dindelsbäp! 
vorbergegangen,das Imputatum auch für ſich felbften falſch erfuns 
Den worden ift. 

Als man Dinckels buͤhliſcher Seits am erften Martio dieſes Jahrs, 
das an dem Schloͤßlein Mutſchach confequenter noch weit in der hoch⸗ 
privilegirten Dinckels buͤhliſchen Stadt⸗Marckung tod gefundene 
Eheweib des Mazenbachiſchen Schwammenhaͤndler Kappels in die 
Stadt gebracht, ſo fiel Abends der Duͤrrwangiſche Amiknecht mit a. 
bewoͤhrten Mousquetier in die Stadt⸗ Mardung auf gedachten Ort 
ein, und hieb in feinem einfaͤltigen Jurisdictions· Ehfer von der neben 
ſtehenden Hecke die Zweige zu einem vermeyntlichen Fraiſch⸗Zeichen 
ab, that ſofort 2. Schuß, und lieff nach abermaliger Violation des frem⸗ 
ben Territorii wieder Davon. 

&c. &c. &c. &c. &c. &c. 

Und fo koͤñte man noch viele weitere bisjege continuirende Gewalt⸗ 
thaten und Verlezungen des Dindelsbühlifchen Territorüi anführen. 
Allein man will und muß hier nothwendig Damit abbrechen , indeme 
man fonften nimmermehr an bas Ende dieſer Vorſtellung kommen 
würde. 


Hieree ſind nun die in den wenig lestern Jahren vondem Hochs 
Fuͤrſtlichen Hauß Dettingen und vorzüglich deffen angrängenden Aem⸗ 
terngegendie Stadt Dindelsbühl und die Ihrigen veruͤbte fo unzahl⸗ 
bare alsunerhörte Thätlichkeiten und Drangfaalen. 

Von einer ſolchen Befchaffenheit mar ber im abgewichenen Jahr bes 

Tttt ſchehe⸗ 
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fchehene feindliche Überzug, und gegenüber das von ber Stadt Ding, 
elsbuͤhl jedesmalen Dabey angenommene Bezeugen. 

Man kan hiebey auf das vollkom̃enſte verſichern, daß dieſes Bezeu⸗ 
gen ohnmangelhafft recenſiret, und Feine einige⸗Dinckelsbuͤhliſcher 
Seits beſchehene Gegenwegnahme verſchwiegen, ſondern alles und 
NB. aud) in feiner richtigen Zeit Ordnung angeführet worden, gegens 
über aber noch gar viele ineben Diefem recenfirten Periodoverübfe 
Dettingifche Bemaltthatenumihrer ungeheuren Menge willen und 
Kürzehalbe noch unberährt geblieben fenen. 

Doch es koͤñen bierecenfirte Unthaten ſchon hinlaͤnglich genug ſeyn, 
die ganze unpartheyiſche Welt zu uͤberzeugen, daß gewiß durch das 
ganze Heylige Roͤmiſche Reich kein Stand des Neichs von feinem Con. 
ſtatu fo viele gräuliche und blakterdings unjukificirlicde Drang ſaalen 
jemalenzuerdulten gehabt, als Dindelsbuͤhl von Dettingen. 

Es veroffenbahret fich hienaͤchſt ans dem ganzen Zufaimenhang uns 
widerſprechlich, Daß alldiefer Greuel aus der Begnerifcher Seits über 
die Dindelebählifde Guͤther und Unterthanen affetivenden Landes⸗ 
herrlichen Obrigkeit und Jurisdiftion herrähre, ü 

Snebendiefem alleinigen Anbetracht aber bleiben alle diefe Unthas 
ten ewig unjuttificirlich, indeme in binis fe&tionibus prioribus genugſam 
ausgeführtund beſtaͤrcket worden, daß dieſe Landesherrliche Obrig⸗ 
keit und Jurisdiction nicht mehr als ein leerer Traum feye, daß dem 
Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauß Dettingen Feine andere Landesherrliche Ds 
brigfeitüberder Stadt Dindelsbühl Untertyanenund ihre Güt her 
competire, als diefer über die Dettingifche Unterthanen und Guͤter zus 
ſtehet, folglich gar Feine , und daß uͤberhaubt alle Dindelsbäblifche 
Unterthanenund Güter von allem Dettingifchen Landfafiar fo voll 
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zomen frey ſeyen, als es nur immer die Jñãwohner und Güter in Midis- 
fippi find. 

Darauffomt es GOttlob! nach der im Heyl. Nömifchen Neich ans 
geordneten Juftiz-Pflegenimer an, daß man Gegneriſcher Seite uns 
Rattbafte Anſpruͤche macht,und jura affectirt an Ort und Stellen, 
wo man dergleichen nicht hat. 

Genug, daß dieſe ungültige Anſpruͤche und eitle Beruͤhmungen von 
Kayſer und Reich in alten und neuern Zeiten vollkom̃en vereitelt und 
verworffen worden; (vid. Sect. J. & II. per totum) und es iſt dahero nur 
umſo ſtraͤflicher wann man zu offenbahrer Vilipendenz der Obriſt⸗ 
Richterlichen Erfaüitnißen auf dergleichen leere und Obriſt⸗Nichter⸗ 
lich vertworffene Anfprücheeinen ſolchen Greuel ſo vieler Unthaten 
gegründet, und ausgefibet hat. | 

Den Dektingifchen Herren Nätheniftgefällig gewefen, der Stadt 
Dindelsbählmehrmalenden Vorwurff zu machen, daß fie unglüͤckſee⸗ 
lige Rathgeber habe. Dieſe ſollten es darum ſeyn, weil ſte nachdem 
ruͤhmlichen Vorgang all ihrer Vorfahrer und den Allerhoͤchſten Aus⸗ 
ſpruͤchen die Gegneriſche Jurisdictions·Anſpruͤche als eitel leere Be⸗ 
rühmungen im̃er und mit allem Grund (vid. Sect. I.& II.) angegeben, 
und behaubtet haben, daß je mehr die Gegneriſche affectirende Landes⸗ 
herrliche Obrigkeit und Jurisdiction über die Dinckelsbuͤhliſche Unter⸗ 
thanen und Guͤter mit ungerechtem Gewalt durchgetrieben werden 
wolle, die Stadt deſto ſorgſamer ſich dagegen zu ſezen, und ihre ſo theu⸗ 
er erworbene Gerechtſamen zu erhalten Urſache habe. 

Sie die Oettingiſche Herren Raͤthe hingegen haben wieder diedAller⸗ 
hoͤchſte Erkañtniße eine jurisdictionem omnimodam bis an die Dinck⸗ 
elsbuhliſche Stadt⸗ Mauren, und eine Landesherrliche Obrigkeit über 
die Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen ihrer hohen Herrſchafft vorgebil⸗ 
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det, aufbiefen leeren Traum aber fo viele abfcheuliche Gewaltthaten 
bineingewaget ,undindemfelben ale Verantwortung biefer Untha⸗ 
ten gefzet. 

Welche nun unter beeden Partheyen vor ben andern unter dieuns 
glüffeelige Nathgeber gehören, wird wohl Fein weiters Nachdenden 
nöthig haben. 

Doc weiß man auch gar wohl, Daf nicht alle Dettingifche Her 
ren Näthe gleich Theildaran haben,und esift der Stabt Dindelgs 
buͤhl das Kleeblatt der Begnerifchen ungläcfeeligen Rathgeber, web 
chen ſie dieſe erlitiene Drangfaalen vorzüglich zugufchreiben bat, gar 
wohl bekañt; Sie iſt aber auch gewiß, daß Die ſchwehre Seuffzer fo 
vieler von ihnen gedraͤngten Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen vorzuͤg⸗ 
lich auch ihnen noch ſchwehr auffallen werden, und man noch an ih⸗ 
rer Perſohn ſelbſten den Lohn ſolcher ungluͤckſeeligen Rathgeber ge⸗ 
wiß wahrzunehmen haben werde. | 

Mandat übrigens nicht Noth, die wenige diffeits verhängte 
Retorfiones befonders zu rechtfertigen. 

Ss ift vorhin bekannt , und aus biefer ganzen dritten Sektion ers 
ſicht lich, daß ſolche an ſich gegen die jenfeitige ungeheure Gewalt⸗ 
thaten für nichts gu achten feyen. 

Esiftferner barauserfihtlih „daß man Dindelsbühlifcher Seite 
damit in terminis mere defenfivis geblieben, daß man niemalen eher 
dazu gefchritten, als Da man Gegnerifcher Seits recht geflißentlich 
dazu gebrungen worden, und Daß es ( vid. fupr. pag. 289. & 290.) in 
der alleinigen Abficht gefchehen, feinen bedrängten Armen Burgern 
und Unterthanen dadurch etwa bälder Lufft zu verfchaffen, indeme 
man wohl wufte, Daß die Klagen ben den hoͤchſten Reichs Gerichten 
ob immenfam multitudinem caufarum gar fpath zur Endfchafft gelans 
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gen, dagegen aber bie vielfältige leidige Erfahrung (vid. ſapr. 
"N. LXXXI. pag. 215. N. XCIII. pag. 221. &c.) am Tage gelegen⸗ 
daß Gegentheil an die ergangene Mandara ſich niemalen gekehret' 
vielmehr berfelben ohngeachtet die unfchuldige Arreftanten nicht 
nme bis zur Definitiv.1rthel in vieljährigen Arreſt beyzubehalten + 
fondern auch immittelft mehrmalen mit unmiderbringlichen Stra; 
fen und Verdammung ad operas publicas zu belegen feinen Scheu 
trage 

Es ift ferner aus al bisherigem Mar, daß man dieſe wenige 
Retorfiones durchgängig zu Behaubtung ber per privilegia & fund, 
ma judicata feftgefesten Dindelsbübhlifchen Gerechtſamen, folgs 
lich füper re liquida eingefchlagen, und daß man Dindelsbählifcher 
Seits ſich dabey immer im poffeflorio retinende befunden, mo ſo⸗ 
gar lite pendente allem unrechtmaͤßigen Gewalt: mit Gegengewalt 
nach denen bekannten Bemeinen und Canoniſchen Rechten begeg⸗ 
net werden Fan, 

Alles dieſes hat feine unwiderſprechliche gute Nichtigkeit, 

Allein man hat gegenmärtig in Relatione erga Partem adver- 
ſam gar nicht Noth auf Diefe und noch andere hiebey einfchlagende 
gültige Betrachtungen zu recurriren , Wohlerwogen daß man 
Doch; Fuͤrſtlich ⸗Oettingiſcher Seits nad dem adjuncto fub 
Num. 266. felbften Repreflalias JUSTISSIMAS nahmeutlich behaups 
tet , und alfo die Dindelsbühlifche Gegenwegnahmen eben dadurch 
felbften vechtfertiget , nachdeme einmal überfläßig per totam Sectio- 
nem tertiam ertwiefen iſt, daß die Stadt Dindelsbähl nicht der ans 
greiffende: fondern der mehr Dann yunbertfältig angegriffene Theil 
getvefen. 

Yuay Det⸗ 
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Dektingifcher Seits wird die Veranlaſſung und der Urfprung 


diefer verberblichen Yusbrüche nahmentlich auf Den oben S. CLX. 
zecenfirten Vorgang gefest, da die Dindelsbählifche nad) Seeg⸗ 
ringen gepfarrte Untertbanen die unbillig und neuerlich anderlangs 
te Inftallations - Gebühren billig verweigert haben. 

Darin e8 fchreiben des Herrn Fuͤrſten zu Dettingen Durchs 
laucht in mehr allegirter Antwortt an das Hochs Fürftliche Creyß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amt de 8. Nov. 1754. nahmentlich: 

» Wir wollen Em. Em. £bd. Lob. nur dasjenige ohne 
” viele Umſtaͤnde berühren, was gegenwärtige Aus 
” brüche veranlaffet hat. 
” E8 hat nemlich unfer Confitorium A. C. vor etlichen Jah⸗ 
” zen den dermaligen Pfarrer zu Seegringen inftallirk 2. etc. 
und in den Dettingifcher ohnlaͤngſt in Camera exhibirten aumaß⸗ 
lichen Exceptionibus fub - & obreptionis beißt es ebenfalls buch⸗ 
fisblich alfo : 
” Ohnlangbar nimmt gegenwaͤrtige obſchwebenke Strit⸗ 
” tigkeit ihren Urfprung allein aus deme, daß das Hauß 
” Dettingen bey der leztern Pfarrers Inftallaion und zus 
” glei) vorgenommener Kirchen Viſitation zu Seegrim 
” gen auf die dortige Pfarr s Kinder einen Beytrag aus⸗ 
” geſchrieben ꝛc. x. 
Ob nun gleich nicht erſt der Urſprung bier zu fuchen iſt, und dies 
fe dritte Se&tion allein CLIX. vorangegangene Begnerifcher Seite 
verübte Drangfalen und verpoente Gewaltthaten recenfiref, fo 
kan man dennoch Dindelsbühlifher Seits auch diefen Urſprung 
einſtweilen ſupponiren, und die Stadt wird dennoch dabeh alles 
mal 
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mal der angegriffene Theil bleiben, indeme cit.S. CLX. Pag. 274 
fegg. weitläufig und gründlich dargethan iſt, daß Gegentheil nicht 
nur ſolchen Koften Beytrag ohne alles Necht verlanget , ſondern 
auch, weil bie Dindelsbühlifche Unterthanen ſolchen billig vers 
meigert , Diefe cum omnimoda Jurisdi&tione der Stadt Angehörige 
Unterthanen fogleich aus der Dindelsbühlifchen Jurisdiätion und 
zur ErndesZeit gefänglic) weg + und, wie es ſich ex polt gezeigt, 
in einen mehr dann 100, tägigen Arreft hingeſchleppet und alfo dies 
fals abermalen die erfte Bewaltthat verübet bat, ſtatt, daß er 
ſolchen Koften s Beytrag, woer ſich Damit richtig gewußt, in via 
juris hätte nachſuchen follen, nach der lehrreichen Aaweißung 
welche er felbften in feinen obgedachten in auguftiffima Camera übers 
gebenen Exceptionibus macht, hisce formalibus : 


” Hätten fich die Dinetelsbählifche durch den Oettingiſcher 
Seits verlattgten Beytrag beſchwehrt erachtet, fo haͤt⸗ 
> ten fie ſolches beh einem hoͤchſten Richter Klagende ans 
bringen, und hierinnfalls Obriſtrichterliche Huͤlffe und 

” Remedur anſuchen ſollen. ꝛc. 

Alleine eben weil er wuſte, daB dieſer angeſonnene Beytrag zu 
Recht nicht beftehen könne, fo durffte, und wollte er es nicht wa⸗ 
gen , Die Obriftrichterliche Hülffe darüber anzuflehen , fondern er 
fand für beßer Durch die unjufificirlichfte Gewaltthaten ſolchen her⸗ 
aus zu preßen , in der HDofnung, daß, wann auch die Stade 
Dinckelsbuͤhl daräber zu klagen ſich gendthiget finde, dennoch auch 
dieſe ihre Sache ob multitudinem caufarum lange uneroͤrtert, und ihme 
damit freye Hand bleiben werde, mit ber bisherigen Animoſitæt feine 
| Yuuuz wills 
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willkuͤhrliche Anfprüche zu continuiren und gleichfam im Trüben fort⸗ 
zufiſchen. 

Mit einer ganz andern und vollkommenen Uberzeugung von 
der Gerechtigkeit ihrer Sache hat die Stadt Dindelsbühl dieſe 
Drift: Nichterliche Hälffe angegangen. 

Sie ift gewiß, daß Durch dieſe überhäuffte Gegnerifche Ges 
waltthaten ber erfenffste Zeit Punct bierbey befördert worden 
feye , in welchem ber Glorwuͤrdigſt Negierende Dbrifte  Nichter 
dieſer Gegnerifhen Vilipendenz der Allerhoͤchſten Erkanntnißen 
einmal ein Ende machen, und nicht nur diefer bedrängten Stade 
wegen denen erlittenen unerhörten Drangfalen und übergroßen 
Schaden eine volllommene Genugthuung verfchaffen , fondern 
auch vor Das Fünfftige Diefelbe mit den Shrigen und ihren theuer 
erworbenen Gerechtfamen fo gewiß in hinlängliche Sicherheit 
aergevechteft fegen merden , als gewiß es iſt und bleibf, quod 

Tandem bona caufa triumphet. 


SECTIO QUARTA- 


SECTIO QUARTA 


Liefert dDiein dem ganzen Abdruck angezogene Archival- 
und fonftize Urkunden. 


AD SECTIONEM PRIMAM 
Num. IL 


COPIA PRIVILEGII IMPERATORIS FRIDERICI IIt. 
der Stadt Dindelsbühl ertheilt. 
de Anno 1476 


ir Sriderich von gottes gnaden Romiſcher Kepfer zu allen zeiten 
Mixer des Reichs ıc. xc. Bekennen offenntlich mit diſem Btleue 
on» tun Bunt allen denen Die In ſehen lefen oder boren leſen 
*, Als vnus vnd des Reichs Lieben geireden Burgermeifter Ras 
te und Gemeinde vnuſer vnd des heiligen Reichs Star Dins 


ckelſpuhel von allter biſher zuder odgemelten Stas mit gerichtzwang 


Marcken onnd gebiete fürfeben auch ale und igliche Güres dat Inne gelenen 
nach Iter Ordnung ond auffagung mit gemeiner&tat mitleiden zu baben verpflicht 
fein,ond nach dem In aber Einnffticlich deſhalden Itrung end eintrag beicheen, und 
entfleen machten , ſoichs zu fürfomen haben Bir von der annemen, und getrewen 
dinn Wegen, fo Bns und onnfern vorfarn Roͤwiſchen keihern und kuͤnigen am 
Reich von den benanten von Dinckelfpühel vnd Iren Vorfarn offt, dnd dick ons 
werdroffenlich vnd miligelich beweiſt find , vnd hinfür abermals tun mügen vnd 
auc) aus anndern mercklichn vrfachen vns dargu Bewegende auch damit fich Die 
gegenanntn von Dinckelfpühei dener bas, vnd fichge bewaren, und bey vns 
vnd —— Meich beleiben mügen vnd in den Dingen deſter mynnder Je⸗ 
zung empfaben Soicher Zr gerichtzwang Marckuns, vnd gebiete halb, ein aufzel⸗ 
chung getan Sy begnader vnd geftedet geordnet vnd geſetzt, Tun In die aufzei⸗ 
quag anad vnd Freiheit Segen vod ordnen auch binfür zu emiger Beſtenndig⸗ 
Feit von Momifcher Baiferlicher Macht vollomenheit miflenntlich in crafft diſs 
Briewes Alfo das die obgenanten von Dinckelſpuͤhel dih nachaefchrieben zircfel 
end Fran aufivendia, und vmb die vermelt vnns vnd des Reichs Stat gelegen 
Fremlich ben der N:menftar an dem Weyer fo Eongen Thewrers geweſen iR 
anzufaben vnd von dann das tale hinauf diß gen Mogenmeiller an der wy⸗ 
damenin Dberm Beyer , vnd won derfeiben mpdamenin weyer biß aum weiſ⸗ 
fen Ecemop fo auf der Steafs gen Nurmberg ſiet, und von demfelben weiſſen 
Erems bif an Murlınspuhel und von Murlinsbühel bif in den Schuchlamf vnd 
vom Schuchk auf bif in die alten marc, und von der alten marck biß in Die 
Werne darnach von derWerntz biß gen Velden und von Velden den beillan 
bach hinauf bi zum beilieen Brunnen und von dem heiligen Brunnen biß auf den 
grunt gemant die Lanng Eling, won der Lanngen Elıng biß auf die glockelmnfe, 
und von Der giockeiwiſe biß auf den Schlaifwege von dem Schlaifwege bins, 
ab biß auf die Darfners » Müle , vnd vonder Hauſners muͤle dem Tale, — 
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den Weyren nach biß auf dandern neuwen Radwannger Müle vnd von der Rad⸗ 
wannger Muͤle biß wider in die Wernitz vnd wider von der Wernitz hin auf 
biß an den obgemelten Newnſtetter weher der Conntzen Thewrers geweſen iſt 
fo uerr das bifher nit beſcheen were, oder Ep daran abgaͤnng oder mangel 
beiten zu It vnd der vermelten Stat Marck verzichnen einfaben die Greben, 
Blanncken, jeron Hegern, vnd annder beveſtigung pamen ‚und machen und fich 
die yegemelt Stat , zu vnnſer des heiligen Reihe vnd Irer Nothdurfft damit 
befriden, verficheren vnd beimaren Auch fi) alsdann der als Ars eigen guts 
gebrauchen folen und mügen wie Sy Das nad) der Stat befitem nug nordürfft 
fein bedundt von alletmeniclich Ynuerhindert , Erlewttern feßen Ordnen , vnd 
mellen auch von obgemelter vnnſer Beiferlichen Macht volkomenheit das eigen« 
fbafft nugung , und nieffung aller und peder guter in der vorgemelten Mar 
gelegen bey den Burgern Der egemelten Stat fo derfelben Stat ‚davon mit 
Stewr, und anndert mirleidung gehorfam , vnd cewertig feun hinfür ewigclich 
beleiben , vnd die von Dinckelſpuͤhel foid guier_ in einich annter hannt, vnd ger 
maltfam fomen zu loſſen nicht fehuldig fein folen. Were aber das einich 
geiſtlich, oder welltlich Perfon fo nicht It Burger weren einich ſolch güter 
Anne heiten ober hinfür in kawfs oder Erbichafit meife an Sich bringen , oder 
Ja zufteen würden , fo jolen Sy doch Diefelbeu Perfon Ee demmal Sy ſich 
derfelben guter vnnderfahen mit ſolchen gütern in Ic Burgerrecht Stewr und 
mitleidung verpflichten , melhe aber ſolchs nich: tun wolten oder gerun moch⸗ 
ten oder den von Dincifpühel In aufzunehmen nicht fuglich were dieſelben ſol⸗ 
fen ich) dann in zweyen Jaren den nechfin ſolcher guͤftr entfiahen , vnd die ge⸗ 
gen einem Burger der davon gegen der Stat mitleisen habe verenndern oder 
verfauffen vnd Dec) Die zeit dieweil Er die Anne hette nichtſdeſto mynnder 
Stemr, vnd annder auffazung auch in feinem verkawffen und verendern 
Nachſtewr zu geben fchuldig fein Ob aber einich Perſon ſolche güter darüs 
ber mider der von Dindelfpühel willen Zune zu haben vnnderlund So mis 
. gen Sy alfdann zu derſelben güter greifen vnd Die in Zr oder Irer Burger 
hannt veienndern vnd wennden und mas Sy dann damit hanndeln und iun 
defhalben gar nichis mißhandelt noch verwuͤrckt haben vnd denſelben Perſon 
no anndern defhald gang nichts ſchuldig pflichtig fein indhein weiſe. 

Wir haben In auch infonnder die gnad vnd Freiheit getan vnd geaeben 
Ob einich Erbe bey In ofiel da; Sy dann foldy Erbe und gute in einich hannt, 
vnd gewallt zu übergeben noch volgen zu laffen nicht ſchuldig fein follen, Sy 
werden dann zuvor Frer Stewr Nachſtewr, vnd Geltfepuld , fo In nad) rer 
Stat Ordnung dararf flünd oder man Zu ſchuldig were bezallt und benügig ge» 
madıt. 

Vnd wider das alles fol nicht fein aufgelent verftanden noch gebraucht wer⸗ 
den dheinerley vnnſer vnd Des Meichs recht Statut geſetz gewonnheit Priuile⸗ 
gia gnad Freiheit noch anders wie das yemant erdennckhen oder fuͤrnemen 
kann, oder mag , Dann das alles vnd pedes fol an dem Ennde, da es hiewi⸗ 
der mere Dhein Crafft noch Macht haben Sonnder aufachebt , und abaetan 
fein ,_ und beben das auf vtz als dann vnd dann als y& gleicher weife und in 
ader form vnd maß , als ob mir es bon wort zu wort hier Inne begriffen und 
ans rechter wiſſen aufgehebt , und abaeran beiten. Vnd gebistenn darauf als 
len vnd iglichen Eurfürften Fürften Geiflichen, und weltlichen Preteten Gras 
nen Freyen Herren Rittern Enechten bambriersten Ambriersten Vitzthumbn 
Dogten Pflegern Verweſern Schultheiſſen Schöffen Burgermeiſter Richtern 
Deren Burgern vnd Gemeinden vnd ſunſt allen andern Dnfern und des 
Reichs vndertanen und getreuen in was würden ſtattes oder weſens die fein 
von obgemelter Romiſcher Peiferliher macht Volkomenheit ernfiih und B:fig« 
clich mit dieſen brieve day Sp die vorgenanten Burgermeifter Rate und Ge⸗ 

mein⸗ 


meinde dee Stat Dincke⸗lſpuͤhel Ye nachkomen und die Iren an den obferürten 
Vnnſern Beiferlichen aufeihungen gnaden Freiheiten Drönungen ond fußın'en 
- nicht hindern noch Irren Sonnder Sp der in obgefchribner maß geruelich vnd 
on. Irrung gebrauchen genieffen, und aennglich dabei beleben laffen, vnd h.es 
wider nit tun noch yemants zutun geftatten in dhein weiſe Als lieb einim tolie 
eben fen unfer und des Meichs fimere vngnad vnd VYerliefung einer pene nem lich 
fünfzig marck lotige Goldes zuvermeiden die ein jeder fo offt der freuenlic das 
wider tete verfallen fein fol balb ın unnser keiſrlich Camer vnd den andern 
ı halben teil den offtgenanten Dusgermeifter und Ware der Etar Dincke ſpuͤhel 
vnablaͤſlich zutegallen Mit Vrkund diß Brieues befinelt mir vnnſerer P.tierlis 
hen Majeſtaͤt Anhangenden Innſigel. Geben zur Nuenftat an dreyzehenden 
-tag des Moneds Yuly Nah Erifti geburd Vlertzehen bundert vnd ım Echf 
und &ibennkieftenn Bnufer Reiche des Romiſchen im Siben und deeiffigften 
si en in fünf vn) zmeingigfin und des Hungriſchen im Achtzehenn⸗ 


CLS. ) Ad mandatum Domini Imperatoris | 


in tergo: p!oprium. 
Lucas Suitzer. Jo. Waldner Prothonotarius. 


Num. II. 
EXTRACTUS ACTORUM COMMISSIONIS CÆSAREM., it 
Sachen Dettingen contra Dindelsbühl, turbarz poflefionis, in 
pundto pofitionalium, de præſ. ſpiræ 5. April. 1587. 


DBefchreibung des eingenommenen Augenfcheins Düns 
ckelſpuͤhl. Statt Marcfung durch mich Den Comilsarium wie Ich (beneben 
den Herren Dinckelsbühlifchen und Dettingifchen Aumälden famt den Zeus 
gem den 9 Det. 1585. )von einem Ortt zum andern herumb geführt vnnd 
derfelbige mix angewieſen morden if. 


pn von ber Statt Dincelfpühl Aus bin Ih Commiſſarius wie obaemelt 

—53 vun in prima ftatione vermoͤg fuͤrgewieſenen keiſerlichen 
privilegii Auff den erſten Matckſtein bei dem Neuftartlin An Eenrg Deurers 
Wey her — worden, ſteht Allernechſt ein vmbzeunte Junge Linden darbej 
—8* brif mit Lit. A. ſignirt. Vonn dannen bin ich weitters gefürt wor⸗ 
den das thall hinauff Auff dee Widmänin Weyher bei Bozenmeiler, Alda iſt 
Fein Stein vorhanden Iſt der weiber das gemarck Pit. B. bereichnet. Bon dans 
nen weitters zum meifen Creuͤz Auff der Straffen , 10 Auff Nürnberg achı Lit. C. 
fignirt. Fuͤrtlens Auff Mürdlinf Bühnen. Ada ſteht ein groffer ein under 
einem Aichbaum oben mitt eınem dareinn gehauwenen Ereiz bezeichnet Lit. D. 
notitt Vonn dannen Inn den Schukauff, ftebt Abermals ein groffer Marck⸗ 
fein vnnd ein Linden darhej, ift der Stein obenn mitt einen daroun gehautnem 
en Lit. E, figniet. bej diefer ſtation hart man mie Commislario 
das Weiler Gerſtbronn geoen der Statt dinckelſpuͤhl bienein gelegenn gezeigt, 
wie im Abrif fitus loci no. r, zu befinden, Vom Schukauff verners Inn die 
Alte Marek, Beben zwen Stein Inn einem Wiſgruntt nekeneinanter Fir. F. fignirt 
bej diefer ftation if} mir Commisfario der beziref dinckelſpuͤlliſch Statt Mars 
dung, wie tiefelbig bis Inn die Wernitz ſich erſtrecken thuett angezeigt vnnd 
gewieſin worden. Bonn der Aiten Marck auf , diewell man dafelbfien durch 
die Xerniz Fücglich nitt kommen mogen bin ich wiederum zuruck vnnd durch Die 
Statt Dinckelſpuͤhl vnderhalben Am Dinckelfpühlifchn hochgericht bin, bej vnnd 
42 nes 


neben dem play welcher cum tenerencia zu melden ber Schelmenwaſen genent 
türtt Im Abrif num. 2. notigt, Yuff welchem plaz die Articulirte Schlegetej zwi⸗ 
ſchen den Ottinaiſchen vnderthanen zu Duͤrrwangen vnd banf Bicken dem 
mafenmeifter fambt feinem mitt-Eonforten tbomas Walthern zu Gerſtbronn vers 
loffen vnd fich zuaetragen, Alda hatt mann mir Im aren des Waſin⸗ 
meifters bauf unfern vonn dem Hoch zericht gelegen defgleichen den piag bej der 
Echushüten ofen Gigert genant gewiefen Demonflrirt vnnd angezeigt , 
Im Arcif num. 3. vnnd 4. ericheinnt. Fuͤrters durch die Statt incke lpuͤl 
oben zum Rotendurger thor hinaus uff feldenm zu Lit. G. fignit Vonn 
dannen den Hriligenn bach dienauff sim Heiligen Pronnen Iſt nebenn ei⸗ 
nem tmeober Inn einem geuierdt in hulz in Taſtenn eingefaft Ei. H. fignirt , 
Dom Heilisen Brunnen Ann den gruntt die langenn Klingen aenant Lit. J. 
beeichnet , Bonn dannen noch writters Inn die Giockell Wieſen Lit. K. notiert 
ß rttens den Schleiffiweg bienst Auf die Deufners Muelenn zu kit. L. vnnd M. 
gnirt , Bonn der Deufners Muelen das ihal neben den Wepdern kienab bis 
zu der undern Nımenn Radtvanaere mublin Fir. N. fignirt. Bon der Radwan⸗ 
gera mublin bis wiederum Inu die YWerniz, vnd Furbas bienauf Auff den er⸗ 
‚Ken Marekftein beim Nemfettlin an Eonntzıwewerers Tepber. Band hab Afe 
alle Stein vnnd andere gemerc? dadin ich acfürtt und mir Inn deifein be Dr 
timatfihen Annmwalts angeroiefen worden mitt dem ob werzeichnein Buchſtaben 
Mie Im Abiif zu befinden, bezeichnen, den Augenfchein mir a0 Denfelben ſelbſt 
eſehen vnnd ———— befunden, Auff das trewichſt vnnd Vleiſſigſt Adrelſſen, 
"Auff das ‘Papier brinaen den aanjen euffern bezuck der Dindeifpublilchen Statt 
Marcdung von mehrer Michtigkeit wegen mist einem gulden fadın verfafln v 
einfangen laffen. x. xX. 


Ego Joannes Philippus Gelzer Artium Magifter, 
Collegiatz Ecclefiz San&j Nicola) in Chom- 
berg Syndicus, et Deputatus Commifßsarius huig 
examinis, Recognovi et in Fidem euiden- 
tiorem harum atteftationum me hac propris 
manu füb£cripfi. 


ch Georg Mpblinger der Rechten Licenciar Dttingifcher Rhatt 
3) belenne dag Ich Inn beaidigung fürkelung Auffnemmuna vnd Ads 
borung der gezeugenn Auch Finnemung des Augenfheins geweſt Allen 
demfelben beftes vleiß vnd vermdaens nach wie es fich dann bierinnen ger 
purer helffn beumbonen und Abwarten, die Zeugennfag beiffenn bes 
ſchreiben, vnd Alfobalden es vonn Heim Commiffario ad mundum 
gebracht worden, foldhe Depolitionem Teltium ſambt Ahenn furgeleg 
ten drieffuchen Documenten und Vekunden helffen coliacioniren und 
wie Ichs fonftenn befchrieben daſſeid Fun der warheitt Alſo Fun nd 
geredet befunden, Alfo der befchlieflung if an Ende bengerohoner, zu Bis 
nn mein Pitiſchafft neben Aignerhand vnderſchrelbung Hit 


CL. 5) Georg Anblinger , Licenciat manu 
propria. 
Num. 


. ... 
Nun. Ill. 


EXTRACT der aus dem Dettingen» Dettingifchen Archiv 


— kurzen Beſchreibung von denen alt und neuen 
itterſtzen, welche in alt und neuern Zeiten um die Gegend 
der Altmuͤhl und ſelbigem abdelichen ohnmittelbaren 
Ritter⸗Canton ſich befunden haben. 


Duͤrrwangen. 


Er Siammhauß der altın und berühmten abelihen Famille der 
Herren von Duͤrrwange, welche unterfohiedliche Reichs⸗ Aemter ber 
dienit baden. ꝛc. x. 

1e. 1423. Montags wach Oculi erhält vom Kayfer Sigmund Wilhelm von Duͤrr⸗ 
wongen die Belehrung über das Schloß und Marc Duͤrrwangen cum appers 
tinentiis, Wildbahn, freyhung, Haiß⸗Gericht, Juden, Haltung eins Wochen⸗ 
marckis und Die Burcdieuiben zu Rothendurg in der Ver, mie ſolches alts von 
dem Heil. Roͤm. Reich zu Lehen ruͤhret, weicher Wilhelm ig8 1. Mitt wochs nach 
Oſtern in dem zwiſchen Herrn Marggraf Frieder ichen zu Brandenburg und eis 
nigen Bürgern zu Dincfelsdühl wegen Wildpurgſtetten errichteten Kauff, als 
Buͤrg allegiret wird. ac. 

—8 Beſaß Frij hoffer, Burger zu Dinckelsbuͤhl den Schaafbof und 
Schaaftrieb allhler, wie auch das odnweit biefigem Ort gelegene Weyhler Hirſch⸗ 
bach; quo Anno auch Wilhelm von Duͤrrwangen Mittwochs nach Oſtern mit Wiſ⸗ 
fen und Willen ſeiner Gewablin Margr eihen einer gebohruen von Nuſielchen an Hertn 
Grafen kudwigen und Johannſen, Severtere,Brafen zu Oettingen, gedachtes Duͤre⸗ 
wangen mit allen oben ſpecificirten und in dem Kauf-Prief exprimirten Herr⸗ 
lichkeiten vor 5400, fl. verkauft ‚welchen Cantract auch Freptass nach &. Vict 
Kapfer Giegmund rarificiter hat. Einige Zeit hernach wurde dieſer Det von mens 
tionigten Herren Örafen denen Adelmannen von Adelmannsfelden Pfandsweiß 
überlaffen. ꝛc. 

x. 1487. Bekennete Graf Ludwig von Dettingen, nachdeme er aus dergoͤnnen 
Graf Foachims von Dettingen Statthalter, das Schloß Duͤrrwang ſamt dem 
Marckt und andern Zugehörungen von Georg Adelmann von Adelmannetelden, 
deme es verfaufft gewelem, mit 2400. fi. reluiget, alfo folle das Schlag, wann 
er ohne männliche Defcendenz abgienge ‚gemeltem Heren Grafen Joachim heim⸗ 
folen, Sreptags nad) Jnventienis Crucis. 

Nichts deſto weniger Fam «8 in nochmalig fremde Hände und zwar durch er⸗ 
melten Heern Grafen Joachims Starrhalter an Joͤrg Altmann zu Neubrunn, 
von dem es nicht lange darnach eingelößt wurde. 

Seithero nun iſt es bey dem Hochgraͤfllichen Hauß Dettingen und zwar bey, Der 
tinges Spielberg verblieben. 


EXTRACT eier in dem Dindelsbüblifchen Archiv 
| vorgefundenen alten Regiftratur, 


1433.) Miwoch an nah Oſtern, war Burckhard von Wollmershaußen 

der aͤltere Buͤtg und Zeug, als Wilhelm von Duͤrrwangen, 

an Graff Ludwig und Johann don Dettingen, Duͤrrwangen durch kauff 
pro 1400. fl, abgetretten bat, 

b Num- 


2223 
Num. IV. 


COPIA Verpfändungs-Brieffis Könige CONRADI über die 
Etadt Harburg, Dindelsbühl, Sorheim,die Advocatie des Clo⸗ 
ſters Roth, und denZehenden zu Aufffirchen, an Graff Lud⸗ 
mwigen zu Dettingen dd.7. Octobris. 1250. 


([ONRADUS Dei gratia Romanum in Regem electus, femper Au- 

guftus, Jerofolymz & Siciliæ Rex, tgnore pr=fentium notum fa- 
cimus univetfis, quod nos attendentes fidem puram & przclara Fidei 
merita, qu& Ludovicus Comes de Oettingen, dile&us, familia- 
sis & fidelis nofter hactenus Nobis exhibuit, & in antea poterit eX- 
hibere, ipfi Civitatem Harpurg præter caftrum Civitacem Din- 
ckelipühl, caftrum Sorheim, advocatiam Monafterii Roth, 
& decimam in Ufkirch, pro mille quingeneis & nonaginta marcis 
argenti nomine pignoris duximus oblıganda & tenenda tam diu, 
donec pro eadem pecunia infimul & non divifim per noftram curi- 
am redimantur. Datum apud Auguftam feptimo Oktobris deci- 
mz Indittionis, 


Num. V. 


COPIA Pfandfchafft-Briefs Kayfer Ludwigs Grafen Lud⸗ 
wig zu Dettingen über den Mardt Auffkirchen gegeben. 
dd. 2. nach dem Auffarts Tag 1334, 


Wir Ludwig von Gots Gnaden Romiſcher Kayser ze allen Ziten merer des 

Richs veriehen offenlich an diſem Brief vnd tun chuͤnt allen den die m ans 
ſehent oder hoͤrent lefen, daz wir dem Edein Mann Graff Eudorigen don Dtingen 
den alten onferms lieben Oheym wider haben lazzen den Margt ze ofs 
firdyen vnd ſwatz darzu gebort mit allen rechten vnd nutzen, 
den er vns in geantwort bat, vnd fin Pfand mar von Kunig Albrechten felis 
gen vnſers Ohepms umb driutaufend Pfund Haller vnd beflettet in dDiefelben 
Prantfchafft von vnſerm Feiferlichen Gewait, alle , dat; er, und fein Erben 
Denfelden Marge und ſwaj darzu gehörer mit alen Rechten vnd nußen inne füls 
len baben, und nieggem , bis das wir oder vnſer Nachbomen an dem Riche in 
don dem vorgenannten von Dingen vnd feinen Erben, vmb Die vorgeſchriben 
drlutauſend Pfunt haller wider ledigen und loſen. Wir veriehen auch was der 
egenant von Oetingen vnd fein Erben, desfelben Margtes, und finas darzu ge⸗ 
höret , nutztzet oder nutze hat, das wir in bazfelbe an demfelben Gelte nicht 
ab fullen fiahen , wann mir in dieſelben müse baden geben an feinem Dienſt. 
darvber je drchunt geben wir in dieſen Brief werfigelten mit vnſerm Kepferlis 
chen Inſigel der geben iſt je Schwabifchen Werd an Freptag nach dem Aufs 
fert Tag, do man jalt von Ehrifius Geburt dreitienhuntert iar, Darnach in dem 
dierten vnd dreizjigiften jar Zn dem zmwainsigiften jar vnſers Riches und in dem 
Sibenden des Kepfertums, 


Num. 


5585 & 
Num. VI. 

EXTRACT aus den Dettingifchen fo rubricirten EXCEPTI. 
onibus additionalibus manifeftifimz ſub - & obreptionis , in 
Sachen Dindelsbühl contra Dettingen , mandati de 
relax. capt. &c. de pr. Wezlariz 27. Aug. 1751. 


10. ꝛc. V⸗ wird auch wohl niemand, deme die Geſchichte und alte Verfaſſung des 
Roͤmiſchen Reichs Teutſcher Nation bekannt find, ſich bereden laſſen, 

daß die Stadı Dinckelsbuͤhl von allen Zeiten mit einer beſondern Landwehre, 
Gerichte zwang, Marckung und Gebietye in fignum Jurisdi£tionis omni- 
moda verfehen geweſen fepe ; dann es if bekannt , daß die Stände deriey 
—— nicht jure_proprio heraehracht , ſondern ſolche von allen Zeiten die 
ömifche Kayfer und Könige durch Grafen und Land » Richter tanquam fuos 
minilteriales {in Ihrem Nahmen, durch das Weiche haben wermalten lafs 


fen ꝛc. 
Num. VII 


COPIA Pfand : Werfchreibung Könige ADOLPHI des 
Schultheiſſen⸗ Amts über die Städte Dindelsbühi, Weiſſenburg, 
Auffficchen, Bopfingen und Harburg, an Graff Ludwigen zu 

| Dettingen, dd. 3.non. May 1295. 


ÄApor.rHus Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, ad 
univerforum notitiam volumus pervenire,, quod nobili Viro, Lu- 
dovico , Comiti de Oetingen , diletto noftro fideli pro mille & 
uingentis libris hallenfium , quas inftaurato noftro exercitu contra 
ridericum, filium rn Thuringiz expendit pariter & con- 
fumfit, in Dinckelsbuhl, Wizzenburg, Ufkirchen, Bopfingen & 
Harburg fcultetatus officia cum omni jure & urilitate, ficut {pe- 
Etabilis Vir Fridericus Burggravius de Nürembergeahattenus nofcitur 
habuiffe, duximus obliganda tam diu & habenda, quosque mille 
& quingentas libras hallenfium , juxta rationabilem computatio- 
nem recollegerit expedite , fiautem præditta otficia redimere vo- 
luerimus dictus Comes percepta computabit in fortem, & refiduo 
perfoluto, officia nobis & Jmperio reftituee memorata. In cu- 
jus rei teftimonium hanc literam exinde confcribi & Majeitaris no- 
ſtræ figillo fecimus communiri. Datum in Rotenburg il. nen. 
May Anno Domini millefimo ducentefimo nonagefimo quinto, re» 
gnivero Noſtri Anno tertio, 2 


Num. VIII. 
COPIA DOettingifcyer QUITTANZ. 
de Anno 1352. 


Wir Ludewich ond Fridrich Grofen von Detingen vnd Lantgraſen inER- 
ſenen verichen vnd tun chunt En an difem Brief allen. die in E- 
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fehent oder hörent leſen. Daz wie lieplich vnd freuntllch bericht ſien mit_den 
Erſemen wiſen mannen mit dem Rat vnd den Buͤrgern gemeinclich der Stat 
zu Dinckelfpühel Und day fie fich von vaß und unfern Erbn erlöf hant gar vnd 
genzlich an daz Riche vmb Siben tufend Pfunt geber vnd guter Dal’ 
\er vnd vmd zwal Duntert Pfunt Haller der wir gar vnd genhlich von in gabt 
ond bealt fien vnd Darumb fi onfer Pfant vormals gemefen find 
von Kayſer Ludewich und von dem Ryche ond darumb mir Brief 
inne gebept haben und auch die beſtetget heten von vnferm genebigen Herren 
Kunig Karl von Rome die wir in auch geaniwurt haben ze baiderfit vnd vmb 
den MWechfel end chauffe den mir getan heten gen vnſern abgenantten Herrn 
Kunig Karl gen Dem Lande je Elfazze der fchol auch abfin vad haben in auch 
denfelbn Brief geammwurt und fagen fie vnd die Stot auch darzu Eedig vnd lofe 
te ande dnd aller ir gelüpmuff die fi vns vnd vnſern Erba getan haut big vf bis 
fen heutigen tag als Difer Brief geben iR, Wer auch da; wir oder vnſer Erdn keina 
Brief mer inne beten oder funden oder furzaigten, @; wer don Kadſern Kungen 
oder von den Kurfürften die au Ben fachen gewant weren die ſchulent inalle weg 
tode fin dud in noch ir Star fhrbaz je Bainen ſchaden chume in cheinen weg und da; 
in vad der vorgenantten Stat je Dinkkelſpuͤhel daz alles alſo ganze vnd fler 
belib, von uns vnd vnſern Erbn darumb geben wir im diſen Brief verſigelten 
mit vnfer baider Algenn infiegeln das an bifem Brief bangent der gegeben iR 
do man zalt von Criſtus geburt dreijehen Hundert Jare vnd ia dem line dnd 
funfiighem Jare an dem Afftermontag vor Sant Andrea tag des heizen 


jwelf Boten, 
(LS) CLS) 


Num. IX. 
COPIA PRIVILEGIIIMPERATORIS EAROLIIV. 


der Stadt Dindelsbühl ertbeilt. 
de Anno 1352. 


Wir Karl von gots gnaden Rowiſcher Kunlg ze allen zeiten Merer des 
Reichs vnd Kunig zu Beheim, verjehen vnd tun Bunt offenlich mit diſem 
Brief wanne mir vnſern lieben getrewen den Burgern der Stat ze Donkelſpuͤ⸗ 
bel darumb daß fi ſich ſelde vnd mit ie ſelbs Gel gelöfer haben , von den Ed⸗ 
len Ludwigen vnd Fridrichen Graven von Detingen den fie verfazt waren, 
Sechs Jar ganze nacheinander haben gegeben Dreibeit als ouch in andern vn⸗ 
fern WBriuen die wir In barüber gegeben Geben, ftet geſchriben, fe tun wir ben, 
felben onfern Burgen die Genad daf fie in denſelben Sechs Zabren In Eyr 
fen und melen mugen vs vnfern Getremen ein Richter und Ammann der in ab 
ler peft fuget, vnd wellen daß derfelb Dichter und Ammann als lang bes 
leiben ſule, bei demfeiben Ampt als lang vaſer Wille und Grnad if, vnd bie 
vols da; mit Namen vnd ſunderlich roiderruffen, vnd gepieten allın vnſern Ampt, 
ieuten, Landvögten je Swaben die jepund find, oder bernach tverdent, 
da; fie vnſer vorgenant Burger nicht binderm noch beſweren, als lieb Zn ift 
dns 


vnſer ſwer ungenad ze meiden. Mit Urkund di; Brives verſigelt | 

—— in —— — — mon aa be Sein — 
arna m wWel v 

Johans tag des heiligen Evangeliften im echten — — vor 


CL.S.) 


Num. X. 


COPIA PRIVILEGII IMPERATORIS CAROLI IV. 


der Stadt Dindelsbühl ertbeilt. 
de Anno 1352. 


68 ir Karl von gors gnaden Romiſcher Kunig zu allem zeiten Merer des 

Reichs und Kunig ze Behem, verjeben und tun kunt offennlich mit diſem 
Brief allen den die in feben hören oder leſen, mann vnnſere liebe getrewe 
Die Burger der Star zu Dinckelſpuͤhel durch gannz lieb vnd flettigkeit die 
fi zu ons vnd dem Ryoch hant, das fi fih vmb Giben tufent vnd zway 
bundert Pfund heller darfür fi von vnſern Vorfurn verfagt mor den deln 
Ludwigen vnd Friderihen Graven von Dettingen fi feiber mit iren 
Gelt und Pfennig gelöfet haben , don den vorgenannten Graven von 
Dettingen vnd find wider an ons vnd das Rich komen. Vnd darumb zu 
ainer befonder Ergezung derfelben Lofung vnd des ſchadens den fi davon Em, 
pfanngen haben, vnd nemen, geben wir Zn vnnſer Kuniglichen Miltigkelt und has 
ben gegeben mit echter vnnſer wiſſen von dem huttigen tag als diſer Brief ges 
ſchriden und gegeben ift, Sechs ganze Zar nach einander fryung vnd belle vnd 
ganze fryheit vor zinfe die fi vns vnd dem Reich järlich fehultig fin zu geben 
vor Lofung pete Beſchazung teuer Vmgelt ond gemainclich vor allerley Bes 
fiverung und DBffiagung wie die weren, oßer wie man die genennen möcht ‚ alfe 
"daß denfelben vnſern Burgern zu Dinckelfpübel die vorgenannt Fryhait der 
Sechs Fahr unverruckt vnd unzerbrochen beiyben fol. Vnd geloben in by vn⸗ 
fer Kuniglichen Gnaden diefelben frohait mit dhainerlan woſe vberfarn vnd 
gebietten ernftlichen vnd feRiglihen by unnfern hulden Fuͤrſten Oraven Herrn 
vnd befonderlihen vnſern Landvogten ze Swaben und 
andern vnſern Amtlüten dafelbs Die vezo find , oder hernach werden, das fi vn⸗ 
fer vergenannt Burger an derfelben fryhait nicht hindern follen , noch An die 
mit dheinerley royffe verrucken oder Überfaren und ter da mider frevenlich ter, 
Der fol in onfer und des Rochs Ungnad und Puffefmerlichen fin verfallen. Mit 
 PBreund diß Briefs verſiegelt mit onferm Kuniglichen Inſigel, der geben iM zu 
Mrag da man zalt nach Chrifts gepurt drewzehenhundert Jar, darnach in dem 
war vnd funffjegiften Jar an fant Zohanns des Halligen Evangeliſten tag im 


Schften Far vnſer Rice, 
(L5.) 


c Num. 


3:32 
Num. XI 


COPIA PRIVILEGII IMPERATORIS CAROLI IV. 


der Stadt Dindelsbühl ertbeilt. 
de Anno. 1373. 


Wir Karl von gots genaden Romlſcher Kaifer zu allen zeiten Meter des 
Reichs vnd Kunig zu Behem Bekennen vnd tun kunt offenlich mit Dir 

fem briewe allen den die y ſehent oder hotent leſen, dag mir von befunderm 
genaden rechter wiſſen vnd kayſerlicher macht , dem Burgermeiſter Nat vnd 
Bur,en gemeinitlich des Stat zu Dinckelfpühel unfern vnd des Reichs liben 
geiserven Die befunder genad getan haben vnd tun mit difem brieue , daz fie das 
ungelt in irer Stat day fie vormals gehabt han, nad irer drieue lautt vnd 
fag von dıfem herotigen tag. als dere brieue gegeben ift , haben vnd nyſſen ſul⸗ 
len zeben ganze are die nehfte nacheinander komen, vnd das fol ouch alfo blei⸗ 
ben ftan on alles widerrufen , Duch baben wir pn erlauber einen Zol zu fezen 
in der vergenanten Stat nach irer motdurfte sehen ganze Jare, die nehfte nach 
einander komen, vnd doc) alfo were daz fie denſelben Z0ı alfo vnredlich mach 
ten. ond ons das fürfome So mugen wir bdenfelben Bol widerruffen, dorzu 
tun wir on die gerad Waz in der Marck derfelben Stat liget, vnd von als 
ters mit derfelben Stat geſtewret hat, das es mit der egenanten & tat heben und legen: 
fußle, und toere ouch day irer Burger dheiner fidh von yn zihen wolte, ader vn⸗ 
tedlich fleroren wolte , oder fich in andern ſachen in miberweirifeit fete im wel⸗ 
cherweis day were vom des gelte® tvegen , Das jie vns ijunt geben ſulen Es were 
Keiche oder arme, daz ſich der Mate oder der merer teil erfente Doz fie den⸗ 
felben wol beffern mugen an keib vnd gut, als fie denne duncket, day er vers 
ſchuu hab. Vnd gebieten ouch alen dnfiein Burgern zu Dinckelſpuͤhel Reis 
de und armen daz fie dorzu beholfen fein, vnd den vngehotſamen teil nicht zu 
legen mit Worten oder mıt werden bei den eiden Die ſie vns vnd tem Reiche 
gefmorn haben , Ouch haben mir pn Die genad getan were ob fie vmend mans 
te e8 were von Herren oder Greten vmb hilfe, vnd der Brieue von uns er» 
langet hete daz fie dem nicht gebunden fullen fein zu helfen Es wete denne des 
dnfer eigene oder des Reichs fache were So fullen fie ons beholfen fein nach un» 
fer Brieue ſage, die wir als ein Keifer und Kunig zu Behem von yn hoben, 
diefelben Brieue ſullen in iren Ereffien bliben Eju dem allen haben wir pn Lie 
genad getan doz fi bei allen Iren rechten Briuen redlihen und guten gewonhei⸗ 
sen , bleiben fulen die fie von vnſern genaden, ond von alters her 
gehabt haben , mie das fen da; wit des etwas van ber ſtone wegen Die wir mit 
pn gehabt haben miderruffet beten , vnd beftetigen pn alle vorgeſchriben fachen 
von Keiferlicher mechte mit diſem briue, Darzu tun vnd geben wir pn die bes 
funder aenad und freiheite, day nymands ter der were dff dheines Burgers oder 
Durgerinne gut defelbift befunder, fuͤr dheinem lantgerichte oder funft an⸗ 
dern gerichten erclagen muge, Dann vor irer Stat Schultheiſſen ver in 
jeiten wirdet, und wer darüber ir dheinen anariffe mit pfandung oder funft mit dhei⸗ 
nen andern gerichten,, Darwider tete, der fol zmwnzig mark goldes , zu pene ver» 
allen fein die halb in vnſer vnd des Reichs Eamer und Das ander halb tell 
der egenaniten Stat zu Dinkelfpühel geuallen fullen als ofte das oefchicht Es 
were dann das es diefelb Stat gemeinlih anginge Go fol man fie für Fein 
ans 


8 & 


ander gerichte laden denn für vnſer Keiſerlich Hofgerichte, Mit vrkund dig 
beiues verfigeit mit onfer kaiſerlicher maieftat Inſigel, der geben ift zu Bus 
diſſyn nach Eriftus geburte drewzehenhundert Jare. darnach in Dem Drey vnd⸗ 
fibenzigften Jare an dem Suntag Remiuiſcere, vnſer Reiche in dem Sibden⸗ 
und jwenzigſten und des Keifertums in Dem Achtzehenden Jare. 


d Dni 
in dorfo (LS. A — 


R. Johannes Luſt. Theodor Dunerob. 


Num. XII. 
COPIA PRIVILEGII REGIS WENCESLAI, 


der Stadt Dindelsbühl ertbeilt, 
de Anno 1398. 


ir Menzlam von gotes waden Romiſcher Kunig zu alen zeiten 

merer des Reichs und Kunig zu Bebherm , Bekennen vnd tun kunt offen» 
lichen mit dieſem briuc allen den die Fa ſehen odet doren leſen, das mir ans 
gefehen haben zetrewe und nugliche dinſte, Die der Burgermeiſter Ratt und Bur⸗ 
ger gemeinlichen der Star zu Dinkelfpuchel Vns vnd den beiiisen Reiche oft 
nuglichen end milliclichen geran baden und in künfftigen zeuen mol tun mögen, 
vmd das haben — vetzunt mit gutem willen, wo bedochtem ſynne vnd 
mute , nach rate Vnßer vnd des Reichs fuͤrſten vnd liben ges 
trewen, von Romiſcher Kuniclicher mechte volkommenheit, ſolche frevheide 
vnd gnaden gegeben vnd getan, geben vnd iun in ouch Die httzunt mis rechter 
wißen vnd in krafft diz Beifes dos nyemande wer der ſey, fie alle und ire 
‚Stat gemeinlich, noch dhelne ie Burger beſunder, noch nyemanden, Der 
der gemeinen Stat ned) iren Burgern zu uorſprechen flat, es 
fein lute oder gut , ond funder das Spital zu Dinkelfpuhel, noch 
deſſelben Spital lute, ond gute, mo die denn gelegen fint 
für dheinerley Fandgerichte, oder fuft gerichte mes die fint, 
oder io die gelegen fint, oder auch vor Uns und des Reichs Hofgerichte 
laden, fürtreiben oder heiſchen folle umb mas fache das 
fey, on allein für iren Ammann in der Stat zu Dinfelfpubel, 
28 wer denn das dam Blager rechtes dafelbift verfaaet, oder wider befcheidenbeit 
geuerlichen verzogen wurde, vnd wer Darüber zu In befampt oder beſunder, oder 
zu den iren die In zuuorfprechen lan als —— ſtet, ichtes zu ſprechen 
dewinnet, oder hat der fol alſo techt von In ſuchen vnd nemen ale doſel diſt ge⸗ 
dribeilet wirt on alle widerrede, Vnd darumb fo gebleten wir allen Fuͤrſten geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Grafen Herren Dinſtiuten Riter, Arı= ten, Steren Maͤrk⸗ 
ten Dorffern , Amptluten vnd allen andern vnſern dud des Reichs Vnderthanen, 
Das nyemande oder ir dheiner in welcher wirden, adel oder eten bie ſein, wider 
folche vnſere freyheid vnd gnaden nicht — oder tun ſollen, oder durſtig en 
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zu tunde in dheine weis, Als libe In fey vnſere und des Reichs ſwer vngnad⸗ 
zu uermepden, wer aber das von hemanden dowider icht befcbee, Go ſetzen, er⸗ 
kennen und mollen wir yehund das alle ſolche Kadung gerichte und auch rechte, 
Bein Eraft noch macht haben follen, vnd den wgenanten Burgern der Stat zu 
Dincdelfpuhel befant und beſunder, noch den iren , als vorgeſchriben ſtet, dhei⸗ 
nen fchaden bringen follen, noch mogen in dheineweis, vnd fol dennocht «in 
iglicher Beger ‚einer genanten pene mit namen famfjig Mark lotiges Goldes als 
Dike das vberfaren wurde dorumb verfallen fein. bie balbe in Unfere und des 
heiligen Reichs Gamer, und der ander halbe teyl den egenanten von Din, 
ckelſpuhel vnd den iren den alfo vberfaren were, on mynernuſſe gefaen fol 
fe , Mit vrkunt Dis Brifes verfigelt mit Vnßer Kuniclichen Majeftat Inſigel, 
Geben zu Srankenfurch vff dem Mepne, nach Criſtes Geburt dreyzenhundert 
Jare und dornach in dem Acht vnd nemnzigiften Sjaren , des Dinftages nach 
dem Dbriften tage, der Weynachten, Bafır Reiche des Behemiſchen in den 
* und dreiſſ igiſten vnd des Romiſchen in dem Zwey vnd zweinzigiften 
aren. 


CLS ) ad mandatum Borfiboy 


in dorfo. deSwinar. 


R. Petrus de Wifchow. Francifcus Canenicus Pra- 
genfis. 


Num. XII. 


COPIA PRIVILEGII Pfalg- Graf RUPRECHTS, 
qua Neipe s Vicarüi , der Stadt Dindelsbühl ertheilt. 
Anno 1354. 


Bir Ruprecht der Elter von Gois Gnaden Pfalzaraff by Kin, des 

heiligen Richt Oberſter Truchſaſſe, Derjog iu Paten vnd Vicarie 
in Tutſchen Landen, befennen uns offenbar mit difem Brieb, daf wir den Er⸗ 
famen wifen Lutten, dem Rat, den Burgern gemeinlich, vnd -der Stat zw 
Dindelfpühel, alle Frpbait, echt Gewonhelt, vnd ale die Brieve, die (p 
bant von Kaifern vnd Yon Königen ‚ ond befonderlich die Brieve vnd die Gna⸗ 
de, die fi bant von unferm gnedigen Herrn König Karin, Roͤmiſchen Könige, 
und König zu Bebam, wellen ftate halten vnd nit überfarn, one alle Araelifte, 
Diemeiln wir unſers egenanten Deren, König Karin, des Romiſchen Königs 
Vicari ſeyn, vnd were, daß fi pmand davon dringen wollten, davor follen wie 
fi getrulich ſchirmen, ongeferde, aufgenommen vnfern obgenanten Herrn Ks 
nig Karin. Darüber zu Vrkunde, fo geben wir in difen offen Brief, verfigelt 
mit unferm anbangenden Inſigel, der geben ift zu Effelingen an dem mechften . 
Donrftag vor Sanct Andress tag, des heiligen zweiff Botten, da man zalt 
von Erifts Geburt dreitzchen hundert Far, darnach in dem vier und funfft- 


zigiſten. 
(15) 


E58 
Num. XIV. 
COPIA PRIVILEGII IMPERATORIS CAROLI IV. 


ber Stadt Dindelsbühl ertheilt. 
de Anno 1370. 


Wir Karl von gottes genaden Roͤmiſcher Keiſer, zu allen Kelten Merer 
bes Reiche, und kunig zu Beheim, Bekennen und tun Bunt offenlich mit 
diſem brieff, allen den , die pn febent , oder horem leſen day wie mit wolde⸗ 
dachtem mute, und mit rechter wiffen , zu eren , zu nuz und zu mirdileit, Des 
beiligen Roͤmiſchen Reichs, uns mit den Erfamen den Burgermeiſter dem Mate 
und den Burgern gemeinlichen, der Stat gu Dinckenſpuͤhel, Unfern lieben ge 
trewen, iren erben und nachlomen, verbunden haben und v:roinden, Unſer 
lebetag in ſulcher ſchicht und mepnung, als bernach gefchriven feet, Alfo bes 
ſcheidenlich, daz wir yn gelebt haben und geloben, mit guten trewen, om ges 
verde, daz wir pn unfer lebtag gnedicklich willicklich, und genzjlihen, beige» 
ſtendig und b:holfen fein wollen, und fullen, wider allermenicflich , die fie in 
iren erben, befijungen, rechten , guten gewonheiten, freiheiten, Gütern und 
nugen bindesten, ſchedigten, oder mit Giwalt befrenken , in Dheine weile, und 
diefelben Huͤlff fulen und tollen wir tun, als gnedißüchen fleizziclichen, und 
mit fulcher macht, als fein not wirdet. Mit urkund dis Briefes verfigelt mit 
unſer Beiferlichen Maieſtat Anfigel, der geben ift zu Nuremberg Nach Chriſis 
epurt dremzehen hundert Fare, darnady in dem Sibenziniten are, an fante 
örgen tan des heiligen Marterers, Unſer Riche im vier und zwenzigſten und 
bes Peifertums in dem Sechzehenden Jare. 


in dorfo CL 5 de mandato Dni Ceſcris 
R. Johannes Luft, ala Petrus Prepositus Olom. 
Num.: XV, 
EXTRACTUS. 


Aus den Reichs : Stadt Dindelsbühlifhhen uralten Ori- 
ginal- Steuer / Bädern, und deren Rubriquen ; 
Gemain Wßgeben, item Frevel. 


r tem dem Hencker von Nördlingen von dem Oethendecker zu Hen⸗ 
* 10h ckhen * uf dem Freytag vor Michaelis geben » 1. Gulden. 


| ; i d Außlinsmäl iſt wegen feines Diebſtalus ge⸗ 
— Er a4 a u , ⸗ 10. Gulden 


3. Kom Viſcher gu Radwang iſt gebeſſert worden, daß er dafelbft 
— Pr. ⸗ ⸗ ⸗ 2. Pfund. 


d 1417. 
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141 F Item von dem Ochſendleb dem Nachtichter zu. Hallegeben + 111. Gul⸗ 
en 


Item * hanſchoch vnd Strick „bir, fl. 


1417. tem Maifter ont. Nachrichter von Nördlingen für den Warfar 
gen vnd Dannen Frübff geben zu töden ‚ D 11. &ulden. 


Sm für Sirick und hanſchoch eben + v  » dır. fl. 
1427. Zt. dem Nachrichter von Nördlingen als er zu Joͤrgen Spitaleknecht 


richt vf Freytag vor Judica 111. Gulden. 
Item dem — vmb zween Handſchuh vnd Strick + x111. hl. 
IIII. 


Item dem Nachrichter von Noͤrdlingen von Peter Mezlers wegen geben na 
dalriei ⸗ N ⸗ v Gulden. 


1429. Item dem Nachtichter von Noͤrdlingen, als er Hannßen Arzt von 


Landen , vnd Veuen fattier gericht zu lon geben vff Montag vor Virt 
‚ N ‘ N 1111. gulden- 


Atem Maifter Hanng , Hann Dürr, Ulrich Löher und Die andern haben 
mit famt den Pferten an der Heg verzert 8. tag, als der Landgrab 
gemacht ward, die Wir vff Galli bezahlt haben 0 r Pf- 
gbıı, fl. 1111. bl. 

1431. Item vmb ain Ketten an den Galgen ⸗ . zıır. fl 


1434. tem dem Schabenkaͤß von Schwartzhunzen vnd von Kiereder zu 
richten geben vf Afermontag vor Eorp: Chriſti ⸗ dırı. Pfund- 


Atem dem Schabenkäs von Dulhunden zurichten geben »  urzı. Pfund. 
Stm dem Schabenkaͤs von veit Maler Schäferfnecht hinzurichten ges 
⸗ ⸗ I 


111. Pfund, 
gt. vmb zwey Hentſchuh ⸗ ft. 
1438. It. dem Schabentäß von ain von Ampferach zu richten geben vff 

Deuli ⸗ 1111. Pfund. 
Vnd vmb Hentſchuh ⸗ ⸗ v. $l. 


Item die den gemeinen Untergang in der Stadt vnd in der 
Mard gethan haben, haben verzehrt ⸗ Lxys. Pfund yorr. fl. 
pıır, bi, 

1436. Item von Hannen Franzen von Windsheim Aung. +» 1. Pfund. 


111. I, + 


Item und dem Schabenfäs von im zu richten geben » 1. Bulden 
- und zween hentſchuh geben ⸗ v. ßl. 


1438. Item das der Schabenkaͤß hisber hie in der Statt vnd wieder haim 
’ 


verzehrt, als er des Derol; Man hinsicht y1ı,. Pf. m 


8 8% 
Item Im zu Lone ⸗ 1. Gulden 11. Pfund, 


Item dem Schabenkaͤs don einem Dieb zu richten geben cod, » 1. Gulden 
11. Df. xv 11. fl. 


Stem dem Nachrichter von dem Spnger, dem Scheffer und von Burckarten 
zu richten geben ⸗ ⸗ 1111. Gulden. 


1442. Item dem Nachrichter zu Nördlingen von hennßlin yon Lauingen zu 
richten geben ⸗ ⸗ 11. Gulden. 


Item dem Schabenkaͤs als er Seyſen Loſen richtet, verzehrt bin und unter⸗ 
wegen ⸗ x. Pfund yorı, fl, 10 bl. 


Item Im zu Lone von Im zu richten, Hd) hinterſtelligs vmb den Hennß⸗ 
lin von Lauingen geben ⸗ 111. Gulden. 


1443. Item von Sigmund Rothſchmids Azung vor ascenſio Dni ges 
ben ⸗ J v. Pfund 1111. fl. 


Item den Schabenkaͤs von Im zu richten ⸗ 1. Gulden ır. pfund 
xIIII. fl 


1444. Item dem Botten nad) dem Schabenfäs zu Lone, auch für Zerung 
vnd ber auch vmb zween Hentſchuh ven dem armen zu richten, und 
ein Zehrung allhie vff alles ‚ 1. Gulden xv. Pfund ır. hi, 


1441. Item dem Schabenkaͤs don Buchelbergs bieben zu richten vr. Sul 
en, ” 


1448. Item dem Schabenkaͤs von ain zu rihten vr ııt. Gulden. 
2453. Item dem Schabenkaͤß von Pagersdorff von Dren hun zu richten 
⸗ 


vor Palmarum . 1. Öulden 1. Pfund x. pfen. 
Atem die Pauren von Wilpuraftetten haben verzehrt, als.fie den Tamper 
vnd den Rolt viengen, vor Dfinftin + ıy Pfund zırı, pfen. 


Item von Schwab Ultichs Azung den Gepuͤttlen fünff und ſechzlg taa ge⸗ 
ben ⸗ ⸗ ⸗ xxi. Pfund sy pfennig 


gt. von des Geuders Azung bon yrdr. tagen » vırı. Pfund xx pfen. 

Item von des Francken Ayung von xx tagen Hr. Pfund ıy pfem, 

Item von des Tampers Asung, als man im fein Kranckheit halb guͤtlich 
thun muß , auch vm ein leilach zu feinen Wunden + xi. Pfund 
xx. Bl. 1111. pfennig, 


tem dem Schabenkäs von Nördlingen von den vorgenannten vieren zu rich» 
ten ⸗ ⸗ vır. Gulden 1. Pfund 11. pfennig- 


1461. Item dem Schabenkaͤs vom Finſilin zu richten vnd von einen mit 
Ruthen zu ſtrafen 1111. Gulden. 


d 2 Item 


tem Scheuret hennßlin zu richten dem Schabenkaͤs von Nördlingen ır. 
Gulden 1. Pfund xx. pfen, 


1466. tem der fo das Pferd geſtolen hat, coftet mit Azung, hengcken, vos 


— vnd geld auch hütern und Lichtern, fo fie in Fanckhaub ger 
rennet, xv. Gulden vı. Pfund xxvriti. pfennig. 


1469. Item dem Meiſter vom Brend, vnd Jacoben zu richten geben v. guld- 


1479. rem den Bürtlen für Aguna geben des * des Nurerden Sohn ers 
* Hoden, vnd den men gericht bat. xx. Pfund. 


1483. Item vieren der Ratb ſo den Landgraben beſichtigt, hand 
wir geben 1. Pfund x. pfennig. 


Item dem Schabenkaͤß von Rufeaburs ber Claußen Wülten mit dem 
Strang richtet, geben 5 111. gulden, 


1484. Item als der Bropft von Not uns im Landtgrabn 
wechfel gebn hat man verzert , 2. Dfund vrızı, pfennig. 


1489. Item von Conjen Schufter und heinzen Eappın v. tag zu Atzung 
mit der zerung und Wein der fo fein gewart hanı gıı. Pfund xvi r1. pfen. 


tem dem Nachrichter von In baiden vff Samflag fant Dorotheen Tag zu 
siebten, auch das henckers Knecht mit Dem Franzmann und z’rung hiedin 
vnd ber mit allen Sachen ‚ 1111. Gulden xxxi. Pfund 1. pfen. 


1491, Atem dem Nachrichter von Nördlingen von Henflin Pauren zu Be 


ten, der dem Meßner von Synbronn geftoblen. ⸗ 1. gulden. 
1493. It. vm Ralenne⸗ als die keut Inn vos gl bey dem YWernisthor 
gefallen find, v. Pfund yorıı. pfen. 


1501, Item als die Meifter und Geſellen, zimmerleutb, Maurer, vnd ans 
dern taglöhner den Galgen haben verneut, und gebeſſert, auch die dren, fo 
mit dem ammann — find, - man die — Arm hat gericht ver⸗ 
zert ⸗ Lrix Pfund yıızı pfennig. 


1502. Item dem Nachrichter von Noͤrdlingen von zwaien ſo Er mit dem 
Strang hat gericht, auch ſunſt etlich andre gefangen zu fragen, darauf er 


dann yoıı. tag bier gelegen ift, geben ’ .»  yıı. Gulden 
are > Hufſchwmid, nf fie gemacht haben die Ketten an den galgen ver⸗ 
⸗ xxi. Pſund. 


1505. Item dem Nachrichter von Hal, der den goͤgelin erſtlich hat enthaupt 
vnd nachfolgend die vier ai abgeftoßen, auf Sechstag, als eran vnd 


abgegangen ıft, geben vızız, Öulden, 
rem dem Nachrichter von Hall, ww gericht hat den Eunz des Wirte Gone 
von Ampferad) vi. Gulden. 


hat ine gericht mit dem Schwert vnd bemab Derberant, 
1507. 


E 238 


1507. Item bie Bauren fo Cunzen und Lienhart, dann Vetter, gebris 
bere haben Helfen herein bringen find geieft drepjehen —— * 
zehrt D ⸗ xxt111. Pfund, 


3. ———— von Hall von den itoenen Vettern zu richten » dr, 


Item dem Nachrichter von Heilbronn, daß Es den Claffen hat gericht 
⸗ ⸗ £, gidn. 


1512. tem dem Nachrichter u al fo mit dem S 
? Prender und haiw Be De * * — — — 


1813. Item Meiſter Hannſen dem Nachrichter von Rothenburg von dem 0, 
ber Cammer zurichten geben , » 111. gulden, 


Item den Büttlen zu Atzung für den Stoffel Höfel von Birckachhaußen fo 
mit dem Strang iſt gericht worden , die Er im thurn hat verzehre, 
P ‚ s» 3 Pfund, 1111. Pfennig. 


It. dem Nachrichter von Jertenburg, das er den Stoffel mit dem Strang 
bat gericht „ geben zu Bold ⸗ ⸗ 111. guiden. 


1513. der hauptmann und andere Bauren von Radwang, fo 10. gewſen, 
haben bracht, einen gefangenen Landtsknecht, geihendt + v. Pfund, 


1520. Item dem Nachrichter fo den Caſpar Winter mit dem Schwert bat 
gericht , mit famt zehen tag il liegen geben » * vıır. gulden, 


1523. Item für 3. harzfchäfflein, als man den Hann Winßhamer von 
Zwerenberg hat verbrennt ‚ . 1111. Pfund, vi. 
Pfennig. 

Item dem Stulpen und Scheler, denfelben Winshammer der ſich ſelbs har 
erhenckt zu verbrennen ⸗ 11. gulden. 


Item als der Schlepperlin und thoma Frephamer find mit dem 


1527. 
Strang gericht worden , ir jehen , fo ine tag und nacht gehuͤt haben ge⸗ 
ben , ’ » yrprııı. Pfund 111. pfennig. 


tem den Schmiden , Zimmerleuthen , Maurer und andern taglöhner , fo 
den galgen haben gebeſſert, verzehrt 1111. gulden 11. Pfund 111. pf. 


1528. Item den Knechten zu Azung für Wolff Spindler fo mit dem 
Schwert ift gericht worden, v.gulden vr. Pfund 111. pfennig. 


tem den Knechten, fo mit dem gefangenen find hinaus gangen, und ander 
erg * den Hauptlenten fo im hauffen find gangen xxii. Pfund 
yyr, pfennig, 


e 1529. 


5% 


: 2529. It. von Hannfen Mader von Spalt, fo umb diebſtal if gefangen 
‚worden, den Knechten zu Azung ‚ sv, Pfund. 


tem als er zum galgen ausgeführt worden ift, dem ammann, raiſigen Knech⸗ 
ten, Büttien, und Meffern jedem xyv. pfennig thut alles 111. Gulden 
1141. Pfund vi. pfennig. 


1534. Ztem als Joͤrg Schütter fo in ains Rats Gefengcknis gelegen, zum 
18d Iſt gericht worden coft die Azung auch die Priefter, dazu die Huͤ⸗ 
ter, lo tag und Macht fein haben aehüt, und die Knecht, fo mit ime find 
binaus gangen , und aller Unkoft uf in gangen x. Gulden til. Pfund 
dııı. pfennig. 


1537. Item dem Schabenfäß von dem Züner zu richten geben 1t11. pfund, 


ı 2542. Als Eloß Brenner zu Radwang gefenckhlich herein geführr worden, 
vncoſten ⸗ 1, Pfund xx. pfennig · 


1542. Freytag nach aſcens. Dni, Anthoni Ott, und Michel Wetſch fein 
on — bey = 9 — ein todſchlag Rn 
eind beede mit fchwerer Geldſtraf gebiet worden, als Dit pr. 20. 
Waiſch aber pr. ; EN 15. fl thut 35. he 


1543. nad) quafimodogen, von Claußen Schönherr und dem Friedel, fo 
jezund zu Kemmathen fizet, verftevelt bey der Seeglachen vor dem 
gigerthörlen ’ * N. Gulden. 


2543. Item als einer genannt david von Regenſpurg ein filberframer bey 
dem weißen crenz auf dem Sonbronner Weeg ift beraubt worden, 
dazumal auf Kundſchafft gangen 1. Sch. 1111. Pfund. 


Item als Eon; Mendlin von Kluckhelm im Bamberaer Amt iſt mit dem 
Strang gericht worden , dazumal für allerley Unfoiten auchfür Ayuna dies 
weil er innen gelegen, uffgelauffen vazız. Gulden ır. Pfund yyussz. pf- 


tem als man aus Bevelch E. €, Rat die Marduma unferer Stadt bes 
fihtigt_ hat, mit herzen des Rats, und andere Buraer ihe jetlichen geben 
zehen Kreuzer thuett + di. gulden 1. Pfund yyorır, pfen. 


1544. Item Lienhart gutjahr vom Sperbersbach hinter dem Spital gefeffen, 
en Der Einafpa adıge, eurındn ben men Dan Vater 
ven,und auf den Kirchhoff begraben. 

Item hinaus zu tragen Vieren ⸗ ’ 1. Pfund 11. pfennig. 

mer dem todengräber ‚ » 11. Mund ızı. pfen, 


mer zweyen Söldner, fo hinaus ſeyn geritten, und die Sachen erfaren 
Ir vierhgeld | ⸗ 1. Pfund xxi. pfen. 
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2.2 
1544. nad Michaͤlis 


It. von Claus Schönheren und feinen siegen Söhnen ſamt der Widen⸗ 
bauein Sohn, als fie uff dem Ghigeri gelteveit singenofien dr. Gulden, 


1545. Georg Klingen Mefler, fo den Friedrich Graßmann der Hannf 
Kaifern entleidi, und eusloffen, underhaib Rolenſee und Dberhalb der 


Yu Muhl auf einer Wieſen gefangen herein gebracht verehrt zzıı, 
Pfund vı, pfennig, 


NB, ift darauf mit dem Schwert gericht worden. 


1545. Don dem Werkmeifter Hannß Fin, fo in dem Neuweyher 
ertruncken, Dem todengräber zu begraben s» 11. Pfund 111. pfennig- 


1545. It. Veit Kranz, fo am Nothenfee gefrevelt, geben » 1. Gulden, 


1545. Dann Vogel und Stephan von Langenfieinbah, fo bey der 
— ein zuck Frevel begangen geben » 11. Gulden 11. Pfund 
111. pfennig. 


2541. Zt. die dem ertrunckenen gnefucht, geben » vrızz. Pfund xv. pfen. 


Beeden Flurern, fo Eunz Kleich herein geführt geben „1. Pfund 
2111. pfennig. 
1545. St. 4. Meffernund 2. Fluerern in benfeun,des Marftallers, fo hann⸗ 


fen Roß von Prüffel, fo Gediersgeielen geplündert, binter dem 
ziegeifiadel gefangen und herein geführt ⸗ v. Pfund error. pfen. 


1546. Vor dem Nörklinger a bey dem ir — a. 
ift Michel Nägelen von Belsheim mit dem Pferd gefallen und ertrunden, 
fodann berein geführt und vff den Kirchhoff begraben worden koſt 11. Pf. 


£d. pfennig. 


6. Hertnanel, Müller zu Roͤgelswehler, fo bey St. Leonhard juckfrevel 
— F N N j v1. Pfund vırız. pfennig, 


1547. Nah Matthei 
Item von Hannß Voigt von Illenſchwang zugfeevel fo fich uff dem Gigert 
verloffen eingenommen ’ ‚ 6. Pfund x. pfennig: 


1547. nach Matthel It. von Antoni Dtten von Ehingen und Eon; Dts 
ten von Mittelshofen Zugfeevel fo fich zum Neuenſtettlein bey Bincenz 
Kaißers Weyher verloffen hat , dr. Pfund 9, pfennig. 


c 2 Eod, 


Eod, Zt, Vom Meyer und der Wendels Sohn aud zum Neuenftättlein 
Srevel fo fi) von Synnbronn am heimgehen hat Verloffen uff unferer 


Mardung eingenomen ’ 2. fl. 4. Pfund 6. pfennig 
1547. Balthas Streicher von Grünftetten fo zuckfrevel begangen, bey der. 
Geß hmuͤhl geben 1. fl. 4. Pfund 6. pfennig · 


1547. Georg, Matthes Sohn von Roth Hann genannt, fo zuckftevel beym 
weiſen Kreuztbegangen, geben s 1, gulden 1111. Pf. vr. pfen. 


It. des Wirths Knecht zu Roth beym weißen Creuz 1. gulden 1111. Pf. 
di. pfennig. 


Auch Hannß Binder zu Roth Frevel alda beym weißen Creuz 1. gul⸗ 
den 1111. Pfund vi. pfennig. 


1548. Beeder Engelhardt und Georg Diemers Knecht, ale 3. zu Langen⸗ 
fieinbach bep der Geißmuͤhl Srevel begangen, geben + x. Gulden 
sııı. Pfund vr. pfennig. 


1549. Als des Müllers Sohn ven Roͤgelswellet bey St. Leonhard. gefres 
delt geben D 1. Gulden 1111. Pfund vı. pfen, 


1549. Joaß von Bozenweiler hat auf dem Bigert gefrevelt ı, Gulden 
r 11. Pfund vr. pfen. 


Dann Joͤrg Reinlein von Synbronn fein Gegenthell 1. Gulden 1111. Pf. 
dı. pfennig. 


1549. Clauß Schönhere von Sonbrunn, fo auf dem Gigert gzefre⸗ 
velt x. Gulden 1111. Pfund vı. pfen. 


2570. Georg Steinacker von Dambach, und Gangwolff Müller von 
Thannhaußen begangenen Freveis bepm Kreuz Eſpan geben 111. gulden. 


1550. Chriſtoph Scheelham̃er Schreiner", und Michel Prieſters Knecht, 
fo vom Seidelsdorffer Weg herein geftevelt, geben 111. Bulden, 


Eod. Ao. Nach dem neuen Jahr Baftian Wagner von Nuffenhofen fo ſich 
gr — bat, verloffen ein zueffrevel + x. Gulden 1111. Pfund 
1, pfennig. 


1551. Gilg Viſcher von Duͤrwang, uff dem Scheelwaaſen geſrevelt 
geben ⸗ ⸗ 6. pfund 9. pfennig. 


Eod, Ao. Georg und Leonhard die Ranger, fo in der Mundſchach 
gefrevelt D ⸗ 111. Gulden. 


1553. Balıhes Eberhardt von deuffſtetten, ſo vor dem Seegringer Thor 
gefrevelt ’ J 1, Gulden 1111. Pf, vr. pfennig. 


1553. 


1553. Meyer Michel von Schönbrunn, fo bey der Reichertsmuͤhl 
gefrevelt, geden ⸗ ⸗ vir. Pfund vırır,. Pfennig 


1554. Leonhardt Kefler don Wilpurgftetten hat ben ber Neumuͤhl 
geftevelt di. Pfund wırıı, pfennig. 


1565. Nah Judiea It. von alten Zuͤecher von Illenſwang, als er ge 
frevelt bat uff Dem Gigert eingenommen, vi. Pfund. vi 111. pfennig. 


1556. Hannß Heldt von Ratag, Hannß Schelhammer von Haßelbach, Hannß 
Pfeil von Strambach beym Schieß hauß gefrevelt geben ⸗11121. Gulden 
i111. Pfund vi. pfen. 


1556. Caſpar Blat von MWilpurgfietten zu Radwang gefrevelt, ge⸗ 
bueſt Pr. 1. Gulden 1111. Pf. vi. pfennig. 


1556. 3. von Jorg Reichert von Radwang ein Zuckfrevel, fo fich hat verloffen 


[3 


bey dem Siechhauß ⸗ 1. fl. 4. Pfund 6. pfennig, 


Eod. Ao. Hann und Leonhard Diemer, auch Stephan Diemer, alle 3. 
von Langenſteinbach daß fie bey der Geißmuͤhl gefrevelt, jeder 3. Drt 
ftraf geben, thut ⸗ 11. Gulden 11. Pfund 111. pfen. 


Eod. Ao. Well Georg Reichert. von Radwang beym Sieahauß aefre⸗ 
velt pr. ⸗ 1. Gulden 1111. Pf. vı. pfennig. 


1557. Hannß Binz von Neuenſtaͤttlen hat beym CTreuß-Eſpan gefre⸗ 
velt, gebueſt pr. D 1. Gulden 1111. Pfund pr. pfen, 


1568. Als fi des Leonhard Hezels Weib im heuet Eüclen wollen, in der 
Woͤrniz bey der unfinngen Mil, if fie wnter Dem Gteeg ertruns 
den, der tode Coͤrper gehn Dindelsbühl geführt und begraben mars 


den uncoften ⸗ B 7. Pfund, 
1558. nad Mar. Himmelfahrt bat Peonhart Seiz genannt Wagner, uff dem 
Gigert gefrevelt, darum Er gebüßet pr. ‚ 1. Gulden. 


Eod, Ao. Leonhard Seiz von Untermichelbach, und Melchior Riem 
von Aufficchen, fo dey Sedaftian Morhards Weyher in der Gemarckung 
gelegen, gefrevelt, ’ 1, Sulden 1111. Pf. vı. pfennig, 


1559. Als der Hr. Pfarrer zu Seegringen mit Matthes Ochfen Weib zu 


Winnfterten vor dem Seegringer Thor uff der Spittel Wieſen 
geirevelt geben ⸗ 6. Pfund 9. pfen. 


1559. Michel Freytag, daß er vor dem Wernigthor gefreneit, ge⸗ 
ſirafft pr. 1. fl. 4. Mund 6. pfennig. 


1519. Georg Vapler und fein Geſell, daß fie vor dem Seegrirger Thor 
gefrevelt geftrafft beede pr. Pr ⸗ 3. fl. 


f 1559. 


1559. Meht von des bannen Kropfhäußers Knecht, Joͤrg Sredeißen em⸗ 
pfangen ein Zuckftebel hat ſich mit einem Müller vor dem Seegringer 
Thor verloffen ⸗ 1. fl. 4. Pfund 6. pfennig. 


60. Sebaſtian Meyer von Spnbrunn uffm Gigert gefres 
R veit ⸗ N 1. fl 4. Pfund 6, pfen. 


"1560. Melchior Be und Eafpar Meyer, fo beym meifen Dige: ge⸗ 


freveit iſt jeder pr. 3. Otth gebieſt, thl. 1. fl. 4. Pfund 6. pfennig. 


Georg Linck, daß Er uffm hof geftevelt, geſtrafft pr. 6. Pf. 3. pfen. 
1561. Endres hofmann hat uff dem Gigert verfeevelt 1. fl. 4. Pf. 6. pfen. 


1561. Der Muͤller von Eſpach hat für dem Seegringer Thor für 
eins, und wieder bey des Binders garten gefrevelt geben + 3.fl+ 


It. vor dem Seegringer Thor Barthel Wich verfrevelt » 1. fl, 4. Pf. 
6. pfennig, 


1861. Hannf Michel Seyler und fein Hauß / Frau auch Leonhard Heels 
Weid zu Zelden Raff Frevel gehabt beede gebüft pr. 7- Pf. 12. ofen. 


1561. Hanne Wolff, und der Mag, beede Burger zu Feuchtwangen haben 
uff der Wörniz Bruckh vom Leder gezogen, und in der Ziegelhütten 
die Knecht zu fhlagen begebet mit blofen wehren, feindt Die herein ges 
führt, geturnirt, und geftrafft Hann Mag pr. 2. fl. 6.ein halb pfund. 
Hanne Wolff aber pr. 2. fl. thut 4. fl. 6 ein halb pfund. 


1561. Hanne Heldt von Gieting bep der unfinnigen Mil gefreveit, ge⸗ 
büeft pr. 5 6. Pfund 9. pfennig. 


1562. Der Eiblins Michel von Labetswend bat beym Zienelftadel ver⸗ 
frevelt ⸗ ⸗ 6. Pfund 9. pfennig- 


Zt. Antoni Stoß von Schopfloch beym Ziegelftadel verfrevelt 6. Pfund 


9. pfennig. 


Thomas Engelhard und fein Gegenthell Caſpar Werla haben miteinander 


uff der Meumühl gefrevelt, gebiefk jeder pr. 3. pf. thut 6. Pfund. 


1563. Georg Schuͤellein von Neuſeſſ bey der unfinnigen Mühl ein 
zucffeevel begangen ‚destvegen geftrafft worden pr. 6. Pf. 9. pfennig. 


1563. Michel Beck von Illeſchwang, fo an jungen Bran Martin v 
ſpach beym weißen Creuz "ein Zudps Frevel beaangen — 
pr. ⸗ ⸗ 4. Pfund 6. pfen. 


Eod. Ao. Michel Stepha van Roͤgelswerler als er über allen friedtb 
darauf geſchlagen hat uff €, E. Rats Grund vnd Boden zu 5 
iſt er geſtrafft worden pr, fl. 

1565, 


ES 


1563. Hann Heckh und Michel Ein haben ben dem Schranckenweyher 
oder Morhards Weyher Zuckhfrevel begangen, beede geftraffı pr.2.fl.4. Pf.6.pfen. 


1563. Leonhard Roͤgelein und Matthes Schübel bey dem Gigert Frevel 
begangen, beede geftrafft Pr. N 3. fl. 


1563. Sebaftian Meyer bat gegen den Hr. Pfarrer zu Schopfloch im Rieß 
bep dem Gigert verfrevelt D ‘2. fl. 2. 'pfennig. 


2565. Der Blencklein von Düremangen hat gegen Haunß Bauren bey 
dem Schrancken dor dem Woͤrntzthhor gefteneit, und Graf 
geben ⸗ 6. Pfund 9. pfennig. 


1566. Leonhard Neumüler, Muͤller zu Ruffenhofen, fo mit Georg Ferber 
iu —— uff Dem Gigert geftevenn, geben Straf. 6. Pfund 


1567. Michel Stolz der Jung, und hannß Erhard, haben vor der uns 
Ninnigen Muͤhl und zwiſchen dem Steeg reinwarts gefrevelt, = 
geben“ P ’ 3. fl. 


Lenz und Martin hofmann fo uff Dem Gigert, bey des Althamers wie⸗ 
den gefrevelt geben ⸗ 1. fl. 4. Pfund 6. pfennig. 


Georg’ Diemer von Langenſteinbach, und Hannß Erafft zu Deuffitetten, 
haben uff dem graben bey den Echranden gegen ber Geißmuͤhl 
geftevelt ⸗ 3. f. N 


Michel Neß zu Bozenweiler um millen er muetwilliger weiß ein Lochſtein 
verruckht und ausgraben, fo fein feidt an das Spital ftoßet, zu feinem 
Nuzen an ein ander Ort gefezt, geftzafft pr. ⸗ 40. fl. 


1568. Hannß Binz von Wilburgſtetten, daß Er bey dem Slechhauß ge⸗ 
guckt pr.. ⸗ 1, fl. 4. Pfund 6. pfennig. 


1558. Dann Fickhel Schmürber, daß er bey der Dauptflatt (Rövfs 
Stock) einen wund geſchlagen, Frevel geben ⸗ 4. fl. 


1568. Stoffel Wiedemann, Hannß Schreiber, beede von Öüetting, und 
Hannß Hazer, Schuelmeifter zu Sonbronn, daß fie auf dein Gigert 
einander geſchlagen, geduͤeſt pr. D 2.fl. 2. Pfund 3. pfen, 


1569. Joaß von Bozentsepler und Föra Steinlein von Spnbrenn, fo aufm 
Gigert miteinander abermalig zucffrevel begangen, jeder Straf geben 
abfonderlich ⸗ ⸗ 1. fl. 4. pfund 6. pfen. 


1570. Hannß harſcher, Maurer allhle, fo uff Dem Kirchhoff gefrevelt 1. 
Pfund 15. pfennig. 


f 2 LE 1771, 


1571. Michel Neß, und des Morhardse Bauer zu Bozenweyler als fie 
uff ver Gemeindt 15. Elaffter holz aufgemacht, geſtrafft Pr. 8. fl. 


Benles Veit zu Frandenhofen , fo er gegen Eafper Unbehauen vor dem 
Yröcvdinger Thor gefreneit ‚ 6. Pfund 9. pfen. 


. 2572. Georg diemer zu Keinenthen ift deswillen, meil er feinen Nachbarn 
Hanng Linden Duͤtrwangiſchen Unterehanen «ig fie vom hieraus 
heimgehen wollen, fehier uffn tod geſchlagen geftrofft Dr. 17 ein balb Pf. 


1573. Fram Wilhelm fuͤt ſich, und der Vogt zu Seegringen, fe 
vor vem Seegringer Thor gebalget, geben ‚flv 


1479. Nachdem der Abelins Hannß von Unterroden vor dem Woͤrniz 
Thor einen Fuhrmann gefehlagen, gebüft pr. » 1.fl. 4. Pfund 6. pfen. 


533. Balthas Glaßer und Wilhelm Ritter, beede Burger albier ‚feind des⸗ 
wegen, daß fie einander zum Kernſtein auffm Geißbuck gefchlagen , 
geftrafft worden pro, ⸗ 4. fl. 


1583. Hann Blauhorn van Strambach hat zu Radwang gefrevelt, Dr. 
4 Pfund 6, pfen. 


1584. Demnach Hannß ABurzler von Gerſtbronn und Micel Binz; don 
* einander beym Ziegelſtadel geſchlagen, Suf + +fl 
* n + 


3584. Demnach Michel Rögele von Irſing gegen feinen tochtermann won 
Geuchtwang vor dem Woͤrniz Thor gegen einander geſrevelt, feind 
geftrafft pr. ⸗ 4 . fi. 4. Pfund 6. pfennig. 


1586. Nachdem Michel Klein ſonſt Kiſſelein genannt, ſein Sohn, einer 
Magd, fo bey Ime gedienet, Cathrina Chriſtin von Franckhenhofen 
u Radwang ein Kind anbefohlen, bat E. E. Rath crafft allda 
abender hoher und Niederer Obrigkeit neben dem Thurn ge⸗ 
ſtrafft pr. ’ ⸗ 10. fl. 


1488. Demnach Jacob Mothard und Georg Helmer welcher flüchtigen fuß 
geſezt, wegen daß fie einander under der Kirchen zwiſchen Dem Woͤr⸗ 
niztbo und dem Schranden einander gehauen, feind beede ges 
ſtrafft pt, ⸗ I, fl. 4 pfund 6, 2 


1:38. Leonhard —— und ſein Sohn it. Melchior Reicherts Knecht 
und Joͤrg Wurzler zu Gerſtbrunn haben einander in austheilung des 
Gerſtbronner Zehendens geſchaͤndt und geſchmaͤht, und mit Gablen 
geftochen und geſchlagen, Wurjler hat ſich entſchuldiget, aber die ans 
dern geftrafft worden als 


Leonhard Riedel Pr. ⸗ 36. Pfund. 
fein Sohn Pr. ⸗ 17. ein halb Pfund. 
Melch. Reichert Pr. 17 ein harb pfund. 
fein Knecht Pr. ⸗ 6. ein halb pfund. 


1088. 


A 


1588. Als Georg Raaf von Synbrunn, Zörg Klemmern dafelbft zwiſchen 


Dindelsbühl und Neuenſtaͤdtlen verwundt, hat ev den Frevel 
Dinckels buͤhl erlegt. ſt bat « Frevel nad 


1490. Als Martin Bauer und Endres Neeß, beede Burger zu Dinckelsbuͤhl, 
fodann Haunß Schweißer Hannk Diemer, und Zörg Leidenberger von 
Burgftall unter Dem weıfen Kreutz von Synbrunn heraus gegen der 
Stadtweris mir blofen wehren einander geſchlagen, geſchaͤndt, und ges 
ſchmaht, darum alle den verwirckten Frevel E. E. Rath erſtattet. 


2492. Leonhard Riedel, und fein Sohn haben Feonhard Macken tochter am 
Galgenberg uff kin Rüdels acker gefhlogen mis Bermelden Mad md, 
se ein Schelm und Dieb Riedel Dr, , 7 ein halb Pfund. 


die Tochter aber geſtrafft pr. P 3. ein halb pfund. 


1593. Hannß Mac, Geißmüller, daß er von den Becken nit die recht, 
fondern ein größere Mej genommen geſtrafft pr. „ uf. + 


Auch daß er an einem Feyettag im Feld gearbeitet pr. ⸗ 2. fl. 


2593. Demnach ſich den 3. Sept. 1589. am Barthelme /Marckt ein Schlag⸗ 
handel zu nechſt hinter Neuenſtettlen heraus am Weeg uff E. €. 
Raths Grundt und Boden auch alda babender unwriipredhicher 
hoher und Niederer Dbrirfeit zugetragen von Michel Meyer zu 
Meilting, und in ſoſcher Schlag + Dandiung er Michel Meyer ton 
eiltingen übel geſchaͤdiget auch bald hernach toder verſchleden, of ges 
wiffe Erfahrung , bat E. €. Rath Hannß Becken zu Richelbach, 
Schafkaechten zu Wilburgftetten fo gedachts Eching. Handels ein Ans 
faͤnger geswefen, gefänglich einziehen laffen, und neden dem Thurn ges 
ſtrafft an Geld pr. ⸗ ⸗ 14. fl. 
Dann gar hinweg geſchafft. 


1594. Daß Joͤrg Breltenbiecher, Burger zu Dinkelsbühl zwiſchen der 
Stadt und weißen Grenz hannſen Winter geſchendt, darum er 
€. €, Rath den Frevel erlegt bat. 


2596. Demnach Fißen Jud von Diremangen den Caſpar Forchtha⸗ 
mer, Goldfhmid vor Dem Woͤrnizthor, ben Hr. Magilter Johann 
Gerleins Häußlein gefchendt, hat €, E. Kath ihme Juden diefer Stabt 
geund und boden ein Fahr lang verbatten, und an Geld geitrafft pr. » 10.fl. 


1596. Der Jaͤcklins hannß von Rechenberg hat uffn Gigert ben Hanne 
Hanen von Syonbronn mit entblößter Wöhr geſchlagen geſtrafft Pr. 4. fl. 


1598. Demnach 2. Zuden vor dem Woͤrniz Thor inner den Schrans 
en einander gefihmäht,mit Namen Samuel von Schopflody, der an⸗ 
der Mopfe von Feuchtwang ik Sammel pr, 1. fl. und der ander 
pr, 3, fl. thut 5 ⸗ uf. 


g 1798. 
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1598. Demnach €. €, Kath die Penmüllerin um willen fie mit ihrem 
Knecht zugehalten, geſtrafft pr.4o. fl. uff bitten es verblieben bey 30. fl- 


1599. Der Lang Anepp» Hannk Diez, und Joͤrg Lenz, Kupferſchmid, haben 
uffm Scheelwaſen einander Maultafchen geben geſtrafft * 
pr, [4 ” 30. 3 


1600. Demnach Sebaſtian Horn, des Herrn Verwalters zu Feuchtwang 
Schreiber, Thomas Badern Sohn bey der unſinnigen Mül ge—⸗ 
waltthaͤtigerweiß 2. Weck aus der Kenzen genommen, da ſich der Yung 
gemehrt, hat gedachter Schreiber dem Buben das Rapier mit dem Creuß 
üder den Kopf geſchlagen, daß ihme das Blut beraber geloffen , iſt der 
Schreiber in das Narrenhauß,und pr. 5. fl. gefirafft worden. 


Demnah Michel Hein von Schopfloh im Dürrwanger Weeg mit tis 
ner don Düremwang zu thun aebabt, und ermifcht worden, if er Sein 
Landraͤumig worden, hat E. E. Rath uff böchftes Bitten weib und Kind 
die Straf moderirt off ⸗ 25. fl. 


1605. Demnach die Juden Jung Meyer zu Schopfloch und des Gum⸗ 
pen Sohn am Sonntag vor derKirchen ire erkauffte Meß⸗Gieter bey dem 
Ziegelſtadel uffgeladen, feinde fie geſtrafft worden Pr. vg fl 


1612. Demnad Georg Meyer mit einer offentlihen Vettel uff dem 
giegelftadel zum andernmal Unzucht getrieben, geftraffiı Pr. /400. fl. 


1612. Adam Wuͤſt von Neußes, und Joͤrg Leifterlein von Hellendach ha⸗ 
ben einander beym Kernſtein Diebſtall bezüchtiger, it Wuͤſt pr. 3. fl. 
£eifterlein pr, 2. fl. geftrafft worden, thut ⸗ 5. fl. 


1614. Hannß Hermann zu Bozenweiler daß Er Hannß Hirſchen Weib 
daſelbſt unbilliger Weiß in ihrem Hof uͤberloffen it Hermann ges 
ſtrafft worden Pr. ⸗ 2. fi.⸗ 


1616. Peter Hafner und Caſpar Raab beede Burger haben bey der 
unſinnigen Mühl uffm Acker daſelbſt den Rubenhuͤter geſchlagen und 
geſchendt, gibt jeder Straf ⸗ 2. fl.⸗ 


1618. Leonhardt Bach von Obermichelbach und Michel Hoffmann zum 
Dieffweeg beym weißen Creuz der Bach den Hoffmann verwundt, 
alſo Bach Pr. 3. fl. geſtrafft. 


1620. Als des Mever Juden juͤngſter Sohn beym Ziegel⸗-Stadel 
mit einem Schmalzhaͤndler ring Geld verwechſelt, If derowegen das 
Geld, fo er noch bey Danden gehabt, genommen worden, nemlich r3<.fl. 


Desgieihen hat man den Georg Mesger von Innſtatt, fo mit obaedach 
sem Juden gewechſelt, gefttafft — ru * ß a h. 


1620, 


1620. Demnach Simon” Weber von Rauenſtatt und Marggreth fü 
beym Oberlein zu Nadwang gebiene, miteinander Unzucht getrichen, 
bat 8 E. Rath fie wegen hoher und Niederet Obrigkeit herein fuͤh⸗ 
zen laſſen. 


1630, Hann Dberzeler und Ehriftian Pfiſter, Burger aßhier als fie zu 
Bechhofen uffm Marckt geweſen, in heimweg zwiſchen dem als 
genberg und Koͤpffſtein ſie einander mit Faͤuſten geſchlagen iſt jeder 
geſtrafft worden Pr. ⸗ 1, fl.4. Pfund 6. pfen. 


630. Demnach hannß Dberlen zu Radwang mit feiner Magd Unzucht 
getrieben, iſt et geſtrafft worden um » 25. fl. 


1642. Als Benediet Föhlin Hirt, und Jacob Scheuerlin, Vogelfanger von 
Illenſchwang welche bey dem Dafneriihen AWepher gegen Gerſtbronn 
zu mit grofen' Gottslaͤſtern und Schmaͤhen aneinander kommen, iſt deu 

cheuerlin pro 2. fl. und der Hirt pro 1. fl. 30. Kr. geſtrafft 
tbut ⸗ ⸗ [4 3+ fl. 30. fr 


1648. Daß Leonhard Lober u Radimang ‚Georg Mercklen Stadiflurer 
zu Nadwang übel tractiret, und Blutriflig gefchlagen, geſtrafft pr. 4. fl, 


Er Merckien aber, daß er mir Lober für das Hauß geloffen, und übel 
GoOtt geläftert gebüeft worden neben der Gefenckniß Pr. 2.fl. 


2651. Georg Gruͤeber Fuhrmann und Joͤrg Schmid der Yung beede Burs 
ger alhie haben von der Muntfcha bis zum Hochgericht herein 
einander gefchendt und geſchmaͤht, Schmid hat fich zwar feiner Un⸗ 
ſchuld entſchuldigt, Gruͤeb Pr. 3. fl. geſtrafft worden. 


1558. Als Chriſtian Ritter ein Welfcher Erämer nechft bey der Kos 
beits s Mühl, als er von Dürrwangen herein geritten, ein armer Weib 
als Georg Kolben Burgers alldier Mueter gefährlich überritten, ohne der 
Klägerin Sabihe und Unkoften geftrafft Pr. . N 11. fl. 15. fr 


1660. Demnach Michel Plaz Tuchmocher, und Leonhard Baumadrtner 
Schaͤfer beede von Weiltingen, Marx Oeblern Wirth zu MWilburaftetten, 
zwiſchen dem Woͤrmzthor und Gigert, Moͤrderl. weiß uͤberrit⸗ 
ten, und geſchlagen, woraus allerdings ein Mord folgen koͤnnen, hlerum 
fepnd beede Weut inget geſtrafft um ⸗ 24. fi. 

Num. XVI. 
EXTRACT 
Aus den Reichs » Stadt Dindelsbühlifchen Original - 
Sraifc) » und Straf s Büchern. 


1502, Du Selden har E. E. Rath gefänglich annehmen laſſen, den 
g2 Pau 





Paul Enderlein von Ohrenbronn, und Heinzen Eiffelin von Seldels dorff 
fegen begangenen Diebſtals, die bernacher mit dem Strang gericht 
worden, ; 


1508. hat €, €. Rath Barthelme Holfhuer auf ber Duͤrewanger 
Straß gefaͤncklich in oe Stadt führen laſſen, daß er in Dinckelsbühl 
in dem Farbhauß Hannß Weiſenburger mit einee Stangen uffn Tod ger 
fhlagen, als er nit geftorben, deme hernach die Stadt verfagt, 


1514. Freytag nah Oſtern Yörg Wildeiſen it ansenommen worden 
vor Dem Worniz s Shoe innerhalb der Schranden von megen des 
Dodſchlags, den Er bey naͤchtlicher Weil begangen hat an Hanuß Käs 
Eng, und ihne wieder ausgelaſſen, vff ein Urphet Die ihme vorgele- 
en iſt. 


1517. Rot Eunz von Teübur und fein Dirn feind an Sarnı Bartholomäuss 
Tag zu naͤchtlicher Weil vor dem Gigerthor dinaus gefänglich ange» 
nommen worden, von wegen ber Dröungl: fie möllen deu Pfarrer zu 
Billersbronn und fein Kellerin im Hauß verbrennen, und nachfolgend 
uff ein alte Urphet, das -fie den Pfarrer zu Bilersbronn und feiner Kels 
lerin aufferholb Rechten in Argen nit wollen zugiehen, und ihne Benden 
die Stadt und E. €, Raths Güter verbotten. 


1524. Joͤrg Faur if Fommen in ains erbarn Mathe Straf darum, daß te 
bat Eins Erbarn Rats Verwandten Achatius Weber als er aus ber 
Statt bingangen , gewaltiglich vermartt, und wo er ibm nit entgangen, 
wer zu beforgen geweſen, er bätte ihn an feinem Leib und Reben ſchwehr⸗ 
lid) verwundt, dazu ihn nachfolgende bey dem weißen Creuz gefchlas 

en und ein Spieß nach ibm geſchoſſen, und nachfolaends auch ander ains 
: * — erwandten Mütrwillen angelegt; Iſt uff ein alte Urphed 
ausgelaſſen. 


1543. Hann Albeck als er von der Krchweyh von Dirrwangen herein 


Tr dev Herderss oder Koboltsmuͤhl gefrevelt geſtrafft pr. 1. fl, 


144°. Daben beede Fiuerer Kunz Kleich zu Radwang gefänglih ange 
nommen, und bereingefühet, 


1746. Haben Hann Kuͤnlein und Claß Radmann, beid von Sch 
5. welche Lands, Knecht in Jacob Müllers innern Bepnt Re 
zen zween entleibt, und die andern vermunde, Welche Beint und 
und Platz in Dinckelsbuͤhl. Ctadt s Mardung aelegen, 
daher dann beede Ubelthaͤter In die Stadt geführt, und nah Peinlicher 
Seag * ee jue ee ann selchleppt, nachmals an 
, er Mord begangen, mit dem werd geri 
dann erſt uff die Raͤder gelegt worden. SEELEN TUR 


1547. Hat ein MWeibs » Perfohn Margreth Ganſerin, Ir eigen Kinde 
in der Muntichau in des Duningers Weyher ertvenceht, ift auch be» 
nannte 


nannte Uhelthäterin daſelbſt ergriffen ‚ gefänglich einaegogen, und von E. €, 
Rat zu Dinkelsbühl zum iod verurtheilt worden , Doch uff des Heros 
gen zu Buch, Clebe und Berge angeleste Fuͤrbitt ein Edrfamer Hat 
der verusiheilten Weſds/Ptrſohn das Leben geſchenckt und ihr allein die 
Stadt verwieſen worden. 


1561. Dat an Mittwochen nach Palmarum Dominicus Beyerlen Joͤrgen 
roninger von Weutiagen uff dem Weyherwehr am Abend bey der 
Hreumiühı erſchoſſen, der in der gemelten Muͤhl feinen Geiſt uffgehen, 
und iſt folgends zu Morgens als E. E. Mas ſolche Mordthat in Er⸗ 
fahrung gebracht, der tode Cotper neben einem Ftaiſch-Pand durch die 
Derorbniete alda genommen, und uff den Gottes » Acker bey St, Leon⸗ 
bard begraben warden, R 


1563. Iſt Eberhard Düre Spitalmeiſter oberhalb der unfinnigen 
Mühl ertruncken, welcher herein geführt und begraben worden, 


1563. Nachdem ein Landtsknecht Friederich Grafman von Stein bey Nuͤrn⸗ 
berg , einen Hann Kefler genannt von Thonauwoͤrth in Martin Glaß⸗ 
brenneıs Bebanfung emileibi, ift der Thaͤter entioffen, Ime der Georg 
Kling ein Meffer, nachgejagt, und Ine Orafmann unterhalb des 
rothen Ere, dr. cberhalb der Neumühl uf der Wiß—⸗ 
mad daſelbſten ermifcht, dene wieder in die Stadr geführt, und if her⸗ 
nacher mir dem Schwerdt gericht worden, 


1563. Ais bey der Wald zu Radwang in der Hollgaſſen ein toder 
Coͤrper gelegen, fo ein Keßler geweſen, bat €, E. Rat ſolchen herein 
führen und bey St. Leonhard begraben laffın. 


1569. Nachdem ſich Hannk Klingenberger, Burger und geweſener Becken 
Megger uff dem Hoff oder Kreuz Eipan vor dem Neͤrdumger 
Thor den 7. Octobr. dieſes 69. Jahrs felbft erſchoſſen, if ex den ans 
dern Tag durd) den Nachrichten abgeholt, und hinter dem Galgen vers 
brennt worden. 


1571. Nachdem am Sonntag Trinitaris dem Wolcker zu Nadwanag, 
Thoma Wiedemann genannt, in dem Weyherlen Dafelbi «in 
Enäblen ertrunden, har ©. E. Mat ihre verordnete crafft habender bor 
ben Obrigkeit hinaus geſchickt, und ben Knaben in die Stadt tragen, 
und uff den Getts » Acker begraben laſſen. 


2172. Als ein armer Mann zu Radwang gegen ber Stadt herein 
an der Neichertin Zaun gefterben, it Er in crafft €. €. Rats allda 
babender hoher Obrigkeit durch die Stadt» Meffer uff St, Leonhards 
Kirchhof getragen, und allda begraben worden, 


1573. Nachdem Wolff Grit von Unterbiflinsen , ein Schafknecht auf Ans 
Flagen des Scheffers zu Königehofen in Stoffel Morhards, Bierſieders 
Behauflung ergriffen, und dann folgendts Thoma Schre von Anozbeim 


zu Neuenſtaͤttlen bey — weil durch die Bauren — 
un 
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und krafft habender hoher Obrigkeit in die Stadt geführt, und beede 
Ubelthäter fo viel güt als Pemlich befandt, daß fie am himelfarch Abend 
mit dem Strang find gericht worden, 


1474. As Leonhard Mejger von Hohenberg vor dem Geegringer 
Thor bey der Spital Wiefen oder dritten Schtancken tod gefun⸗ 
den, ift Er durch €. E. Rats, allwo man die hohe Obrigkeit hat, Ders 
iron alda uffgehoben , und zu St, Leonhards » Capell begraben 
worden. 


Eod, Ao. ift ein Mägdlein bey dem Pfaffenhölzlein tod gefunden, und 
aus Geheiß E. E. Rats alda abgeholet, und begraben worden, 


2975. Als ein Baueremann hinter dem Ziegel» Stadbel bey dem 
Fiſchhaͤußlein tode gefunden, ift er auf den Kirchhof begraben worden. 


1575. Den 23. Det. it Sibilla Hackenſchmidin Diebfialls halben uff der 
unfinnigen Muͤhl gefangen und in die Stadt geführt, und den 24, 
Nov. duch den Scharfrichter erfäufft worden. 


St, eod, Ao, ift Magdalena Negerin auch Diebſtals halber uff der uns 
nummgen Mühl gefansli angenommen, in die Stadt geführt, end» 
lich uff den Pranger geftelt,und mit Ruthen ausgeftäubet worden. 


1580. Nachdem ein junger Bub, von Beyerberg 13. oder 14. Jahr v 

bey Melchior Reichert zu Gerfibrenn je u aber * — iu 
Pfeed uff die Weid ausgetrieben, die 2. Pferd aber in des Kerners obern 
Muͤhlweyher bey Gerſtbrunn herah im Schelmen⸗-Grund 
geweſen, nach hinein gangen etwas zu tief, iſt der Bub uff das dritt 
Pferd ohne Zaum geſeſſen, vermeint die andern wieder heraus zu treiben 
der Gaul aber mir dem Buben fo weit hinein geſchwummen, mit ihm ge⸗ 
fallen, alfo daß der Bub und der Gaul erttundken, hat in ©. €. Nat 
vermög allda yabenver hoher und Niederer Obrigreit hierein fübe 
ven, und uff den Kirchhof bey St, Leonhard begraben laffen, 


1580. Nachdem Bartels Knöbels Hauffrau fo uf Georg Drautweing 
em sie — gelegen, Im Graben, bey dem 
yten Brunnen der Dettelbachin Haͤußlein tod gefunden, hat man fie 
vermoͤg €. E. Rats alda habender hoher und Nied 
ein geführt, und zu Sc, Leonhard — laſſen. EEE 


581. Nachdem der Weyhermacherin Tochtermann uff des Caſpar Dre 
xels 
ren zu Felden Hauß-Genoß geweſen, und des Lorenz Meyers 
ochter Kind, fo ein Buͤblein gewefen , in der Koft gehabt, und aber 
—— Sachen in der Gruben dafelbft ertrunden, hat man das 
ndlein hierein geführt, und zu St. Leonhard Kirchhof begraben. 


‚2582. Nachdem Niclaus und Heinrich die Söhne, Watt d 
der Plan, Dann Neidberger von Dabmans den E Mai Fey en 


Dof 


Hof uff dem Waßen, als fein Haußfrau und Magd Eva genannt, 
Weſch aufgehenckt, feyn offtermelte jroeen uff die Magd gangen, und 
gefast, Hure, gid mir das mein, das Weib mit Meffer und Scheiden an 
den Kopf geſchlagen, nadımals Die Behr heraus gezogen, die Magd dats 
mit in Die Anckhen geichlagen, uff den tod, nachmals hat ex des Bauren 
auch begehrt, der in fein Dauß ihretwegen nit kommen können, in des 
Neumülers Stadel geloffen, ein Eifen Gabel genommen, dem alten 
uf ven Diennmeeg unter des Muͤllers Langacker genannt, mit der 
Gabel einen Straih an den Kopf geben, indeme feind ihme feine Nach 
bauren zu Hülff kommen, und haben die Bauren beede Landsknecht ger 
fenckuch genommen, und vermög €, E. Rats allda habender hoher 
und niederer Dbrtgfeit bierein geführt, und in Verhafft gefest 14. 
Tag, weil es mit dee Magd beffer worden, ift er und der Sohn, uff ein 
geſchwohrne Urphed ledig gelaffen| worden, 


1584. Nachdem Seronimus Bogel von Larrieden ‚und Michel Keller von 
Dinefelsbühl uff dem Ziegeljtadel gelegen, und verdächtig gebalten 
ift man verurfadht worden, fie hierein zu führen, s. Tan in Thurn zu 
legen , nad) gütlicher Befragung fie befennt, daß fie Kreph und anderes 
entftemder, deromegen hat man fie zue Stadt hinaus geführt, und 
Grunde und Woden verbotten. 


1585. Nachdem Gangwolff Rofenbauer von Roͤthle und Belt Vertern von 
Vitenbach am Kreuz Eſpach vor dem Noͤrdlinger Thor zwiſchen 
Thorſperten/ Hannf Kennen und Georg N. Badknecht, fo nach der Stadt 
begehrt, Mörderifcher weiß angriffen, geftrafft pr. » 10. fl, 


Nachdem Michel Steinacker von Henneberg,, und Moiff, Guttendorffer von 
Menidingen den 23. Zunit uf Dem kleinen Brüel mit gekolenen 
Krepfen eiwiſcht, und ſich verdäctig gemacht, hat man fie bierein und . 
einnelejt , nach börung güt » und Peinlicher fo viel befunden, daß jie durch 
den Nachrichiet den 3. July an Trangcı geftellt , zum Mördlinger 
Thor hinaus gehauen, und E. E. Rats Grundt und Boden verbot⸗ 
ten. 


1586. Dem 6. Aug. hat ſich Leonhardt Leib ein Hufſchmid in des Joͤrg Hoͤrners 
— Gartten vor dem Geegrinaer Thor an einen Aftleines Apfelbaums 
erhenckt, fo hernach bey dem Hochgericht verbrandt worden. 


1586. Nadidem Leonhard Finckd, Melchior Ziepel, Thoma Engelhard, 
Sannk Ehröpel, Jacob Helmuth, und David Klöpfler alle 6. junge 
Gefellen am St, Veitstag zum Hanentanz gen Geidelsdorff gangen, aber 
im bereingeden umnerhalb des Landgraben zu Unfrieden morden, 
woben Marz Brandmepers und Joͤrg Seylers alhie einander befchädigt, 
geftrafft pr. ‚ ‚ 6.fl. 1. Pfund 21. pfem 


1586. Nachdem dem Keichart?müller ein Knaͤblein im Schu; unter dem 
Kad ertrunden, hat E. E. Rath aus alda habender hoher und Nieder 
zer Obrickeit,den toden Eörper den 21. Jun. durch die ihrigen herein und 
uff den Gottsacker führen, alda begraben laſſen. 


h 2 1587, 





1587. Nachdem Jacob Krebs fo fich fein Lebtag umb Dinckelsbuͤhl uffge⸗ 
halten, zwiſchen Dendlein und Dürrwang eine Magd ermordt, welche 
Marggretha, und ihr Stiefvater, Philipp Premar genannt worden, als 
ift folder uff Dem Ziegelofen genommen, und Mächtlicher Weil einge» 
zogen worden, uff güet» und Peinliche Frao fo viel beitanden,, daß «er 
foihen Tod geftändig, dann uff Fürbitt mit dem Schwerdt vom Leben 
zum t0d gerichtet nachmals uff Das Rad geleger worden, 


1590. Demnach ein armer Mann, Hanne Rietmar gebeiffen, ven Hoffa, 
welcher 3. Tag und Nacht mit feinem Weib und Kindern ın Dem Ge⸗ 
meinholz derer von Neuenſtaͤttlein gehörig, und bey Herrn Mars 
tbes Baumadrtners des Raths Schleiffwenher ſtoſſent, allda verhal⸗ 
ten und todes verfahren, nachdem felben durch des Herrn Baumgärtners 
Haußgenoſſen, Sist Huͤedner genannt , fo uff der Schleiff⸗Muͤhl aller» 
naͤchſt dadey zur feldigen Zeit mohnbofft, Herrn Burgermeifter Kideden, 
fo im Amt gervefen, angezeigt, in Braffı unferer habenden hoben und nie⸗ 
deren Obrigkeit den 17. Now. den toden Coͤrper durch die Unfere herein 
geführt und zu St. Leonhard begraben tworden, 


1591. Demnach Matches Hofmann von Wieſenbach dem Leonhard Win⸗ 
ſchen in fein Stuben gebrochen, und folches_angezeiat worden , und uff 
den Ziegelöfen ailbhie angetroffen , daß er ſolche geftolene Waaren bey 
ſich gehabt, er aber Inen entloffen, und hinter dem Kernftein, dem Geiß⸗ 
bus? nit meit von einem alten Gteinbruh inder Stadt⸗ Marckurng 
bey der Gerfibronner Wieſen wieder befommen, herein geführt, uff guͤet und 
Peinliche Frag ſich foniel befunden, dag man Ine den 16. Nov. mit Rue⸗ 
ten zum Nördlinger Thor hinaus gefelbt, und Grundt und Boden der 
Stadt und Güter verbotten worden. 


1593. Demnach keonhard Kaaf zum Neuenſtaͤdtlein ein junger Maͤhnbueb 
durch ein Pferd umkommen , bat E. €. Rath vermög alda babender 
bober und Niederer Obrigkeit durch die Flutrer den herein fühs 
zen und uff den GDttes» Acker begraben laſſen. 


Eod, Ao. Demnah Hannß Reyhela von Blaneckh ſich eine Zeitlang um die 
Stadt und fonken verhalten , aber ex Reyla den 25. Juny dur ein 
Hirten Diebftalls halber einfommen, und ihn bey dem Thorlein am 
Ziegelſtadel ergriffen, hierein gefichrt, gefencklich eingezogen, endlich nach 

üets und Peinlicher Befragung ſich fo viel befunden, daß man Ine 
en 16, Zulii ſtrangulirt bat, 


1598. Demnach ein halbgewachßnes Mäadlein, Barbara Claͤrin etn Meil 
Weras von Bamberq den 24. April 1595. bey dem Creuz Eſpan 
an Herrn Purgermeifter Schaden Acker und zwiſchen dem Weeg todt 
arfunden, folche E. E. Rath durch die Zrigen herein fiehren, und uff den 
Gotts⸗Acker begraben laffen. i 


1596. Denn 25. April it Barbara Stößerin off dem Ziegelſtadel wegen 
Verdachts ob fie ihr Kind alda erſtickt, eingezogen, den 29. hernach erlaffen, 
.. Stadt und Dersfelben Grunde und Boden müßig zu gehen befohlen 

orden, 
1596, 


1596. Den 25. Maii, Demnach 3. junge Buben vom Rheinſtrohm herauf ge⸗ 
zogen, und in des Hannß Mezgers untern Weyher, da die Lands 
ſtraß vorüber gehet, gebader, iſt eines unter Inen Samſtag nach der 
Auffarth Chriſti den 24. Matt wwiſchen ®. und 3. Uhr ertruncken, Die ans 
- — * —* gi % A —— eheißen, vnd 

annen ee wäre, . Rath ne hierein 
Sentadaı de fen bie bren, und vfn 


„2597. Demnach ein junger Knab des Hirthen gu Neuenſtaͤttlein demſel⸗ 
ben die Schwein ſ. v. gehütet, als es warm gervefen, hat der Bub in der 
Baumgärtnerin Weyher gebadt, und darinn ertrunden, als der Haupts 
mann folches angereist, bat man hinaus gefickt, den junaen fuchen , 
und herein führen laſſen, den folgenden tag bey St. Leonhards Eapeln 
begraben warden. 


Eod.Ao, Demnach Ein Landsfnedht bey Gerſthrunn am Dürrwanger 


Werg erſtochen, iſt er bierein geführt vnd uffn Gottsacker begraben 
morbden. ; 


1598. Demnad) ein Landfahrer , der alte Dannf genannt fein Weib den 
a1, Maii fi in dem unftunigen Weyher ertrendr , ift fie bierein ger 
geführt, und neben den Kirchhoff begraben morten. 


1598. Demnach den 3. Dec, Marggretha, Georg Raafen fee. Haußfrau 
tod in des Hannfen hechetters Hol; zu Meuenftättlen gefunden, das 
enherhoiz genannt , ift ſolche herein geführt und bey Gt. Leonhard 
begraben worden, 


601, Leonhard Alzdorffer, Burger auhier fo in die Herren Arbeit 

i — on = in der Sand sgruben bey Neuſtaͤttlein 
innerhalb der Stadt, Mardung dur den Sand erdruckt, des 
andern tags berein geführt, und zu St. Leonhard begraben wor⸗ 
den. 


1601. Demnach Matthes Beringer dem Bürften nachgangen , und benm 
Pfaffer hoͤlzlen in des Heren Peter Dresels Oberweyher zween Blaͤß⸗ 
lin geſchoſſen/ weil ers aber bat holen wollen, Ift er Beringer darob ers 
trundten den zo. Aug. bat €. €. Mach Mermög babender bober 
und Piederer Obrickeit bebelch geben, daß man Ine Beringer 
im Wevyher ſache, wo befcheben , hierein geführt , und uff St. Leon⸗ 
hards Kirchhoff begraben worden, 


1603. Demnach etliche verbächtige Perfohnen vom Siegel » Etadel herein⸗ 
gefühet ‚ ift denen uff ein Jahr der Stadt grundt und Boden werbotten 
worden, 


i 1608, 


605. . April hat Wolff Cremer von Daxlanden aus der Marg⸗ 

——— — vor beſagtem Thor durch Balchen 

erſtochen, der tode begraben , der Cramer aber gefaͤngl. genommen, 
und hernacher uff eine Urphed erlaſſen. 


1605. Hat E. E. Rath Bernhard Walter uff des Baumgaͤrtners Haͤußle, 
und Georg Herzog uffm Spitel Haͤußle zu Felden, beede Wildprett⸗ 
ſchuͤzen durch den Hauptmann Bauren⸗Vogt and 16. Schuͤzen herein 
fuͤhren, und Inen E. E. Raths Grund und Boden verbisten laſſen. 


1609. An Bartholomaͤl Abends zwiſchen 7. und 8. Uhr, bat Hannß Roͤ⸗ 
gelein von Thannhaußen, Hannßen Roſenbauer von Rott, , bey der 
MWalcy zu Nadmang , und dem Bachofen dafelbft mit einem Bauren 
Ploj überloffen , vornen uff dem Kopff über die Hirnſchaal uff der lin» 
den Seiten des Achfeibeins , den linden Arm und 3. finger zerhauen, 
in den Spittel allhero geführt , Donnerflag hernachtr den 27. Aug. ges 
— Freytags uff den Kicchheff zu St, Leonhard begraden wor⸗ 

N, “ . 


1610. Demnach in des Seren Peter Heffners Weyher in der Muntfcha 
der Dann Singer von Minderhoten ertruncken, haben Ihn die Hirten 
gefunden, if herein geführt und begraben worden. 


1611. Demnach etliche Soldaten 3. Welfhe beym Preuenftettlen 
baben angeiffen ,„ und gedachte Weihe - 2. Soldaten uff den 
t0d vewundt, ift der Hauptmann mit 5. Schüzen hinaus gefchicft,und Die 
verwundten Soldaten herein geführt worden. 


ven. Demnach) Mic Palbmeiker zum Pieuenfettlen Inder Athan. 
merin o bern t ertru 
Schuͤzen herein gebracht 22 if er dus den Hauytmann mit 10. 


Eod, Ao. As Wolff Bauer fi uf €. ©. Narbe Grundt und Boden 
zu Felden has uffgehalten, daß ihme doch Zur, Kor ſolches verbotien 
worden, iſt ex durch die Mefler und Fluerer hierein geführer worden. 


1612. Demnach Ein arme Frau, fo dem Almuefen nachgangen , uff dem 
Seidels dorffer Weeg wwiſchen der Stadt in einen Graben gefallen, 
iſt Conrad Fluerer ohngefehr dazu kommen, hats aus dem Graben gejo- 
em s der Stadt geführt, und in der hintern Stuben bald ner 


1612. Den er Mail IM Hann Reichert Georg Meyers von Buchdorff 
Knecht von Georg Santerer von Daiting ohnfern Menenftettlein ge» - 
gen 2 * ses — — — alfobalden durch 

en Hauptmann ſamt feinen en, un 
führt, und uff den St. Leonhards Kirchhof —— — 


1612, 


1612. IR Hannß Foͤrſter auf des Hrn. Jeniſchen Garten vor dem 
Geegringer Thor Diebftals haiben gefencflich genommen, und her⸗ 
nacher mit dem Schwert gericht worden, 


1612. Als ein Unhold zui Ellwang ausgeriffen, und 'ollbero kommen, hate 
€. €, Rath dem Herrn Probften gegen einen Revers wicder hinaus 
geben, und den 16. Zulli über den Bränzeı der Mardung 
überbalb des Getßweyhers dem Vogt zu Elenberg überliefert. 


1613. Item iſt ein armer Dan behm Kernſtein geftorben, dat €. €, 
Kath den laffen herein führen und begraben, 


1613. Demnach Stephan Breder den 20, Zulii im Baad » Gäßlein 
vor dem Nothenburger Thor gebade und ertruncken, iſt ex erſt 
am Sonntag hernach uff der Blaich nach) langen Suchen gefunden, und 
zu St. Leonhard begraben worden. 


1813. Den 16. Zul.ift des Hirten Bueb von Radwang im Waldweyher 
ertruncken Ine herein geführt, und zu St, Leonhard begraben laflen. 


1615. Den 29. April iſt bey nÄchtlicher weil ein armes Weib bey der 
—— Mühl todes verſchieden, herein geführt, und begraben 
worden, 


615. Demnad) den 16. Det. Cafpar Wiedemann fonften dee Woͤlckerẽ 
Eafpar genannt , in des Peter Daffners obern Werber beym Pfaf⸗ 
fenhoͤlzlein ertrunden hat der Hauptmann famt 13. Schuͤzen krafft 
beber und niederer Dbrigfeit uf Befehl E. E. Raths den to» 
den herein geführt, und uff St, Leonhard Kirchhoff begraben worden. 


1616, Iſt Anna Uhlmaͤnnin hinter des Lederles arten geſtorben, für 
dann herein geführt, und bep St. Leonhard begruben worden. 


1616. Demnach Hannß Kiepffer vor diefem wohnhaft zu Diegersbronn 
Armueth halber das Almuefen gefücht, ift ex den zo. Oct. am Hellenba⸗ 
der Weeg inner der Stadt» Mardung geftorben, deswegen aus 
babender bober und Niederer Obrigkeit Aerein geführt und bey 
St, Leonhard begraben worden. 


1616. As der Marggräfliche Bogt zu Schopfloch den 25. Nov. in der 
Sbpaden hinauf innerhalb der Stadtmardung nad Dafen gejagt, 
bat der Here Amts, Burgermeifter den Bauren ⸗Vogt famt 6. Reuter 
auch den Hauptmann mit 14. SGchen hinaus gefdickt, und baben den 
Vogt abgetsieben, und ime einen Hafen famt einem Hafen » Garn ges 
nommen, | 


i2 1617, 
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1617. Demnach bey dem Kienheinzen cin armes Weib tod gefunden 
mit Namen Maria von Ellwangen hat man fie begraben laflen. 


1620. Demnach 4. verdaͤchtige Perfohnen uff der Rumplerin Gut zu 
Radwang fich haben uffgehalten , feund fie aus Bevelch €. E. Raths 
berein geführt worden, durch die 6. Mefler, 2. Flurer 2. Einfpänniger. 


1620. Iſt Barbara Schmidin von Ehingen in der Wörniz ertruncken bey der 
Nacht, die man bey St. Ulrich begraben laffen. 


1621. Den 21. Mart, ift Wolff Steudlein von Duͤrrwang nehft ob dee - 
Mörniz: Brucken in das Waffer geritten, und indeffen ven dew 
Pferd fommen, das Pferd heraußer kommen, mie er bernacher gefuns 
den, bat man einen foichen Streich gefehen,, den das Pferd ihm gege⸗ 
ben, und gerzetten, daß er daran fterben müffen, entlichen in die Stade 
geführt und begraben worden. 


1622. Diewell den 14. Sept. a. Seegräber zum Peuenftertlein ben 
Bauern die Ferfter eingefchlanen , feind Bauren, Bogt und Hannß Gew 
ner hinaus geſchickt worden, fie zu vertreiben. 


1623. Demnach Herr Ordens⸗Vogt allhier neben andern Burgeren von 
einer Hochzeit von Duͤrrwang hierein geritten, ſeynd Die Burger von 2. 
Straſſen / Räubern am Duͤrrwanger Weg uflerbalb Lındlein angeſprengt 
worden, und haben dem Neffen Wagner ein Deller abgenoͤthigt, dieweil 
aber vorermelter Drdens » Boat Johann Kirfinger dazu kommen, ift der 
eine mit uffgezogenen Hanen mit eınem Pıftobl daraeſprenat, ift doch Er 
Vogt vorfommen, umd hat den Strafen - Räuber vom Pferd —— 
hat der Herr Amts Burgermeiſter ı2. Schuen binaus geſchickt, 
etlichen Reuter und andere. Dieweil der Straſſen-⸗Raͤuber auſſerhalb der 
Stadt» Marcdung gelegen, haben fie Aue liegen laffen, und feund wieder 
leer berein gezogen. Andern Tags hat Adam von Flinsberg des erſchoſſe⸗ 
nen Straffen» Räubers Pferd, fo in der Stadtmardung uff einer 
Miefen geftanden, biereiner gebracht , it deme verehrt worden 1. fl. 
1, Pfund 2I, Pfen. ꝑ 


1626. Iſt bey der Reichertsmühl über ein Mägdlein ein Wagen gangen, 


d d i 
er I“ * dandebebi, iſt zum Balbierer hereln gefuͤhrt, und wieder 


1626. Demnach Hannß Kunz von Meußling uff des Melchior Hoͤchtlens 
Viſchgruden zu Veſten erwiſcht worden, ifi er hernacher vielfältigen 
Diebſtalls halben mit dem Schwert gericht worden. 


1625. Den 18. Junli iR Thomas Eberdt ein junger Knab, welland Stephan 
Eberdis feel. Sohn im unfinnigen Weyher ertrunden , herein ges 
führt und bey Sc, Leonhard begraben worden, . 


1627. 


; 2627. Demnach den 25. Aug. Anna Krenmin im des Peter Hoͤfners Schleiffs 
weyher in Der Muntſcha ertrunden , hat €, E. Kath crafft hoher 


und Niederer Obrigkeit fie biereiner führen und uff den Kirchhoff 
begraben laffen, 


2629. Demnach E. E. Rath Befelch geben, den 17. Martii dem Bau⸗ 
sen» Vogt, 2. Einipänningern, LandEnechten, 2, Fluerern und 16, Haupt⸗ 
manns » Schüyen , daß fie den Hannß Helden uff Der Kobelts⸗Muͤhl 
und Hannßlen fogenannt den Fröfchlin uff des Peter Heffners Haͤußlein 
berein geführt , um desmillen, daß fie vos einem Jahr zu Gerſtbronn 
einen Soldaten erſchlagen haben, find dieſerwegen beede zu dem Schwert 
verurtheilt morden, den z1. Mart, 


| 1629. Demnad) ein Soldat mit Namen Mary Lampertus von Aurach bey 
Ulm in der Wörniz beym Motbenfee eriruneten , ift er herein geführt, 
und bey St. Leonhard begraben worden, - 


1630. Als ein Kriegs⸗Volck fürüber gezogen, iſt ein Soldat mit Namen 
Hanuß Ulrich, fo ausgeriffen, hinter der unfinnigen Mühl an einen 
Baum gehenct worden, hat €, E, Rath, den Nachrichter hinaus ge⸗ 
fickt, und Ine herab löfen und unter das Hochgericht begraben laffen. 


1630. Iſt ein toder gefunden worden beym Creuz⸗ Eſpan, an der Straf 
fen ‚ it der hierein geführt und bey St. Leonhard begraben worden. 


1632. Demnach ein Soldat in dee Muntſchau beym Schleiffhäußfen tod ges 
funden ‚ift derherein geführt und bey St, Leonhard begraben worden. 


1633. Hat man einen Botten den 7. Kan. im Nennweg uf den Spits 
tel» Aeckern tod gefunden, und herein gebracht, 


1636. Den 22. Febr. ift eine Weibs⸗Perſohn uff dem Rennweeq, tole 
man auf Roth gebet, tod gefunden, und alba uff Hannß Eifen von 
Radwang Acer begraben worden, 


1636. Zt ein Lands» Knecht bey Melchior Hächtlens Gartten, wie man uff 
die Kobeltsmühl geher, tod gefunden, hernachet begraben worden. 


1636. Den 11. Zulit it ein Soldaten Jung 8. ober ro. Fahr alt, hinter 
dem Ziegel⸗Stadel bey Melchior Haͤchtlens Garten, wie man uff die 
Kobelts- Mühl zugehet , tod gefunden , und uff hen Gotts-Acker begras 
ben worden. 


1637. Als den 18. Febr. der falva Guardi von Duͤrrwang allbier geweſen, 
und im beimgehen vor dem Woͤrnizthor ſich freventlicher weiß unters 
fanden, einen Teutſchherriſchen Unterthanen ven Obermichelbach, als 
hätte er uff feines gnädigen ‚Derrfchafft des Herrn Grafen zu Waller 
flein Viſchwaſſer gefrevelt, und meilen die Wallerſteiniſch Obrigkeſtl. 
Jurisdi&ion bis an die Stadt Dinckelsbähl gebe, alfo mögte er ſich 
mit ime nacher Duͤrrwang zu Abfindung der Straf beaeben, mie bes 
fheen , und dene darauf pt. f fl. abgeftraff. Wenn nun aber 





a 2% 
E. €. Kath der Grafſchafft Dettingen und Wallerfiein im geringfien 
nichts geſtatten, als iſt er falva Quardi feiner Mißhandlung halben 
noch Zunhalt des von fi) gegebenen Keyers zur mohlverdienten Straff 
etliche Tag geſencklich enthalten , und nachgehends bey Erlaffung uff 6. 
Krb. angezogen, uff ſtarckes vorbitten find ime 3. Rihl. nachgelaffen, un 
eriegt 4. fl, 30. Kr. 


1643. Demnad) ein junger Knab im Monath Zulio im unfinnigen Weyher 
— hat E. E. Rath den ſuchen, und herein führen und begra⸗ 
en laſſen. 


1647. Iſt eines Reuters-Weib in. beſagtem Weyher ertrunden, ihr 


toder Coͤrper durch die Dauptmanns» Schüzen abgeholt, und allhle bes 
prabın worden, 


1657. Den zten Dec, hatim Langenberg ein gefallener Baum einen Holgs 
hacker Nahmens Lenz erfehlagen, der ift herein in die Stadt geführt, und 
auf den gewohnlichen Gotts⸗Acker begraben worden. 


1660. Als Veit Neu Dinckels buͤhliſcher Untertban zu Bezenmeiler, Hank 
Beileen Innwohnern allhiet in des Stadt, um geringer Urfach willen mis 
einen Prügel zu Bozenweiler Mörderifch tractirt, welcher darauf In 
wenig Etunden geſtorben, iſt Er Veit flüchtig, der verwundete aber 
Durch den Bauren Vogt und die Seinigen abgebolet worden. Alſo hat 
man ge Reuen Dchfen bekommen, dann verkauft uud erloͤſt ⸗/ 40. fl. 
30. Rt. 


1660. Nachdeme erliche fo mit Brettern ins Rieß handlen, jest eine lange 
Zeit meilen fie Nächtlichen an der Stadt fürüber gefahren, Die Zoßflate 
firäflichen defraudirt , haben endlichen Herren Burgermeifter und Rath 
folchen beym Schieß ⸗Hauß aufpaffen, und darauf die erwiſchte herein 
führen laffen, und folgend geftrafft. 


1660. d. a. & <. Febr. under Senffien zu Matzenbach Knecht um r. 
Geſchock Bretter zum Bauamt, — 


Angleichen ein verbrännter Unterthan zu Krettenbach um’ 1. Geſchock. 


Hannß Röther zur Fiechten pro —W 3. go. Kr. 
Andreas Blaicher auf der Melbers- Mühl ‚ i.fl + 
Hanne Mezger zu Krettenbach ⸗ 3. fl. 48. Kr. 
Georg Herzog zu Guntzen ⸗ 10, fl, 30. Kr. 
Chriſtoph Roͤter zu Gerberts hoffen ⸗ 9. fl.⸗ 
Klencklesmuͤller Bernhard Gentner ⸗ uf, + 


Hannß Ludwig Bleicher und feine Mitbauren su Gunzen +» ı7. fl, > 
in 


8% 
Ein Marggtaͤfiſcher Untölthan zu » pr. » ro, fl 
Jacob Sütner zu Groffenhurb ⸗ 3. fl. 


und ein Geſchock Bretter woraus erloͤßt worden 6. fl. 


1660, Nachdem Michael Blatz Tuchmacher und Leonhard Baumeärtner zu Weiltin⸗ 
gen,mitMary Oehlern dem Witth zu Widburafkerten, in altyeiiger Lammwitt⸗ 
ſchafft erftlichen, und nachaehends zwiſſden dem XBörniz « und Gigerthor 
einander Moͤrderiſch uͤberfalen und geſchlagen, bierum find ebbenannte 
2. Weiltinger pr. 24. fl. 
und der Oehler um ⸗ ⸗ 12.f. ⸗ 
geſtrafft worden. 


16061. Dat der Bauren» Vogt nebft den einigen Hanuſen Müller , fonft 
der Trutten» Müller genannt uff der Geißmuhl megen geübten Uns 
fugniffen gefencklich herein geholet. 


1666. Den 6. Maii ift Georg Klingenberger ein geweſter Präufnccht und 
Kunfaf zu Spnbronn unter dem Kernftein tod gefunden, in Die 
—— gebracht, hernacher uff den St, Leonhards⸗Kuchhof begraben wor⸗ 

en. 


r666. Iſt auf dem vordern Mutſchach Haͤußle ein Weib Nahmens Urſula Ell⸗ 
ſabetha Fuͤnckin ſamt ihrem Kind in dem Weyher daſelbſt ertruncken und 
hierein gebracht dann deswegen zahlt worden dem Baurenvogt ic. 1. fl. 


1670. Den r. unit ift dem Haufertsmitller ein Kind in feinem Schutz⸗ 
toaffer eriruncken, welches herein geholt und deßwegen zahlt worden. 1. fl. 40. kr. 


1679. Zu wieder Einfaß sund Umzäunung der Stadt: Sraifcds finden 2. Taa⸗ 
loͤhnern ⸗ 2. fl. 30. Ar 


Ao. 1679. Als des Bau, Amts Mertelrührer Georg Zick ſich zu Kalttelds 
bach voll teuncken, und im Hereingehen unterm Woͤrntz⸗ Abfall vw 
kn. iſt Des Unkoften geweſen, dem Karren» Knecht der ihn hereinze⸗ 
uͤhrt ⸗ ⸗ 10, Kr. 


1630. Den 22. Febr. bat aus großgünftigen Befelch E. E. Raths der Land⸗ 
Knecht neben 2. Meſſern eine loſe Dirne fo Huretey mir Edemaͤnnern ges 
trieben, von des Hertn Burgermeiſter Reigels Seel. Fiſch⸗Haͤußlen 
. der Murfchach gelegen, bereingebracht, und ſelbige gefänglich ge» 
tet. 


1681. Den 13. Marti, als der Hochgroͤfl. Oettingiſche Jaͤaer zu Dies 
wang Joͤrg Heiß hieſiger Stadt Unteripanen Hannß Scholderers aufet 
Hunger» Def feinen Hund tod geſchoſſen, und deswegen zut Etallung 
begehret morden ‚ aber nicht erfenienen ‚hat E. E Rath denfelben den 16 ten 
Aprii auf befommene Kundſchafft durch den Wachtmeiſter, Baurenvogt, 
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16. Haubtmannſchuͤtzen zu Botzenweyler aus einem Dinckels buͤhliſchen 
Hauß mit feinem Jungen aufheben, herein führen, und in das Amt⸗ 
haus gefänglich fegen laffen, und nach befchehener Verhoͤr, in welchet 
er unter andern vorgeben, er habe es im Befehi ale Hund tod zu ſchieſſen, 
zwar geflrafft pro 6. fl. nachdeme aber Löbl. Camley davon 2. fl. 
ge Amts » Burgermeifter 2. fl. und dem Hunger » Bauren für deu 
und 30. Kr. gereicht worden, ift hieher verblieben ⸗1. fl. 30. kr. 


1682. Den sten Jund, demnach Georg Behners zu Botzenwehler Sohn 
von 20. Fahren in einem Weyherlein naͤchſt Bozenweyler das Kaps 
ſerswehhetlein genannt, Chtiſtoph Becken gehörig, bat baden wolen, 
iſt Er, weil Er die fallende Krankheit gehabt, in felbigem ertruncken, und 
felbigen Tag neben feinen Kleidern herein geführt, und andern Tags zu 
St. Leonhatd degraden worden. | 


1683.Den 24. Apeil,demnach E. E. Raths hohe Fraifch anheut beſuchet worden, 
und ich (der Baurenvoat) neven denen mir iugegebenen von Burgſtall her⸗ 
ein geritten, hade dinter denen Gaͤrtten vnd allernächt der Krotten⸗ 
Klinger vff des Hoſpitals⸗Aeckern den jungen Deren von Kndtingen neben 
feinem Jäger und einem Teutfchordifchen Reuter mit 4, Hunden nach einem 
Hafen Hemd angetroffen, zu weichen ich aeritten, und gegen Aare 
vermeldt, daß mit groſſer Verwunderung hätte miffen fehen, daß erfich 
freventlich unterfiche, in E. E. Raths Stadt: Mascdung beten zu 
reithen und meilen er defien nit befugt, moch berechtiget ſede wollte 
ih im Nabmen E. E. Raths der Stadt Dinckelsbühl wider ſolche Neu⸗ 
rungen je sieclichiten proteltirt haben ; worauf ex geantwortet, daß er 
folde Poteſtation nicht annehme, fondern fene es Bis an Die, 
Stadt» Thor berechtiget, melches Ich ihme aber widerfprochen, und feine 
vermennte Contradiction wider zuruck geben, und meilen der Jaͤger fein 
bey ſich gehabtes Rohr mit aufgezogenen Hahnen gegen mic) und die 
Meinigen gebalten, habe ihme foldyes aus der Hand nehmen, und her⸗ 
ein führen laſſen, welches auch zur Stadt» Eammer geliefert, vd ale 
ein Ftaiſch⸗Pfandt vfgehenckt worden, 


1685. Den zen May, ift am Land Graben ein vom Wind umge» 
mworffener Bien» Baum durd, den Baurenvogt mit auffn Bauhof mitge» 
gebenen Leuthen hereingefühst worden, der Unkofen + 2.fl. 10. ir.” 


1687. Den sten April ift ein Birnbaum uff dem Lands Graben durch 
den ſtarcken Wind umgeriffen, welcher Durch die verordnete Bauleutb aufs 
gemadit, von dem Stadt» Wachtmeifter und Haubtmannfhüzen herein» 
gehohlt, und in den Bauhof geführt worden. 


1689. Dat ein Zub von Crailsheim um willen a beym Rothenburger 
Thor auf den Erdboden geſchlagen, und geſagt, dieſes feye auch feines 
Sürften und Herrns Grund und Boden zur Sıraff alt + 2.fl. 


1693. Den 13. Marty. Demnach die Stadt Schwaͤbiſch Gmuͤndt einen 
Dero angehörigen Unterthanen welcher iich vor einen a 
| en 


fügen gebrauchen, und denen benachbarten Herrſchafften groffen Schar 
den zugefüget, gefänglich fegen, und felbigen dem allviefigen dermalen 

auf Werbung liegenden Venetianiſchen Herru Haubtmann Deren Baron 
von Fraͤnckhing uͤberantwotiten iaffeu, weicher aber von Seuen Eines 
Hoch⸗ Edlen Raths bey dem Srunnen-Haͤußlein ohnfern Der 
Keichertsmübl angenommen, bereinbealeitet , und nachmals Err 
melten Deren Daubtmann üderanimorttet worden. 


1693. Den sten May. Seynd Hann Ulrich Detleins Burger und Schue⸗ 
machers albie zivey Kinder in dem Sauobuck verfchüttet und um Das 
Leben kommen, welche bereingebracht , und auf St. Reonharde » Kirchhof 
begraben worden, weswegen dem Baurenvogt Stadt, Lieutenant und 
16. Haubtmannſchuͤtzen bezahle ⸗ ⸗ 4. fl. 20. Kt. 


1694. IR Anna Barbara Bachmaͤnnin son Dienau im Dettingifhen ger 
bürtig gervefene Magd bey dem fogenannten Beverle zu Gerſtbronn 
wegen ihrer mit zmeyen Purſchen Dafelbften gepflogenen Hurerey zur 
Straffe die Stadt hinausgebaucket worden. 


1696. Als von Hoch» Fürfil. Dettingifcher Seiten obnbefugter Dingen ins 
nerhalb alhiefiger Stadt s Mardung nähft am Rheinfurth ein 
oliſtock aufgerichtet ‚ if der Stadt » Pleutenant mit 9. Kaubtmanns 
—— in der Nacht dahin denſelben umulegen beordert worden » 3. fl. 
40. Kr. 


1700. Den 13. Sept. Demnach ein Schuefnecht Nahmens Hannß Bühler ohntoeit 
Freyburg im Preifgau gebürtig, allbier in Arbeit geftanden, und in der 
Wormtz unterhalb dem Siechhauß nechſt der Sieden Witfen 
baden tollen, ift felbiger in den Dimpfel gerathen , und batinnen er⸗ 
teund®en, weicher aber uf befchehene Anzeig herein geführt , und andern 
Tags bey St. Leonhard begraben worden. 


1701. Den gten May. Demnach Hann era, Ofterrieder Hammer: 
Müller den Muͤhlſtein einlaffen , und das Mühl, Eifen wleder in et⸗ 
was repariten wollen, bat deffen Ehewelb darmit auc Hand angelegt , 
als aber diefelbe auf dem Bieth allwo es ziemlich ſchmahl geftanden, ibe 
ohnderfehens der Fuß entwichen, und binab gefallen, ift der Muͤdblſtein 
weichen der Müller nicht alein halten koͤnnen/ hinab gewichen, vff fie 
Mülerin aefalen , und felbige dernefalten netroffen , daß fie augenblick⸗ 
lich den Geiñ darüber aufgeben müffen, vff befchehene Anzein aber ift 
felbige vff einem Karren hereingeführt, und andern Tags bey St. Leon⸗ 
hard begraben worden. 


#707. Denen beyden Stadt, Knechten wurde wegen Hereinhohlung eines 
toden Kindes in einem Garten nächfi der Ziegel» Hütten ‚ 20,8% 


713. Den 23. Zuly. Georg Weilbach Burger und Loder von Nördlingen, 
welcher nichts mehr zum beftem, fondern dem heuligen Aumoſen vachse⸗ 
ben müffen,, iſt felbiger Abends Zeit aus der Stadt allhier hinaus, und 
fih um eine Herberg umfehen Bag als es aber fehr ſtarck — 
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hat ihne das Ungluͤck betroffen, daß er von dem Gigert hinaus in ei⸗ 
nen Graben gefallen , und andern Tags auf befchehene Anzeig herein ges 
führt, und auf St. Leonhards Kirchhof begraben morden. 


1717. Am Tag der Heil. Drepfaltigkei. Demnach ein Schnelders⸗ 
7 Vſei Nabmens Hannß Martın Brentlen von Sulkau im Preyß⸗ 
gau Oeſterreichiſchet Herrſchafft, weicher bey Johann Bauren 
Burger und Schneider alhier in Arbeit geſtanden, und nebſt 
feinem Mit ⸗Geſelen in der Woͤrnitz unterhalb dem Abfall ohn⸗ 
weit dem fogenannten Buben» Bad, baden wollen, ift feibiger darinnen 
ertrund®en, und auf Anyeig von denen bieſigen Fiſchern aufgefucht , auf 
einen Karren herein geführt, und folgenden Tags auf &t. Eronhardts 
Kiechhof begraden worden, 


1719. Dem Fluhrer und Landknecht, auch Stadt’ Knechten wegen des in 
Ehriftopd Bauer Burger und Becken Gartten vorm Seegringer Thor 
gefunden todten und bereingebrachten Kinds J 30. Kr 


1720. Den 16. Aug. Auf beſchehen gesiemendes Anzeigen, welch ergeſtalten 
Maria Einbergerin Facob Einbergers Schutzverwandten auf dem weiſ⸗ 
fen Hauß Eheweib in der Woͤrniß behm Rothenſee genannt ertrun⸗ 
en, it Here Stadt⸗Lieutenant nebſt denen Haubtmannſchuͤtzen und 
Karren, Knecht hinaus , felbe herein zu bringen geſchickt, auch fogleich 
befommen, in den Mofpital gebracht, und andern Tags darauf zu Gt. 
Leonhard begraben worden, 


1722. Als Michael Laur Baur zu Botzenweyler vom Baum herabaefallen, 
und geftorben , iſt folchen herein zu bringen zahlt worden 1.fi. 40. Kr. 


Als der Jaͤger von Rauenftatt nebft feinem Cohn die am Landgraben 
befindliche Eichel und derenfelben Schlagung zuverwehren dahin gefommen , 
wurde derfelbe und fein Sohn durch 7. Daubtmannfchügen aufgehoben, und 
—— in Arrelt gebracht, deswegen denen Haubtmannſchuͤtzen 1. fl. 
10. f, " 


1726. Den 2. Sept. Hamm Michel Erhards Mülers auf der Neumühs 
Kind, Nahmentlich Hannß Michel a zwey ein halb Fahren iſt in dem 
Neuweyher ertruncken durch Melchior Gehring zu Radwang heraus 
gethan , und durch den Karren » Knecht herein in Hoſpital geführt, dann 
andern Tags darauf begraben worden. 


Eod. Den 13. Nov. Auf beſchehene Anzeig welchergeſtalten Melchior Bruns 
ners biefigen Schutzverwandtens auf dem Miefenberg Ebemeib Magdalena 
nebft ihrem Soͤhnlein Hann Adam zu 7. Jahr alt, in dem Geißweyher, 
als felbe mächrlicher TBeil von der Gaifmühl nad Hauß geben wollte, 
aefallen, und ertrunden, ift Endes Untergeichneter nebſt dem Stadt⸗ 
Lieutenant denen Daubtmannfehügen etwelchen Fiſchern, Finfpäninger und 
Karren » Knecht dabin fich zu verfügen Großaunſtig befehlt worden, und 
nachdeme abiges Weib nebft ihrem Kind durch Die Fiſcher herausgebracht 

wors 
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worden, find felbe in Hofpital herein geführt und andern Tags nach 
Gewohnheit zu St. Leonhatd begraben worden. 


T. F.A, Mayr Bäurenvogt. 


1734. Chriſtoph Prevdi Karren Knecht , erhielt wegen des bey Neuen 
— in der Woͤrnitz ertrunckenen und herein gebrachten Hirthen⸗ Bu⸗ 
ens ⸗ ⸗ 10. A 


1739. Den ı7. Aug. Erſcheinet Joſeph Ofterrieder biefiger Unteriban und 
Hammer: Müller, und zeiget an, masmaflen er diefen Morgen um 
so. Uhr das Unglück gehabt, dab fein Soͤhnlein ein Kind von 7. viertel 
2* in den Weyher gefallen und ertruncken ſehe, weiches er- auch for 
ort bey Dem Deren Amts » Burgermeifter aemeldet, der dann ſogleich die 
PBerauftaltung gemacht, daß der verunglüchte Eörper durch den Karren» 
rg — geführt und bey dem Lammwirth bis zur Begräbnuß bins 
gelegt worden. 


7741. Nachdeme Chriſtoph Erämer ein Schneiders » Gefel von Niederſtet⸗ 
ten gebuͤrtig, von denen dahleſigen Stadt / Fiſchern In der MWörn:g ohn⸗ 
weit der fogenannten Kuͤhebrucken, erttundener gefunden und ſolches 
deym Loͤbl. Burgermeiſter Amt angezeigt worden, wurde Diefer durch 
den Karren» Knecht Chriſtoph Breitüna in die Malefitz /Cammer dahie⸗ 
figen Hofpita's gebracht, und andern Tags auf St. Eeonhards » Kirchhof 
begraben worden. 


F 7742. Dem Scharpfrichter Klingenfteiner feind das beym Scheelwaſen ſich 
erhenckte Mäadlein durch feine Knecht hinweg zu thum und zu vergraben 
bezahlt worden. ⸗ 5. fi 


Dem Stadt» Lieutenant nebſt 16. Haubtmannſchuͤtzen dirſerwegen ⸗6. fl. 


1743. Dem Scharpfrichter welcher durch feine Knecht den fih in dem 
Gaſßweyder erfäufften Tuchknappen Seldler hinaus führen und ein 
ſchatren laffen ‚ ’ cf, 


1752. Dem Lands Knecht Flierl nebft dem Flurer Eder wurden wegen in 
der Stadt: Mardung afligirt abgenommenen drey Für. Dettingis 
ſchen Patenten bezahlt . ⸗ 3. f. 


1753. Am Heil. Oſter /Tag wurde Johann Georg Mäntel ein Fuhrknecht 
von Königshoffen aus dem Marggraftbum Anfpach gebürtig, auf der 
in der Stadt» Mardung gelegenen Moͤgeliniſchen Schleiff⸗ 
muͤhle durch den Stadtknecht Hannß Michel Leutel, Landknecht Flierl 
und des Evangel. Stadt, Knecht Jacob Kleine Sohn, mit einer ers 
dächtigen Dirne Nabmens Maria Dorothea Dennin aufgehoben und 
biehers in Ärreſt gefuͤhret, welcher nachbero um feiner begangenen vielen 
Diebftähle wilden, ſtatt des ihme von auswärtigen Dechtsgelehrtem zu 
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erkannten Gtrangs, mit dem Schwerdt vom Leben zum Tod gebracht, 


bie Dennin aber dach abgeſchwohrner Urphed mır Ruthen ausgeftrichen, 
und der Schmwäbifchen Erepfes Landen auf ewig verwielen morden, 


Nora, Das in vorſtehenden beeden Beylagen ſub Num. 15. & 16, 
mehrmahlen vorkommende fo genannte Gigerthor oder 
Gigert, ift etliche hundert Schritte von den Außerfien 
Stadt: Thoren und ®räben, in der freyen Mardung ge⸗ 
legen, und keineswegs ein Thor, fondern von uralten Zeis 
ten ber eine mit eds Gütern umgebene alfo .betitulte 
Gegend. 


N um.XVII. 


COPIA & MANDATTH ff die CONSTITUTION 
der Pfandung Dindelsbühl, den a6. May 1573. 


Wir Marimilian, ver Ander von Gottes genaden, erwelter Kimi, 
ſcher Kaifer zue allen Zeiten, Merer dei eich, zu germanien jue 
Dungern, Beheim, Dalmatien Exoatien, und Sclauonien König, Erthertzog 
we oſterreich, Hertzog zue Butgunden Steüe Kärenden Erain vnd wirden⸗ 
erg Graue zue Tirol Embietten dem Docaebornen Seoͤrg Friderichen 
Marggrauen zue Branden Burg, jue flettin Pommern der Eaſſuben Und 
mennden Hertzogen, Burggrauen zue Nierenberg vnnd firften , fodann Bern 
u Xriendingen vnnfer gnadt 


onnd gemarckung Jeder Zeit, vnnd vor 10. 20, 3%. 40. 0, 60, 70, bnd 
mer 


mer Jaren dan ſich Menfchen gedencken erſtreckhen mag Ruigkhlich eseretet 
Bund ohne menigkhlichs Verhinderung eingenommen band empfangen, auch 
no Pillich empfangen vnnd onbelaidigt daran fein, vnnd verbleiben follen. fo het⸗ 
te doch £. vnnd dero Ampimmann pr Trihendingen Bernhardt von Meter 
naht Dbgemelt, vß fondern deiner L. geheiß, vnnd beuelch, einem ardadı« 
tee Cleger pndertvonen Geoͤrg Diemern genant Am 15. Tag. diß Ablaufens 
den Monatts Map im dem dorff Michelbach durch den Ampifnecht oder Buͤt⸗ 
tel auch etliche Bauren dafelbft In Aller fruche gemaltiner werk , vnd mitt ges 
merter handt gefengkhlich Annemmen. vnd gehn Trüdingen füern laſſen Ada 
er noch uber etlich mall beſchehen erſhuchen, der ledig laffung und Allee rechts 
erDieten in gefengkhnuß enthalten werde, Alles aBein vß der vrſachen daß 
deiner 2. genannter Geörg diemer ein vermainter Abaeforderte freul foer in Der 
Eleger Statimarkhungen Begangen vnnd Alf Inen Elegern, Alein zuſtraffen 
gebiet nicht Bezahllen oder erienen woͤllen vnd ADE, d. £. durch ſoſch Teghch 
Mfendung nen vilgemelten re birenden freu, vınd von berielbigen Rue wi⸗ 
gen Poſſeſion Del quafv de facto Adzutringen vnd damır inaeiaener der El’ 
er ftattmarcfhungen vnd Dbrifheiten ‚ein vermaint in actibus Jurisdiätionibus, 
Neue, vnd die beuor bnerdertie gewehr vnnd poſſes Derſelbigen zu ſchepfen, 
vnd mer gedachte Eieger dauon zuentſetzen Vnnderſtanden die meıl Aber Inen 
Elegern Soritheut Oberzelt vnbefuegt Vnd wider recht g uͤebt fablen unnd Re⸗ 
flisuieren keinswegs zugedulden auch den gefchribnen rechten zu wider Vnd 
dan An vnſer vnd def reiche vil veltiakhliche eröfneten Abſchiden Conſt tutio-⸗ 
nen fonderlich aber obangeregs Im Zar Viertzig Acht der wenigern Zahll zu 
Auafpurg of gerichter, Camer Gerichts Ordnung zu gelaſſen, daß in ſolchen 
vnd dergleichen fellen an beruͤrttem vnnſerm Sameroericht zu ledig machung der 
aefangnen vff waß darin Beſtimbt ‘Procediert vnd nehondelt werden mag, 
Datauff vnd Inn Erafft derſelben weil dein Lieb vnd fie Clegere, vnnß vnd 
dem reich ohne mittel vnderworffen, vmb vnſer Kayſ. Mandatt Ladung vnd 
Andere Nortdürfftige hilf rechtens wider dein kieb vnd dich Amptman zu drl⸗ 
dingen zu erkhenen vnd mit Zutheillen vnderdenigkhlichen Anrueffen und Pi⸗ 
ten ıc. 


Mann wir num Beruerte vnnſer Vnd deß reuchs ordnung ond fahungen zu 
handt haben vnnd derwegen Merigkblichen Rechts zuuerbeiffen ſchuldig vnd 
gemeini Auch dem nach erlanet daß nen Clegern volgendermaffen gebettene 
procefi erfandt worden ſeinndt bierumb fo aebietten wir Diner Lieb ond dir beden bes 
elanten fampt vnd fonders vom remifcher Kan. Macht Auch aerichts vnd 
rechts wegen bey Poen Adıt Markt Ledias golts halb in "Dafer Kauf. Cams 
mer vnd zum Andern halben Theil obberürten Clegern Vnableſiq zu bezahlen. 
hiemit Ernſtlich vnnd woͤllen daß bein Lieb vnnd dw Alß Balt, noch vber 
Antwurtung oder verkhindung dißs Brieffs, ermelten Eiegern obaedadıten 
ren teglich hin weckh gefiertten , vnd zu Fritingen noch verſtrickt aefangenen 
Bunder Thonen ohn einigen weitern verzug ein red vnd entaeltnuß Dach ge» 
gen gebirlicher verficherung der miderftelung ( da folches hernacher mit recht 
erfhandt werden foRt) ledia Helen Vnd Thren Clegern volgen lafen. Auch 
in deme nit ſeimig noch vnngeborſam ſelen AUF kiebed. L. vnd dır fen obbe⸗ 
flimbt Poen zuuermaiden daran thuen D. 2. vnd Du, onfere geuelige Ernſt⸗ 
iche meunung. Wir baifchen vnd Laden auch D. 2. vnd dich fampt vnd 
onder von obberürtter vnſer Kaiferlichen Macht; daß Dein Lieb vnd Du off 
den 27. Tag, fehir iſt Ahünfftige Monatts Jund, den wir Deiner Lieb vnd 
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dir 9. vor den Erften. 9. der den Andern und 9. vor den 3. Letzſten und 
enilihen rechts Tag fegen onnd Benennen Perem’Ptorie oder ob derſelb Tag. 
nicht eingerichts Tag fein murde den nechiten gerichts Tag darnach felbft oder 
durch einen Bolmechtigen Anwahlt am ermelten onnferm Cammer gericht er» 
ſcheinen. Erſtuich glaublich Anzaig vnd bemeif zu ihun daß Allein Lieb vnd du 
Diefem vnſerm nebott alles feines oberfchribnen Inn hahlts gehorſam vollenzieh⸗ 
ung gewiſt haben dan auch verner D. 2. angemafts Gerechtigkeitt diß fahens 
ge vand verſtrichen halb, Inn recht wie fich gebirtt, vorzubrinaen vnd 

m fahl D. 2. ond du ſolchem vnnſerm Kayf. Mandatt, mit Ledig laffuna fo 
gefangnen verſtrickhten der Ele ger vnderthonen Alß obſtehet nicht gelebtt deſſen 
wir vnns Jedoch zue D- L. vnd Dür nicht getroͤſten Als dann zu ſehen und hör 
ven Dein 8, vnd Duͤch in Obbeſtimpte Poen, def Mandatt gefallen fein. 
Muͤt vrttel und recht Sprechen, erkhenen, ereleren, Darauff der fachen im 
ders bäuden Pungten, an Benolbenner ledig Laſung vnd fürbringung Ange» 
maften rechten, auch Auff deu fahl D-E. vnd deints nicht gehorfames ver⸗ 
wirckhter poen balden, und Allen bderfelben gerichts Tegen vnnd Terminen, 
biß nach endlichen befchluß vrel und auß zuwarden. 


Wonn dein 2. und du Fhommen und erfcheinen Alsdan alfo oder nicht, 
fo wirde nicht deito minder in dem Allem vnnd Jedem vnnderfchidlicher weiß 
gebandfert vnndi Procedlert wie fih daß Im rechten vnd mer berürster Vnnſe⸗ 
rer Cammergerichis ordnung nochgebirtt, Darnach miffe dein Lieb vnnd du 
fi) zurichten Geben Zu vnnfer vnd des heiligen Reichs far Epeir, am 
26. Tag Monats map Nah Criſti vnnſers Lieben bern Geburt Zunffe 
eben bundert und Ium Drey ond fibendgiafhen Vnnſerer Reichs Des 

emifchen im Aufften, des Hungerifchen Im Zehenden. vnnd def Beheimi⸗ 
ſchen Im fünff vnd zwamigſten Jarn, 


Ad mandatum Dom. Ele&ti 
Jmperatoris proprium. 
Mägifter Philippus Geiſelbach 
Judicü Cameræ Imperialis 
Prothonotarius. 


Exequirt durch Hanns Baumann Cammerpotten zu obnfpach, den 14. 
DIE Monatıs Juny, deßgleihen dem Ampimann zue Tridingen, den 17. ejusdem 
Anno &c, 73. 
Num. XVIII. 
CAUTION Dindelfpil CONTRA Brandenburg vnd 
Ampmann zu Truͤdingen, den 22, Juny 1573. 


Ir Burgermayfter vnnd Kath der Statt Duͤnckelspuhel Bekennen 
3 offennlich, gegen jedermenniglich, das Sin gen —— 
nen 


. u % 

nen Fuͤrſten und Herrn Herrn Georgen Friederichen Margarafen zu Branden⸗ 
burg ıc. Ambt vand beuelchs leust zu Waſſ⸗ertruͤhendingenn Aus gefürftlichen 

den fonderm empfangenem beveiden auff Das Durb vns am Kals 
erlihen Eımmergeriht Ausgebracht Kaiſeruch Mandate , Geörgen Diemern 
prnferen Vanterthonen feiner Verſtrickung, Tarin et Sr. Fürfti. Gnaden mes 
gen die Zeit hero gelegen , Wiederumd ledig gejelt Pond vns denſelbi⸗ 
gr oolaen laffen , DBerfprechen demnach biermit In Crafft diſer onfer ber 

ntnus, für vnns vnnd vnnſere nachfommen , bey vnſeren guetten trauen 
- pand waren Wortten In fahl es hernadhmiı Recht erkannt mürder das mir 
gedachten dnnfern Vnterdonen auch die bezalte Ayunng der verſtrickung 
auff Hochermelis Fürften oder rer Färftl. Genaden beveihaber erfordern 
wieder ftelen vnnd entteichten Woͤlen, des zu warem Vrkunth So haben 
toir prnfer &tart gemain Inſigel zu end diſer Nchrifft offentuch fürgetrucht 
Sehen Montags den 2aten. Jund, Als mann zalt von Chriſtj onfers lieben 
Derren Gepurtt. 1573. Jar. 


CL.S.) 


Num. XIX. 
MANDATUM CJ/ESAREUM de 9. Martii 1596. 


WVir Rudolph der ander, von aottes gnaden arwaͤhlter Roͤmſſcher 
Kanfer, zu alen zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, Ju Dungern, 
Bebeim, Dalmatien, Eroarien, und Sclavonien Könin ıe. Eitz -Herzog 
u Defterreich , Herkoa zu Burgund, Gteur, Kaͤrndten, Crain und Würtens 
bus x. Graf zu Tyrolie. 


Enibiethen dem Hochgebohrnen Geoͤrs Feiderich Marasraven zu Brandes 
butg und Fürfen zu Rügen, unferm Lieben Oheim und Fuͤrſten: 


Sodann 


Des Reichs getreuen Jacob Kupelich Seiner Eichden Vogten zu Feuchtiwang, 
Unfer Gnade, und aes Guis. 


HOochgebohrner Lieber‘ Obeim und Fuͤrſt, 
N auch getreuer! 


nferm el. Sammer Gericht haben unfere» und den Reichs Fiebe ger 
EN we vn —82 und Rath der Stadt Dinckelſpuͤhl lupplicirend ” 
m 2 





erkennen gegeben; Obwohl in gemeinen gefchriebenen echten ; auch dea 
heiligen Reichs Conttitutionihus yon Pfandung, beilfamb, und mohl verſe⸗ 
ben , und geordnet, daß Feiner, was Würde, Standes, oder weſens der fen, 
durh Sich Selbſt, oder die Semigen, in was geſuchten Schein das beſche⸗ 
ben moͤgte, dem Andern an habınder Dbrigkeit, auch Pofles, und Gewehr, 
deffelben Eintrag thun, oder aud dem andern Seine Untrthanen gewatithäs 
tig fangen, oder pfenden, um eine Urſach willen (allein Malefis aus genom⸗ 
men ) fondern Sich einjeder an dem ordentlichen Rechten, uferbalb thärlicher 
Handlung , fättigen laffen ſolle, wiewohl auch mar, daß fupplicirender Kath 
in Irer Stadt, und derfelben Marckung, ale hohe, und niedere Obrig- und 
Bortmäfigkeit, auch mas denfelbigen ferner anhengig fey, allein , und einig, 
fonften Niemands anders zuftändig,, deffen alles auch dor 10. 20. 30. 40. $0, 
ja ja unverdencklichen Jaren in offentlich » ruhigen , und üblichen Snhaben 
und Gebraud) , obne mentalichs Eintrag ( usgenommen volgende Thadhand⸗ 
lung , oder , was fonften vi , metu, aut clam mechte befcheben fen) gewe⸗ 
fen , und noch ſeyn, ſolches alles Doch unbedacht , habe Deine Lod. verfchie- 
nen vierten Augufti ſtylo novo , negft abgewichenen 95. Jahrs, als Ihr 
der fuppiicanten Burgern, Dfalburgern , unerthan, und Taglöhner uf » und 
in berührteer Dinckelſpuͤler Stadt » Mardung , Grund, und Boden, hoher, 
und Nieder » Obrigkeit , in voller Ernde, die Früchten einführen wollen, durch 
Dero mit beflaaten Vogt , und rs. bey Sich habenden mohlbewerten Mans 
nen , gedachte Bürger und Untertbanen und Arbeiter nit allein mit Gewalt von 
ſolcher Ihrer anbefohlenen Arbeit abgetrieben , fondern auch etlich Derſelben 
benanntlich Clauß Schwartzen Pfalburger und Spitalmeiſter in ermeltem Dins 
ckelſpuuͤhl, Wolf Barren , Baltbas Doaler , Clauß Neßen, Melchior Bes 
bardt von Gersbronn, Leonhatd Iſell, Hınnk Dambacher von Unter Rufing, 
Martin Denter von Faufina, Veit Ereusmann , Sebaftian —— 
von Schaidheim nacher Feuchtwang führen » in Thurn werſen, und darin mit 
Wafler und Brod 3. Tag liegen laßen , 0b Sie wohl den zten Tag hernacher 
Ihrer Gefängnus wiederum erlaßen , fo haben Sie noch 3. fl. 15. Pr. für Age 
una bezahlen müffen. Wann dann ſolches all-e, wie obgemelt, uß Deiner Lod. 
Befelch, und darauf erfnigte fchrifftliche Ratiicarion beſchehen, allein zu dem 
Ende, Sie Klägere uf gemelter mohlberaebrachter Poflellion vel quafi 
jurisdictionis Immunitatis, wider gemeine gefchriebene Recht, Kauf. gefteytt 
Marckung, altes Herkommen, und Gewohnheiten, frevenrliher Weiß zu 
entfegen , und zu verdringen, hergegen aber Sich Selbſt darin de facto ju 
‚fen ; Demnach, umb Dies Unfer Kaof. Mandat und Ladung wider Dr 
bd. und dich , zu erfennen , und mit zu theilen , unterhänigft anruffen» und 
bitten laffen, inmafen erlangt , daß Ihnen gebettene Proceß anheute Dato et 
Bennt worden feind. Hierum fo gebiethen mir Deiner Lbd. und dir, von 
Roͤmiſch⸗ Kayfer. Macht, bey Poen 8. Marek Pärbigen Goids, halb im 
unfere Kayferl. Cammer und zum andern balden Theil Zhnen Kiägeren 
unnachläfig zu beyablen, biemit ernftlich und wollen , daß diefelb Dein Lbd. 
und Du, den nechſten nad) überantmort» oder verfündung dies Briefs, obne 
verzug , Einrede , und Enrgeld obangerente Burgere und untertbanert 
obipecificittes usgelegtes zehrunq · und Agungs » Geld, gegen Berfprechung 
widergebens, dm Fall folches mit Recht erfannt würde , anaezoaner Cons 
ſtitution gemds, reftitwiget, erfattet, wiederum , und don vn 
’ 


legt, bierin nit feimig, noch ungehorfam feyet, als Lieb Ihr, und Dir fep, 
obbeftimmte Poen juvermeyden. 
Daran beſchiehet unſere ernſtllche Meinung. 


Wir heiſchen und Laden auch Deine Ebd, und Dich, von beruͤhrter 
Kapferi. Macır biermit auf den 14. Tag Monaths Map negft kuͤnfftiglich, den 
Wir Fbro, und Dir vor den Erſten, andern, Dritten, Lenen, und endlichen 
rechts» Taa fegen, und benennen peremptorie, oder, ob derfeibig mit ein Ge⸗ 
richtesTag fepn würde, den nechſten Gerichts⸗Tag darnach Selbſt, oder 
Durch einen nevolmächtigten Anwaldt an demfelben unferm Kapferl. Cammer⸗ 
gericht zu erfcheinen, glaubliche Anzeige und Bereis zu thun, daß diefem uns 
ferm Kayferi. Geboit, alles Geines Inhalts, aehorfamich gelebt ſeye, und 
100 nicht, alddann zu fehen, und zu hören, Deiner Ebd. und Dich, in ob eins, 
vermeise Poen gefallen fein, mit Urthel und Mechtfprechen erkennen, und erkle⸗ 
zen, dabeneben auch diefes Fahens anaemafe Öerchhtigkeiten, wie ſich gebuͤhret, 
in Recht fürzubringen , darauf der Sachen, und allen Aren Gerihis » Tas 
gen, und Terminen, bis nach endlichem Beſchluß und Urthel uszuwartten. 

Mann Deine Lod., und du, kommet, und erſcheinet, alsdann ale, 
oder nicht, fo wird doch nichts deftomeniger uf des geborlamen Theile , oder 
Seines A ımalds Anrufen, und Erforderen, dierinnen im Richten mir Erkants 
nus, Eteiarung und anderm gehandlet und procedigt, wie ſich das feiner Ord⸗ 
sung nach gebühret, 

Darnach wiſſe Sy fih, und Du dich zurichten, 


Geben in unfer und des heyl. Reichs » Stadt Epeyer den gien Tag mes 
naths Marti, nad Chriſti unfers Lieben Herrn Geburtb 1596. unferer Reis 
che des Aöm. und Bebeimiſchen im ax.ten und des Hungariſchen im 24, Ja⸗ 
ren. 


Ad mandatum &c. 


Schweickart Kegele Le. Verwalter. 
Cafparus Schelhamer Dr. Judicii 
Imperialis CamerzProtenot. 


Num. XX. 
'PARITORIA de 9. Dec. 1602. 


I⸗ Sachen Burgermeiſter und Kath dee Stadt Dinckelspuͤhl Klaͤgere tols 
der Heren Georg Friderichen Maragrafen zu Brandenburg und Conf, 
Beklagte Mandati &c, die » in der Stadt» Maredung hinweg geführte Pfal⸗ 
burger, und Taglöhner belangend , if Dr. Grönbergern , vorgewandter Eins 
rede unverbindert, glaubliche Anzeine zutbun, daß dem ausgangen s verkuͤndt⸗ 
und reproducirten Kapſerl. Mandat ales feines Inhalts gehorſamlich gelebt 
fene, zeit dreyer Monath, protermino, & prorogatione von Amtswegen anges 
fezt , mit dem Anhang , wo Er folhem alfo nicht nachlommen wird, daß ermels 
te Beklagte jegt alsdann, und dann ale jezt, Im die Poen berährtem Mandat 
einderleibt hiemit erfiährt, fernere Procels auch erkendt , daß Sie Ihrem Ges 
gentheil die Gerichts - Koften deromegen aufgeloffen, nach sechtlicher Ermefigung 
zu entrichten, und zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſollen. 

n Num, 





as a 
Num, XXI. 


CONDEMNATIO in EXPENSAS 
de 29. April. 1612. 


Mercurii 29. Apr. Anno 1612. 


n entſchledener Sacırn Burgermaifter und Rath der Stadt Dindkelfpüht 

Kiagern , wider Wepl. Herrn Gedra Friederihen jego Herrn Joachim 
Ernten Marggrofen zu Brandenburg und Conforten ’Beflaate, Mandati, dies 
in der Stadt» Murddung binmeggeführte Pfalburger und Taglöhner berrefend, 
in puncto Expenlar, feind die » in der Defignation am 18. Augulti Ao. 
603. einarfonımene fpecihcirte , Gerichts⸗Koſten gemäßiget, toxitt, und ers 
Eundt, ſchweten gedachte Kiägere Selbften, oder durch Ihten darzu gevollmäch⸗ 
tigten Anmwaldt einen Ayd zu Gott, und auf das heilige Evangelium, daß Eie 
in dieſer Sachen 26. fl. 34. Pr. Rheiniſch, datob, und nıt Darunter Ge⸗ 
richts⸗ Koften ausgeden, und erlıtten haben, daß Ahnen als ermelte Beklagte 
foihe Summ daryu, was Ste ferners für Uirheils und andere norhdürffige 
Roriefe in Dies Kapferl. Cammer,- Gerichts, Cangiey ausgeben, oder noch auss 
zugeben ſchuldig, in 6 Wochen, und 3. Tanen, den nechften nad) Erfuchung an 
berühriem Kanferl. Cammer » Gericht entrichten und bezahlen ſollen, und feind 
von angereater Summen dem Advocato 2. fl. 30. Er. und weil. Dr, Kühorn 
als vo i. fl 30. Er. wie aud) Dr. Stemlern als jegigem Procuratori 3. fl. 
a — doch Ihnen davon abzuziehen, was Sie daran empfangen, hiemit 
axitt. 


Num. XXII. 


Wir Friederich von Gottes anaden Herzog zu Wuͤrtenberg vndt Teck, 

Grade zu Muͤmpelgardt, Herr zu Heydenheimb ꝛc. ꝛc. Bekennen hier⸗ 
mit, daß vf frevtag den Etſten Augufti dießes ablautenden Jahrs in der Recht⸗ 
fertigung, fo ſich vermöa der Heyl. Reſchs Ordnung vor vrfern Lande Hoffmel⸗ 
ſter, Cantzlar, Raͤthen vnd lieben Getrewen alibier zwiſchen den Ehrfahmen 
Wanfen, vnſern lieben beſondern Burgermeiſter vnd Ritbeder Stadt Dinck⸗ 
els buͤhl Klaͤgern eines, fo dann dem Hochgel ohrnen Fuͤrſten, vnſerm freund⸗ 
lichen lieben Oheimb, Schwager, Vatter vndt Gevattetn, Herrn Georg 
Eirederihen Marggrafen zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Stettin Pommern, 
der Eaffuben vnd Wenden, aub zu Schleßien, zu Jaͤgerndorff Hersonen, 
Burgarafen zu Nürnberg ond Fürften zu Rügen ꝛc. Beklagten andern Theils, 
Obriakeit in Dinckels buͤhliſcher Gemarckung halben ꝛc. obnerörtert enthalten, 
nachfolsende Ent Urthel ergangen, vndt publicirt worden ift; 

An Sachen zmifchen Burgermeiſter und Rathe der Stadt Dinckelsbuͤhl Klaͤgern 
eins, wider He:en Georg Friederichen Marggrafen zu Brandenbura ıc. Beklagten 
andern theils, die Obrigkeit in Dincdelsbühliihher Gemarckung betreffend , Iſt 
allem fürbringen nach zu Mecht erfännt, daß Hochgedachten Heren Beklaa⸗ 
ten Sie Kiägere an Joͤrer hohen. Mittlen vnd Niedern Obriakeit vnd juriss 
dicrlon deren Pofleflion vel quaſi in Ihrer Stadt» Marcung, fo welt Dies 
felbe mit Steinen, Gräben und anderen Gemaͤrcken von altersbero eingefangen 
geweſen, vnd noch it, geklagter maffen zu rurbiren und zu moleftiren nicht ariembt, 
noch) aeduͤhrt, fondern daran zu viel und unrecht gerhan hab, auch folcher turbarion 
und Verhinderung hinfuͤhro ſich zu enthalten vnd abzuſtehen, vnd dDesmeg’n aebübr 
rende Caurion zu thun ſchuldia ſeye; als Er den zu diefem allem hiemit condemnitt 
vnd verdamdt, die vfgeloffene Berichts, Koften aber aus bewegenden Urſachen vn 


einander compenfirt ſeyn foHen. Vnd obmohlen der Rrandenburgifche Anwaldt 
aleich in continenti_ von foldyer Urthel an das Kanferlihe Cammer » Gericht zu 
Epever app. let, fo hat doch der Klägern Anwald vnterthaͤnig gebetten, feis 
nen Prineipalen beruͤhtte Urthel in forma probante mitzutheilen, ſich deren Ih⸗ 
ret Rothdurfft nach haben zu gebrauchen; derowegen Wir Ihme ſolche hiemit 
unter Vnſerm anhangenden Secret» Inſiegel zu ſtellen laſſen, geſchehen und ges 
ben zu Stuttgarden vf Monntag den zwelften Novembris, als man zehlt nach 
Ehrifti unfers lieben Deren vnd Seeligmachers Gebuhrt fuͤnſzehen hundert 
Neuntzig und neun Jahr 


CL 5 ) Eberhardt Herr zu Limburg 
u Land Hofmeifter. 
Balth. Eiſengrim, Dr. 


Num. XXI. 


Extract Urthel: Briefg 
Dindelsbühl contra Brandenburg 


1. Diefem allen auch nach fleifiner Etwegung in dieſer Sachen geübter 
Acten und Handlungen, bald darauf gefolgten Sechtzehenhundert achten Jahrs 
om drenzebenden Tag Monaths Januarii an vielbefagt Kanferlihem Sammer, 
Gericht xc. 2c. diefe nachfolgende Urthel und Eckanninuß publicitt, eröfnet und 
ausgefprochen worden ıfl : 


Ir Sachen Burgermeiſter und Kath der Stadt Dinckelſpuͤhl Klaͤgeren eins, 
wider wen. Heren Geoͤrg Feiderichen jezo Herrn Chriſtian, und Heren 
Joachim Ernften ug are zu Brandenburg ꝛc. Beklagte, andern Theils, 
quinti Mandati der Pfandung, die ebgenfandte Loc» und andere Vögel bes 
treffend, ift allem vorbringen mach zu recht erfandt, daß nedachten nit geziemet, 
noch gebührer, Sie Klägere an Aarer Poileflion vel qualı des Feder » TWaids 
werds und Vogelfanas in articulirter Gematckung, geklagtermafen gu turbis 
ten, und zu verhinderen , fondern daran zuviel, und unrecht gethan, Sich Def» 
fen hinfüro zu entbalten, und deromegen cn diefem Kapferl. Eammer » Gericht 
gnunfame Caution zu thun ichuldig, auch darzu zu condemniren, und verdam⸗ 
men fen, als mir Sie zu ſolchem allem darzu in die Gerichts » Koften , deros 
megen aufgeloffen, Ihnen Klaͤgeren, nad) rechtlicher Ermäfigung zu entrich⸗ 
ten, und zu bezahlen, biemit condemniren, und verdammen. Urkund Diefes, 
mit anhanaendem unferm Kayferl. Inſiegell befräfftiget-und mitgerheilten Bries 
fes; So neben in norbenannter unfer und des Heil. Reihe» Stadt Speyer den 20, 
ag Monaths Auaufti, nad) Chriſti unfers Lieben Heren Geburth im 1616. uns 
ferer Reiche, des Röm- im sten, des Hungariſchen im sten und des Boͤ⸗ 
heimifchen im sten Jahr. 


Ad Mandatum &c. 
Kobann Hammantt Le. Im- 


cLS) perialis Camerx Judicii Pro- 


tonotarius Subft, 


n 2 Num. 





a: 
Num.XXIV. 


Lunz 2. May Anno 1608. 
Beſcheidt. 


Een Sachen Buraermeifer, und Rath der Stadt Dinckelsbuͤhl wieder Bran⸗ 
> dindbura Mandati Hanne Geigern abgepfandte Boͤchſen, und anderes 
betreffend, 33 D.Fabri fein den 9, Dec. jüngft befchehen Begehren abgefchlas 
gen; Sondern I«ft man es ten der cm 20. Aprilis An. ıc, 91. und 18 Nor, 
Ao. 1601, auf hinc inde gethane Submisfion, und fo viel die geklagte Feder 
Waldwerck, undBogeifang bet ifft bey der am ı Fb Jan. jüngft jinter easdem 
quinti mandati der Pfandung, die abgepfandte Loc, und andere Vögel bes 
treffend eröffnerer Uttell pleiben. 


Num. XXV. 
Cautio. In Sachen Duͤnckelspiel 


Contra 
Brandenburg 
5. Mandati etlich abgepfändte Lock vndt andre Voͤgell bes 
treffend ꝛc. 


Von Gottes gnaden Wir Joachim Ernſt Maranraff ine Brans 

dendurg in Preußen zue Siettin, Pommern, der Caſſuben ond Renten, 
Auch in Schlefien zue Eroffen vnd Jaͤgerndorff rc. Herzog, Burggraff zue Nuͤrm⸗ 
berg vnd Fuͤrſt zue Rügen: 

A mider Weplandt den Durdhleuchtiaften Hochaebornen Fürften und 
Herrn, Heren Georg Fridriben Marggraffen zue Brandenburg in Preußen, 
ue Stettin, Bommern, der Caffuben vnd Wenten, Aub in Gchiefien zue 
Jaͤgerndorff x. Herzogen, Burgaraffen zue Nürmbera vnd Fürften zue Rügen, 
Vnſern Hochgeehrten Seren Vertern vnd Pattern Chriſtloͤſehligſter gedecht⸗ 
nuß im Jahr Chriſti vnſers leben Deviandts vnd ſehligmachers geburth Tau⸗ 
ſent fuͤnff hundert vier vnd Sibentzig den zwei vnd zweintzigiſten Octobris Bur⸗ 
germeifter vnd Rhat zue Duͤnckheiſpuhl ein Pfandungs» Mandat fambt ange⸗ 
bengter Citation, wegen etzlicher von Dero Beambten zue Feuchtwang den 
—86 in ihrer angegebenen Statt» Marckhung bey Gerſprun abgenommene 
ockhuögel an dem Hochlöblichen Keyſ. Cammergericht ausaebracht , in melden 
fo weit verfahren, das ohnaeachtet derer von hochernantem onferm freundltch Lie» 
ben Heren Vettern und Darters fehligen einaewendter Caufal- Articul endtlich 
die fach dabın gebracht worden das dafelbfien Mittwochs den 13. Januarit 
Süngftabgewichenen 1608. Jahrs ein Vttheil diß Inhalts publicigt worden. 


In fachen Burgermeifter vnd Rhat der Start Dünckhelepühel klaͤgern eins, 
wider Weylandt Heren Georg Fridrichen jego Herrn Chriſtian, und Deren 
Joachim Ernten M ieageaffen zıe Beandenburg beklagten anderstbeils gti Mdti 
der pfandung ezlich abaepfondte Leckh Vögel und anders betreffend, Iſt allem fürs 
brinaen nach zue Recht erkandt, das aedachten beklagten nicht aeziemet noch ae 
buͤhret, Sie kaͤgere an Ihrer Poilesfion vel quali des Feder Wairtwerckos ond 
Rogelfangs in articwiistee Marckhung gekiagtermaflen zue turbiren vnd ver 

bins 


bindern,, fendern daran quuil und unrecht geihan, ſich deſſen hinfüro zuenthal⸗ 
ten, vnd deremegen an dieſem Kapferl. Cammergericht anunfame Caution zus 
thun fehuidia, auch darzue zucondemn'ren feyen, alß wir fie zu ſolchem allem, 
Darzue in die gerichtsfeften derentwegen aufgeloffen ihnen Elägern nad, Recht⸗ 
licher ermeßigung zuentrichten vnd zubezahlen, hiemit condemniren vnd vers 
dammen x. : 

Gereden und verſprechen hierauf in Brafft diſes, für uns und vnſere Nach⸗ 
Fommen, bey Berpfendung vnſerer Haab und Gütter, ſouil bierzue vonnoͤthen, 
dar Wir ermelite Piänere an der Posfes vel quafı des Feder⸗Waidwerckhs 
in der oberfandten Drten binfüro nicht turbiren oder daſſelb vermehren, ſon⸗ 
dern ons deffen aenklich enthalten, und obberärtere Vrtheil gebübrlichen nad» 
—* wollen; Doc vnſer Recht im Petitorio vndegeben, fonder in allweg vor⸗ 

ehalten: 

Deſſen zue Vikhundt haben wir Vnſer Fuͤrſtlich Inſigel bieran hengen laffen, 
fo aegeben, den Dritten Monats February Nach Eprifti Vnſers Lieben Herrn 
gebutth, im Sechzehenhundert und Neundten Jahr. 


CLS.) 


Num.XXVl. 


EXTRACTUS ACTORUM JUDICIALIUM 
de Præſ. Spirz 7. January A. 1591» 


In Sachen 
Dindelsbühl conera Dettingen, Primi Mandat der Pfans 
dung , Baltbafur Steinaders Verſtrickung beitifieud. 
(Enthält Die durch der Zeugen Ausſage betättigte Dinck⸗ 
elsſsbuͤhliſche Articulos defenfionales.) 
Er ernert find mir (20 Weißlandt der Rechten Doctorn des heil. Roͤmiſchen 
Reichs Statt Um Advocat und Stattammonn aud) in ot vermeldie: G&.che 
Heror'neten und juarlaffenen Commisfario) auch neben vnd mit obberuͤdrter 
E. Kapſerſ. Majſeſtaͤt zugeflelten Commiffion etliche der Herrn Producen s 
ten im Recht zugeſoſſene Articuli Defenfionales unter E. Kapferl. Maj. Secrets 
Inſiegel perfiegelt vndt verfchloffen zu kommen, welche ich alsbald eröffnet, vnd 
ihres Innhalts, wie folgt , befunden: 
Articuli Defenfionales 
Herren Burgermeifter vnd Raths des Hepl. Reichs Stadt Dinckelsbuͤhl 
Contra 
Herren Wilhelmen vnd Heren Gotifiieden, baiden Grafen zu Dettingen 
Oevetter ; 
Primi Mandari Balthafar Steinackers Verſtrickung betrefferd. 
1.) Fpniih ſagt ermelter Syndicus wahr fein, das die Grade Dinckela⸗ 
SD buͤhl ein Stade des Heyl. Roͤm. Reichs, der Kapferl. Mojeſtät 
und dem Reich allein vnd fonft niemand zugehörig und vntetworfen feye. 


2.) Item mwahr, das diefelbig Stadt, Ihre fondere gemarcken, Amäng 


pnd Poen, fo in einer Nemblichen weite umb die Stadt hetumb ran, 
d n 





Bond zum Theil mit Marclfeinen vndt aufg/ worfenen kandgraͤben end 
Limitibus von al anderen Hertſchafften ſichtbarlich derſteint, Dergrängt, 
abgemarcft vnd vnterſchie ben iſt. 


3.) Welche ſich auswendig vmb die "Stadt erſtreckt, von der Neuenſtadt 
ſonſten vnd anjeko zum Neuenſtaͤdtlein genannt, oder dem ever, fo 
Eong Theurers geweßen, vnd von dannen das Thal hinauf bis gen 
Botzenweyler an der Widmännin obern Beyer. 


4.) tem von demfelbigen Weyer bis zum Welßen Ereus, fo auf der Straß 
gehn Nürnberg ſteht; 


5.) Item von dannen bis an Müriens Bühel und bis in den Schuhkauf. 
€.) Jrem von dannen bis in die alten Marc , bis in die Wernitz. 


7.) Item von der Wernig bis gen Delden vnd von dannen den heyllgen 
Bach hinauf, bis zum hepligen Btonnen. 


8.) Atem fürtters bis auf die Gloͤckelwieß vnd von dannen bis auf dın 
ſchleiffweeg. 


9.) Item von bannen bis auf den Grund genannt die Lang kling. 


10.) It⸗em von ſolchem Cchleifmera hinab bis auf die Haußners Muͤhl, vnd 
dateihfk fetter den Thal vnd den Weyhern nach bis auf die vntern Newen 
Rathwangers Mühl, vndt von dannen wieder in die Wernitz. 


11.) Item von der Wernitz hinuͤber bis an den obgemelten Neuenftaͤtlet 
Weyher Contz Theurers geweßen iſt. 


12.) Item wahr, das gemeine Stadt Dinckelsbuͤhl mit ſambt derſelben Stadt⸗ 
maͤrckeng, wie Die jetzo beſchrieben iſt, von vielen Roͤmiſchen Kann 
vnd Koͤnigen privilegirt vnd befrehet, das, was ın ſoicher Gemarckung 
gelegen, on» fo welt die begriffen, mit Gerichts Zvengen, Marcken vnd 
Grpiethen Niemand anderts, dann Dincelsbübl zugehört, auch alle dar 
— — mit gemeiner Stadt mitleiden zu haben verpflicht 
ein jole, 


n3.) Item das daſeldſt fonderlich in Kayſer Frideriche Begnadigung eine bes 
fo dere Clauſula cailaroria mit diefen Wortten gefegt , was für privie 
lcg:a oder fonft anderts ausbracht oder ausgebrocht werben mächten, ſo 
dem zuwider, daß daffelbig callızt vernicht und abgethan feir. ſoll. 


14.) Mit dem fernern Andang , das welcher darwider handlen mürden In 
die Kayſer lich Uranad vnd in Poen fünfjig Marc? löthige Golds gefal 
len ondt verwuͤcckt haben fol, 


24.) Item wahr, daß ſolche Frebheit je von Regierenden Kapfern und Kdr 
nigen auf den andern Conlirniiet worden. 


36.) Item wahr, daß ein Rath u Dindelsbüßl dor 10, 20, 30, 40. $0. 
vnd mehr Jahren, als ſich Menſchen Gedaͤchtnus erſtiecken mag, br 


arrübigem beſitz vnd herkommen geroefen ond noch billig dabın ats 
lafien werden fol , ſich aller hoch freufchlicher Malefiz, auch andes 
ger mittlere vnd miedern Obrigkeit und DBogtbarkeit in odangetegter 
aonger Dincelsbühliicher Stadt Marckung nıchts ausgenommen, einig 
und ohnaemeinfchefft anderer Herrſchafften befonder auch der Graven zu 
‚Detingen zu gebrauchen, 


#7.) Atem wahr, daß Ein Erbar Kath zu Dinkelsbühl alle Makfi, und 
Flevel famht anderen Obrigkeits fell nichts ausgenommen, fo offt ſich fol» 
de in articu irter Stadt / Marckung zugetragen und zu fchulden kommen eis 
nia und ohn gemeinſchaffi der Graven zu Dettingen, aufferhalb, was ſich Ihre 
Ghnaden oßererft neulicher Zeit vnterſtanden, ohn alles Rechtliches wis 
derſprechen gebraucht vnd in uͤbung geweſen. 


18.) Atem wahr, das auch derſelbiger Bandes, Art ein gemein Gerücht vnd 
Sag vndt keinem, fonderlich den alten, fo darumb mohnen , anderts nicht 
beruft, noch fie von Zhren Eitern anderts gehoͤret oder bericht, dann das 
Herrn Burgermaifter vnd Rath zu Dinckelsbuͤhl der gangen Dinckels⸗ 
büblifchen obfpecificirten Stadt Marckung rechte vnd einiche Fraiſch/ vnd 
Woals Heeren, das auch Ein Rath alle darinn zu tragende Fraiſch⸗- vnd 
Frevels Fal einig ju ſtrafen, zu büchen vnd zu rechtfertigen haben. 


19.) Dann wahr, das im Jahr 1744, einer genannt Lienhatd Gutjar ton 
Sperbersbach in Hannßen Berlins Weyher ertruncken. 


20.) Item wahr, das gedachter Weyer in beruͤrtem Dinckelsbuͤhliſchen 
Territorio und Gemarckung gelegen. 


21.) Atem wahr, daß der ertrunckene Coͤrper durch eines Rathe u Dinck⸗ 
elsbähl Diener aus beruͤrten Weyher gezogen, nen Dinckelsbuͤhl zes 
führe, vnd auf den gemeinen Kirchhof begraben worden. 


22.) Atem wahr, dab im Jahr 1446. ein Bauer von Belsen, Michael Ne⸗ 
geiein genannt, in berübeter Dinckelsbuͤhliſcher Stadtmarckung nabent 
be der neuen Mühl bey dem Abfluß mit dem Pferd gefallen vnd vmb⸗ 

ommen. 


23.) Atem wahr, das demnach ein E. Kath zu Dinckelsbuͤhl In Craft der 
Drts habender Obrigkeit der todten Leichnamb von dannen in die Stadt 
führen ond daſelbſt auf den Kirchhof zu St. Leonhard begraben laſſen. 


24.) Item wahr, das damahls Ein E. Rath zwey Pfund 19. R. für fein 
Neglins Begräbnus ausgeben ond a ie R 


25.) Item wahr,‘ das deffelben 46. Johrs Hanns Köln vnd Claus Rad⸗ 
mann genannt Büchner, beede von Schopfloch fünf Welſche Landts /Knecht 
in Jaceb Muͤllers feel. Innern Baind angegriffen, deren zween ensieibt, 
ondt die andern verwundt vnd darzu eim reitendem angewendt vnd Ihm 
ſein Roß genommen. 


46.) Atem wahr, daß ſolche Peindt vnd der Platz da dieße Entlelbung vndt 
Mali; begangen, in berührter Dinceisbäpliiher Stadt ⸗Marckung se, 


legen. 
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27. tem wahr, das beede jest bemelte Ubeltheter in die Stadt Dinck⸗ 
elsbuͤhl geführt, Und nach peinlicher Frag zum todt verurtheilt. 


28.) Item wahr, das demnach benennte Ubelhäter zur Stadt binauf ge⸗ 
ſchlifft, nachmahls an dem Drt, da der Mord begangen, mit dem 
Schwerd gericht, vnd alsdann erft auf die Räder gelegt worden. 


39.) Item wahr, daß folgende im 47. Jahr folche beede Räder vmbgefallen. 


30.) Item wahr, das bierauf Ein E. Rath zu Dir ckels buͤhl die todte Coͤr⸗ 
pre mi ſambt des Rädern durch dero Diener Sambstags nach Reml⸗ 


hiſcere beruhtis 47. Jahrs begraben laßen. 


31.) Item wahr, das damals von Einem E. Rath von wegen folder Be⸗ 
graonus 6. Piund den Dienern bezahlt worden. 


32.) Item wahr, das angereats 47. Jahrs ein Weib⸗ Perſon Marareth 
—— Iht aigen Kind in der Muiſchach in des Mumingers Weyhet 
eriraͤnckt. 


33.) Item wahr, des die Muthſchach, mie auch der Werher in Dinckels⸗ 
buͤhluichen Territorio vnd Diſtrict gelegen. 


34.) Item wahr, das benante Ubelthaͤterin daſelbſt erariffen, gefenglich ein⸗ 
geſo gen, vnd von Einem Erdarn Rath zu Dindelsbühl zum Tod vers 
urtgeilt worden. 


35.) Item wahr, das auf des Herzjonen von Ghlh Eine vnd Bern ans 
gelegte Fuͤrbut Ein E. Rath der verurtheuten Weibs Perfon das Erben 
geſcheuckt, vnd Ihr allein die Stadı vermwielen worden. 


36.) Item wahr, das im Jahr 1608. Leonberd Hetzele feel. Wittih in der 
Wer itz onterhald des Stegs bey der vnſinnigen Mühl in Dinckels buͤh⸗ 
liſcher Sradt» Murchung ertrunden, 


37.) Im wahr, das Ein E Kath durch dero Diener glabald der todten 
Eörper in Erafft habender Obrigkeit daſelbſt aus dem Waſſer ziehen gen 
Dinkelsbühl führen, vnd zus Erden befättig laſſen. 


38. ) Item wahr, das Ein E. Kath 7. Pfund Unkoſtens damahls aufsangen. 


39.) Atem wahr, das im Jahr 1561. Mitwochen noch Palmarum einer 
Dominicus Beuͤrlin genannt, einen andern mit Nahmen Geora Grüs 
nina von Wevyltingen bey der Neuenmühl auf Dem Wer herwaͤhr vnd al 
fo in Articulirter Dinckelsbuͤhliſcher Gemarckung erfchoffen. 


40.) Item wahr, das folder Todſchlaag zu abend fpat befchehen, das der 
EefOoH In It angeiai DEÄNL artiagen, Dad Dahl alsbald fin Zr 


41.) Item wahr, daß Ein €. Kath des andern ans gedachten entleibten 
Eorper aus beruͤrter Mühl zetragen, in Crafft der Orihshabenden ftaiſch⸗ 
lichen 


lichen Obrigkeit von dannen in die ; 
Gotts,Actır begraben lafen. Statt führen : und daſelbſt auff den 


42.) Atem ganz obne das ſich niemands anderts als ein E. Rath dißes 
feaifchfals fi angenommen. 


43.)3tem wahr das toblermeltem einem E. Rath mit einholung des ent⸗ 
leibten Cörpers und vergrabung defelten damahls 5. Pfund 20, Pfen. 
unkoſten auffgelauffen. 


44.) Item wahr das im Fahr 63. der mindern Zahl Ehrifi ein Kepler zu 
—— bey der Waick in der Hollgaßen und alſo in Dinckelsbuͤh⸗ 
lifcher ob pecificirten Stattmarcfung und gepiet Tod geſchlagen worden, 


41.) Item wahr als damahls ein Rath deßen inerfabrung fommen, daß fie fols 
chen Toden Eörper vermög der orts Habender Obrigkeit alsbald hoblen 
in * 7* führen, und auff den gemeinen Kuchdoff su St. Leonhard bes 
graben lagen. - | 


46.) Item wahr dos damahls mit einholung und Begrabung des toden 
Edtpers einem E. Rath zu Dindelsbühl 9. Pfund 18. RR. unkoſtens 
auffgelauften. 


47.) Item wahr daß besfelben Jahrs ein kands⸗Knecht mit namen Friderich 
Großmann von Stein bey Nürnberg gelegen einen andern genant Hannß 
—5*— —* Thonawoͤrd in Martin Glaßprenners Behaußung zu Dinckels⸗ 

entleibt. 


48.) Item wahr das der benand Thäter Friderich Großmann zur Statt bins 
aus endlauffen aber von eines Raths Diener Georgen Klingen nicht weit 
von der Statt unterhalb des Morenfees und Döerhalb der Neienmühl 
auff dem wißmad daſelbſt gefangen, und in dis Stait Dindelsoudiger 
führt worden, 


49.) tem wahr das der Paz und das Ort darauff der Todſchlaͤaer erarif⸗ 
fen vnd gefangen worden, in obarticulirtem Dinckels buͤhliſchem Territorio 
gelegen. 


go.) Item wahr als gedachter Todſchlaͤger in die Statt gebracht, daß «er 
dafelbft durch ein E. Rath vom Leben zum Tod verurtgeilt: und mit Dem 
Schwerd gericht worden. 


g1.) Item wahr das damahls einem E. Rath für Hung 7. Pfund 2. H. 
unkoſtens aufgangen. 


12.) tem wahr das ein E. Kath gedachten Klingen son menen das Er ben 
Todfchleger gefangen zur Verehrung 4. Pfund 6. X. geſchenckt. 


3. IItem wahr das im Jahr 1469. den 7ten Oetobris ein Burger von 
Dinkelsbühl Hanng Klingenberger Becken Mezger auff dem Hoff oder 
Trein · Enſpinn auff der Viehwaid vor dem Mördlinger Thor aus verzweiff⸗ 
lung fich felbft erſchoſſen. 

\ p 54. Item 








54.) Atem wahr das der ort da er fich ſelbſt erfchohen in articulitter Dinck⸗ 
els buͤhliſchen Stattmarckung und Obrigkeit gelegen. 


55.) Item wahr das ein Erbar Rath In Crafft der orts zugleich wie in gan⸗ 
zem obfpecificirten Dinckelsbuͤhliſchen geutck Hadender Hoher und Nis 
derer Dorigkeit denfeiven toden Eörper von jet articulieter wahlſtatt nacher 
Dindeisbäht durch den Sharpff-Richter*füpren, und bey Ihrem hoben 
gericht außer Der Statt verprennen laffen. 


16.) Item wahr das dem Nachrichter und fein Zugeorbneten damals ein Gul⸗ 
den für ihre gehabte Arbeit von E. E. Ruth gegeben worden, 


$7.) Atem wahr das berürts 69. Fahre am Sonntag Frinitatis dem Wal⸗ 
er zu Raowana Thoman Wiedemann genant in dens Weyerlin daſelbſt 
zu nechſt an des Kıfelins Hoff ein Knaͤblein ertruncken. 


58.) Item wahr daf ſolch Weyerlin darinnen das Knaͤblein ertruncken in offt 
bderurter Ötattmarcfung gelegen, 


59.) Item wahr daß €. E. Kath dur h Are darzu verordnete Diener dem 
erſo ffenen Knaben in Erafft der Dis habender Dbrigkeit von dannen in die 
Hr tragen und dafeibit auf den Gottsacker zu St. Leonhard begraben 

en. 


60.) Item wahr das E. €, Rath damahls ı.fl. 6. Pfund 10. Pfennig uns 
koſten auffgangen, 


61.) Ztemmahr das im Jaht 70. den 20. Juld Jaeob Blauhorn von Piene 
ſchwang in dem gemeind Weyerlin beo der Reimbgruben fo in bes 
türtem Specifieircen Dinckelsbuͤhliſchem Bezirk gelegen erituncken. 


63.) Item wahr das E €, Rath in Crofft der orts habender hoher Obria⸗ 
keit der erſoffenen Coͤrper von dannen nacher Dinckelsbuͤhl führen, und das 
felbft begraben laßen. 


63.) Item mahr daß im 72. Fahr nechſt zwiſchen Dinckelsbuͤhl und Rad⸗ 
wang an der Reichhardin Zaun ein armer Mann tod gefunden worden. 


64.) Item wahr das E. €, Rath folchen toden Coͤrper von dannen tragen < 
und auff St, Leonhards Kirchhoff begraben laßen. 


65.) un wahr daß €, E. Rath damahls 5. Pfund ro, Pfen. unkoften aufft⸗ 
gangen. 


66.) Item wahr das im ſolgenden 74. Johr einer Lienhard Mezoer genant vor 
dem Searinger » Thor bey der Spitalwieſen in offtangeregter Statt⸗ 
marcfung tod gefunden, und aus Befelch E. €. Raths von dannen gem 
Dinckels buͤhl geführt und dafelbft auff-den Gottsacker zu St. Lienhord bes 
graben worden. 


67.) Rtem wahr das €, €, Kath damahls 1. fl a. Pfund 3. Pfen. una 
koſten auffgangen, 


68. Item 


83.) Atem mahr das Im Jahr 76. hernach den 23. Oftobris ein Weibs⸗ 
bild Sobilla Hadenfhmidin genant Diebftahls halber auff der unfinnis 
gen Mühl durch Eines Raths Diener gefangen, und gen Dinckels buͤhl 
geführt worden. 


69.) Item wahr das obberärte unfinnige Mühl in angeregter Dinckels, zuͤhll⸗ 
fhen Stattmarckung gelesen. 


79.) Ztem wahr das jegtbemelte Ubelthäterin von meaen begangenen Dieb⸗ 
ſtais von ©. €. Kath den 29. Novembris bemehles Jahrs zum tod vers 
urtheilt und dafeibft durch den Scharpff- Richter erfeufft worden, 


71.) Ztem wahr das auffgedachten 23tem Detohris angerents 76. Jahrs ein 
andere Ubelthätterin Maadalena Regerin aenant auff berürter unfinninew 
Mühl Diebftals halber von Eines Raths u Dinckelsduͤhl Dienern geränglich 
angenommen: vnd in Die Statt geführt worden. 


73.) Item wahr daß ſolche Ubelthäterin dafelbft 5. Wuchen ein Tan in Ge⸗ 
fängnuß gelegenidas Sie auf E. E. Raths dafelbft zuvoreräffiserer Urthell Durch 
den Nachrichter an den Branger geftelt mit Rueten zum Nördlinger Thor 
binaußgehauen :und ihr die Statt verwießen worden. 


73.) Item mahr das am Sambſtag nad Johann: Baptift: den 30. Juny 
Anno 1680. ein Junger Menbub fo damahis bey Melchior Reichharden 
u Gerßbron nedient Weyl. Hannß Kerens geweßenen Burger« zu 

inckels buͤhl ſeel. Ober» Müblmener bey Gergbron herab im Schemen⸗ 
grund mit Rever, zu melden ertrunden. 


74.) Ztem wahr daß ſolcher Fall in mehr bemelter Dindelsbühlifhen Ges 
marckung befchehen. 


71.) tem wahr, daß Fin Er. Rath Ihne alda holen herein in die Statt 
führen und bey St, Leonhard vergraben laßen. 


76.) Ztem wahr daß ein Er. Rath für abholung und Begraͤbnus dießes 
ertrunckenen Bubens 4. Pfund 5. Pfen. bezabit, 


77.) Item wahr das am Sambſtag nach dem Dftertag Anno gr. der ey 
bermacherin Ziechk ind in einer Fiſchgtuben auch inner E. E. Raths Starts 
marefung gelegen ertruncken. 


78.) Item wahr das foldhen toden Coͤrper ein E. Rath in die Statt führen 
und bey St, Leonhard begraben laßen. 


79.) a — daß ein Erbar Rath für ſolche Begraͤbnus bezahlt x. Pfund 
18. 1 


80.) Item wahr daß E. ®. Kath zu Dinkelsbühl von zo, 20. 30. 40. und 
mehr Jahren hero dan fich Menfchen Gedaͤchtnus erſtrecken mag nicht al⸗ 
tein ale und jede Male fij ⸗· und Fraiſchfaͤll ſondern auch alle andere Frevelfaͤl und 
Actus Posfellorios der mittien Vogteylichen und nidern Oberkeit, ans 
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bängiginarticulirter Stattmarcfung ruebig ohne Maͤnniglichs fonderlich aber 
mohlermelter Graffen zu Detingen widerſprechen Exercist und geübt, 


81.) Dan wahr das im Zabr 1744. Clauß Schonberren zween Söhne fambt 
der Wenden-Beurin Sohn zu Spnöson in berurter Stattmardung auf 
dem Bigert gefrenelt. 


82.) Item wahr dag Sie damahls €. E. Rath zu Dinkelsbühl ſamment⸗ 
bafft, ichs Gulden zu Frevel erlegt. 


83.) Item wahr das in Anno 44. Martin Knoll von Menſchwang für ein 
Zudfrevei, io er bey des Scheider Hannfen Weber bey dem Pfaffens 
ball — beruͤrter Stattmarckung vderwuͤrckt zu ſtraff erlegi 6. Pf. 
9. Pfennig. 


84.) Item wahr daß im Jahr 47. Hannß Vogt von Yllenſchwang von mw 
gen eines Zuckfrevels fo er auff dem Gigart in Dinckels duͤhüſchet Ge⸗ 
matckung begangen 6. Pfund 9 Pfen, zu firaff eriegt, 


85.) Item wahr das im Achr 49. einer Joſt genant von Bozenmenler, und 
eorg Rainle von Synbron für Zuckfrevel aut den Gigart in Auticulister 
A ie Gemarkung begangen ein jeder eriegt 1. fl. 4. Piund 

6 Pfen. 


85.) Item wahr das in Anno go. Sehaftian Wagner von Ruffenhoffen eis 
nes Zuckfrevels halb, fo er auff ermeltem Gizatt geihan E. E. cin Gul⸗ 
den 4. Pfund 6. Pfen. zu ftcaff erlegt. 


87.) Item wahr das in Anno 84. Hann Zieher von Vllenſchwang von mer 
en eines uf dem Gigart vermürdten Freadels balv von €. €, Raih iu 
inckels duhl um 6. Pfund 9. Pfen, gebüft worden. 


83.) Item wahr daß Anno +8. Leonhard Geiz von unter Michelbach und 
Melchior Riem von Auffkuchen bey Sebaftian Morbards YWenber fo in 
Dindelsban.iicher Gemarckung gelegen geftevelt und einem E. Rah ı.fl, 
4. Pfund 6. Prien. derwegen zu firaff gegeben. 


39.) Item mahr daß auch desfelbiaen Jahrs Leonhard Eel; genant Wagner 
zu Franckenhoffen wohnhaft auff vielbemeltem Gigart innerhalb der Statt 
maickung geftenelt , und E. €. Rath zu Araff 1. fl, erlegt. 


90.) Item wahr fo offt ſich in Dindfelsbühlifcher Stattmarckung obfpecikcitt, 
und auch weiter hinaus Fraiſch oder reveifäl der Heben oder Nidern 
Obriak⸗it anhengia snaettagen, Daß fich derfelbiaen je und je von ums 
dinklicher Zeithero ermelter ein E. Rath und fonft niemand anderts angemafl 
die exercitt gebuͤeſt und gered,tfertiget, 


91.) Item ganz ohne das die Graven u Dettingen einiaen Fraſſch oder Frevel⸗ 
fall anjeigen noch wielmeniger bemeißen werden den Ihre Ginaden oder 
derfelvigen Loͤbhliche Vor⸗Eltere in der Dinckelebühlifcher Crattmardung 
geriebig und mit Zulaffung und noch geben Kern Burgermeißter und Roths 
in Dindeisbühl exercirt gebüeft oder geftrafft heiten, 


92.) Dan 


92.) Darauf folgt das an dem Exercitio und übung der hohen Malefig und 
anderer Mittler und niderer Obrigkeit der befreuten Stattmarckung bey 
€. . . zu Dinckels buͤhl nie Bein mangel geweßen oder noch beutis 
ges tags fep. 


93.) Atem wahr das die Sraffen zu Dettingen und Yhrer Gnaden Ambt⸗ 
Leuͤth daſelbſt herumb fonderlich zu Dürrwansen feldy’s Exercity und Abung 
der Hoc Kearfchbiihen Mitlen und Nidern Obrigkeit und frevel fo ein Er 
bar Rath von unsendlihen Fahren hero für und für ım ihrer Stattmark⸗ 
ung üblich gebraucht guet mwißens gehabt, 


94.) Son; ohne das weder Ihte ©. noch Dero Ambrieich etwas rechts 
mäßiger jemabis dargegen für genommen oder mit gebuͤhruchem miderttier 
en batten, 


9.) tem wahr obwohln mohlermelter Graven Bor Eltere etwas deraleichen 
Odrigkei zue Zeit des Schmebirchen Buuds Jegen der Stait Dinckels⸗ 
buͤhl Cagend angemafl. 


96.) So iſt doch wahr das im Jahr der wenigern Zableꝛc. 17. durch ein 
end urtheil die von Dindelspüht won ſolcher vermeinien Oetingiſchen Clag 
indalt eines Urthelbrieffs ablolvirt und ledıg eckend. 


97.) Atem wahr, daß Herr Geoͤrg Friederich Maraaraff in Brandenbura, der 
boten und nidern Obrigkeit in Dinckeisdühlifher Marckung eben ſowohl 
als Die Deren Graven zu Dettingen, faft eben zu einer Zeit ſich anzumaßen 
unterkanden, 


98.) Item wahr daß ein Erbar Rath mit Ihr F. ©. folcher angemaften 
Obrigkelt halb gleichfals in unendfchiedenen Rechten fichen ꝛc. 


99) Item wahr das Ihr F. G. vermeinlich fürgeben daß derfeiben die Ho⸗ 

“de und Niedere Obrigkeit von wegen des Burgaraffıhumbe zu Nürnberg 
die Graffen gu Dettingen aber von wegen Ihres angemaften Landgerichts 
end Graffiehafft Dettingen der orts jugebörig. 


200.) Auf welchem dan hoch / und wohlermelten Fuͤrſen und Graffen wider⸗ 
tversiaem fürgeben mohlzu prefumiren und zu fehliefen, wie dan auch an 
bme felbften die Landkündig Wahrheit ih, das den Hertn Gtoffen zu 
ettingen den fo wenig al dem Herren Maraaraven aniche Hohe oder 
Triedere Dberkeit in Articulirter Dindelshühlificher Shemardfung weder von 
alters noch jejo jemahls zugehörig geweßen oder noch fen. 


101.) Sonder Was der orts von Beeden Hoch / und mohlermelten Herren 
fürgenommen und gefucht werde das ales nidyts anderts Dan ein untecht« 


meßig verpottene Neuͤrung und Turbirung fey. 


Mehr zu bemeifuna des 97. und 96. Defenfional-Articuls übernaben Dinck⸗ 
elahünliiche Anwält des Loͤblichen Schwaͤbiſchen Bunde, Gerichts Acta 
jreifchen den H-rren Graffen zu Dertingen und der Siatt Dinckels buͤhl 
ergengen mit Wenland Wolffgang Nomen zu Koͤꝛ beeder rechten Dectorn 
daran Dangendem Innſigel, Welches Wirhelbuch alſo anfang, Ich 
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Wolffgang Nom zu Köz beeden Mechten Doctor des Kanferl. Cammet⸗ 
aerichts Advocat sc. und ſich endet der Geben il auff Montag na 
S. Agatha der heyllgen — Tag des Neuͤnten Tags des Mor 
naibs February Rach Ehrifti Uners lieben Heren Geburt im Taufend 
Fnffhundert und Siebenſehenden Jahr, fampt einer Copia, der bemfels 
ben Urthelbuch ein verleibt und für die Statt Dinckelsbuͤhl ergangener 
Sententiæ ablolutoriz. 


Vnd it ſolch Urthelbuch an Anfigel und ſchrifften unargwöhnifh und ohn 
allen marael mie aud) der Extract ergangener Urtheil dem Urthelbud) eins 
verleibter Sententiæ abfolutorix durchaus gleichformig befunden und vonn 
dem Detiingiihen Anmwaid das Sigel und Handſchrifft Recognofcirt und 
pro Libro Authentico gehalten worden und lautet ſolche >ententia ab- 
folutoria Wie unterſchiedlich hernach folgt. 

Auff Clag Antwortt Med widerred verbörung der Gezeugen ſagen der einge⸗ 
leaten Brieff und aller fürgemender Handlung bat mein Herr gemeiner 
Richter mit fambt feinen zugeordneten Beyſijern zu Recht daß die von Din⸗ 
delsbühl den Graffen zu Dettingen umb ihre gethane Elag nichtzie fchuls 
dig von derfe'ben ledig erfant und beedertheil auffgeloffene Gerichts ſcha⸗ 
den gegen einander Compenfist und auff gehebt fein follen ac. 2% 
ben 9, Febr, 1517. 


J 


Num. XXVII. 


Mandat de 23. Nov. 1579. Thomas Waltern, und des 
Waſenmeiſters Verſtrickung betreffend. 


KVir Rudolph ver Ander , von Gottes gnaden ermöhlter Romſſcher 
Kapıer , zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, zu Germanien, zu Dungarn, 
Beheim, Dalmatien, Croatien, und Schlavonien König, Erb» Herzog zu 
Deiterreih, Herzog ju Burgund, Steir, Kärndten, Erain und MWBürtenberg, 
Graf gu Tyrol ꝛc. 16. 16 
Entbiethen dem Wohlgebohrnen, Unferm und des Reichs Lieben getreuen 
Wulhelmen Graven zu Dettingen, unfere gnad und alles guts. 


Wohlgebohrner ‚Lieber Getreuer! 


Scpnterm Kayferl. Eammer » Gericht haben unfere und des Reichs Liebe getreue 
N. Burgermeißer und Rath der Stadt Dindelspühl klagend worbracht; 
wiewohl Sıe und Zhre Vorfahren um Ir Stadt herum einen. nahm hafften 
Diſtrict, und Stadt, Marckung, in welchem Difrit Sie, mas gleich darin 
eiegen, alle hohe, Mittlere , und andere Obrigkeit, Recht, und Gerechtigkeit, 
bott und Verdott, auch was demfelben anhängig , infonderheit aber, was ſich 
für Fraiſch / und Freven » Fälle In derfelbigen zutragen, dieſelben an einen ein⸗ 
sieben, oder fonft, der Gebühr nach allein zuftrafen, nunmehr über 10. 20. 30, 
40. 50. 60, und lengern Zaren, dann ſich Menfchen gedencken erſtrecken mögte, 
je» und je neruig poffedirt, befeßen, innehabt, und hergebracht, ohne mens» 
niglichs rechtlichs Abtreiben, oder miderfprechen , darüber auch mit Kapſerl. 
und Königl, ‘Privilegien beaabt» und confirmirt worden, aber, das alles uner⸗ 
wogen, nachdem ſich in berührtee Dinckelſpuͤhler Stadt» Marcfung , zmifchen 
ber Stadt, und dem Flecken Gersbrenn, welches dann auch ein zugehörung 
er⸗ 


ermelter Stadt» Marckung tere, ben dem Ziegel -Stadel, und auch zum 
Seil uf dem Scheimafen mit dem Waſen- Meifter bafelbiten Hanſen Becken 
Semen Tochtermann, Hanſen Kuechen dem Bauten zu Gersſsbron Thoman 
Waltern und etuchen denen Beitingiſchen ünterthanen aus dem Ambt Ditrwau⸗ 
en, cın Schlaghandel zugetragen, welche Frevel⸗ Sache Niemand, dann einem 

ad der Stadt Dinckelſpuͤhl, alten Herfommen nach du fttafen, und ju Buͤ⸗ 
fen gebürt , inmofen, da Sıe den Dirrrangifchen , dem Dettinaiichen Pfleger 
nachdahrlich erfucht, und gederten, Stine Amts, Derwendte, Eid zu Abtrog fol 
ches Frevels haiden geen Dinckelſpuͤhl zu ſtelen welches aber von demſelben, 
aus habendem Befelch, nicht allein geweigert, ſondern auch jur mehrerer Bes 
treibung , Turbation, und Moleftation hoher und nieberer Drake, baft du 
Grcf Wildelm den Pfleger zu Dirrmang Hannfen Geoͤrgen von Hotckheim, und 
Landvogt Philwps Ladwigen bon Benningen abaefertiget, im vigtia Simonis 
& Jude Apoftolorum, obngefehelich mir ro. Pferden, und 20. ji Tue , in der 
- Macht um 10, Uhren erftuchen zu Gerſtbronn eingefallen, und bomas Wal⸗ 
ter6 Behaulung mit grofer Unaeftim üherfalen, daſelbſt ein Genfter eingeſchla⸗ 
sin, daß alfo das W:ib fampt Ihren 4. Kındern, fo noch in der &tuben vor 
geweien, hart erfehrocten, und jemmerlid anheben zu (chreyen, und, a8 da6 . 
Meıd fo bald im Schr cken dar Licht, uf Ye der Oettinaiſchen Begehren, 
nicht angiinden Bonnen, beiten Sie den negften die Haus » Thür mit groſem 
Fumuit eingeftofen, darauf dem Weib zugeſchrien, fie folte ſchweiaen, oder 
Eie wolten eın Kugel durch Sie fhjiefen, und die Buͤre um den Kopf ſchlaaen, 
und tiber ‚dag ein jeder in einer nn billig Ficherbeit haben ſolte, fo 
beiten Sie doch nichts deftoweniger Ahme Thomas Waitern als er albereite im 
Geiner Ruhe welegen, erftlich überfallen, gefenalich angenommen, mit Stricken 
gebunden, und fürter uf die Start Dincelfpühi, und dit Wafenmeifterse Houf 
geführt, daſelbſt des Waſemeiſters Hauß nichimeniger auch gantz gewalithe⸗ 
tig uberfaßen, mit gemalt geoͤfnet, und Ihne Waſenmeiſtern Hannß Beck ge⸗ 
nannt, fımt Seinem Tochtermann Hanß Kuechen aus dem Beth genommen, 
gefangen mit Stricken gebunden , und fürter Sie ale 3. nad Dirrwangen, 
und aus der Dindtelfpübtifchen Stadt Marckung geführt, mıt viel Hoͤniſchen Worts 
ten : wann es die von Dinckelſpuͤhl miffen folten, fo würden Sie die gefan⸗ 
gene wohl lachen mögen, in ſolchem Einfall betten fie dem Waſenmeiſter Sein 
jünaft Kind ungefehrlich 14. Wochen dit, dermafen erfchreckt, daß es bis das 
ber keine rubige Sıund gehabt, und, als man Sie gen Dürrwängen gebracht, 
Ddafeldft in ein tiefen Thurn geworfen, mit Waſſer und Prod datinne ents 
halten, bis uf den sten Monate » Tag Nopembris wie ſich Tag und Nacht 
feheiden mollen, uf ein gewöhnlich Urphed aus » und von ftatten aelaffen, al 
1es der Meinung, Sie die Kläger an Ihrer doder, mittler, und niederer Dbrigs 
Reiten Yhrer Stadt» Marcfung, und darin zutragende Ftevel, dir Graf Wil⸗ 
heim einzuzieben, dich derfelberi Straf zu unterfangen, und alfo wider alt Hers 
kommen zu moleftiren, turbiren, und zu beunrubigen , welchts aber dın Klaͤge⸗ 
ven allerdinas unleidenlich ſeyn twöllen , auch wider hre habende Kapferl. und 
Königl. Privileoia berbrachten gerubigen Beſitz folchen thaͤtlichen Einfall, Turbas 
tion, und Moleitation zu geitatten, und gerechtfertiget hingehen zu laffen, nad)» 
deme bende Theil als Neichs-Stende uns und dem Reich ohne Mittel unters 
werfen ‚ und weder in unferer, und des Reichs Ordnung, oder ſonſt keine Aus⸗ 
träge mit einander beten : darumb dann Dieß Sache, vermda unfers Kapſerl. 
Eammergerichts Ordnung , und unter Dem Tirul, daß ale Perfohnen, und 
Sachen, die ohne Mittel, unfer Kapferl. Jurisdidion untermorffen , ohne ale 
Mittel , for unfer Kayferl. ne und alfo — —— 
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beften fundirg , darauf, umb diefe unfere Kapferl. Ladung wider Dich Graf 
Wilhelden zu Dettingen zu erkennen, und mijuthetlen, ın unterthenigkeit an⸗ 
ruffen / und bitten Loffen. Wann wir dann menniglihen Rechtens zu verhelfen 
ſchuldia, ſolchemnach auch erlangt , Daß Zonen diefeib unter dato dis⸗ erkannt 
worden iſt. 


Hierumb fo haiſchen und laden wir dich Graven zu Dettingen von Roͤ⸗ 
miſch⸗ Kayſetl. Macht, auch gericht / und Rechiswraen hiemit, daß du uf den 27. 
Tag, den nechnen nach uͤberantwottt / oder Verkundung die Briefs, daran 
wie Dir 9. vor den erften, 9, vor den andern, und 9. var den Dritten, Leiten, 
un? endlihen Rechts ⸗Taͤg fegen, und benennen peremprerie, oder, ob derſel⸗ 
big nicht ein Gerichts: Tag ſeyn wurd, den nechften Gerichts » Zag darnach 
Selbſt, oder durch deinen volmechtigen Anwaldt an ermeliem unſerm Camers 
&erichr erfcheineit, den Kiegeren, oder Iren volumechirgn Anwaldt derwegen im 
Richten ju antwortten, darauf der Sachen und allen Iren Berichts, Tagen, 
und Terminen, bis nach enölihem Beſchluß und der Uriheil ausjamarten. 


Wann Zr kommet, und erſcheinet aladann alfo, oder nicht, fo wird doch 
nichts deſtowentaer uf des geborlamen Theis, oder Scines Anwalds Anrufen 
und Erforbern, hierinnen im Rechten gehandelt, und procediri, wie ſich das 
feinste Ordnung nach gebuͤhret. 


Darnach wiße dich zu richten, 


Geben in unfer und des Heil. Reihe » Start &p:yer den 23. Monarhs, Pa 
Novembris, nach Chriſti unfers ki⸗ben Heren Yeb-irch Fünfgehen Hmdert, un 
und im Nein und firbenzigften unſerer Reiche, des Romſchen im Funffien, des 
Dungariihen im achten, und des Behsimiichen im Fünfften, 


Ad Mandatum Domini ele&i Jmperatoris 
Proprium. 


Shunrad Pfiſter Dr. Verwalter. 


‘ Andreas ‚Neander, ‚Jmperialis Camerz 
Judicii Protonotarius. 


Num. XXVIII. 


Mandat de 23. July 1584. Balthafar Steinaders Verſtrickung 
betreffend. 


Wir Rudolff der Ander von Gottes gnaden Erwoͤlter Romiſcher Keys 
fer, zu allen Zeiten Meherer def Reichs, in Seumanien zu Hungarn Ber 

bem, Dalmatien, Eroatien vnnd Scylauonten König, Ertz⸗ Herzoͤg gu Defles 
veih, Hertzoz zu Bucgund, Steyer, Parnden, Crain, vnnd — Sraff ju 
vol, Empieten den Wolgebornen unnferen vund deß Reichs Lieben Getreuen 
Wil⸗ 


Wilhelmen vnnd Gottfriden Graffın zu Dettingen vund derofelben Landvog⸗ 
ten Dauiden von Jarheim, vnnſer gnad vnnd alles guets, TRolgeborne 
Liebe Getreuen Vnſerem Kepf. Samergericht haben onnfer vnnd deß Reiche Lieven 
Getreuen Burgermeifter onnd Naht der Statt Dunck Ifpubl Supplickrend 
anbracht wiewol in allgemeinen Kenferl. Rechten, Sonderlich aber in def Heyl. 
Reichs Eonflitutionen vonn Pfandungen beilfamlih vnnd wol fürfehen , daß 
Feiner dem Heiligen Reich ohne mittel vnderworffen, einem Anderen fo gleich“ 
fals dem Reich immediate zuaetban feiner Wolherbrachten Rechten gerechs 
ttgkeiten , gewehr Poſſeſſion uel Duafi Aigens Vornehmens entfegen darin 
Turbiren Vergewaltigen noch degelbigen Vnnderthanen und Angehorigen vmb ate 
nigerley Brfahen millenn , (allein Malefis fadhen oußaenohmmen , ) Pfens 
den faben Verſiricken oder gefencklich einzihenn Sonder ein Zeder fich def 
ordenlihen Wes Rechtens fertigen vnnd benuaen laffen fol , Wiewohl auch 
wahr das ein Raht vnnd gemeine Statt Dinckelſpul vnnd Dderfeibiaen DBors 
fahren , vmb ibr Kart berumb ein namhafft Diftrit vnnd Stat Markung, 
vnnd in ſolchem Diftrict onnd Territorio alle bobe mitle vnnd Miedere Ds 
brigkeit Recht vnnd Gerechtigkeit, gebott , verbott , freuel, bueß, ſtraff vnnd 
was demifelbigen Anhengia, Nunmeber vber Zehen Zwenitzig Dreiſſig Vier⸗ 
ig Funffjig vnnd lenger Jahren den ſich Menichen gedenken erſtrekenn mag, 

& ond. almeg Ruͤwig ohn Menniglichs Nechtlichs abtreiben oder widerſpre⸗ 
hen C außgenohmmen Bolgender Thärtliher Neuerung ) Angebabt befeken 
vnnd berbracht darüber auch mit fonderlichen Keyferl vndt Koniglichen Pris 
wilesien begabt , welche ihnen auch vonn * Zeit Regierenden Keyſern vnnd 
Koͤnigen confirmirt worden, vnnd dann ferner in facto wahr Als ſich In 
berurier Stattmarckung vnnd alſo in Dinckelſpuehler Hoher vnnd Nider or 
brigkeit, ein ſchlag oder balghandel zwiſchen Martin vnnd Veitt Koſtnern 
vnnd Sirt Muͤllern, den Sieben vnnd zwentziaſten Nouembris Juͤngſt be⸗ 
geben dabey auch eines Raths zu Duͤnckelſpuehl angehoriger Derpflichter Vn⸗ 
detthan Balthaſar Steiacker vonn Rippach geweſen, daß derſelbig vonn 
wegen feines , in beririer Duͤnckelſpuehler gemarckung vnnd obrigkeit bean⸗ 
genen freuells, durch bemelten einen Raht in Crafft ihrer obangezogenen Ub⸗ 
lich herbrachten Ober Band Gerechtigkeit Poſſeſſ on uel Quaſi gebuͤhrlich ges 
ſtrafft vnnd gebuͤeft wordenn. Deſſen alles Jedoch vngeacht hetteſtu Oettin⸗ 
giſcher Landvogtt, durch Acht darzu abgeferttigte vnnd wolbewehrte Mürtel 
Bund Amotknecht vnnd auß beuelch beclagter grauen zu Oettingen den fuͤnff⸗ 
ten Marty Juͤngſt zu gedachtem Ruͤppach in deren vonn Dündelfpubl Aigen⸗ 
thumblich zueftendiger behaufung daſelbſt ein thätlichen einfat gethan vnnd bes 
nanten Dunkelfpublifchen Berpflihten Bnderthanen Balrhafern Steinackern 
vonn dannen gen Munde » Robt fo Ziiger ER dir graff Gotifriden zus 
ftendig mit aewallt gefuhret ihnen dafelbt ein Tag vnnd nacht verſtrickt bes 
baltenn def andern Morgens Aber in ein böfen tieffen Thurren deß Cloſters 
gelegt , darin fo lang liegen laffenn , biß er Vier gulden Neun batzen für 
Angeforderten freuel vnnd Thurengelt bezahlt vngeacht er ſich Vff feiner Ders 
zen eines Rahts da der freuel beaangen Dabende Dier Vand GSerechtiskeitt 
vnnd daß er denfelben bieuor Aus der Ordenlich⸗ n Obrigken die verwuͤrckte 
freuel emtricht , ſich veferiet Auch für ſolche verbottene vnnd Algenthaͤtliche 
abpfandung def Gelts empfigs Vleiß gebeiten , welches alles Beiner andern 
Meinung befcbehen , ads durch ſolchenn in eines Rahts der Statt Duͤnckel⸗ 
ſpuehl aigenthumblich zueftendiger behaufung gethanen einfad fonderlih aber 
durch befchehene Pfandung ein Vermeinte Neue gerechtigkeit vnnd Poßeſſion 
wel Quaſi in einzibung der freuel vnnd Burk auch anderer zuegehoriger Huck 
der Miedern Obrigkeit Anhengig im angeregser ihrer Stattmarckung Bene 
r D 








Nenen zu ſchoͤpffen, onnd fie Cleger, derofelben mol herbrachter Vrallten 
Moflefion wel Quali de facto zuentſethzenn. Dieweil dann foldhes alles ob» 
angezogenen Reichs Eonititutionen vnnd Rechten ſtracks zumider vnnd ent 
gegen , vnnd dann ide beide theil dem Reich ohne mittel vnnderworffen 
Solchem nah vmb dif vnnſer Kenferl. Mandat vnnd Ladung , wider eu 
zuerfennen vnnd mitzutheilen vnderthenigs Vleiß antuffen vnd bitten laſſen, Hier⸗ 
umb vnnd dieweil dann ſol he Proceß ihnen anheut dato erkend worden feindt, 
So Gebieten wir euch vonn Romiſcher Keyſetl. macht bey Poden Acht 
Mark Lottigs Golds halb in ounfer Kepierl. Cam‘r, den Andern halben rheil ih⸗ 
nen Eitseen Vnnahleßlich zubezahten biemitt Ernſtlich vnnd wollen dab ihe 
den nechften nach vberantworttung vnnd verfundigung deß beiffs ohn Verzug 
einted vnnd entgeltnuß vermag angezogener Reichs Conſtuutivn gemelten 
Steinackers abgetrugene Vier gulden Neun basen reftituirt erflattet vonn 
Handen vnnd widerumb gebet, bierin nit Seumig binderftelig oder Vnge⸗ 
borfam feier Aus Lieb euch fei obbeflimbte Poen zuuermeiden , daran ges 
ſchicht Onnfer Ernftlihe Meinung. 


Wir heiſchen vnnd Laden euch vonn berärter vnnſer Kepferl. macht auch 
biemit daß ibe vff Den Acht vnnd zwensiaiten tan Monate Auguſti Nechſt⸗ 
Bünfftiglic den wir euch vor den Erftın Andern Dritten Leiften vnndt ennd⸗ 
Hehen Medhes tan fegen Hund benennen MeremTrorie oder ob derfelb mit 
ein gerichts taa fein murde den mechften gerichtsthaa hernach felbit oder 
durch einen Bolmechtiaen Anwald an denfelben vnnſerem Keyſerl. Cammers 
gericht erfcheinet nlaublich ameig vnnd beweih zu thun daß diſem vnſerm 
Kepferl, gebott alles feines Inhalts gehorſamlich gelebt fen , oder aber zu fes 
ben vnnd boren euch ım fall der Saumnus vnnd Mnaeborfamlich in eb eins 
werleibte Poen gefallenn fein , mit Vrtheil vnd Mecht » Gpreden erkennen 
nnd er@leren , So auch dabeneben diß geclagten Pfendens angrmafte Ges 
gechtigkeitt mie ſich zu Mecht gebuhret articulirt vorzubtingen, Daruff Der 
fachen vnnd allen ihren Gerichts Tagen onnd Terminen bif noch endlichen 
befhlus vnnd Vetheil aufzumarttenn. Wann ihr Komet vnnd Ericheinet 
Alsdann Alfo oder nit So würd doch nichts deftomweniger vff deß arhorfar 
men Theils oder frines Anmwalds Anrufen vnnd erfordern hierin im Rechten 
gehandelt vnnd Procediet mie ſich das feiner Ordnung nach aebuhrt, darnach 
wiffer euch zu Richten. Geben in vnnſer vnnd def Heiligen Reichſtatt Epeyer 
den zmeitten Monats Tag Jund Nah Chriſti onnfers Lieben Herrn oebuhrt 
funffjeben Hundert vnnd im Bier vnnd Achsigften Vnſer Reiche deß Romi⸗ 
fehen im Neundten deß Hungariſchen im zmwöifften onnd deß Behmbiſchen 
im Neunden Jahren 


Ad Mandatum Domini ele&ti Jmperatoris 
proprium. 


Balthafar Schwindt Licentiat 
Verwalter. 


Joannes Syfridus, Judicii Jmperialis 
Cameræ Prothonotarius. 


Num. 
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Num. XXIX. 


Mandat de 29. Dec. 1586. die Abgepfanndte Vogelgarn bes 
treffendt. 


HEY ir Rudolf der Ander von Gottes gnaden Ermötter Römifther Mess 

fer, zuallen Zeiten Merer def Reichs, in Bermanien zu Hungarn Fes 
haimb / Dalmatien, Eroatien vnnd Sclauonien König, Erg Herzog zu Oeſter⸗ 
zeich , Dergog zu Burgund, Steger, Karndten Erain, yand Wuͤrttember a ıc. Öraue 
zu Toro, _ Entbietten dem Wolgebornen vnnſerm onnd dee Reicht Pırben Ges 
treuen Goıtfriden Grauen zu Ditingen, Sp dann Hannſen Viſchen vnnd 
Kremmer Martin von Muͤnchs/Rodt, vnnſer gnad vnnd ales quetis. Wol⸗ 
geborner vund Lieb getiewen , DBanfeim Kauferlichen Cammersericht baben 
ornfere vnad des Reichs Lieb getrewen Burgermaiſter vnnd Math ver Statt 
Dinckheiſpihl fupplieisendt verbringen: Wie mol in den Kopferl. rechten, 
fonnderlich aber in des beiligen Reichs Eonftirution von Pfandungen mol 
und heilfamlich verſehen das Keiner , dem Reich, one mitiel zugethan oder 
die feine mb einerlei Vrſachen willen ( alein malt fitz ſachen aufgenommen) 
Pfenden vnd vergwaltisen, faben , noch verſttickhen ſonnder ein Jeder ſich 
des orden ichen vechtens gebrauchen, vnnd deſſen erfetiigen Laſſen ſolte, mies 
wol auch wahr, Das ein Rath vnnd derſelben Burgere An Jrer aelteien 
Gtattmarihung vond diſtriet an allen orten vnud enden. Wie es Inen ge⸗ 
liebt , als Auff Irem eigenen grundt vnnd baden Ale« Werdwirckb, mit 
Sagen , Burſchen, Deen , ei , Boaeifanna vnnd mas demieiben ans 
bengig von vndenckhlichen Jaren Dero yon eit ruwig eperciett, gebraucht , 
auch deffen ales in vnwidertreidlichen Polieflion vel quafi, one menialichs 
widerfprechen ( aufferhalb volgender thaͤttuchen Turbterung ) geweßen, vnnd 
mwoch bilich zum ordenlichen rechten dabei cefchügt ond hannttuehatt merden 
fol. Deffen alles Jedoch vngeacht beiten It den Act vnd jmarngigiiten Tag 
Monats Auguri Alten Calenders, eines Raths amgebörigen BDurger Michel 
Yürefhenzeler, Als er in berüerter Statimarckhung bei der neuen mülen bireins 
warts der Statt zu auff einer wernis Weßen, fo «inem andern Burger 
Hanns Beringer genant, mit Grundt vnnd Boden zucehörig, wie von Alters 
berofommen, Dogelgarn aufaefpannen, daſeldſt ſchwalben zufangen millear nt, 
wefen, Xbertlich oberfaen, feine ainene garn aufgehaben, Ime die ab epfendt, 
mit euch binmweg gehn Munchs⸗ Rod Dafelbft, jesiger Zeit du Graf Gottfridt 
ein aigenen Vogi hetteſt, gefüert, welche Ir auch ober beicheben erlueden mis 
der berrauß zugeben, euch bißhero vermeigert, Alles feiner andern mamung, 
Harn hierdurch einem Ratb und gemeiner Burgerſchafft zu Dinckhelſpuͤhl, Irer 
molperbrachten Pofsefsion vel quaſi des Weſdtwerckds, Jagens, Büridens 
vund Dogelfanns in angerepter gemarckhung, de facto ju enıfegen, vnnd bie 
Grauen hierdurch ein newe vermeinte geredhtiskeit angerens Weidraongs vnnd 
wogelfangs, an obarticulierter, vnd anderen in Dinckhelſpuͤhliſchen gefreiten 
Stattmarcfbung gelegenen Flecken vnnd orten, elgenthetuch zufchönffen. Lies 
weil dann folcdhes alles obangeogenen rechten vnnd Reichs Eonftitutionen 
ſtrackhs endtaeaen, vnnd dann berürte Pfanduna, Auß dein Grauen beueich 
beicheben, Band baide Partheien dem Reich one Mittel unnderworffn, Der⸗ 
wegen vmd diß vnnſet Kapfırl. Mandat vnnd Ladung vff berferte Eonfhrunen 
der Pfandung mider euch obbenannte zuerkennen vnnd mitäutellen, vnnderthenig 
YAnrüeffen vnd bitten laffen. 
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Wann dann dieſelde Proceh vnnder dats diß fe erkhendt worden 
feindt. Ds gebieten Kr ch fambt vnnd fonnder ven Röm. Kapferl. 
Macht , bey Pren Sechs Marche Lörtigs Golts, halb Im vnnſer Kapferl. Sammer, 
den Andern balben tail Supplicanten vnnachleßlich zubezaien hiemit ernſt⸗ 
Ic vnnd woͤlen, das Fr den nechfien nah vberantwurtung oder verfhüns 
dung diß Beieffs obbenennten Michel Buͤrckhengellern abgepfendte Wogelgars 
doch off gemonlich verfprechen, de wider herraus gebens, da ſoiches bernacher 
alfo erkhendt wurde, one verzug einige einred vnd endtgelt, miederumb reftitule 
ser vnnd zuftelet, hierinn nicht feimig oder vngehorſam feier, Alß Lieb euch fei 
obbeftimpte Poen zuuermeiden, daran gefchicht vnnſer ernftliche mainnung. 


Wir heiſchen vnnd laden euch ſambt vnnd ſonnder von beruͤerter vnnſet Kadſerl. 
wacht, auch gerichts vnnd rechtswegen ae uff den neunten tag, Monats 
Martii ſchieriſt fünfftig, den mir euch für den erften, andern, dritten, &euften 
vnnd endtlichen rechtstag feßen vnnd benennen, Peremptorie, oder ob derfeinig 
nicht ein gerichtstag fein wuͤrde, den nechften Gerichistag darnach felbft, oder 
durch einen volmechtigen Anwaiden an demſelden onferm Cammergericht zuer⸗ 
feinen , Erſtlich glaublich Anzaig vnd Beweit zu ihun, daß difem onferm 
Kapferl. Mandat feines Inhalts gehorfambiich gelebt fein. Dann verner Are 
tieulierte Veſachen angemafter Gerechtigkeit, im rechten tie ſich gepüct fürzue 
bringen, Vnd Im Faal diefem Mandat mit mürcfblicher Reftitution dee 
abgepfendten Wogelgarn al obfter, Fein füllig Genuͤegen befchehen deffen ie 
vnns doch nit verfehen, Alsdann zufehen vnnd zuhören euch beclagte wegen folchen 
vngehorſams In obbenente Poen gefalen fein, mit Vrtel vnnd recht zu fprechen zuer⸗ 
sleren , darauf der fachen in beiden angezsaenen Puneten anbeuoihener Reſtitu⸗ 
tion, vnnd vorbringung Articulirter Delachen , "Auch im faal eners nicht® 
gehotſamens verwuͤrckhten Peen halben, vnnd fonnften allen unnd Jeden Ges 
zichtstagen vnnd Terminen bıß nad) emdtlichen befehlus und Brebel auszumar« 
sen, Wann Ir komet vnnd erſcheinet Afdann alfo oder nit, fo ward doch 
nichts defteweniger off des gehorfamen Theils oder feines Anwaldis Anrücher 
end erfordern hierin im rechten mit aemelter erfhandtnus erelerung vnd Anderen 
gebanndiet und Procediert wie ſich das feiner Ordnung nach gepürt. Darnach 
wiſſet euch zurichten. Geben in vnſer und des Reichs Start Speir am Neun. 
ond imainglaiften Decembris Nach Chriſti Vnſers Lieben Heren Gepurt Fuͤnff⸗ 
aehen dundert vnd im ſechs vnd achtzigiften vnnſerer Reich des Mömifchen img 
—— des Hungeriſchen im Funffjehenden, und des Behemiſchen im zwelfften 

arenn. 


Ad mandatum Domini ele&i Imperatoris 
proprium. 


Andress Neander Imperialis Camerz Ju 
dicii Protonotarius. 


* 


Num. XXX. 


| Mandat de 11. May 1592. Caſpar Merlin üller vff der 
Ra PR — EBENE 


Wir Rudolf der Ander, von Gottes Guaden ermäßtter Meike 


Kenfer, zu allen Zeiten Mehrern def Reichs, in Germanien zu Huugarn Be⸗ 
baiın, Dalmatien, Croatien vnndSchlauontenzc. König, Ettz⸗ Herzog zu Defler- 
"reich, Hertzog zu Burgund , Steur, Kaͤrndten, Crain, vnnd WWürtemberg, Graue 
zu Tyrol sc. ntbietten dem Wolgebornen vnnſern vnd des Reichs Lieben Ge⸗ 
treuen, Wilhelmen vnd Gottftiden Grauen zu Detingen , auch vnſern vnd 
Bes Reichs getreuen, Georg Dieterih Schilling , der Landvogt, Georg 
Dorfchen zu Dietterſteiten, Liendart Tagliebern zu Muͤnnichs Rodt vnd Girten 
N. zue Frembtingen vnſer nad, und alles gueis, 


Molgeborne liebe getreuen , Vnſerm Kevferlihen Cammer⸗Gericht, Haben 
vnſere vnd des Reichs liebe getreue Burgermeifter und Rath der Star Dinck- 
elſpuͤhel fupplieirendt anbracht, wie wol wahr, daß ein Rath und gemeine Stat 
Dindelfpühel, und derfelbigen Dorfaren, vmb Zr Statt herrumb, einen nam⸗ 
baften diftriet, und Stattmarckuns, Vnd In folchen diſtriet vnd Territorio, alle 
Hohe mitle, vnd nidre Obrigkeit, echt , vnd gerechtigkeit, Gebott, ver⸗ 
bott freuel, Buch, Straf, vnd was demfelbigen anhengig nunmehr vber 10. 20, 
30. 40, (0. vnd mehr Zaren, dan ſich Menſchen gedencken erſtrecken mag, vnd 
allweg vnd weis vnd one menigklichs rechtlichs abtreiben, oder widerſprechen 
ausgenomen was neulichen Jaren hero wolernente Örauen zue Oetingen ei⸗ 
genthedich ſich fuͤrzenemen vnderſtanden, Vnd dan ferner In facto wahr, als 
An jauͤngn verſchinen Herbſts, eins Raths zu Dinckelſpuͤhl gelobter vnd ges 
ſchworner Burger vnd Vnterthon, Caſper Werün Müller, df derſeiben eigenthumb⸗ 
lich, auch mit aller hoben, vnd nidern Obrigkeit klaͤgern zuſtaͤndigen Muͤhl, die 
Neumuhi genant arfeffen, Dettingifhen Härten, Georg Dorfchen zu Dietters 
ftetten, Zungen Son vnd Bueben, bei ız. Jaren alt, an einen Zaun hart, 
an fhus, an fein des Mükers Garten, nechft bey angeregter feiner Mühl , nas 
hendt bei der Start Dindeifpühel, vud alfo Zn derofelben unmiderfprechlichen 
Stattmarckung gelegen, von deswegen, daß derſelbig Buch, Ame Müller 
Das obs Ddieblicher meis entfrember , Dnd in feifcher That daran 
erwifche „ mit einen Sieben einen Streich vf den Kopf, vnd ein 
Fein Wunden eines haisın Fingers lang, andern befen Bueben zue eis 
nen abfcheuen gegeben und zugefucat. Das demnach Eurer grauen Landtvogt, 
Georg Schiling fi) hernach geiüften laffen, vnd vfgedachten Huͤrtens vnge⸗ 
bürlih angeben, durch fein Scillings , deswegen abgeordnete Stäber und 
Landtknecht, Lienharten Tagliebens zu Roth, und Sirten N, zue Brembtingen, 
bemelten dee Statt Dinckelfpähel Gelobten vnd geſchwornen Müller und Vnter⸗ 
thonen zu langen Steinbach, aiß er von feinem Hol; anheimbs reitten mölen, 
bei dem Froſchhof, und alfo uf der Stat Dinckelſpuͤhel Grundt vnd Boden, 
auch Hohen und nidern Obrigkeit, mit Gewaldt gefenalich angenomen, vnd 
erftlich gen Ditenbach, volgents aber nad Dettingen geführt , wie auch Is 
Grauen Zren Müller, dafelbs An Geſencknues, vnd Verſtrickung, fo lang bes 
halten, bis er euch Grauen, und euren Landvogt, zu fraf ıo, fl. auch den 
Stäbern vnd Landtknechten für Zerung 9. fl. und dan obgedachten Huͤrten 
und feinem Don 4. fl. zu einemunbilicyen abgenöttigten abtrag, vnd nachleben 
das, fo deshalben mit Arzetlohn und andern In die ı5. fl, vfgangen geben, und 
bezalen muͤſſen, ungeacht er ſich vf feine Obrigkeit, vnd bottmefligkeit , vor 
welchen er gedachten Hürten, Landvogten vnd fonft jedermenigklich , des rechtens 
zu fein ſich offeriert, und dabey bleiben zulaffen gebetten, aber Am Wenigſten 
nichts bei arflasten Grauen erhalten mögen , Welchs alles Eheiner andern 
Meinung beſchehen, als durch ſolchen In des Raths, der Stat Dinckelſpihel, 
gefreiien Statmarckung, geihanen einfall, ar gethont angelegte — 

pfen⸗ 





pfendung Vnd verfiticfung, ein vermeinte neue Gerechtigkeit ond Poſſeſ⸗ 
fion vel quafı In einziehung der freuel Vnd Buch, auch anderen jugeböriger 
Stuͤckh der niedern obrigkeit anhengig, In oftangeregter Dincelfpüblifchen 
Staimarckhung Don neuem Zufhöpfen, und fie Elägere Irer molbergebrach- 
ten vralten Poſſeßlon vel quafı de facto Zuentfegen , wann dan ſolchs thätt⸗ 
lichs beginnen , allen gemeinen gefchriebnen rechten Strackhs zuwider, end ent⸗ 
gegen, und In der Cammergerichts- Ordnung , dutch ein befondere Conftitution 
heilfamlich verfehen , — ſoſch vnd fahens, Beſchwerden, 
iwiſchen partheyen, vns vnd dem Reich one mitel, wie disfabls, under⸗ 
worfen, fuͤrderlichtt abjubelfen, derowegen In krafft derſelbigen, vmb Dis vn⸗ 
fer Keyſerl. Mandat vnd ladung wider euch zuerkennen, und mitzutheilen vnder 
thenigs Vleis anrueffen vnd bitten laſſen, fo auch erlangt, daß Inen gebetne Pros 
ces an Heut dato erkant worden ſeindt, Hlerumb fo gebleiten Wir euch vom 
Roͤm. Keyferl. Macht, bei Poen 8. Marck Loͤtige Goldts halb In onfer Kıyr 
ferlih Eammer, den andern halben Theil Inen Elägern , vnnachleslich zube⸗ 
zalen, Hlemit ernſtlich vnd wollen, das Zr dem nechften nach vberantwortung 
oder verfündung dis briefs , one Verzueg, einredt, und entgeltnues, alles vnd 
jedes obangezogenes abgenomen Gelt, gegen verfprechnues tidergebens , Im 
fahl ſolches mit recht erhalten rourde , angeregter Eonflitution gemes, reflituirer,_ 
Widerumb und von Handen gebet hierin nit feumig, Dinderftellig , ned) unge» 
horſam feiet, als lieb euch feie, obbeflimbte ‘Poen juwermeiden , daran gefchichs 
dnfere ernfliche meinung. 


fie Heiſchen vnd laden euch von berherter vnſer Kayſerl. macht, auch hiemit, 
dab Zr vf den zten tag Zuly nechftlünftigklich den mir euch für den 1. ten, zıen, 
zten vnd entlichen rechtstag fegen, und benennen Peremptorie oder ob derſelbig 
nit ein gerichttag fein rourd „ den nechften gerichtstag darnach ſelbſt, ober 
Durch euren Bolmächtinen anmaldten an demfelben vnſern Keyſerl. Cammerge⸗ 
richt erfcheinet, alaublich anzeig, und bemweiß zuthuen, das diſem vnſern Kapferl, 
gebott ales feines Inhalts gehorfamblich gelebt feie, oder aber zufeben, und hoͤ⸗ 
sen, auch Im fahl ter faumbnues, und ungehorfambs, In ob einverleibte Poen 
gefallen fein, mit wreheil und recht ſprechen erkennen vnd erfleren , Dabeneben 
auch angemafte gerechtigkeit, diſes Pfendens, wie fi) zu recht gebürt, furzus 
bringen, darauf der fachen, vnd allen ren gerihts tägen und Terminen, bis 
nad); endlichen befchlues und vrtheil ausjumarten, Wann Ir Bomet und er⸗ 
fcheinet, alfdan alfo oder nit, fo wärdt doch nichts deſtoweniger vf des ges 
horſamen Theils oder feines Anwaldts , anrücfen und erfordern hierInnen, 
rechten, mit gemelter erBandtnues, erklerung, vnd andern, gehandlet, und 
Mgocediret, wie fihRdas feiner Ordnung nach gebuͤrt. Darnach wiſſet euch 
zusichten. Geben In onfer und des Heiligen Neihs Etat Speir am zı.ten 
tag Monats Map, Nah Eheifti Vnſers lieben Heren Geburt 1592. Vnſerer 
Heiche des Roͤmiſchen Im ırten, des Hungerifhen Im aoten und des Bes 
beimifchen Im 7ten Saren. 


Ad mandatum Domini Ele&ti Jmperatoris 
proprium, 


Schmweidhart Kegele L. Verwalten 
Sub. m.pp- 


Dicolaus Rheyn, Judicii Imperialis Ca« 
werz Protonotarius Sub. — 
um. 
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Num. XXXI. 


Mandat de 20, Aprilts96. Claus Becken zu Willburgftetten 
Gefaͤckhnus betreffende. 


ir Rudolff der Annder von Gottes gnaden Ermölter Roͤmiſcher Kal⸗ 
fer zue An zeiten, merer dei Reichs, Zn Germanien , zue ungern, 
Beheim, Dalmatien, Croasien, vnnd Echtauonien ıc, König, Cujyerzog zue 
Defterreich Herzog zue Bucqundi, Steür, Karnden, Erain, vnnd IBurtiemberg, 
Graf ju Toro ꝛc. Enibietten den molgebornen , vnnſern vnnd de Reichs 
Sieden Gerreuen , Wilhelmen Vunſern Kath, vnnd Gorfeiden, beeden Grauen 
que Ottingen, Eo dann terfelden Landtuogten Geoͤrg Dierterichen Schilling, 
onnfer Gnad vnnd alles guts, Wolgeborne Liebe gerteur, 


Wunferm Kayferl. CammerÖ:richt, haben vnnſere vnnd def Reichs, Aud) 
Liede getreue, N. Buraermayter onnd Rath fer Statt Danckelſpuhl Sup⸗ 
plieirenot zuertoennen geven , Wiewoll ın den Kepferl. rechten vnnd Reichs⸗ 
Drdnungen, fonuderlich, in der Conftitution von Dfandunger, heilſamblich vnd 
wolvericven, dab kein Stanndt, jo vnnf vnd dem Meich ohne matel zugethan, 
einen Andern Granndt dei Reichs, Defielben vnnterthanen, oder Zugebörisen, 
faben , verſtruckhen oder Prenden, noch Ine an feinen woibergebrachten Rechten 
Bd Gerechtivkeuten, Polleilion ve! quali Turbiten oder einigen thetlichen eintrag 
thun ‚ ſenndern ein Jedtweder genen dem andern fi deß ordenlichen vßtrag 
techtens , ertigen laflen ſole. Wiewol auch verrner war, daß Gupplicies 
tendem Kath, in rer Statt, vnnd derfelben Markhung, alle bodye vnnd Nies 
dire Dbrigleit, Potimeſſigkei vnnd freuel, Auch waß denfelven anbengi 
Anein vnnd einig, fonnfien Niemands Annders zufenndig fei, vnnd deſſen a 
le# Von 10. 20. 30. 40. band lennger Zaren allß ſich Meufchen gedenkhen ers 
firefhen möge, ın Ruebiaem vnwiderttibenen bel, Posfesion uel quafi geweſen 
onmd noeh ſeben, deſſen abes Jedoch vngeacht, babefi du Lanndtungt, dich 
ben 4 Febr, Xüngfi Stylo nouo mit fambt deinen bei dir gebabten Dienern 
vnnd Anechten, in beme'ser Dinekeil„üblicher Stattmarfhung, bei der Reicheris⸗ 
mül pnnd alſo uff Zr der Suppuücanten unmitelbaren Grund/ vnnd Boden 
bober vand Miederer Dbri.Frit, eines Gewaltthettig Muettwilens vnnder⸗ 
kannren,, vnnd Alde Clauß Bekhen, Supplicierenden Raths Danderthanen 
zue YWiburgftetten Erkhufft, angeſprengt vnd vbergemaltiget, Auch Ine Ars 
men man, nıt allen hardt vermunndt,onnd gefchlagen, fonnder auch Jae Alſo 
übel Tractiert, unnd yermundt , noch darju mit Dir gefengkhlich Naher Sea⸗ 
ting, von dannen gehn North , Lezfilich mach Dettingen gefehlöpt, dnnd das 
felbft in ein harte Ghefenngehnuß leaen laffen, auch fo lanna enthalten , big ee 
17. fl. vnd 8. Den. für Streff und Agung , bezalen müeflen, alles allein 
dunder den bloßen ‚pnerfirdtiichen fehein, alß ob er Dein Landtvogts Diens 
ner einen alda verlegen mölen. Mann dann foDides auß Eueren der Bes 
claoten Grafen beueich, vnnd erunfarer fehrifftlicher Rauification der intention 
vond meinung befcheben,, durch angeregten gewalthettigen einfau, dinweckh⸗ 
fehlöpnung , Sefenehnuf vnnd Abnemung des elts, euch raten ein vermeinte 
- Poßseffion vel quafi jurisdi&tionis in berürtter Dünkhelfpüblifher Statt» 
markhung zuſchoͤpffen, Band Sie Elegere, auf Iren vraldten wolheraebrach⸗ 
ten Innhaben, fouil an euch de facto — vnnd aber an Ime felbit ar 


fenbar, daß beede thai, vunß vund dem Reich ohne mitel vnnderworffen. 
Sollichem nad) vmb diß vnſer Kenferl. Mandat, und ladung wider euch zus 
erfhennen vnnd mitzuthailen vnutertheniglich anrueffen vnnd Pitten laffen, 
Inmaſſen erlanngt , dab Inen gePettene Proceß anheut dato,er⸗ 
Edennt worden ſeindt, hierumben fo gePietten mir euch, von Roͤm. 
Kapferliher Macht, bei Poen 3. Markh Loͤttigs Goldts halb in vnn⸗ 
fee Kaiferl, Cammer, vnnd den Anndern halben Tail Inen clagern, vnnach⸗ 
iahlich zubezallen, hiemit Ernftlih vnnd woͤlen, daß den nechſten, nach 
überantwutttung, vnnd Werkhündung , DIR Brieffs, ohne Verzug , einredt, 
vund entgelt , obermelten Duͤnckeiſpuͤhliſchen Vnderthanen, doch gegen vers 
fprechung widergebens, Im fal es hernacher, mit recht erfhenndt murde, 
angejogener Conltirtuion gemeß, abgnomenes Straff vnnd Atzung Gelt, Res 
fitwieret , widerumb zuſtellet, vnnd von Hannden gebet, hiemit mit ſeimig, noch 
hinderſtellig ſeyet, auf Lieb euch ſei obbeſtimbte Poen zuuermeiden, daran 
geſchieht vanſer Ernſtliche meinung. 


Wie haiſchen vnnd laden euch von berüerier unnferer Feyſerl. Macht, auch 
hiemit, dab Zr vff den 25. tag de6 Monats Juny, Nechſtkhuͤnfftiglich, dem 
wir euch vor den erften, andern, dritten Lezten vnd endlichen Rechtstag fezen 
vnnd benennen , peremtorie, oder Ob berfelbig nicht ein Gerichtstan in 
würde, Den nechfien Gerichtstag darnach, felbft oder durch einen volmechtis 
aen Anmalden, an demfelben vnnſern Keyſerl. Sammer, Gericht erfcheinet, glaub⸗ 
lich Anzaig vnnd bemeiß zuethun, daß difem vnnſerm Kepferl. ge Pott, feines 
Innhalts, gehorſamblich gelebt fei unnd wo nit, Alf dann zufehen und hören, 
euch im obeinverlei Pte Poen gefallen fein, mit Vrtel vnnd recht fprechen, er⸗ 
Ehennen vnnd ercleren, dann auch difes fahens angemafte Gerechtigkeit, in reche 
wie ſich ge Puͤrtt vorzu Pringen, Dorauff der ſachen vnnd allen Iren gerichtes 
Taͤgen vnnd Terminen biß nach eudtlichem Beſchluß vnnd Derel, außzuewart⸗ 
ten, Wann Ir khommet onnd erſcheinet, alßdann alſo oder nit, fe wuͤrdt 
doch nichts deſto weniger vff deß gehorſamen Theils, oder feines Anwaldts ans 
rueffen und erfordern, hier Innen im rechten mit gemelter erkhandtnuß, ercle⸗ 
rung vnd anndern gehanndelt, vnnd Procedirt, wie ſich daß ſeiner Ordnung, 
nach gePuͤrtt. Darnach wiſſet Ir euch zurichten, Geben in vnnſer vnd def 
Heyl. Reichs Start Speir, am 20. Tag Monats Aprilis, Nah Chriſti uns 
fer lieben Herrn, ge Purtt Funffzehenhundert vnnd in Sechs vnd nehnzigiften, 
vnnſerer Meich deß Roͤmiſchen vnd Beheimifchen im An dud zwenizigiften, de 
Hungeriſchen Aber im vier vnd zwenizigiſten Jarn. 


Ad Mandatum Domini Ele&i Imperatoris 
proprium. 
Schmweidhardbt Kegele L. Verwalter 
Sub. m.pp. 
Cafparus Schelhamer, D. Judicii Jmpe. 
sialis Cameræ Protonotarius fub.m.pp. 


Num, 


2284 
Num. XXXIL 
Mandat de dato 23. Febr. 1597. 


Mir Rudolf der Annder Ermötter Romſſcher Ealſer , zu As 

len zeiten , mehrer dei Reihe, In Germanien , zu Hungern, 
Boͤhalm, Dalmatien, Eroatien, Sclauonien ꝛe. König, Erzherzog zu 
Defterreih Herzog zu Burgund, Steir, Karnden, Crain, vnnd Wuͤrttemberg ıc. 
Graue zu Tyrol ꝛc. Entbletten dem wolgebornen, vnnſerm Rath, vnnd def 
Relchs Lieben getreuen Wilhelmen, Grauen zu Dettingen ıc. Sodann Georg 
Seldlern, deffen Borfimaifteen onfer Gnade und alles guets. 


Wolgeborner liebe geireue, Vnnſerm Kapferl. Cammer- Gericht baben vnfere 
and dep Teiche Liebe gerreue N. Burgermeifter vnd Rath der Stat Dinck⸗ 
eifpühl Supplicirend zwerfennen geben, Wiewol In allgemeinen Rechten 
Auch Def Hepl. Reichs Conttitutionibus ſonderlich von Pfändungen — 
verſehen Vnd verordnet, daß keiner waß Wuͤrden Stannds oder Weſen 
der ſeie, durch ſich ſelbſt oder die ſeinige, In waß geſuechten ſchein, daß beſche⸗ 
ben möge, den andern an habender Ober⸗Vnd gerechtigkeit, auch Poßeß vnd 
gewehr derfelbigen eintrag thun, oder aud) dem andern feine Bnterthonen ges 
malthetiglich abfangen, daß Zrig abnemmen, hinweckh füern, oder verderben oder 
verwuͤeſten Vmb was Vrſachen willen ſolches aleich (allein —* ſachen vß⸗ 
genommen) beſchehen möchte, ſander ſich ein jeder deß ordenlich Rechtenß fets 
tioen,, vnd benuͤegen laſſen ſole, Wiewol auch Slie Supplicanten vmb Ire 
Stat herumb einen nambhafften Diſtrickt Vnd Statmarckung, fo allein Znen 
Vnd derſelben Burgern, auch darauf alle Hohe, mitel vnd nider ‚Obrigkeit, 
Recht vnnd gerechtigkeit, gebot vnd verbot, vnd mas demſelbigen anhengig, 
ſonderlich aber diſe Gerechtigkeit, die Fre Burger vnd Inwohner vber geben, 
20. 30. 40. 0, 60. Zar, Bud ienger dann ſich menſchen gedenckhen erſtroͤckhen 
möge, In folder Irer Gemarckhung Vogelherd geſchlagen, Kromets Und ans 
Dre Voͤgel darauf gefangen Vnd Waidwe rckh getriben, auch diefelbiae alſo Zn 
Ruͤewiger Poffegion vel quali herbracht, Und one aller meninlihs Verhinde⸗ 
zung (nachfolgenden gewaltthetigen einariff vEgenommen ) exercirt genoflen, 
vnd derohalben noch billich darbei aelaffen werden ſollen, Deflen alles koch 
Wnangefeben, fo habeft du Graue durch mitbeclagten deinen Borftmeiftern, Auch 
ehllche Ime zugenebne, zu Roß und fueß den ısten Febr. nechſthin neuen Ca⸗ 
Ienders Ir der Supplicanten Rathsverwandten Mitburgern vnd undertbunen 
reſpectiye Michael Althamern Sechs, Hannk Hördern einen, Loͤrentz Bauman 
drat , Vrſula Hörnerin Wittiben Sechs, Sebaftian Synwein von Hellen⸗ 
bach zween verlibene Mrich vud vogelherd, An bemeiter Irer Statmarckhung vnd 
Dnwiderfprechlichen obrigkeit und gebüer In der mundtfchau, vnd In derfelben 
Mefier, uf Iren Grund und boden, gervaltthetiger weiß Vnd bewehtter Hannd 
erriffen, verwuͤeft vnd außgehauen, und gedachten Sehaflian Sinnwein ein 
Band vnd Zugfail, fo In der Hütten gelegen binneg und mit naher Duͤrrwang 
getragen, Alles der meinung dir beclagten rauen deren Drt ein vermeinte Ge⸗ 
rechtigkeit deß Federwaidwerckys und Vogelfanas allein zuzueignen ond de 
facto ein neue vnd hiebeuor Vnerhoͤrte gerechtigkeit zu ſchoͤpfen, und Sie Claͤ⸗ 
gere von Irer Ruͤewigen Poſſeßion vel quali daß deß Vogelfangs In Irer Ge⸗ 
marckung hoher vnd nidrer Obrigkeit, Auch aignen Grund vnd boden zuente 
ſezen, Diemeil dann ſolches alles vobangejogenen Rechten vnd Reiches 
Saztzungen, fonderlich aber ber — von Pfandungen Krasfhs entge⸗ 

gen, 





en, Bnd beede Vartheien, Uns vnd dem Reich one mittel Ondermworfen, 

uch v£ dein Grauens beuelch und ſchrifftlicher Rarification obgemeltes alles 
fürgenommen worden; Soichemnach vmd DIE unfer Kapferl. mandat Vnd 
ladung wider Euch zuerfennen vnd mitzutbeilen, Bntertheniglichen antuefen vnd 
biten laffen,, Inmaßen erlangt, daß Inen ** Proceß an Heut dato ers 
Eenndt worden feint. Nierumb fo gebieien Wir Euch von Römifcher Kepferl, 
Macht, bei Poen 8. marckh löttigs Goldts, halb In Vaſer Kepferlich Cammer. 
v1d Zum andern halben Theil Inen Claͤgern vnnachloͤßich zubezalen, Hiemit ernſt⸗ 
lich 9nd wölen, das Ze den mechften nad) vberanttwortung oder verfündung 
die Driefs , ome verzug , einreb, vnd endtgeldt, ſowol oblauts zerrißne ver⸗ 
müeßte vnd aufgebauene ftrich vnd Dögelherd Reparlert, Aiß die abgepfandte 
MWannd Vnd Zugfail ‚oderda Sie nit mehr vorhanden, den Rechten bilichem 
merth Darfür, Doch gegen Derfprechen widergedenß Im faR es hernacher mit 
Mecht erfennet werden folte, angedeuter Conftitution gemeß, reftituieret er⸗ 
ftatet, Widerumb vnd von Handen gebet hierin nit feumig, binderftelig oder 
ungehorfam fetet , Alß lieb Euch feie vorbeftimbre Poen jwvermeiden , baram 
hut Ir vnſer ernftliche meinung. 


Wir Heifchen und laden Euch vom beruͤerter vnſer Kayſerl. macht, Auch ge» 
richt und Mechtswegen hiemit vf den Sten tag Monats Maij nechftfünfttafiich, 
den wir Euch für den erften, Andern, driten, lesen Vnd entlichen Rechtstag ſetzen 
vnd benennen Peremptorie oder ob derfelbig nicht ein gerichtstag fein wuͤrde, 
den nechften gerichtstag darnach felbft , oder einen vollmechtigen anwalden 
An demfelben vnſern Keyferl, Cammergericht zu erſcheinen, glaublic) anzaig und 
beweiß zuthun, daß difem Bnferen Kapferl, gebobt alles feines Inhalts gehor⸗ 
famblich gelebt fei, Hund mo nit alfdann zufehen Vnd hören , euch 
In od einuerleibte Peen gefallen fein mit vrthel und Mecht foredien er» 
Eennen vnd erfleren , dabeneben difes vermüeftens und Pfendenß angemaßte 
Gerechtigkeiten, wie ſich In echt gebürth, furzubringen, darauf der fachen 
ond allen Iren gerichtstanen, vnd Terminen, biß nad) endlichen befhlus und 
Vtthel außzumarten, Mann Ir kommet vnd erfcheinet, alfdann alfo oder 
nit, fo mürdt doch nichts deſtoweniger vf dei nehorfamen Theils oder feines 
Anwaldts anrüefen vnd erfordern bierinnen Am rechten, mit gemelter «ro 
Bandtnus, erfierung, vnd andern, gehandelt, und Procediert, wie ſich das ſel⸗ 
ner Ordnung nad) gebürth, Darnach wiſſent Euch zurichten. Geben In 
onfer vnd des Heiligen Reichs Stat Gpeir den drei und zmainziaften tag Mo» 
nat Februarii Nach Ehrifti Vnſers lieben Herrn Geburth Funffzehnhundert 
vnd Im Sieben vnnd Neuntzlgiſten, Vnſerer Reiche deß Roͤmiſchen vnd Boͤ⸗ 
heimiſchen Im 22ten, Vnd deß Hungeriſchen Im 25. Jaren. 


Ad mandatum Domini Electi Jmperatoris 
proprium. 

Schweidhart Kegele L. Verwalter 
Sub, m.pp. 

Cafparus Schelhamer, D. Judicii Jmpe- 

sialig Camerz Protonotarius fub.m.pp. 


Num 


;„_,;,. 
Num. XXXIII. 
Mandat de dato 16. July 1682. 


KH ir Leopold von Gottes Gnaden Erwöhtter Römifcher Kapfer, zue allen 

zeiten mehrer des Relchs, in Germanien, zue Hungarn, Boͤheimb, 
Dalmatien, Eroatien, vnndt Sclavonien ıc. König, Ettz Herzog zue Oeſter⸗ 
reich, Herbog zu Burgund, Steyr, Kaͤradten, Erain, vndt Würdtenderg , Graff 
zue Tyrol sc, ntbietben dem Hocgebornen Albrecht Ernſten Fuͤrſten zue 
— en, vnſerem Lieben Oheimb vndt Fuͤrſten, vnſer Kayſerl. lab vndt 


uets; 

Hochgebohrner Lieber Oheimb vndt Fuͤrſt, Unß haben N. Burgermal⸗ 
fer vndt Rath vnſer vndt des Heyl. Reichs Start Dinckhelſpuhl in vnder⸗ 
cthaͤnigkheit klagendt zue vernehmen geben, waß geſtalten auf ber vnß vorge⸗ 
brachten vndt in Abſchrifft biebev gelegten facti ſpecie, vndt derſelben Beyla⸗ 
gen ſub num, r, 2, 3. mit mehrerem zu erſehen ſeye, mit waß vberaus groſen 
beſchwehr / vndt gefährlichen thaͤtigkheiten, Dein libden Sie Ihre Burger vndt 
vnderhanen an vnderſchidtlichen orthen, vndt etliche Jahr heto, inſon⸗ 
derhelt aber im negſt verwichenen Sechzehenhundert ain vndt Achtziaften, 
vndt diſem lauffenten Jahr unaufbörlichen heimbſuche, gewalththaͤtig vberfallen, 
in Ihren der Stait von alters hero mit aller Hoc» vndi Niderer Obrig⸗ 
Eheit undiſputirlich zuegehörigen Vörfferen Dero Mandata afligiren, Ihre 
Edicta hingegen abreifen laflen, vndt alfo Sie in Ihrer Jurisdiction de facto 
turbire Coadunata armatorum hominum manu in Ihrem Gebleth feindt« 
feeligfheit verübe , vndt deßwegen sehen Ihrer Burger gleichfalß maleßijiſch hin⸗ 
weg ſchleppen, vndt bif Dato in ſchwehten Eiſen, vndt Banden nefangen hals 
sen laffe ; Ka waß noch mehrers, re quali optime gefta, von Tag jue Tag 
ärger hauße, vndt vermwichenen fiebenzehendten Junij alererft einen Boͤxen⸗ 
ſchuſſ von der Statt, einen Megger auf feinem Grund vndt Boden gleichet⸗ 
geftalt hätte hinweg reifen laſſen, dardurch Sie die Statt vndt erarmbte Bur⸗ 
aericafft gleichfamb einſperren vndt alles Nahrung vnd alimentation berauben 

t; | 

Wann nun aber ſolches wider die vor mehr dann alberaith zmen hundert 
Zahren juftiffimo tirulo hergebrachte , end fonft ohne jemandt4 interruption 
oder irrung rubiglich allegeit befeffene Gerechtfambe directe lauffe, jue aigennus 
ziger ermeitherung Dero Gebieth, vndt herendtaegen fhmäblerung vorbefanter 
vorhin ad extremum paupertatis gradum durch daß laidige Kriegs Weſen 
gebrachten Statt Jurisdiction, ainig vndt allein angefeben feye, worauf, meil 
ale gefuchte Weg vndt mittel bey De. Libden nichts verfangen, fonder fie ie 
länger je mehr mit foichen Violentis Attentaris anhafte, vndt zue folchem En⸗ 
be mit Dero Guarde, auch mehr andere Reutterey vndt Fueß · Doldb zu nicht 
—— hemmung ihrer ohne diß ſehr ſchlechten Gewerbſchafft gar auf Ihre von 

nferen Vorfahren am Reich var privilegieten, vnd mit gewlſen anfehenlis 
chen limitibus circumfcribirten Statt⸗Marckhung fteeiffen laffe , vndt dar 
. durch die Statt glelchſamb wuͤrckhlichen bloquirt halte, im ende anders nichts, 
alß entweder total ruin, vnduͤchtigkheit bey Vns, vndt dem Hepl. Rem. 
Reich, vndt gängliche Subiugirung, oder aber in folcher Geſtalt, abaetrunges 
ner Gegenwoͤhr, Vergieffung vielens vnſchuldigen Ehriften Blu⸗ts alzuaemiß 
zue befahren; ſolchem allem aber undt zwar propter prxfentiflimum in mora 
periculum annoch zeitlich vorzuebiegen. Alß haben Uns Supplicanten diſem nad) 
gehorfambift angerueffen ‚ondt gebetten, wir derowegen hierunder LnferKonferl, 
Mandatumde reftitusndo, relaxando, & amplius non turbando rei of. 
t 2 enl· 


’ 2 2 2 


fendendo Sins Claufula jueerkhennen , vndt andere Nottuͤrfftige Kapſerl. 
Hülff Rechtens Ihnen wider Dr, £bd, mit zuetheilen gnädigft geruheten, im» 
maflen Sie auch erlanat, daß nad) reiffer der Sachen erwegung die gebetene 
Procels heut dato zu Recht erfhant, vndt andere Mottürffiige Kayſerl. Bere 
oxdnung Ahnen mitgetheilt worden : 

Gebierten demnach Dr. £bd. von Roͤm. Kayſerl. macht bey Pden zwaln⸗ 
sig Marckh Lörtiges Goldtes, halb in Unfer Kaiferl. Cammer, vndt den ans 
deren halben Theil Klagern unnachlaͤßlich zuebezablen, hiemit ernſtlich vndt 
molen, daß Sie alfobaldt nach infinuir - oder Werfhündigung dieß Unſers 
Kapferl. Gebotis, die obgedadhtermaffen abgeriflene_Edicta reaftigiren laſſe, fü 
dan obne einred vndt entgelt alle hinweg, vndt in Sefaͤngnus geführte Burgere 
der Gefängnus vndt Arreſts ohne Abforderung ainiger Urpfed oder Revers, 
eclaffe,, erledige, vndt auf freyen fueß ſtelle, auch ale vndt Jede hierin verur⸗ 
fachte Koſten vndt ſchaͤden reſtituire, erſtatte, vndi guet mache, vndt ſich hin⸗ 
fuͤhro gegen Klaͤgere, dero Burgerſchafft, Beambte, Angehoͤrige, vndt 
vnderthonen,, alles Verbottenen aigenthaͤtigen Gewalths, vndt gefährlichen 
betrohungen gaͤntzlich entſchlage, enteuͤſſere, vndt enthalte, noch fie in Ihrer 
wohlhergebrachten Gerechtigkbeit in kheinerley weiß turbire, kuͤmere, oder bes 
laidige, ſondern da Sie wider Klaͤgere ainige ſpruͤch vndt forderung zu ha⸗ 
ben vermeinet, ſich des ordentlichen weeg Rechtens gebrauche, vndt daran be= 
gnuͤgen laſſe, dem alſo vndt zuewider nicht thue, noch hlerin ſaͤumig oder vn⸗ 
sehorfamd feye, als lieb Dr. £bd. iſt, obbeſtimbte ſtraff, und Unſer Kayſerl. 
ungnad zu vermeiden, daß mainen Wuͤr ernſtlich. 

Wir haiſchen vndt laden auch Dr. Ebd. von obberuͤhrter Roͤm. Keyſerl. 
Macht, auch Gericht, vndt Rechts wegen hiemit vndt wollen, daß Sie inner⸗ 
halb den negſten zween Monathen von der infinuir- oder verkhuͤndigung dieß 
anzurechnen, fo wür Ihro vor den Erſten, anderten, dritten ‚ letſten vndt end« 
lichen Gerichtstag feßen vndt benennen peremtorie, oder Ob derſelbe khein 
Gerichtstag fein würde , den nechſten Gerichtstag hernach felbft , oder durch 
Ihren Gevollmaͤchtigten Anmaldt an Unſerem Henferlihen Hoff , welcher 
oxthen derfelbe alkdan fein wirdt, erſcheine, glaukliche anzig vndt beweiß zue⸗ 
thuen, daß diſem Vnſerem Keyſerl. Gebott alleß ſeines inhalts gelebt, vndt 
ein voͤlliges Genuͤgen beſchehen, mo nicht, alßdan zuſehen, vndt zu hoͤren, daß 
Dr.Lbd. vmb Ihres ungeborfambs willen in obberuͤhrte Poͤen der zwainzig 
Marckh Loͤttiges Goldts gefallen ſeye, mit Vrtheil vndt Recht zueſprechen, zue⸗ 
erkhennen, vndt zue erklaͤren, oder aber erhebliche- vndt in Rechten gegruͤndte 
Vrſachen, ob ſie ainige hette, warumb ſolche erklaͤrung nicht geſchehen ſolle, 
dargegen im Rechten porzubringen, ondt endtlichen entſchiedts vndt erkhandts 
Darüber zugewarthen. Wan Dein £bd, nun erſcheinet, alßdan alſo, oder 
nicht ‚ fo wirdt doch nichts Defto meniger auf des geborfamen theilf , oder 
feines Anwalts vnderthaͤnigſtes anruefen , vndt Pitten, mit gemelter Erkhant⸗ 
nus , Erklärung ondi andern gehandelt vndt procedirt werden , mie fi da® 
feiner Ordnung nach aignet vndt gebührt ; darnach wiſſet Dein £6d, fich zw 
richten. Geben in vnſer Start Wien den Sechzehenten Zuly , Anno Schr 
zeben hundert zwey vndt achzig, vnſerer Meiche des Mömifchen im vier vndt 
zwaimigſten, des Hungarifchen im acht vndt zwalmigſten, ondt des Böhelmis 
ſchen im Sechs vndt gmainzigften. 

Leopold. 
Vt. Leopold Wilhelm Ad mandatum Sacr. Czf. 
Graff zu Königsegg. CL.5.) Majeftatis proprium. 
, Srang Martın Menfhenner. 
ums 


- ss 
Num. XXXIV. 
Mandat de dato 16. July 1682, 


WVir Leopold von Gottes Cnaden Erwähtter Romifher Kapfer, iu allen 
jeiten mehrer des Reichs , in Sermanien, zu Hungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Eroatien , und Sclavonien x. ıc. König, Ertz Herzog zu Oeſter⸗ 
zeich,, Herbog zu Burgund, Steder, Kärndten, Erain, und MWirtenderg, Graff 
Die el. DBebennen offentlich mit dieſem Btieff, und thun Fund allermäns 
Demnad uns N, Burgermeifter , und Rath Unfer und des Heyl. Reichs 
Statt Dinckelsbühl in Unterthänigkeit Magend zu vernehmen geben, was geſtal⸗ 
sen Sie ihre Burgere, und Unterthanen des Albrecht Ernſtens Fürftens zu Oet⸗ 
tingen Ebd. an unterfcpiedlichen Orten , und etliche Jaht biro, infonderheit 
aber im mächft vermichenen Sechſehen hundert Ein und achtzigſten und dies 
fem lauffenden Yabe unaufbörlich heimbfuche, gewalththaͤtig überfale , In 
Foren der Statt von Altersbero mit aller Hoch» Ind Niderer Obrigkeit uns 
ilputirlich zugehörigen Dörfferen Ihre Mandara affigiren, bingegen ihre 
Edicta abreilfen,, und fie alfo in ihrer Jurisdiction turbiren , coadunata ars 
matorum hominum manu fm ihrem Gebieth Feindfeeligkeiten verüben, ihre 
Burgere gleichfam malefijifch hinten, und ins Gefängnuß fehleppen, und dato 
in Eofen, und Banden gefangen halten laffe ‚ mit gehorſamſter Bitt, wir de⸗ 
gorvegen uns Jhrer, und der ihrigen hierunter anzunehmen, und wieder ges 
walt zu ſchnen gnädior gerubeten, alermaffen dann nach reiffer dee Sachen 
Erwegung mieder ohgedachtes Fürften, Fürften zu Dettingen £ıbden einige Pros 
cefs de Reftituendo ‚ relaxando captivos, et amplius non otfendendo fine 
<laufula, dabeneben® auch dis Unſer Kapferliches Confervatorium auf Em, des 
Epurfürften in Bapern Libden beunt dato erfannt, und ihnen mitgetheilt worden. 
Grfuchen demnach diefelbe Freund-Derter» und anädislih, Sie wollen ob» 
gedachte Burgermeifter,, und Rath der Stadt Dinckels buͤhl, wie auch die gans 
ge. Burgerſchafft und jeden infonderheit fammt deren angehörigen, und Unter 
tbanen deren Leib, Haab und Stern, Recht ‚und Gerechtigkeiten, in feiner» 
dep weiß, noch weeg, wie e6 nahmen haben mag, don mebraedadhtes Fürften 
zu Dettingen, Libden betrieben, hemmen, beleidigen , beitraffen mit Gefang⸗ 
muß, und Arreft belegen, weniger fonft auf einige Weiß via ſacti anfechten, 
oder befchroehren, fondern diefelbe pendente lite gegen alen ungiemlichen Ge⸗ 
malt, Eingrieff, zu mötbig, und Werfolgung in unferm Nahwmen kraͤfftiglich zu 
ſchlen, Handhaben, und conſerviren. Mit Urkund dis Brieffs beſiegelt, 
mit Unferm -Kavferlihen anbanaenden Inſiegel, der geben iſt in unfer Stadt 
pien den fechjehenden Tag des Monarbs July nad) Ehrifti Unfers Lieben Herrn, 
und SeellaMadhers Gnaden reichen Geburth im ſechzenhundert men und acht» 
ziaften, unferer Reiche des Mömifchen im vier. und zwamigſten, des Hunga⸗ 
— un » und zwanzighen, und des Bohelmiſchen im fech# und zwan⸗ 
9 ade. 


Leopold. 


a CS. in 
M.pp. Srang Martın Menſhenger. 


u Num. 





222 
Num. XXXV. 
Mandat de dato 6. Febr. 1751. 


Mir Franz von Gottes Gnaden Erwehlter Römifcher Kapfer, su Ab 
fen Zeiten Mehrer def Reichs in Germanien und zu Jeruſalem Koͤ⸗ 
nig, Hergog zu Lothringen und Baar, Großr Derkog zu Toscana, Dergog 
u Kalabrien, Geldern, Montferat, im Schlefien zu Teſchen, Fürft zu Chars 
—* „Matggtaff zu Pont a Mouſon und Nomeny, Graff zu Province, Vau- 
demont, Blanckenberg, Zuphen, Saarwerden, Saͤlm, Falckenſtein ıc. 


Entblethen dem Hochgebohrnen Joanni Aloyſio Sebaſtiano Fuͤrſten zu Oet⸗ 
tingen / Spielberg, unferm Lieben Oheim und Fuͤrſten: ſodann denen tepecive 
Ehrſahmen Gelehtten, unſern und des Reichs Lieben Getteuen, zu St. Lod. nach» 
geſezten Regierung verordneten Canzlern und Raͤthen, Ingleichen N, yon Schen 
Oberamtmann zu Moͤnchs⸗ Roth wie auch N. Throler Pflegern zu Dirrwan⸗ 
gen, unſer Gnad und alles Guts. 


Hochgebohrner Lieber Oheim und Fuͤrſt, 
ſodann 


Ehrſame Gelehrte Liebe Getreue. 


REN an unferm Kayſerl. Cammer , Gericht unfere und des Reichs Liebe Ge⸗ 
treue Burgermeifter und Kath der Stadt Dinckelsbühl Durch ihren cons 
ſtituirten Anwald unterthänigft klagend für und anbracht, ſolches ift ab hiebey 
kommender Supplication und deren Anlaagen fub Num, 1,usque 18, inclufive 
des mehren erfichtig. 


Wann man hierauf dies unfer Kayſerl Mandatum de relaxando capti- 
vo, & denon amplius turbando contra tenorem privilegiiCzfarei, & 

udicata fummorum Imperii Tribunalium in omnimoda Jurisdiäione 
ber Stade» Marcfung S. C, entgegen, und wieder Eingangs benannte_ Dr, 
Eibden und Euch mirbeflagte, Frafft unterm sten Jan. juͤngſthin eriheilten Endıs 
gemelten dato aber ausgefertigten Decrets erkannt werden. Hietum fo gebies 
tben wir Dr. Ebd. und Eud) von Röm. Kayferl, Macht und bey Poen jehen 
Marck Loͤthigen Golds, halb in unfere Kayſeri. Cammer , und zum andern bals 
ben Theil denen Kläger ohnnachläßig zubezahlen biemit ernftlich und wollen, ba 
diefelbe und ihr den ned,ften nach infinuation Diefes ohne einzige Wiederrede 
den nefänglich figenden Stadt Dinckelsbühlifhen Hofpital » Knecht Adam 
Schelmann alfobald feines Arreſts erlaffen, und Fünfftighin Elagende Stadt 
gen den Innhait unfers Kapferl, Privilegii und fo vieler von unfern Kapferf, 
Tribunalien enthaltener Rechts Fräfftigen judicarorum in dem Befig vel quafi, 
aller hohen, mittleren und MNiedern jurisdiction in der Stadt⸗Marckung 17 
nicht beeinträchtigen, deme alfo würcklich nachfommen, als Lieb feyn mag, vor⸗ 
angebrobete Poen zu vermepden, daran gefchicht unfere ernfilihe Mepnung. 


Wir heiſchen und laden babeneben Dein Ebd. und Euch von berührter uns 
fer Kapſerl Macht aud) Gerichts und Rechts megen biemit auf den drepfigften 
Tag den nechften nach überanttwortt» oder Verkündung diefes, deren mirzeben 
vor den erſten, sehen vor den andern, zehen wor den dritten, leiten an 
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nichen Rechts tag fegen und benennen peremprorie ober ob derſelbe Bein Gerichts 
tag fepn wurde , den nächften Gerichts » Tag hernach an Diefem unferm Kapferl, 
Eammer, Gericht durch einen gevolmächtigten Antwaldt zu erfheinen , glaublis 
be Anzeig und Bereif zu thun ‚ daß diefem unferem KRapferl. Mandato alles 
Fanhalis gebührend gelebet ſeye, oder wo nicht , alsdann zu fer 
ben , und zu hören, Dein Lod. und Euch in vorgemelte Poen gefallen ſeyn, 
mit Urtheil und Rechtſprechen erkennen und erflähren, oder aber erhebliche Ur⸗ 
fahen', warum fothane Erklaͤhrung nicht gefchehen ſolle, techtlich vorzubtingen, 
und endlichen Endtfchieds darüber zu gewartten. 


Mann Dein Pb. und ihe Fommen und erfcheinen alsdann alfo oder nicht, 
fo wird doch nichts deftomeniger auf Klagenden Theil anruffen und erfordern 
ierin in Rechten mit gemelter Erfanntnuß , Eiklaͤhrung und ‚anderen gehandelt 
Fund procediret , mit fi das feiner Ordnung nad) gebühret. Darnach 
diefeibe ſich und ihe Euch zu richten. Geben in unfer und des Hepligen Reichs⸗ 
- Stadt Yehlar den sten Tag Monaths Februarii nad) Ehrifti unfers Lieben 
Heren Geburth im GSiebenzeben Hundert Ein und Zünffiigften , unferer Rei 
chen des Römifchen im Sechftenic. Jahren, 


Ad mandatum Domini ele&i Jmperatoris 


proprium. 
riederich Wilhelm Ruͤdin J. Bonn D. Keyſerl Cam⸗ 
Tr Kayferi. Gamer ; Sr (L.5.) mer: ®ericht$ Protonotarius. 
richts⸗Canzley Verwalter. 
Coll. Kayferl. Sammer Ges H.C.Kirschbaum Botten⸗ 
richts⸗Tanzley Handt. meiſter. 
Num. XXXVI. 


Veneris 31. Aug. Anno 1593. 


En Sachen Burgermaiſter und Raht der Statt Dinckelſpuͤhl, wider 

Herten Wiſheimen und Herren Gottfriden Grafen zu Dettingen quarti 
Mandati der Pfandung, laſt man es bey gelaifter parition werpleiben', und 
mag Dr. Kühoen die » Den sten Martil jüngf deponigte 7. fl. aus ber Befts 
vey erheben. 


Num. XXXVI. 
Martis 22. Aug. 1592» 


Een Sachen Burgermeiſter und Marh der Stadt Dindelsbühl Klänere wi⸗ 
der Deren Wilhelmen Graffen zu Dettingen beklagten gti Mandati der 
fandung , IN D. Kremers glaub lich anzaig zu tbun, daß dem ausgangenen 
perfünden und Reproducirten Kapferl. Mandat ales feines Innhalts gehor, 
famlip gelebs ſey, Beit 3. Monathen ne et prorogatione wog 


fen und angefeht, Mit dem anhang, wo er ſolchen alfo nicht nachkommen 
würde , daß als dann gedachter Beklagter alsdann und Dans als jekt, 
in die Poen berührtem mandar einverleibt , biemie erelärt , ferner Pro⸗ 
ceß auch erkennt , das er feinen Ghegentheilen die Gerichts » Eo ders 
— — nach Rechtlicher ermeſſigung zuentrichten und ſchul⸗ 


Num. XXXVIII. 


Caution de 22. April 1586. Balthaſer Steinackhern 
betreffend. 


er Burgermaifter und Raht des heyllgen Reihs-Statt Düncelsbühl Beken⸗ 
nen biemit difer fchrifft Demnach verfchiener zeit der Edel und ve Das 
ud von Zachähelm , der Wolgebornen Deren Herrn Wilhelmen vnd Hertn 
Gottfriden regierenden GErauen zu Dettingen beftelter Landtuogt durch 8. ſon⸗ 
derbare Bütel und Amptsknecht den 5. Marty Anno 26.84. vnſern vndertha⸗ 
nen Balthafar Stainackher zu Riepach gewaltteriger meils gefencklich ange» 
nommen yon wegen aines im vnſerer priuilegirten Staitmatckung begangenen 
freueis , und gehn Mänchs » Kosh in gefehrlichen thurn fueren laſſen, Auch 
Ime Iehlich 4. fl. 9. bahen freuel ( ongeacht er Steinacker fih vff ons als 
feiner Heren und Obern gerechtigkeit das er den aebürlichen freuel uns ſchonn 
eriegt referiet vnd darfur embfigs vleis gebeten) abgenommen. Weiln dan 
vns ſolches zugedulden oder zuzuſehen zu ſchmelerung vnferer priuilegien keines 
wegs gepüren möllen , als feindt wir veturfacht worden, am Kopferl. Eammer⸗ 
gericht ain mandatum vff die Eonftitution der pfandung aufzubringen welches 
ons erfhent , auch ferner in puncto paritionis angeresten herrn Grauen anugs 
fame parition zu thun rechtlich aufferlegt werden. Weiln vns dan eteige 
abents von molgedachten beren Grauen zu Dettingen :c. Raͤthen ain ſchreib 
zulommen , das wir morgens zu Münchs oder Kiofter Roth fur uns ſelbſten 
oder jemant don vnſertwegen zu feuertaggeit erfcheinen ſollen, zu fehen vnd zu 
hören, welcher maffen dem wolaufsaepecchten Kavferlichen Mandat gehorfams 
lich pariet werde, Und darauff von beeden herrn Grauen Raͤchen dem aufsges 
prachten Mandat wuͤrckliche parition befcheen , Alfo haben mir gegenmertigen 
ſchein Inen mit vnfer gemeinee Stat Secret Inſigel verfertigt, zugeftelt, 
Geſchehen den aa, Aprilis ftilo nouo Anno 1786, 


Num. XXXIX. 


Inftrumentum de dato 13. Marti 1587. die tn der Stattmardhung 
abgetrungene Vogelgarn betreffendt. 


In dem Namen der Heiligen Triueltigfait amen, 
Khund vndt offenbar fei afermenigclich , durch DIE geoentvertig offen Ins 
firument , Dat in dem Yare, Au man zalt, nach der ballfamen geburt, vnn⸗ 
fers lieben Deren vnnd feliomachers, Tauflent Fürffhundert ‚Achrig vnnd Sis 
ben, In der Fuffzehenden Kommerzinfzal, zu Potein indiction genannt, bep 
Reoieruna vnnd Herſchuna, def Alerdurchleuchtiaiften , großmächtiaiften, Fürften 
vnnd Heren, Herrn Rudolpbi, def Anndern, ermölten Römifchen Kaifers, 
zue Allen Zeiten Merern deß Reichs , In Germanien zue Dungern, Beheim, 


\ 
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Dalmatien, Ervatien , vnnd Selausnienie: König, Erzs Herzog jue Oſter 
reich, Herzoa zue Burgundi, Steir, Kernden , Erain, vnnd mürttemberg se 
Grof zue Tprolze. Vnnſers Allergnedigiſten Deren , Irer Kayſerl. Maj. 
Diegierung , Inn dem zweifften Jare, Am Freytag den dreytzehennden Marry 
def Newen, vund den dritten def Alten Marty , zmifchen Acht vnnd Neun 
Vhin vngewer zue Mor zenns Freue , erfihienen vor mir bier undten benanntem 
notario vnnd ben dartzw beruefften glaubwuͤrdigen gejeugen (vnnd warde 
anfennglichs , meiner Pflicht von Herrn Burgermaifter, vnnd einem Er. 
Rath, meinen aunftigen Heren, In beyfein zwahder gezeuͤgen, Dannfen Jun⸗ 
sen Marftallers , vnnd Eonradt Deffners , beeder auch albie erlaflen. ) Die 
Edlen, Veſten, Erenueften , Fürfichtige , Erfame vnnd weiſe Herrn Dauit 
Khoch, Oettingiſcher vogt zue Muͤnchs » Nord. Here Michael Schad def 
Raͤths vnnd Herr Caſpar ®röpper beeder Rechten Doctor , vnnd gemeiner 
Sıart Diuckheitpübi, beſtelter Syndicus, olß beede won gemeiner Statt , ab» 
geordnete, vff Dannfen Beringers eineß Burgers zw Dinchelfpül Algenihumb⸗ 
lichen mifen, Alernchft dej der Nemenmül bereinmwerg, zue dem Sicchhauß 
der Statt Innerhalb der Statt Dinckhelſpuͤhl Vnwiderſprechlicher Statt 
maickhung gelegen, vnd brachte Herr Syndicus diefen Furken Fanhalt für, Eß 
berien Die Deren Gräuifche Raͤth ‚difer Tagen, einen Er. Rath Alhie, Schrifft⸗ 
lien zuuerfteen neben, mie Ep begerten, Dem Kapfır!, Außgannanen Mandat 
Hebi lamıfi zu pariren, Deromegen erſchlenen Sie, vnd molten, off heut anhds 
zen vnd ſehen, welcher geſtalt diefelbige vorgenommen. Vnnd verricht werden 
wolte, Datauff melder Herr Vogt, Er bet * deſſen gar mol zuberichten, 
to-ilen er Aber deßzwegen Schrifftlichen beuelch, wolte Er denſelben verleſen 
Air denn beſchehen, Vnd lauter der Annbalt , angeregten Schrifftlichen ber 
dve chs, diſes vngeuerlichen beariffs, Weil Er denfelben geſchwindt und obiter 
vberleſen thete, die Herren von Dinckdelſpuͤhl hetten mider Die grauen zue Det» 
tinaen ꝛc. Seine guedige Herrn nieichw: D ein Mondarum vff die Pfanndung an 
“der Kapferl. Sammer fub erobreptitie, er ex falßs narrzris erlanst, Ah an 
den Jenigen Driben, Alda Inen von Dircfhelfpühl difer orthen Im wenigiſten, 
einige Ober ⸗/Burſchen » oder waidwerchs gerechtinfait, vilweniger die vorſtli⸗ 
che, oder einiche Andere Lanttaerichtlichait , in dieſer vnerfindtlichen Statt⸗ 
marckhung, mıt dem menigiften geſtendia, ſonderlichen weil ſolche zuuor Recht⸗ 
bennia, darauf er ſich dann geliebter kuͤrtze wegen Meferiren thette, Wolte es 
biemit auch offentiich widerſprochen vnnd dargegen Proteſtiert, vnd def con⸗ 
tradiciert haben, Aber wie deme, damit dannocht dem außgangnen Mans 
dat, Der Roͤm. Kapferl. Majeſtaͤt, vnnſerm Alletgnaͤdigiſten Herrn vnderthe⸗ 
migiſte voinziehuna beſthehe, Thete Er vogt, angereate Vogelgarn hlemit, mit 
ſolcher, vnnd einleibender Proteſtation vbergeben, vnnd zuſtellen, Wolte auch 
hierdurch feinen Gn. Deren den Grauen andern dieſer Oithen habenden Red,» 
ten Freyhaiten, vnd gerechtigkait, nichts begeben oder verzigen haben, Doch 
vnnd daß auch der Michel Buͤrckbenzeller Cauiern, vnnd angloben werde, Im 
fall feine anedige Deren, der ſachen widerumb Obſigen, daß gedachter Buͤr⸗ 
ckhenjeller fchuldig fein ſolle, ſolcht At Ime jugeſtelte, vnnd widerumb be⸗ 
henndiate garn, heraufzugeben, Welches Er Buͤrckhenzeller, Alß gleich get dan, 
vnnd Dem vogt anglopt. Aber Herr Sondicuß, ſagt daruͤber verner, Seine 
herrn ain E. Rath, dee Statt Dinckhelſpuͤhl, Bekdenineten‘ mit nichten mit, 
daf Ey Ancereat Mandat ſub & obrepgitie oder felſchlich vßgebracht fennder« 
were vß erheblichen onnd Mechtmehinen , san; molbefuegter vrſachen, Auch 
zu erhauung, Irer vralten Kaiferlichen vnnd Koͤnigellchen Priuilegien befche- 
ben, onnd an den Fenigen Detten,vand in Irer twolhefreiten bemarckhung, Alda 
Ire Fürficht, Weißheit den Grauen ic. noch auch Jemantß Anndern, dergleichen 
r an⸗ 





anmaffenden Gerechtigkait, Im tweniaften mie geiſtaͤndig geweſen, oder noch 
feien, Darumben wolten beede abgeordnste dargegen hien it beffier Form Rech⸗ 
tenns Proteftiert, die Parition dißmalen für genugfam angenommen, Daß 
pberig vnnd widerwertig expreſſe, hiemit Proteitando miderfprochen, auch ſich 
Krer Heren von Dinckhelſpuͤhl, difer Ortten, Wolhergebrachten Recht vnnd 
gerechtigkait, In Eheinen weeg begeben haben, Aber mas den Bürdkdenzeller 
belanngt , moͤchten Sy Die befchehne anglobung befbehen laffen ; Vnnd dieweill 
dann, die ſachen Alfo befhaffen, So Requiriren wir euch , Notarien, Alf der 
unos feiner Pflicht zue dieſem Actu, alberait erlaſſen, Ar mwöllen Tragenden 

mbrf halben , DIE alleß waß albier Mundtlichen , angeregter Parition halben 
gehandlet worden , fleißig vff zaichnen und vermerckhen, Auch daraber der Note 
turfft nach, vnnß ain oder mer Inſtrument, machen vnd berferttigen, Wel⸗ 
ches Ich mid) dann beftes vieiß zuuerrichten aner Potten, dergleichen batt 
MWoigedachter vogt von North, feine vorige Mainung, Repetiert vnnd erheit, 
nicht weniger Dannfen GStebelin, feinen bei ſich gehabten Motarien Requitiert 
vnnd erPerten Ime diß auch in vleiffige verzaignuß zubringen , vnnd feinen 
anedigen Deren dem Herrn Grauen zue Dettingen,ze. auch ein oder mer In⸗ 
Mrument hierüber der gelegenhait vnnd Motturfft nach zubegreiffen, weiches «r 
dann Ebenmeſſia zuuerrihten fih Traaennden Ambtß halben anerPotien, Pas 
then darüber auh Dannfen Jungen Marftal, vnnd Matheſen Bucbmülern 
YAinfpennigen , beede zw Dinckhelſpuͤhl difes alleß vff kuͤnfftigen fall Inngedenckh 
zu ſein, Beſchehen ſeindt diſe Ding Alte, Inn vnnd vnnder der Jar zal Chriſti, Ins 
diction, Kaiſerlicher Regierung, Monat tag , Stundt vnnd Statt hie oben vers 
meldet, Ann beifein und gegenwart, Dbbeariffner beeder Anfirumens Ge⸗ 
Kin zw foicher fachen , Junſonders dierzw enfordert, gePeten vnnd ew 

een. 


Bund warn dann Ih Chriſtoph Khoch von Münden, Auß Kayferlis 
chem Gewallt, macht, vnnd Freihalt ain offenibarer Notarius vnnd der Zeit 
Stattſchreiber zue Dinchelfpähl bey sbeinuerleibdem actu vnnd parition , auch 
beeder feig hinc inde beſchechnem Proteitieren felaft in der Perfon geweſen, 
des alleß ſambt dei Bürcfhenzellers angloben , gefechen, vnd gehert. Hierauf 
hab Ich diß offen inftrument darüber gemacht, in diſe form gebracht, auch 
annderer mir Damals obgeleanen Sefihefften, meinen Geſchwornen Subftitus 
ten ad mundum fehreiben laſſen, vnnd mich mit meinem Tauff vnnd Zuena⸗ 
men vnnderſchriben, zugleic) mit meinem gewonlichen notariat fignet beneben 
‘ ad marginem bejaichnet. Zue vrkhundt obbegriffner fachen, Innſonders 
bierzue vequirirt gebetten vnnd erbetten. 


| Churiſtophorus Khoch Vt. S. in ma- 
CL.5.) a ie = 


Num. XL. 


Schein off die Oetingiſche Citation de dato 22. Juny 1596 
Clauß Beckhen betreffend. 


Es Burgermeifter und Rabt des heiligen Reichs » Statt Dinckehlſpuͤhl, Be⸗ 
khennen biemirdifer ſchrifft, Demnach der Edel und Der Georg * 
J 


’ 


rich Schilling, Der Wolgebornen Herrn, Herten Wilhelmen vnd heren 
Gotiſriden, tegierenden rauen zue Dettingen:c. beſtelter Landtuogt, den 
Dierten February difes Zarf ftylo novo , mit fambt denen bei ſich gehabten 
Mienern end Knechten, In vnfer und Gemeiner Stattmarckhung bey ber 
Meicharts muͤhl, vf onferm vnmittelbarn, nrund und beden hober vnd niderer 
Obrigkheit, onfern vnderthonen Eiauß böekhen zue AWildtburafterten , gewals 
- sbetiges muetwillens, hardt verwundet vnd gefchiacen , gefenckhlich naber Ber 
gering, vonn dannen gen Roth lezlich nach Detiing Algo pberemältigt , gerchlöpt, 
vnnd dafelbft Ine Armen Verwundten man, Zn harte gefenckhnuß fenen laſſen, 
Auch fo lang enthalten, biß er Sibentzehenthalben gulden und Acht pfening für 
ſtraf vnd akung bezalen müeffen , Alles allein vnder dem bioßen vnerfündlichen 
ſchein, Ais ob er, fein Eandtvogts Diener ainen allda verlögen wölen, wann 
vnß dann folches alfo fillichmweigent , zu nit geringer ſchmeletung vnſer Kayſerl. 
Priullegirten Marckhung hingehn zu lafen, nit nebürn woͤllen, Gonder In 
allweg diſem thätlichem vnfueafamen beginnen, durch Mechtliche zuegeloflne 
mittel zue begegenen, obgelesen, Alfo feind wir verurfadht worden, an dem 
Kayſerl. Sammergericht , ein Poͤnal Mandat vf die Prandungs Confitution 
da entgegen vhzubringen ‚ weldyes dann erfhennt, Auch Wolermeltein Deren 
Grauen genuegfame Parition zu thun rechtlich wferlegt worden. 


Weiln vnß dann under dato den 9. und 19. diß, von wolgedachten Heren . 

Grauen zue Oettingen ꝛc. Ka:hen ein fchreiben zue Bommen , daß wir df den 

15. und 24. diß zm Dettingen, für onf felbften odes Jemandt von unferrmer 

gen, vmb Acht Bären vor mitten tag, Zn obgeruͤerts Landt ⸗Vogts behau⸗ 

Kung erfcheinen ſollen, zu ſehen und zu hören, Welchermaſſen dem mol vßge⸗ 

brachten Kayſerl. Mandat gehorſamdlich Parirt werde, vnd Darauf von beeder 

Herꝛren Grafen Raͤthen Wuͤrckhliche ſchuldige Parition beſchehen 
Alſo Haben Air gegen wäriigen ſchein, Inen mit Vnſer Gemeiner Stat 

Secrtet Inſiegel verfertigt zuegeftölt. Gtben den zween und zweinjigften Junp, 

Anno:rc. Neunjig ond Sechs, Stylo correcto. j 


Num. XLI. 
Martis 4. Decembris Anno &c. 99. 


Ir Sachen Burgermeiſter und Rath dee Stade Dinckelſpuͤhl Kidaere, 
wider Herren Wilhelmen Graffen zu Dettingen & Conſorten befisate, 
Septimi Mandati Die in der Munſchau, zerriffene und verwuͤßte Strich und 
Vogelherdt, auch Sebaſtian Synwein abuepfandte Zugfail in puncto paris 
tionis et in fpecie Dettingen beireffend, it Doctor Kuͤehorn fein am 6. May 
anno x. 97. befchehen begern, noch zur zeit abaelchlagen, fondern Doct. Cre⸗ 
mern , vorgewendter einredt unverhindert glaublich anzoia und beweiß zuthun, 
daß dem ußgangnen verfündten , und Reproducirtem Kapferl. Mandat, alles 
feines Inhalts, gehorſamlich gelebt ſeye Zeit 3. Monath pro termino et pro⸗ 
Togatione von Amtswegen angefegt , mit dem Anhang, wo er ſolchem alfo nis 
nach kommen wuͤrde, Daß gedachte beklagte jegt aledann , und dann als jetzt, 
in Die Pöenn berürrtem Mandat einverleibt, hlemit ereiert ferner Procesſ, auch 
erkennt, daß fie ihren genentheilen , die Gerichtskoſten derowegen vfaelauffen 
nad) rechtlicher ermeßigung,, ae zubezahlen ſchuldig ſeyn — 
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dann von ambtswegen der beſchald, wofern ſich wegen des Conforten , in heuͤt⸗ 
tig oder nechſt folgender Audienz Niemandt wie ſich gebuͤrtt legitimiren würd, 
dab als dann uf gegentheiles ferner anzuffen ergeben fol was recht ift, und 
iſt genen ermeltem D, Kremern um deswillen er fich in Zeit gelaiſter Caution 
nicht legitimitt, die Straff nach ermeffigung hlemit vorbehalten. 


Num. XL. 
Vrkundt geleifter Parition &c. dat, 22, Febr. 
An. &c, 600. 23 


Er Burgermalfter vnd Rath, def hapligen Reihs- Start Dinckhelſpuͤhl 
Thuen khundt vnnd bekennen, desunadh deß wolgebornen Deren, Deren 
Wilhelm Regierenden Örauen zue Dettingen, der Roͤm. Kapferl. Majetät Rath 
vud Dbriften ıc. Vorſtmaiſter zue Dienang , Georg Seidler, auch etliche Ihme 
Zuegebne zue Roß, vnd ig den 16. Februarij neuen Ealenders in Ao. 26. 97. 
in die Mundtſchaw band felbiger refier, in onfer vnd gemeiner Statt priuiles 
aittte Marckhing hohen mittl» vnd nidern Obrigkbat eingefallen, Vnſern 
Raths vermanıten , Mitburgern, und vnderihonen Keſpectiue Michael Altha⸗ 
mer Schs, Haunß Hörder Fin, Foreng bauman drey Vrſula hörmerin Wittl⸗ 
ben Schf Sebaftian Sinwein von hellenbach jroeen !verlihene Strich vnnd 
vogelherdt gerriffen, verwuͤeſt, vnd vßgehawen, vnnd gedachtem Sebaſtian 
Sinwein ein wandt vnd Zugfall, fo in der hätten gelegen hinwegkh vnd mic 
necher Duͤrrwangen getragen , under Dem (chein , und gemeintem fürgeben,, dern 
oriten , Zn &. ein vnerhoͤrdte gerechtigkhait Dei ſederwerckhs vnnd vogel⸗ 
fange alkin zue zueatanen , vnnd de fafto eim newe vnnd hiebeuor zue ſchoͤpf⸗ 
fen, und on don vnſer Muebigen poffeilion vel quafı def vogelfangs in vnſer 
gemarckh hocher, mittel und niderer obrigkhait, auch aignem grundt und bodem 
Juentſetzen, warn vnnß dann ſolches alfo ſtilſchweigendt zue nit geringer ſchme⸗ 
lerung dnſers Der enden federwerckhs, vnd fogelfanes berechtfame, hingehen zue 
laffın , nit gebüren mil , Sonder in almeg digem thärtlihen vnfuegſamen bes 
ginnen , Durch rechtliche zuegelafne mitel zuebegdgnen obgelegen , Alfo feinde 
twihr verurſacht worden, an dem Kapferl. Eammergericht ein pznal Mandatum 
vff die pfandungs Conftitution daendtgoͤgen vß zuebringen , welches dann 
erkhent, auch wollermelttem beren Grauen genucgfame parition zue thuen red⸗ 
lid) vfferlegt worden , meiln dan befagter mitconlore Georg Seidler, vß Gnaͤ⸗ 
digen beuelch wollermelten herrn Grauen, under dato den 10. und zo, Fe⸗ 
bruarii negſthin un ſchrelbent Zuerkhennen geben, Das mir vff heut dato ung 
feige vmb Acht oben, in die befagte Mundſchaw vnnd beſchehener pfann« 
dungs ortt — zueſehen onnd zue hoͤren welchermaßen dem wohl 
vßaebrachten Kayſerl. Mandat gehotſamblich parirt vnd wuͤrckhliche ſchuldige 
parition beſchehen, haben wir alſo diß abgepfandte Zugſail vnd wandt, wie 
auch wegen der obgeſetzten dogel vnd Sttichhoͤrtt vffgewendten Reperation 
coſten x. fl. 16. Er. empfangen, verſprechen auch ſolche Ihm fall eß hernacher 
mit recht erkhenndt werben ſolt, angedeltter Conſtitution gemeß zue reſtituirn 
erſtatten vnd widerumb von handt zue geben, bey verpfendung Danferer haab 
dnnd Guͤetter, fouil dern hierzue nöttig , Threullch ohne geferdte. In vr⸗ 
khundt haben mie dißem brieff vnſer gemeiner Statt Secret Inſigel wiſendtlich 
fuͤrtrueckhen laſſen, Astum Mittwoch den DreyZehenten, vnd — 
Ne 


23°, 
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Num. XLII. 
Sententia publicata den 22. Jan. 1755. 


n Sachen Puraermeifter und Rath der Stadt Dinckelsbuͤhl Klänern eins, 

wider HErrn Aloyſium Fürften zu Oettingen & Conforten Beklagten andern 
theils, Mandati de relaxando captivo, & de non amplius turbando 
contra tenorem privilegii Czfarei & Judicata ſummorum ‚Jmpery 
tribunalium in omnimoda Jurisdi&tione der Stadt Mardung 8. C. Aft 
Lt. Weyhlach fein des Mandati arktioris halber beſchehen Begehren noch zur 
Zeit abgeſchlagen, fondern Lt. Loßekant, ohnerheblichen Einwendens ohnge⸗ 
bindert giaubliche Anzeiae zu thun, dab dem ausganaen verfünd » und repro- 
ducirien Kanferl. Mandar ales feines Innhalts geborfamblich gelebt ſeye, Zeit 
eines Monaths pro termino & prorogatione von Amt megen angefejt , mit 
dem Anhbana , mo er deme alfo nicht nachfommen wird, daß fein HErr Prin- 
ciral jegt aisdann , und dann als jejt , in die Poen beruͤhrtem Mandat ein» 
verleibt fallia erfiärt ſeyn ſolle. 

Herrn Beklagten in die bierben verurſachte Koſten und Schaden, mie 
auch in Die bey diefem Kapferl. Sammer » Gericht aufeelauffenen Gerichts⸗ 
Koſten Klägern , nach vechtlicher Ermäßigung zu entrichten und zu bezublen 
fallig ertheilend, 


Num. XLIV. 


COPIA Säreibens von der Hoch⸗ Gräflic + Dettingifhen 
Hegierung an Die Neichs : Stadt Dündelsbühl, 
de dato 27. Juny 1660, 


P. P. 


b wie mar ons eurem Schrelben vom 18. Juny St. N. wider Derboffen 
bernehmen müßen , daß Yu dem Erhard fein wider Biligkeit ben Euch in 
der Statt arreftiete Ochfen wegen des von einem Fuder Heu erfhhlagenen 
und nad Seegringen gebrachten Hirthen nicht wollet folgen laßen, man ftele 
Euch denn zu vor diejenige ‚ fo das Cadaver nad Seegringen gebracht haben. 
So baben wir doch aus Friedliebender Meinung, euch nochmalen biemit 
zu Semüth wollen führen, daß diejenige fo den toden Lörper nah Seegrin⸗ 
gen aebraht, lmo foldhes nicht aus Befelch ihrer Odtigkeit, fonder propter 
charitatem mutuam die ein Nachbaur dem andern zu thun dt fhulsig , ger 
than. .2do darumb dieweilen gedacht Corpus anderft nirgendhin , als ein 
Sergringifches eingepfartes Pfarr » Kind in feine Pfarr Kirchen geböret bat. 
tio ganz ohne, daß feine Rachbaurn an einigen Fraiſch-Fall oder Ma- 
chz gedacht haben, welches zum sten dahero deſtomehr exhellet, wein = 
y 


algene Mitburger , fo dabey geweſen, ſolches adprobirt , und im menigflen 
widerfprochen haben. 

Wann wir denn auch uns aMbereit erbotten haben , ond hiermit noch erble⸗ 
ten , daß wir es für Bein Malcfiz oder einen ſoſchen Tal wollen erfhennen , 
dardurch Eurer pratendirten Gerechtſame einig Nachtheil oder Prxjud:z jezt 
ober inskünfftig möchte erwachſen. 

Alß haben wir Euch nochmahlen mit diefem wohlmeinend wollen erſuchen, 
daß ihe dem Erhard ohne fernern Verzug, und ohne einigen fein der Erhards 
Schaten und Werluft feine zwey Ochſen wollet emheimbs ſchicken, folte im 
midrigen Fall auch Diefes unfer nachbarliches wohlmeinen nicht flatt finden, 
merdet Ihr mo wir zu andern unbeliebigen Gegen Mitteln fo uns GOtt Lob 
nicht ermanglen, angedrungen werden , niemanden andern als euch einig und 
allein die Schuld benzumefien haben , ertwartten hiervff bey dieſem Expreflen eu» 
ver nachrichtlichen wider Antworit, empfehlen ons dabey ſamtlichen Gottes 
beilfamer Vorſorg. 


Num. XLV. 


COPIA Schreibens von der Hoch + Gräflich + Deftinaifchele 
Hegierung an bie NReichs⸗Stadt Dündelebühl, de dato 
Dettingen den — Ao. 1660, 


P. P. 


8⸗ geſtalten auf unſer jüngfhin an Euch abgelaſſenes Schreiben ihr ſub 
"dato den 9. July neuen Calenders, euch dahin in Antwortt wernehmen 
laßen auf die felbigen mals geführte Motiven dem Erhard feine zwey Ochſen 
fobalden ſich * darum anmelden werde, abfolgen zu laſſen in fine aber 
Diejenigen , fo dem von einem Wagen Hew zu tod gefchlagenen Hirthen na⸗ 
cher Sergringen gebracht auf den 16. und 6. Zuly zur Stalung begehrt, dag 
haben wir aus Eurem zu recht erhaltenen Gchreibenabiefend mehrers wer» 


ſtanden. 





Weiln aber mie wir uns im vorigen Schreiben erklaͤbrt, Diefes por feinen 
Malefiz oder Fraifch» Fall gehalten werden foll , vnd confequenter Ddiejenis 
gen fo den toden Coͤrper hinweggetragen, nichts delinquirt, ‘ 


Alſo wird es bey folder Der Sachen Befchoffenheit , der Stellung nicht 
bedörfen , vnd alfo zu Verhütung unbeliebiger Weitlaͤufigkeiten weiters nicht 
beharret toerden. Der Goͤttlichen Gnaden Protection uns anbep allerjeiis 


3 10. Yuly Ao, 
deylwertig befehlende. Dettingen den 5 Zunp Ao. 1660, 


Graͤflich Oettingiſche Raͤthe 
daſelbſten. u 


Num. 


| IE 5° 
z Num. XLVI. 


COPIA Schreibens an die Gräfl. Oettingiſche Herren Räthe 
von der Reichs Stadt Dündelsbühl d. d. 9. July 1660. 


P. P. 


us Derofelben von Zuruckheingern diefen Expreffen uns zu recht einge» 

haͤndigtem Schreiben , haben wir mit mehrerm bernommen vmd mas ans 
geführter verſchiedener Urfachen halber der auf unferm unmiderfprechlichen Ter- 
ritorio gelegene tode Cörper nacher Seegtingen gebracht woͤrden, nechſt 
nochmaliger Erbietung, daß ſolche that für Feine Malefiz oder Fraiſch⸗Fall 
erkhent noch uns und unfer Diefer Orten hadenden Gerechtſame dadurch eines 
Nahrheil oder prajudiz je oder insfünfftig erwachſen folle- 

Wann uns dann ſolche Derficherung , weil felbe bevorab von beeden 
Grafffihafften zumalen befchieher , in fo meit ‚vergnügen 5 AG wollen mir ju 
Dezeugung unferer nachbarlichen Friebfertigfeit , dem Erharden feine jmeen 
Dorfen fobalden fi jemand darum anmelden wird, pwar autwillig abſelaen 
laſſen; Jedoch aber Der zuvor begerten und hiemit zum deittenmal wiederhol⸗ 
ten tehtmäßigen Stallung derj:nigen , die ſich wider vnſer Burger beſteedig⸗ 
Ren vnd ermeißlihen Contradiction, auch des Wirhs zu &egringen ſelbſt 
beichehenen Abmahnuna diefes vermeßentlichin Artentati , von felhften vnd obs 
ne ihrer vorgeſezten Oberkheit Geheiß, unternommen, auf den 6. und 6. dif 
auf unferm Raih » Haus zu fruber tags Zeit ju aehübrender Char und As 
trag ung dabey umausbleiblicy verſichtri halten. Der Almacht Gottes anbıp 
uns ale treulich befehlend, Datum Dünckelsbühl den 9. July 1660, 


Vnſerer &c, 
&c. &c. 
Burgermeifter und Rath 
dafelbft. 
Num. XLVIl. 


COPIA Schreibens an den Magiftrat ber Reichs; Stadt 
Dindelsbähl,von Herrn Dber-Amtmann von Schell 
zu Moͤnchs⸗Roth, dd. 20. April. 1754. 


5 bat der Bader zu Seegringen Johann Chriſtian Zoller, ben hieſſgen 
Ober » Amt befchtvehrend angezeiget , was maßen Dann Michel Feeß 
Bauer zu Radwangen, denfelben obniängft in Seinem Hauß durch falſches 
Beftelen in das Echrepfen mit etwelchen ungleichen Vorhalt, doch nicht 
ehender als biß der Knecht auch in die Stube gekommen, zecht vorſezlicher 
und allerdings Meuͤchelmorderiſcher — angegriffen, und ohne wo an 


Wort zu reden, mit der Fauſt Ihne recht härtiglich und dergeſtallten auf 
das Maul und an den Kopf gefchlagen , dab Ihme die Zähne mewackelt, 
auch das Blut darnach gelaufen, und er ganz dummlicht, doch nicht gar zu 
Boden gebracht worden, vielmehr unter waͤhrenden Schlagen und offtermahli» 

gen zu stufen ſ. v. Scheiß, Kerl mehre dich! ohne ein Gegenwortt hierauf zu 
reden, oder ſich im mindeRen zu wehren, zur Stuben ⸗ und Hauf» Tihhr, welch 
letztere zwar zugefchlagen geweſen, ee aber folche zuöfmen gemußt, mit aller 
Force hinaus tringen mäffen, weilen ales, was im Hauß mar jugelaufen , und 
er nicht miffen koͤnnen, was noch weiters darhinter fecfen möne. Gleich 
mie num obgedachter Bader Zoler wegen folch micht leicht erbörten Angrifs, 
und ganz unfchuldiger Weiße erlittenen harten Tractamentg feine Klage und 
Satisfactions Geſuch wieder den Bauren Hann Michel Feehen bey Mils 
nen &c. gebührend anbringen wird , als babe Dimfelben mit Diefene 
Worfchreiben begleiten und nicht zweiflen mohen , daß Meine &cc. bieße 
von dem Feeßen veruͤbte enorme Rreveltbat gegen denfeiben auf das 
fehärfite ahnden , und dem Bader Zoder bie rechtlich hinlaͤngliche Satic⸗ 
faction verſchaffen werden, in welcher Anhofnung ich unter Göttlicher 


—— Empfehlung mit gebührender Hochachtung und Conlideration ver⸗ 
tit. 


Meiner &c. 


&c, &c. 
Wilhelm von Schell. 


Num. XLVItl. 


EXTRACT Yıthels: Briefs dd.g. Febr. 1517. in Sachen Dettingen 
Contra 
Dindelsbühl einen Pœn- Fall betreffend. 


1. 1 Den hatt Antsalt der von Dünckelfpubel mie (i.c. dem von Schwaͤ⸗ 
bifchen Bunde, Richter ad cxaminandos teftes perordneten Coms 
misfario Martin Dayden Notario und Yurger zu Auafpurg) ainen Zettel auf 
weiffende ‚melde Zeugen Ich auf die Panndlung In Sachen Greiffelbach (oder 
ben Poenfall) betreffen md auf melche Articul ainee yeden Sad) verbören vnd 
Eraminieren folte, vberantwuri, von Mort zu wortten alfo lautent iſt. ıc. xX. 
Orevſſelbach betreffent wii ich weiſe + » Atem den ailffien Plrtickel mit 
Afmus von Thannhauffen Hanf Beyelfchmid und dem alten Vorwoif ie. ıc 
So Iutent die Artikel vnd Fragmuck , wie heruach velgt- Alfe. Burger 
maifter und Rat der Statt Dündelfpühel Auralts defenfional » Artickel in 
baiden Sachen betreffend Die Laibs. Pfanndung vnd den Denfal. x. ıc. 

IL. Jtem Es iR auch war und beweißlich. Als Jerg Wildeyffen zu Duͤnck⸗ 
elfpühel von megen des beganngen'Ableybs zu Dündkelfpubel gefenngklich iR_ent 
halten worden, Sind an ainem Katstag zu Dindelfpuhel vor Nat 
erſchinen, Aßmus von Tannhawfen Gram Joachimẽ le 


ſter Auch Hanns Beyelihmid Pfleger zu Tirwang, von wegen 

vnd flat des gemelten Bra Koabime ’ — — Hanns —— 

wart von wegen des Probſts zu Rott, Ainen Nat zum hoͤchſten 

—— * es Wildeyhen —* rn, vnd in anfebung der 
i oachims 

— — er auch Probs zu Rot und Zr felbs Aue 


Nu volgen hernach der zweyn Sagen auf die dlung vnd Ati 
Ottwſſelbach betreffen:, Ein vnd Fürgeneht, = ee — 
Eraßmus Thanhawſſen von Tanhußen hart nach Erinnerung ſeins 
geſchwornen Aids auch fuͤrhalttung Pen vnd Straff eins falſchen gezewgen 
auf gemaine fraafiͤck zeantwurt c. Daruach hat der Zewg bp feinem ge⸗ 
geihmernen Aid auf den Wilfften artictel Ime mit_fleis worgelefen und cr» 
Bert, gefagt. Den Nilfften Artikel Sag der Zeivg feiner Innhait 
mac fein, Vrſach feins wiſſens, das Er Zeivg ſeibs vor Nat ges 
wefen fen ıc. ‚ 
Conrat vorwolff von Duͤnckelſpuͤhel, hatt mach Erinnerung feins ge⸗ 
ſchworuen Alds auch fuͤrhaltung Pen vnd Straff des Mainaids auf gemaine 
Flagfuck geantwurt. ec, Den ailfften Artickel ſagt der Zewg ſeiner 
unhalt war fein, Wifach ſeins wiſſens das er Zewg bderfeiden 
eit Inen Dreyen in einem Nat das Wort getban, vnd geredt 
ond das fih Hanns Beyhelſchmid Pfleger zu Tirwang von Braff 
Joachims Aßmus von Tanhuſen vnd Hanns Horwart von des 
— — vnd von Ir ſelbſt wegen anzaigt vnd gebetten 

aben ꝛc. ꝛc. 


Num. XLIX. 


COPIA weyland Herrn Marggrafen Friedrichs zu Bian⸗ 
denburg Kauff⸗ Uberweiß⸗/ und Loßkuͤndigungs⸗Briefs 
Nuͤrnberg Mittwochs nach dem heyligen 
Oſtertag Anno 1431. 


ie Fridrich von gots —— Margaraue zu Brandemburg, dis heiligen 

Roͤmiſchen Reſchs Ertzkamrer und Burggraue zu Nüremberg vnd wir 
Johanns fein Son Maragraue zu Brandemburg vnd Burgarque zu Ruͤrem⸗ 
berg Bekennen offenlich, für uns vnd ale vnſer erben ‚ mit diſem brieff, vnd tun 
kun allen den , die In fehent, — 2—— hoͤren leſen, das wir mit dereyn⸗ 
tem gutem toillen , vnd wolbedachten muͤte, vnd fundetlich nach rate vnſer Rete 
und lieben getrewen, von vnſers befundern guten nutz vnd froimen willen, in der 
weile, als das p& vnd hernach alwegen, an allen fletten und vor allen leisten 
Richtern dad gerichten , — vnd merntlichen volkom̃en vnd gang macht 
vnd erafft haben fol und mag für allermeniglichs widertedlen vnd abſprechen, 
Den Erfamen vnſern lieben beſundern Burckarten Eberharten Fritzen 
Hofer Sebolten Berlin Seitzen Berlin hannfen Zungen hannſen Thewrer 
Eonradten Burren , Dannfen von Fewchtwang Conhen Goltpach Barıholer 
meus Förfter, ade Burgere zu Dincelfpühel, erd hannfen Emertfürmen vom 
Eyfnin iso Statſchreiber dofelbs zu a az ‚ dad allın Iren erden — 
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bifem brieff, izunt recht und redlichen , zu einem ſteten und eminen Bauffe zu 
kauffen geneben haben Wilpurgſtetten das Sloß, Kıntpurg Das 
Burgftal mıt Ir zugehörungen , auch die nachbenanten . fludte, 
vnd ‚züre zu MWilpurgfterten gelegen, mit namen die Müte doſelbs, darauf Wlr 
rich werngmüller nt firet, Das topsfleckiein, das er ın fünderheut dartzu 
bat, Das vi bwoſſet, das zu der lintpurs aehoͤret, muſempi badß, bofe Ect-en 
end wiſen, d 8 izun Peter Viſcher Janhat, das viſchweffer, das Cünletn 
‚ von Dindelfpubel ihunt hat, Den hofe den Hemtz wilder pawet, Di: Sel⸗ 
den bara m Joy mühe fist, auch ein halb iagwerct wiſin, 1a er ınluns 
derheit barzü hat, des bofe den hanns viman patwer,, auch das weher flickiein, 
das er infunderbeit darzu hat, Das gür darauf Sei wörlflen fist, das at 
darauf der Nüremberger ſitzt, Das güt darauf Geiz bomwart fit, Das 
güt darauff Payr Diein fist, Das güt darauf Cuntat grem jist, Vier befe, 
der man einen derligen gehabt, vnd Die drey in das Sloß gepawen yal, Siben⸗ 
sehen tagwerck wiſmads Dreifig morgen ars, die auch in das &:oß ledig, nes 
pamen dad genoffen find, Die Schefferen und waide, mitfampt dem Scauf⸗ 
haws vnd Stadel, die Zigeibüten zu meidenhoig die Schenckſtat, zu Wilpurgs 
ſtetten vier morgen ackers gehören zu dem Sloß uf dem bobenlohe gelegen, Dar» 
zügmen morgen ackers bey der Mile, aber wen morgen ackers, Die der Spigems 
bergen geh adt Hat, Die Badftuben zu Wilpurgfketten das oht darauf ©: >z 
Franck figet die anderthalb tagmerfiwifmars, Dieer infünderbeit hat,das gütdarauff 
topderipnzie fit, das güt dofelbs daraı ff Derfiein Franck ſigt, das gür darauff der 
Tamperheing jüst, das gut do'eiss daruff Fris Engelbart fijt , das güt Dof:!pfk 
darauf Kathrein Scheferi ñ fit, das al Das Is von Mor hat Das gür dar» 
auf Hanns Smld ſitzt, das güt darauff Toder Margrerh fißt, das ot darauf 
Hans Rofaer fi, das gut darauf Hans Müher firt, das nut darauf Hanns 
Hefman fit, das ein Tagwerck wißmadse dat er infansrıheit hat, dar vüt 
darauff der Schufter figt Ein güt das igunt Icdia und undefisı iſt, Die Rate 
müle Darauff Walther Mälner isunt fit, den Hofe den Seitz never pawet, den 
Hofe dem der Kreſſe pamer, den Hofe den der Lehrer patet, Das gt Das er fit 
funderbeit hat , den Dofe den der Kofner pauet, Sechs onbeirgie Hewſer, die 
einsteil® noch nicht zugebawen find, vnd darein auch Ecker ond ıten »ebören, 
eben ZBevher groffer und Blepmer, die zu dem Sioh gehören , die Brücken zu 
uöuraitetien in maffen als Wilyalm Zodel ſeus die Zungehabe bat , 
Den Kirchenſatz ber zu dem Sloß gehoört, Darzu Die nachbenanten 
Hoͤltzer, mit namen das Eychbols zu dem Heiligen Ereuß,der Roſenbuͤſchel, 
den prande Die Darst, die vordern Beriach, die Mitteln Berlach, die bin» 
dern Derlab, den dungrrn pübel das Abfnavtach, das Burdhölzlein, das 
Hol Im Rotembery in Tandawſer Wald gelegen den Arlefbere das Junzk⸗ 
holz, das Hörnlein, Das Burghölglin, das Kauffköflein den NHattelbera, den 
Drunnerberg, das Gehep , den Eychberger, das Nrenndlein, dar Mrennbois, 
die Hart zu Vlliſwang, das Höfflinsbeige Ein Hei ſtoſſet uff den Vnſend⸗ 
gen Weyer Zmeen Morgen Hol; binder der Betlach in der VBrum cken, 
aud) alle vnd ıglide eisen gute, Dir. zu Wtlpuraferten on) 
Liatpurg nebören vnd funderfich die nachbenanten ftöce vnd aüte, nemiich 
Die Hoffrene , darauff Heing Berpinger figt zu Dberfneyrten gelegen , 

ift vogtdet und gerichtber Die Hofrept doſelbs Die Lutz VBerbinger hat 
iſt vogtbet nd gerichtber Die Hofrapt doſelbs, die Hanne off ager bat, 
it vogtber vnd gerichtber, Die Hoffrapt dofelof die Eiuus Hübner bar 
iſt 


if voetber vnd gerichtber Die Hoftaye doſelbs, die Elskorbachin hat if 
Dogtber und gerichtber, das Hol; das fo auch Hat, genant, in dem 
mapebarn die Hofſtat bafelbft, darauff Eonrat Calman fage, Die ꝓwttſchafft 
Dorelbit ale Ehafft vnd Kreuel doſelos gevoreni, zu dem Sloßz, 
das güt zu Egk gelegendarauff Heinz Seiler füt, Das gür zu Tampach 
gelegen, darauff Contz Rudolff ſitzt, Die Hoffrapt vnd das guͤclein daͤſelbſt, 
das Michel ızun dat, Die Dirtſchafft Schenckſtat Emidftatt, und 
alle ander Ehafft dofebk, Den Hoff un Schoppfloch gelegen 
ben Cork Wydemañ pawer, Die Hofrapt darauf die Wilhalmin doſelbs 
ſitzt, Aen Qisrden tehie Des Zehenden doſelbſt Die Hoftapt zu Stettlein 
gelegen Darauff HubAR ſitzt Die Hoffrayt doſelbſt, die Mayrin bat, die 
Hoffrapt zu Vttenſtetten gelegen, dy die Wodenmeſiyñ hat, iſt vogtber 
und gerichtber , Das güt dofelbt darauff der Drechſſer ſitzt, Das zuͤt 
doſelbſt darauff Seit Bappler figt , einen halben Hoffe doſelbſt Einen bofe zu 
erckheim gelegen , den bofe zu Durgſtal gelegen, den Hanns En 
geniein pawet, den Hofe zu vndern Pruñ gelegen den Eunlein pawet, 
der Moyr gibt auß fant Lu gut Dofelbft zwey mapdbiner, deu Hofe zu 
Prenbad) gelegen , den Elaus pawet, das gürlein doſelbſt darauff der 
Moyspamg für, Das güt zu Oberpruñ gelenen , gibt drew mandhüner, 
dus zus zu Gramenſtetten geiegep , darauf Pfal Jörg ſitzt, das gür 
Dofelbit, das igunt onuerlihen fleet, Das güt zu Grüpelbad) gelegen, 
Darauf Hanns Kormein jit, das Guͤt vnd die Scheuctnat boſeloſt, das 
Hanns Wirt ıgund deſizt , Die Selen doſtibſt, darauf Die Körnleum fit, das 
Gut dafelbit darauff Hanus gelait fig, den tirchenſalz vnd ulle an— 
der Ehaft doſelbſt, Ein dofe doſelbſt it Deingen Seckendocff gidt 
ons Jeriichen zwoͤfff vieriehl habern Auffkircher maſſe vnd driy metzen oͤls, 
Die Selden zu Dieterſtetten darauff der Hoff Contz ſitzt, iſt vogtber Ein Hof⸗ 
„Kat doſelbſt des Bappiers gemant , Die zwey teyle des Lobeis bofe zu Pers 
natßwend als das Hans Dietheich tgunt beflgt, den Dritten deffelben 
Hoffs, bat being dietzrich , Die Hofrayt doſelbſt die Hanne Swid bat, 
Die hirtſchafft dofeloft , alle Ehafft und freuel doſelbſt 
Ein Holge dofelbft als das It Sechs igunt haben, Ein Selden zu Willi: 
ſwang gelegen, darauf Hanns Eberhardt fige Vier morsen adfers die er 
infunderheit bat, den bofe dofelbft, den Mülbenns rin!pnwer, Einen morgen 
ackers den er infunderbeit bat Die hube doſelbſt, Die Hanns Diethrich 
pawet, au Fin hofrant , vnd vierdhalben mergen ackers, die er inſunder⸗ 
beit bat , die Schenckſtat dofelbft darauff hanns Goldner ſitzt, das gutlein 
dcs er In funderheit hat , Die hofreyt Befelbft darauff hanns Smid ſitzt, 
Anderlhalb morgen ockers Die er Infunderbeit hat, Die Hofteit "nielft die 
die Katgebin hat den acker doſelbſt, den der huft ſeitz izunt bat, Die hirt— 
ſchaft doſeibſt, alle Ehafft und freuel doſelbſt, Ein öde 
Hofftat dofeibit , die Lewpolt bat, das güt zu Vilerſ prunn ocesen das 
souff Sons Bickel ſitzt, Das aut doſelhſt, darauff walther Eong fist, Den 
Hofe dofelbft , den der Schänherre * die Hoftayt doſelbſt, die zu 








DE u; ' 
walk hat , Das gut doſelbſt, darauf Hanns vozler ſitzt, Den miffledden ; 
ag infunderheit hat, ud alle Ehaft vnd Dorfrecht dofelbft, 
Sechs morgen aders vnd amdershald tagwerck wiimads dofelbt Die die 
Dprreichin hat auch einen Wifflecken, den fphatinfunderheit , Den Ha 
geihofe zu Synprunn gelegen, den Seit Rewier patvet Ein Hofflat , 
die en inſuuderheit darzu bat, Zwen morgen ackers dofetbit die der wollen 
Conz dat die Emidftar vnd das gütlein defeibft, darauff Hanns Smid igund fit, 
Einen dalden morgen ack ers den er infunderheit har, auf einer Doiftat zu dem 
Meperhoffe, geis ein Vaſuachthuͤn Die Schenckſiat, doſtidn daraut Friz Dis 
ner ſut, die Hirtſchaft doſelbſt, ale Ehafft, Dorffrecht vnd 
Freuel daſe bſt die Doftage doſelbſt, darauf ein Stadei Keet, die iunt 
ber Dfarrer hat, Ein Vaſnachthuͤn, auf dem Daros darnne der Frümeffer if, 
deffelben Frumeſſers, Dinderfeijen Sullen dieuen vnd zu dem 
rechten geen zum Sloß der Barmerhofe den Com pamer , den Hofe 
zum Derg gelegen den Heint Lympach pawet, den Dofe zu Wittenpruñ 

elegen den der Ritter pawet, das bangend Holtz, da® er infunderheit hat, 
as gütlein das die zen Pauren zum Berg vnd Witenprunn haben das 
auf weipprechten von molmerähamien ein laitheres geri, Den hafe zu Wel⸗ 
chenholtz gelegen , den Mayer Eong iunt panet, Das hangend ha&, 
das er infunderheit hat, auch Einen halben hofe dofelbft , den er aud bar, 
Darzu den hofe,den er hat, genant vndern — vnd den hofe den er 
bat,genant obern Eichelberg, den bofe dafelbk , dan Wernlein ikunt pamer , 
aud das hangend holz das er darzuͤ bat, Einen halben hofe dofeldft nele- 
gen, den er auch hat, Aber das bangend holy , das er darzuͤ hat, ben hofe 
dofelbft, den Danns Rewier pawet, das dansend ol; Das er hat, und dem 
ofe den er auch hat, genant der Eychelberg Ein öde Hafitat , au Fnüttel- 
ach gelegen, Dirih vocker hat zven morgen ackers zu Werfhofen zu 
tockſtat gelesen , fünff morgen holzes und ackers bey Bümfwang geie⸗ 
sen, die die Stockerin zu Amelbrucht bat Die Ecker zu frandtendofen geie⸗ 
en , die bie Bernin eingefezt bat, Und was auch zu Dem allen vnd 
lichen vnd darein Aberal yndert gehört, oder Durch rerht, os 
ber von gemonheit gehören fol oder mag Es fen an Dorffs 
rechten an Gericht, an Ehafft, an Zwingen an bennen, 
an Derofern an Etedeln ‚an hoftabt am hoffleiten, an garten , an Perons 
den , an Eckern an wifen , an mafler , an wahd, an flage an wegen an boig 
an velde an Egerden , mp 26 alich gebeiffen igt, gepawens ond dnerpawen 
mit geunt vnd Poden , ob erd ond vnder erd beſuchts vnd vnde⸗ 
fucte ſer benant oder vabenant, kleins vnd groß nichts auß⸗ 
genom̃en, als dann uns das von Wilhalm Zobeln ſellgen gefallen vud 
worden iſt, mit zu befegen vnd zu entfegen und funderlih als dag alleg 
vnd iglich® von vns zu lehen gerürt bat Alſo baden wir das den ege⸗ 
nanten kaͤuffern geelgent , vnd eigen In das alles mit Difem brief wy das 
eraft und mat haben fol und mag , Wnd geben auch In «8 alcs für ledig 
— — Bi onfgenomenen gewönlichen zehenden 
one geuerde , nd alfo das die vorgenant Burckart Eberhart Fti bofer 
Sebolt Berlin Selz Berlin Hanns Yung banns Thewrer Soma hi 2 
anns 


sTiw 


Hanns von Feuchtwang Contz Goltpach Bartholomeus Foͤrſter, Hanns 
Stattſchreiber vnd ade Ire erden, DAB obgeſchriben Sloß Burgſtal 
Hofe, guͤtet Leuͤte vnd ale ander ſtuͤcke, als vor begriffen iſt, mit allen und 
zolichen Feen, vnd iglichs nuͤtzen zuͤlten fellen, hautlon, dienſten juͤgehoͤrden 
gewalt ſamyn aewonheiten und auch rechten, nuͤ fuͤrbaßmer ewiclich vnd 
eruͤlich Innhaben, ayſſen und haben, menden keren, damit tuͤn vnd laſſen 
üllen vnd muͤgen wp vnd mas ſo woͤllen, zu allem recht, als mit andern Iren 
eigen guͤte, ome vnſer, vnſer erben vnd allermeniglichs von vnſern wegen Ars 
xungen widerrede und anſprach Darumb ſy vns alfo par gegeben vnd gentzhich 
bezalt haben Newntawſent guldemm güter rechtzewegner Reyniſchen guldrin bie 
ale zuͤ vnſerm befern nuhe vnd feommen fommen vnd beivenndet find, vnd 
alſo haben wir vorgenanıen Marggraff Fridrich, und Maragraff Johanns, 
mit allen den worten vnd wercken, bie dartzuͤ gehoͤren, als fürlich vnd gewon⸗ 
lich IR, Den ihgenanten kauffern vnd alien Sren erben, das egenant Sloß 
Burgſtal » bofe güter vnd alle andere fuͤcke, mit allen nuͤtzen guͤlten 
vnd zügehörungen ‚ als obgefchriben fleet auffgehen , eingeantwurtt,, und 
fein aͤuch ledielich und gentzllch, dauon geſtanden Vnd haben fp des alles ges 
ſetzt in Zr ſtillen nüglichen gerümeten gewere , Vnd haben auch vns das 
ran, aller der recht , vorderungen vnd auſprache So wir zü Im 
allem vnd tglichen, von engenichafft oder Ichenichafft wegen, nes 
gebebt haben , oder fürbaß haben, oder gewynnen möchten , für 
vns vnd alle vnſer erben, negen In ond allen ren erben, gar 
vnd genglichen vergiaen , Vnd verkeiben ons des alles vnd ialichs ihunt 
mit rechter wiffen im crafft Bits brieffs Alle Das mir noch Bein vnſer erben, 
noch nymant von onſern wegen Sy noch Fr erten Noch nymant von Iren 
megen , nü fürbaßmer , daran nichgit engen Irren befümmern , noch beten» 
cken füllen noch woͤllen, noch Fein vorderungen, anfprach noch recht , mit 
Pepneriey gerichten geiftlichen wech werntlichen, noch nemenniglichen mit Beinen 
andern ſachen, fürgügen, noch fünden , wy man die ymer erdencken , oder 
genennen moͤcht, Darsü noch darnach ewielih noch myiner mer haben noch 
ewynnen füllen noch mägen , an keynen fleten noch in keynen wege Dartzuͤ 
Ken wir vnd vnſer erben, prruerfcbeidenlich den egenanten Burckart Eberhart , 
isen hoſer Sebolten ‘Berlin Segen Berlin, Hannfen $ungen , Hannſen 
hewrer Eonradten kurren, Dannien von Feuchtwang Contzen Goltpach 
Bartholomes Foͤrſter, Hannfen Starfchreiber und Ir aller erben, auff das 
odgeſchtiben Sloß Burgſtale, Hof Leüre, güren vnd ale amdere Mücke, 
nach dem obbegriffen iR , Ir recht dertigen vnd werer fein, zwey ganke are, 
Die nehft nacheinander nach datum dits brieffs, für alle vnd allermeniglich 
rechtlich Zerfalunge vnd einfpruch Alle welch Zerfalunge oder anſprach In 
oder re erben, in den iggenanten Zwey Jaten, daran oder auicht, das 
dartzu und darein gehöre , gemeylich oder funderlich mit recht befihee , oder 
widerfüre , e8 mer von geifllichen oder werntlichen Lewten oder gerichen , 
oder von wem das befibee , das füllen mir vnd vnſer erden vnuerſcheidenlich 
Ine vnd Zren erben vertigem , vertreten , werfprechen vnd verſteen, und auch 
aller ding richtig vnd vnanfprüchig machen ‚ als oft des in ben obgenanten 
groey Zaren motdurfft wirdt, one alles vergeben, ome allen Fürkug und wis 
berrede , vnd gar vnd genglichen one allen Iten ſchaden ome geuerde , Wo 


wis das nicht tetteu, So haben darnach alwegen, die vorgenante kauffer, 
aa o der 


oder Ireſerben volen gewalt und guͤt recht, die hernachbenanten Büraen , 
alle Funfftzchen gimehntlich, oder Ir einen oder mer beſunderlich, darumb 
zu manen ſeld oder mit ren boten oder drieffen zuͤ haws zu hoſe, oder vn⸗ 
Deraugen vad fühlen In dann , der oder die gemauten bürgen,, nah I: mars 
nugen ‚ in ben nechften Achitagen vnuer zogenlich It iglicher bey auten treten, 
einen knecht malt einem Pferd in leiftugen ſchuͤcken, gen Dindelfpübel in bie 
Stat , im eins offen miris haws, das In pe dann mit der manugen benens 
net wirdet, Diefeiven Enecht, ale vnd iglich mitſampt den pferden doſeldſt leiften 
füllen, recht gewoͤnlichleiſtuñ ge ongeuerde, danach leiſtens recht, alles uff vnſern koſten 
und ſchaden, und als oft ein Enechte oder ein Pferde in den leiftung abgienge, oder 
ſich verleitet als oft Suͤlen In die Bürgen, der oder des diefeiben geweſen 
weren, ander Enecht vnd Pferd an ber abgegangen oder verleiften ftatt, in Leitung 
wider fießen Alfo das ſy ale vnd jglich, auſſer der Leiſtungen nicht Fommen, 
noch davon ledig werden füllen, dann mit der obgenannten Kauffer, oder Zr 
erben gunft vnd güsen willen oder Ee das mir In Das obgeſchriben 
Sloß Burgftal Hofkeute güter, und ale nd igliche ſtücke, nach dem obs 


begriffen in, mit Ir zugehörungen seuertige haben , Sp daber ge⸗ 
ehroig vnd vnbekuͤmert find beliben, nach dem und worgefcheiben fkeet, vnd auch 
fo darzü alles des ſchadens, den fy des pedenn redlich und vngeverlich genom⸗ 
men bitten volfomenlich außgericht vnd bezalt werden, alles gar und genslich one 
alen Zren ſchaden Bing auch der nachbenannten Bürsen im ber menle Fr einer oder 
mer von tod ab, dauor got fen, vom lannd füren, oder fünft zu bärgen vnnuͤtze 
würden, So fullen wir In nad Ar monungen in den nechften viergehen tar 
sen onverzogenlich fegen, he einen oder ander, als ſchidlich güt bürsen ‚an des 
oder des abgenangın flat, vnd in dem vorgefchriben rechten vngeverlich, oder fp 
haben vollen gewalt und gang macht, Die bliben büraen in dem obaefchriben 
gechten zu manen, die auch ihn dann knecht und Pferd in leiftungen ſchicken ſul⸗ 
len, an bie kette vnd im der weife So vorbefcheiden ift, Als lang bis alfo 
ander Bürgen gelegt werden, Wir und vnſer erben unuerfcheidenlich Gereden 
und verfprechen, für ons vnd vnſer erben, die nachgeſchtiben Buͤrgen und Se 
erben von difer burgſchafft vnd leiftungen zu ledigen vnd zu loͤſen aenglich ene 

ren Ichaden , Vnd des alles Zuͤ waren offen vifunde vnd gürer ſtcherheit, Ge⸗ 
en, wir vorgenannten Marggraue Fridrich vnd Margaraff Johanns, für uns 
vnd ale vnſer erben, den offtgenannten kaͤuffern vnd allen ren erben , bifen 
brief befigelt mit onfer Beyder Anbangenden Inſigeln, vnd auch mit der nach⸗ 
benannten Bürgen Inſigeln, Vnd wer es, ob difer Inſigel eins oder mer, an Bir 
em brieff zerdrochen wuͤrde, mißkerrt oder nicht ‚ Daran gebenckt, oder ob diſem 

teff funft keinetley ſchade oder gebredhen zuvilt oder beſchehe, es me: von mal 
fer, von Fewr, oder won andern fachen, wy es fich fügte, das alles fol noch 
mag In noch diſem gegenmürtigen brief Beinen fchaden Fümmer noch gebrechen 
bringen noch keren, an kennen fletten noch in Fein weiſe ale die wu diſer Ans 
— eins oder mer daran gang iſt, vngeueruch, Vnd wir Die nachgeſchriden 
ungen, Delennen auch difer burgfchafft , leiftungen vnd fachen vnuerſcheidenich 
Dnd gereden vnd werfprechen bey vnſern güten trewen, alles das von uns au 
bifem brief gefihriben Meet, Zu halten vnd zu volfuͤren ongeuerde , nd ra 

nd die Bürgen Conrat Truchſeß zu Pomerffelden Arneit von Seckendor 

berda, genant, Hanns von Seckendorf zu Pruñ Fridrich von Woimerfoags 
fen, Sigmund von Eenterhheim, alle Nittere Wigles Schenck zu Gehern Com 
rat Dolginger Conrat von Lenterfbeim , Hanns von Nechemberg Hanns 
von Wolmerßhawſen Eon von Webenburg Jors Eycharghamfer , Din 


Erlinzßhawſer, Wilhelm von Tuͤrrwans, ond Jorg Fiſchlein Dottor, Des 
geben iſj zu Nirembetg Am Mittwoch ⸗ dem heiligen Oftertag Nach Criſtl 
— — gebuͤrte Viertzehenhundert Jare und darnach Im Einvnddreiſ⸗ 
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EASH Burkart Eberhart, Ich Fritz Dofer, Ih Sebolt Berlin, 

Ich Seitz Berlin, Ich Hanns Yung, Ib — Thewrer, Ich Chuͤn⸗ 
sat Furt, Ich hanns von Fewchtwang, Ich Chuͤntz Goltpach 32 Bartho⸗ 
lomeus förkter ale Burger jzuͤ Dinkelſpühel vnd Ich hanns Swertfuͤrw ven 
Eiſnin detzo Stattſchriber daſelbs zuͤ dinkelſpuͤhel, veriehen offenuch fur vns 
vnd ale vnſer erben, mit diſem brief, vnd tuͤnd kunt allermenglih, das wir 
mit Veraintem guͤtem willen vnd wolbedachtem muͤte, den Erſammen Wiſen 
vaſern lieben Herren, den Burgermaiſtern Raͤte vnd Burgern gemainlich, der 
Siatt zu Dinkelſpuͤhel vnd allen Iren nachkomen, mit diſen brief pero Recht 
vnd redlich zu alnen ſtetten ewigen kouffe zu kouffent gegeben haben, Vnſer 


Schloſſe zu Wilburgſtetten, ats meitt das graben vnnd Züne bes 
siffen haben, mit Hoffſtatt mir geumde mit Soden, mit mawren flainen und 
Somberbois, das dar Inne oder fußt darzu gehowen iſt, darzu geben wir In 
die Biugk be Wilburgſtetten gelegen, auch geben wir In alle Ehaft 
zu Wilburgftetten vnd ſunderlich da, das gerichte zauͤ Wilhurgſtetten, ab fein 
fol und zü dem allem geben wir In alle ander Ehaft, die in allen 


andern Wylern vnd Doͤrffern, zuͤ Wilburgſtetten gehören, 
Doch uns vnd allen vnſern erben, an aller vnſer verſchriben vnd benanten gülte, 
mach laut des Zedels, der und von vnſern Hetren den Marggtafen von 
Branndenburg ze. geben ift, vnſchedlich, vnd ſunderlich alfo daz uns vnd 
vnſern erben die Schenkftate zü Wilburgſtetten gang om eintrag vnd deßgelich 
Die aigen kuͤte und der firchenfag beliben füllen, doch wenne die otzgenante Send, 
Kart verfoufft wirt , fo fol allemegen nämlich vßgedingt und verſchriben wer⸗ 
ben , das die felb Schenckſtatt kalnem vßwart man , funder nu alnem Burger 
zü dinfelfpühel , zu Fouffent gegeben werde, vnd auch das vorgenante Schloß 
Brugk vnd Ehaft als vor a u # ‚für ledig aigen, vnd alfe ul 

s 





Horgenanten vnſer herren bie Burgermaifter Mate und Burger end ale Ir 
rachkomen, das vorgenant Echloß Brugken dud Ehaft als vorgeſchri⸗ 
ben ſtat, Nufuͤrbaßmer ewiklich vnd er + Inne haben nügen nißen 
vnd han und damit tün vnd lafen füllen und muͤgen, wie Und mas fi möllen, 
als mit Frem aigen güte , on vnſer vnſer erben and menglichs von vnferiwes 
gen Irrung vnd hindernüß , om geuerde , wan wir vns für ons vnd abe vnſer 
erben , daran aller vnſer Mecht mach den vorbefchaiden ift , gegen In vud allen 
Rren nachkomen, gar vnd a haben und werziben vns des deto mit 
Rechter wihen in kraft ditz briefs, kainerlay vorderung anſprach noch Recht, 
darzu noch darnach ewiklich noch nymmer mer zuͤ haben noch zü gewonnen mit 
kalnetlay gerichten noch ſachen gaiſtlichen noch weltlichen noch om gericht In 
Pain wife , daromb fi vns alſo par gegeben vnd bejali haben , Siben hundert 
guidin Ryniſcher, die ale zü vnſern beßern autze komen find, sad alfo füllen 
wir vnd onfer erben onuerfchaidenlic , In vnd Iren nachlomen , das obgenant 
Emloß, die Brugken vnd Ehaft, als vor vnderſcholden iR, fertigen 
weren vertretten verfprechen vnd verſtan vor allermenglichs Zrrfalung und an— 
ſprach gaiftlich vnd weltlich nach der Statt dinkelſpuͤhei vnd des lannds gewon⸗ 
hait vnd Recht on Iren ſchaden vngeuerlich, Beſunder füllen wir noch vnſer 
erben die ſtuk, hoͤf vnd zuͤter die zuͤ Wilburgſtetten gehören vnd Die mir vmb 
dnfer obgenanten herren den Marggrafen erfoufft baben, kalnen herren noch 
Edelmann zü kouffent geben , denne mit des Rats juͤ dinkelfpüdel wilen un» 
gunft , Ond des alles zü warem offem vefünd , So haben wir obgenanıen Bure 
Bart Eberbart, Frig hofer, Sebolt Berlin, Eeis Berlin , hanns von Fewcht⸗ 
wang vnd banns Swertfuͤrw, vnſrw aignw Inſigel, fir Ons vnd ale enfer 
erben, * gedenkt an diſen briefe, So haben wir obgenanten danne 

ng , Hanns Thewter Chuͤntat kurr, Chuͤntz Goltpach vnd WBarıholomeus 

rfter vieißig gebeten , die Erbern Und wiſen Vltichen Berlin vnd Marhie 
bärılin gü den Ziten baid Buraer der Statt zu dinkelfpühel , das die Itw In⸗ 
figel on ſchaden In feib zü märer gezuͤgnuͤß vnd gebechinif aBer vorgefehribem 
fache offenlich ouch gehenkt habın an difen briefe, Bnder die Inſigei Wir uns 
für dns vnd vnſer erben werpinden , all Und pegliche , der neben HE vff den 
nechften ofermentag nach dem bailgen Pfingflag , Nah Chriſti gepurs wiege 
gehenhunders vnd ains und dreißig Jare. 
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SSH Sriderihd von gots gnaden Maragraue sd Brandens 
bürg ꝛc. vnd Buͤrggraff zü Nuernberg ntpieten allen vnfern 


men lewten in das Sloß vno Ampte WBiiburgfteten — 


* 


de vnſern grus vnd alles gute züuor Lieben getrewe Als wir einen kauͤff 
mit etlichen huͤtgern von Dinckelſpuhel vmmb das Sloß Wilburgſte⸗ 
reun mit aller ferner Zugeyorung troffen vnd jzukauffen geben haben 
AB begeren tie an aͤuch alle und an einen yeden befundern mir ernſte das 
Te denfelben keuͤffern zufamt ein erbhuldüng tuͤt Und in fürder gewartet 
end warın Fr das alf getan habt fd fagen toir obgenannier Marggraff Fride⸗ 
u tür uns und alle vnſer erben euch alle vnd einen veden befündern ſolch 
glühde and Ayde ond mas Fr vns vormals Pflichtig geweſt feyt, 
garıge ledig on alles geuerde geben mit Vnſern zurüche ufgedruckten Innfigel 
8 dronbad am Mitwoch nach Bonifachj Anno Domini xciutc. Triceſim 


imo, CLS.) 


Num. L. 


JB 3: Stephan von gotes genaden Pfalensgraue bey Neinond Hertzoge In 
Bayern x. Bekennen offenlichen, mit dem drife für Vns al vnſer 
erben Vad Nachkommen, As die Veſten, Wilburgfieten, mie dem Gra⸗ 
ben, Bon ons Vnd vnfer herfchaft zu Beyern, zuͤ Lehen ruͤtet, vnd gegan⸗ 
gen iſt, day wir diefelben Eehenfchafft, mit allen ieben und manfchaften,, die 
Darzä gehören, dem Hochgebohen Fuͤrſten, Bnfern lisen Obeim und Swa⸗ 
ger Frudrichen Burggrafen zu Nüremberg obergeben, In fen Dannt bracht, 
und dns der fürbaz ewiklichen verugen habn, alfo das fo von In und feiner 
SHereichaft, zü lehen rüren, Vnd geen fulen, Darumb er Bns zu miders 
legung für ſich ad fein erben Vnd nachkumen miderumb DBhergeben, Zn Vnß 
Haund bracht, vad fich gegen vns ledichlichen Verzigen hat ber Eebenfchaft, 
Die er an Chunftain, des Veen, Vnd darzuͤ aller manfchaft, Vnd Eehenfchaft, 
die dann darzu neböten , gehebt hat als die von Im, Vnd ftiner Hetſchaft 
ü Leben rüreı Vnd gegangen fein, alfo das die fürbay erwifüchen Don vns 
nd der Herfchaft zü Beyern, zu Eehen rüren, Vad geen fuhen noch dez briefs 
fage, den mir darüber baden, Vechund dez Brifs, der geben, vrd mit Vu⸗ 
fern Anhangenden Junge! befigelt ik zu Freifingen an fand Philippen, Vnd 
fand Jacobs tag, Na 
barnach in dem Achten Jare. 
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Num. LI. 
EXTRACT aus den Reihe - Statt - Dindelsbühlifchen 
Original - Fraiſch⸗ und Straff- Büchern. 


Anno 1431. Greyſelhach. 


d allda hat nE Glaid dafelbften Diebftals halben gefencklich 
ht aefiber 5 gegen Zme nit verbirgt und Gnad eriwiefen mit 


were. 
Ban * de 1447. Sinbronn. 


St, Ao. 1447. die Bauern einen Muͤſthaͤndler daſelbſt gefangen und in Die 
Stadt geführt. bb u 


Keifti geburde, indem Vierzehenhunderlſten Zar, Vnd 


nn 
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Ao. 1452. Greyßelbach. 


Pit lang nach dem Stett krieg als man zahlt bat 1442. Fahr hat ein Rath zu Din⸗ 
ckels buͤhel zwen mit Nahmen dar ein Dameer und feinen Gſellen den Frans 
den von wegen Mauberen haben laflen fencklich wehmen, In dem maldt- 
genannt der bartt bey Greußelbach gelegen, und Diefelben theten gen 
Duͤnckels buͤhl gefürt , und felgends umb Ir mißhandlungen enthaubten 


laſſen. 
* Ao. 1454. Willburgſtetten. 

Item Hannß Goppolt auf dee Schenck daſelbſt geſeßfen, weil er mit Wein 
ſteafflich gehandelt, nach Dinckelsbuͤhl gefängli gebracht und iym die 
Statt und ihre Gebiet verfagt worden. 

Ao. 1464. Willburofteften. 

Item als einer Hannß Erämer genannt zu Wiüburgftetten fich im 1464. Jahr 
beſchwehrlſch vergriffen daß er von Den Inumwohnern dajelbft gefangen und 
gen Dincelsbüpl geführt worden, 


Ft. als der Wine zu Willburgſtetten der Welßhamer ernannt, etlicher Miß⸗ 
handlung bezichtiget, doß er vom gemeiner Stade Buͤttel dafelbit griffen 
und in die Frohnveſt gerüßrer worden, 

Ao. 1469. Illeuſchwang. 
30. 1469. haben die Bauern dafelbft ein Weibshilb begangener Handlung 
halber feuglich Inn die Stadt geführt, 
Ao. 1470. Illeuſchwang. 
Saben bie Bauern von Illenſchwang einen toden Bauern hereingebracht. 
As. 1488. Breufelbach. 


Iſt einer der Roͤßler genannt mit Finem Gefellen Eßenbecken Diebſtale halben 
bey dem Heil, Ereup zwifchen AWinburgftrtten und gemelten Dorff Gleu— 
bebach 1488. Fahr gefangen und in die Stadt Dindilsbüpl gefürt, und 
mit dem Strang gericht worden, 


Ao, 1491. Sinbronn. 


Wurde Hannß Baur Diebſtalsbalben, fo er zu Synbronn gelbt in die 
Statt gefencklich gebracht und zum Schwerd veruriheilt. 


Ao. 1502. MWillpurgftetten. 
Als ein Burger von Nördlingen bey Willpuraffetten Ao. 1002. beraube 
worden , hat ein Ratb ihre Söldner nacheilen und in Wilpnrafletten eins 


fallen laßen. 
Kod, Millpurgfietten. 
Item etlich als Sie von Willpurgftetten, ein gefangenen aebracht ver 
[3 [3 


nt ⸗ 11. Pfund Kr 
* Ao. 1519. Sreufelbadh. — 


Item einer Stoffel Haͤfel genannt, den man von Balduͤng Yan bemelten 
Fleckhen Greußeidach Diebftalshalber angenommen, rn die Stadt 
faͤngcklich gefüres, und mir dem Gtrang gericht worden, Xo. 1513. 


Eod, 
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Eod. Synbrunn, 

Item als am Kirchwenhin Tag zu Nacht zu Sinbronn ein Anfruhe eis 
Bund hat ein Rath bey der Nacht wieder hinausgeſchickt, dred zu Roß, 
und eff zu Fuß. , . 21, Pſuud 23; Pfen. 

Ao. 1514. Wilburgftetten. 

Item im 1514. Jar alß Hannß Lazarus ein Wirt zu Willburgftetten; 
und fun Tochtermaun Lienhardi genant, einen Todſchlag daſelbſt in Dorff 
an Georgen Weeoern begangen, daß mit etlichen zu Roß und Faß ger 
fenglichen gen Dinckels duͤhl gefürt, und in die Frohnfeſt gelegt worden. 

Eod. Breykeloadh: 

Hannß Scharpff iſt geweſt zu Gteiſeldach, woſelbſt er erfahren, von wegen 
den zween, ſo in Der Hart ſeynd genommen, auch hertiugeührt, und ge’ 
rich worden, verzehrt B E $ d 9. Pfen. 

It. 6. Reifiz und 8, Fuß⸗Knechten die den Wird und Becken zu Wils 
burgſteiten haben gefangen bereingebracht, jeder 25. Pen. famt des Zeh⸗ 
zung — af Pfund 21. Pfen, 

Ao. 1515. Willburgftetteit: 

Item im 1715. Jahr, als einer der Gepklin genannt ‚ von wegen feiner Miß⸗ 
handlung zu Willbargſtetten im Dorff fäuglih angenommen, und 
sen Dinkelsbühl atſuͤrt, daß cx daſelbſt an Pranger geſtellt, und an ſel⸗ 
nen Beſicht gefteafft worden. 

Item ie driyen fo Der Jörg vnverdorben zu Wilburgſtetien haben gefangen, 
und hereingeführt , geſchenckt » 0 12. Pfund 15, Pfen. 

Anno 1517. Willburgftetten. 

ers als ihr zwen zu Winburgflatten im Jar da man zält 1917. mißhan⸗ 
delt, daß fie in die Stadt gefenglich gefürt worden. 

j Eod. BrchBeibady. 

rem Sixt Stoͤßlin von Greyßelbach iR angenommen in eins Rats Straf, 
und geldngnuß darum daß er beherbergt hat etuch Geſellen bie brocht has 
ben einen Karren und darauf etlich Korn ıfl-nit zechtfertigt geweſen, iſt uf 
aln alte Uphed wieder ausgelaßen worden. 


Ao. 1517. Willburgftetten. | 
Etlich· Wihburafterter bringen 2. &efangene Ihnen geſchenckt 2.fl 
Ao. 1518. Wilburgftetten. 
tem Ao. 1518, d Ifig und Sechs zu Fuß einen Verwundeten 
zu —— — En Baad⸗ Dauf Su ce genommen, und 
— Dttingifchen Knecht, Joͤrg genannt in die Stadt fenglich 


ge 
Eod.Greyßelbach. 

Item als zu der Zeit der Nörndlinger Meß wiſchen erlih Wagenleuten, und 
ainen genannt Endres dem Ziegel Knecht nit meit von Greyßelbach 
ein Auffeubr, und Unwill ift entflanden , und derfelb Endres mund wars 
den, allo das er fich bat getan gein MWillburgftätten in das Bad Hauß, 
und fi den Bader laffen — ns bernach kommen zween be‘ 
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iſt der aim geweſen Dtingft, und den gemelten Endres gefangen , und glübt 
don Ime genommen, mann Er werd gemant, fib gein Wallerſtein in 
das Schloß zu ſtellen mit Unzeigung, daß er diefer Aufruhr ſoll ſeyn geweſt 
ein Anfänger und den Grafen von Dettingen in das Ölait gefallen , als 
aber ain Kat, folder Handlung if gerwahr werden , und fonderlich daß 
ber Detingft Knecht den Endres in Gluͤbt genommen bat, ain Rath ibne 
den Endres laffen wieder abfaben , auch herein in die Stadt füren, und 
im Spital etlich Wochen faͤnglich entyalten, und zuletſt twieder ausgelafs 
fen, doch auf ain alte Urfehd und Pflicht, die er zu halten gefehworen hat. 


Eodem Eynbronn. 

Caſpar Drechßel der Fetwer ift uf der Kirchwehhin zu Synbronn ange, 
nohmen, und hereingefuͤhrt worden In den Thurn darum das Er bey 
naͤchtlicher Weil ain muthwillige Freventliche Handlung bat geübt wie 
dann der Zettel hiebey ſteckent ausweiß, und nachdeme Er aber vormals 
um allerley Böfer begangenen Hundlung auch iſt gefltafft worden , mie 
dann bieder am vierten Bicr verzaicher ft, hat Ain Rath, ſich erkannt, 
Am mit rüten laßen auszuſchlachen, aber uff Fuͤrbitt Hainrichs von ER» 
richeba.gen fein Gemal, auch ber Fabians von Würfpergs Dechants 
zu Elwangen Schrefter auch aller Finer Freundfch-fft, und viel ander 
in aroßer Zahl hat Eın Rathe die uffgelegt Straf Ime gnäbdiglich nach 
gelaffen , Doc) hat er geſchworen mornends aus der Statt ju gen, und 
nimm:ımer darein zu kommen, auch gemain Stadt» Öütter zu meyden, 
und muͤßlg zu geen, dann ob Er das rt halten, und Er begriffen würde, 
er herein aefürt, und Zme die Augen ausgeftochen, aber fein Welb, und 
Kindern waͤte Der ungenerlich wandel dieſer Stadt nis verſagt. 


Eodem Anno. 


" Hot Michel Weinfherd von Synbtonn Hannßen Lober von Dlefweeg der 
Berwundung balben ibme auf der Kirchweyh dafelbft zu Syndronn ju 
gefuͤat, gerichtlich beeiagt, amd ift der beclagte Durch Urihel und Recht der 
Dprigkeit und dem Klöger fähig erckanndt worden, 

Ao. 1523. Eynbronn. 

Sera Knou der Hirt au Sinbtun IN Fommen in ains Raths Straf, und 
GSGefaͤnanuß, darum daf Er zu rede nit ber möllen geloben, als er dann 
zu thun ift fehuldio gemefen , machdeme die Hirthſchafft ains Raths if, 
und uff einen Aid fo er geſchworen hat ausgelaßen. 

Anne 1524: Willpuraftetten. 

Item als ein Ordens Mann Derr Johannes Prior zu Münchsrott 40. 1124. 
ausgetrerten , und gen Willburaſtetten kommen, und Recht gegen Zhme 
angefchrien, daß er in die Stadt fengeflich gefürt werden. 

Epnbronn. 

Hannß Fober. Iſt von wegen der freventlichen Handlung fo ex gegen und wie⸗ 
der Achatius Weber und andern zu Sinbronn har geübt in aint Rats 
firafe ansenommen, und in den Thurn gelegt worden, und als er wie⸗ 
der aus geloſſen iſt worden, bat geſchwohren ain alte Urfehd und im den« 
felben Aid vernemmen, das er umd diefeiben Handlungen dem Achatius 
zu Diuckelsbühl' vor ainen Rate will rechts fein, und barzu um alle fre⸗ 
ventlich Dandluna, fo er zu Sinnbron hab begangen, 

Ao, 1525. Wilburgftetten. 

Item als Balthas Dann bezicht werden, daß er das Elofies Rot fol ge⸗ 

prinnt 
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prennt, daß er im Jihr 1525. hinter der Veſt zu Willdurgſtatten gefengck⸗ 
lich angenommen, Zum die Stadt geführt mit dem Schwett gesicht, und - 
darnach verpiennt worden, 

Eod, Greyßelbach. 


Clauß Peuer Wirsh alda, fo einen gefangenen herein gebracht verzehrt 4. Pfund 


6. Pfen. 
Ao. 1526. Willpurgſtetten. 

Gerg Vnuerdorben iſt in den thutn geſttafft worden, darum das Er zu Wil⸗ 
buraftätten dem Keßler in die Femer geſchlagen und mit Dem Spieß bins 
eingeftochen bat , und uf Fürbitt uf ein alte Urphed wieder ausgeloßen, 
doch das er dem Keßler für Srevel und Schaden geben fol » 17. Prund, 

Anno 1526. Welchenholz. 

Als den 19. July novi. Nicolaus Muketz von Kemmeten, fo bey nachtlier 
weile dem Martin Schiebelzu Welmenheiz eingebrochen. In bie Statt 
gefuhrt, IR Er den 5. Aug. feiner begangenen vielen Bleinen Di⸗ iſtal 
dalden mır Nahen ausgehauen worden und der Martin Hoide Io Id⸗ 
nen beherceryt und ſaſt alle geſtolene Waar abckaufft gehaatt, neben 
dem Dieb In Pranger ledig geflelt und nad Ime durch die Meßer hinuuss 
gefüct, die Stuoı , und des Raths Guͤeter beeden verdoiten worden. 

Ao. 1527. Stibroun. 


Den Bauren alda zu Synbronn fo einen gefangenen von da gebracht 
verzehtt ⸗ N ⸗ ⸗ 6. Pfund. 

Ao. 1528. Willburgſtetten. 

Kein Hirten Berbelein von Wilburgfetten iſt zu Gefaͤngnuß angenommen, 
von wegen des todfcylans zu Wildpurgſtetten an dem Bettelhannßen bes 
ganzen, iftın die Statt geführt uf ein Urphed erlaßen. Nora das Menſch 
war Urſach an des Betteihannßens Entleibung. 

Am andern Pfinaſtag In der Nacht, har Michel Hemmerer Stubenwaſcher 
zu Wudpuroſtetten auf einem Guth einen andern mir Nahmen Bertelhañß 
entieidt, hat &. ©. Math laſſen zugreifen, ale fahrende Hab zu Hantın 
zu nehmen, dann der Thärer iſt entwichen, und doch ſich mit einem Rath 
peritagen , noch Nro. 4. in hne if die Entleibun zwifchen dem Schran⸗ 
in und den Hirtenbauß zu Wiühurafterten gefheben und der Thäter 
gegriffen und fancklich nad) Dinck lsduͤhl geführt worden. 


tem noch einer it gefangen worden, fo bey det That aemefen und gezückt, 
- ift aber uf eine geſchwohrne Urphed usgelaßen worden. | 
ft ein todefchläges von Willburgſtetten herein geführt worden. 
Ao. 1530. Greyßelbach. 


em der Möfner von Greyßelbach erliher Verhandlung halber, Inn 
die Stadt gefürt. 
Ao. 1531. Willburgftetten. 


Dar Wilhelm alda ein Zuckfrevel begangen geben » 1.fl.4.Pfund 6.Pf. 
cc Ao. 





As, 1532. Wilburgketten. 

Mehr alda 1532. pro 2. Räutern und 4. zu Fuß, fo Eonzın Becken gu 
Ntlopurgitetten baben Yercın geführt, wegen des Haders fo er mit 
Elaußen Bıklah gehabt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗6. Pfund| 6. Pfen. 

Item erlichen vom Willburgſtetten, fo ein gefangen haben bracht verzere? 
11. Pfund, 111. Pfen. 

Ao. 1536. Sinbronn. 
Der Pfarrer alda gefrevelt geben» + 1.fle 4 Pfund. 6. Pfen. 
1537. Sinbronn. 
Matbes Gör und Galfriedel fo Zuckftevel alba begangen 6. Pfund. 12. Pf. 
1539. Sinbronn. | 
Leonhard Lober alda Zuck/ Zune 6. Pfund. 9. Pfen. 
Ao. 1541. Sinbronn. 

Hat Frodel Hannk zu Sinnbronn Marggraͤfi cher Hinderſaß D. fl. verwuͤrckts 
Frevels eriegt, fo er za Sindbrung mit Rafen, und Schlagen begangen, 
Bann ihme die Sſtadt wiederum erlaubet ‚worden. 

Ao. 1542. Illenſchwang. 

Hat ein Rath eine Anzahl Bauren zu Illenſchwang etlicher Verbrechung 
halber in Pflicht nehmen laſſen. 

Eod.Ao. Willburgftettem. 

8 Hann Ferber von Willbburgſtetten daſebſt mi£hındelt bat ein Rath 
etliche Perſohnen Ihn zugreiffen und fendlich anzunehmen , dahin verord⸗ 
net, aber er dazumal mit bereiten worden. i 

' Ao.1543. Willp irgitetten. 

Iſt des Shäfers Sohn von Roth eines Frevels halben fo er zu Will⸗ 

burgftetten. begangen geftrafft worden. . 1,f.4. Pfund, s. Pfem 
Eod, Ao. Ginnbronn. 

Michel des Rauſcherts Tochtermann ein Zuckfrenel gu Rinnbron” ge⸗ 
firafft ⸗ ⸗ pro 1.fl. 4. Pfund. 6. Pfen. 

Item Hannß Schoͤnher uf der Gaßen Zuck⸗Frevel begangenpto 1.fl. 4. Pf. 6. Pfen. 

Stephan Baur, und Wolf Freytag haben Ufrur oehabt za Sinnbrunn 
im Wirths/Hauß ire wer aczucket, den Wur aehoͤhnet, und auder Un⸗ 
ſchicklichk eit getrieben, darum Si⸗ inden Thurn find geſtrafft worden uf 
Fuͤrditt wieder ausgelaſſen bat aeſchworn eine alte Urfehd. 


Eod. Ao. hat Barthel des Rauſchers Tochtermann um einen Zuck⸗Fre⸗ 
wel geben ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2.fl. 

Eodem Ao, Hannß Schönherr um einen Zu » Frevel uff der Gaſſen ber 
gangen ⸗ 2.fl. 


Ao. — Weichenholz 
Der Lederlein fo vf der Gaſſen Zuck /Frevel begangen » 3. Pfund. 4: Pfen. 
Ao. 
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Ao. 1545: Willburgſtetten. 
Georg Beckh Diebſtalls halber gefangen in die Stadt geführes und des 'Rans 
des verwieſen worden. 
Eod. Ao. Illenſchwang. | 
Martin Knoll alda Zucktsevei bey des Scheiter Hannfen Weyher verloffen, 
Straf ⸗ ⸗ fund 9. Pfen. 
Ao. 1549. Willburgftetten. 
Item Jerg Beh, Keß Joͤrg genannt, von eines Diebfalld wegen zu Will⸗ 
burafterten gefangen, in die Stadt geführt und des Landes verwieſen 


worden. 
Eod.Ao. Burgſtall. 

Hannß und Jerg die Paurn genennt, und Hannß Binz ſeindt Frledbruchs 

wegen zu Burgſtall neden dem thurn Jede Partey mit 5. fi. gefisaffı thut 10. fl. 

Eod. Ao. Willburgftetten. 
Iſt ein gefangener von da in Lie Stadt geführet worden für Azung 3. Pf. 20. Pfen. 
Ao. 1547. Illenſchwang. 

Item noch mehr war das In 40. 1547. Hannß Vogt von Illenſchwang von 
megen eines Zuck Frevels uf der Gigert Inn der gemaickhen deſchehen zu 
Straf erlegt 6. Pfund. 9, Pen. 

Ao. 1550. Sinbrunn. 

Alß Ao.rrso, Gauftledel und Wendel Refch Lienhardt Lobernzu Synpronn 
ſchwerlich verwundet, derhalben er Bann nad dreyen Wochen mit tod abs 
gangen , daß ein Rhat durch ıhre Geſandten ein Fraifch oderMaleiı: Pfand 
daſelbſt In deß verftorbenen Lobers Hauß nemen laßen- 

Ao. 1551. Burgftall. 

Iſt Kila Boͤalin vonn Walthanfen des Er mit Wendel Klein Einet €. Rais 
Fridbote gebrochen, ahm Meßtag Georgi und ihne zwiſchen Dinckels⸗ 
buͤhl und Burgſtall verwundt, gethurnt und pro 20. fl. geſtrafft worden. 

Eod. Ao. Greußelboch. 

Item als ein Krieas /Mann Joͤrg Hänlein von Lanndfpera, fich im Wirths⸗ 
hauß zu Greißelbach argefmbenig gebelten , deß er durch gemeiner 
Stadt Knecht und Bauern gefangen, und Inn die Stadt gefengcklich ges 
führt worden. Ao. 1661. | 

Ao. 1553. Sinbronn. 


Als Michel Nrußinger eine Unzucht zu Dinckels buͤhl in der Kirche geübt, ifl 
ihm zu Roß und Fuß nachgeeilt worden bis gen Epnbronn. 


Ao. 1554. Juenſchwang. 


ein Yuna Diebftans halber ergriffen und ſolchen dee Dorffs Haubtmann 

* ern überentworttet, worden, Erhat aber den Buben ohne Bars 
wielen E ©. Raths wieder lauffen laflen , deswegen er feiner Haupt⸗ 
mannftel erloffen , und da er kranck geweſen, gefteofft worden, endlich 
bat er 30, Fuder Kohlen zu der Ziegelhütten führen müßen, 


‘a Eodem 
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Eodem Anno 


Martin Peyer von Sonnbronn hat auf der Gaßen bey Ilenſchwang ats 
frevelt ⸗ ⸗ 1. ſ. 4. Pfund 6. pfen. 


Anno 1555. Willpurgſtetten. 
Jacob Althammer wegen begangnen Zuck/ und Kauff- Frevels 1.fl, 6. Pfund 


12. pfennig, 
Ao. 1556. Willburgfetten. 


Der Kotbauer allda fo einen Zuckfeevel begangen » 1, fl, 4.pfund 6. pfen 
Eod. Ao. Zuroftull. 
Als 2. Landsknecht zu Burgſtall Thtoewortt von ſich geneben , feint fie 


birccan geführer worden und coften » 13. Plund zo, pfen, 
Ao. 1557. Sinbronn. 
Clauß Schönher ein Zuckſee vel pro ı.fl 4. pfund. 6. pfen. 


Eod. Ao. MNlenſchwanq. 
Din 20. luly iſt Jacob Plowhotn in dem Gemeins bey der Leim Gruben 
erirundken, deßen Coͤrper bereingeführt und zu St, Leonhardi begiaden 


word 
ee Ao. 1558. Illenſchwang. 


Michel Lober aldaift gefänglich eingezogen und geſtrafft worden. 
Ao.ı1559. Einbron. 
Balthes Meir von Walting wegen Zuck⸗RFrevel zu Sinnbronn fl. 


4. Pfund. 6. pfen. 

pfu Ao. 1561. Greyßelbach. 

Als fich ihre zwen bey naͤchtli her Weil aramönich alda erzeiat, hat ein Ge⸗ 
mein die im Wirfhs hauft arreſtirt, und E. €, Rath getorfom'ich angezeigt, 
feindt die durch zwen Meifine 3. Meher und 15. von Wilburgftetten im 
die Statt geführt worden Uncoften vffgangen 1.fl. $- pfund. 3. pfen. 

Ao. 15652. Sinbrunn. 

€. ©. Rath bat Sebaſtian Reſſ von Freybura im Preifnau durch 2. Rel⸗ 
ter und andern Knechten in die Stadt gefencklich fieren laffen, Uucoften 
1.fl. . pfund. 21. pfen. ; 

Ao. 1563. Sinnbrenn. 

Leonhard Diemer und Perer Schuefter zu Sinbronn Zuckfrevel begangen 
6. pfund, 8. pfen. 

Ao. 1567. MWillburoftetten. 

Willhelm baut fehuefter fo er beaehrt den Keßler zu Willburgſtetten alda 
zu erfhießen geſtrafft pro +» . cf 

Ao. 1568. Einbronr. 

Als Walter Dderer von Sederkdorff in Ganowolff Ballenhergers zu Sins 
bronn Bronnen vf Freytag nach lubilate den 14. May dieſes 68ſten 
Jahrs aefunden worden, hat E. E. Rath mie fir deßen erfahren, Fre 
verordnete dabın geſchickht und in Erafft E. €, Raths habender beber 

und 
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nnd nieder Obrigkeit einen Karen in die Stadt fihren und Ine meilen ee 


%.: In den Bronnen eriruncken, auferhalb St. Leonhardt Kirchhof allhie gegen 
& der Weeniz hinausbegtaden laſſen, Dneofen uffgangen. 12. Pf. 7. ᷣſen. 


Ao. 1569. Zwiſchen Wiliburgftetten und Greißelbach. 


As Veit Beißer von Schwansdorff ein Fuhrmann neben andern Fuhrmaͤn⸗ 
nern mit Nahmen Hannß Beiſer des Weiten GSobn, Michel Neuppert 
von Naichen bey Roͤtting, Hannß Kapvon Moßoach, und Dann Bers 
ger daſelbſt Hann Tuch von Pfizing dur Wilburgftetten getabren, und 
in Beyſein jet gefchriebener Perfohnen unverſehenlich mit tod abaangen, 
ift er Due Hannß Linzen Marrftaller fambt einen Reiſigen Knecht bey 
der Pfalhecken zwifchen Wilburgſtetten und Greuſſelbach uf einen Karren 
geladen, und ben St. Leonhardt Captlleu allbie begraben und gemelten Mars 
ftales und Raifigen Knecht zu Tagſolt und Ritt gelt geben worden 3. Pf. 


3» pfen, 
Illenſchwang. 


In Ao, 1970. Jacob Blohorn von Illenſchwang den 20. July In dem Ges 
meind Meverlein ertrunden, und Inn vermög boher Oberckheit In die 
Star Dindelsbühl gefürt und off St. Leonhardt Kirchhof begraben worden. 


Ao. 1571. Billersbronm. 


Nachdem Mathes Nehrr alda bey naͤchtlicher weil aus bloͤdigckelt des Haupts 
im Hemd paar Fuß, und mit entblößten Daupts Seinem weib aus dem 
Hauß entckommen, und von ihr und anderen , fo ihm nachgefolget, daß ex 
12. Schu lang bis an die Wörniz geſprungen, gefpührer, und obgleich 
in der Woͤrnij bis gen Wilburgftetten us und abgefucht, und nichts fin⸗ 
den koͤnnen, iſt er erft r<72, durch den Hirthen in der Werniz gefunden 
und durd) den Bauern Vogt abgehohlet und neben St, Leonhards Capel⸗ 
len begraben worden. 


Ao. 1572. Willburgftetten. 


Nachdem Chriſtoph Klem von Darfhofen ober Augſputg gelenen, In offts 
nen Diebftal zu MWillburafterten ergriffen tft er in die Stadt gefuͤh⸗ 
vet und drey Wochenlang eingefejt , bernadher duch den Nachrichter an 
Pranger geftellt und die Stadt verbotten worden, Azung nnd anderes 
kon P P 4. fr 8. Pfund 6. pfen. 

Eod. Ao. Willburgftetten. 

Nachdem Anna Bokin von Fremdingen und Catharina Seuboldin von Lez 
am Sontag nad Urfula des Pfarrers zu Willhurgſtetten geweßte 
Dienerin Urfula Beckin genannt bey naͤchtlich und ungewaehrender 
Mey, als diefelbig im ihrer Nachreube und verſchloßener Cammer 
gelegen, in Abweſen Herrn Pfarrers fürfezlich und bofhaffter weiß übers 
fallen, die Camer ufgefchloßen, und alfobald, ſamtlich mit vorbedachten 

“ muth und befchloßenen Kath gemelt Urfel Jaͤmerlich ermordet, derowegen 
fie am Abent Simonis und Xudae durch E. E. Raths verordnete zu Win⸗ 
burgftetten in Traffi €. E. Raths alda babenden hohe fraifhlihen Ds 
brigfeit gefencfiich angenommen , folgendes zu früe in Die Stadt geführt, 
und festlich mit dem Waſſer von Leben zum todt hinter der Ziegelbütten 
Montag nach Martini den 17. Novembr. durch nachrichter gericht wor⸗ 
den, Azung und andere Uncoſten ⸗ 123. fl g. pfen. 


dd Ao. 
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Ao. 1572. Burgftall. 


Leonhard Paur der alda feeventliche iniurien geibet zu⸗ Buraffall - Straf 
geben ⸗ ⸗ 17. ein halb Pfund. 


Ao. 1574. Willburgſtetten. 


Hannk Mayr ven Buchßheim bey Ingolftadt gelegen , zu Willburgſtetten hat 
In ein Bauersdaus eindrechen wollen, darob er ergriffen und am Sontag 
vor Allerheuimgen durch den Vogt zu Willdurgſtetten und etlich Bauern 
berein eefübrt und s. tag in Frohnveſt gelegen , aber bey Ihme nit fonder 
Diebital gefunden worden, in er durch die Butel zur Stadt hinaus ges 
füyet, und Grund und Botıen verboiten worden Uncofen 3 fl. 1. Pf. 


11, pfen. 
Ao. 1574. Illenſchwang. 

Als etliche Bauern alda an St. Stephans Tag dafelb einen Bueben Diebs 
flals haider ergriffen und foldhen einen E. Raths Hauptmann Leonbardt 
Schmidt auda überbracht , wartet, Er aber den Öueben ohne Vorwiſſen, 
eines E Raihß wieder lauffen loſſen, deßwegen er feiner Houbimannſtell etlaſ⸗ 
fen und fo er nıt Krand geweher endern eitig geſitaffi, endlich hat et 30. 
Surder Kalch zur Zichel duͤtten firren müflen. 

Ao. 1575. Sinbrunn. 


Nachdem Jacob Hiemer ein Junger Geſel ven Honhardt bey 19. Jahren 
alt zu dem Euenverg zwo Gaiß dieblich entwandt, und die eine Galß sen 
Kuuanronn in das Hirthen Hauß gebracht, und daryber ergriffen, auch 
in Erafft E. E. Raths alda babender hoher und niederer Obriafeit durch 
dir Zöldner vfachoben , und in die Stadt geführt, iſt er uff Freytag den 
2x. Febr. uff fein Get⸗ und Pintih Aus ſaa mir dem Strang vom ke—⸗ 
ben zum todt gerichtet worden, uncoften in alen 14 fl. 3. Pfund. 7. pfen. 

| Fod. Ao. Greyßelbach. 

Nachdem ein iunaer Knab bey 18. Jahren zu Greyßelboch im Dorff We 
her ertruncken bat €, €. Roath hinaus verordnet, denſelben zu as 
hoher Odri;cfeit hereinhohlen laffen, Uncoken 2.fl. 7.pfund. 6. pfen. 

Ecd. Ao. Wıliburgftetten. 

Den ı9. Marty iſt Caſpar Bols von Kel diebſtals halber , dann dag er 
nen Vatter erfehlasen zu Willburofetten von €, €. FKatbe —— 
allda aefenglih angenommen in die Stadt geführt und meil Er im Nar⸗ 
venheußlein geilorben , unter den Galgen begraben morbden. 

Eod, Ao. Willburgfietten. 


As Sobilla Hoeken Schmidtin vor dieſer Zeit an Praroer geftelt, und bie 
Dbren abaefchnitten worden , auch die Stadt verwieſen, iſt fie ſolaends 
zu Wißburaftetten an dem “Diebftal ergriffen, Durch die Bauern’ bereinges 
führt , und vier Wochen in das Narrenbaus gelegt , felaends durch den 
Nachrichter zu der Statt hinausgeführt, und €, €. Ratte Grund und 
Boden mıder verbotten tworden , Uncofen 7.fl. 3.pfund. 15. pfen. 

Ao. 1576. Wilburaftetten. 


Nachdem kaux Wolchßhaner von Nordhaußen ann b 
Remlingen, Agatha Kernin, von Rebbach, und ———— 
sin von Oderſchneutheim, haben ſich zu Willourgſielten, unnüz gehal⸗ 

sen, 
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ten , feind fie folgends durch den Vogt allda in Erofft eines Raths auda 
habender Hoher und Nieder Obrigckeit, in die Stadt den 24. Aprit. her 
reingeführer,, Iſt Agatha zu der Stadt: hinausgefihrt, Die hohe und nie 
dere Obrigkeit verbotten Die Margreth ades , dieweil fie hiebevor ein Ohr 
verlohren achabt, in fie An Pranger geftelt , das ander nod) habend 
Dbr adgelchnitten und E. E. Raths Grund und Botten perborten, 

Laux und Dann ſeynd uf Freptag den 25. May uff ihr gürlıch und Peinlich 
Aus ſage nt dem Strang gericht worden, in allem Uncoſten uffgegan⸗ 

, P) ‚ 39. fl. s. Pfund 12, pten. 
Eod. Ao. Knittelsbach. 

Als fich der Hannß Schönherr Margräflier Unterthan, fo bey feiner Ver⸗ 
nunfft nıt geweſen, in feinem Hauß erhendt, bat E. E. Magiſtrat bins 
aus geosdnet, zu verhindern daß er mit zu Villersbron Ginnbronn und 
Willburaſtetten begrabt morden. 

Ao. 1579. Villersbronn. 

Nachdem Hannk Meingartner von Zurzach Hannß Schibel zu Vilersbronn 
ein Stuck tuch enifrembt, hat ibn Kronhart Stumpff und Schidel uefenglicdh 
angenommen und vermög E. E. Raths allda habender hoher und niederer 
Dbrigkeit durch die Soldner hereingerährt und in thurn gefezt Uncoften ı. fl. 
1. Pfund 21. pfen, 

Ao. 1580. Willburgftetten. 

Marbes Päurrlein umd Georg Koler fo Zuck⸗Frevel in Willburgſtetten bes 


sangen gebieft. 
Ao. 1581. Burgfall. 


Michel Baͤuerlein ven Purafial,menen daß er dafelbft den alten Krebfen und 
a = nächtlicher Weil verwartet iſt er geſtrafft worden pro 17. 
1, dad Pfund. 
Ao. 1582. Illenſchwang. 


Nachdem Michel Dür von Pfarnfeld bey 22. Yıhr alt den 24 Aug. zu Illen- 
ſchwaug indes Schmidr hannſen Stadel ſchlaffent argwehniſcher weiß er⸗ 
wiſcht und allda habender hoher und nieder Obrigckeit uf E. €. Raths 
Grund und Boden hereingefuͤhrt und uf giet und peinlich Fragen ſoviel 
befunden daß er ftranguliret morden Uncoſten in allen 24.fi. 1. Pfund. 

Ao. 1583. Burgftaller Mardung. 


"Nachdem Jacob Deblein ein Karrenmann und Purger allbier , auf Georg 
Heißn Wißfleckhen in Burgſtaler Marckung umkommen, dach mann nit 
wiſſen koͤnnen, ob In der Gaul, oder wollen ufn Karn erſchlagen hat man 
ihn crafft habeuder hoher und niederer Ohrigckeit mit famt den Karten und 
Gaul hiereingebracht folgenden tag begraben laſſen Uncoſten 8. Pf.7. pfen. 

Ao. 1584. Knittelſpach. 
Hannß Schoͤnher alda bat, mit Gerg Millern allda mit bloſen mehren ger 
bauen geſtrafft pro ’ ‚ ‚ 2.fl. 4. Pfund, 6, Pfen. 
Ao.1585. Willburgftetten inder hetſchen Loh. 
Nachdem Eafpar Volckh, von meißenburg am Nordgau in helzlein bey 


Willburgſtetten die hoͤrſchenlohe genannt naͤchtlicher weil Durch die Ge⸗ 
dd 2 meind ‚ 
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F  melnd zu Willburgſtetten bey einen Feuer neben einen Craͤmers Korb, 

. (mit) ſcheer, Hammer den 22. Febr. gefunden worden well er nun werbächtig 

haben fie ihne angenommen und indie Stadt geführt crafft aida haben 

der hoder und niederer Dbrigkeit , gefenglich eingefezt , und nad 3. woͤchl⸗ 

her vernafftung in der Gefengnus verflorben und unter das Hochgericht 

begraben ufgegangen. ‚ ’ sl. 2. Pfund, ı2. Dfen, 
Ao. 1585. Welchenholz. 

Nachdem Lorenz kuz zum Dredle u Weſchenholz an Diebftal erwiſcht wor⸗ 
den , hereingeführt, den 5. Ian. 1586. mach Gietlich und Peinlicher 
Frag nichts mehr erfunden , ſoviel erckdendt, Daß Er durch die Stad⸗ 
Paecht zum Thor hinaus geführt, und €, €, Raths Grund und Bes 
den verbotien. Uncoſten in allen ⸗1. fil. 2. Pfund 9. Pfen. 


Ao. 1587. Willburgftetten. 


Iſt ein armer Mann Hann Doninger genannt, fo zu Millburaftetten 
zwifchen der Außerfien Brucken zu der Stadt reinwertts Im Dimpfel er⸗ 
ttuncken, bereingeführt und’ auf den Gottes» Acker begraben werden, 

Sonntag den 18. Juny vereris und 28. Novi ift ein Bueb zu Willhurg⸗ 
fretten binter der Scheiben auf dem Schieß ⸗Plaz unverſehens erfchoffen 
worden, und in die Siadt geführte, und Montag bey 8. Leonhard bes 
graben worden. 


Nachdem den 18. Aug, dreu verbächtige Perſohnen allernechſt bey Will⸗ 
buraftetten uf ©. @. Rache Grund und Boden alda in Diebflais 
erwiſcht, ſolche & af denfelbigen tag bierein geführt umd gefenalich einge⸗ 
gogen.morden, Erſtlich Eon; zuͤnckk von Haidman, vf giet und peinlich 
Fraa befunNen , welcher in der Geſellſchafft geweſen, daß man ine mit den 

tatt Knechten den 28 Ang. zu dem merni; thor binaus geführt und €, 
€. Raths Grund und Boden uf Ewig vermwiefen worden Uncoften in allen 
Yfgangen N ⸗ ⸗ 5.fl. 1. Pfund. 6. pfen, 


Demnach Margaretha Tirmer in von wiſenbronn oder Weiſſenhorn, den 18. Aug, 
87. allernechſt bey Wilbburgſt⸗iten naͤchtlicher weil mit Ihren Mann und ans 
derer Geſellſchafft uf E. E. Raths Grund und Boden ollda erdapt folche 
gefenalich anaenemmen bereingeführt , nach giet und peinlicher Sraa ſich 
ſoviel befunden , dag man Sie den ı. Febr, mit dem Schwert von Leben 
zum todt gericht ufgangen in allen 23.fl. 3. Pfund. 6. pfen. 


Nachdem Heinrich Eonz von TWaffertriedingen welcher ben der Sefemfchafft 
zu Willburaſtetten ergriffen und gefenglich bereingeführt und gefezt 
worden , bat fich nach giet und peinlicher Fran ſoviel befunden , und mit 
Urtelund Recht gegeben, daß man ihn den 18, Sept. mit dem Strang richten 
ſolle, jedoh uf beſchehene Fürbitt das Schwerdt mitge heilt worden, 
ufgang in allen ⸗ N , 17 fl. » 22.pfen. 

Ao. 1588. Greyflelbach Den 23. Septembris. 


Iſt in der Nacht Michel Binz ein Schreiner von LReiltingen zu Greißelbach 
in MWirtbshauf und Hof durch Einen mit Nahmen Zob N. von ber 
Münz bey Ereitsheim mit Einem Stuck Latten an den Kopf geſchlagen, 
darüber ihn GOttes Gewalt mit antroffen, daß er folgends — 

wochen 
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wochen zu nacht um x2. Uhr geftorben, Iſt derfelbe Coͤrper morgens 
bernach allhier in die Stadt gefübst und uf S. Leonhards Kirdhr Hof ber 
graben werden. 


Ao. 1588. Greyßelbach. 


Demnach Michel Schäder von Walderſtein ein Schlägeren uf der Nach 
Fiehwey zu Greyßelbach angefangen woraus eine Entieibung erfolgt, 
iſt en neben den thurn gefttafft an Gelt ’ pro 2 fl. 

Ao. 1589. Welchenholz. 

Demnach Niclauß Muluz von Dorff Kemenden zu Welchenholz, In Martin 
Schuͤbels Behaußung als er daſelbſt nächtlidher meil eingebroch⸗n ges 
fenglich enthalten, folgents — alter und wohlhergebrachter polieision 
l.q.den 19. Zuly in die Stadt geführt, gietsund Peinlich gefragt, und obs t 
wolen er feinen vilfältigen nerbrechen nad) , den Ötrang wohl verdient, ift 
er doch von wegent feiner Fugent, mit Rueten ausgeftrihen und der Start 
Guͤetter verbotten uff Ewig, Yung und Uncoften 8.fl. 4. Pfund 16, pfen. 

1590. Welcyenhoiz. 

Demnah Michel Herzens allda Hauffe. N. genant, und Dinckelsbuͤhliſche 
Unterthanin geweſen, welche mit der Fallendſucht behafftet geweſen, hin» 
ter feinen Stadel im Garten fo Flax gerößt,, in demfelbigen Bächlein ers 
teunden , alfobalden in fein eigen Behaufung getragen, und den den⸗ 
feidigen Tags als den 24. Aug. dur die Unferige vermoͤg unferer 
babender recht und gerechtigkeit nacher Düncfeispühl geführt, ohne Ands 
nuß der Marggl, oder Graͤviſchen, und zu Gt. Leonhart begraben 
warden Unsoflen ufgangen + v2. fl. 3. Pfund 7. pfen, 

Ao. 1591. &inbrunn. 


Demnah Oßwald Wadel von Alberthaußen, Baſtel Baumann von Nds 
fenderg, Hanne Grunewald, von Ohrenbau, und Hannß Frevmüler zu 
Stoljhaußen ale vier Kriegs» Männer zu Sinnbronn Eın Wieder 
milen mit Caſpar Mehaß E. €, Raths Unterthanen Haußfrauen ange 
fangen, daraus Ein Schlägerey erfolgt, im welcher fie die Kapßeruͤch 
nicht allein hart verwundt , fondern auh Michel Arnoldte Capilliſcher 
Untertbanen ein Finger von der Fauft aeleger warden, und fie Die Kriegs-Leurh, 
daß Dorff mit Feuer zu beſchaͤdi zen Tihrelich vernehmen laffen, darum E. E. 
Math vermöge der an dem Kanferl, Sammer» Gericht wieder Seren March 
grafen erhaltenen Urthel in Crafft babender Hoher fraifchlicher und nie⸗ 
der Obrigkeit uf der Saffen Inner und außerhalb Etters ehenebachte kands⸗ 
Knecht, in Verbafftung gezogen, die übel verwundt in Pflicht genommen, 
bie anderen in Thurn gelegt, polgends jeden umb Emen Gulden menen 
ihrer Unvermiglichkeit geſtrafft, Als aber David Gretſch von Weißen⸗ 
burg ein Fähnrich neben andern Soldaten um Erlaßung der ufferleaten 
Straf fuͤrbittlich angehalten, fein derofelben von Bitwegen der geleiften 
Dicht und Verhafft ohne Entgeld erlaffen worden, 


Eod.Ao. Illenſchwang. 


Iſt Georg Schackhelin Burger alhier wegen, daß er verſchlener Zeit zue 
Illenſchwang, über die Galle gefhoßen als deren Drten €, E. Rath 
alle hohe und nieder Obrigkeit zuftändig, vor Gericht geftraft, 


ee | Ao. 





Ao. 1593. Wilburgfteften. 


It. demnach 2. verbächtige Weids Perfohnen famt ein Klein Töchterlein , Bars 
bara Gundelheimerin und Sabina Eindendugerin genannt beede von Lau⸗ 
ingen und ſich zu Wilburgftetten etlich tag ım Witthe hauß derdalten fein 
ſolche in erafft bober und niederer Obrigcken von Dannen hereingeführt und 
gefenglich eingezogen uf giet und Peintih Befragung fostel befunden , daß 
fie beeden den 8. und 18. Sept. Durch die Meſſer zur Statt hmausge⸗ 
führt und die Stadt verbotten uncosten ın allen 2. fl. 6. Pfund 7. pten. 


Ao. 1596. Sch. pfloch. 


Demnad) den’ 26. Zuny Melchior Käfer des beilinazu Schopfloch Unret- 
than, fo den Spital un. EE. Rath wmelchem ter brilte aBeın geböria die 
gethane Aidepfliht nicht bevadyt, dieſelbe hernad) als er der verbefft, 
darinnen er arlegen, arermohlia vergeffen , nad) erlittener 2. Mod iger 
Gefenanuß Ine in Branger aetühret, Ine als ein Treuloſen unterthanen, 
Die 2. Finger in der rechten Hand abgehauen, foſgends Durch den Nas 
richter zum Nördlinaer Thor binaus geführt, Grund und Boden E. €, 
ag er vermög feiner Urpher, Uncoften ufgangen 8. fl. 3. Pf 
16. pfennig. 


Ao. 1597. Zwifc;en Illenfd wang und Einbrorn. 


Michel Hermann von Borenweilee und Hannß Lerch von Knittelfprch deß 
Sie einander brom St in ruch zwiſchen Alenfdiw na und Eın“rong 
mit entblößten Wehren geichlagen und verwundt haben deßwegen E, €. 


Rhat adgeftrafft. 
Ao 1598. Willburgftetten. 


It. demnach Michael Werlens von Dirrmana ein Lands ⸗Knecht im Marks 
bof ungebür ausaofen , Den Herr Drarrer tribuliret, ouch gar mu bicßer 
Wehr nach ime Pfarrer gefiochen, bat im lejtlib der Moct au Willbura⸗ 
fetten ſamt etlichen Bauren brreiner aeführet, und E. €. Rath Bermög 
Dero Dits bober und nieder Odriockeit, aldie laffen einzicben, und auf 
fürbit, mie auch fein werlens übergebene Utphet wiederum leedig erlaffen 


worden, 
Eod. Ao. Willburaftetten. 


It. Demnach ein Weibs.Perſohn des Altenhannfen eines Landfarert Meib 
(ih in der Perenbachers Weiber geſtuͤrzt, und olda ertruncken den 2ı, 
Map novi, ift Ste volaends taas durch E. E. Raib Diener hereiner ae» 
führet worden, und neben dem Kirchhoff bey S. Leonhard bear aben wor⸗ 
den, wie dann foldyes im Stadbuch in gemeine Ausgaben zn finden ift. 


Bernhardswend de dato r. Juny 1598. 


Demnach ein junaer Bertelbueb bey Hannfen Prea zu Berndswend umb 
Naht: Herbera einaebetten und aedachter Bettelbneb Nie Fallend⸗Sucht 
an ıbme aehabt ‚ift er underfehenermeiß ihm frin Kranckheit bat andoms 
men, in ein Schaff, daf voller Kaͤßwaſſer gemeft mit dem Kopfaefollen, 
und bey närhtlicher weil darinnen ertrunden, folamds den andern Tag 
Durch den Bauren- Boat etlihe Meurer, und &chüren, wie auch neben 
den Meßeren bereiner aefihrt worden, und bey S. keonhard begraben wor⸗ 
den wie dann in ftatsbuch in gemein Ausgeben zu fiaden. 


Ao. 
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Ao, 1698. Illenſchwang. 


Demnach N. Franckh von Diefenweeg über Herrn Althamere binderfaffen 
Stadel zu Illenſchwang berabergefallen und mas Gefahrliches geweſen 
bat €. E. Rath binausgeſchickt Ime wachen leid) berein fihren au leff:n, 
und in die Hinderftuben verwarth hernach gejtorben , lieat bey S. Leonhard 
begraben Uncoften D ’ D 4. Pfund 6. pfen. 


Eod.Ao. Willburgſtetten. 


Demnach Melchior Schlacht Hausſaͤſſig allda und Jerg Keßler bey Ihme 
zu hauß geweſen, feint fie ihres begangenen Diebſtals halter in Crafft all 
Da babender hoher und niederen Obrigckeit des Dorfis Wilburgftetien, 
Durch die Diener und Untertbanen bierein führen tffen , ſeindt beede 
den ıg. h. a, zum Ötrang verurteilt , uf Bitten mit den Gchmw.rdi ges 
richt worden, der Schlacht der ander tranguliret Uncoſten in allen 24fl. 
1. Pfund. 1. pfen. 

Ao. 1600. de dato 30. November. Sinbrunn. 


Demnach Balches Hein von Bangenweiler ben Sinnbronn todt gefunden, 
und mann von E. E. Raths Diener haben laſſen hereinerfuͤhten und ep 
St, eonhards Kirchhof begraben worden wie dann ſolches im Stadtbuch 
zu finden im gemeinen Ausgeben. 


Ao, 1602. Sinbrunrt, | 
Iſt ein Landknecht erſtochen werden auf des Wiedenbauren zu Sinbrann 
Hof bat E. E. Rath Prafft hoher und niederer Obriukeit ibm leffın hereis 
ner führen, und auf S. Leanbards Kirchhof beataben worden, wie ju finden 
Im Stad » Buch deſſelbig Jahr , in gemeine Ausgeben . 


Ao. 1603. Willburgfietfen. 


Den 13. Aug. Atem demnach Blaß Roder zu Willburgffetten ih in feinem 
Stadel felbfi erhencket hat E. E. Rath in crafft hoher und niederer Obrig⸗ 
ckeit laſſen hereinfahren, und unter das Hochgericht laflen vergraben. 


Ao. 1604. Zllenfchmwang. 


Demnach den 14. November des Hirten Göhnlein alda mit Namen N. 
neben andern Bueben auf der Wait geweſen, und ein mettlauffen mit ans 
dern Bueben aehaht, und ıfk unter dem mehrenden Lauffen unter Die Roß 
gefallen , haben Ine die Roß uf den Kopf aetretten Darmach Ine Die 
Marsaräfiiche in das Baders hauß getranem ber feines Vatters Begeh⸗ 
ren man ſolle Zme feinen Sohn loſſen, er wolle ihn ſchon in fein Houß tras 
gen aber ift nit befcheben, mie der Knab in des Baders hauß ſtirbt, baden 
ibn die Marggräfifche in Die Kirchen getragen hat E. E. Rath craffı haben» 
der hoher und niederer Obrigkeit durch den Baurnvoat ermannen, fie ſol⸗ 
len Ine quetroillig beraus geben, weilen Fe ſich aber ſalchs gewehrt haben, 
hat E. E Rhat den Knaben mit Gewalt aus der Kirch nemen laffın, die 
erſte thuͤr uf den Kirchhof arfaehauen , un? da man die andre thuͤr auch 
bat woͤllen anfthuen ift fie auf Die erſte 2. Streich felbft ufgangen und iſt 
der Zung biereingeführr , und bey 8S. Leonhardt begraben worden Uncoften 
4. 1. Pfund, 29, pfen. 


ee2 Ao, 
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Ao. 1609. Knidelipad). 
Df den Freytag nach Neminifcere ift ein todter Man in Feen der Anittelfpacher 
Gemeind Holz gefunden , bierein geführt, und alldier begraben tuorden, 
Ao. 1614. Villersbronn. 

Demnah Hanns Mayr von Deuffftetten wegen feiner vielfältigen Diebſtals 
gefenglich eingegangen aber von Villesrdtonn hierein geführt tworden den 
22. December aber mit den ſtiang gericht worden Uncoſten umgangen 14 fl. 
4. Dfund 6. pfen, 

Ao. 1616. MWilburgftetten. 

Demnad) ein junger Knad todt gefunden worden , bey des Schäfers Ackher 
zu Wiuburgftetten of der Spagen genannt fo def Ehriftopffs Sandis 
von Rufenhelffen geweſen iR von dem Dogt alda angenommen und den 
$. Marty hiereingeführt und begraben worden unciften ufgegangen 3.fl. 


2. Pfund. 3. pfen. 
— Eod. Ao.Sinbronn. 


Demnach thomae Schoͤnherrn Magt Anna drenck mit fein Schoͤnherrn Sohn 
ein Ehebruch begangen, hat E. €. Rath in Crafft hoher und Miedeter 
Odrigckeit gedacht Magt laßen herein führen und in das Narteunheußlein 
legen, endlich Sie zu der Statt hinaußführen und gemeiner Stath Grund 
und Boden verbieden laſſen Uncoſten in allen 1.fl. 5. Pfund 17 pfen. 

As. 1617. Ilenſchwang und Dorf Kemenden. 


Demnach B. und R. den Haubtmann mit r7. Schuͤzen am Afftermontag 
in der Pfinaſt Wochen zu Nachts nacher Ill nſchwang und Dorff Ke⸗ 
menden aefchick: mit Befelch, den Hannß Mefferer zu Illenſchwang und 
Jacob Seijen zu Kemenden bierein zufügen Uncoften 5. fl. 5. Pf. 20. pfen. 


Ao. 1619. Buraftall. 


Daß def Heben Sohn zum Waldtheißlein die 2, Endreßin in Buraſtall 

uf den Tod seiälagen geſtrafft wor den pro 10. fl, 
o. 1619. Greißelbach. 

Demnah Hann Weiler geweſter Pfarrer alda den 7. Det. ander Nach⸗Kirch⸗ 
weyh fich ſelbſt muetwilliq und verzmweifelter weiß in feinen binsern Stuͤblein 
erſchoſſen, deswegen bereingeführe morden, crafft babenider hoher und 
niederen Ddrigkeit, ıft von den Nachrichter außer des Kirchhofs bearas 
ben morden, die Uncoften von fein Pfarrers Berlaffenfhafft bezahlet 


worden. 
Ao. 1623. Welchenholz. 


. Demnach ein Rnäblein zu Weſchenhoiz in der Merniz ertrundken, iſt «6 
biereingeführt und begraben worden uncoſten +» 6.fl.2.Df. ı2.pfen. 


ad An. 1623. Greufelhach. 

Den 16. Ian. ift Herr Pauernvoat mit $. Musquet. 3. Einfpenningern 
und 26. Bauern von Milburgfterten uf Ghreufelbach neführt die 7. Reus 
tet alda melde den Wirth die Fenfler einnefchlagen zu W:lburoftetten 
hernach zu Greuſelbach andere unddrgere Dnaelegenbeiten angefangen 
gefenglich in die Start geführt und mit Gefengnüß abzeftrafft. 


Greufelbadh. 
Demnad ein Soldat zu Grenſelbach erfhlagen und berein nefühet uny 
allhi begraben worden, Uncoften ⸗ 2.f. 6. Pf. 24. ofen. 5 
0, 


Ao. 1624. Villersbronn. 

Iſt Hanne Mayr von Deuffftetten gebürtig in feifcher that und in einen Uns 
geif zwar nächtlicher weil zu Willerspronn erwuͤſt dene gefenglich ange» 
nommen betnadyer den 22. Decembris h. a, zue den Hochgericht geführt 
allda an eine Seulen mit den Strang von Leben zu tod gericht werden. 

Ao. 1627. Welchenholz. 

Demnach den 8. Aug, 4. Bueben in der Wernij uf den Langen tagwerck ger 
nannt , erttuncken hats ein Rhat Erafft Hoher und Nieterer Odrigkeit 
daſelbſt, hiereiner laffın führen und liegen bey St. Leonhard begraben, 
mit Nahmen Hannz Wager, Thomas und Jacob Schlacht auch Jers 
Prog, Feel Kieiter feint in der Kanjieg Cammer den Uncoften fo ufgangen 
baben bie Eltern und Pfleger bezahlt. ꝛtc. Ä 

Av. 1629. Willburgftetten. 

Den 17. Marty iſt Herrn Nitmeifters Beckhen vor Reitter an der Gutſchen 
u Willburgſtetten in der Werniz bey der Brucken erttunden, Dein, 
tich von Oberteich genannt und if bey St. Leonhard allhie begraben wor⸗ 
den, den Vnderthanen fo Ine hereingeführt geben 2.fl. 

Eodem. 

Demnad) Michel Geiger der Schäferin Sohn alda den 14. Aug. in der 
Weeny daſelbſt ertruncken it er biereiner gefihrt und uf St. Leondard Cas 
pellen begraben den Haubtmann / Schügen Deren 13.und Baurenvogt auch 
Maarſtaller + ’ 3.fl. 4. Pfund ı2, pfen. 

| Ao. 1633. Greußelbad) und Willburgfietten. 

Den 17. Marıy haben die Unterthanen zu Greußelbach und Willburgſtetten 
des Endreß Apols Weib todt geliefert, welche die Kepferl, Reuter neben 
der Kirchen am Steeg zu Greußelbach erftochen den Untertbanen zum 
trincken geben ‚ D 2 fl. 

Eod. Ao. Hetſchenlach bey Willburgftetten. 

Den 19. Apr. haben die MWillburafletter des Mang Bilmapers zu Rie⸗ 
lenftätten Söbnlein, den Ein Baum in der Hetſchenlach erfehlagen in 
die Start geliefert dem Vnderthanen zu uertrincfhen geben 1. fl, 

Ao, 1634. Illenſchwang. 


Nachdem die Keuter ein Weib zu Illenſchwang erſchoſſen, als ift ſolche 
durch die Haubtmannfchizen biereingefihrt morden, Uncoſten ufgangen 2. fi, 


20. Heller, 
Ao. 1635. Bureftall. 


Den 7. Juny h. a, iſt zu Buraſtoll hinter dem meifen Treu ein Solda⸗ 
ten Weib todt gefunden , hats €. E. Rhat gleich an den Ort, an einen 
Main durch den todt Gräber begraben laſſen, als vf der Statt Juris 
di&ion Uncoften ufgangen ⸗ ⸗ 10. Pfund. 


Ao. 1641. Willburgſtetten. 
Demnach ein Soldaten⸗Jung von Loͤwenſteiniſchen Reaiment zu Willburg⸗ 
ſtetten ertruncken und bey der - gefunden worden , jr 
i 


iſt dem Vogt zu Wihburgftetten, Haubtmanſchuͤzen, Einfpänniaern, Land» 

und Fuhr⸗Knecht Befehl geseben, dene anhero zuführen mie beſchehen, und 

alhie begraben worden Uncoften ⸗ ⸗2. fl. 30. fieuzer. 
Ao. 1650. Sinbrunn. 

Nachdem ein Vhlſporiſcher Reuter dem 23. July von einen Pferd für halb 
todt gefchlaifft, ift derfelbe nachtzeits binter Sinbronn abgeholet, durch 
den Paurnvogt famt bey ſich gehabıen Leutgen und in die Stadt gebracht 
worden Unecoften ufgangen ⸗ , 7.1. 

Ao. 1652. Zwifchen Illenſchwang und Sinbronn. 


Als Michel Linckens Burgers und Meggers allhier in der Stadt Lehrjung 
Hanns Chriſtophh zwiſchen Ilenſaawang und Sinbroun Don⸗ 
nerftag den 9. May 1652. vhtplejuich darnider gefalen, daß man ſich 
feines Lebens verweaen als bat Herr Parter zu Sinbronn dene uf 
einen Karen in fein Pfarrbaus führen luflen, bernad; aber E. E. Rhat, 
durch den Paurnvogt und Mußquetierer denſelden abents auf einer Fuhr 
in die Statt abhollen und dabey Uncoften bezahlen laſſen 4. fl. 5. ir. 


Ao. 1653. Burgftall. 


Als in Buraftall den 2<. Sejt. 1653. des Michel Dorfen weib Bars 
bara fi allda in des Dorſchen Stuben erhenckt, iſt felbe herein in die 
Statt gebracht, und außerhalb der Gottes/-Ackers bearabım morben, 
ut fupra den 25. Sept. 1653. und weilen hierauf der Vogt zu Feucht⸗ 
wang, aus des Unterthanens NHoftbär ein Span gehauen und mit nach 
Feuchtwa aq genommen, alß bat man an fetten der Statt darwieder pro- 
teftiret , und reſtitution famt Stallung, der hierzu gebrauchter Perſoh⸗ 
nen begehrt. den 9. October. 1653. 

Ao. 1653. Berdbrim. 

Demnach Andreas Schup , ein armer taalöhner auf Steuermarckh ſich eine 
Zeit bey Mars Stephan Dincelpüblifhen Underthanen zu Berck deim ufs 
gehalten und gearbeitet , ift dee entlich bezechter weißj in den Stadel uf 
Die Balcken hinauf in das Heu gefliegen , su Morgens aber in den Sta— 
del todt liegent gefunden , uf eingelonaten Bericht bat E. E. Rbat Erafft 
habender boher und Niederer Dbrigkeit dentoden Coͤrper Durch den Bauıns 
Wogt und bev fi) gehabten herein abhohlen und vfm Gotis Acker begras 
ben laffen Uncoften ‚ ⸗ D 2.fl. 2o.kr. 

Ao. 1654. Knittelſpach. 

Iſt der Maragraͤfiſche Baur alda um willen er an 8. Thomas tag wider 
den deutlichen Feiedenfchluß und feiner eionen Obrigkeit fpecial» Befehl 
gearbeiter ‚hierein gefenglich geführet undgeftrafft s pro 2. fl, 

Ao. 1658. Knittele ſpach. 

Demnach der Maragräfiihe Untertban zu Knittelſpoch die Catboliſche Fever, 
tag mie ers fd,uldig geweſen und fein Obrigckeit zu balten ufferiaren r 
nit aebalten und daran gearbeitet IR Er in die Statt geführt und «ingefeze 


worden, 
Ao. 1660. Greißelbach. 


Wolff Mercklein zu Willburaftetter, iR, um willen er und fein Schwa⸗ 
ger Georg Mayer fo ein Könige. Spauniſcher Officier geweſen, * * 
ir 


Klrchweyh zu Greyſelbach mit dem Wirth daſelbſt ungereimte Haͤw 
dei und gefährliche Schlaͤgerey angefangen geflrafft werden pro 9.fl, 


41. fi, 
Ao. 1661. Willburgfteften. 


Nachdem der Schäfer zu Wilburgſtetten in Obrigkeitl. Sachen nit pas 
tiren wollen, ıft folcher mit gewahrter Dand hereingehehlr, und mit Ge⸗ 
fängnuß und Geld geftyafft worden ⸗ 7. fl. 


Ao. 1663 Willburgſtetten. 


Demnach fich Michel Mayr zu hoben Haltingen gebürttig, insgemein ber 
Ammen-Dirv genannt mit feiner Dien zu Wilburgiierien betreten laffen, 
als ift er famt feiner Dien auda den 1. Sept. aufgehebt und getangiis 
hen in die Stadt alpıer gebracht, hernacher examiniet, und von ıhme 
fouil befannt worden daß er den 15. Det. bui, anni iſt mis dem Strang 
gerichtet tuerden, feine Dirn aber wiedet erlaffen. 


Ao. 1669. Sinnbronner Gemein; Weyher. 


Nachdeme Balthas Fackiers zu Wilburpftetten Weib in einem Sinnbton⸗ 
ner Semeinte Weyher tod gefunden worden, wurde ſolche herein gehohlt, 
und des halben zahlt ⸗ En 3. 18. fr. 

Ao. 1683. Willburgfetten. 


Welchergeſtalten zwey Deitingifche Jaͤger famt dem Baumeifter aufm Stahls 
bof und einem andern Boͤkwicht als volgefoffene Beſtien bey Wilburg⸗ 
fetten allerhand Boßheiten ausgeubet, dem Auffeen Becken feinen neuges 
machten Zaun zjerbauen, und als jie von Eafpat Schmideen biefigen Uns 
tertbanen abzulaffen ermahnet worden, fie denſelben moͤrderiſchet weiß 
angefallen, und nicht allein ihme 25. alle tödliche ZBunnen, und imar 
die Hitaſchalen 2. oder 3. mal entzmen', fondern auch des Wirtbs Präus 
Kuscht, toeldder ermehnten Schmidten zu Dilff kommen zwey Wunden 
in Kopf und den Arm, wie nicht weniger des Pfarrers Brudern das Schul⸗ 
tes. Bladt entzwer gehauen, und hernach als mörderifche Boͤßwicht fich 
davon gemacht, ſolches gibt Des Baurenvogts bey £obl, Cam ev fid der 
findende Relation mit mehrerm judernehmen , wenn nun foihe RBleßitte 
fürnehmlich aber mehrermelter Cafpar Schmidt welcher in wenig Wochen 
bernach aufm Loderanger geſtorben, und zu Will hur gſtetten bearaben der 
Myrauknecht aber wieder geheilet worden , durch den Wachtmeifter 16. 
Haubtmannſchuͤhen Dem Baurenvogt Einſpenniger und Landknecht her⸗ 
ein gethohlt worden, als find daraufhin folgende Koſten ergangen in 

Den 12. Febr. Ao. 1684. Welchenholt. 

an ein verbächtiger Geſel aus Oeſterreich gebuͤrtig, teilen felbiger ſich zu 
Welchenholg volgetsuncken mit der Gemeind hernach Urgelegenheit ans 
gefangen, und daß er Das Wevyler anftecfen woRen, von ſich kommen lafs 
fen, diefer if auf vernehmen herein geführt, und gefänguich geſeit worden. 

Knittelsbach den 19. Juny 1684. 

Iſt Die halbe Linden welche in dem Pepler Knittetsbach geflanden , durch einen 
ſtarcken Wind umgeworffen, welche durch die Bauren aufgemacht, und herein 
geführt worden, - 

ff2 Ao. 
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Ao. 1686. Sinnbronn. 


Martin Schäffer Eapitlifcher Untertban u Sinnbronn, welcher Georg Als 
breht Hamberger, Wirth und Dindelsbübliihen Schugverwandten all» 
da mit einer f. v. Miſt⸗Gabel nächtlichee weyl Mörderifcher weiß unter 
der Bruſt einen ſehr gefährlichen Stich gegeben, iſt gefttaffe wor. 


den pro 5 „ 30. fl. 
1694. Weldhenholz. 

. Den 27. Marty Caſpar Beten und Thoma Haafen beede albiefige Unters 
thanen zu Welchenholtz, beede noch leedige Sohn Nahmentlih Jacob 
Beck, und Hannß Haaf, welche in ermeiten Haafen Scheuren miteins 
ander unterredet, daß fie nach verrichterer Arbeit Vögel fehieffen wollten, 
hierauf hat obgemelter Jacob Berk eine Flınten gebracht, weiche Hanne 
Haaß ihme aus der Hand genommen, und nad dem Becken gejielet, 
torauf Die Flnten unverfehens loßgegangen , und den Becken auf die 
Bruſt dergeitalten —— daß er zwar nach beſchehener Anzeig herein⸗ 
geiragen, aber andern Tags auf den Eoder» Anger gejioiben , und biete 
aut auf den Kırdhhof begtaben worden. 


Ao. 1697. Bernhardsmend ben 14. Jury. 


Auf beſchebene Anzeia des Dorfe » Haubimanns zu DBernhardemend , 
dag fih Walburais Frevtanin YWırtıb dafelbft, in ibres Sohneß Ges 
org Frehtags Tür. Prandenburg Forndorfifhen Unterihanenene Des 
baufung aus Berzmeiflung der Gnaden GOties fih in dere Schlaf⸗ 
Kammer an den Betiſſollen erhender, bierauf if auf großguͤnſtigen Bes 
fehl Tit. Herrn Amts, Burgermeiters Her. ich Baurenvogt , neben 
dem Stadt» Lieutenant und Daubtmannfhüsen dahın abgeſchicket wor⸗ 
den, feibıge durch den allhieſigen Echarpfrichter abnehmen zu laffen, wel⸗ 
ches auch geſchehen, darauf er ſich in die Kammer verfünet, den erhenckten 
Coͤrper abarfchnitten, in einen Sack gefecket, und für fih ber auf dem 
Pferd gefüber, und ift felbige nachgebends auf den L. v. Scheelwaſen bes 


graben tworden, 
A0.1698 Einnbront. 


Nach deme Andreas Hueber von Wellershueb ein Diet , fich den 4. 5* 
1698. zu Sipnbronn, in Hannß Chbriftoph Lindners allhieſigen Unter⸗ 
thanens und Wirths Behaußung nachtlicher weil zu tod gefallen, ift ders 
felde auf befchehene Arzeig aleſch alfobald Durch den Bourenvogt, Stadt- 
Lieutenant und ı6, Haubtmannſchuͤtzen abgehohlet, berein geführt , und 
andern Tags Ley St. Leonhard begraben worden, der Roflen aı.fl. 30. 

Ao. 1701. Einnbrenn. 

AB -sen der von Sinnbronn dur h den Baurenvoat, Landknecht, und Ein» 
fpänn'ger hereingeführten Walburar , Hirlbachin fo einiger Ubelthat bes 
ſchuldiget worden, wurden dem Wirth dafelbſt zahlt ⸗ 17. kr. 

Eod Ao. Greußelbach, den 20. Nov. ; 


Demnach Hannk Bıltyas Vogel ein boͤſer Menſch, in der Eompaanie aber 
der arofe Wilhelm genannt, fonften aber ehemalen in dem Eobureifden 
Amt Steinack Boot aemefen, weicher ſich frhr lange Zeit zu Marckluſte⸗ 
nau aufgehalten, feinen Ermeraden dann und mann falle Brief 9% 
macht, und unter Fuͤrſtl. Gräfl. und Staͤdtiſchen Anfiegel ſelbige ausge⸗ 
fertiget, als felbiger nun won gedachten EuRenau hinweg, und auf * 

el⸗ 
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ſelbach begeben ‚ if die Anzeig befchehen, Habe felbigen eben unter Auss 

fertigung eines Brieſs und giar unter des Fuͤrſti. Wuͤrtemdergiſchen Ins 

fiegel anaetroffen, welcher nachgehends mit allen feinen bey ſich gebabten 

Beiefſchafften hereingebracht, und if feibiger den 9. Dec. nachdem man 

Ihme eine Ruthen in die Dand gegeben und der Stadt verwieſen worden. 
Ao. 1702. Willdurgftetten ben 22. Jung. 


Des Martin Aufinifh Sohn daſelbſten von 9. Fahren welcher im Weyher 
bey dem Schaaftof baden wollen, datinnen aber erteuncken,, ift ſeldiger der⸗ 
ein geführt, und bey St. Leonhardt begraben worben, 


Ao. 1706. Greyſelbach. 
Dem Baurenvogt wegen Melchior Marxens zu Greyſelbach im Straßen, 
weyher ertrunckenen Soͤhnleins „40. kteuzer. 
Ao. 1707. Willburgſtetten den 1. Decembr. Ä 
Auf des Haubtmanns zu Wilburgfterten Anzelg, tie nemlichen Hannß 
Berg Koglers Tochter Anna Maria bey 20. Fahren alt, ale felbige Abends 
das Biehe traͤncken wollen , if ganz undermuthet der Brunnen Schnir⸗ 
ckel ıngiwep gebrochen und auf fie berabgefchoflen,, von weichen fie derge- 
ftaiten getroffen , und in Kopf tödlich verwundet worden, daß dieſelbe 
nach etlichen Stunden ihren Geiſt aufgeben, worauf fie von dem Haubt⸗ 
mann bis Knittelsbach getragen, andern Tags von hieraus abgehohlt, 
und bereingefühtt, und noch felbigen Tags auf St. Leonhards Kirchhof 
begraben morden, 
Ao. 1708. Sinnbronn den 10. Febr. | 
Hann Fickel Fürktich Brandenburgiſcher Unterthan zu Beiltingen r 
feier" auf akhiefigen Wochen» Marcft gerwefen , und als er all 
hier einen Rauſch getrundken, und nacher Hauß geben wollen, hat er 
nebſt feinen bey ſich gehabten Cameraden nochmals bey Hann Ehriktoph 
Eindnern albiefigen WBirtb den Einkehr genommen, und noch einige Kann⸗ 
ten Dier getrundken, als aber felbiger von der Stuben heraus und feines 
Selegenbeit nachgehen wollen, ift er in den Keller binab geflürzet, den 
Half gebrochen, und nad Berfliegung einer halben Stund feinen Geift 
aufgeben , weicher noch felbige Nacht herein geführt, und andern Tags 
bey St. Leonhard begraben worden. 


Ao. 1711. Willburgftetten den ı7. Jar. 

Iſt Martin Müners albiefigen Unterthanen zu Willburgſtetten Kind von 

. Zadren in die WWernig gefallen , und darinnen ertrunden , welches auf 

——— Anzeig herein gebracht, und andern Tags auf St, Leonhards 
Kirchhof begraben worden. 

Ao. 1719. Willburgftetten. 

annß erg Kugler Haubtmann zu Wilburgftetten, if wegen dem den 7. 

a > Bi 8. — Sera Sanzels zu Wilburgfteiten Sohn, welchen 

ee Haubtmann auf einem Pferd ohne weitere Uncoſten berein geliefert. 


. 1. Ih 
Shdt⸗Cam̃er⸗Holtz ohnweit Greyſelbach den 24.May.Ao0.1719» 
Won dem al hieſigen ee zu Grepfelbach it die gehotſame Au, 
zeige 


zeige beſchehen, was geflalten Francifcus Knaup von der Eklat; Mühl 
in dem Derefdafftlichen Stadt, Eammerhoig ohnmeit Greyſelb⸗ch ars Ders 
ſelde Hoig fälere von einer Thannen toͤdtlich geiroffen, und nechet Wille 
burgftetien getragen worden, auf welcheshin von Tit, Herrn Amts. Burs 
germeifters Herri. ich dapın nekft dem Eimfpänniner zu reuihen Betelcht 
worden, und nachdeme erfanten Knauppen obme Reden 100 ſchwacher ans 
getroffen, fo habe fogleich die Beriügung dahm gethan, Lak derſelbe ın 
einem Bert zwiſchen zwen Stangen tur 3. Munn berein ın den Defpis 
tal getragen toorden, dene man alta derpflegen, und wieder glückuch 


curiten laſſen. 
F. A. Mayr Baurenvogt. 
Ao. 1721. Willburſtetten. 

Anton Deuffert von Grevßelbach ledigen Stendes, hat Dinnf Uhlen von 
Geißungen bey einer Hochzeit zu Wilbursftetten in dem Derousacben 
aus der Kirchen ohnverſchuldeter Dingen mit dem Gabel jmcey Zinger 
abgehauen, und ift dafür geſtrafft worden, 5 

Eod. Ao. Knittelſpach. 

Dem Kortens Knecht welcher aufdem Pferd einen zu Knittelsbach vom Raum 

erfhlagenen 4. Jaͤhrigen Knaben bereingebraht + 10. fr. 
Eod Ao. $nittelebady. 

Dann Eafper Laib von Mnittelsbach zeigt gebührend an, wie fein Matter Hannf 
Jerg Laid feines Alters «7. Fahr albiefiger Reich Anmofen, Pfleea aehöraer 
Unterthan dafeibften, aeftern Abends zwiſchen gedachten Knitieis bach und der 

uchmachet Walckmuͤhl ais er begriffen ware einen feiner A: ker zu vermochen, 
von einer Stangen zu Boden gemorffen, und von felber auf die Yruft alfo ver 
troffen worden, daß man ihne fogleich beimführen, und er bete frühe das 
Eeben darüber einküffen muͤſſen, auf weicheshin ich sro@nunfis Bef bit 
— A — — den * —— * Karren⸗ 

eſch ben in den Hoſpital herein en zu taflen,melder andern 
Tags zu S. Leonhard begraben werden. — 

F. A. Mayr Baurenvogt. 
— Eod. Ao. Sinnbronn. 
en Daubtmannfhügen , als Sie Leonhard Eprinser m Einnhrenn 
— von einem Kirſchenbaum a in ber Nacht brte —* 
⸗ ⸗ 6. 


Eod. Ao. Willburgſtetten. 


— Des en ‚ alter *2*2 
edit 2. il⸗ 
——— 


Ao. 1723. Sinnbronn und Zlienfe man. 


Deren Baurenvo at wegen eines zu Sinnbronn und Il enſchwang publicirten 
Decrets des Herrenloſen Geſinde und Bettelleut — * 14. kr. 


Ao. 1724. Willburgftetten. 
Als das Amt zu Moͤnchs⸗Roth mit bewaͤhrter Mannſchafft zu Willburgftet⸗ 
ten 


ten um den vermeintlich Aüchtig gegangenen Schneider von gedachtem 
Monchs⸗ Roth dafeloft abzudohlen, eingefaden If; wurden von Loͤbl. Bur⸗ 
germeifter-Amı der Stadt » Lieutenant mit denen Haubtmannſchuͤtzen ſol⸗ 
he Monchs⸗Rothiſche Mannſchafft abzutreiben, hinaus geſchickt, welche for 
dann nicht nur allein gedachte Mannfchafft abgetrieben, fondern auch den 
Schneider von Moͤnchs⸗Roih in Arrelt genommen, und in die Stadt 
gebracht Haven, alhıer wurde derſeide dey Brand Mayr Roſenwirih 4. 
einen haiben Tag ın Acteſt behalten ıc. deswegen vor Lauff - und Wachs 
geld ’ ‚ 7. fl. 30.kt. 
Ao. 1727. Willburgftetten. 


Georg Kogler Haubtmann zu Willburgſtetten, welcher Jacob Goͤtzingers 
Pettſchler /Stechers in der Rothen ertrunckenes Kind heraus gefiſchet, 
und ohne weitere Uncoſten in der Still herein gebracht hat » 1. i. 20.kr. 


Ao. 1728. Knittelsbach. 


Denen Stadt» Kncchten welche Zerg Rieders verbächtige Waaren von Knit⸗ 
tels bach herein gebracht Pr ⸗ 28. fr. 
Ao. 1730. Sinnbronn. 


Dem Karren, Knecht Preydi welcher ein hinter Sinnbrenn tod gefundenes 
Weib herein zu führen gefehicdt worden N 10, ft. 

Dem: Fiubrer dieſerwegen D ⸗ 10. kr. 

Denen Haubtmannſchuͤtzen wegen eines Lauſs nach Sinnbronn den gedach⸗ 
ten Fraiſchfall betreffend ⸗ 1. fl. 4o.kt. 

Ao. 1734. Sinnbronn. 
Thomas Reuther Eapitul, Unterthan und Wirth zu Ginnbronn wegen 
⸗ 


begangenen Ehebruchs ⸗ fe 
Und fon deffen ledige Dirne ⸗ ⸗ 20. fl, 
Eod. Ao.Sinnbronn. 
C di Karrentnecht welcher einen vom Baum bey Sinnbronu 
—— Mann Matthes Hoc herein geführt ⸗ 10. kt. 


| Ao. 1737. Willburgfetten. 
Ebert, und Melchior Friederich beyde Hochfregberrl. 
de — vn Dbesbronn in dem Wirthshaut zu Will⸗ 
burgftätten ficd miteinander gefchlagen und zus Straf erlegen müflen 1. fl. 
30. kreutzer. 
Ao. 1740. Willburgſtetten. 
Dem Karren» Knecht Preydi, welcher den im Wirths⸗Hauß zu Wilburgs 
ü Meiltingifchen Ziegler Johann Georg Edel, und 
= —— ———— Loͤhe⸗ Muͤller Stephan Scholderer 
hereingefuͤhret hat 30. kr. 
Dem Siadt⸗Lieutenant und 16. Haubtmannſchuͤtzen gedachten Ziealer herein 
zu hohlen ⸗ ⸗ 6.fl, 30. kr. 


992 Ao. 


Ao. 1739. Xillersbronn ben 11. July 


Iſt ben dahicſig ⸗Wohlloͤbl. Burgermeifter Ambt von dem biefigen Unter 
thanen, Maithas Hoffmann, zu Vilersbronn, die Pflichiichuldige Ans 
zaide befchehen, daß vom Düerstronner Kübebürten, Hannß Jörg 
Deußen, ın demfogenonnien Brandlein, einen Steinwurff ab von der 
Gisapen, weiche vo» Wildt ur ſtatien auf aedadıres BViletsdronn jugt- 
bet, in dedachten Weiler Fur em tudes Weibskud gnetunden worden, 
woraufhin von bifautem Woploit, Burgermeiſter + Aimbı mir Bauten» 
vogt der Be⸗eh worden mit dem Emſpaͤnnluger, Karren » und kant knecht 
an bemeltes Otth ungeſaͤumt zugeben, und den Coͤrper abzuhohlen, auch 
in Die Stadt herein zutübsen 5; Welches dann auch in krafft daſell ſt 
badend-hochen frauchichen Dorigkeit bewürdet , das Cadaver in 
die fogenannte Fraifch» Cammer des dabicfigen Hoſpithals gebracht, und 
abends um 6. Uhr noch felbigen Tags auf St, Leonbards » Kirchhoff des 

raben worden. Wenige Tage hernach meldete ſich Conrad Schwmid von 

ochendaldern und fagte Judicialiter aus, daß dieſes iodgefundene Weibs⸗ 
bild Maria geberflen, waͤre feine leibliche Xochter, und von Tes dafigen 
Hoff Fiſchers Sohn, vermuthlich ſchwanger geweſen, welche Beede mit 
einander den 6. curr. von Baldern weggegangen und vorgegeben ihre 
Befreunde hinter EUwangen zu beſuchen, der Kerl waͤre olleinig wieder 
nacher Hauß gekon men und auf Befraaen vorgeben: das Menſch mürde 
andern Taos nach⸗ oder wohl aar nimmer fommen, auf dieſes haͤtte Er, 
Eonrad Schmid, ihne fegen laffen, wäre aber zu Nachis aus dem Ges, 
fängnus gebrochen und durchzangen ıc, 

Ao. 1741. Sinnbronm. 

Wurde der zu Sinnbronn von dem Tach herunter gefol’ne und ohngefehr 
eine Stunde hernach ve.ftorbene Maurer , Johann Conrad Prufchel, von 
dem Baurenvogt nebft ı6: Daubtmannfdügen und dem Karren» Knecht 
abaehohlt, in die Stadt hereingebracht, und andern Tuys bsp St. Leon» 
hard begraben. 

Eod. Ao, Illenſchwang. 

Dem Etat, Mleutenont nebft 16. Daubtmonnfchügen und ımey Zimmers 
leuthen nacher Illenſchwang fich zu verfügen ‚und Benuem Marge afiſchen 
Wirth dafeldft neuerlich aufacbengten Schnd heradzureigen 7. fl. 10. kt. 

| Ao. 1742. Willburgftetten. 


Den StadtsPieutenant nehft 8. Haubtmannſchuͤten weiche Michel Laurmann 
von Mönche» Roth, da er fich auf der Kirchrwenh zu Willdurgſtetten mit 
- Reden verfehler, und Echläghändel gehabt, von dortaus bieber geführet 
haben ⸗ ⸗ 1. fl. 40. kt. 
Dem Karren⸗Knecht Chriftoph Preydi wurden weagen in der Nacht herein 
a vom Baum erichlagenen Weegmacher Andreas Damm de 
za ⸗ ⸗ 


Ao. 1744. Greyſelbach. 


Stadt⸗kieutenant nebſt Haubtmannſchoͤtzen, als die ſelbe nach Greyſelbach eis 
ne ledige Welbe⸗Peiſohn welche ihr einen gefährlichen Schnitt y\ er 
a 


. 33% 
Halb gegeben, auf erfolgenden Tod herein zu bringen, zugehen beordert 
.. fil. 


worden, bezahlt ‚ ‚ 
* Ao. 1744. den 27. Nov. 


Jacob Lauinger, Knicht bey dem! Wirth Lorenz Fiſcher zu Wihburafetten, 
hatte das Unglüh von dem Bodenjug tod gefchlagen zu merden, worauf 
diefer Durch mich Baurenvogt kincken nebft denen — — ab _ 
gehohlt, won dem Karren⸗Knecht in die Stadt geführt, und andern Tags 
darauf gemöhnlichermaflen bey 5. Leonhard begraben worden. 


Ao. 1747. Sinnbronu und Illenſchwang . 


Johann Lind Einfpdninger, werden twegen publcirung eines Befehls zu 
Sinnbronn, Idenſchwang und Kemmeten den Wiederruff und Pros 
teftation des vom Dberamt Waflertrüdingen bafeldjs publieirten Befehls, 
das Saig Einkaufen daſeldſt deiteffend, begab + 1.11.30, 8, 

ü As, 1751. Sinnbront. 


Dem an ⸗Knecht Flierl wegen eines zu Simubsonn publicirten Pas 


ten ⸗ ⸗ 2. + 
Ao, 1752. 6. Gefreyte Dorffchafften. 


Der Land» Anecht Flierl erbielte wegen derer in denen befreuten 6. Doͤrf⸗ 
fern affigireen 6. Stuck Creyß⸗ —8 das Jauner⸗Geſind und lies 
Derliche vaganten beitcffend ⸗ ⸗ 3. f. zo. kr. 


Atem bat erſtgedachten Londe⸗Knecht nebſt dem Flurer wegen abgeriſſenen 
zweyen Oeitingiſchen Patenten erdalten J 2. ſl. 
Nora. Man bat zwar in Deductione soo. dißfaͤllige Actus 
poffefforios avancirt, und hätte auch folche gar leicht liefern, 
tönnen. Machdeme aber die Beylaagen ohnehin allzu ſtarck 
und wider vermuthen allzumweitlauffig angewachfen, fo hat man 
zu möglicher Abfürzung des Werde ſich bewogen gefunden, 
es bey vorſtehender ohnehin großen und zum volſſtaͤndigſten 
Beweiß der diffetigen contiauirlichen Poſſeſſion überflüßigs 
binlänglichen Anzahl billig bewenden zu laſſen. 
Num. LII. 
EXTRACT Urtbels » Drieffs von dem Schwäbilchen 
Bunde; Gerihyt dd. 9. Febr. 1517. 
In Sachen — 
Dettingen conta Dindelsbühl 
Ein Laibopfandung 
un 
Ein Poen. Fall betrefend. 
Ser auch den Würdigen und Hechgelähtten Herrn Wolffgana Rem 1" Kö 


beyder rechten Doctor des Staͤtt a Schwaben Gemeinen ze 
u 


, und Kopferl. Sammer Gerichts Advocaren. Brinaen wir Wolfgang, und 
Wir Joahım Graffen zu Dettingen, Gevdttern , mwicder Yurgermeifter und 
Rarhen der Start Düncfeisbühl Klaweih, und fort zu beflem Form , wie 
ſich das rechtlicher und bürdlicher Ordnung nach zu ihun gebuͤhrt zu recht für 
erzehlende. Unſer BorEitern , und mir haben in Unfer Graffſchafft Detting 
von vielen Fahren her als ein alte des Heyl. Reichs Graffihafft zu Lehen ger 
babt dergebracht, und getragen, in maßen Wir noch gegentwärtiglich thun, wie⸗ 
wohl nu die Doch Oberkeit und Jurisdiftion uns in dem Gezirc® unfer Graff⸗ 
ſchafft gelend und Teritorii als Alten Grafen des Heyl. Reichs nach Ordnung 
gemeiner Recht zufeht fo feven Wir doch zu famt demfelben bey mercdheben und 
treffenlihen Pönen privilegirt und gefreut das Niemand ainichen Mıfthätigen, 
oder Schädlihen Mann der in Unſer Gtaffſchafft angenomen und betretter wird 
an Fein ander Dre dan in die Hoden oder „Half Gericht derfelden Unfer Graff⸗ 
fehafft fol führen oder überantwortten. Daß alıs unangefeben haben die von 
Dündeisbühl des werfchienen Jahrs einen aenant Stofel von Yaldiag, von 
Dierftals wegen im dem Weyler zu Grarelbach oder daſelda um und alfo on 
Mitrel in Unſer Graff chafft gelend und Gezuck fänglich, annehmen da dann nit 
in Unferer Graffibafft Doch» Gericht, fonder in ihr Gtait Duͤnckels buͤhl fühs 
ven und daſelds mit dem Strang von Leben zum todt sichten lofen; 


Für das ander haben diefelben von Duͤnckelsbuͤhl einen genant Georg Bild, 
Eifen der Unfer Grafe Joachms Burger uud Einwohner zu Dürmang if eine 

odtſchlags halben vor etwe viel Fahren gefcheben tm Septembri nechft verfchis 
nen außerhalb der Start Duͤnckelsbuͤhl Miror und Ghräden vor dem dußern Thor 
gen Dürrwang wertz und alfo auch in unfer Graffihufft Teritorio und Ges 
F fänalich annehmen, in die Statt Duͤnckelsbuͤhl führen und in anli 
‚sangnus einlegen laßen darin ex. noch gegenwaͤttialich enthalten wird, bierumb 
erhoffen Wir bitten und Begebtm auch rechilich zu erkennen, zu ſprechen, und 
zu erklaͤren, daß den von Duͤnckelsbuͤhl beede obvermelte Fürnebmen nit dezie⸗ 
men, Oder gebührt , und daß fie damit Unrecht gethan darzu auch- wieder unfee 
Seafſchafft verpönt Freyheiten verwirckt und verhandelt baben auch um eine 
Beſchicht in fonderheit in die Döen in Vermeiden unfeen Frevbeiten begriffen ‚ 
Die wir uns in nachfolgender Handlung zu liquidiren und zu leutern vorbehalten, 
— und ſchuldig ſeyen ung dieſel ben zu unſern angebührenden Theilen famt 

ekehrung erlittenen Koſten und Schäden heraus zu geben und zu bezahlen in 
dem alem Recht Gerechtiskeit Euer Richterlich Amt und oe bülffliche Mittel 
der Recht anruffende und. beaehrende vorbebältlich aller Morbdurfft , zu Urkund 
baben wir Unfere Secret Inſiegel fuͤrgedruckt bp Ente Diefer Klasſchrifft. 
Die geben iR am erſten Tag des Monaihs Decembris Anno Decimo 
quarto, 


Auf die vermeinten und nichtigen Klagen unferer guädigen Herren der Grafen 
"gu Dettingen vor Ew. Würdigen und bochgelehrten Herun MWolfigangen Rem 
62 baider rechten Poctor der Staͤtt des Bunds zu Schwaben gemeinen 
ıdhrer und Kapferl. Cammer Gerichts Advocaten an einen Tag Decmbrig 
nechft vergangen eingelegt betreffend pwo übeithätig Perfon Die mir von tuts 
gen ihrer mißhandlung haben laſſen gefäng.ich „nnehmen und in nn —— 


2 3 8 

Duͤnckelsbuͤhl führen und um ihr übelchat, Ihrer Verhandlung nach gefitaft, 
Derhalden ihr Gnad begehen und Bitten zu erfenen , das uns Beede obge⸗ 
wmelte fürnemen nicht gebürt und das wir damid unrecht‘ folten gethan ha⸗ 
ben wider ibe Gnaden verpönt Freyheiten, verwuͤrckt und gehandelt , auch um 
ein jede Geſchicht im die Peen, der in Begriffen, gefallen und fehuldig fein, 
ihren Gnaden diefelben zu entrichten 2c. und fagen wir um Kurz teilen das 
wir Buider obgemelter unfer Dandlung gut Fug und Necht gehabt und darum 
weder Foren Onaden, noc jemand anders derhalben nichts ſchuldig noch 
Aıchtia find noch einige Peen wermürckt haben, dann der ein mit Nahmen 
toffel von Balding iſt zu Gralſelbach das dann ein zugehörig zu Willburg⸗ 
fetten it angenommen gen Düncfelsbühl geführt und dafelbs von Begangenen 
Dieoftals wegen, mit dem Strang vom Leben zum Todi gericht morden. 
Den andern genanten Jörg Wildengen haben mir von wegen ains durch Ine 
begangenen Todichlags jüngf ver unfer Statt in den Schranden laßen anneh⸗ 
men und gefänglichen in die Statt führen, und alfo Beede Handlung auf uns 
fer, und der unfern Grund und Boden geſchehen, und an den Orten und Ens 
den da das merum imperium oder Hochgerihtbarkeit uns ohne ale Mittel 
und niemand anders zugehörig iſt des wir auch bisher länger Bann zu recht Noth 
iſt ohngeist mängl. in geruhbiger yualı posfels und gewaͤhre gemeßen find, 
und allo aeübt und gebraucht haben zu 5 dem daß wir und gemeine 
Stats Düncelsbübl, won weyl. bochlöbl. Gedächtnus unfers alergmädiaften 
Hertn Des Heyl. Roͤm. Reichs Königen und Kayfern wildiglich begnad und 
efrept find das mir alle ſchaͤdliche Leut im welchem Land die find da nit ges 
(horn Halßgericht find: wohl fahen und ohne entgeltnus in unfer Statt 
Dündelsbühl firn und um ihr mißhandiung flraffen, über fie richten und urs 
theilen mögen, nach Belegenheit ihr verbandlung darum fo geſten wir Idren Gua⸗ 
den mit nichts daß dag Tericorium aber die Hoh Oberkeit und Jurisdiction merii 
imperii der Ende Ihro Guadrn zuftee, erden folchs auch auf unfer ſtatt⸗ 
lich wiederfprechen und verneinen nymermehr koͤnnten noch moͤgen zu recht ges 
nugk beweiſen oder anzeigen daß bach Fren Gnaden als vermeinten Klagern zu 
thun gebührt und ſchuldig find, und alſo unbewieſen fo Bitten und Begehren 
wir uns von folcher Klag zu abfolviren und ledig zu erfenen ber Gerichts 
Koften und Schäden zu Urkund haben wir unfer Statt Secrets Anfiegel ges 
seucht by End biefer Geſchrifft Die geben it am Freytag nach S. Thomas des 

Dept. zwoͤlff Botten Tag 40. 1514, 1% 


CZ ärdiger Hochqelehrter Lieber Here Docter der Staͤtt des Bunds Schwa⸗ 
ben Gemeiner Richter ıc. als Burger Meifter und Rath zu Duͤnckels⸗ 
buͤhl auch unfer Gcafe Wolffgangs und: Graff Joachims zu Detting einge 


brachte Rlag betreffend die zween dere die don Dünckeisbühl ein in dem 


fer zu Graiſelbach und den andern vor Ihr Statt Mewren und Gira 
a Sacı annehmen außer unfer Graffſchafft im ihr Statt führen, 
und dafelbs ftrafen laßen, den rechtlichen Krieg durch Antwort verfangen, des 
——— in —* ae EN RN , und —— — 
i t vermelder Ort zu gehörig Ten 1 
— —— alles das in beruͤhrter der von Duͤnckels buͤhl ſchrifft⸗ 
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lichen Antwort beariffen iſt, uns dienſtlich für ein gerichtlich Bekantnus an und 
fprechen zu den andern ſamentlich und fondetlich Nein, geſtehen auch fürnemlich 
nicht das die von Dündfelsbühl der hohen Gerechtbarkeit an orten im unfer 
Kıag beftimt in ainiger quali poileilion geweßen oder noch ſeyn, noch daß 
fie mit einiger foldher Freyheit begnad ſeyn dardurch ihnen obvermelt fürnehmen 
mögt gejiemen , oder zuaebürt haben, aber damit auf feich der von Duͤnckels⸗ 
büsl vernainen zu der Nothdurfft angezeigt und erklärt werd das die Hochge⸗ 
rechtbarkeit an beeden vorgenannten Drten uns als Grafen zu Detting mit volls 
kommenen Rechte zuftehe, und das den von Duͤnckels buͤhl gemelte Beede für 
nehmen nit geziemen ſonder da man unrecht gethan und Baburch auch um ein 
jede geſtrafft infonderbeit die Peen in unfern Freyheiten begrifen verwuͤrckt 
haben. Upergeben wit die nach folgenden pofitiones mit Beger die von Düns 
ckelsbuͤhl Durch Mechtliche Mittel zu vermögen und darzu zubalten auf ein jede 
Jaſonderhent verftäntlich lauter und unverdunckelt antwort zugeben; Db fie 
dieſtlden Pofition wie dielaefejt iſt, oder mas fie darin glauben war feyn oder 
nit, wan alsdann von ihnen verndint wirdet, und der gefcbicht iſt erbiethen 
wit uns fo viel die Nothdurfft erfordert fürzubringen , und zubeweifen , doch 
— Uns, als wir Bezeugen , damit keins Uderfluß beiaden oder verfan⸗ 
gen Haden, 


Zum erfien ſejen und fanen wir war fein, das ein gegennt oder Lands 
fehafft fey Die Graffihofft Detting aenant. Atem war fein das Die vermelt 
Gegennt oder Eandfchafft, von zeben , zwanzig, drevßig, vierzia, fünffjle, 
bundert zwey Dundert, drey Hundert mebr und minder Jahren gehert, und 
noch bat, ein Hexeſchaff/ und Herrn genannt, dir Grafen won Detting Zar 
moßen wir Graff Wolfgang und Wir Graf Yoachim , und unfer Sune 
noch gegenwertig bleiden Grafen zu Dettingen haißen und fern. tem mar 
fep das vermelt Graffichafft als ein alte des Heiligen Reichs Graff chafft fey 

tkomen aud) darfür geacht und gehalten worden Und noch. tem wie 
egen und fagen mar fein, das Unfer Vor⸗Eltern und mir mit befimter Graff⸗ 
ſchafft von gezeiten Roͤmiſchen Kayßern und Königen belehnet geweßen und 
noch ſeyn. Item daß mir vermelter Graffſchafft in ruhiger Lebens Gewer 
herkommen und noch ſeyn. Item das unfer Vor⸗Eltern Die Graſen zu Dis 
ting und mir in berfeiben unfer Graffſchafft hohe und Niedere Gericht und 
Berechts zwang haben, daben folen, und ohn männialiche Bintertreiben has 
ben bergebracht. Atem das nad Permögen der Recht Grafen einer Als 
ten des Deiligen Reichs Graffſchafft des Gerechtezwang in dem Gezirc® ders 
felben Ihrer Graffſchafft zuaebühr. tem wir fegen und fügen war fein 
das unfer Vorfahren Die Grafen su Deiting und wir über und zufamt dem 
gemeinen Rechten von Rom. Kunfern, mad Königen fonderlich auch mit tiv 
nem Landgericht gefreut und beunad' fein über al miſſethaten Frevel und Bere 
-bandtung allenthalden in vermeltet Graffſchafft bringen zu richten , und die 
zu erfolgen , allein des Heiligen Reichs-Stett Meuer , Graͤven, umd ander 
ze gebannde Halß⸗Gericht ausgenomen, Item wir fegen und fagen mar 
fein, das Greiffelbad im dem Gezitc® vermeiter Unſer Graffichaftt Lands 
ſchafft, oder Terirori gelegen fey. Und ein foldhes zufamt andern, noch 
weiter anzuzeigen fegen und fasen wir war fein das Duͤnckelsbuͤhl besgleis 
Ken auch Greiſſelbach in Unſer Graffſchafft, Glaidt und giauuchen Ober 
Beit gelegen fepen ꝛtc. x. 
Und 


s ⁊ v 


Und erſtlich von wegen Wilburaſtetten. So will Syndicus eins Erbarn 
Raths deweiſen, das gemeine Start ju Düncelsbühl von mepland Löbl. Ges 
dacht aus Roͤm. Kaifern und Koͤnigen gnädiglich privilegiret begnad und bes 
feet iſt. Alfo daß fie ale fchädlich Leut im welchen Land ie find in allen Lands 
gerichten Herrſchafften und Gediethen, auf dem Land da nicht giſchwornen 
Dalpgericht find, wol fahen, umd die ohn entgeltnus in the Statt Dünckels- 
buͤhl führen und über Sie urteilen und richten mogen, Item daß das Aigens 
thum der Veſtin Wildurgſtetten mit Dem Graben und der Manfchafft it gewe⸗ 
Gen des Durch Leuchtigen Hochgebobenen Fürften und Herrn Deren Stephans 
Pialy Grafen bey Repn , und Herzogen in Bayren ıc. Loͤblicher Gedahrnus 
ſeligen. Item das derſelb Fuͤrſt deſſelb algenthum der gemelten Veſtin 
Wilburgſtetten mit ſam dem Graben und der Manſchafft wechſelweiß hat zur 
geitelt, Dem Durch Leudtiaen Hochgebobrnen Füciten und Deren Deren Fries 
berihen Burg braten zu Nuͤenberg Löblicher gedachtnus Seeligen. Atem 
das nadırv.gends das Dorff Wilburgftetien , mit ſamt dem Dörfflin Graißel⸗ 
bad auch dem Wenler Welchenholz und andern mehr Guͤthern Fommen ift, 
an gemeine Start su Düncelstähl, und die Fhren wit aller Zugebörung nem⸗ 
lihen an Dorff. Rechten, an Geticht, an Ehehafft an Zmwingen an Pennen, 
wie es alles yeneiffen IM nichts ausgenommen Anhalt eines Kauff⸗Briefs auss 
gangen, von dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fücften und Hrren Heren 
Triederihen Marggrafen zu Brandenburg des Heyl. Roͤm. Reichs Erz» Cams 
merer und Yurgaraff zu Nürnberg, und Herrn 0* aud, Marggrafen u 
Brandenburg, und Burggrafen zu Nürnberg Löblicher Gekaͤchtnus feel, 
Item das Ein Erbar Raıb und gemeine Start zu Dündkelsbühl in Eraffı fol- 
cher Fteyheit Titel und Ankommens zu Wilburgftetten feiner Marclung und 
Zugebörung fich haben gebraucht der bochen Oberfeit , fein auch der von dato 
Derfelben in quali pofsels übung braud) umd gewer bisher geweſt und voch 
und deffelden zu einem gründlichen Anzeigen, So ift war und beweißlich, 
Bas vor viel als ungefehrlih bey Sechilg Fahren auf dee Schennd zu Wilburg⸗ 
fletten geſeſſen ift einer der, der Gopp gebeiflen ‚der bat mit dem Bein fteäffliche 
gehandelt, darum ein Kath zu Duͤnckelsduͤhl ihn hat laffen fenglich anneh⸗ 
men gen Duͤnckelsbuͤhl in die Statt geführt auch um die besangene Mißhand⸗ 
lung geftraffi, die Statt und ıbre Gütter verfagt ; Atem ungefebrlich wor 
Der Gtert-Rrieg , nit weit von der Statt Duͤnckelsbuͤbl by der Straffen ges 
nant, die Sealach ift ein Dfatzgräffifcher von ıbren zweven beraubt worden, 
als aber daſſeld gen Duͤnckelsbuͤhl aelangt bat ein Rath zu Dündfelsbühl den 
Thaͤttern laffen nadeilen, die um Witburaftetten find betretten, auch in bie 
Statt geführt, und nachfolgende mit dem Schwerd zu tod geftrafft worden, 
tem ungefehrlich mer Dana zwanzig Jahr vergangen iſt einer senant Henß⸗ 
lin Braun von Holfeld, von megen eines Ableibs den Er zu Weldenbol; in 
einem Stadel bar begangen dafelbs zu Welchenholtz by dem Zienelftadel ges 
fangen gen Duͤnckels duͤhl geführt worden, bat ein Rath in laffen ent 
baupten. Item ohngefehrlich bey Sechs Jabren, ift einer der aehaiffen 
bat der Gaißlin, von wegen feiner mifbandlung zu TWilburgftetten im Dorff 
angenommen gen Düncfelsbübl geführt werden, daſelbſt in den Branger ges 
ftelt und an feinen Geſicht geſtrafft worden. In dem Jahr als 
NBilburgftetten , Greifeibah, AWeldhenbolz mit famt den andern Guͤttern an 
gemeine Statt Duͤnckelsbuͤhl und die ihren ift kommen, bat die Baurichafft 

er der 


:<$ 


der Gemeine zu Greiſſelbach einen genant Hanf Glalt von Greiſſelbach Dieb⸗ 
flais balben, fe er zu Greiſſeldach bat begangen gefaͤnglich angenomen , gen 
Dünckelsbühl geführt , über ihm verbürgt und mit echt gegen ihm woͤllen 
fürfahren wo ihm mit Gnad mer mitgetheilt worden. ‘tem 
es if mar und Beruflich das nit lang mac) der Stett Krieg ein Rath 
zu Düucfelsbühl ziwen mır Namen der ein Damper und fein geſellen den 
—— von wegen ihrer Raudeteh haben laßen fenglich annehmen An den 

ald genant der Hart bey Greiſeldach gelegen , das ein großer teil gen Grelſ⸗ 
feidach gehört , diefelben tätter gen Duͤnckels buͤhl in die Statt laßen führen und 
nachfolgend um ihr Mißhandlung enthaupten. Item länger Dann jmanjig 
Yabr vergangen hat ein Rath einen mır Nahwen Hannß Bed genont Huren⸗ 
benflin von Diebitals wegen gefänglich annehmen laßen , zwiſchen Greiſſelbach 
und dem heiligen Creuz das aen Wildurgſtetten gehort, denſelden gen Duͤn⸗ 
elsbuͤbi in die Sıart laßen führen , und nachfolgend mit dem Gang rich⸗ 
ten. rem obngefehtlich bey dreven Jahren vergangen ba: ſich ein Gerbers 
Sohn von Nördlingen unterftanden zu Graiſeldach die Fenſter zu öffnen auch 
in des Mefners Dauß die Kırchenfchiüffel zu fein Handen zu bringen haben ihne 
Maurfcbofft dafelbs neben Geeiſelbach ım Holz by dem Helliaen Creuj ine ges 
fängli anaenommen, und gen Vünckelsbühl geführt. Jiem und das cin 
Math zu Dauͤnckelsbuͤhl, ſich folder Frepheit und Ankunfft hab getraucht und 
noch gehrsuch ſolchs Ferner anzug-igen fo ıft war und Deweißlich das nnaefehrs 
ti ben ywey und zmanyia Fahren ein Rath zu Dünctelsbühl in dem Flecken zu 
Echopfloch, da die Grafen zu Dettingen vermeinen zu haben, Zoll und Glait 
baden aefenalich lafen annemmen einen genant Karrenpeter , denfelben in ihr 
Statt Duͤnckels buͤhl laßen führen und um fein Verhandlung mit Ruthen auss 


ſchlagen. ꝛc. 


Dierauff find von Dinckelsbuͤhl ihre Documenta und briefliche 
Urkunden originaliter produciret und eingelegt, fo fort auch 
ihre producirte Bezeugen dur den vom, Schwaͤbiſchen 
Bundes » Nidter hiezu auktorifirten Commiflarium Marti» 
nus Haiden Notario s Purger zu Augſpurg mit der ges 
nauefen Legalitæt verhöret ,„ biedurdy aber ſamtliche Dins 
delsbühlifhe Beweiß articul recht überflüßig erprobet wors 
den, mie ſolches der weıtfhüchtige in Pergament gebundene 
Urthels-Brieff ingleichen aud) bie nocdhmalen in einem ( 
parasen auch Pergamentenen Band ohnmangelhafft vorhan⸗ 
dene Zeugen » Verhör umftaͤndlich in ſich begreift, dato 
aber um der allzu großen Weitläufigfeit willen nicht eiuges 
drudt werben können, und inzmifchen genugfam verificir£ 
wird durch Die hieranf ergangene | 


End: 
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End⸗ Urthel 


Hof Klas, Antwort , und wieder sed, Verhoͤrung der Gezeugen fagen, der 
eingelegten Bricff , und aller fürgemender Handlung, bat Mein Herr Ge⸗ 
meiner Richter mit famt feinen zugeordneten Wepfizern zu Recht erkant, das Die 
von Dündelsbühl den Srafen zu Dettingen um ihr gethane Klag nicht zit ſchul⸗ 
dig , und von Derfeiden leedig rtand und Beyder theil aufgelaufen Gerichts 
Scaͤden gegeneinander compenlitt nnd aufgehebt feyn ſollen. ıc. ꝛtc. 


Hier um und das alles zu maaren Urkund , fo hab jeden obgenanter Wolff⸗ 
gang Rem , Doktor mein eigen nfiegel von Gerichts wagen, doch mir, 
und dem Gericht on ſchaden offentlich gedenckt an difen Brieff Libell weiß ge⸗ 
fehrieden. der geben iſt am Montag nah Sauct Asatyen der Heiligen 
Jungfrauen tag, den Neunten Tass des Monaths February nah Ebriftı un« 
— kieben Deren geburt, taußend Fuͤnff Hundert, uno im Siedenzthenden 

ahr · 


Num LUII. 


EXTRACT Urthel-Briefs von dem Schwaͤbiſchen 
BundssNichter dd. 4. Dec, 1526. 
In Sachen 
Dettingen conra Dindelsbühl, 


Die Sefängliche Annahm des Georg Knollen zu Siñbroñ 
betreffend. 


I⸗ Wolffgang Rem, von Koͤp, Doctor Gemelnes punts und dißer fach 
Richter auch des Kapfrrlichen Cammer Gerichts Advocat thu kund aller⸗ 
menniglichen mit dißem Brieffe, alß ſich Irrung un? Spenn, zwiſchen ben 
MWohlgebodinen Herrn, Hettn Earl Woiffgangen , Deren Ludwigen, Deren 
Martin , und Heren Ludwigen dem Juͤngern, allen vieren Groffen von Det» 
ting Claͤgern einer , und den Fürfichtinen , Eifamen und Weißen Herren Burs 
germeifter und Rathe der Stadt Dinckels buͤhl antworttern, anderer Parthey, 
einer befiogten Injuri halb , fo mit Georaen Knollen , von dorff Kemmeten bes 
gangen fein joit , gebolten , daß uff den Neun Zebenden Tag Novembris des 
Drep und zwangigfien Jahrs verichinen , gedachte meine ghädige Merten , die 
Eiäger , Ihrer Gnaden Clag wider gemelte Yurgermeifter und Rath zu Dins 
ckels huͤhl mir zweyfach aleıchiautend umd vefigelt , wie fich der loͤblichen punts 
einigune nad) gebührt , überfchickt haben. 


Meiner Gnädigen Deren der Graffen von Detting , Clage. 


or Euch den Würdiaen und Hochaelehrten Heren MBolffaanaen Rem zu 
Kö , beeder rechten Do&tor der Stätt des Röblihen punıs Schwaben ges 
meinen Richter und zuueordneten Benfizern bringen Wir Earl . ’ 
ii2 ud» 


Ludivia Martin , und Ludwig der Zünzer , Graffen E Oetting, Gebruͤdere 
und Vettern, wider Burgermeiſter und Rathe, der Stadt Dinkelsbühl und 
all ander ‚ kie fid) von Idremwegen gerichtlich einlaßen werden , Elagmweiß und 
fonft der beften Form wie ſich das nad) ordnung der Recht und im vermög der 
punts einigung , gebührt , doch unverpflicht , der Selennitzt , zierlichs Libe.ls, 
zu recht für nachfolgende Meinung. 


Bor oder umb des’ Hepligen Creuzerhoͤhung tag nechft verfchlenen , haben 
Burgermeifter und Nath zu Dıindeisbühl, obgenant unfer Gruffen Martins 
und Sraffe Ludwigen des Züngern Hinderfäßen , und unfer allet Grafſchaͤfft 
Detting , einmohner und Underthan, Georgen Knollen von Dorff Kmmaıben, 
der zu derfelben Zeit die Hirtſchafft zu Einnbron beftanden gehabt vnd verwal⸗ 
en bat, hieraußen nabend, ben oder vor dem Weyler Sprbroö , 
und alfo ohn Mittel „ in unſer Graffſchafft Territorio hohen Obrigkeit oder 
Gerichtbarkeit , fänglich annehmen , da dannen gehn Duͤncke sbuͤhl in die Stadt 
führen laßen, und daſelbſt etwan viel Täs fänglich enthalten, ſich auch gemis 
dert denſelben unfern und unfer Graffſchafft Unterthan, uff unfer erfichen und 
zimblich fchrifftlich erpieten ledia zu geben , alles wider Mecht und urß nit iu 
kleiner Iniuri auch zu Abbruch anzua und Beſchwerden, unfer und unfer Graff⸗ 
ſchafft Jurisdition und Graͤflichet Dbrigkeit , dieweill dann nab Drdnuna ber 
recht und der einung boch fürfehen , verboten , und verordnet ıft, das. Nies 
mand dem andern an feinem Terricorio jJurisdiction und Obrigkeit eingriff 
thun, noch Iniuri oder beſchwerden zu fügen fol, und wir aber lieber Fuͤnff 
Hundert Gulden Reinl. von 'unfern aigenen Guͤttern verliehren geben , und 
nit haben woͤlen, Dann dergleichen Injuri eingriffen und Beſchwerden geduiten, 
Doch vor Richterlihen Tax und Mekiung nach Geſtalt der Sad) vorbehalten, 
piten und begehren wir, Ahr wollt mit rechtlichem Spruch erkennen und er⸗ 
Fedren, daß Burgermeifter und Rathe zu Dinckelsbuͤhl, obvermelter einariff 
und verungechtung , nit nebührt, fondern uns damit iniuriet , uͤberfah⸗ 
gen, und unrecht gerbun haben, Unß auch bderfelben Purgermeifter und 
Math, darzu von berürter iniuri und einariffs wegen, in fünffhundert Gulden 
Meinifch doch für Richtlichen Zar, als oblaut verbebalten, condemniren, und 
So durch gebuͤhrliche mittel zwingen, unf die zu ußleſchung und ablegung 
derfelben iniuri beraußjugeben und zu bezablen, und fich fürshin zu emigen 
Zeiten , dergleichen emariff und verunrechtung ‚ zu enthalten, Sy auch dorzu 
in expenfis lieis verurtheilen und in aller ander Eräfftiger täglicher weiß weg 
form , moß und geftalt , über dus alles , ſamt oder fonder erkennen und erkleh⸗ 
sen , da ung am meiften. nuzlich, dienſtlich und fürtrdalich fein fol , fan und 
ag ‚, im dem allem conjuncrim vel diviim €, Richterlich Amt , und alle 
biiffliche Mittel rechtens , erforderende, und vnß recht und Gerechtigkeit mitzu⸗ 
theilen begehrende , mit erpietung DIE Claa, oder erjebluna der geſchicht mo 
Die mwiderfprochen wird , zu der Nothdurfft worzu machen, doch überflüßraer 
Weißung, ale wir biemit bezeugen , und beladen, falvo iure addendi , 
minuendi arbitrandi sc. ꝛc. und fonft aller Nothdurfft, wie gewohnlich und recht 
ift. Zu Urkund fegen dißer Elaafchrifft zwo in gleicher laut gemacht, und von uns 
Ger aller wesen , mit unfer Brave Karl Molffaangs , als des aͤltern fuͤrge⸗ 
druckten Secret Fnnfiegel befieneit Darunter wir die andern mit bekennen. 

Geben zu Daarburg am Scchiehenden tag des Monath Novembris Anno x. 
drey und zwanzig. 

Wels 


33 8% 

Welche May Ich, bey dem Gericht, einfach behalten und die andere Bur⸗ 
germeifter und Rathe gehn Dindelsbühl zugefend , mit gebuͤhrlichem erfuchen, 
Darauf Ihr Antwort, einred oder norhdurfft , in dreyen Wochen, , den nechften 
nad, überantwortung, desfelbigen meins ſchreiben zu uͤberſchicken, ob auch Sie 
exceptiones dilatorias fürzubringen, vorhetten, diefelbigen einsmahls und mit⸗ 
—— nach vrimoͤg des Articuls, deshalb, in der puntsorduung verleipt, 

arzuthun, 


Demfelbigen meinem richterlichen erfuchen gemes , "haben die von Dinckels⸗ 
duͤhl Ihr antwortt wider meiner Gnaͤdigen Deren Clag, aud gejmr’ bt, 
gleichhellend, und befinelt, bunbdifcher Ainung nad), mir, uff Neuͤnden Jaͤuuar. 
Des Bier und zwanzıuften Jahrs vergangen , überantwertten laßen. 

Uff gethanen Rechtſaz, dab ch nach gehabtem Bedacht, mit Rathe und zus 
thun meiner mit punts Richtere, ein endurtheil verfaſt und zu eröffuung ders 
felbigen , beyden Partheyen uff den vierten Decembris, des Sechs und zwan⸗ 
zisften Zabis zu fruer tan Zeit, albie zu Augfpurg in dem Rathhauß, ſelbſt 0, 
Dir dutch volmächtig Anmald, zu erfchelnen , und der urtheil zu gewartten ver⸗ 
Eunty , Darauff, von wegen , meiner gnädigen Herren der Eiger, Chriſtoph 
Guuelund in Nehmen dero von Dindelstühl Dominicus Letſcher der Elter 
in Erafft Ihrer ngebrachten gemalt erſchinen, und die verfaſten urıheil begehts 
ten, welche Ihnen DIE Lauts veriefen v. eröffnet worden if, 


End » Urfheil. 


An der Rerhriertigung, zwiſchen den Wohlgebohrnen, meinen gnaͤdigen Deren, 
I Heren Carl Wolffgangen, Deren Ludwigen, Deren Martin, und Deren Ludwi⸗ 
gen dem Juͤngern, allen vieren Graven von Detting Klägern ainer, und meiner 
Herrn Burgermeiiter und Rathe der Stadt Dincelsbühl,antworttern anderer Par⸗ 
they Georg Knollen belangend, erkennt mein Here Gemeiner Bunds » Richter, 
Sambt feinen Beyfizern au Recht, dag Burgermeifter und Narbe zu Dinckels buͤhl, 
gedadıten , meinen Önddigen Herten von Deiting , um Ahr injuriarum Elag, 
nichtzir zu thon, fonder Davon ledig , und ignen Die gemeiten mei⸗ 
ne Gnaͤdige Herren , die Gerichts f&aden zu bekehren, fchuldig 


fein. 
| Num. LIV. 
EXTRACTUS Berichts auf die Deftingifhe Schriften 


Refponfiones cum annexis defenfionalibus intitulirt , am 
Kayſerlichen Sammergericht den 16. Novembr, 1582. 
des zwey und achtzigſten einfommen. 


Appellationis das Dettingifche Landgericht betreffend. 


en dem erften mag fein und alaubt man , daß die Herren Graffen von 

Detting Ihrer Graffſchafft Otting ein gewieſen, und benanntlicdyen Ge, 

urck und Begriff , fo mit unterfchiedlichen Jimitibus , und Maren auszeich⸗ 
kk 


neh, 


net , und verfat haben , doß aber ale Flecken und ort in folchem aufzeichnetem 
Geiirck ihrer Graffſchafft die gehören glei) zu mem fie wollen der ottingiſchen 
Lanpgerichtlihen Obrigkeit ( des Wildpanns, 258 , und Gleit Gerechtigkeit 
(davon Diefer Zeit Bein Stritt ) zu gelchweigen ) unterworffen , glaubt man 
gar nic;t wahr, wird ein ſolches auch nimmermehr durch Ste Hirten Graffen 
bemwiefen , oder bepgebracht werden dann ob fie wohl (hl:ßen , und erzwin⸗ 
gen wollen, diefer , oder jener lecken It in det Graffſchafft oder derfeiben 
Gezirck geleaen , ergo foift Er der Graffen von Dettingen Jurisdi@tion unters 
morffen , Und obgleich etiicher maffen nach den gemeinen Rechten alfo argu- 
mentirt werden mögte , So wuͤrde doch folche confequenter durch das alt Ders 
kommen ‚ und offenbahr landkindlich wiederſpiehl ganz und gar zu boden ges 
ftoffen , dan jrzo der EUwangiſchen, Brandenburgifeben , auch anderer Flecken 
fo in anaezogenen Gezirck gelenen , zu gefchweigen , Se it unwiederſprechlich 
wabr menens auch die Heren Graffen felbit beſtehen, dab zu MWildurgftäts 
ten und erlihen andern Dörffern , fo ein Erb. Rath zu Drnceisbühl mit ho⸗ 
ben , und nieder Obrigkeit, auch aden andern Gerechtigkenen, mie Die gleich 
Nabmen haben zugehörig , und unterworffen , Barnnen den Graffen von Oet⸗ 
tingen die twenigft gerechtigfeit gebuͤhtt, wie fie fi auch daſelbſt einiger nit 
anmaffen,, unangefchen ſolche Dörffer in der Sraffibefft Ottingen gelegen, daß. 
man dann nit in Adred, daß fie aber darin der Graffſchafft Dettingen zuaehör 
ris iſt man gar nit geſtaͤndin, dann ein Unterſcheid in Comitaiu & de Coini- 
taru elle , wie ſolches herunten mit mehrern angejeiget würde. 26, 


Num. LV. 


COPIA Schreibens von dem Dettingifchen Ober⸗ 
Amtmann Senfft von Eu'burg an bie Loͤbl. Reichs⸗ 
Stadt Dindelsbühl de 9. May 1616. 


hren Defte , Wohlmeile und Fürfichtige , denen feynd mielme bereitwillige 
Dienſte jederzeit bevor, Inſonders günftige liebe Deren und Nachbarn. ꝛc. 


Ferners ſol den Herren ich auch nicht bergen , wie daß uf ihr an mich 
befchebenes Erfuchen, nebmlich zween meiner Amts + Angehörigen als Gilg Klo⸗ 
ſtermuͤlern allhier, und Georg Banren zu Gramenfetten beede Engelbardten 
und Gebräder wegen pretendirten Freveis nacher Duͤnckels buͤhl zu ſtelen, ich 
gedachte meine Amts ⸗Verwandte vor mich befcheid, fo baſd auch die Ucſach deſ⸗ 
fen ihnen anaezeiat, welche und fonderlich der Georg Bauer von Gramſtet⸗ 
ten ſich dahin erflährer, er in erlichen Jahren zu Greiſelbach mit Feinem in Uns 
guten nichts au (chaffen gehabt, werde deromegen im Schreiben feiner Perfon 
halber verſtoßen worden feyn, obgemelter Kloftermätler aber berichtet, feye nicht 
ohn ihr Burger Balthaſer Ehreutlein wegen erlicher WechſelRed ihne vor dem 
Shoe verwarttet, umd feinen Dferd in Zaum gefallen , doß er Müller aber 
einzige Wehe entblößt, oder berührten Ehreuthlein geſchmaͤcht, vielweniger zu 
entleiben begehrt follte haben , aefchehe ihme zu viel und unrecht, und obwoh⸗ 
len ich die begehrte Stallung nicht verweigert , fo ik doch ſolche megen unfer 
Auffarthetags und hohen Fefles tie billig um etwas verſchoben worden. Wann 
aber die Herren mehraemelter meiner beeden Amts » Angebörigen nochmalen 
degehren, werden fie dazu andere Zeit und Tag au beftimmen willen, worauf 

gt⸗ 


geſchehen foll, was an ihm felbften bilig, fo demſelben nothdurfft nach um» 
serhalten laffen wollen, ſchliehlichen Göttliher Obacht und hiemit tlich 01 
gebend, Datum Roth den 9. Map 1616, 


Derofelben 


Dienftwilliger 


Gottfried Senfft von Sulburg, 
Pfleeger daſelbſt. 


Num. LVI. 


COPIA ergangener Urthel der Sechs Doͤrffer, als Wil⸗ 
burgßetten, Yllenſchwang, Greyßelbach, Berahardswend, 
Synbronn, Villersbronn ıc. belangend Die hohen und 
Nidern Obrigkeit fambt dem Kirchweyſchutz 2c. 


Dindelgbühl contra Brandenburg x. 
Publicirt fpirz den agteh Aprilis Anno 1572. 


Er Sachen Yurgermeifter und Rath. der Stadt Dinctelsbül, Klägern an 
einem contta Heren Georg Friederichen Narggtaffen zu Brandenburg, bes 
Biagten anderts Theil, Turbar« poſſeſſionis it alem fürbringen nad zu 
zecht erkannt, das gedadtem beklagten nit geziemet ned) gebühret, Sie die 
Kiäsere,, an ihrem geweht gehrauch und Quali poſſeſſion der hohen und Ni⸗ 
Bern Dörigkeiten auch ihren Guͤtern und den gaſſen, Desgleichen des Kirche 
wenbihug in den Articulirten Sechs Doͤrffern gefiagtermaffen zu betrieben, 
und verhindern fondern Daran zu viel und unsecht gethan habe Dermegen : bes 
meite Klägere daran binfüro unbetrüebt, ungeirret, und unverhindert laffen, 
auch derwegen gebührende gm Caution und verficgerung tie Recht iſt, 
% ıhun fehuldig feye, Die Gerichts, often darüber aufgelauffen, aus bemegens 

n urfachen geden einander Compenfizend und verglichend, Urkund diß Brieffs ıc. 
befiegelt mit unfern Kayferl. anhangenden Inſiegel und geben in Unfer und 
Bes hepi. Reihe Stadt Speuͤer am 29. Tan Monaths Aprilis Nach Chriſti 
unf:rs lieben Deren Geburt 1572. ungerer Meichen des Mömifchen im 10. 
des Mügarifchen im 9. und des Boͤheimbiſchen im 25. Jahren 


Ad Mandatum Domini Ele&i Imperatoris 
proprium. 


Chunradus Pfyfter D. Judicij Imperalis 
Camerz Protonotarius fub, m. p. 


kk 2 | Num, 


2 & & 
Num. LVIl. 


Son Gottes anaden Wir Georg Friderich Maragraff zue Bran⸗ 
denburg zu Preuffen zue Stettin ‘Pommern, Der Eaffuben vand Wenden, 
Auch Ian Schleſien zu Zegerndorff 0. Herzoge, Burggraff gu Nurnbera vnnd 
Zurh zue Muegen , Bekhennen vnnd thuen kunth biemit offentlih , Alß am 
Kapferlichen Eammergericht , den Neun onnd Zwenzioſten APrılis verſchienes 
Zwed vnnd ſiedentzaiſten Jats, zwuͤſchen Dans , onnd den Ecſamen Burger⸗ 
meifter vand Rath zu Dinckelſſpuhel, Vaſernthalb ein Vnuerhofft Vrtheil 
Turbatz poffefsionis , fur fie, Wider Vnns ergangen, Neben anderm Fnbals 
tendt , Sie Hinfuro an rer — „Brauch vnnd Quafi poileflion , Der 
Hohen vnnd Nidern Obrigkeit, vf Iten Guetten vnnd der‘ aaflın , Auch def 
Kirchwenfchuges In den Arrieulirten fehs Dörffen C. A Wilburefterten , 
Greifelbacdh , Bernbartswindt, Bienfhwang , Vilerfprun , vnnd &pbrun. ) 
unbetruebt ‚, vngeittet, vnnd ungehindert zulaffen, Vnnd Inen derhalten ges 
burende Caution zuthuenze, Das wir nen demnach verſprochen vnnd zuges 
fant baben , Gereten vnnd verfpsechen Inen auch Hiemit vnnd In Erafft 
Dis Briefes, bey vnſern Furſtlichen Wabren Wortten, Das wir ſolchem Vr⸗ 
cheit alles feines Anhals , Wie recht, geleben vnnd Nachkhommen, vnnd dar⸗ 
woider nicht handeln oder thuen wollen, Noch ſchaffen getbon jumerden , Ges 
treulich vnnd one alle geuerde , Doch vnſer Recht und Gerechtigkeit Der Art 
In petitorio vnnd fonften in almege unbegeben , Zu Vrkunt mit onferm 
wende diefer ſchrifft vfaedrucktem Seeret befiaelt. Geſcheen vnnd ge» 
enzu Onolzbach Donnerſtags den xxjj Manars Septembris, Nach Cbriſti 
onfeis Lieben Herrn vnnd Seeligmachers Geburt, Funffzehen Hundert vund 


Im Achttzigſten Jar. | 
15.) 


J. Ludwig von Seinheim mppr- 
Ch. Tettelbach D. mppr. 
C. Rauchbar. mppr. 


Num. LVIII. 


Von Gottes Gnaden Wir Joachim Ernſt, Marooraf u Branden⸗ 
burg in Preußen, zu Stettin, Pommern des Caſſuben und Wenden, ‚auch 

In Schleſien, zu Eroffen und Zägerndorff Herzog, Buraaraff zu Nürnbero und 
Fürft zu Ruͤgen ꝛtc. als am Kapferi. Cammer » Sericht den 24. Day des jünnfks 
abgewichenen ı6ı7. Jahrs wilden uns, auch Buraermeifter und Karh zu 
Dindelsbühl, ein unverhofft Berhel für Sie und mider una des Innbalts erganaen: 
Zn Sachen Burgermeihter und Roth der Stadt Dinkelsbühl Elänere einess 
eontra weyl. Heren Georg Friederich,, jego Deren Joachim Ernft Margaraffen 
p Drandenbura, beklaaten andern Thelis Mandati Hannß Knollen von Sins 
ronn Verſtrickung betreffend. Iſt alen Fuͤrbringen nach zu recht erkannt, daß 
edachten Beklaaten Sie Claͤgere in ihrem in Recht erhaltenen Beſit der bos 
n und niedern Obrigkeit auf ihren Guͤttern, Grund, und Boden in denen 
in 


in Affie benannten Dörfferen beflagtermaffen Eingriff zu thun, nicht gezlewet, 
moch nebührt , fondern daran zu wiel und Unrecht geıban , ſich binführo deffen 
zu enthalten, auch deromegen gebübrliche Caution zu leiften ſchuldia, und darzu, 
wie auch Erftartung Coſten und Schäden , fomol des aefangenen Vntetthanen, 
als fonften deromegen aufgeloffen , fo viel Eiäger deffen , mie fi gebuͤhret, 
liquidiren » end darthun werden , zu condemniren , vnd zu verdammen feuen , 
als mir ermelten Beklaaten zu ſoichem allem darzu in die Gerichs⸗Koſten an 
Diefem Kapferl, Sammer Gericht aufgeloffen, Ihnen Klägern nach zichterlicher 
Ermäßigung zu entrichten, zu bezahlen , verdammen. 


Belennen und thun Fund hiermit offentlih , daß wir Ihnen demnach vers 
ſprochen und zugefagt haben ; &ereden und verfprechen auch biemu vnd in 
Trafft diß Bricfs bey vnſern Fürftlihen wahren Wortten, dab wir Sie auf 
Ihren Gürtern Grund und Boden in den benannten Doͤrffern nicht turbiren , 
fondern folchem Vrtheil alles feines. Buchſſaͤblichen Inhalts , wie recht vnd 
Borgemelt , geleben und nachfommen , auch darmieder nit handien noch thun, 
noch gethan zu werden, ſchaffen oder verftatten wollen; treulich fonder alle 
Gefaͤhrde; doch darauf unfern , und vnß fomehl mit dem Aigenthumb , als 
Schuh in vorausgenommenen Dörffern gehörigen Guͤttern, Grund und Boden 
vorbehaltenen Obrigkeitlichen Recht und Gerechtigkeiten unbenommen, vnd 
ſolche auf den oberkanten in petitorio aus zufuͤhren, in alleweeg vorbehalten, 
vnd unbeseben. Zu Vrkund mit vnßerm zu end dee Schrifft aufgedrucktem 
Secret beſiegelt. Geſchehen und geben Onoltzbach den 13. April 1616, 


(L5.) 


Num. LIX. 


Wi Leopoid * Gottes Gnaden Erweblter Roͤmlſcher Ked⸗ 
er, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in G ' 

Boͤheim, Dalmatien, Croatien, und —— ic. Conan — 
Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Karuten, Erain, und Württems 
berg, Staff zu Tyrol, ıc. 


Bekennen offentlich mit dieſem Brief, und thuen Kund alermäniglich : 
Demnach wir auf unterthaͤnigſtes erClagen, und bitten, N. Burgermeifter und 
Rath unfer, und des Hell. Reichs» Stadt Dincelsbühl, wider Abrept Ern⸗ 
tens, Fürften zu Dettingen £den aus denen unf vordin vorgebradhten-und andern 
bewegenden urſachen, unfer Kayferl. Confervatorium , auf unfırs lieben Vet⸗ 
tern, des Ehurs Fürften zu Bayern Lden den 16, July nechfibin gnaͤdigſt er» 
kannt, und mitgetheit, feithero aber uns Jmpetranten weiters ın unterhänigs 
Beit Elagend zuvernehmen geben , wie daß mad) bereits vermwilligtem fol 
den Confervatoris , Unſerm auch erfanntem , und infinuirtem Kayſerl. 
Mandato de reftituendo,, relaxando Captivos, & amplius non of- 
fendendo fine claufula gang Bein reſpect noch parition geleiftet, fondern feibie 
95 für fub- & obreptitie erfchlichen Aa iu inbafftiste Burgen des Atteſts und 


ſchweh⸗ 
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ſchwehrer Gefaͤngnuß nicht erlaffen, fondern biefelbe am ſtatt ſchuldigen, und 
unfchadlichen entlaffens vielmeht mit allem Fleiß, in harter gefängenfchafft ges 
balten würden ; ferners, alß Dem alten berfommen gemäß Supplicanten an 
dero Jahrmarck, mit fünff zu Pferde die Fraiß von der Stadt aus befuhht, 
&. 2%. mit drey» bi vierhundert Mann Statck erſchinnen, damit gedachte 
Fraiß nicht allein gleichergeftalt beſuchet, fondern, als man von Ihrer feithen 
dafjenige edict, wovon in facti Specie gemeldet worden ‚zu Bunargftetien 
wider anaefhlagen, ſolches Nodmanis allen gemaits abreiffen laffen, und fo 
or Ahre unterthanen abgehalten, Daß Erıner auf den Jahr · Matck in die Statt 
Einen geben dörffen , zugeſchweigen daß einer von den arfangenen. Burgern 
zeithero were erluffen, fondern vilmehr zu einem pur lautern Trug von neuen 
dil härter, als vorhin verwachtet, weniger bie übrige abgenohmene ſachen Dis» 
bero refticuiret wor.en ; mit geborfamfter. bitt , wir Deromegen Ihnen bierin 
Unfer ernftere Kayſerl. hilff Rechtnuß mitzurheilen gnädigft geruheten. 


ann twir es nun bey oberwehntem Unferm Kapſerl. Confervatorio in als 
lem bewenden » und foldyes auf odgmelte weilere vergemältigung heut Dato has 
ben umbfchreiben laffın wollen. 


Alß erfuchen wir diſſemnach Ener des Ehurfürften in Bayırn ®d. hiemit 
freundt- Better» und gnädiglih, Sie wollen obgedachte Purgermeifter und 
Kath der Stadt Dindelsbühl, wie auch die gantze Burgerſchaͤfft, und jeden 
infonderheit vorhin aufgetragenermaffen auch miber obaemclte und dergleichen 
zunötbig» und vergewaltigung, Crafft unfers Ihto vorhin aufgettagenen / und 
diefes ferner umgefehriebenen, und Supplicanten anddioft ertheilten Confer® 
vatorij in Unferm Narmen , Eräfftiglich fchügen, bandhaben und Confervizen, 
Mit Urkundı dieß Briefe befigele mit unferm aufgetrucktem Kapyſerl. Secret ins 
 figel,, der geben ift in Unfer Stadt Wien den Sechs und waintziaſten Ausufti 
Anno Sehjehenhundert zwey und Achgig unferer Reiche Des Roͤmiſchen ım 
fünff-und zwainsigften, und des Hungatiſchen ım Acht und zwaingigften,- und 
des Dobeimbifchen im Sechs und zwantzigſten 


Leopold. 


Ve. Leopold Wilhelm 
Graff zu Königsegg- 


CLS.) AdMandatum Sacrz Cæſ. Maj, 


Proprium. 
Frantz Martın Menßhingen. 
Num. LX. 
Sententia Cameralis de 25. Febr. 1622. ‘ 
Je Sachen Burqerweiſter und Kath der Statt Duͤnckelſpuͤhl, Klaͤgern, ei⸗ 


nes, mieder weyl. Herrn Georg Friederichen, jero Herrn Joachim Ern⸗ 
ſten, Marggraffen zu Brandenburg, auch Deren Gottfried Ernſten, und — 
l⸗ 


Albrechten, Graffen zu Dettingen, Beklagte, andern theils, momentanex 
poffeflionis, if alem verbringen nad zurecht erkandt: DE gedachten Klaͤgern 
die poſſeſſion vel quaſi des Streiffens umb die Holden an denen im Pritten 
biß uf den 14, probatorial- articuln fpecificitten Drtden zu_ibren in adtıs ans 
gezogenen Jahr » Maͤtckten zu bereuten , jedoch «rmeldten Beklagten an ihrer 
angegebenen Slaitens » erschtigkeit obnnachtheilta ‚, einzugeben , und berührs 
ten Bıklanten, fie daran zu turbiren, biß in poileflorio ordinario oder petitorio 

cht! erfanndt morden , zu inhibiren , auch dergeſtolt die hiebevorn ausgangene 
Kapfer! inhibition aufzuheben ſeye, Alß Wir biemit relpectiv& eingeben , 
inhibisen ınd auf. ben ; die Gerichts Koſten derowegen uffaclaffen aus dewe⸗ 
genden Urfachen gegeneinander compenlirend und vergleichendt. 


Num. LXI 


COPIA articulorum Probatorialium in caufa Dindelsbühl 
Contra 


Brandenburg und Dettingen, 
poffeflionis, das Straiffen an den Dinditssupkfhen Jahr⸗ 
Märdten betreffend. 


Hochwuͤrdiger Fürft, Nöm. Känferl. Maj. Sammer: 
Sn Richter ꝛc. Gnaͤdiger Herr! 


Nor Ewr. Fuͤrſtl. Gnaden erſcheint Syndicus der Ehren Der, Fürs 
fichtig , Erſam, und Weihen Herren Burgermeifter und Rath der Er it 
Dinkyelsbühl an Einem, und brisgt entgegen und mieder Den Durchlauch aen 
Dochdebohrnen Fürften und Herrn Herin Geora Fiedub Margsraffen 
zu Brandenburg Andern theils, Dann tateder die IB. bi, Öevohenen Herrn 
Hen. Wilhelm, und Gottfried beede Meaierente Grafen zu Dettingen ꝛc. 
Dritten theils, in Sachen Strittiaer Posfellion ‚die zu» und en Dinck ·/ 18bühl. 
Meh-und Kabr, Maͤrckhi / iagen Straiffens Gerechtigkeit, und beſuchs der Hoͤld 
betreffend, zufolg jungſthin den 23. Augult YAusgangener Kapferl. Citation 
und inhibition —— ſumariſche Probatorial- Articul fo viel fich in dieſem 
momentaneo Procelsu eignet, und vonnoͤthen, und fagt diefilben ja, und 
wahr fein, mit unterthäniger Bitt, fich ad probandum der verneinten zu rechts 
licher Genuͤg citra onus fuperflui damit gnädiglich zuzulaßen. 
Zu welchem intent übergibt er auch der Zeuoen Specification, wi au 
biermit u Commislarien ernennt baben die Ehren Ver Hoc » und Wohlge⸗ 
lehrte Herren Joachim Jaͤger Fuͤrſtl Euwangiſchen Rath, und Georg 
Krammer Flmansıf. Suffis⸗ Syndicum resp. der Rechten Dottorn und 
Licentiaren, und Chriflopb Luno zu Schwaͤbiſch Hall Alten Stattichreibern 
unterihänig bittend die famt und ju Comilsarien ufordern , die Ge⸗ 
2 zeu⸗ 


zeugen zu verhoͤren, den Augenfchein einzunemmen , auch nachdem iedesmahl, 
wie ſolcht Hölde feine günftige Herren und Principalen befuchen laffen, und was des⸗ 
wegen ufaangen und ausgeben worden, in gemeiner Statt Buͤchere ordentlich und 
durch Ibre darzu beſteite Offielet ufzeichnet, und eingefchrieben, olcher Bücher aber 
einiger Zeit nit geranhen, ſonder im Rath auch fonften uf zu tragend extra Judicial- 
Fan ale tag und Stund folche zu gebrauchen Norhdürfftig feyn Innen comilsa- 
rien foldhe auf und annehmen zu transumiren, und dem rotulo examinis einzus 
verleiben , mit aus druͤckhlichen Vorbehalt im petitorio polsefsorio in Fünfftig: 
aler fernerer Weirläufftiger Nothurfft und rechtlicher deduction, 


1. Quibus omnibus $Salvis ſezt und fagt erſtlich wahr, daß Ein Ehrfamer 
Kath und gemeine Statt Dirsfheisbühl Faͤhrlich drey unterſchiedliche 
Mef-und Marckhtaͤg als Georgij-Bartholomzi und Ursulæ, wo fie nit das 
ran Kriegs » Empörungen , oder Sterbens » Lauffen verhindert , balten 
thun , fo auch über Menfchen Gedenckhen begangen und gehaiten worden. 

2. Item wahr, daß zu allen und jeden gebaltenen Meßtaͤgen Ein Ebrfamer 
Muth Idre Söldner und Einfpenniaer in ihrer Müftung in einer Nahm⸗ 
liben Weite. auswendig umb die Start herumb die Straß und uf ges 
möhnliche Hölde: umb mehrer Sicherbeit an und abziebender zu bereitten 
Abgeordnet, auch mo vonndthen ihnen etliche zu Fuß zugeben. 

3. Jiem wahr, daß jegt articulirre Hölde in ihrem Gezuͤrckh und Creiß ale 
alten herkommen nach befcheben, und berüthen worden, und Sie Ges 
meiner Statt Söldner ſich bey dem beilinabach nemeiniglich abgetheillet, 
der halbe cheil uf die Frofch, Mühl und Diegersbronn zugetüchen. - . 

4. Item und ob der Ftoſch⸗ Mühl uf der hoben Straß uf fein Froſch⸗Muͤh⸗ 
ſers Hirbſt wieſe ein zeitlang gehalten, reiches dann jedes mahls Die erſtt 
Hölde uf diefer Seithen gewefen , und alfo benambft worden. 

g. Item von dannen uf der Laach nach dem meißen Creutz, von dannen 
durch den Langenberg uf Sünn » und Villersbronn zu geräthen. 

6, Item wahr , daß Sie zwiſchen die andere Hölde ob den Koͤrlweyherlein 
uf einen viereckheten Plaz und wieſen gehalten. 

7. Item die dritte Hölde uf den Duͤrrwanger weg bey einem Lochſtein und 
zwiſchen der Binden, 

3. Item die Dierdte Hold bey dem Langenberg uf Nürnberger Straßen , 
in der Mundichau ; ufeinen Waſen nit fer von dem weiſen Creutz. i 

9. Ztem die Bünffte Höld bey dem Earishol; uf der Hutte uf ben Feld. 

: 20. Item bie Sechſte Höld zwiſchen Suͤnn » und Billersbronn uf einee 
miefen , gleich hinter dem Dorf Villersbronn. 

z1. $tem von dannen durch Wilburaſtetten uf Roth, uf die hoben Linden 
zu , olda Sie miederumb zu fammen geftoßen- 

, 12. Item wahr, daß nach ariculirter Abtheilung bey dem Heilingbach, die 
andere uf Dber » und unter Radach und Wolfertsbronn, zum Woͤrtlen 
——— Fleckhen Königs Roth» Sıitilingen , und uf die hohe Linden zu 


gerütben. 
23. Item 


13. tem wahr , daß Sie bie zwiſchen die erſten Hoͤld bey Ober Kadadh , 
ehe Sie das Hoi an geruͤthen, gehalten. 


14. * die andere Hoͤld bey Wolfertsbronn vor dem Hol; heraus uf ein 
14. Item waͤhr, daß €. E. Kath zu Dinckhelsbuͤhl articulirter maßen durch 
ihre Statt Soͤldner vor 10. 20. 30, 40. 50. 60, und mehrer Jahren, 
dann ſich Menfchen gedenckhen erjtierfhen mag , zu Marckhtaͤgen alſo ber 
reuthen und beluchen laſſen, in rubigen Befiz » und Herkommen geweſen, 
ohne Mänigliche wideriprechen, und noch billig gehandhabet werden fole, 
186. Ztem wahr, daß am Georgi Marckht den 24. April Anno 96. der we⸗ 
niger Zabl ein Erf, Rath avermahlen altem Derlommen nach durch 
Dero Bauen Bogten und Einfpenninger die Hoͤld bereuthen laßen. 


17. Atem wahr , daß articulisten allem Aracfd entgegen und zu wieder hoch⸗ 
ermelter beklagter Zürft felbines mabls durch Ihre Fürftt. Durchl. Vog⸗ 
ten zu Feuchtwang Jacob Kuppelich, auch andere Margaräffl. Diener 
und angebörtae in die 10. ungefsbelich zu Roß neben erlichen zu Buß, 
Sie €, €, Raths Diener bey dem Kdelweyhetlein gewalıhättig anfpen« 
gen laffen, 

18. Dann wahr , daß der Boat uf den Puffer aeariffen , auch einer gu 
Fuß dir Woͤhr aegogen , mit betroblichen Fürgeben , wie Sie ein Star⸗ 
ckhen hinderbalten, alſo E. E Rath in ihrer obarticulirter Freyen Rats 
Aber koͤnung Vollziehung und gebrauch dDiefer zu Marckht⸗ zeiten Straif⸗ 
ſens Gerechtigkeit, und befuchung der Hoͤld wieder recht zu verhindern » 
zu Seren, und zu turbiren ‚und ſich alfo mit Gewalt einzuttingen unters 
landen und angemaft. 

19. Ferner wahr, als Fürftl. Durchl. burger einer damahls mit ausgezo⸗ 
‚gener Woͤhr eines Eıf. Raths diener in Dero Marfial , Maitbes North 
genannt nach dem Zaum und Hifftel gegriffen, Er ibn mit dem Scers 
hammer abgemiefen , und mit feinigen forrgerrucfht , Darauf auch ferner 
befuch von Ahnen befchehen. 

20, Item wahr , daß Ihr Fürftl, Durchl. jejt articulirter Handlung und 

- gewaltfamer turbation unerfättiget abermahlen des 97. Jahrs Georgij 
dero Vogten zu Creyls heimb mit etlichen zu Roß, und in die 60. unge, 
fehrlich zu Fuß gerüfter Mannen abgeordnet , fo bey dem Deilingbach 
Seidelsdorff zugehalten, 


a1. Ftem wahr, daß folches alles von Ihr Fürftl. Durchl. umb mehrerer 
berrübung turbarion und moleftation obbefagter Eines Erſ. Raths zu 
Marckhtzeiten Straͤiffens gerechtigkeit, und befuchung der hoͤld beſchehen. 


22. Item wahr , daß feibioen taa ein Erf. Roth durch ihre ußaenrdrete zu 
Roß und Zuß albereit felbiner ortb, den heilinobach hinauf Seidelsdorf, 
zu, dor und nach ihnen Margaräffl. die Straßen befucht, und die hoͤbd 
ereuthen laffen. 
23. Item wahr, daß E. ©. Motbs diener felbiger orth Sie Marggraͤffl. 
* angetroffen, ſonſten uß habenden befelch ungerecht fertiget nit ges 
aßen. 


24. Gefoltſom iR in facto wahr, deß Bartbolomdi Meßtaa verloffenes 
— 36. Jahrs cin E. Rath der Statt Dinckelsbuͤhl abermahlen Seige Sin 
mm pens 


3 8 
ſpenninger und Burger articuliete Hoͤld und Straſſen Bhralten herfoms 
men nad) zu beſuchen vermöcht. 

25. Dorentgegen wahr, doß mohlermelte beklagte Herren @rafe Forſtmeiſtern zu 
Dürmwangen Georg Seidlern felbigen tag mit Denen bey fich gehabten zu 
Roß und Zuf in die 20. ohngefehrlich und gleicher geftalt E. Erf. Rath 
in diefen ihrer rwohlhergebrachten ruhigen Straiffens gerechtigkeit und bes 

; fuchung der Hoͤld zu verhindern abgeordnet. 

26. Wie dann wahr , daß die Gräfifche uf den Schoͤelwaſen benach an bie 
Statt herein kommen ‚ aber durch Eines Erf. Raids ufgeordnete Bur⸗ 
gere von dannen fürter noch Duͤrwangen, und ug der Dinckpelsbühlifchen 
Marckhung getrieben, und ufblaitet worden. 

27. Deßen ohngeachtet wahr , dag wohlermelte beflagte Grafe verloffenen 
Dink hels buͤhliſchen Georgij Marcdyt Ao. 97. abermahlen befagten Forſt⸗ 
meiftee mit denen ihme jugeorbneten in die 30. zu Roß, und in die 600. 
ungefebrlich zu aller Gemwalchättiufeit wohl geräften zu Fuß abgeordnet , 
umd Einen Erf. Rath mehrers in viel befagter dieſer ihrer Jahr Marckhis 
Zeiten berechtfame Steaiffens , und befuchung des Hoͤld gemalthättig zu 
turbiren , und zu unrubigen. 


28. Dbne dag wahr , daß feibigen tag E. E Kath durd) ihre Einfpenninger 
und Söldner die Straßen und bald alten: Herkommen nad befuchen la⸗ 
Gen , ihnen auch etliche Schuͤtzen zugeben. 

29, Wie dann ferner wahr, daß wegen obangezogener , und mehrer beſorg⸗ 
licher turbirung ein Erf. Rath auch etliche dero burgere zu Fuß benabe 
an die Start uf den Kernflein gelegt. 

30. Item wahr ‚ daß die Sräfifche in articulirter großer Anzahl uß dem das 
bey geftreuß und Mundfehau uf ie burgere getrungen, die Reüthende 
It brennt , aU mit gezuckhten Rohren und aufgegogenen Danen in Sie 
gefeit. | 

1. Atem wahr, unter andern Melchior Hoͤchtlen und Balthafar Falchen 
Dinheisbühlifche burgere mit diefen ufgegogenen Rohren übel und viel 
Stoͤß und Schläg gegeben. 

32, Item wahr, dab E. Erf. Rath hierüber Sturm ſchlagen laßen, auch 
gu Abtreibung dieſes verbottenen überzugs ein hundert burgere hinauf ders 
mocht, denen auch mebrere nachgeordnet. 

33. Item wahr, daß gemeiner Statt Soͤldner und Ahnen zugegebene in Die 
zo. Schugen von Seidels dorff wiederumben den Heiligen bach herab zu 
denen geftoßen , alfo in die Fünf hundert ftarckh zu Roß und Fuß ihnen 
Graͤfiſchen nach geeillet. 

34. Item wahr, daß Sie Dinckhelsbuͤhl. ſtarckb darauf ihnen den Graͤfi⸗ 
ſchen, fo weit Sie ihre Marckhung und Straiffens gerechtigkeit erſtreckht 
nachzoaen , und nach drev Cräfifche darunter einer ein Rohr , die zween 
Helle Parten gehabt, ereylet, und gefangen genommen, 

35. Wie dann wahr, daß die Dincfelsbüht. die Graͤſiſche Gefangene mit ſich fuͤhr⸗ 
te uf das weiße Ereug zu, in der Mundſchau ben der Nürnberger Strafe 
fen ſtehend, und von dannen in die Statt geführer, 


36, Item wahr, daß naͤchſt verſchienen Georgij dieſes laufenden gaften Jahrs 


zu Meß⸗und Marckht⸗Zeiten ein Erf, Rath abermahlen, wie von — 
er⸗ 


Berfommen die Straiffens⸗Gerechtigkelt gebraucht, und durch ihre Soͤld⸗ 
ner und Diener die Hold befisit und erfucht basend. 

37. Item wahr, daß vor mohlermelte Herren Grafen zu Dettingen dagegen 
über die «00. Mann zu fuß, und 13. zu Roß zu alles gewalthättigkeit 
ausgerüft, und die Dincktis buͤhi. abzutreiben verordnet haben, 

38. Item wahr, daß damahlen Dettingifher Vogt zu Koh zur Rel⸗ 
&erismühl herein bis an der Statt⸗Graͤben geitreiffet habe, _ 

39. Item wahr, wo damahlen die Dettingifche und Dinchelsbühliiche aneins 
ander angetroffen , Daf «s nıt ohne Schlag oder Gtöß adgangen , und 
all.8 getvaltfames Unheil daraus entfpringen mögen. 

40. Item wahr , daß von dem alem ein gemeiner Rufs Leimurb und geſchrey 
zu» und umb die Stat Dinck hels buͤhl und in dem umbliegenden Flickhen 
fepe. 


Mann dann Gnaͤdiger Fürft und Herr alles“ oberzeites Die lautere und 
berveigliche Warheit if. 

So bitt demnach Syndi-us ; nomine quo Supra €. F. Gnaden wollen mit 
Recht und Vrihel erkennen , Sprechen und er@lären , daß beklagten Herr 
Marggrafen und Grafen , die allo für gemaine Turbationen und E. Erf. Rath 
zu Dinckhelsbuͤhl an Ihrem zu Meß und Jahr Märckt sägen wohlhergebrachte 
Straiffens berechtigkeit und beteuthung der Hoͤld DBerbinderung und Eintrag 
zu tbun nit gebührt , fonder daß Sie daran zu biel und unrecht gethan, und 
Demnach ſich dergleichen binfürter zu enthalten , auch debbalben gebübrende ge⸗ 

nugfame Caution zu thun ſchuldig, und mas foniten vermög der echten , des 
Hiyl. Reichs » Ordnungen , und dieſer Kunferi. Sammergerichts üblichen ges 
brauch nach erkennt werden fol oder mag , $o-en auch die erſtattung ufgelof⸗ 
fener Gerichts koſten⸗ Schäden und interefle ufjuiegen , über ſolches alles 
€. F. Gnaden Hochadelih Mild Richterliches Ambt pro adminiftrando jure 
et juftitia unterthönig Fleißigſt anruffende, 


Vorbe hoͤltlich x. 
Num. LXII. 


EXTRACT aus ben Neichsftatt » Dindelsbuhlifchen 
Original-Sraifchsund Straff- Büchern. 


Großer Jraifh -» DBezird. 
1413. Hellebady. 


uß Raab allda hat zeſchworen eine Urphet, von des Loders Walter 
wegen ‚ fo mit ime gefrewelt , fol ıy. tag Gtein führen , und ein Jahr 
des naͤchſtens nit in die Stadt kommen. 
1414. Carlsholz. 
Schmid Hein; allda iñ gebeſſert worden vom unſers Reitknecht wegen Ver⸗ 
dandlung um 20, Fuder Stein, die ſol es des Stadt führen. 


mm2 Roth⸗ 


1437. Rotöhoff 

Daß der Hering vfm Rothhof die Kleyen unter das seine Meel vermiſcht ik 

dem die Stadt vf ein Jahr verbotten worden. 
1464. Hellebach. 

Erhard Vittel und feinem Geſellen, fo 2. dieb , fo das Garn zu Hellenbach 
gekollen , herein gebracht geben 10. Pf. 10. Pfen, 

ı501, Wörth. 

Dem Seidelsbannfen feib 4. als fie das Fräulein: von Woͤrdtlein herein 
brachten geſchenckt ‚ ‚ + 1. Pf: 2. Den, 

It. den Bitteln für des , daß fie das Fräulein fo zum, Woͤrdtlein anacnoms 
men morden , gehalten haben in den Eifen ⸗ ⸗3. Pf. 

It. 38 4. ſo vff der gaſſen gemacht haben ⸗ 6. pf. 16. pfeu · 

| 1506. Wörth. 

Item dem Vogt zum Woͤrdtlein vnd andern mit Ime, fo einen gefangenen 
gebracht haben , verzehrt ⸗ ⸗ 4. Pf. 9. pfen. 

1512. Meißling. 

Freytaos Sant Antonien Abend, Joͤrg Crauß von Meißlingen hat ein Rath 
laſſen annehmen und in Thurn »eflrafft,darum Daß ſich uf vereiagen der Flurer 
und auch fonft erfunden bat, daß er aus den Höljern , fo ime nit jugebören, 
alleriey Holz bat gefürt, und uf Fuͤrditt feines meibs auch feiner Freund wie⸗ 
der ausgelaffen , bat geſchworen ain alte Urphed. 

1512. Wörth. 

Hanns Weiß von Eunradsbrunn ift geftrafft morden im den thurn , darum 
daß er dem Gericht zum Wörbtlin hat mit unaefchickten AWortten ainge⸗ 
redt, und auf eine alte Urphed wieder ausgelaſſen. 

1514. Woͤrth. 

Die bauen allda, fo einen gefangenen herein bracht geben 4. Pf. 18. pfen. 

fo hanuß Bögelein geheißen. J ? of 
1515. Wörth. 

Buͤrckhart Schipf ain Spithal Knecht geweſen, iſt von den Bauren zum 
Werndlin dafelbs zum Merndlin ‚ angenommen , auch uff Bevelch aines 
Ratbs brrein gefänglich geführt worden ‚ von wegen erlicher trowortt die 
er aim Rath und etlichen Bauren fol haben getban , desgleichen dem 
Dr zu EUwangen und Herr Hannfen von Schwabsberg , als ſich aber 

ed ihme bat erfunden , daß er die trem nit anders, dan als er wayhnig 
geweſen iſt, gethan hat , und niemand mider Recht ichtzit zu thun begehrt, 

“ Mer uff ainalte Urphed , und doß er dem Probft zu Elwangen auch 
Heren Hounßen von Schwabſperg bey Recht und Ber Billiigkeit woͤll 
lafien bleiben , wider ausgelaffen. 

1515. Woͤrth. 

Dem Vogt zum Woͤrdtlein ſelb 4. als er den Laur Zimmermann haben ges 

fangen für Zehtung , 4Pf. ı. pfen. 
1515. Hellebadh. 


As ie 5. den Georg Schmapfer zu Hellenbach gebracht , hoben fie ybee 
Nacht verzehrt vnd innen geben ‚ ” ⸗ — "2. 21. pfen. 


1517. 


1517. Seibelsborff. 
Drev Zuß » Kuechten , fo den Hanne Lincken zu Seidelsdorff gefan⸗ 


en, 0“ | 2. Pfund 16, pfen. 
| . 1517. Wörth. 
Die zu Wördtlin haben einen gefangenen bracht geben 8. Pfund, 
1518 Wörth. 


Dem Vogt zum Woͤrdtlin und andern , fo den hinckenden Lienlein Haben ge⸗ 

gefangen geben ⸗ Br) ⸗ 1. Pfund 3. pfen. 
1518. Wörth. 

Mehr 4. mit fambt etlichen Bauren von Woͤrdtlein haben einen Bauren von 

Breitenbach gefangen, vnd herein gebracht inengeben 3. Pf. 7.pfen. 
1521. Woͤrthle. 

Endres Beckh zum Woͤrdtleln if in den turn geſtrafft, dab er zu Woͤrdtlein 

in einer Ufruhr dem Fridbott widerwertig erzaigt , uf alu, Urphet wider 


etlaffen. 
1524. Hellenbadh. 

Lorenz von Hellenbach iſt von megen feines böfen weeſens, fo er genen ſei⸗ 
nem Eherorib hat geübt, und mit anderen meibern zugehalten, auch taͤg⸗ 
lich zum Wein gelegen ‚. darzu nichts gearbeitet, fondern ſtaͤts unendlichen 
Sachen nachgegangen , In den Thurn gefrafft , und uff eine alte Urphet 
wieder ausgelafjen. 

1524. Wörth, und Aumuͤhl. 

It. dem Vogt vnd den Bauten zum Woͤrdtlein die den Baſtlan Heimblinges 

Aumüder , gefaͤnckhl. haben herein geführt. g. Pf. 15. pfen. 
1528. Woͤrth. 
Boat auda und Hannß Imſtoll 2. zum Woͤrdtlin gefangen, vnd 

—— ** fambt 3. Bauren verzehrt vnd geben 6. Pf. HR 

1529. Wörth. 
ifter Hanfen Nachrichter von dem fo fich felbften zum Woͤrdtlin es 
nn Ine verbrennt zu einer Verehrung „fl 
1529. Wörth. | 
Vogt alda , fambt 4. von wegen des Stoͤckhen fo gefangen herein 
SE re * * mit der Sehrung i ⸗ 1.8.7. Pf. 13. pfen. 
1530. Woͤrth. 
ebgel zum Staͤdtlin iſt in den turn geſtrafft, von wegen der boͤſen 

——— Age zum Wördlin in dem Wirthe hauß mit famt etlichen Eu⸗ 
twangifchen wider den Vogt und Wirth daſelbs hat helffen handlen, und 
uf Fürbirt feinee Freund wieder ausgelaffen, uf ain alte Urpbed , fo er 


geſchworen bat. 
1530. Seidels dorff. 


16 «tl. en und Schmidknecht im Wirthshauß alda ein aufruhr gemacht, 
. find —2 4. Knecht hinaus gefehicht worden, Inen geben 11. Pf. s. pf. 
nn 153% 


» 2% 2 
1531. Krettenbach. 

Item alß ain Ratt Otthmayr dreßern zu dem Nettlein fo er vor dem Sege⸗ 
tinger tor ift gefeßen, hat lagen venngklidy annemen darumb das er Six⸗ 
ten teroff:ls des Hirten zu Krettenpachs weyb, als Sye für Fren Man 
des Viehs gehuͤtt mit ainem Pferdt Darauf er gefeßen ift hatt zu Hawf⸗ 
fen geftoffen , vnd alfo bartt gedreith , daß ſye deßelbenn fol geftorben 
fein , Alsdann ain Ratth Ertlich perfonnen , beſchickt, vnd an denfelben 
erfonndigt batt auch Ir fag laßen aufffchrepben, lautien wie hernach 
folgt, 26. 2. Actum am Montag fanct affıa Anno xxxj. 


1532. Hellenbadh. 


Sreptags nach Egidy Erharts Lienlin der Hirth zu Hellenbadh it in den turn 
eftrafft worden , darum das er den Schneider dafelbs mit allerley unge 
föicten ortten geſchmeht, auch ine benehrt zu verweltingen, und uff 
fleißig Bur, und anfuchen feiner guten Goͤnner uf ain alte Utphed wider 
ausgeloffen , und in den Eid genommen, das er den Echneider bey Recht 
und Bluigkeit will bleiben laffen , und ausferhalb deſſelben keins argl. 


waͤrttl. 
1535. Hellenbach, und Kehlhof. 


Nach Franlßej Item den Knechten, fo den Huͤrten zu Hellenbach der den 
Schefer zu der Keen geſtochen, herein geführt haben, geben 3.Pf. 6. pfen. 


| 1535. Seidelsdorff. 
Brevtag nah Oftern it Urban Schmid, Innmohner, umb daß Er im Witcher 
bauß geunast uf ein alt Urpded feiner Fangnuß erlaffen worden. 
1535. Seegringen. 
Dem Paurn Vogt uud 6. Reiter, als fie den Knoppen aufferhalb Seegrin⸗ 
gen gefangen haben geben D ⸗ 5. Pfund. 1. pfen. 
1541. Seidelsdorff. 
Als man die Sichelſchmidt » knecht von dannen herein gefuͤhrt zahlt fl. 


6. Pfund 21. pfen. 
1542. Seidelsdorff. 


In Hannß Schufter alda hierein geführt diebſtals halber mit Nuten ausge: 
bauen worden koſt ⸗ ⸗ ⸗ 13. pf. 23. pfen. 
1542. Woͤrth. 


Hat man alda die Elſenbeth gefencklich hierein gefihrt, coſt 4. pf. 16. pfen. 
1545. Wohlfertsbronn. 


rem fünff Söldner fo vier Kriege Männer v 
herein gebracht haben , um meilen fie Dannf en ER 
ſtetten erfchlagen , Ihr seitgeld famt einer Verehrung geben 7. pfund. 


1546. Seidelsdorff. 


Den 19. Juls baunk Binz, hannß paur von Bursfall , feine vom Zr 
Bauren Sohn zu Seidelsd : 
Ben an m het vn uitnannen Her 


1547. 
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1547. Hellenbach. 
Hannf und Leonhard die prenen , Michel Widemann hannß Hörmer, Yal 
thes Meylender und Hann Stand haben an der Kirchweyh zu Hellenbach 
Zuck⸗Frevel begangen , ae gefirafft D pe 9 fl. 
1547. Seidelsdorff. u 


Hann Vogel und des Schuͤlen Tochtermann zu Seegringen fo zu Sei“ 
deisdorff im Wirthshauß Frevel begangen 1.fl. 4. pfund, 6. pfen · 


1549. Seidelsdorff. 

Hat Eafpar Ochs zu Seidelstorf hinder dem Weyler Bafelbften einen Frevel 
geübt, mit ainem Furmann von der Neuflatt , ift gefttafft worden 
pr. ⸗ 6. pfund. 9. pfen. 

| 1549, Steidelsdorf. 

Als erliche Knappen allda gefrevelt hierein geführt koſt 1.fl. 2, pfund. 26. pf. 


1549. Hardthof. 
* Oßwaldi ſeynd 4. Landeknecht vom Hardthof herein geführt wor⸗ 


en, 
1549. Winncden. 
Nach yuafimodogeniti iſt Brigiita Leonhards Scheuerleins von Seegloch 
Frau bey Winneta um begangenen Diebflalls abermalen niederges 
worffen, gefänglih herein geführt, und ihr Die Oren abgefehnitten 


worden. 
1550. Hellenbach. 

Andres Bitſch, Balthas Scharpff, Augenſtein Bauer, und Hannß Scholl 
zu Hellenbach auf der Guſſen geſreveit, von jedem ein halb gulden ges 
ben ⸗ ⸗ 15. Pf. 22. pfen. 

1551. Weg zwiſchen Burgſtall und der Statt. 

Nach Auffarth Chriſti ift Gilg Beglein, von Waldhaußen, daß er mit 
Windel Kiein Eines Erfamen Rabts Fridbott gebrochen Am Mefltag 
Georgij und ihn Klein zrw.fhen der Statt und Burgſtall verwundet, und 
gebiſſen hat ‚ im turn gelegt und geſtrafft worden um 20. fl. 

Ao. ı551. GSeidelsdorff. 

Samſtags nad) der Auffarth Chriſti find zwey Landeknecht Bernhard Müs 
kenberger von Affeitha , und Joß Mercklin von Hal einer Unfuer hal⸗ 
ben — Seidels dorff herein gefuhrt, und in die Verhafftung genommen 
worden · 

Mihr, als 4. Landts knecht den Wirth allda nit bezahlen wollen, und dafuͤr 
hart geſchlagen fie herein führen laſſen, Durch 20, Perſohnen, thut 2.fl, 
s. Pfund. 20. pfen. | 

1552. Seidels dorff. 

Samſtags noch Martini Zt. als Jacob Schoͤlmann von Birckhenzell einen 
gefährlichen Streich hannſen Reiter von Seidelsdorff bat geben, Das es 
dann ift geftorben , Loch mit gemelten Han: fen Reuͤters Erben fi) vers 
tragen , nachwals in Eines Erfamen Raths Verhaftung khommen, doch 

nn? mit 


mit großer Fuͤrbitt feines Herrn des teutſchen Mogts , ſambt ſel⸗ 

nen Schweger, Bruͤeder und guetten Freunden bit angeſehen, und ges 

melten Jacob Schelmann des Lebens gefeift ꝛe. Des alles ſich zue Sep 

deisdorff vnder Der ihuͤr im Wuͤrißhaus hatt verloffen , — In 
⸗ 


geſtrafft umb ⸗ 24. 
1552. Woͤrth. 

Der Det auda hat einen gefänglich herein geführt ‚ geben 6. Pfund. 
12. pfen. 
1553. Hellenbach. Samſtag nach Jacobi. 

It. Nachdem Joͤrg Apol, und Hannf Wendel bald zue Hel⸗ 
lanbach ein vnfuer dor des Wendels hauß daſelbſt angefanngen , 
und in Die thür gehawen, auch mit einem hamer zum Fenſter bin 
ein geworffen , vnd einen &pelter vſſer der wiegen geworfen , darin das 
Find in gelegen , und Duffeibig fehlen entleitt möorben , mo es gott nit 
guediglic) bett behilett 26. dnd um ſolcher Vafuer willen dag Sy auch 
die Fenſter haben eingeſchlagen, daran ſo wol verdiennet hätten , da &p 
mit oem Henckher waͤren geftzafft worden, aber uß anaden mit dem thurn, 
darzue Zora Apol vmb 20.fl. desgleichen feinen Mithelffer bannk Wen⸗ 
del um 10.fl. ⸗ ⸗ thuett xxx. Gulden. 

1553. Dieckersbronn. 
Daß Caſpar Dieterich von Megersbronn zu Dieckersbronn vfm Dbuͤhl. 
gefrevelt iſt von E. €. Rath geſtrafft worden. 
1553. Seidelsdorff. 
Hat Zacob Rod alda geftevelt P pr. 6. Pfund. 9. pfen. 
1553. Hardthoff. 
Martin Schüelein zu Krettenbach zum Hardthof gefrevelt 3. Pfund, 


4. pfen. | 
1553. Hardtmübl. 
Hardtwuͤller hannß Fe ſo ſich mit ſeiner Magd vergriffen vnd die Ehe ge⸗ 


brochen pr 27. 
1553. Hardthoff. 
Hann Doppel von Majenbach alda gefrevelt 4 3. Df.4. pfen. 
1554. Hellenbedd. 
Samftag nach Laurenzi feind 4. Kri de 
herein gefuͤhrt, und um —— daf — — 


gen, und uff dem Steeg bey der Bernb 
abgenommen haben, —— Ag rain EEE 
| 1554. Seydels dorff. 
— und thomas Roth alda frevelt beede 6. Pfund. 
—* Seidelsborff Samſtag nach Udalrici. 
Mer Ayung für 3. Landtsknecht, fo die Paurn von Seidelsdorff herein has 
ben gebracht , neml. Dann Zipben von Kürchdorff , »: 
von Dur und Hannß Fiſcher von a ee. — a 
1556. 


- 


1556. Burgkall und Froſchmuͤhl. 


Haben unfere Einfpänniger zween Lantskaecht, Die fich zu Burgſtal mit dros 
morten übel gehalten , bey der Froſchmuͤhl arfänglih angenommen und 
AH Nacht gen Seidelsdorff, morgens des. Tags in die Statt herein ges 


det. 
1557. Hirſchbach. 

Nachdem Matthes der Gcheffer und fein Knecht zum Dirfchbach in des Ham⸗ 
bergers WWepher beede ertruncken, gefunden und herein geführt, zu St. Les - 
onhard begraben laffen coſt ⸗ ⸗ 3.fl. 5. Pf. 28. pfen. 

1557. Woͤrth. 

Als ein Weid von Blaichroda im Hirſchweyher bey Woͤrdtlein ertruncken, 
vnd gefunden woeden, hat der vogt allda vff ihrer Frernd ſtarckes Anhal⸗ 
ten vnd bitten, Diefen toden Coͤrper bewilliget, weichen fie hernacher vff 
thanndaußen führen vnd allda begraben laffen. 

1558. Auweyher. 

Iſt Veit Diemer auf der Gehtmuͤhl bey dem Auweyher bey Woͤrth erfroh⸗ 

ren, und in die Stadt gebracht worden. 
| 1559. Seidelsdorff. 

Dem Büttel für Hannß Eandmanns von Nürenbere Aung der 8. Wochen in 
RBerhafftung gelegen , und von Seidels dorff, daß er mit dem Wird das 
ſeloſten ein handel gehabt , herein geführt worden bezahle s.fl. 4. pf. 


20, pfen.. 
1559. Seidelsbdorff. 
Wendel Vogel und Leonhard Viſcher Hanns Weidmann , au Hannf 
Hemper alle 4. von der Cappel fo zu Geidelsdorff gefrevekt: geben 9.fi. 
1559. Seidelsdorfl. 
GH Langenfelder vom Werdtla zu Seldelsdorff vff der acflen gefrebelt 
[2 ” [3 


6. pf. 9. pfen. 
1561. Seidelsdorff. 

As 1761. MIN Leonharth als er Jacob Dipfehen uff dem Pioz bey Seydels⸗ 
Dorff toͤdl. verwundt, iR Er von den Dincfeistübtl. fo Den Klechweyſchuz 
gehalten, allhero gefierth, gethurnet und pr ı.fl. geſtrafft worden. 

Dingegen der Diepſch fo Contra ermelten Leonhard gefrebelt pt6. pf. 9. pfen. 

Eod. Ao. Seidelsdorff. 
Hat Hannß Wiedemann von Wiidelbach einen zu Seideißorff in dem 
Wirtshauß verübten Zuck⸗Frebel gebuͤſt mit 1.fl. 4. pf. 6.pfen. 
1561. Wolfertsbronn. 
.. greulih zu Seegringen, fo zu Wolffertöbronn uff €. E. Raths 
rund und Boden gefrevelt⸗ ⸗ 6. pf. 9. pfen. 
1562. MWörth. 

Nah Sim. er Judaͤ. Zu miffen als fich ein Handlung hat zugetragen bey 
dem MWördtle , da man einen toden Dann bat gefunden , und ob fol 
en der Probſt von Rot , mit etlichen des Grafen Ludwigen Diener mit 


DO Ge⸗ 


Gewolt hinweg aeführet ;_ So haben. dod, meine Herrn E. €, Rath 
darvber ein Iuſtrument machen und proteſtiren laſſen. 

Nach Jacoby it Matthias Weyrich ein Lanzknecht von trier zum Woͤrdtlein 
om Buck hereinwerts gegen kLuſtnau entieibt vnd von dem Voigt und 
deſſen zugeordneten inn die Stadt gefuͤrt, und zu St, Leonhard begra⸗ 
ben worden. 

1563. Seidelsdorff. 


Mehr Marx N. welcher einen Zanck mit Endreß pfifferling gehabt, und vff 
den tod geſchlagen, hat Georg Kling ſambt 6. dene hereingeſuͤhrt Unco⸗ 
ſten ⸗ ⸗ ⸗ 5. pf. 3. pfen. 

1564. Langen⸗Steinbach. 

It. Als Stattſchreyber, auß Beuelch meiner Herrn, zu den Herrn Elwan⸗ 
giſchen Rethen, abgefertigt worden, und off Zr’ Nachpaurlich bitten bes 
wiligt vf einen Nothwendigen außfprlichen befigelichen Referß, ein vbel⸗ 
detherin auß dem Huͤtrthenhauß zu Langen» Stainbach vnuergruͤffenlich eis 
nes E. Raths, der endl. habenden hoben und Nidern Oberkopdt her⸗ 
anf zu nemen , und gen Elmang zu füren , iM er Stattiſchreyber neben 
großer Danckhſagung, und Bewiligung eines Referß auf der Derberg nes 
Iöfett worden , hat aber zu letzgeben , und Ime mit fampt dem Knecht 
für tag feld vfgeloffen 2.fl. vj. pfund. xx. pfen. 

1565. Seidelsdorff. 

Georg Beck , Leonhard Ranger vnd Leonhard hezel Haben zu Seidelsdorff 
in der Gaffen gefrevelt , geben 3.fl. 6, pf. 9. pfen. 
1565. Seidelsdorff. 

Michel und Georg Bold) , und Wolff Krügel in des Wirthehof zu Seldels⸗ 
dorff Zuck/ Flevel begangen pr. fl. 

| 1565. Seidelsdorff. 

Hat E. E. Kath hannß Zehender von Kürchen an der Deeckh gelegen, umb 
willen des Jacob Schällens von Geißling hauffrau vnd 3. Kinder heim⸗ 
licher Weiß wegzufuͤhren fich onderftanden ‚ in das Landt zu mehren in die 
moidertäufferifche Seckht zu bringen , vnd zu GSeidelsdorff von fein Schuͤ⸗ 
len botten erdapt , Ane niedermerffen laſſen, endlich ift er zebender durch 
die Söldner in die Stadt der Gefenckhnuß geführt , wach erlittener thurn⸗ 
Straf vff den pranger geſtellt, weib vnd Kind aber dem Schillen wider 
zuruck geſchickt Vncoſten 3.fl. 3. pf. 22. pfen. 


1566. Koͤnigsroth. 


Sp ein Weib zum Woͤrthlin in dem pfaffenweybher gegen Koͤnigsroth tod ges 
funden, So €. €. Rarh zu Roß und Fuß binaus geordnet , fie berein 
zu führen , krafft habender hoher und niederer Obrigkeit , wozu aber Veit 
Dreyer von Zelderdorff gekommen, und angebracht , daß es fein Weib 
wäre , und gebetten ihme ſolche naher Haus führen laffen , welches ih⸗ 
mie auch vergönnet , jedoch mit proteltation, daf €. E. Rath und ges 
meines Stadt an ihren hoben und niederen Gerechtigkeiten ohnſchaͤdlich 


ſeyn. 
2566, 
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| 1566. Hellenbad). 
‚Dann Woͤlz zu Steinbach hat zu Helenbach gefrevelt, geben 3- pf. 4, pfen. 
1566. Seidels dorff. 


Georg heßel, Spitelbeck, ſo mit Georg Klingenberger zu Seidelsdorff gefre⸗ 
velt ⸗ ⸗ ⸗ 6. pf. 9. pfen. 


St, Michel Stoll, fo mit der gemeind vffi feiner wieſen Schmaͤh Frevel bes 


gangen 3-pf. 4. pfen. 
| 1566. Unterradach. 
- Leonhard Hilpert, und hannß Beier beede von Lehenbuch, und Joͤrg Holzin⸗ 
ger von Hellenbach haben zu Unterradach gefrevelt uff E. E. Raths 
grundt vnd Boden 9. pfund 9. pfen. 
1567. Wörth. 


Nach Petri Kettenfeuer hat ein Zud bey dem Herings meyder'fich erhenckt, 
weicher dem Nachrichter übergeben , und bey Dem galgen zu Pulver vor⸗ 
brennen laffen. 
1567. Niefenberg. 

Nach trinitatis als Joͤrg Seidel, Sist Bäher , wilhelm Selber, und Wen⸗ 
del dangel von Steindach und R. Negelein bafeldften ein Zugftevel ım 
dem Rieſenderg am Steig bey des Caſpar dreyels Acker begangen , einge 
nommen ⸗ ⸗ 7.f. 4. pf. 6. pfen. 


1568. Duͤrrenſtetten. 


Als Clauß Klepperlein dem Scheffer zu Hirſchbach allerley troewortt zuge⸗ 
ſchrieben, vnd Zue bey dem Rechten nit bleiben laſſen wollen, den Flue⸗ 
rern vnd Meſſern als fie Ine zu Duͤrrenſtetten im hirten hauß aufgehebt, 
5 geführt , und in thurn gelegt Vntoſten vffgeloffen 1. i. 4. pfund. 

p en. 
1569. Schoͤnbrunn. 


Nach Exaudi ift Michel Mezger Sohn ven Langenau hannß genannt und fein 
‚Schwefteri, zu Schönbrunn in offenen Diebſtall ergriffen , durch. die 
Bauren daſelbſt hereingeführt, in dem thurn vnd Nartenhaͤußlein gelegt, 
und volgends ihnen die Stadt verwieſen worden. 

1569. Zangenfteinbach. 

Als Georg Behringer von Ohrenbach binter Rottenburg zu Lagenſteinbach in 
ein Stadel geftiegen , vnd ſich verächtlich gehalten, Deromegen Ine die 
bauren gefangen , vnd volgents E. E. Kath im erafft habender hober Ds 
brigkeit mit zwey Naifigen Knechten und 2. Meſſern famt dem Schleifer 
in dem grummen thurn herein führen und ır. tag darinnen legen laflen. 
Lerslich meilen Fein Malefiz fich bey ime gefunden des thurn erlaffen vff 


eine Vrphet. 
1569. Hirſchbach. 


Nah Jacoby iſt Hannk Rimmelein Mezger von Dannhaußen unter 
dem Schafhof zu Hirſchbach beym Woͤrthlin ertruncken, folgende in 
die Stadt herein geführt worden. . 

Do 2 1570, 
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1570. Zwiſchen Seibelsdorff und Radach. 
oͤrg Zaufenbarth und Lenhart Schacher beede son Meifling , ſo 

a * — 2 zwiſchen Seldels dorff und Radach gefrevelt, ein, 

genommen ⸗ ⸗ ⸗ 1.fl.4. pfund 6. pfen. 
1570. Hartfurth. 
aͤ bar Joͤrg Schücle zu Lautebach gegen Michel Baͤurle zu Deu 

a — den * von Knoͤringen zu Sur 

berg geftelt , under zur Straf erlegt 6. pfund 9, pfen. 
1570. Wörth. 

Nach Misſericord. Dni iſt Hann Henn von Meinige bey Schmalkalden feines 
Handwerks ein Pfläfterer im Wirthshauß zu Woͤrthlen Diebſtalls hal⸗ 
ben gefangen , herein geführt , umd folgendes gehaͤnckt werben. 

1571. Rheinfurth bey Seegringen. 

Nach Mariaͤ Himmelfarch if ein Frevel, fo ſich in Rheinfurth unter See⸗ 
geringen verloffen , gebücßt worden. 

1571. Radach und Seidelsbdorff. 


Leonhard Betſchele, und Eonz Reuter haben zwiſchen Radach und Seidels⸗ 
dorf gefrevelt „ und gebuͤeßt mit 1.,fl. 4. pfund 6. pfen. 


1571. Meben Wolffertebronn. 


Von Hann Schmaißern zu Schönbrunn der gegen Andreas Scheffelmann, 
neben Wolffertsbrunn gefrevelt , eingenummen 6. pfund 9. pfen. 
1572. Gittlingen. Samſtag nadı Egidy. 

Balthas hertnagel , und Gangwolff Reßner, als fie gegen den Roſenhann⸗ 

fen zu Sittling gefrevelt , geftwafft pr fl. 4. pfund 6. hl. 
1572. Geidelsdorff. ’ 
achdem haunß Weller ein Köbler zu Wildenftein fonft von Muetling b 
* Schwaͤbiſchen Dal gebuͤttig, bey Naͤchtlicher weile der alten —2 
Seidels dorff ſamt feinen zween Mitgeſellen fo entrunnen in ihr Behau⸗ 
Kung gebrochen, und etliche Keeß entragen, indem aber ihr der Lechletin 
Sohn ſolches wahrgenommen hat er die drey Dieb durch das dorf Geis 
delsdorf verjagt , und obgemelten allein zu boden gefchlagen , und erdapt, 
folgends die Nacht famt andern Baurs und Gemeine Leuthen verwahrt , 
und als zu fruer tags » Zeit ein gemaindt, E. E. Rath ſolches angejeigt, 
iſt er Weller Durch Die verordnete Stadtknecht und Meſſer, fo man bins 
aus geſchickt, meben den Gemeinds bauren Leuten craffı €. €, Karhe 
alda habender hohen und nicdern obrigkeit bierein in Frohnpeft geführt, 
und ır. wochen derinnen gelegen , vnd letſtlich uf. Get » und peinliche 
Ausfag Montag nach Trinitatis ftrangiliret worden , fo alles Unkoften 
thuet ⸗ ⸗ ⸗ 13.fl. 6. pfund 1. pfen. 
1572. Woͤrth. 
Als ein Naͤgdlein in Vnderdambach zum Woͤrdtlein ertruncken, iſt fie durch 
den Vogt Wendel Roͤſch alda, famt andern Dienern herein gefuͤhrt vnd 
bey St. Leonhard begraben worden, ünkoſten 2.f, 5. kt. 13. pfen. 


1573. 


met ne", 
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1573 Hellenbad). 


Eine Gemeind alda „daß Me ohne Vorwiſſen E. €. Raths Anen haußge⸗ 
offen eingenommen geſtrafft pet 4. Pfund 6. pfen, 


1574. Zwiſchen Wolffertsbronn und Schönbronn. 


Yıs am Donnerfiag nach Bariholomaͤl den 27. Aug. ein Hirt fo In erlichen 
Flecken gebiet , mit namen caſpat Saul , zwiſchen Wolfferts / vnd Schoͤn⸗ 
bronn vff Dem Weid tod geſunden, iſt er durch E E. Raths Eiotts 
maſſet in Crofft E. E. Rache habender hoher obriskheit allda angenom⸗ 
men dod vff St. Leonhardt Kirchboff begraben, ond ſein hit, oder 
Lideidaſch in der Steuerbücher Cammer geleget werden, 


1574. Kemles Mühl. 


Als Paul AWingheimer von. Hallſpach, fo ein Köhler zu Halfpach geweſen, 
hinter Junckhet Woiff Virich von Knoͤringen zu Weiltingen x. Am 
Sontag den 17. Dit. Erhard Gepler Müller vff der Kemblins Muͤll 
bep nechrlicher weil in gemelter RAU etliche Stumpf mit Meib entwenzet, 
darod er Genler ihn ergriffen und handt geboit, ſt er gemelten Sontags 
durch den Baurenvoat vnd Flurer vnd Meſſern in Crafft alda hobender 
hoher vnd nieder Odriokheit in die Statt arfihrt , vnd auf alct» und prins 
lic Ausfag Montag nad) Simonis und Kuda mit dem Strang nericht 
worden ‚ Unkoften in allem ⸗ ⸗ 13. F. 20. pfen. 


1574. Aumuͤhl. 


anß Blanckh Roßtauſcher von Duͤrwangen/ einem Eiltwangl. Bauten zu 
Bralttenbach fehbafit , hanng Maver genant, Wndermeegs , brd n:mlic 

der Arımüll am Denckhleinsnerg feine 2. ſchueb / oxen abkhaufft, und 
der berablungs feiſt halber dafeloften fi) entzweyhet, daß in foichem Der 
Dianckh ine bank Mayr zween Finger an Der rechten Hand abgehauen, 
m̃ jeder irn Brafft eines E Raths auda hadender bober und ‚nieder obrig⸗ 
Eheit vmb 9. ein halb Pfund neittafft , vnd fie beede zum teditlichen An⸗ 
foruch vor das gericht zum örblein gerwifen wordım Frevel 19, 


fund, 
1575. Dürrenfetteit. 


qis Langhannß Montag nach Frinitaris durch Geora Klingen Meſſern allhle 
beklagt worden , daß ex etliche entwent⸗ Fabınıg dem bieten zu Duͤrten⸗ 
fetten entragen , 6b wol gemelter —ãA fuͤrgeben, er hätte ſoſcht 
ahrniffen einem abgejaget , woryber E. Raths Belcheid erwartien 
An ‚it er bößlich vnd vnverſehens von dem Rathhaus gewichen, als 
€. ©. Kath ſoiches derſtendiget, daben ſie alſobalden ire diener uff die 
Straſſen verordnet, zu Dürrenftetten in crafft allda habender hober vnd 
niedex vobrigkheit herein zu firbren ; wie Lonabanuß die Diener gefehen , 
bat er ſich in_die Flucht , off die MWaldmül‘ bey Radwang begeben , 
und in den Straffen weyher gefallen , In millens fib olda zu ertrenck⸗ 
ben , doc) lerflich mo er binein arfallen , gegen ber Stott widerumb bers 
aus gangen, umd durch Dann Neger Schleifer herein geführt worden, 


pp Vn⸗ 
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Bneoften J ⸗ 1fl- 4. pfund 16. pfen. 
NB, iſt auch mit Ruthen hinaus gefirichen worden. 
1575. Sittling. 


Nachdem thomas Mayr eines Beckhen Sohn von Stuͤmpffach Mich! ges 
nannt vff ır. oder 12. Fahr als, aneinem Diebftal in eines Bauren 
hauß zu Sittling erwifcht , ond durch andere zum Senfter hinein gefehoben 
worden iſt er durch Die Diener bierein gefuͤhrt, vnd folgendts durch den 
Kiengen mit Ructhen geftrichen , vnd durch ein Meffer zu der Stadt hin⸗ 
aus geführt tweorden. Unkoften in alım $. pfund 21. pfen. 


1575. Zwiſchen der Waldmühl und Knittelsbach. 


Zween Juden , fo hinter dem von Vehinngen zu Schopfloch geſeſſen, fo ges 
gen dem Brennuogt bey der Meiſtermüll vnd Kuittelsbah uf wilpurg⸗ 


fterter Straßen gefrevelt,, geben ⸗ ⸗ 3.f. 
Ibidem & eodem. 


Leonhard Wolff und Leonhardt Wager beede bauren' alda, um millen fie 
einander bey der Walckhmuͤhn off Willpurgftetter Straß mit wort⸗ 
ten gefehendt , ober das Friedbieten geftrafft pr. 4fl. 

1575. Rönigsrother Mühl teutfchordl. 

Nachdem etliche Burger und Knecht off befagte Müll gefchicfht , da man dem 
Miller daſelbſten an dem Soden Montag den mein hat ausgetrundkhen , 
vnd ime von E. E. Rathß megen vnderſagen laffen , wofehr er binfiro 
weiter mein ausfchenckhen , vnnd Wirthſchafft treiben twerde , daß man 


den Vaͤſſern die böden ausfchlagen werde laffen , thuet Reitgeld und Uns 
Eoften 5 ⸗ ⸗ ⸗ 1.fl. 20. pfen. 


Vnd obwohl der Vaß 2. geweſen, fo if das eine ausgetrunckhen vnd der 
boden außgefehlagen , das ander aber off fein Müllers bitten vnd befche- 
ben angloben , daß er binfiro nit mehr frencfhen wol, vnangeſtochen 
gelaffen worden. 

1575. Allmenherlein bey Seegringen. 

Beeden Flueren geben , alß fie ain toden Man mit namen Gellen Jacob von 
Werdtlein obe in mittlern allweyherlin tod gefunden , angezeigt, der 
gleichwol von den Seegringern mit gewaldt genommen, vnd allda beara⸗ 
ben , deſſen Huet für das Fraifchpfandt alhero gebracht worden. Thut 
2. pfund. 16. pfen. 

1575. Langenberg. 

Als Lorenz; Wilbahr Einwohner und taglöhner den 23. Nov. für Hann 
Schuemann weiß bittner im Langenberg ein, Schindelbaum gefällt, bat 
Diefer Baum den Wilahr zu tod gefchlagen , welcher abgeholt, und als 


bie begraben worden. 
| 1578.. Hungerhof. 
Demnach Balthas Goͤppel und Melchior Meyr von Wolffabuͤhel weiltingl. 
Unterthanen vffm Hungethof etl. Fahrnuß ſtraͤflichen binweggefihrt, ſeind 
nebens wiedergebung der Fahrnuß gebieſt pr. 3.fl. 4. pfund 
. Prem, 
1578 


1578. Winnftetfen. 


Hannß Ochß und Laur Meyr beede von Sergtingen , daß fie bey Winnftet⸗ 
ten hol; abgehauen, vnd heimbgetrazen, gebiet pr. 3.fl. 


1579. Zwiſchen Schönn » und MBohlfertsbronn. 


Den 18. Aug. nachdem 2. Landtsknecht zu Dberhard gegarter , und bannen 
Negeleins weih ein bennen aufgefangen , ift fie ihnen nachgeloffen , 
zwiſchen Schön s und Wolffertsbrunn, angetroffen, end ihr Hen⸗ 
nen mit befftigen mortten, begehrt, Die Landisknecht die Hennen iro tits 
der zugeſtellt, der eine Das meib mit dem Ötein geworfen , fie wider 
gan den Landisknecht geworffen , als Hann Stelier , fo bey Georg 
ader zu Wolffertsbronn gedient , und uff feinen Ackher ufgefammier , 
efehen Die Zwapung zwiſchen beeden Parteyen , ift er binzugangen vnd 
e zu vereinigen vwermeint , hat der eine Landtsknecht uff des Megeleins 
Weib geſchoſſen, Zrer ader verfehlt, und den Stcher getroffen, pnd alfo 
jämmerlich ermorttet , als E. E. Rath folches erfahren , haben fie den 
toden Coͤrper eraffı habender hoher und Nieder obrigkeit alda off ciren 
Karren abholen , und St. Leonhardt begrapen laflen Vnkoſten <.fl. 
4. pfund. 14. pfen. 

NB, NB, die Gräuifche Underthanen zu Roth haben Nechtlicher meil vnbe⸗ 
fuegier weiß fich underftanden , den toden Lörper vff den Kirchhof vßju⸗ 
graben , aber ein unrechten heraus graben, vnd deswegs mit gefiget , 
aber vmb gekoͤrot und den wider in das grab geworffen ıc. 


1579. Geibelsdorff. 


Peter Deichgraber und Melchior Zeipel beede Burgers Soͤhn, haben zu 
Seidelsdorff vF E. €. Rathß grund und boden sinander mir blofen mehr 


ven vberlauffen vnd gefchlagen jeder pr, 1, fl, geſtrafft. 
1580, MWolffertsbronn. 


Den s. Yan. Michi Endel von Dim, und Veit Hanßer von Nörbtlingen, 
haben fich in Woffertsbronn vnderſtanden, nit alein den ‘Bauren die 
nnen zu ſchlagen, fondern auch mit zween Feuerbüchfen fi gegen den 
auren zu gegenwehr zu flellen , derowegen die beide krafft €. E. Raths 
alda habendter hoher und Niederer obrigkheit herein geführt und einge» 
fezt , entlichen vff eine Urphet ledig gelaflen worden Vukoſten 1. pfund, 


21. pfen. 
1580, Ibid. 


Nachdem Appolonia Schmidin von Wittislingen an einer Zinnfchiffel in 
dieb ſtall zu Wolffertsbrunn-ergeiffen worden / haben fie die Baurn ſambt 
iren Mann Simon Engelhart gefenckhl. angenommen, vnd von wegen €. €, 

Raths alda babender hoher und nieberer obrigkeit bie bierein gefihrt, 
vnd eingefeit, das weib mach giet und peinlicher Frag fo wiel bekennt, 
daß man fie durch den Nachrichter ein halbe Stund auf den Branger 
geRelt , nachfolaendes fie fambt dem Mann zum Woͤrniz tbor binaus 
gefinet ‚und E.E, Raths Grundt und boden derbotien. Vncoſten dar⸗ 
aufgangen nam +» , ‚ 2. fl. 6. Pf. 21. pfen. 
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1580. Koͤnigsrother Mühl. 

Als der teutſchherriſche Muͤller zu Koͤnigsroth aleih under Woͤrdtlein ana 
fangen , wein auszuſchencken, hat E. E. Raih foldes nit geftattet, fon» 
dern ren ausgeordneten befelch gegeben, den Vaͤſſern bie Boͤtten eins 
zufchlagen, alfo bisanhero die Miller davon abgeflanden. 


1581. Zwifchen Burgftall und Rothhoff. 


Georg Heiß ‚, Georg Leidenberger hannß Diemer und hannß Eberth fo zwl⸗ 
ſchen Vurgſtall und Korbhef gefrevelt find pr. » 20. ein halb pfund 


eftrafft worden. 
m 1581. Hellenbach. | 


Rachdem Jobſt Birckh, teutſcher Schuelmeifter mit feinem Knaben geben 
ellenbach in Die Ruethen gangen, und aber Daniel Gundelfingers &ohn, 
boma bey 15. Fahren alt, vngefehrlich fich heimlich verſchlagen, aus⸗ 

gerhan in das Waſſer hinein geſchoſſen, darinnen gebiieben und erfoffen, 
tft den 14. Zunit im Seegwenber zu Dellenbach,, fo dem Kemlins Müher 
zuegehördt, und aber E. E. Raths alda babender hoher und Niederer 
fraiſchl. Obrigkheit hinaus geſchickht, den Bueben ſuchen, und bierein fih⸗ 
sen und begraben laſſen, in allen Vnkoſten vfgangen, 7. Pf. 2. pfen. 


1583. St. Ulrich. 


Nachdem eines Bettelmanns Kind Henfla genannt, der Vater Gesıg Wurm, 
die Mutter Eva, fo ım Spital erzogen, das Kind am St. Ulrichs Berg 
zu nechft beim häußlen den 21. April in einer Gruben da man vor Jahren 
Stein gebrochen , ertrunckhen, hat man das Kind vermoͤg alida habender 
hoher und niederer Obrigkheit herein uff den Kirchhof geführt, vnd bearas 
ben, in allem vfgangen ⸗ „3.9.5. pfen. 

1583. Seidelsderff. 

Nachdem Margretba Etiealerin von Straubing den 23. Nov, dem Wirth 
zu Seidelsdorff eın Pfüiben diebifcher meiß zum Boden beraus gejonen, 
darob erdapt, vnd vermoͤg E E. Raths alda habender hoher und nieder 
ver ebrigfhrit fie herein gefihrt, gefenckl. eingeleget, nach giet und Pein- 
licher Auſſag fie zum thor binaus geführt, grundt und boden E. €. Raths 
uff ebig verbotten Bneoften a.fl. 1. pfund 16. pfen. 

1583. Seidelsdorff. | 

Nachdem su Seidelsdorff den 15. Decemb. im Wirtshauß ein Schlaaban⸗ 
del zuegetranen , alß Hannß Styler , ein lediger Geſel bannen Stilers 
— all da in Eindenmichels behaußung eheleiblicher Sohn durch 

toffel Moris und Georgen den Nagler, Gebrüder , Antoni Nanlers 

Sohn von Willpurafletten , wie er darn in feines Vaters behaußung den 

23. Dee. foihes Schlags halber gefterben , vnd gemelt daß ihme gedach⸗ 

ter Sioffel Naaler ſolchen Straich geben babe , und fo bald er geflorben, 

bat €. €. Karh Ine zu Seidels dorff habender hober und niederer obrig⸗ 

Reit herein fieren vnd volgenden tag albie begraben laſſen, Bncoften 
9 ’ ⸗ ⸗14.fl. 5. pfund 3. pfen. 


1584. Seidelsdorff. 
Den 18. Gebr, ver, if ein Kreßbergl. Bote bey der Cappel zu Seidels dorff 
eis 


d tod den in krafft d bei 
a nd va he 


1584. Knittelsbad). 


ı Bann Schönherr alda , Arbauſiſchen hat mit Jörg Millern alda mit bias 
"few wehren gehauen getafft pr. e  2fl 4 pfund 6, pfen. 
1586. Seidelsdorff. 

Nachdem Anna , Georg beifens von Deiningen Hauffrau Ganawolff Bes 
den zu Seidelsoorff alerl:y Wabren in feiner Cammer geftoblen , feind 
fein Gangmwolffs Ehehalten ihr nachateilt, und vf dem weeg erwiſcht, has 
man fie dann in der Statt in ein Gefengniß gelegt, vnd nach DVerbörung 

tet » und peinlicher Frag ſovil befunden , daß fie den 2. Martij durch den 
achtichter am Branger geftelt , vnd hernach mit der Ruethen durch die 
Stadt zum Nördtlinger thor hinaus gehauen und E. E. Raths grundt 
und boden verbatten, Vnkoſten ⸗ ⸗ 2.fl, 
1586. Hoch ſchwaͤrz. 

Nachdem Sirt Miller vnd fein Sohn Peter, auch Joͤrg Krebenmacher alle 
3. of der bochichwerg beichtiget worden, als wann fie verdächtige Pers 
ſohnen hielten , als in man den zo. Fan. mit etlich binaus gefüllen, ver 
meint fie ale 3. herein zu führen , aber der Keebenmacher Inen entwichen, 
den Batier und Sohn hat man herein geführt , Vncoſten 2.f. 4. pfund 


6. pien. 
1587. bey Wörth. 

Den 77. Jul. novi iſt des Klein Joͤtgen Landfabrers weib im Stangwey⸗ 
ber beum Wordtle ertrunckden, welch ein crafft habender Odrigkheit in 
eo — herein gifuͤhrt, und uf St. Leonhardis Kirchhof begraben 

orden. 
1587. Seidelsdorff. 
Nachdem Georg Enß von Gaßbach vnd Anna Kottin ſein weib darumben 


fie beede fo giet » als peintich befhenndt ‚ wie fie in wahrer chat ergriffen, , - 


ein Mhue off freber gemeiner haid zu Buckhenweiller geftollen haben , und 
er Ey zu Seidelsdorff ergriffen , herein geführt , entlich nach der gefenckh⸗ 
auf mir den Knechten zum ZBörniz tbor hinaus gefihet, und E. E. Rathß 
gieter zu ewigen Zeiten verbotien Vacoſten thut »  .ı.fl. zo. pfen. 


1587. Froſchmuͤhl. | 
Yıs Joͤrg beuf und hannß Knor beede von maldheußlen bep der Froſchmuͤl 
einander geſcholten, lesftlich mit wehren zufammen gehauen , als finde 
fi darum gebieft und Die injurien ex ofticio vfgthoben worden. 
1588. Waldmühl bey Diderftetten. 


Demnach Leonhard Stadler, Burger albie den 13. Det. als er in feinem 
Bifkwaffer zu ABinburaftetten gefiſchet, und Im heimseben, als man den 
Farihweeg bey ber Meerwalckh herumer kemmt, genen Dinckels buͤhl 
of einen. Aeckerlein todes verfahten, haben Hannß Wiedemann, vnd Wil⸗ 
beim Feyhel den toden Coͤrper einen Graͤmſchen Bauren zu Dies 
derſtetten bieher zu fidren pr. 3. Bazen vfgedingt, iſt Inen von E. E. 
Rath wegen gehabter Bemuͤhung jeden 3- Bajen, und den andern —* 


Er u 
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Burgern, fo In gleichfals vffladen helffen, jeden 2. Bazen gebin thut 
7. pfund. 11. pfen. 

1589. Stangenweyher bey Woͤrth. 


.Juld iſt Maratetha, Endres Herzen tochter zu Woͤrdtlein im Stan» 
an ‚ did die Elwangl. ſich deſſen augemaſt, if ſolcher 
von den Dſphl. Inen wider abgenommen gehn Dinckels duͤhl gefiget zu St. 
Leonhardt begraben worden, 
1589. Auf der Straße bey Knittelsbach. 


Den 30. Det. if im Stowepher zwiſchen Knittelsbach und hannſen AR+chs 
berlins holz vnd wiſen and krummen weyher ſtoßet, ein tode melbs Pers 
fon fo vnbekhandt ( doch nach etlicher Sag Peter Prifnigers feel. Karren 
Knecht im Spitel Mueter zeweſen feyn fol ) gefunden , gehn Dſphl 
gefihtt, Durch Die Soldner und vfm Goits acker begraben morden. Uns 
koſten in allem B ‚ ⸗ 3. pfund. 3. pfen. 


1590. Bey Wörth. 


Meter Gackler von Kuͤenhardt neben Georg Grimmen von Buchrsheim, fo 
beede verdächtige Perſohnen, fo fie dem ar. Zuny dieß Jahrs, vff der 
Straſſen alerneht beim Woͤrdtlein Enckhersberg genandt', durch den 
Vogt heunß Brodtmann ſambt den Unterthanen gefenckhlich uff E- E. 
Raths grundt vnd Baden angenommen, foigendts vermoͤg aller und wohl⸗ 
hergedrachter poſſeſſion vel quaſi in die Siatt gefihrt, ee Gackler glet⸗ 
und Peinlich vßaeſagt, vnd obwohl er vieifältigen Diebſtalls ven firan 
verdient, Iſt er f*'” "Fugent halber mit rueihen ausgefteubt worden, au 
der Statt und der n grundt vnd boden verwiefen worden Vncoſten 

in allem ⸗ fe ⸗ 7. flo 4. pſund. 2. pfen. 


1590. Bey Woͤrth. 


Demnach Georg Grimm von Buehrsheim welcher mit vorgedachtem Gackler 
feinem Mitgeſellen den 11. Zuny uff der Straffen allernechſ ben Wordts 
lein Enckhersberg genannt, Durch den Bogt famt Dero eti. Dauren gſenckh⸗ 
lich vff E. €. Ratchs Grund und Boden Vermoͤg alter wohlhergebrachter 
poſſeſſion vel quaſi mach der Statt gefiper , vateldf gieti. ynd Peinlich 
befragt würden vnd dann folgende dem 14. Zuny mit Ruethen ausgefteibt, 
auch E. €, Raths Gieter und grund und boden verwiefen tmorden Bus 
conen ⸗ Br ‚ ı2.fl, 7, pfund, 29. pfen. 


1590. Bey Winuſtetten. 


Demnach Leonhard Schmid fonft weiß — E. E. Raths hauptmann 
alda, Soͤnlein Endres genannt, in Samuel Rockhenbochs wehher aller 
nechſt beym Schnabeldoͤlziein baden wollen, ertrunckhen, aber durch einen 
Bueben, welcher dabey geweſen, feinem Vater angezeiar, der Vater 
ſambt feinen Nachbarn alfobalden heraus gethan, vnd deimd in fin Haus 
getragen, nd dann den 19. July obwohlen die Graͤfliche als der Holzs 
warth zu Seearingen neben etl. "derer Unterthanen ſich Neuerlich und on« 
befugter weiß onderftanden den toden Edrper Im heimfahren vor dena Hoff 
von dem Karren hinwegzunemmen, aber die unf-rigen vermög unferer bar 
benden Recht und Gerechtigkeit nacher Dinckels buͤhl gefihtt, und dafeibft 
zu St. Leonhardts Capellen begraben worden. 

1590. 
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1590, Langenfteinbach. 

Demnach ein bienbaum in der Gaſſen bey des’ Floſchs hoff vmgefallen, abet 
durch den De een a Hidden ixt genannt, 
Befeich gegeben , Daß er folches Heren Burgzrmeifter alfebalden anzeigen 
ſolle, sie deſchehen, den 10. Dee. dieß Jahrs durch vnſere tagloͤhner 
vffgemacht vnd herein geführt worden 


1590. Langenſteinbach vnd Gurrenweyher. 


Demnach Sebaſtian Berlein von altentruͤdingen zu Langenſteinbach hennen 
fangen wollen, Juen entloffen, bis zu dem Geiß weyher das gurrenwey⸗ 
berlein genannt , wider von Inen gefenckl. enthalten , folgends hinnach 
aller mohlhergebrachter polleflion vel quafi den ı7. Nov. in die Statt 
Zefihrt, almbo er giet » vnd Peinlich befragt worden vnd den 28. gemels 
ten Monaths wiervol er ein böbere. Straf verdient hätt , jedoch €. E. 
Kath die Miite dee Scherpffe worgefejt , vnd mit euethen wol dnd ſtarck 
zum Nördlinger thor ausgeftäubt auch €. E. Ratbf grundt und boden vff 
ervig verwisfen worden. Bncoften in alem vffigangen  4.fl.27. pfın. 


1591. Wörth. 


Demnach Georg Hauff lediger Gere zu böfenluftenau Diaryen Zeller fürfege 
licher weiß feiner onverfehent toͤdl. verwundet zum Woͤrdtlin ins wirths⸗ 
hauß, hat €. E. Rath demnach beede deſchadigte, fo ihre Geſundheit 
erreicht, dem ihater pr. 20.f. gefraft, fo Elwangl. geweſen, uff 
bitten ı.fl. nachgelaffen ı9.f. 

1591. Synbronner Weeg nahe bey dem weiſen Creuz. 


Demnach Here Benediet Wuniglich Pfarrer zu Obermichelbad) mit 3. Landes 
Enechten ein ſchlaghandel angefangen, und es nen vrſach geben, als iſt er 
geſtraft worden pr. ı,fl.2. pfund 24. pfen. 


1591. Seidelsdorff. 

Demnach Hannk Steger allda ein weber Kirchenpfleegs Unterthan zu St, 
Georg das Fieber fo lang aehabf , daß er entlich im Berjmerfflung geras 
then , Zne mit 2, Brodmeſſern in den Half , Bauch ond vmd den Nabel 
a 16. Stid) gegeben , und noch etlich tag geiedt , vnd indeſſen zu der 

uß vnd Confeflion noch kommen , dann den 12. Marty abgeleibt, uff 
folches ift er von etl. abgeholt, vnd zu &t. Leonhard begraben worden, 
Vnkoſten Be ⸗ J af. 24. pfen. 


1591. Dellenbadh. 

Der Viſcher su Zwerenberg und Leonhard Binz daſelbſt haben uff hannß 
Kraußen Ackher einander geſchmeht, vnd Die weheen — geſtrafft 
pr ⸗ 4 * orth. 

1592. Woͤrth. | 

Demnach ein Schreiben den 2. Map von Herrn hannß Schencken von Eins 
burg femperfrey von feinem Unterthanen allhero gebrachtt, wegen Adam 
groben Spital. Underthanen zum Woͤrdtlein etl. geftolener ‘Pferd halben, 
darauf den 15. May dieß Zabrs ift Er grob durch die Meffer in die Statt 
gebracht , dann vor Math erfehienen , deme das Schreiben Yorgelefen , 
darauf gefenckiich eingezogen , durch aiet » vnd Peinlich Prag bekennt, 
nachdem ex ı2, tag ſich in ber a: befunden , bat man in wieder 

q 2 gietl, 


adetl. fragen mollen , ſich hinterwerts in den thurn geſtirzt, aber nit geſtor⸗ 

en , wornadh.er in das Marrenhauß in das Epital gelegt , entlih da⸗ 
tinnen geftorben , als hat man in heruach under das hochserlcht begraben 
faffen. Vndkoſten in afem vffgangen ⸗ ⸗30f. 3. Pf. 27. pfen. 


1593. Wörth. 

Demnach Hannß kechler, Elwangl. Unterthan allda ſich mit einer Weibs⸗ 
Merfohn die Bezen Vrſel genannt, auch Ehwangl. in Woͤrthlein fleifchl. 
vermifcht in krafft auda habender hoher und nieder obrigkheit iſt er Le 
fer in die Stadt geführt, vnd den 19, Febr. pr ıo, Al. geſtrafft, verm 
ime fürgehaltener Vephet fo bep der Canzlep zu finden, 


It. daß er Lechlet pber die fo Ine abgeholt ſurm gefchlagen r ex darum 
⸗ ⸗ «fl. 


seftrafft pr. 
1594 Mörth. 


Den 16. Febr. Demnach Clauß Vol zum Woͤrdtlein Dbuͤhl. Untertban 

F ſe zum KBördtiein , der Enden E. €. Rath alle hobe und niedere obrig⸗ 
kat paden ‚ond fonft aiemands gehörig , in fleiſcheichet Unzucht zu mehr 
und wncerfchiedlich malen mıt Barbara, banng Brodımanns Vogts zu 
Worthlen Eheweib dafelbften vergriffen, vnd das Lafter des Chetruchs 
beganzen; Db nun E. E. Roth Vermoͤg Kapl. Peinl. halsgerichis⸗ 
ordnung ond Rechten wol befugt, vermoͤg badender hoher vnd niederen 
Obriskoeit gedachten Ehebrecher an Leib vnd Leden ſtraffen zu laſſen, fo 
bat doch E. E. Rath die Straf gemildert, und geotdnet, daß Er Volck 
Mänaigl. zum Exempel duch den Nachtichter zum Noͤrdilinger thot vß⸗ 
geführet. worden , vnd Die Statt auch alle Guͤtet verbotten worden. Bus 
coften vfgan.en ⸗ 7. pfund 19. pfen. 

It. hat E. €. Rath auch hannß Brodmanns als Vogtens daſelbſt Weib 
mit dem Narrenhauß geſttafft, vnd aus der Statt gebotten, Azung vnd 
Vnkoſten vffgangen D .» 2f. 8. pfund. 


1594. Bey Seidelsdorff. 


Demnach Michel Süttler von dem nähern Schopfloch den 17. April dieb⸗ 
Aalls zu Seidels dorff bey der Milicharuben erariffen, vnd alda €, E. 
Rath ohne alle Mittel die hohe vnd Miedere obrigkeit zugehörig , durch 
diefelbige Underthanen , Diener fambt den Einfpänninger bierein gefibst , 
ur — ar — ia nad A —8* — frag hat ſich fo 
uil befunden , daß man ine den 30, April vß des Statt rt, vnd E. 
€, Raths Statt vnd grund vnd boden verbotten. a — 


1595. Froſchmuͤhl. 


Zoͤrg Eindenberger vnd Joͤrg Lehr zu Burgſtall haben bey der 
ben vfm Bio; einander mit weren gehauen, iſt Hr At 
halb pfund. Lebe pr. 7. ein halb pfund. geſtrafft thut 25. pfund. 


- 1596. Muͤnchsharth bey Wörth. 

Den 25. Sept. Atem it Bauzen Förgen von Woͤrdtle bey d 

in der Muͤnchs hart in einen Kobibauffen gefallen, und erflieet ie 
per herein aefihrt , welchen Martin Knauf bealeitet, fo bey dem Seeprin« 
ger thor vff der Straffen , wie ſich dev weeg in Kingheingen feheit, zu tod 
gefallen, feind beyde zu St. Leonhard begraben worden, 


1596, . 


888% 


1596, Carlsholz. 


It. demnach Joͤrg Schmueder von Kemmeten nad Dinckelsbuͤhl fahren wol⸗ 
len, da er zu Carlsholz herducch kommen, ift fein Roß mit ime lauffend 
worden , und ihne an felben Berg umgeftürzt , deß er für tod oDda geles 
‚MR, un von Aa — ee in die Stadt ges 

tt worden , auch darüber Die folgende t geftorben , und u t. 
Joͤrgen Kirchhoff begraben — — —— 


1596. Seidelsdorff. 


Nachdem Eine Gemeind allda den Hirten Leykhauf zu Seidels dorff vertrun⸗ 
ckhen, hat Hannß Knort vnd Jorg heißer ſich einander geſcmeht, fol 
gendt mit bloßer wehr vnd Maßkanten einander gar hart wund geſchla⸗ 
gen, ſeindt geſtrafft worden pr. 30. fl 

1596. Daldıngen. 

Demnach Leonhard Merckhle vor Dalcking dem Bauren zu Winnſtetten ges 
seoet , er tolle ime vff fein HDauf ein rothen bannen ſezen, Deriegen 
€. €, Rath, Ine hierein fipren , ond durch den Scharpfrichter eilich mal 
aufziehen laffen , bat fich fo dir! befunden , daß er durch den Narichter 
mit ruethen ausgeftrichen , Azung vnd Bneoften vffgangen 8.f. 
2. pfund 8. pfen. 


1597. Grunenberg bey Wörth. 


Demnach der Vogt zum Woͤrdtlein einen erfehlagenen Mann fo ein Schmib⸗ 
knecht gervefen , von Deining tm Ruß welcher In oem srünen bera er⸗ 
mordt hat der Dogt dene mit 36. Bauren herein fibren laſſen Vnco—⸗ 


ſten * ⸗ “ide . d 8. fi + 
Iſt anbie begraben worden, 3.fl. 5. plund 2 pren 


Demnach deß Yauren Sohn vfm hungerbof als er Stroe heraber werffen 
wollen , von einem baickhen die Scheuren herab gefollen, alßbaldt 1odts 
verfenteden , hat €. E Rath ne vermög Kayſ. und Koͤnigl. Frepyheiten 
abholen vnd zu. &t. Leonhardt begraben laſſen. Bacoſten 3.fle 


<. pfund, ı5. pfen. 

1599. Bey Wörth. 

Demnach Michel Pfijers Sohn vff der Wronmühl im Steinbruch bey 
zu erfehlagen , iſt der Coͤrper in die Stadt gefihrt und begraben 
worden. 

1600, Nhein bey Eeegringen. 

Demnach vor vngeſehr 10. oder 11. tag des Joß Beckhen zu Rhein hauß⸗ 
fan Dusch den beflerfchneider zu Seegringen und noch 2. feiner Mitgeſel⸗ 
fen , in dem hoblmeeg bey Seegringen dermaffen vbel tractiret, daß fie 
dardurcd SSamflag den 22. April hernach geftorben , als hat E. €. Rath 
die Jrige hinauf gefepickt , fie hierein fihren vnd begraben iaſſen. Vn⸗ 
often ⸗ ⸗ ⸗ 3.fl. 1.pfund. 16.pfen, 


1600. Rhein. 


It. Demnach des Jooß Becken Magd zu Rhein eines Kinds niederkhom⸗ 
men , ond deffelbigen Kind todes verſchleden, iſt gedachtes Kind vff Ten 
Kirchhof begraben worden, dlewell aber Bein eigentliche Urkund el 

rer j i 


Kind gefunden worden , als wanns die Mutter gerädt hett, if doch die 
Mutter in exafft hoher Und niederer obrigkeit E. €, Raihs allhie, nach 
gebaltener 6. wochen ihrer Kinobett, mit Iruetben Durch den Nachrichter 
ausgehauen worden , folchts im gemeinen Ausgeben zu finden , dieweil 
fie den Ehebruch mit dem Speckle zum Ellenberg begangen bat. 


1600. Bey Winnftetten Tanzerweyher. 


Demnach ein junger Knab ertrunden, bed binterwinnftetten , im Danjers⸗ 
weyher, den 27. Aug. mit Namen hanuß oſterſtockh iſt gedachter bueb 
=. tan gefucht bis er gefunden worden , fo herein gefihrt end vff St. 
Georgen Kirchhof begraben. 


1600. Wörth. 


It. demnad an St. Valentini jiou Perfonen , mit Namen Georg teilten, 
horn von trochtelfingen , vnd Sathrina Rennin von Bopfingen flelſchll⸗ 
her Unjucht halben im Land umgezogen, hat E. E, Rath beuelch geben, 
daß man fie beyde hereiner fihre, mie dann befcheben , und fie beyde 
nemi. der Mann den 28. Febr. und fie den 2. Marıy mit ruethen ausge⸗ 
—— worden , vnd der Stadt Dindtelsbühl ztundt und boden laſſen 
verbleten. 


1600. Hellenbacher Seegweyher. 


Dewmnach ein junger Knab allda im Seegaweyher ertruncken mit Namen Nar⸗ 
tin Kapmer von Waldeck, hat gedient bey Sirt Maulin wittid zu Lohe, 
if herein gefihrt vnd off St. Georgen Kirchhof begraben worden , Vu—⸗ 
coſten ⸗ ⸗ ⸗ 3.fl, 26. pin. 

1601. Seidelsdorff. 


Demnach Conrad bern von Wirſchberg feiner vielfältigen Diebſtalls halber 
durch E. E. Raths diener zu Seldels dorff vermoͤg ihrer daſelbſt hoher 
und niederer oberkeit laffen herein fihren vnd den 17. Dec. an den belichs 
ten Galgen laſſen henckden ift vffgangen | ı6.fl. 28. pfen. 

1603. Seidelsborff. 

Demnach den ır. Febr. ſich Lorenz Eenenfelder don ‚„herrada zu Seidels⸗ 

ri im — 2— E. E. Rath = —— 
ober end niederer obrigkeit laſſen herein fihren, und vff. St. d 
Kirchhoff begraben laffen. a ne 


1604. Bey Seidels dorff. 


Demnach des Geißmuͤllers Sohn Michel Mack zu Seidelsborff vfim dam⸗ 
boden ich ganz unbefcheiden verhalten , auch mit einer geladenen Bixen 
herumber gedanzet , nach befihehen Danı ein Schuß herunder getban , 
gleichfam als wann er vnder das junge Gefind einen Schuß gethan hette, 
iſt er geſtrafft worden pr. ⸗ ⸗ zofl. 

| 1605. Wolffertsbronm. 

Demnach den 30. Zuly Barbara fonften Elerin genannt , von Weiſſenbur 
im Nördgau vnd Margaretha Freyin von alyhofen bey —— 
weilen fie zu Wolffertsbronn haben beum tag eindrechen woͤllen, vnd 
dapbes ergriffen worden, ſeindt fie beede dierein gefichst , 1. tag eg 

acht 


Nacht bier in Verhafft gelegen, daun durch bie Mnecht zur Statt bi 
aus gefichtt , vnd der Stadt grundt und boden uff ti — — 
koſten ⸗ ⸗ ⸗ 3. pfund. 12. pfen. 


1605. Boͤſenluſtenau. 


Demnach dieß Jahr dem hauffen thoma allda fein toͤchterlein Im ber Miſt⸗ 

Pfihen vor feinem bauß ertrundenen , hate E. E. Rath Eraffı babender 

boher vnd niederer obeigkeit affen Hierein fiehrey, und bey St. Eeonbard 

begraben, Dffgangen 5 ⸗ 2.fl. 7. pfund 18. pfen. 
1606. Seidelsdorff. 


Als des Conzen Sohn von Radach zu Seidels dorff vbel verwundt worden 
haben Ihn die Schuͤzen aus Befehl E. E. Raths und 
jurisdiction nach Dinckels buͤhl abgeholt. ine 


1606. Bey Radwang Straſſenweyher. 


Demnach Michel Veckh bey Radwang im Straffenwenher ben der 
re —— den — bat €. E. Rath Aue Crafft 
ender hoher vnd Riederer obrigkheit la d 
er. Leonhard Kirchhof begraben. a " 
1606. Wörth. 


Als hannß Meyer atda fonft der dalhenbauer genannt , dem Martin Seidel 
mener Nachts r. bett Pfulben enifrembde , iſt er gefencfüich eingezogen 
vnd adgebeten worden. 

1607. Hellenbadh. 


Demnach den zı. Det. ein Mägdlein in des thomä Erbeis Stadel im Dans 
ongefebr mit einem Dafcyenm-ffer geftoshen worden, doch nit tödlich hats 
©, €, Rath aus krofft babender hoher vnd ntederer ebriek-it bierein fiche 
gen durch den Bauren » Bogt , 4 Einipänniger ı1. Schuͤzen 1. Kurses 
mann Unkoſten ‚ , ’ 2. 6. pfund. 12 pfen. 


1607. Hellenbadyer Mardung. 
Matthes und Endres die Rothmund, Melchior Linckh, Hannß Klingenber⸗ 


ger vnd Hanng Geller , regen fie von Hellenbach berein gebadert ‚ uff 
den Moffen einander im Feld gejagt ond Seiler die Wehr entblößt, ſeindt 


Matthes Enders , Link), Alingenderger jeder DPI. 7. ein halb “Pfund 
thut ⸗ ⸗ ⸗ 30. Pfund 
Der Seiler aber geſtrafft pr. ⸗ D 2. fl. 


1608. Seibelsdorff. 


Sen 27. Sıpt. haben fich 3. Soldaten mit Namen Raab Peinger von Bir 
fhoffsheim, Georg Knebel von Werksenau vnd Balthaſar Miler von 
Weidile an des Tauber mit etlichen Zigeunern au Scidelsdorff zwiſchen 
der Sapeden und dem Wirishauß dafelbfb ein Rauff handel gehabt , fie 
3. Soldaten verwundt, diefe ond einen Zigeuner in die Stadt gefübit 
und eingefejt , den andern Tag neben genuglamer Bermerßung ihres Muet⸗ 
wöißens wiederumen erlediget, Uncofen 3. fl.7. Pfund 3. pfen. 


rr2 1608, 


8 8 8 


1608. Wohlfertsbronn. 


Hat Here ordens Dont allhler Johann Kirſchinger E. E. Kath bericht, daß 
u Eſchenbach die Firſtenherberg abgebronnen, und ſelbige Necht etliche 
— alda gelegen, ſo vermuetlich geweſen, durch ſie die Herberg vnd 
andere Haͤußer verbrendt ſeyn muͤſſen, vm willen ſich auſſer eines Zungen 
fambt noch rinem fo verblieben, davon gemacht, Und weilen ſich Dergleis 
eben 3. Waloner zu MBoiffertsbronn vfm Teutſchherriſchen Guet vffhal⸗ 
halten, wollte er Deren Amts Burgermelfter erfucht haben, ob diefe drey 
biereim gefichre mögen werden, wie befehchen ; Nachdeme aber hernach 
Diefe vor vafdyuldia erfunden, ſeyndt fie gegen einer Vephet mider erlafs 
fen worden. VaCoſten ⸗ ⸗ 3. fi. 4. Di 6. pfen. 


Demnach die Knecht vff der Burger Maͤhne nacher Helenbach gefahren, all, 
da Bretter vfgeladen, indem ift dee Schrag eingefallen , end hat den En, 
cken zu Boden geichlagen , alfe doß man vermeint er ſeye tod, bat E. €, 
Hard drey Einfpänniger hinaus geſchickt, thut Uncofen 3. Pf. «2. pfen. 


1609. Knittelsbacher Viehweyd. 


oHf den Freytag nad Reminifcere iR im Knittelsbacher Gemeindholz, vn⸗ 
fehr ams oberfnaben Weoher ein ermordte Manns, Perfobn gefunden wor⸗ 
den, fo im Half ein Stich gehabt,’ vnd darzu die Gurgel abgefchnitten 
geweſt, den hat man herein gefiehrt uff St. Leonhard Kirchhof begraben, 
Vnkoſten ⸗ ⸗ 3. fl. 7. Pf. 18. pfen. 


1609. Hellebach vff der Gaſſen. 


Endriß Moll aldda bat vff der Gaſſen aller voll vnd toll hefftig geflucht vnd 
feine Nachbarn geſchendt, iſt geſtrafft worden pr, 9, ein halb pfund. 
1610. Ben Lohe. | 
Demnach Michel Helbmeikter zum Neuenſtettlen in ber Altbammerin ober 
weyher ertruncken, ift der Durch den Hauptmann mit 10. Schuͤzen berein 
gebracht , vffgangen ⸗ 2.fl. 7. pfund. 28. pfen. 
1611. Seidelsdorff. | 


Demnach Melchlor Suffner den Kropfheußer beym Landtaraben uff Seidels⸗ 
dorff zu erflochen , on) meil fein Suffners Brueder geweſter Hauptmann 
dabey geweſen, ift er in Verdacht Ehommen, als wenn er ſchuldig daran 
gerveft wäre , eingelegt , bernacher vff ein geſchworne Dıpher ausgelaflen, 
und der Stadt Grunde und boden vff ewig verbieten luffen. thut Wung 

— 3.fl. 3. pfund. 24. pfen. 


1611. Bey Lohe. 


Demnach ein kleines Kind in Heren Altbamers wenher bey kohe tod gefum 
den , ift der Hauptmann mit 8. Schügen hinaus gefchickt , das Kind dw 
rein zu liefern Uncoften J 2.fl. 4. pfund. 11. pfen. 


1612. Hellebach. 


Demnach ein junges Knaͤblein des Michel Erbels Soͤhnle in feiner Anheren 


thomas Erbeis alda Behaußung in einem Schaff ertruncken, bat —* 


Roth Erafft hoher vnd niederer Obrigkeit daſelbft laffen herein führen , 
und bey St, Leonhard begraben Vnkoſten 3fl. 3. pfund, 20. pfen. 


1613. Brendle bey Willpurgftetten. 
Den 16. Nob. iſt ein Meines Kind im brendle tod gefunden worden, welches 
der Betrelvogt aus befehl E. E. Raths hereiner getragen , vnd feind 4, 
Mann von Wilburgfetten mitgangen Unkoften -5, pfund, 29. pfen. 


1614. Seidelsdorff. 

Demnach ein alter erlebter eedlicher Soldat Poilipp Deppich abends den 
7. May ben Feonhard Yauren zu Seldels dorff einkeret, indeme nad) noch 
andere <. Streiffer kommen , ond fich vngebuͤhrender maſſen berhalten, 
hat dbgedachter Deppich fie dauon abgemahnet, feind entlich zu balgen, 
kommen , ift gedachter D:ppich alfobalden erſtochen worden und die the⸗ 
ter eniloffen , bat man den ieichnamb hierein geficbrt vnd begraben, in 
alem Dneoften vffgangen + ⸗ 1M. 6. pfund 19. pfen, 

| 1615. Bey Wörth. 

Demnach den 17. Zuny Hannk Wolter von Woͤrdtlein Spital. Unterthan 

zum woͤrdtlein in der Nokt ertruucthen , haden die bauen allda Ine 

berein gefihrt, in craffı E. E. Raths allda habender hoher und. niederer 

Dbrizkeit iſt bernacher bey St, Keonhard begraben worden, Unkos 

fen ⸗ 3.fl. 6. pfund 9. pfen. 

1616. Zwifchen Willpurgftetten und der Waldmühl. 

Demnach Balthas Adel ein Hauptmann famt einem Knäblein von Dillen⸗ 
burg iſt das Roß im Karren lauffend worden zwiſchen Willpuruſtet⸗ 
ten vnd der Walckmuͤhl, iſt das Weib vom Karren geſprungen, wie 
das Kind auch beruach fprinaen wollen, iſt es under den Karren gefollen, 
vnd alfobaldt tods derſchieden, ıR derentwegen hereiner gefichtt, und bey 
St, Leonhardt begraben worden vffgangen ⸗ ⸗22.fl. 


1617. Under Winnſtetten. 

Demnach Hanne Bilmeyer Vuderthan allda, dafelbft vnbillige Händel ar 
gefangen, und den Dettingl. Landvogt an ſich gehenckt, geſtrafft pr 25.fl 
1618. Kruͤßweeg zwifchen Dündelsbühl ond Dürrwang. 

Demnach von Duͤrrwang im Kruͤſerweeg ein Mann erfroren, bat In 
E. E. Rath in erafft babender hober und Niederer Obrigkeit laffen biers 


ein fiehren , fo Adam Peidenberger zu Neufeß gefunden, ond ſolches ans 
gezeigt, QnCoflen P 1.fl. 2. pfund 6. pſen. 


1618. NMiefenberg. 

Demnad der Weißbauren Jung am Kiffinberg an der Stroffen ein holy 
man ober Ine gangen , alfo daß er für tod gefchezt worden , ift der Jung 
berein zum barbierer geführt worden, Uncoften 4. pfund 15. pfen. 

1620. Langenſteinbach Nennmweg bey der Neumühl. 


Demnach ein ledige Magd zu Langenſteinbach herein geführt worden, weil 
fie eines Kinds EN . das Kind gleidy tods verjchieden, 
E alle 


⸗ 


alfo daß fie Im Verdecht geweſen als wenn fie an bes Kinds tod fAufdis 
wäre , als bat fie E. E. Rath in crafft boher vnd niederer obrigkelt Dur 
den Bauren» Vogt 3. Einfpänniger zwey Fluerer 4. Mefler gefenckllch ans 
genommen, thut ⸗ ⸗ 1.fl. 4. pfund. 
Andern tags Kit der Knecht, fo die Maad beſchlaffen, vnderhalb der Neu⸗ 
mühl am Rennweeg ergriffen, vnd durch den Bauren Vogt zwey Eins 
ſpaͤnninger, 2. Fluerer vnd 2. Meſſer herein gefihtt worden ihut fl. 


17. pfen. 
1621. Seidelsdorff. 


is Michel Hertnagel, Georg Knor, beede von Buraſtal vnd Michel Hager 
ond Michel Ludwig beede zu Elrichshaußen zu Seidelsdorff im Witihs⸗ 
bauß einander biuetig geſchlagen, ift jeder pe 3.fl. geſtrafft worden. 


1623. Seideledorff. 


Demnach den 13. Sept. des Michel Hohenſteins alda Kind in jeinee Wert 
ertrunckhen, hat €. E. Rab craffi hoher und Niederer Obrigkheit den 
Bauren Bogt famt dem Marftaller Eafpar Brodimann und Hannß Reis 
ner, iſt der Baumeiſter mir dem KarrenKnecht hinaus gefobren , bebens 
bierein gefichet , Vneoſten ⸗ 1.fi. 2. pfund. 


1623. Fleiſchweyher hinter Nadwang. 


Demnach am St. Bartholomt Marckt zu Nachts hinter Radwong bey demFleiſch⸗ 
weyher an der Stroßen der Jobann Valentin Beck von Aſchenburg 
erſchoſſen gefunden, iſt in crafft hoher vnd niederer Obrigkelt er hiereiner 
ai ‚ dnd beg St. Leonhardt begraben wocden co ı.fl. 7. Pfund 
3. pfen. 

1624. Diefenweeg. 


Demnach den 27. Zuny Wilhelm N. von Reckhina, fo bey Chriffeph 
Koppen gedient , fih in des Hannß Yörg beffners weyher ertrenckt, 
at Zn €. E. Rath in erafft habender hoher vnd mieberer obrigkeit dar 
elbften laffın herein führen , und it duch den Wuchrichter neben den 
Kirchhoff begraben worden. Unkoſten 5. pfund 3. pfen. 


1626. Seidels dorff. 

Demnach der kinden Caſpar zu Burgſtall bezechter weiße im Wirths 
Seidelsdorff die Stienen — gefallen, vnd gleidy tod Fran 
a2. Juny hat Zne E. E. Rath crafft hoher vnd niederer obriafheit allda 
Ine laffen bierein fichren und zu St. Leonhardt begraben Vnkoſten 2.fl, 
I, Hund 16. pfen. u 

1626. Dieffenmweeg. 


Demnach des Rangers Soͤnlein zu Dieffenwern Capitl. vom Stadel 
in denfelben dennen berab gefallen , iſt er in erafft hoher und niederer Dr 
briafbeit durch den Bauten» Vogt, Markaler , Eınfpärr.iger auch etliche 
Schüzen berein gefiehrt worden , vnd gleich dieſelbige Nacht geftorben , 
und bey St . Leonhard hernach begraben werden ı.fl. 1. pfund 16. pfen, 

1627. Wörth. 
Demnach den 27. Zulp ein Kind zum Woͤrdtlein zu tod gefallen , habens die 
Bau 


Bauten dafelbft Kierein geführt , und ift bev St. Leonhard & p 
graben , und von den Bauren verzehrt worden 2.fl. 3. pfund = ne 


1627. Steinbacher Feld. 


Demnach) den 28. Dee. ein folcher ſtarcker wind geweſen, def er einen Bis 
zenbaum im Steinbacher Velde uff E. E. Nutb grund vnd boden hat 
umgeriffen,, haben 13. Dauptmannsihüzen mit einer Mäne dene herein 
sibracht , DnEoften ⸗ 2.fl. 1. pfund 12. pfen. 


1628. Hellenbach. 


Demnach den 31. Det. der Hannf Ermel zu Hellenbach, vff des Hieroni⸗ 
mi Binzen Hauß gedecfht , berabaefallen , vad alfobalden tods verfchier 
den , but E. E. Ruth Ine crafft hoher vnd Riederer obrigkeit Icffen bie» 

rein führen, end bey Si. Leonhard begraben 5. pfuud 3. pfen. 


1631. Waldmüpl. 


Den 6, Hauptmannsfchhzen , welche den ır. Aug. Georgen Steffen tuch⸗ 
machern zu Welltingen, fo bey der Meifterwaidn dber den Steeg 
gangen, getrunckhener weiß mit der Kemen In die Wörniz gefallen, noch 

1. ein halben tag gelebt., geitorben vnd aübie begraben worden Vnco⸗ 

⸗ 's 


fien 1.fl. 
1633. Bey Carlsholz. 


Nachdem Monaths May thomas Altmannfperger geweſter Fürfl. Drandens 
burgl. Wiltmeifter zu Vũuenſchwang bey ariebol; vorn im langenberg in 
einem Schleiff;verg , duch einen Schuß den man noch auf dieſt Stunde 
nit erfahren Eönnen , von weme foicher vollbracht , iſt ablribig gemacht 
worden ; Ais bat €. E. Nash den toden Eörper durch den Bauren-Wogt 
famt etlichen Mousquetirern vnd Land» Knecht aus dem Holz ercfft der 
Deren babender hoher Dörigkeit genommen und nacher Dindeiscühl fihren 
und alda begraben laflın. 


1634. Seibelsdorff. 


Den 13. Zan. iſt in des Wirths zu Seideisdorff Hoff ein Weib tod ge⸗ 
funden, vnd alſobalden abgeholet worden. 


16035. Bey Burgſtall. 


Den 2. Junil iR zu Buroſtol Hinter dem weiſen Ereuz ein Soldaten Weib 
tod gefunden, hats €. E. Raih gleich an den Orth an einem Main durch den 
tödengräser begraben laffın als Vff der Stadt » Jurisdidion , RB: eoſten 

” * 


vffgangen 10. ki. 
1636. Seidelsdorff. 


Dem kandtknecht wegin eines bey Seidels dorffer Muͤd im araͤblein ge funde⸗ 
nen Soldaten Jungen von vngefehr 2. Jahr alt, ift hernacher vff eis 
ner Wieſen alda begraben worden bezahlt ⸗ 10. kr. 


1636, Unterwald. 


Den 1. April den Landknecht vmb widen ein Mägdlein bey ra. Fahren tod 
gefunden, und daſelbſten vff einen Ackher begraben warden, bezahlt 10. kr. 


8 8 2 163% 


W 388 
‚1639. H ellebady. 


Als Peter Bauer nach Eohdy von Peter Dallmann zu Hellenbach binter 
dem Stadel erfchlagen , ift der ode herein gefiehrt worden. 


1644. Zwifchen Geißbuͤhl und Neuenſtettlen. 


Den 15. Det. zeigt Bernhard Diemer als hauptmann an , wie des Michel 
Dorfihen von Burgftall fein Knecht Michel Eindenmeyer von; Tieren am 
Eſſelberg gedachtes Michel Dorfen hofhohz gehörig zwiſchen Geiß⸗ 
bühl vnd Meuenitertia von einem Aſt einer dirren Afpen zu tod ger 
ſchlagen, aus obrigkeitl. Befehl denfelben of einen Parren famt den Roß 
— gefiehrt, des andern tags bey St. Leonhard zur Erden beſtattet 
worden. 

1652. Zwiſchen Seidelsdorff und Burgſtall. 


Als Georg Diemer Undertban zu Burgſtall nit allein Michel Lindenmeyers 
vnd Michel Dorfchen beeder Uaderthanen Söhne zu Burgſtall anfänglis 
chen im Wirths haus zu Geideisdorff , nachgehendts vnderweeg vnd end« 
lich in dem Fiecken Burgſtal zu Zanckh und hader amgereijt , endlid) den 
jungen Dorfchen mit dem Deegen vbel befhädiget, hat €, E. Rath den 6. 
Sept. alle drey — * ſezen, vnd hernacher den Diemer ber ein Urhe⸗ 
ber neben längerer gefenekniß auch Geld pr. 12. fl. dann Die anders 
beeden jeden pr. 4. fl. abftrafen laffen. 


1653. Ulrichs-Capelle. 


Nachdem Georg Engelhardt Hirth zu Gittling Mittags eintreiben wollen , 
it er unfehr St. Ulrichs Capellen, oberbalb haſelbach Brpiözr 
lich tod niedergefallen ; als hat E. €. Rath erafft babender hoher obrig⸗ 
keit dene alfobalden durch den Baurenvogt, wachtmeiſter Hauptmannſchuͤ⸗ 
zen und andern abholen , und bey St. Uhich begraben laffen , Unkoften 
vffgangen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5. A. 20. kr. 


1653. Radwang vnd Hochſchwaͤrz. 


Demnach den 31. Aug. zwiſchen Radtwang vnd hochſchwaͤrz nechſt bey dem 
Steinmwepher ein birnbaum von dem großen wind vomgeriſſen worden, hat 
€. €. Rath off befchehene Anzeig durch den Bauren Vogt vnd andere 
Diener diefen Baum berein fiehren laffen , Bneoften a.fl, 30. 


1653. Niefenberg. 


His den 18. Aprit oberhalb Niefenbergs im Steinbacher Feld der wind 
nen bienbaum vmgeworffen, bat €. €. Rath felben ii a 
sicht alfobalden in die Statt führen laffen , Unkoften zehlt g.f.zo.ft, 

1653. Winnftetten. 

Demnach hannß Miller , fonften der Kauterer genannt, aller 
wiſſe Pflicht und oft befehehenes Ermannen * ee Ren gr 
geborfam leichter weiß veraefien, fondern fih auch ſowohl Mündt - als 
ſchrifftl. wider E. €. Rath deum Herrn Pflzeger zu M. Roth, ja Herrn 
Grafen zu Dettingen els Graͤfl. Gnaden felbft auch Land Boatey zw 
s Waller⸗ 


MWallerſtein, auch who er fonft vermoͤgt hat, ganz gefäbel. ‚aufgelent , 
noch darzu aflerien bößer bedrolicher wortt wider feinen DBertern zu Lan⸗ 
genfteinbad) Georg Mülern ausgeftoßen , als hat E. E. Rath den Boͤß⸗ 
wicht den 9, May fruertags Zeit durch den bauren /Vogt, wachtmeiſter 
und hauptmannfehüzen mit fehergenten gefencklich in die Stadt fichren, 
und in das Ahmbrhauß fezen laſſen, Uncoſten bezahlt worden 7fl. 


1654. Knittelsbach. 
Iſt der Marasräfl. Bauer alda vmb willen er am St. Johannes tag wi⸗ 


der den deutlichen Fridenſchluß vnd feiner aigenen obrigkheit Special - Bes 
welch gearbeitet , hletein gefenckl. geführt, und geſtrafft pr 2.fl. 


1655. St. Ulrich. 
Den 1. Martd 1665. iR ein Birnbdaum vom großen Wind beym Flelſch⸗ 


weyher vnd nechſt der Capellen vmgefallen, vnd der Enden Erafft haben 
der hoher obrigkeit abgeholt worden koſt ⸗ ⸗1.fl. so. 


1655. Zwiſchen Haſelbach vnd Langenſteinbach. 


Hp gleichmaͤß ig der Orten ein Birnbaum vmgefallen, und den 12. Jund 15. 

bierein gefichre worden Bneofen 5 ⸗ cf, zo 
1655. Wörth und Boͤſenlußnau. 

Demnach an der Nachkirchweyh zum Woͤrdtlein 1655. ein bayıl. Zimmers 
mann gefeh daſeldſt fich bezecht , und im heimgeben vff dem fosenanten 
Badbuckh Dbühl. ds im fein Zimmerort gefallen, daß man fein«s 
ftarck vnd gefaͤhrl. Blutens feines todis beſorgt, olß haben etl. graͤfl. 
Dettingl, unterthanen denſelben nacher Luſtnau ta ein Dettingl. Haus 
gefichrt , damit aber Es E €. Ruth nit zu einem merckl. Prazjudiz ges 
geiehe , bat der Bogt zum Wörttlein mit den baurenhauptmann zu wolf 
fertsbronn und bey fich gehabter Mannſchafft dene aus dem vettingl, Haus 
genommen , vnd nacher Wördilein gefichrt , Dncoften vffgangen 2.fl. 

NB. der Pfleeger zu Roth hat den Baurenhauptmann zu Wolffertsbronn 
desroegen macher Roth füchten , hingegen E. €. Kath 2. andere alfos 
balden auch nemen und fezen Jaffen , fo lang bis der Baurenhauptman 
wieder erlaſſen. 2. Ze 

1657. Noßkoff gegen Willpurgſtetten. 

Ws 3. Mäder auf der Woͤrniz beym Roßkopff an Berri und Pauli Fer dem 
Mich zu Roth graß gemäher , hat E. E. Rath diefe durch den Pauren⸗ 
Bogt bierein fiehren vnd gefenckl. gefezt und gebiet pr fl 

Beſagten Wirth hannf Muͤller genannt als man ſolchen Mittwochen dieſen 
tag allhie erdapt gebieh pr ⸗ fl. 

1657. Bey der Harbtmühl. 

Als vnfehr der Hartmün ein Birnbaum don grofen Wind — 5 

ift der herein geholt, Vnkoſten bezahlt 4fl. 30, fr, 
1657. Langenberg. 


6 Lorenz Wilbacher ein Annwon + vnd taglöhner den 23. Nov. fir Hannf 
Schumann weißbittner im Langenberg ein Schindilbaum gefäit, hat ſel⸗ 


ff | blser 


biger Ine Wilbacher zu todt geſchlagen, dann abgeholet, und vff St. 
keonhardt Gotts ackher begraben worden vnkoſten a. fl. 20... 


1657. Hirſchbach. 

Nachdem Matthes der Scheffet und fein Knecht in des Hambergers weyher 
beede ertrunden , find die Eoͤrper herein geſuͤhrt, und zu St. Leonhardt 
begraben worden, 

1657. Dirfchweyher bey Wörth. 

Als ein Weib von Dleichroden im Hirſchweyher ertrunden , hat der Vogt 
alida »ff der Freundt ſiarckes Anhalten vnd Bitten ven Coͤrper bewiligt/ 
welchen fie hernach vff thannhaußen führen vnd begraben laſſen. 

1658. Wörth. | 

Demnach hannß Blazer welſcher Erämer von daben in Bayren zu Woͤrdtlein 
Kan» vnd vor dem Wirthshauß auch ſonſt in dem dorff mit Rennen , 
Sprengen und Schieſen große Vafueg geiebet, auch das es Dt nit 
verbietet, Einen Zimmermann erfchoflen bete , iſt ex deswegen gebleft 
worden pr ⸗ ⸗ ⸗ 36 fl. 


1658. Knittelsbach. 

Als der Marsaräfl. Bauer alda an den Cathol. Feyertaͤgen gearbeitet iR 
er in die Statt gefirbrt , vnd eingefezt worden , ohngeachet «8 der Her 
verwalter zu Anhaußen Ine zu feyren gebotten. 

1658. Hellenbach. 

Demnach Peter Alrhaußer von Aurach, Stiffis Eichſtet Glaßerhandwerckhs 
Hand ledigen Siands off einer ſriſcher that zu helendach dieberey halben er» 
dapt , auch andere mehr dergleichen tbaten geiebet , als ift der gefencklich 
brrrin gebracht worden , eingeftjt , bernacher den 20. Sept. diefes Jahrs 
dff den Branger gefteßt vnd hernacher mit Ruethen ausgefisichen worden. 


1653. Kangenftein bad). 
an — nechſt Steinbach vmgefallen, den E. E. Rath abholen 


aſſen. 
1660. Hinter Radwang und Hirſchbach. 
SIE Der Bauren Vogt mit den feinigen hinder Radwang einen vnd beym 
Schafbof birſchoach wieder einen alſo zween umgefallene Birn baͤum hie⸗ 
rein gebracht, deme Vnkoſten bezahlt ⸗ ⸗ 2.fl. 10.kr. 


1661. Bey Knittelsbach | 
Nachdem fi) ein fremder Maurers Geſell den 5. May h, a, zu Knittel⸗ 
ſpach in der Woͤrnitz erfrendt, als er gefunden, iR der hierein 

gefichet , vnd begraben worden in alem vfigangen 9.fl. 34.8. 

’ 1661. Oberradach. 

Als ſich an dem heil. Johann Yaptitä tag ein araufames Blij » ond g el⸗ 
wener erboben , als if dardurch Andres Meyers zu Dberrada fein 
Dienft» Mägdlein bey «8. Jahren off feiner wieſen neh dis Fleckens 
ge⸗ 


getroffen, vnd es der Paur in ſein hauß gebracht balt darauf geſtorben, het⸗ 
nachet hictein gebracht vnd begraben worden, Vnkoſten vffgangen 11.f.5 g. kr. 


1662. Langenſteinbach. 


Demnach Georag Schreiner Dinckelsbuͤhl. Unterthan zu Langenſteinbach von einem 
Buder heu ap Dem wagen in der Scheuren herab , vnd zu tod gefallen , 
bat E. E. Math allda crufft habender hoher Obrigkeit durch ben Daurens 
Boat und denen bey ſich gehadten hierein fichren und begraben laffen , 
Vnkoſten ⸗ ⸗ ⸗ 4fl. 204kt. 


1662. Langenſteinbach. 


Nachdem Stephan Lehe zu Langenſteinbach 2. Hausgenoffen , als Vatet 
dann Eaſpar Klein von Wallerfanag aus Lothringen vnd Sohn nebabt , 
die miteinander fo gefährl. ſich bektleat, vnd bezanckt, daß endl. Der 
goitioße Sohn mit einem MWeichel » Streich den Dater allerdings eımort, 
tet , ond mweilen desnsegen Bericht eingelangt , bat E. €. Raıh Erofft 
alda babender hoher und miederer Ohriok:it durch den Bauren s Wogt 
vnd den feinigen den tod gefehädigten off einen Karten in die Stadt fieh⸗ 
sen laffen , der Sohn aber if alfohalden entioffen, fo dem 24. Marıy 
beſchehen, Baukosten vffgangen in allem sofl. 40. kr. 
1662. Wörth. 

Als der Seearinger und Euwanaer Schü, am Bartbolomäj Meſſtag zum 
Woͤrthlein Ungeleoenheit und vnb⸗ fuegnuſſen geuͤebet, und der hoben Froiſt 
baiden miyer die Stadt ſchimpfch geredet, ſeindt ſelbige vff beſchehene 
Anzeig gefencklich in die Start gefiehrt VnCoſten 9fl. 

| 1663. Bey Wörth. 

Den 1. Juny ik Leonhard Muͤller von Reckenhoffen in Untern Stifft Ey 
fiest wonhofft, meilen der zu Eichemell neben noch einen Adam genannt 
Prachilicher meil heiffen einbrechen , an Geld 37.. 4. pfen. und Eieine 
Rinslen 3. Eorallen Pater nofter einen Rock und weiße waaren entzogen, 
bernacher nach AWördtlein kommen, ond off dem Veldt allda ans 
getroffen , in das Schloͤßlein acfiehrt, hernacher durch den Landknecht 
ond Meſſer in Die Stabt aebracht , hernacher nach befundenen mehrer 
Sachen it er den 27. Yuly den rechten gemäß mit dem Strang gerich⸗ 


tet worden. 
Eod, Hohenſchwaͤrz. 


Nachdeme auf der bohenſchwaͤrz Feuer ausgekommen, vnd dabey ein Kind ſich 
Ju tod gefallen, iſt ſolches herein gebracht, und deswegen zahlt wor⸗ 


den 40. fr. 
1665. Froſchmuͤhl. 


Hannß Saller Yurger und Beckens Sohn Andreas , bat auf der Froſch⸗ 
mübl gemahlen, und ift in das Rad gefallen , und darauf ale tod herein 
bracht worden, deromegen zahlt ⸗ ⸗ 3.fl. 


t t 2 1665. 
⸗ 


1665. Brändle Wald ohnmeit Dürrenftetten. 


Als Giorg Lufferer geweſſier Unterthan zu Wolffertsbronn den Herren Der 
ſpital eg aus dem Ellwangl. Brand Brennholg geführer,, If er 
unter den Wagen gefallen , und bat ſich feibR tod gefahren , mellen num 
der Vogt zu Wörth mit feinen Leuthen folchen herein gebracht als ift * 
worden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3. 


1666. Bey Wörth. 


Stem den 6. Sept. it Sebaſtian Erembühler aus Baysın 3. Meil hinten 
Roſenheim Sirkürd) aenannt, darumen mit Ruthen ausgeſtrichen, und 
fein Weib mit einer Ruthen in dee Hand durch die Stadt » Knerht durch 
die Stadt zum Noͤrdlinger thor binaus geführt , und die Stadt auch des 
zen Guͤtter auf ewig verbotten worden , teilen fie der Schlofferin allbier 
auf der Hofpet eingebrochen an Geld auf 41. fl. famt andern weiſen waa⸗ 
zen binmeggenommen, und darmit ſich fortgemacht , aber zu Woͤrthlein 
im Geld angetroffen , und herein geführt , und bernacher obige - Stroff er⸗ 
Inten , bingegen die Schloßerin das meifte Geld famt der weilen Wahr 
wieder bekommen. 


Eod. Ohnfern Knittelsbad). 


Georg Gaßner des Waͤlckers alda Bauren Knecht, Hann Hempffsen 
Langenfteinbach zu Sittlingen in Dienften , Steffan Klem aud ein Baus 
ren Knecht zu Langenſteinbach in Dienften , und thoma Klem ein Schnel⸗ 
Der auch zu Steinbach aufhaltend, und Hann Leonhard Line von Eſchen⸗ 
bach des Neumuͤllers Knecht ‚ die ſeynd am Sonntag zu Sinbronn auf 
der Kirchweyh geweſen, und wohl Abends mit einander von Sinnbronn 
auf Knittels dach zugangen, und als fie aufdes Waͤlckers zu Knittels⸗ 
bach Acer geroefen , haben fie einander beraus gefordert , und mit Faͤu⸗ 
Ken an einander kommen , endlichen auch mit blefen Degen und einander 
übel geſchaͤdiget, als nun folches ein €. €, Math erfahren ‚, bat man fie 
ale <. berein erfordern , und in das Amthauß fegen, hernacher auch Prafft 
allda habender hoher und miedern Obrigkeit an Geld ſtraffen laſſen. ꝛc. 


1673. Neuenftättle, 


Bartholomaͤ Renicher Graͤfl. Haben Balderifcher Schutzverwandter zu Roͤt⸗ 
tingen , hat Adam Grienern von Grißenfeld, als folche zu Neuenſtaͤdtle 
übernachtet mit einem Meßer tödtlich verwundet, iſt deswegen giſtrafft 
worden um ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6.fl, 40.kr. 

Eod. St. Ulrich. 

Als den 9. Zuly ein Donnerwetter die Große Haubt Linden in dem Kirch⸗ 
böfle dep St. Urihe Capellen zerſchlagen, ift zum Behuff der Stade 
Dinckelsbuͤhl Gerechtfame und Einhohlung ermelten Linden » Baums der 
Baurendogt , Baumeifter , famt allen Bau Amts angehörisen dahin ad» 
geordnes, und dann zahle worden N ,», <sf.ır kr. 

Ao. 1674 


Zwey Fremde Zuben haben beym tag zu Burgſtal da jedermann aufm Zeh 
mar , diebifch eingebrochen , warum einer erdapt ‚und gefänglichen herein 
ins Amthauß gebracht , und dem Baurenvogt zahlt worden 40 kr. 


1675 


1675. Sinnbromner weg gegen die Neumäbhl. 


Meilen des Neumüllers Knecht von der Sinnbronner Kirchweyh herein mit 
einem Saͤdel zerfhiedene verwundet, iſt folder viele täg gefangen aefejt , 
und noch) darzu gebufft worden, um ⸗ te ıofl, 


1 676. Woͤrth. 


Hannß Heinle von Schifferſtatt in der Untern Pfaltz, iſt, um daß er Dem 
Wirth zu Woͤrth wey Brandenwein Haͤfen dieblichen entwendet, ein⸗ 
gezogen, aufm Pranger geſtellt, und zum Noͤrdlinger thor ausgeführet 


worden, 
1676. Seibelsbdorff. 


Als der Here Pfarrer von Schweindorff im Rieß von 4. Raub Reuchern 
naͤchſt Ziplingen geplündert und diefe darauf zu Gendelsdorff über Nacht 
lägern wollen, Dr. Pfarrer aber immittelt zur Klag kommen , bat 
Machmeifter mit den 16. Haubtmannſchuͤtzen folche Raͤuber daſelbſt übers 
fallen , und gefänglich herein bringen müßen , die nun examinigf, und - 
von ihrem Regiment ohnweit Landau abgehohlt worden ꝛt. | 


1678. Sinnbronner Straßen. 


Nachdeme Georg Gebella von Wellſtein naͤchſt Abts Gmünd uf der Sinn» 
bronner Straßen ohnweit dem fegenannten hoben Ereug tod gefunden 
worden hat man ſolchen alsbalden herein gebohlt und begraben. 


Eod. Ob der Froſchmuͤhl. 


Ein groß Fihener Baum , der oberhalb der Froſchmuͤhl gegen Buraſtal an 
einer Wörnig Wieſen geſtanden, ift abgebrannt roorden , und meilen dee 
Wuldſchuͤt zu Schopfloch ratione vermeinten Ftaiſch Fans offentlich feyl⸗ 
gebotten , dat man erwehnten Eychbaum herein geführt und deswegen 

” [3 [3 ‚ 


zahlt ⸗ 1.fl. 54. kr. 
1679. Wörth. 


Nachdeme dem Müller Ziegelbauer zu Wörth ein Kind won zwey Jahren 
ins Mühl Rad aefallen , und verftoffen worden , it das tode Kınd ans 
fanes in die Sacriſtey falvirt und ben 2.ten Yuly in dem Kirchhof zu 
Woͤrthle beygefezt worden, zahlt derohalben ⸗ ⸗ ifl. 


1679. Bey Wolfertsbronn ben a5. Dec. 


Hat eine lofe Diene Anna Maria Poyin von Fillach aus Corinthen gebürs 
tin , ihr eigenes Kind ohnwelt MWolffertsbronn Im Holtz binmweg gefejt , 
melches aber von denen Bauren alda gebracht worden ; Hierauf aber IE 
Die Mutter auch bekommen, und durch den Land Knecht neben dem Kind 
herein geführt , und meil fie vorgeben daß ſolches aus großer Schwach⸗ 
beit und Armuth geſchehen, ift fie nach ausgeftandener etlich tägiger Ge⸗ 
fängnuß mit Stadt » Knechten zur Stadt hinaus geführet werden. 

1680, Winnftetten Den 22. Aug. 

Hat ſich ein Bertelmann welcher Hannß Lechlern Dinckelsbuͤhl. Untertbanen 
zu Winnſtetten um die Nacht Heerberg angeſprochen, in ſeinem Stadel, 
an ſeinen Deu» Wagen an dem Kopf Seil erhenckt, und auf angicen 

Wu des 
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des Unterthanens, der Baurendogt nebens dem Wachmeifter und Haubts 
mannſchuͤtzen dahin abgeordnet , und folder Krafft babender Gerechtig⸗ 
Beit von dem allhieſigen Scharpfeichter gleich andern Maleficanten auf den 
Magen gelegt , herein geführt , und noch felbigen tag unter den Galgen 
begraben worden, 


1682. £angenfteinbach den 6. Zuny. 


Hat E. E. Rath dero Unterthanen Balthas Schmidt zu Langenſteinbach 
um milen er feine Mutter mie Schlägen ſehr übel tractirt , und baben 
fonften ſehr bedrohliche Wortt ausgeroffen , ihn auf einen Karren teil 
ex unpäßlich gervefen , herein führen laffen, und in das Mmthauß gefäng- 
lich gefezt worden , melcher nun in mährender Gefaͤngnuß zerfchledene 
böße Stuck von fih kommen laffen , fo dag man bewogen worden ‚ ihne 
mit dee Tortur anzugreifen , worinnen er bekannt , daß er nicht allein 
zerfchiedene Diebftähl begangen , fondern auch in dem Weyler Langens 
ſteindach Georg Schißlern alida aus bekannter Paflion fein Hauß und 
Stadel angezündet , auch bereits ein &äcklein mit Feuerwerck bey ihme 
gefunden , womit er Michel Scherbers Behaußung auch anzünden wollen, 
nicht weniger bekannt er , Daß er von vielen Jahren hero mit feiner leib⸗ 
lichen Mutter Sufanna Blutſchand getrieben , und mit derfelben in bie 
len Otten zu thun gehabt , tworüber fie auch eingezogen , und obiges nicht 
weniger beftanden , derowegen fie beede den ı. Aug. Samflags nad) 
— — — ** — * * —— 

anguligt , und feiner Mutter vothero der Kopf abgeſchlagen, und na 
gehends beede zu Aſchen verbrannt worden. 


1683. det 20. May. 


Iſt biefiger Stade Fraiſch und Hölden von Heren WBurgermeiker Johann 
Melchior Wildeißens Herel, zweyer Hrn. Confulenten , Ken. Unter 
Stadtrechner Heiniger, zwveyer Bauberen Hrn. Feepbardt, Deren Schef⸗ 
fer , Steurfchreiber Baurenvogt , Tanzlik Lind , Baumeifter Waag-⸗ 
meifter,, Rathsdiener , Weegmacher und Einfpenninger zu bereuthen vor» 
genommen worden, ift ber Aufgang geweiht: + 3.fl. 28.Irx. 

1684. Bey Oberwinnſtetten und bey Radwang . 

Dem Baurenvont Matthes Mayr fo aus Gral. Befehl Tit. Heren Burger 
meifter und Geheimen mit Zugebung der Berk und Bau Leuthe 2. eis 
nen bey Radwang und den andern hinter Ober Winnſtetten vom Wind 
umgerorffenen Birnbaum herein holen mäßen i.f. 20.kt. 

1684. Bey Boͤſenluſtenau. 

Als den 8.ten April bey Böfenluftenau ein Wann von einem Baum tod ges 

ſchlagen, und der Bauren vogt mit dem Wachmeiſter und Haubtmann⸗ 


ſchuͤten ſolchen herein zu bringen gefchickt warden , dem VBanrendogt dies 
ferwegen ⸗ ⸗ ⸗20. kr. 


Dem Wachtmeiſter und Haubtmannfhägen 3.fl. 
Eod. Außer dem Landgraben den 7. Nov. 


Spt überhalb dem Landgraben ein Bienbaum umgefallen , toricher durch die 
verordnete Bauleuth herein geführt worden. 
Eod, Dbers 
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Eod. Dberwinnftetfen den 3. Dec. 


Ift abermablen ein Birnbaum bey Ober Winnfetten umgefallen melcher von 
denen aldicfigen Bau Leuthen aufgemacht und herein geführt torden. 


1686. den 20. July Ober Winnftetten. 


Sp ein Birnbaum durch den ſtarcken Wind umgetorffen , welcher dann auf 
Anzeigen durch mich Baurenvogt , Stadt Wachtmeifter , denen Haudt⸗ 
mannfhügen ‚ und denen Darju verordneten Bauleuthen aufgemacht , und 
hereingefuͤhrt morden. 

1687. Steinbacher Feld. 


Als den 27. Marty am Steinbacher Feld vom Wind ein Birnbaum umge⸗ 
worffen und ſolcher durch den Fudrknecht mit Zugebung des Wachtmei⸗ 
ſiers und 9. Haubtmannſchuͤtzen herein geführt worden uf, go 


1683. Winnftetten. 


Nachdeme den 16. Zuly ein Birnbaum zu Winnſtetten an Jerg Wanners 
Hauf vom Wetter umgemorffen worden , haben Den. urgermeifter 
und Gebeime ratione der habenden Jurisdiftion denfelben fogleich durch 
den Buurenvogt , Wachımeifter und ı6. Haubtmannſchuͤtzen abhohlen 
laßen ‚ welchen wir bezahlt , und zwar dem Wachtmeifter und Haubt⸗ 
mannfchügen ‚ . ⸗ ⸗ 3. fl. 

Dem Baurenvogt und Landknecht ⸗ ⸗ 30. 


1690. Langenſteinbach. 


Andreas Deuchler ein taslöhner zu Langenſteinbach In eines Dinckelsbuͤhll⸗ 
ſchen ünterthanen Behaußung nächtlicher weyl auf offen. Diebftahl 
ertappet , darüber bis des andern tags verwahrlich angehalten , it das 
zauf beteingehohlet, in Die Gefängniß gebracht, und fodann mit Ruthen 


ausgepeitfcher worden, 
1692. Lohe⸗ oder Kayſersweyher. 


Demnach am Frohn Leichnams Fer ols den $.ten Juny Hannk Jacob 
Headrecher der Zeit Loh Müder mit feinem Stief töchterlein Anna Clara 
ven 9. Jahren, item Andreas Oberauer der Noördlinger viertels Kuhe 
Hirthin Sohn, und der ſogenannten Gaͤrtners Marey tochter Deronica 
Dithuberin in Dem Fohe oder fogenannten Kapſers weyher auf einem Flooß 
fpazieren fahren wollen , und dieſelbe bis auf Andreas Dberauer alle ers 
truncken , iM dee Wachtmeiſter mit 16. Haubtmannfhügen Meßern und 

Fuhrern ſoiche herein zu boblen hinaus gefchickt , und andern tags allt 3. 
Edrper bey St. Keonhard begraben worden, da dann bie Unkoften ges 
⸗ 5 


weſen ⸗ ⸗ 12.R, 35.8, 
1693. Neuenſtettle. 


Als den 16. May Michael Hochſtein Dinckelabuͤhl. Hofpital. Untertban zum 
Hreuenftättlein vom Hochgewitter tod gefchlagen und allhier bev St. Fran» 
hard begraben worden, weswegen die Herten Geiſtlichen und Schuler 

erhalten P „ ’ P 3.fl. 30. kr. 


uu2 1694, 
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1694. Zwiſchen Seidelsdorff und Oberradach. 


Den 4. Sehr. Demnach auf Anztigen des dorfs Haubtmanns zu Sevdenn- 
dorff des Wiihe Hund aldorten einige täg nacheinander eillche Stuͤck 
von eines Menfchen Eörper in das Hauf getragen , deßen man ſich nicht 
alfegleich erkundigen koͤnnen, bis au fleifiges der Unterthanen Nachſu⸗ 
eben fih ergeben , daß zwifdyen ermeltem Geidelsborff und Oberradach 
adernächk bey dem an der Straßen ſtehenden Waldlain, der Kopf famt 
etlih Knochen mit denen Kieidern , aber ganz zereiffen , nebens einem 
Bertelfa? gefunden ‚ fo dem erfennen nach ein Weibsbild gemefen, wel 
bes vermutblich bey dem groß gefallenen Schnee und darauf erfolgter Kalt 
erfeohren fepn muß , iſt ber zerrißene und zerfleifchte Leib famt Denen 
Kleidern in einen Sack zufammen gemacht, und ſoigllch bey St. Leon⸗ 
hard begraben worden, 


_ Eod. Delmühl. 


Den 12, Det. Iſt Peter Weidenauers Innwohners auf der Oehlmuͤh 
Söhnlein von 10. Fahren weiches in gedachter Muͤhl bey dem Kobiftuer 
alda fih mmärmen wollen , hat felbiges der Welbaum ergriffen , eilich⸗ 
mal herum gerworffen , und getöder , ift folches auf befchehene Anzeig her⸗ 
ein geführt , und bey &t. Leonhard begraben worden. 


1699. Neuenſtettle. 


Zwed lofe diene Walburgis und Maria Schottmaprin beede Schweſtern ned 
——— —— — Per in ro == 
ner n Untertbanens Behaußung zu ftoblen , fe 
dann von Meuentärtlein bereingehohler nd — * worden. 


Eod.. Kemlesmuͤhl. 


Als tobiaà Heigels Graͤfl. Oettingl. Unterthanens zu Dleckersbronn toͤchter⸗ 
lein von 2. ein halb Jahren auf des Kemlesmuͤhl in den Muͤhlſchutz das 
 feibften gefallen , und darinnen den $.ten Aug. ertrunden , ift folches 
durch Heren Baurenyogt , den Einfpenninger, Landkuecht, Dorfs haubt⸗ 
mann hereingehohlt, auf den Kirchhof begraben , und ihnen gereicht 
worden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ os. 


1700. Weg auf Willburgftetten. 


Din 9. Nov. Als Zacob Dögelen Burger und Schuemacher allhler in feis 
nen Burgerlichen verrichtungen nacher Wilburgftetten geben wollen, iſt 
er unter Weegs kranck worden, Daß derfelbe im Freyen Feld nieder lies 
gen müßen; AWeilen nun zu vermuthen , daß er von einem Schlagfluß 
neteoffen , und bierauf den Geiſt aufgeben , ift derſelbe auf beichebene 
—— derein geführt , und andern tags bey St. Leonhard begraben 


1701. 
Nachdeme Georg Deubler ein Präuer von Dirrwangen ſich unteranden in 
der Stadt Waldung ob dem Burgerswenher zu harzen, iſt felbiger in den 
Berhafft gezogen, und nad) 20. tagen durch die Stadt Knecht hinaus 
geführet worden , iſt denenfelben vor Schlleß Geld und die Hinausfühs 

zung geben worden ⸗ ⸗ J 1. ſ. 48. kr. 
1703. 


a 2 a 
1703. Neuenſtettle. 
Dem Stadt kleutenant und 14. Haubtmannſchuͤtzen fo aufanzeigen des dorfs⸗ 
Haubtmanns zu Sinnbronn ‚ dreu von ihme vermepntl. verdächtige aber 


nicht fo befundene. Manns » Perfohnen von Neuenſtaͤttle herein zu führen 
in der Nacht beordert worden , haben zahlt werden müßen 51. 20.kr. 


Eod. Untermeußling. 


Als Peter Scheurlens Ebemeib zu Untermäußling durch einen Fehltritt die 
Stiegen herab und ſich zu tod gefallen , ift felbige durch den Baurenvogt 
und bey fich gehabten Zeurhen herein gehracht und bey St. Leonhard bes 
graben worden , weswegen ⸗ ⸗ 1a.fl. 10o. kt. 


1705. Keyſersweyher. 
Dem Stadt Lieutenant und 6. Handwercks Geſellen welche in der Epl-den 
p tod gefahenen Pofkbalters Fubtknecht Hanuß Mich! Strobel von dem 
ogenannten Kapfers epheriein , tod, bis ihne der Karrenknecht Soat 
begegnet , herein getragen habe N ⸗ ⸗30.kr. 


Als zu Seydelsdorff d. 149. Yan. 1706. Martin Kochs Hof abgebronnen, 
md in ſolchem Feuer Er mit feinem Sohn dermaßen verſehret worden , 
daß fie bende das Leben darüber aufgeben müßen , ift felbine berein zu hoh⸗ 
fen der. Stadt Pieutenant mit denen 16. Haubtmannſchuͤtzen hinaus 96 
ſchicket und deswegen zahlt morden ’ ⸗ 3.fl. 


1707. Loheweyher. 


Nachdem Martin Ehrmanns Söhnlein zu Heuenbach von ungefehr 10. Jah⸗ 
gen Dchfen gehüthet,, und in dem Lode ABepberlein baden teen , iR ſel⸗ 
big ertrundken , und auf beſchehene Anzeig herein geführt, den andern tag 
auf St. Leonhards Freyhof dabies begraben tworden , weßentwegen ber 

zahlt werden N ⸗ ⸗ Pl 1M. 20.8. 


170%, Beutenmübl. 


Den zı. Mat. Ws Caſpar Koch elihiefiger Hofpitalifcher Untertban zu 
Buraftal in der Beutenmühl mablen wollen , und ſich mit Brandenwein 
allzu fehr überladen , daß er fid) niederlegen müßen , als er aber im dum̃tl 
ermacbe , und aufgeftanden ‚, feiner Gelegenheit nachgehen wollen, if er 
unvermuth in den Schuß geflürget , und fogleich todes verfahten, Gel 
bier ift auf Anzeig herein gebracht , und andern tags bey St. Leonhard 


begraben worden. 
Eod. Carlsholtz. 


Hann Daul Schmidt dahleſiger Unterthan zu Cadoltzholtz ſo jüngft unter 
dem Bayreuchi. Cuiraflier » Regiment ein Meurher geworben , unter dem 
Anfpaci. Contingent wird regen mit feines Vatter⸗ Magd begangenen 
Ehebruchs geftrafft um ⸗ ⸗ 26. fl. 
1709. Wolffertsbronn. 
Hannß Buͤhler dahleſiaer Unterthan zu AWelffertsbronn , wegen daſelbſt 


mit Maria Urdanin von Oberhardt als feiner Dienſt⸗ Magd und zugleich 
| mit 
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mit ihme geſchwiftert Kind begangenen adultery &inceftus iſt pro 100. ſ. 
firaffinäfig erfannt , und auf iunftändig wnterthäniges Bitten auf 75.f. 
erlaßın worden , daran er erlegt ⸗ ⸗ gef. 


Ao. 1709. den 11. Aug. Oehlmuͤhl bey Wörthien. 


Als Jaeob Feblen deßen Sohn bey 8. Zabren in der Mühl bey dem Feuer 
weilen ex zerrißene Kleider angebabt , wärmen tollen , hat der er 
baum felbigen ergriffen auch etlichmal dur) das Mad geführt , fo daß 
Bein Glied an feinem ganzen Leib jerquetſcht und ganz aeblieben , felbiger 
it auf Anzeig des Haubimanns herein geführt , und folgenden tags bey 
St, Lesnhard begraben worden. 


1710. den 22. Sept. Altweyher. 


Demnad) Leonhard Hagenbuchers Hirthen zu Oberradach Ehemeib , welche 
eine lange Zeit her ganz bloͤd im Kopf geweſen, und wiemalen alein laßen 
müßen , ift diefelbe ganz unvermuther Dingen aus dem Hauß entlauffen , 
auf vieles nachfuchen aber nimmermebr finden Eönnen , bis endlichen Dusch 
Facob Haucen zu ermeltem Radach die Anzeig geſchehen, daß biefeibe in 
dem fogenannten Altweyher ohmmeit dee Beutenmühl oefallen, und darin» 

nen ertrundken ‚ welche fodann von hieraus abgeboblt, auf einem Karren 
berein geführt , und andern tags darauf auf Et. Leonhards Kirchhof bes 
graben worden, | g 

1711. Kemlesmähl. 


Oft Andreas Hafners aldiefisen Unterthanens Kind von 6. Jahren In den 
Schutz auf der Kemmiesmühl gefalien , und darinnen ertruncken, na 
befchebener Anzeig aber ift folches durch den Daubtmann herein geftagen, 
und des andern tags auf St. Leonhards Kirchhof begraben worden. 


1713. Dieffenmweg- 


Nachdeme den 25. Aug. 1713. Michel Hack nebſt feinem Weib Eva , fels 
"nem tochtermann Hanng Jerg Fuchßen, deßen Weib Euphrofina als 
des Hackens tochter mit den 3. Kindern durch den Stadt Lieutenant ꝛtc. 
von Diefenweeg herein gebracht und in gefängliche Haft genommen , auch 
ben ihnen ſowobl falfch &eld als andere abienderlich zum Münzen geboͤ⸗ 
tige Sachen gefunden worden ıc. als it das Lrtbeil d. x. December. 
duch den Scharpfeichter volzonen , dag Michel Dad und Hanne Jers 
Sucht mit dem Schwerdt vom Leben zum todt gebracht , der Eva Hadin 
auch nach Entblöfung des Halßes das Schtwerdt Igefezet, jedoch der Streich 
nicht volzogen ‚, und wieder ins Gefängnuß herein geführt , und auf dem 
Mranger geftelt , und des Landes verwieſen worden. 16. 


1714. den 5. Dec. Au s oder Waldmühl. 


Sebaſtian Walter Burger und Fiſcher allhier, welcher Fruher tags Zeit 

„ von bier abaangen , und nach feinen Weyhern fehen wollen , ift derſel⸗ 
be kranck und mit ſtarckem Grimmen überfallen worden, und ob man 
zrvar allerley Haußmittel gebrauchet , bat doch das geringfte bey ihme 
nicht anfchlagen wollen , ift er gegen tag ſeel. verſchieden, aud) auf bes 
ſchehene Anzeig herein geführt und andern tags auf/&t, Leonhards Kirche 
hoff begraben _tworden, ; 


171%, 


RER 
ms den 30. April.Seidelsdorff. 
‚ Hat Hannß Weger albiefiger Schugnerwandten delsdo 3 
Melancholey $rube um 9. Uhr in feinem — ni auf 


befepehene Anzeig Durch den Scharpfrichter abgenommen , auf einen Kaps 
ven “geladen, herein geführt, und auf den Schel-Waſen begraben 


worden, 
1718. Zandgraben, 


Dem Stadt Pientenant und 4. Haubtmannfehügen Laufgeld wegen Hertins 
hohlung eines ohnfern des Landgrabens verfrohrnen Knabens 1. iu5. kr. 


1718. Neuenſtaͤttle. 


Dem Stadt Lieutenant und 13. Haubtmannſchuͤtzen iſt ihr Lauffgeld wegen 
eines ahnmweis Neuenſtaͤttlen etitunckenen Knadens dezahlt worden 2.fl. 


20.ki. 
Eod. Hochſchwaͤrz . 

Als ein Maͤgdlein von 3. Jahren in dem Weyher bey der Hochſchwaͤrz er⸗ 
runcken ‚ ift dem Einfpeninger und dem Haubtmann von Sitling wie 
auc einem Knecht ſo das Kind herein getragen zahlı warden fl, 

1719. den 15. July Duͤrrenſtetten. 


Nachdeme gebührend angebracht worden, wie daß Michel Lehren hieſigen 
Unterthänen zu Dürrenfkerten Soͤhnlein, Nahmens Audreas von S. Jah⸗ 
zen hinter feinem Hauß in dem Gartien in einem Brönnlein erſoffen, 
und ich Baurenvogt neoft dem Stadt Lieutenant , Einipeninger und des 
nen Haubtmannſchuͤtzen mich dahm zu verfügen grol. beſehlt worden ; fo 
ift als wir bafelbften angelangt , das Kind fon eingenähter in ber Stu⸗ 
ben gelegen , wilches des Einipenninger , weilen Der Karen Knecht noch 
nicht zugegen ware , in einen Sack gefchoben , und auf dem Pferd vor 
ihme herem gefuhrt, welches andıcn tags zu St. Leonhard auf den Freidt⸗ 
bof begraben worden, 


Eod. Niefenberg. | 

Zweyen Fiſch Knechten welche einen im Weoher beuns Miefenberg ertrun, 
ckenen Knaben hervor gefucht ._ 0.0 . ac, 
Dem Karren Kuccht foichen herein zu führen ⸗ 10,8, 

1720, Lohmuͤhl. 

Denen Hanbtmannfeägen als Sie einen Lauff auf die Lohemuͤhl dem im ſei⸗ 
nem Dauf tod gefundenen Lohemuͤller herein zu bringen 3. 
NB. ift auch herein gebracht worden. 

Eod. Wernig bey der Neumuͤhl. | 

Dem Stadt » Lieutenant _nebfl 12. Haubtmannfehügen , welche das vulgo 

“ Kapei Jockens in der Wörnig ohngefeht der Neumuͤhl — — Weib 


hereingt hohlt ⸗ 2. fi. 20, Ei. 
112 Eod, 
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Eod. Woͤrnitz bey der Tuchmacher Wald. 
at zx. ꝛc. welche Hannß Chriſtoph Ilgin, tuchſchee⸗ 
en h * örnis * der Tuchmachers Walck erfoffener gefunden 
worden ‚ herein gehohlt haben , das Eauffgeld ⸗ 2fll. 2o kr. 
1721. Seidelsdorff. 


Beckens Wirths zu Sepdelsdorff Sohn, hat feine 
—— Saͤbel dergeſtalten verwundet, daß fie biale Bor 
q̃en gefaͤhrlich darnleder gelegen 4 so. 

. 1724. Langenfteinbach. | Ä 

Baurenvogt mit 8. Daubtmannfchügen Hanuß erg Mederle fo 

— hapı >’ Langenſtein bdach ertapt ‚ heseingebracht hatte 

zahlt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ a. fl. 20. kr. 
EXod. Straif nach Woͤrth. 


dr Lleutenant t. wegen eines auf dergleichen Diebs ⸗ Geſindel 

* er nah Wörth verrichteten Streiff⸗ 6.f. 
Eod. Zwifchen Seegringen und Rhein. 
Gehringin von Rhein iſt von erg Koch der Zeit Knechten 

. te * zu Seegringen auf dem Feld zwiſchen 4 und 
Kain geſchwaͤngeret, welche nachmals copulitt worden, und dor bie 
Straf zahlt haben ⸗ ⸗ D 15.fl, 

1725. Ohnweit Nexuenſtaͤttle. 

Dem Stadt Lieutenant und 6. Haubtmannſchuͤten welche einen von Offen⸗ 
burg gebürttinen Müllers Knecht Johann Stutter fo ohnweit Neuens 
Mättle tod gefunden worden derein gebracht haben 1.fl. 20, 

Eod. Seidelsdorff. 

Fern er diefen , welche einen Zuden Nabmens Hejum von Siomersheim bey 
Cdun gebürtig , fo ſich zu Sepdelsdorff pun&o furti verbächtia gemacht, 
herein gehohlet haben ⸗ ⸗ er. 


1725. Langenfteinbadh. 


Dm ı2. Aug. dato ik Hannß Regelens zu Langenſtelnbach Efeweib Mar 
* in dem Hauß die Stiegen herab und zu tod gefallen, mithin auf 
ſchehene Anzeig durch Hrn. Stadt » Lieutenant , den Vogt zu Win⸗ 
burgfetten , denen Haubtmannfchügen und Karren Knecht herein in Ders 
—— dann andern Tags darauf gewohnlicher maßen begraben 
worden. 


1.fl. so, 


. 1726. Dürrenftetten. 


em Stadt⸗Lieutenant ıc. fo Contad 
ee ri Frag 
| 1728. Weifen Greuß. 
Land Knecht und beede | 
ae Dem Wellen Exes * —— ſo ein da bu tod nn >. 
Eod» 


} 


0 88% 
od. Hellenbach. 


T Denen Stadt RAnechten Apolonia Meiberin ein verdaͤchtig Menſch von Bel 


lenbach herein zu hohlen in das Amthauf , und wieder zum thor hinaus 
zu führen ⸗ ⸗ ⸗ co 4 
1729. Langenfteinbach. 


Nachdeme Hann Jerg Bach zu angenfteinbocdh von ſeinen Ochſen tödlich 
getreten , und ın dee Nacht , durch 27. Pfahlburger wechſels meiße berein 
getragen worden iſt, als find denenfelben geben worden 2.fl. 42.8, 


Eod. St. Ulrichs Capellen. 


Dlie Haubtmannſchuͤtzen haben die von denen Dieben in St. Ulrichs Capel⸗ 


ten binterlaßens Leiter herein zu bringen für die Gebühr erhalten 1. fi. 
| 1732. ohnfern Knittelsbach. 


Denen Stadt Cammer Knechten welche 5. in der Woͤrnitz erſoffene Berfohs 
nen herein geführt , bezahlt den ı7. May ⸗ .„ <ok, 


! Denen Haubtmannſchuͤtzen wurden vor 2. Lauf als die in der Woͤrnitz er⸗ 


trunckene Leute und das von der Gemeind zu Hellenbach umgehauene 
Bienbaͤumene Hoig herein zu bringen zahlt P .9 
Herrn Baurenvogt diefertvegen nebft andern 3.fl. 
1734 Woͤrth. 
Vut Schwarz Holswarıt zu Wörth zahlt wegen vor etlichen Jahren bes 
gangınen Ehebtuchs ⸗ ⸗ ⸗ 100.fl. 
| 1735. Carlsholz. 
Johann Michael Booßer Landkaecht, welcher nebſt denen Daubtmannſchuͤ⸗ 


* nacher Carlsholtz geſchickt worden, das vom Kirfhbaum gefalene 
cid herein zu klingen ⸗ ⸗ 20.8. 


Chriſtoph Preydi Karren Kuccht ſolches herein zu führen 10. 
1736. hinter Seidelsdorff. 


Denen Haubtmannſchuͤhen wegen Hereinbtin ung des auf der Straßen bins 


ser Sıyde.sborff tod gefundenen Burger Horntaſchen bezahle 1. fi. 0.ke. 
Eod. Roßkepff Wehher. 

Srarı Lederle Haubtmann zu Milbureftstten , wegen deren im Roßkopf 
Mepher ertrunckenen und in der Nacht auf einem Pferd herein geführten 
wey Kinder ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1.fl. 30. kr. 

1738. Bey Neuenſtaͤttlen. 


Dem Karren Knecht Preydi einen b⸗y Neuenftaͤttlein auf der Straſſen halb 
kr. 


tod gefundenen Mann herein zu führen N ⸗ 20, 
s p Eod. Woͤrth. 
Chriſtoph Preydi Karren Knecht bef b the 
b a — 22 ern Au am vr die Ge ihr twegen zu — * 
Dem Stadı kLauterant dieſerwegen ⸗ e so. 


y | und 


d denen Haubtmannfchügen wurden wegen eines Laufe nacher Wörth 
das be Weib Hofnerin * ei een Berg ” 3.f. 


1739. Landgraben. 


Dem Stadt Lieutenant wegen mit 10. Mann in dem kandgraben vorgenom⸗ 
menen Lauf des Uhrmacher Sünderbringers dafelbften vom Baum hetad⸗ 
gefallenen und tod zu ſeyn angegebenen Buben herein zu bringen 2.f, 


Eod.Weeg zwiſchen Willburgftetten und Willersbronn. 


2* rain =. Syn: Duni = 5* Willburgſtetten - * 

ronn € ndene vo 

Baldern herein zu führen ._ * n — om 10, 

1740, Lohenmuͤhl. 

Den 5. April. Beym Wohlloͤbl. Burgermeiſter⸗ Amt hat Johann Melchior Baſt 
Unterthanen Sohn zum Neuenfättiein angezeigt, wie Stephan Schölderer, 
in der Radſtubden ber am Neuenſtaͤttler Weeg an der Grau Geheime &chas 
din nunc Loͤbl. Cathol. Kirchen Pfleeg Mephern gelegenen Lohemühl , wels 
che denen biefigen Burgern und Kotbgerbern , Sodann Derer Eepdig ‚Ger 
vrg —— und Hannß Jerg Gablern zuſtaͤndig, verungluͤcket und Durch 
das Rad am Kopf zerquetſchet worden , moraufbin ich der Bautenvogt 
A er * Karren * — * —— gr in 

e Malefiz- Kammer gebra onnerflags data m 3. Uhr 
St. Leonhards Kirchhoff begraben oe, : e: 


1742. Beutenmübl. 
Dem Stadt Lieutenant nebft 8. Daubtmannfchügen des Beutenmüllers er 
trunckenes Kind herein zu bringen N N 3.fl. 20.kr. 
1746. Wörth. 
Dem Stadt Bieutenant nebſt 16. Haubtmannfchügen des Michael Weidenau⸗ 
ers zu Wörth erfhoßenen Sohn in der ac abzubohlen zahlt 6. f. 


20.kr. 
1747. Heringsbach. | 
Dem Caſpar Ein Einfpenninger , und dem Haubtmann zu Wolffertsbronn, 
find wegen eines abgehoblten — beym Heringsbach zwiſchen 
Wolffertsbronn und des Aumuͤhl als dafelbſt eine Merfohn ertruncken was 
ve, fir ihre Gebühr 5 r P ⸗ 40.kr. 


1751. Straif nach Wörth. 

Dem Stadt Lieutenant und 16. Haubtmannſchuͤ ines vorkom⸗ 
menden Laufs nach Orr einen alldert — rer Rekers erſchla⸗ 
genen Mann herein zu bringen , bezahis den ı5. Map 3.fl. 30.8. 

1751. Hellenbach. 

Dem Stadt Lieutenant und 16. Haubtmannfchügen melde bie dam Amt 

—— iu Dirrwang in Hellenbach angeſchiagene Tafel — da⸗ 
# ⸗ [4 ⸗ «fh +6 


Eod. Ao. 

Richel Fllerl Landknecht werden vor abgenommene im Dinckels duͤhliſchen 
(Cohnfern Neuenftättie und ſonſten hin und ber) affigitt wordene 11. Fürfl- 
lich Oettingl. Patenten bezahle ‚ , fl. 

Ferner 


Sermer dem Land Kuecht Flierl werden nebft dem Flurer ** abermalen 
— wordenen und abgensmmenen zwey Fuͤrſtl. Dettingil. — be⸗ 
zahlt ⸗ ⸗ fl. 

Dem Land Knecht und Flurer wegen abgeriſſenen zwey Fuͤtſtl. Dettingif Pas 
senten .. ⸗ ⸗ 2. fl. 


Num. LXIII. 


KERN deß Hochmürkigiften Fürften, Unnferes Gnädisiden Herren Biſchof⸗ 
fen, Cardinals zu Albann unnd Augfpures, Bropfi und Herreys zu El» 
wangen ıc. Statthalter und Rhat dafelbft Bekeunen biemit biefer Schrifft, 
Di bann vergangnere Weylen ain gemain offen geſchray zu Pfalbeim unnd des 
Oithen dafelbt umb entflanden , daß durch Afftam Bichhin ein Kindlin, das 
fo in Irem Leib getragen heimlicher erfchröckenlicher und erbarmbelich"t Weiß 
verftoßen und verdrucht werden fein fol, derhalben Wir zu erfundigung ber 
MWarbeit, unnd ſiraff des Ubels verurfacht, gedachter Affra nach zu trachtem, 
Nachdem fo aber im hoͤchſternants ünßeres gnedigiften Hrn. Oberkhau nit 
betredten werden mögen, fundtrn fich zu Eangenfteinbach, alda die hohe 
unnd nidere Dberfhait den Erfamen und Weiſen Herren, 
DBurgermeifter und Rhate zu Dindelßpihel, Uanfern Lieben 
Freunden unnd Nachparen zuſtendig, in dem Huttenhaus emthalten thue, 
baben fo Unns uf Uanfer bittiich anfitnen Nachparlicden bewiliat gedachter Af⸗ 
fra , do) Inen an Iren der Otthen habenden Dperkheitl. Rechten und Ges 
rechilakhaiten one nachteilia , in bemellt Hirttenbauß zu greifen , und won dans 
nen alher zu fieren n. Wie Wir dann uf ſolllche Bewilligung daſelbſten durch 
Unnfere hierzu verordnete einfalen laßen, weiche aber in ſollichem eirfan nit 
gefunden no bedreden worden. Deß aber engeacht , haben Wir uf Ugnſer 
Sertröften bemseiten Derten Burgermeiteren und ainem Erbarn Rhat zu Din⸗ 
ckeißpuhel zugefagt und verſprochen, daß Durch diefen Unnferen , von Inen bes 
tilligten einfal zu Langenfeindah Inen an Iren der Orthen haben: 
den , hoben » und Nideren Dber und Gerechtigfeiten nichts 
benommen ‚ noch nachtbeilig und ſchedlich fein ſolle, Wie Wir nen dann 
bier Innen dardurch nichts benommen noch entzogen haben tollen , getreülich 
fonnder geverde , zu urfbund hab Sch Friderich Freyhberr zu Grafnegkh, Statt 
halter zu Eüwangen , für mic) und auch in namen der anderen Deren mit Rbaͤt, 
mein aigen angehorn Innſigl ( dech mir und meinen Erben ohne Schaden offenn- 
lich hiefür gedruckht. Beben auf Sawbſtag den zwaingigiften taa Janwarp 
von Chrifti geburt gesalt , Bunf sehen Hundert und im fünf und Sechligiſten 


Jare. 
CL.S.) 


Num. LXIV. 

COPIA Mandati vff die Pfandung In Sachen Dinnkhlſpuͤhl 
Contra Ä 

Dettingen. 


Wr Rudolf der Under von Gottes gnaben Ermötten 
Kömifcher Kayfer , zu Alen Zeiten Mehrer deß Reich, In Sermanien, 


J „2 | Zu 


’ 


Zu bunsern , Behalm, Dalmatien , Eroatien, onnd Sclausnien ze. König 1 
Erghörzog zue Oeſterreich hoͤ zog zue Burgunden , Steyr, Kärnden, rain, 
vnnd —— ꝛe. Graue zue Tyrol. ꝛc. Entbiettin den Wolgebornen 
vnnfern vnnd deß Reichß Erb Cammetern, vnnd lieben getreuͤen, Gotiftieden, 
vand vltichen, beeden Grauen zue Dettingen geuettern, für ſich, ſo dann Imt 
vlrichen, beneben Caroln Grauen zu hohenzolern, vnnd Sigmaringen vnnd 
Anthonio Fuagern Freyherrn zue Kirchberg vnnd weiffenhoen, Aiß Oettingiſchen 
mallerftainiichen verordtneten vormundern, vnnſer gnadt vnnd Alles guetts 
Wolgeborner Edler, Liede getreuͤen, vnnſerm Kapfe:lichen Cammer gericht, 
baben vnnſere vnnd deß Reichs auch liebe getreue, N. N. Burgermaiſter vnnd 
Rath der Statt Dinckhiſpuͤhl Su PPhlielerendt zuerihennen geben, wie wol in 
den gemainen gefehribnen Rechten , mie auch vnſer vnnd deß haylıgen Reichß 
Dednungen , vnd fonderlich der Conftitutionen von Pfandungen hailſamblich 
vnnd wel vorfeben , daß Ehainer den Anden maß würden und ſtanndiß Die 
fege , durch fich ſelbſten, oder die feinnigen , under waß gleich gefuechten fchein 
es beicheben möchte , den Aadern in feiner pofleflion vel quafı habenden Ds 
brin » R.chten vnnd gerechtigkhait:n turbirn moleitirn , vnnd in Yinnigen we 

beieftigen , Sondern Ihr einer den Andern bei ſeuuem Jahaben pofleflion ve 
quafi ohnmoteftiert Piriben , ſich auch ein Feder deß Ordenlichen Rechtens ges 
brauchen , tnnd deffIben getürlihen Außtrags benuͤegen laffen fole, wie mol 
aud an Ime in fa&to wahr, daß in dem Fleekhen Seidelgdorff, (fo ein viert! 
Muh von Diackh ſpuͤhl gelegen, ) fie Burgermaifter vund Maik dag mebrer 
der vnderthonen, Die hohe , Mitle, and Nidere Obrigkhait, auch den Kirch« 
weiichug , Freuel, Bueſs, ſtraff, und Andere derfelben Anhenalge Recht vnnd 
gerechtickonieren Alda zue Seidelßdorff vnd fo meit die Seidelßdorffiſche Mars 
hung in fih begreift , von mehrer Jarn Daun ih Mentſchen gedennckhen er⸗ 
ſtreckhen möse , alonia onnd Alleinnig vblich hergebracht , Deffen allen auch in 
noch vnerfegter pollellion vel quafi feyen. Cauſſerhalb Siben Dettingiiche , 
und einem Teuiſchherriſchen guettlin, fo dem Elofter Korb vnnd Trürfchen Or⸗ 
den ꝛc. reſpective Pihenbar , Zinfbar , Bottbar , Steuͤrbar, unnd dienſtbar) 
So mere Doch ungeachtet eines folchen wahr , daß Deitingifcher Cloſtervogt zue 
Roth, Dauit Koch , Irer def Rathß vnndertbonen Michael Madh von 
Millerfbron , in dem Cloer Roth in einer Stuben in verſtrickhung genom⸗ 
men an Khetten legen woͤllen, fo lanny , onnd daher genoͤttiget, daß er vier 
bürgen ſezen müffen , fib dem Dettingifchen Lanndt vogt zuftellen , wie dann 
darauff nemainer Dttinsifcher Lanndvogt Gear Dieiterih Schilling Ime Mir 
chael Mackyen der Brfachen,, daß er an dem Neuͤen ars tan Anno Sechjes 
benbundert vnnd vier , zue Seidelßdorff bei der CaPPel Znerharv deß Fleck⸗ 
henß einen Loſtſchuſs vß einem Feuͤſtling mit Bappier geladen gethon, Funffjig 
gulden , dann daß er einen Balahanndel vf dem Fueßſteig (ſo of die haußnerẽ 
muͤhl zue gebt ) aleich Ober hannß Lechlers hörbft — in Ohnmittelba⸗ 
zer Seidelßdoͤrffer Marckhung gelegen, mit Adam Eyttenbergern von Neuͤſeß 
gehabt, Sechß gulden zuer ſtraff abgenommen. Ob auch ſchon Clagender Rath 
euch gelamhte Reairende Grauen zue Dettingen nach Abfterben befagten Eanndts 
vpogts deßweaen Nachbarlich erfuecht , Ime Michael Machen Ihrem vndertho⸗ 
nen dieſe onbefücgter Dingen Abgenommene Sechß vnnd Funffjig aulden miber 
berrauß valgen zu Icffen , mere doch ſolches bebarlich verwidert, vnnd fin vers 
ftorbnen Landtvogts hiermit befchehen vnbillich fürnemen von euch in fchrifften 
ratificitt , da doch Ranndekhündig , daß in dergleichen gerechtiatbait unnd Abs 
ſtraffens beftendiglichen nit hergebradht, noch dern in posfesfione wel quafi 
Khemaln geweſen, wie noch nit AG Alles , onnd khainer Andern mainung bes 
ſchehen, dann durch dife Aigenmwillige Piandung , eud, ein Neuͤt gerechtfame 


pof- 


poffeffion vel quafı der Obeig »fonderlich rg A vnnd Frevalß gerech⸗ 
ilckdau zu Seide ßdorff, vad In deſſen Marck ung zu Ichöpffen,, Euch daſeid⸗ 
ſten de fa&to einzutringen , Ihnen den Rath Diſer Irer deſizlich mu berbrache 
ter ohangezonner Ober » Richt onnd gerechtigkhait Auffer Rechtenß mit gwalt 
zu deilituirn vnd zu entſezen, Dad Aber deraleichen Aigınıbartiche hanndlung 
den Alormuınen Kapferlichen Rechten, Reichh Drdnungen wand Aoſchlden 
ſtrackos zumider , fonderlich odangedeuͤter vnnſers Kapferlıhen Cammergeiichts 
Or nung einuerleibter Conſtitutionen yon Pfaundungen . vnnd gefanngnen ıc, 
die vnnder Andrem Mafs vnnd Ordnung gebe da alner dem Reiche ohne Mits 
tel vndeiworffen einem Anderen dem Reiche gleicher geftult zueaeıhon , oder deſ⸗ 
fen vnderthon, (wie dißfalß fene ) im Herfirifpung meme , Pfende, oder ſonn⸗ 
Ken gewalt zuefüege ‚ melcher geftalı an gemeltem vnnſerm Kapferlichen Cammer⸗ 
gtrichiß Procefs erkhennt, vnnd zus Recht verholfen werden ſol 


Demnad) vmb diß vnnſer Kapferlich Mandat vnnd Ladung wider euch zu 
erkhennen, vnnd mit zuthallen vnderthenigs vleiß Antueffen vnnd bitten laſſen, 
auch erlanngt , daß Ihnen gebottent Procefs vf heuͤt datum erkhennt worden 
ſeindt. Hierumb fo gebietten wir euch von Roͤmiſcher Kapferliher macht, 
bei Poen Acht Marckh Lörtigs goldeß, balb in vnſer Kayferih Cam⸗ 
mer » vnnd zum Andern balben thall Ihne Clegern vnnachleſig zue bezah⸗ 
len, hiemit Ernnſtuch vnnd woͤlen, daß ır den negſiten nach vberantwurttung 
oder verkhuͤndung diß drieffs, ohne verzug ein » vnnd widerred und entgelt, 
die odlauts Dusch beruͤerte derſttickhung Ime Michael Mackhen zue Villerßbron 
Abgenoͤttlate Sechß vund Funffjig gulden doch gegen vesfprechung wi⸗ 
ber herrauf gebens, Im fall es hernach mit Recht akhent werden ſolte, mehr 
angtzogener Conſtitutionen gemils reſtituirt, erſtattet, widerumb vnnd von 
hannden gebet, biesin mit feimig, hinderſtelig, oder vngehorſamb feyer,, alß 
Ireb euch feye , obbeſtimbt⸗ Poen zuuermeiden , daran beſchicht vnnſer Ernſtli⸗ 
he malnung , Wir haiſchen und laden euch vom berierter vnaſer Kanferlichen 
macht Auch hiemu vf den 27. tag den negſten nach vberantworttung oder vers 
khundung DIE brieffs, dern mir euch Neuͤn var den Erſten, Neün vor den Aus 
dern , Neün vor den Dritten , Letzſten vnnd Endtlichen Rechiftag fehen dnud 
benennen peremptorie , oder ob derfelbig nicht ein gerichtstag fein wurde, dem 
negſten gerichißtag Durnach ſelbſt, oder Durch einen volmechtigen Anmalden An 
Demfelben vnſetm Kapferlichen Cammergericht zuerfcheinen , glaublich Anzeig 
vnnd bemerfs zuthon, daß diſem vnnſerm Kapferlichen gebott, alles feines Zus 
balts geborfamblich gelebt feye , oder wo nicht , alf dann zu fehen vnnd hoͤrn, 
euch vmb euͤres ongehorfambs willen, In vorgemelte Pen gefallen fein, mis 
rel und Recht fprechen , erfbennen , und ercleren darneben diſes fabens vnnd 
ſtraffens Angemaſte gerechtiakhait im Recht , mie ſich gebürtt vorzubringen, das 
zauff dee Sachen onnd allen Ihrer gericht tägen vnnd Terminen , biß nad 
Endtlichem beſchluſs vnnd yrel vß zumartten , Wann ir khommet vnnd erfchtis 
net alß dann Alſo oder nit, fo wierdt doch nichts deſto weninger vf das gehor⸗ 
ſamen thails, oder feines Anwaldß Anzueffen vnnd erfordern, bierin im Rech⸗ 
gen mit gemelter erkhandtnuͤrs, erclerung vnnd Andrem gehandlet vnnd Pros 
eedict , wie ſich daß feiner Ordnung nach gebuͤrtt, darnach wiſſet euch zu rich⸗ 
ten. 


Geben in vnnſer vnnd deß hayligen Reichß Statt Speyr den zehenden 
tag Monaths SePtembriß, nach Chriſti vnnſers lieben herren geburtt Sech⸗ 
zehenhundert vnnd im Fuͤnfften, vnnſerer Reicht des Roͤmiſchen vnnd Behai⸗ 


44 mi⸗ 
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miſchen im Dreiſigſten vnnd deß hungeriſchen im Brei vnnd dreiſigiſten 
ahrn. 


Ad mandatum domini Electi Imperatoris 
proprium. 


Engelbertuß Knoͤller 
Judicij Imperialis Cameræ 
prothonotarius. 


Num. LXV. 


Br Burgermeiſter und Rath des Heyl. Relchs State Dinkhelebuͤhl, thum 

Rund und bekennen, demnach des Wohlgebohrnen Herrn Herrn Gott⸗ 
frie den Grafen zu Dettingen ꝛtc. Cloſter Vogt zu Roth Dauid Koch unſeren ohnmit⸗ 
teibabten unterihan zu Vilers bronn Michael Mackhen, in dem Kloſter Roth in 
WVerſtrickhung genommen, an Ketten und Banden legen woͤllen, und dehin 
betroher , Bier bürgen zu fezen , ſich dem Dettingifchen Bandvogt zu Aellen , 
der Urfachen ‚ weil ee Mackb an dem neuen Jahrs tag anno Sechshundert 
und viere ein Loßſchuß uh einem Beiftling mit Dappier geladen zu Seidels dorff 
bey der Eapel , innerhalb des Fleckhens gethan, Fünffjig , und dann def es 
einen baighandel auf den Fußſteig C fo auf die Hauſers Mühl zugehet) gleich 
ober Hannf Rechlers herbſtwieſen, in ohnmittelbahrer Seidelsdorffiicher Marckh⸗ 
ung gelegen , mir Adam Meidenberger von Neußes gehabt, Sechs Gulden 
ohndefugter Dingen zue Straff abgenommen , dagegen mür verurfacht zu ſchul⸗ 
diger Handhabung unfer der Orthen wohl hergebrachten Odria» Recht » und Ges 
eechtiokeiten , an dem Kayferl, Cammer Gericht ein paenal - Mandatum auf 
die Pfandungs » Conftitution wieder gefamte Regitrende Herren Grafen zu 
Dettingen se. ußzubringen , auch erlangt , und ſich ermelter Cloſter Vogt Das 
wid Koch ihren Gnaden wegen die uferlegte parition an beund dato in dem 
Eiofter Roth zuthun , in Scrifften gegen uns ercläret, Alſo haben wuͤr uns 
feren Burgermeiſter Michael Schaden unfertwegen sabgesrdnet, und dann we⸗ 
gen befagten Michael Mackhens feinem Ambdts anbefohlenen diefer parition bey⸗ 
zu wohnen ‚ wuͤr haben auch diefe befagten unferen unterthan Michael Mackhen 
aboensmmene Fünffjie und Sechs Gulden an heund dato von ihme Cloſter 
Vogten David Kochen empfangen , verfprechen auch folche , im Fall es ders 
nacher mit Hecht erkennt werden folt, angedeuter Conſtitution gemäß zu reitituis 
zen , erflatten , und wiederumb von handen zu geben , bay Derpfändung unſe⸗ 
zer Daab und gürbern , fo viel deren hierzu nörtig , treulich ohne gefehrde , in 
Vrkund haben wuͤr diefen brief unfer gemeinee Statt Secret Anfigel wißentlich 
fürdruckhen laßen, Adtum Donnerflag den 12. January Anno Sechzehen 
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bunders und Sechs Jahr. 
(L.S.) 


Num- 


8 8 8 
Num. LXVI. 
EXTRACT 


Aus denen Reichsſtatt Dindelsbühlifchen uralten Origi- 
nal Steur s Büchern, unter Der Rubric 
Semain Vßgeben der Statt. 


1466 Ferm als Neumehen Geſellen ombgeritten vnd ußerhalb der Stadt 
SA pie Holt beſtochen haben uf Georg verzert kiij pfund. itij. pfen. 


1500, Ztem die Söldner als Sie etlich tag die Hält haben beſehn, und 
beſtochen —W ⸗ ⸗ v. pfund. xij. pfen. 


1514, Item die Precht fo den Meß Marckt Leuthen fo gein Noͤrdlingen find 
engegen geſchickt worden, auch Hält zu beſichtigen verzert, und ire 
Mal 5 ⸗ ⸗ ⸗ xxvij. pfund. 


1522. Item als ein Rath den Craͤlßham Marckt zu dem Hailigen Creuztag 
gehalten zu gut haben zween raißig Knecht die Hält haben laffen bes 
— des gleichen auch am Hãim ziehen haben Sie wergert x. pfund. 
xvij. pfen. 


1527. Item als dee Schlepperlein und Thoman Freyhammer find mit dem 
Strang gericht worden, Ir zthen fo ine tag und Nacht gehuͤt haben, 
geben = SE ⸗ ⸗ xxxilij. pfumd. ij. pfen. 


Item Sieben ralſigen Knechten, fo mit dem Aman find geritten, 
als Die zwen obgemelte Armen find gericht worden, jeden Ein 
mal ’ D ‚ ⸗ v. pfund. yoilj. pfen. 


Sambſtag mad) Mifericordias 

1570, Nachdem Hanns Henn , von Meningen 6. Meil wegs Binder ſchmal⸗ 
ckalden gelegen , feinn Handtiverets ‚ein Pfleſterer zum Wordlin, 
Am Wurzhaus an offnem Diebſtal ergriffen dee dolgents durch den 
vogt Friderich Klingenberger daſelbſten, in die Stat gefuert, vnnd 
dan In eines €. Raths Fronſeſt eingezogen auch ferners durch die 
verordnete Ainiger gierlich , vnnd Peinlich gefragt worden der foull 
biedftal bekant, welcher fich auch nach gepflegener erfundigung , befuns 
den Aft er vff Freyttags nach Milericordias Domini mit dem Strang 
vom Leben zum todt zu richten verurchailt und gericht tmorden , vnd 
bat man von wegen des Armen ‚, von dato feines «inzichens bis man 
One gericht bezahle vnnd Außgeben wie volgt. 36. 
rem dem Herrn Stataman ⸗ ⸗ 1. pfund, yrı.pfen, 
Mener den Reuthern, fo ıo, giweſen 
Sedem 2. Baten Reubgt +» + fl. lj. pf. xxv. pfen. 


Mener den 5. Raiſigen Knechten fo die heit gerichen 
geben — ⸗ ⸗ v. pfund xx. pfen. 
442 | Num, 


s. 3 8 
ar; Num. LXVI. 


EXTRACT 


Aus den Reihe Stadt Dindelsbühlifyen Original- 
Steuer » Büchern , fub Rubrica 
Genyn Ußgeden und MWerritten. 


1412 Aftem Daniel tanck, bat verzehrt von nach ſtraiffen wegen des Moͤ⸗ 
* Dinger und der andern befchedigung wegen mis Unfern dienen zu 
drinn malen geben ⸗ ⸗ vij pfund. viij. ß. 


Item Rom dans mit yiiij Pfert geſtraͤiffet uf die Mitwoche vor ka⸗ 
thrine haben zu der Witzmanns mül verjert bj. pfumd. vj.Bl. viij. hl. 


1425. Item Helchner mit ailff Pferiten zu ſtraiffen, given tage. mit ſamt 
dem —— von taafnehi wegen Bern und geben funtags 
nah Jacobi r. pfund. vı.fl. 


1429. Item Muchfen felb deitt , als fir ie dem u Macckt fteaifften 
baben verzehrt D 2 vi. pfund. zu.Bl. 


Item Sttoͤßlin und Peter Bicheluns als fie ben Niftas und am A⸗ 
bend firaufften verzert rır.$l, 


tem Hannf Dütren und u Muchſen diefeiben zween tag y.ßl. 


1431. Item als Unfer foldner In dem Nördlinges Mürdt geſtralfft baden 
band fie werzert ⸗ 111. pfund. 


2432, Item Siüßlin hat mit ſechs Pferiten verzert als Kr ſtraifften mit hal⸗ 
Ben des Rats uf der Sn gen Nuͤcnberg uf Sımpflag wor Joh. 
Bapt. 11. pfund xv. fl, 


14356. — Sechs Hafer knecht is fit Aroiftten , baben sum Goldachßen 
i. pfund. gı.$-. 


1436. x als Peter Sichtling mit hs Pferiten Rintt ſtraiffen Iſt ver⸗ 
et vor natıvitat. marie ⸗ 111. pfund. yoı. el. 


2437. Item Petern Sichtling felb ſechſt als fi aen Nürnberg uf der Stroßen 
An f- en, als man von dem Dailtbum Zohe verzert vor mifericordia 
P Pr ⸗ 11. Guldin 1. pfund. for. ß. a. hl. 


1437. Item Strußlin ſelb ven als ſi nachſtꝛeiſtena de man — Rot Pferit 
nam verzert 11. gl. 


1438. Item als Unſer Geſellen uf Frytag v l 
chs Pferiten haben — ii Pr - —— ge Fri 


Item als vnnſer Geſellen mit ſechs it 
daden verzert uf dem Oſter Abent * er en ru 
rem 


1438. 


Item Strußlin als er ſeld fechE uf den andern Oftertag do Margckt 
> en war ſtraifft, das er verzert habet geben 1.pfund. 
v1.B, 


Item als Peter Sichtling mit fünf Pferlten deep tage geftraifft bat ; 


dad War Fa pünf Pſeru ainen sag zu gefannd haben, hoben verziert 
nach Leory ⸗ grerı.pfund, xvi. ß. 11. hl. 


rem vnſer knecht mit vier Pferiten geſttaifft vtrztet pferd, 


Item Strußlin felb ſechſt zu Mraiffen vor Eymonis & Jude vers 
zert ⸗ ⸗ 111. pſund. xrti.hl. 


1442. Ziem Peter Sichtling mit zthen Pferiten zwer tag als fi vff Jacobi 


1443. 


jtraifften werzert ‚ , yır, pfund, v. ß. 1. di. 


Atem Peter Sichtling ſelb achtend als fi firaifften auf den Marckt zu 
Miet Laurenti drey tag verzert ⸗ IIII. pf. 1111.6. 11.h 


Item Peter Sichtling mit acht Pferiten als Er in der Noͤrdlinger Me⸗ 
ße ſtrauffet, verzehrt ⸗ D 11. pfund. vırı. Sl. 


rem Peier Sichtling felb ſechſt auff der Straß gem Nuͤrnberg zu 


ſtraiffen nach Epha Dni. zwin tag ’ 1. Guldin ır.pfund. 


1444. 
2445. 
1453. 


1416, 


1464, 


1468. 
4 


1472. Item vnnſer Geſellen vier — Si zu baben zur Zeit als -. 
i a. 


rem Sichtling felb Achtend zu firaiffen an der Werntz zwen tag 
verzert ⸗ ⸗ ⸗ vrri. pfund. x. Bl. 


Atem Petern Sichtling auff ſtraiffen auf lnyocavit zu Zehrung ge⸗ 
ben ‚ guırı. pfund, 


Item Peter Sichtling zu dreymaln mit den Geſellen zu firaiffen der’ 
jert P , E 1. pfund, 5. pfen. 

Atem Hanlin mit 10. Pferden pwed tage ain nacht und mit dem das 
fie zu Bicengen verzert als fi ſtraifften da man mider von Hoilthum 
kam von Nuͤrenberg ⸗ 7. Guldin. iij. pfund. xx. pfen. 


Item als der Spitalſchrelber beraubet worden, ſind Unſer Geſelen 
zu flraiffen Neůn hinaus geritten, iſt In geben ij. pfund. yı1. Pfr 


Item Peter Sichtling der Sach halb an drey End zu rufen ges 
geben ⸗ ⸗ 1. pfund. xxii. pfen. 


Item Henlin Selb Sibend dry tag und dry Nacht gu Stroeiffn und 
zu Haltn und darnach dee Spital Maiſter felb ſidend unter kaecht, 
* zeftraifft, haben verzert xxtx11. pfund. 
x. pfen. 
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Bruck abbrochen war verzert bie bey dem ſchlund | L, pfund, 
xxvi. pfen. i 


Num. LXVII. 


copıa Schreibens von Amtmann und Stifftverwalter 
von Beuchtwangen. 
Shnter feeundlich willig dienſt zuvor , Ehrnvöfte Fürfichtige Erbare melfe, liebe 
Freund und Nachpauren. E. €. F. E. 8. können Wir freund dienftlich 
nicht Pergen , das heuͤndt Inn der Nacht, bis Zrın fiben Acht böfer Bueben 
. un) Dieb , Unferm Ampts anbefohlenen hannſen Voͤncklern zu Neidlingen Fan 
fein Behauſung gebrochen , Inen und das Weib übel abgefchlagen , die Trus 
ben und Anders auffgebrochen , und das Hauß geblündert , fonderlich ettlich 
Zinn , Kleidung , und Anders , mit fid binmeg getragen , darunter fonder« 
lic) zwo Perfohn der eine ein ſchwartz Bertlein , einen ſchwartzen Beuriſchen 
Muhen, und der Ander ein Weiß falb Bertlein , ein Rott Wullin Hemmer, 
und ein ſchwartz Barchetin Wammes, ein liderin gefeß , und totte ftümpff 
drunter augehabt , Die Anderen Perfohnen aber wohl gecleide fen, Wann fi 
Dann diefe böfe Bueben und Dieb , villeicht etwo bey Euch inn der Statt, 
und Euren gebiet niveriagen , Ir underſchlauff ſuechen und die geblünders 
te wahr verkauffen möchten. 
Als gelangt E. €, F. €. W. Unfer freuͤn dlich und Nachpatlich bitten, 


die woͤllen Allenthalben guette Verordnung thon, und Biſtellune machen, da 
dieſer Argen böfen Bueben einer oder mehr bey Euͤch Inn der Statt ober 
Dero gebiet , möchten zur hand gebracht, oder zu betretten fein , das Dies 
felben zue hafft gebracht , und zu verdienter gebürender Straaf angehalten wers 
den ‚, damit nicht alein Uners gnädigften Fürften und Herren. ıc. fonder auch 
Eure feld Aigne Unterthanen und Arme Leuth uffn Land , vor diſen und Ans 
dern dergleichen böfen Gefenfchafften möchten verſichert pltiben, das ſeien Wir 
umb €, ©. 5. €, W. Jan dersleihen und mehrern Faͤllen, freund Nachpar⸗ 
lich zu verdienen willig, Datum Inn eil ben 26. Augufti gegen Tags 
085. 


WWVon Rnoͤring. 


Hann Huffnagel Verwalter 
daſelbſt. 


Infcriptio. 
Dem EhrnWoͤſten, Kürfichtigen Erbarn und Weiſen, Burger⸗ 
meiſter und Rath zu Dincklſpuͤhl, Unnfern guetten Freunden ⸗ 
Auch guͤnſtigen Herren und Nachparn x. 


Cito Prtat. 5. Septeihbris 
Cito As, ic. d5+ 


Bonn 


Vonn Gottes gnaden, Georg Friderich, Marggraff zu Branden⸗ 
burg, in Preuffen. sc. Asch in Schlefien zu Jegerudorff Hertzog, 
Burgeraff zu Nürmberg, und Fuͤrſt zu Rigen. ıc. 


Schrnfen gunftigen Grutß zuporn, Erſame, Wepfe, Lieben Beſondern. 

Nah dem ſich abermahls, Wie Euch vieleicht ohne das ſelbſt unverbor⸗ 
gen Ein böfe werwegene Gefehfchafft, in die zwangig Perfonen ſtaick, zufamen 
gerottet, welliche Die Arme Leuhit, auf dem Eandt bey Nächtliver weil, unver 
febener Ding, in Ihren Heufern überfallen , vergwelligen ſchatzen und plündern 
folen, Wir albereist in kurtz ettlichen Unnſers Eiefters Sulb, und andern Unns 
deribanen begegnet, So baden Wir nicht unnderlaffen . zu fürderlicher eröbes 
eung, und niederwerffung, foliches bochfreflichen entwichten Geſindtleins, und 
bergegen zu billichen ſchutz unnd bandthabung der Armen Berrangten Unders 
thanen, Unnfern Ambtleutten ernſtlichen — au thuen, 


Diteweill aber leichtlich zu erachten, das ſich ſolche Moͤrderiſche und Reu⸗ 
beriſche Geſellſchafft, nicht allem in Unnſer Obrigkeit, Sonndern auch an ans 
dern Ortten in der Nachbarſchafft aufhalten und unnderſchleiffen, So wollen 
Wir nicht zweiueln, Ihr werdet denſelben Durch fleißige kundſchafft oder 
ftraiffen , auch Eues theills⸗ mitt ernſt Nachtrachten iaſſen, 
Unnd da Ihr Was in erfahrung bringt, ſolliches in Unnſert angrentzende Emb⸗ 
ter berichten , Damit Sie fo balden abgehohlt , unnd Ihrem verdienſt nach ges 
fteofft werden , Das geſchicht an Ihwe felbften bilih, unnd zu außreuttung 
Des Ubells, den Unnderthonen zum Beſten. Unnd Mie Lönnten es Euͤch, der 
Sachen notturfft nach, miche bergen, denen Wir zu gnaden gewogen, 
Datum Onolsbad , den 23. January Anno 1588, 


A. V. Eyb. 
V. Stadtmann. 
©. Grehyß. 
Inferiptio. 
Denn Erfamen and Wenfen Uunfern lieben beſondern, Burs 
germeiftern unnd Naht zu Dindelfpuel. 


Num. LXIX. 


PRIVILEGIUM Konigs Ruperti, der Statt Dindelsbühl 
dienſtag na Mariz Himmelfartbp Ao. 1401. 
ertheilt. 


Tr Ruprecht von GOttes Gnaden, Romiſcher Kuͤnig, zu 

allen Zytten Merer des Reichs, bekennen und tun kunt offenlich mir dis 
ſem Brieff , allen den , Die ia fehen oder hören lefen , daß mir angefeben has 
ben , getruwe und merkliche Dinſte, die der Burgermaifter , Rat und Bur⸗ 


aaa2 ger 


I 
» 


gern gemainlich der Stalt ju Dinckelſpuhel, uns und dem heiligen Roch oft 
- wuhlichen und wiigklich getan haben , und in fünfftigen Zyrten wol tun mie 
gen , umbe bas haben mir in vegunt mit. gutem Mifen, mit wolbedachtem € in« 
ne und Mute , nach Matt unſer und des Rychs Zürften und liben Getreuwen, 
von Kömifcher Kunglicher Macht Volkomenheit folich Fryheit und Gnade ger 
geben und getan!, geben und tun in auch, bie pehund mit zechier Wiflen und 
in Srafft dies Weieffes , DaB myemant , wer ber fy, le alle oder Ir 
Statt gemainlich , noch dhein ihre Burger befonder , noch nye⸗ 
mant , der der gemeinen Statt noch iren Burgern zu verfprechen 
fiat , es fin Lat oder Gute , und fonder das Spitall zu Dinkelfpus 
bel, noch deſſelben Spitals Lüte and Gute, two bie denne gele⸗ 
gett find , vor dheinerley Kant + Gerichten , oder fonft @erichte , 
wes die find, oder wo Die gelegen find , oder auch vor unfer und 
Des Nychs Hoffs Bericht laden, vortriben oder benfehen folle , 
umb was Sachen, das iy, one allain vor irem Ammann in der 
Statt zu Dinckelſpuhel es were dann, daß dem Cleget Recht daſelbſt der, 
fagt oder wider Beſcheidenheit gefehrlichen verzogen wuͤrde und wer darüber 
zu in befambt oder befonder , oder zu den iren, bie in zu verfprechen ſtan, ale 
wor gefchriben flat ‚ ichtes zu fprechen geroonne oder bat , der ſoll alfo Recht 
von in ſuchen und nemmen , als doſelbũ geurtailt wird, one ale Miderred , 
und darumb fo gebieten mir alen Fürften , Gaiſtlichen und - IBerntlichen , 
Graven , Herren , Dinftlütten , "Nittern’ , Knechen, Stette, Merckte, Ambt⸗ 
fürtew , und allen andern unſern und des Nychs Unterthanen daß nyemant ir 
. Deiner , in welchen Wuͤrden, Adel oder Eren die fin , rider folihe unfer 
Fryheit und Gnade nicht komen oder tun füllen , oder durftig fin ge tunde , in 
dhain Wioße , als lieb in fo, unfer umb des Rochs ſwere Ungnad zu permeiden, 
were aber daß von vemant dawider icht beſcheh, fo ſetzen erfennen und wollen 
role vehunt , daß alle ſoliche Ladunge, Gericht und auch Recht, kaln Erafft 
noch Macht haben füllen , umd dem egenannten der Ratt zu Dinckelſpuͤdl beſamdt 
und befunden noch dem iren, als vorgeſchtleben ſtet, dhrinen Schaden brin⸗ 
gen folen noch mögen in dhain Woße und fol dannoch ein yenkiicher Eleger, 
ainer genanten Pene , mit Namen fünffjig Marek oͤtſges Bsldes , als dick das 
überfaren würde , datumb verfalen fin , die hald in unfer und des beiligen 
Reichs Eamer , und der ander halbe Zeil den egenannten don Dinkelfpühel und 
den Aren , den alfo überfahren twere , one Dinnernüfle gefalen fol, Mit Um 
Eunt dij Briefs ‚ verfigele mit unferm Kungklichen Majeftat Ongefiegel. Beben 
zu Augfpurg , auff den Dinftag nächf nach unfer Frawen Tan, als ſy zu Hy⸗ 
mel fure , Aflumptio zu Satine , in dem are, do man zalt nach Chriſti Ge⸗ 
pürt vierbehenbundert und ain Jare, unſers Rychs in dem erften Zase, Und 
fund unten uffm Spacium, 


Ad Mandatum Domini Regis. 
CL.S.) Nicolaus Buman, &c. 
(appen.) 
Num. 
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Num. LXX. 


Kayfers Sigismundi Privilegium der Statt Dinckels, 
bühl ertheilt Ao. 1435. 


Jr Sigmund von GOtes Genaden Romiſcher Kehßer, zu 

allen Ziten Dierer des Reichs , und zu Dungern , zu Behem, Dalmaci» 
en, Eroacien ꝛtc. Kuͤnig, bekennen und tun Eunt sffenbar mit difem Brieff als 
Ion den, die in fehen oder hören leſen, dag wir haben angefehen, und gatlich 
detracht ſollch anneme, wilige und geteue Dienfie, die uns und dem Niche die 
Durgermeiſter, Rate, und Dürgere des Stat zu Dinkeifpuhel, unfere und des 
Nichs lieben Getruen geran haben , teglich® tun, und binfür zu tun willig und 
bereit find, und haben in darumb mit wohlbedachte m Mure, gutem Date, und 
rechter Wiffen , diſe befundere Genade getan und Freyheit gegeben, tunund ges 
ben in die von Römifcher Kayſerlicher Macht Volkomenheit in Krafft dis Brieffs, alfo 
Daß nyemands, in was Wirden und Weſen der fey, fürbag mer 
Diefelben Burgermeifter , Mate, und Bargere gemeynlich Der 
Stat zu Dinkelfpuhel re und auch tres Spittals Lüte und Gätes 
re, und ire Nachkomen für kehn frembd Gericht , Hoff» Gericht, 
Zands Bericht, ober ander Berichte, es fen umb Schuld, oder Zus 
ſpruche, und Sachen, nicht färbeifden, laden, oder sieben, und 
auf Feyn Urteil, Recht oder Acht über fy ſprechen follen noch 
mögen, funder wer zu in zu ſprechen oder Forderung hat oderges 
winnet, Der fol Recht von in nemen, vor irem Mate und Berichte 
zu Dindelfpubel, daſelbſt man eynem jeglichen Kieger ehn unvergogen Hecht 
fol widerfaren und gen laffen und npndert anderſwo, es were dann, daß dem 
Kieger , oder Kiegerin Bas Hecht verzogen, und verfagt würde, damit er Rechts 
108 bleibe, und das kuͤntlichen machte, fo mag er ſich Berufen, und fein Recht 
anderswo ſuchen an den Enden und Steten, da er das billich tun fol, und 
dem nachgeen, als recht ift , und wir gebieten darumb allen Geiſtlichen und 
Werentlichen, Fürften, Graven, Freyen, Herren, Rittern, Knechten , Hoffs 
richtern, Landrichtern, Richtern , &erichten, Urtellſprechern, Steten, Merckten, 
Doͤrffern, und allen andern unſern und des Richs Untertanen und Getruen, die 
Gericht haben, von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht ernfllich und veſtielich mit 
diſem Brieve, daß ſy die vorgenauten Buͤrgermeiſter, Rate und Burgere zu 
Dinkelſpuhel, ire und ires Spittals Luͤt und Guͤtere, und ir Nachkomen, 
an diſen unſern Genaden und Fryheiten nicht hindern ober irren, noch ſy daruͤ⸗ 
ber fuͤrbaſſer befümmern , ſunder ſy der gerulichen gebrauchen und genieſſen, 
und daby bliben laffen , als lich jn fen , unfere und des Richs finere Ungenad 
zu vermepben, Mit Urkund Dis Brieffs, verfigelt mit unfer Kepferlichen Mas 
jeftat Zufigel. Geben zu Preßpura, nah Criſti Gebuͤrde viergehenhundert 
Jare, und darnach im fünff und drißigiften Zare , am nechſten Guntag nach 
des heyligen Crewtz Tag Invencionis, unſer Riche des Hungrifchen ꝛc. im 
neun und vlertzigiſten, des Roͤmiſchen im fuͤnff und zweintzigiſten, des 


bbb Bu 


| 2 2 2 
Behemiſchen im fünffjehenden , und des Kepſertums im andern Bas 
ven, 

CT 5 > "Ad Mandatum Dn. Imperatoris. 


(appent.) Cafpar Sligk , Miles Cancell. 
in dorfo 


"Rta. Marquardus Brifacher. 


Num. LXXI. 


EXTRACTUS aus den Reichs: Stadt: Dindelsbühlifchen 
Original - Fraiſch⸗ und Straffs Büchern auch gerichtlich 
geführten Protocollis, 


Anno 1416. Brandenbofen. 


Dans Schmid von Franckenhofen wegen feines tochter Bußgeben 4.Pfund. 
| Ao. 1439. Ehingen. 
Helen Conrad alda von wegen Woͤlfflin Juden gebeßert pr, go, pfund. 
Karrieden. e 
Alß die Bauern ollda einen Gefangenen hereingebracht verzihrt x. pfund. 
11, ß. 4. heller. 
Ao. 1437. Burgſtall. 
Doß der Hering ufm Rothof die Kleuen unter das reine Mehl wermilcht , 
ift deme dir: Stadt auf a. Jahr verbotten worden. 
Ao. 1443. Bergertshofen. 


Die Bauern alda fo einen Dieb den Häuflin von Lauringen von daſelbſt 
in die Stadt brachten verjert J. pfund. 6, 8. 2. beller. 


Ao. 1443. Bepyerberg. : 
Die en * haben einen von da gefangen gebracht verzert 9.pfund- 
19. B. 1. heller, F 


Suljad. | 
Braun Endreß wegen Pfaff Naglers wegen gebehert if, 
Ao. 1458. Sulzach. 
Hein, Paur alda gebeßert pr. | ‚2. Pfund. 15. pfen. 
Tribur. 


Wilhelm Mayr iſt allda verfallen von Wuchers zu Sulzach wegen 4. pfund. 
Ao. 1465. Bergbronn. 


Bon einer ermordeten Frauen bey Bergbronn und da man fie zut Erden ber 
flatten lagen geben + . ‚ ı,pfund, 18. pfen. 


Ehin⸗ 


| Ehingen. 
Jerg Beck alda Frevel geben N ef. 
Ao, 1486. Bernhardemend. 
SR Uie Müller dafeibft gefangen und durch den Backen gebrennt wor⸗ 
n. 


Ao. 1492. Ehingen. 
an Korrenperer iſt hereingefüget und mit Ruthen ausgeftrichen. wor⸗ 


n. 
Ao. 1514. Woͤrdlein. 


Den Bauern von Woͤrdlin ſo bracht haben ein gefangenen ſo hannß Voͤge⸗ 
lein gebeißen ⸗ ⸗ v. pfund. Forzı. pfen. 
Ao. 1515. Woͤrthlen. 


Burckard Schipff ein Spittelknecht iſt don den Bauern zu Woͤtthlen ans 
genommen und gefaͤnglich hereingeführt wegen der Bedrohungen die er 
* E. E. R. und den Baucin auda gethon hat, uf ein Ucphet wie⸗ 

cecelaſen. 
| Ao. 1515. Bergbronn. 

ren 2, fo hinaus geſchickt worden uf die 4. Fuß» Knecht fo u und um 
Berzbronn find gefangen worden 2, pfund, 15. pfen, 


Ao. 1517. Obermichelbach. 


3. Reifizen fo den Schmid von Obermichelbach hereingebracht 4. Fuß⸗ 
knecht ‚ ⸗ 5. pfund. 12. pfen. 
Ao. 1517. Oberwaldhauſen. 


DIt. Leonhard Stattmann Schmid zu Oberwaldhaußen gelenglich angenom⸗ 
men in die Statt gefüber um willen er den Hannß Krauß gedroet ſein 
Hauß ju verbrennen endlich uf ein Urphet erlaſſen. 
Ao. 1519. Irrſing. 
Hat der Here Bauernvogt mit famt dem Kilian auch 3. zu Fuß, einen uns 
geborſamen Burger gu Jrrſing geholt. 
Ao. 1520. Irrſing. 


Burckort Mayers Weib uf des reichen Almoſen hof zu Irrſingen iſt gefeng⸗ 
lich ansenemmen und hierein gefuͤhrt worden von wegen Des boͤſen Wee⸗ 
fens daß fie mit ihren Mann gehabt, entlich uf ein Urphet erlaſſen. 


Ao. 1523. Zmwebrenberg. 


Hannk Winzheimer alda hat fich erhenckt den Stulpen und Schöler geben 
bene ‚u verbrennen ⸗ ⸗ 2. fl. 


Ao. 1525. Obermichelbach. 


Korg Himbler zu Weiltingen ift angenommen und in Thurn gelegt, darums 
b b b 2 ; ben, 


ben, daß er den Micheln in Hall, daß er aus Befelch E. €, Narhs bie 
Kirchwey alda mit ſamt andern beſchumt, hart geftochen und verwundt, 
und auf ein Urphet erlaffen. 

Ao. 1525. Woͤrdlein. 


Dem Vogt felb 4. fo den Wolff Heülin gefangen gebracht geben zo, pfund 


EN, , Ao. 1528. Oberkhemenden. 

Hannß Woig auda, daß er daſelbſt uf ein aigen Acker gebauet bat ein neue 
Hofftatt ohne wiſſen und willen der Herrſchafft it ex in den Thurn gelegt, 
uf ein Urphet erlaffen. 

A0. 1529. Conradsbronn. 

— — in errang in a zum hy; er den 

arggl. bat angezeigt einen, fo einen andern ſo auch 
entleibt * fein bef, uf fein Urphet erlaffen. * kon fol, 
Ao. 1529. Gonradsbronn. 

Sem einem in Cunretsbeynn gefenglich angenommen ‚ von tigen deßen fo 
fi zum Woͤrdlein felbft erhenckt. 

Ao. 1537. Weldelbach. 

Iſt U; von Ealingen auf dem Hettfeld dermaliger Bogt des Teutſchen Or⸗ 
dens zu WWeidelbach von wegen daß er der von Dindelsbühl binterfaffen 
einer feine 4. Pferd Die er off einer Egerten daſelbſt gehuͤet, hinweg⸗ 
getrieben , und ine die ufrecht nit wieder geben, fonder erſtlich 8. fl. vol⸗ 
gendts 4. fl. von ihme habın wollen, auch das atn Pferd, fo er zu Pfand 
gehalten, gefüert und gebraucht , in Thurn gerrafft und der Gefenckhniß 
off ein alte Urphet wiederum erlaffen worden. 


Ao. 1541. Walthant. 
Alß man hat den Hub Gilgen zu Walthann gefenglich Hieber geführt alleriey 
Uncoſten ufgangen D — 9. fl, 4. pfund 29. pfen. 
Ao. 1545. Woͤrblein. 
Hoͤl Georg zum Waͤrdlein hat gefrevelt wegen begangenen Ebebruchß mit 
feineg Magd allda pr- „ D 15. fl 
Ao. 1546. Richelbach. 
fen Hannf und Wolff Find alda fo rider das Friedgeboth gehandelt⸗ 
an 5. fl. A 5 D ⸗ ⸗ — 10, fl. 
Ao. 1549. Dberfemenden. 
Um willen Bafttan Reiter mit Wetz Michels Weib zu Dirmangen ein Ehe⸗ 
bruch begangen geſtrafft pr. ⸗ ⸗ 28. fl. 
Obermichelbach. 


Als Martin Seitz allda ein Ehebruch begangen geſitafft pr. 20. . 
Ao. 


Ao. 1550. Dbermichelbach. 
Michel Ranger zu Bernhardswendt fo Leonhardt Werlein zu Obermichelbach 
in feinen hef fehr geſchendet geſtrafft mit dem thurn und an Bed <s.f, 
Eod. Anno Obermichelbach. 
Bey der Nacht dat man 10. Perfohnen dahin seſchickt u fe — 
Werltin alda hereingefuͤhrt Uncoſten pfun 
Eod. Ao. Oberdemmathen. 


In „Rolf Schwein alba gefenglich biereingeführt morden , aufgelofs 
. 2.fl. 3. pfund. 12. pftu. 


ka: 1552. Baidbänklein. 
Wendel Klein und Gilg Beeglein bede von Waldhäußlein , fo wider das 


Friedgeboth gehandelt , beede turniret , und mit einem Löfel er biß fie 
ofl. ; 


vereint worden , und Jeder pr. s.fl. darzu an Geld 
Ao. 1552. Bernhardsmwend. 
Um willen E. E. Rath die Kirchwey alda verbiethen laſſen, und aber ein 
Erämer darüber ausgelegt , feinde deme 1. duzent Meftel abgenommen 


worden. . 
Ao. 1553. Bottenmeiler. 


Iſt hannß Steölein alda gefenglich hiereingeführt morden Uncoſten ı.fl, 
2. Pfund. 6, pfen. 
Ao. 1558. Zum Hauß. 


Iſt Roßler zum Hauß gefenglich hierein geführt — Uncoften fe 


2. Pfund, 5. pfen, 
Ao. 1555. Duͤrn. 
Haunß Domloher alda megen feines geofen unweßens allda iſt hlereinge⸗ 
führt worden Uncoſten ufgangen . 3. pfund. 6. pfen. 
Ao. 1556. Grünftetten. 
Der Müller alda, daß er zu tief in die Saͤck gegriffen gebiet pr ı.fl. 
Ao. 1556. Burgftall. 
Als 2. Landsknecht zu Yurgftall trohwortt von fid) gegeben , feindt fie von 
Burgſtau hierein geführt tworden Uncoſten 13.pfund. zo, pfen. 
Eod. Ao. Oberdemenden. 


Me MöRee Llenlein in gefängtich bierein geführt worden Uncg, 
⸗ 


9. pfund. 15. pfen. 
— 1556. Gorbof. 
nen Sohn erſchlagen worden, er thds 
— re Me € a ae obrigkeit deffen 
Erb zur Straf eingesogen. 
Ao. 1557. Grünftetten. 
Balthas Streicher, und Caſpar Albertb Miller haben beede zw Gruͤnſtetten, 
; [cc denen 


« 


\ 


sı $ 


denen Fried gebosten, aber ſolchen Fried gebrochen defhalben beede neben 
thurn jeder pr. ⸗ s. fl. geſtrafft ⸗ 10. fl. 


Ao. 1557. Bottenweiler. 


Hannß Ströblein und Yerg OfterNegler alda , fo in grofer Uneinigckeit 
geftanden , und beeden bey Leibs ſtraf fried gebotten aber mit gebalten , 
alfo jeder pr. 10,fl. geſtrafft ⸗ ⸗ 20.fl. 

Ao. 1557. Daldingen. 


Adam Hernmaul alda , fo Ungehorfams halber geftrafft worden ‚ Dem 
N farrer mit zugleich den zehenden geben , und ungebuͤhrlich ſich mit Neben 
hören laffen neben dem thurn auch angelegt pr sh. 

Ao. 1557. Untermichelbach. 

Als die Meffer mit 7. PDerfohnen einen Paucen von dar in die Statt gefuͤh⸗ 

get Uncoften ufgegangen ‚ ⸗ 11. pfund. 15. pfen. 
Ao. 1558. Aumäbl. 

Veit Demer Gehrmiller als Er in einen brunnenquel bep der Aumuͤhl ers 
feoren , ift deß andern tags nach Dinckelsduͤhl gefiert und zu St. Leon⸗ 
aro degtaben worden. 

Ao, 1558. Grünftetten. 

16 in 13. Burger den Miler alda gefangen hieseingeführt Uncoſten 1. fl. 
6, pfund. 24. pfen. 

Ao. 1558. Dauernweiler. 

Siyt Ried Holjmartt alda , fo mit der hirthin alda in Ehebruch gefunden 
morden geſtrafft Pr. ⸗ ⸗ 20. fl 

Ao. 1559. Neuſeß. 
Siorg Kohlloͤffel mit des Heinningers Tochter allda gefrevelt 1. fl. 
Ao. 1561. Untermichelbach. 


Af 3. Söldner Georg Albrechten zu Untermichelbach, welcher etliche trohe⸗ 
wortt gegen andern gethan, aus Befehl E. E. Raihs aus Baſtian 
—RE Winthehauf zu Michelbach nehmen, und in die Stadt 
führt it Uncoſten ufgangen ⸗ M.6c.pfund. 9 pfen. 


Ao. 1562. £obe. 

Bon Ajachias Düren. Ajachlas Weifen und Jacob Langen Zuck⸗Frevel 
fo uf Zerg Raufchere zum Lohe Acker ſich verloffen von einen jeden 2.f. 
eingenommen. 

Ao. 1563. Wörbdlein. 


gs Ein Landekaecht mit Nahmen Mathes Weyrich von Trier zum Mörd- 
ein am Buck hinausroarthß gegen Luftenau zu , einen entleibt , hat E. 
€. Khats Vogt alda den toden Edrper in die Stadt geführt herna⸗ 
Der begraben laffen ‚ deffen zur Zeugnus feinde in der Fraiſch Cammer 
zu finden ein Huet , und Napier Uneoften  z.fl. 1. pfund, zo. pfen. 


Ao. 


2 2% & 
Ao. 1563. Bergbronn. 


le. Freytags nach killtani als etlich Landtskaecht zu Bergprun iu 
des Hann Kolers Behaußung gezecht, und ein Auffruehr ges 
macht, tft Dazumal Lenhardt Falckh von gemindt entleypt 
worden, tft folcyes durch den hauptmann angezeigt worden 
dem Burgermeiſter, volgents vß Befelch Eines Erbarn 
Nach der Baurenvogt hinauß geſchickt worden, mit ſampt 
einem karren vnd folcher körper rein geführet worden , vnd 
zu fanct Zenhardt begraben, vnd hatt Der Deter gehaißen 
Wilhelm Repper von kurchberg vnnd bey folgen haadel iſt 
auch geweßt Simeta von Jaxen, nachdem der Baurenvogt 
ein Mas wein getruncken, iſt Marggraͤfiſcher Zoller hinein 
zu im kumen, vnd angezeigt, das er zu krelsheim geweſt 
von wegen bes entleypten bey Dem kaſtner Caſpar Zigler 
vnd Amptmann Ebhrheiſt von krelsheim haben ſihe ge⸗ 
fagt ,„ man meg den koͤrper bin then woh man wol die⸗ 
weil ſolcher todtſchlag in ber Gaſſen mit gefcheben 


funder in dem Würshaus den fihe den von Duͤnck⸗ 


elfpühl in der berperg nit wollen eingreyffen, vnd 
Den hauptmanıı dazumal geben worden 7. Pf. dem Hannß 
Berlen Baurenpogt 6. Pf. dem Earren Fuedht 2. Pf. und 
— ſampt allen ın einer Summa thutt n. fl. vjj. Pf. 
FE). RK 

Ao. 1563. Bergbronn. 

Samſt Kilianj findt man da Bergbronn im Wirthshauß ein 
— mit = Bon — —* * Gemuͤndt iſt — und 
durch den Bauren⸗Vogt herein geführt, auch zu St. Leonhardt begra⸗ 
ben morden, und dag die Amt⸗Leuth zu Eraiisheim als fie dieſes Tod⸗ 
fehlags Bericht empfangen, zur Antworit geben, dieweil folder Tobſchlag 
im Wirthsbauß uff deren von Dinckelsbühl geundt und boden, und nit 
ff der Saflen gefchehen, So mollen fie inen nit eingreiffen. 

Ao. 1564. Lehengůtting. 

M , bat nit allein E. €. R. Untertbanen mit 
©. — ee federn auch fein böfes vorhaben, bald 
dernach ins werck gericht , und in wuͤrcklicher That ergriffen werben, 
als hat E. R. aus zulaffung des heil. Roͤm. Reichs Sapung 
und Craiß Abſchied auch Der gg —— 
8 uͤtingl. Dich » Huetb gefenglih binweenchmen 
ee ee ent aber auf gtofe und anfehnliche Vorbitten 

gegen eine Urphet wieder erlaſſen. 


ea Haß 
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Haßlach. 


ft bannß Fickel daſelbſt durch «. Reuter und 4. zu Fuß Ungehorſamb hal, 
ber in die Stadt geführt m orden Uncoften 3.f. 1. pfund. 4. pfen. 


Ao. 1567. Wörblein. 


Sebaſtian Reichert alda ift ergriffen worden , daß er auf E. E. Narbe bel 
Stangen gehauen ‚ bitreingeführe und geſtrafft pr. 10, fl. 
Ao. 1568. Daurenmweiler. 

Peter Fackler, Hannß Schnizer, und Leonhardt Zerer , alle 3. von Oh⸗ 
renbronn, daß fie Dolz oder Forln zu Daurenmeiler binmweggeführt , 
und mit den Holjwartten allda ein Dart gemacht , der in thurn gelegt, 
thuet über dem halben fo man dem Ziurer geben Straf s.fl 

Ao. 1568. Dorfitemathen. 


Veit Froſch alda, daß er fich umgesechter Meß gebraud pr. 6. Pfund 


9. pfen. 
Ao. 1569. Schoͤnbronn. 

AIG man Michel Mezen von Langennau , hang genannt der ben 14. Jahr 
alt, und des Zungen Schwerter Anna genannt, bey ı5. Jabten zu 
Schoͤnbronn in offenen Diebfial ergriffen, und die Bauern fie beede 
bereingeführet, volgends die beede Jungen 14. Tag in dem thurn und 
Narrenhäußlein gelegt, mit dem daumenftoc® arcklemt , und aus lauter 
Barmberzigkeit aus dee Stadt geführt , und Ihnen zu ewigen Zeiten dies 
fe verbotien , fo den MWerbrecher bereingeführe geben ı.fl. Azung und ans 
ders daruͤbergangen 3.fl. 4.pfund. 25. pfen. & 4. 4.pfund. 25. pen. 


Ao. 1572. Kemmaten. 


Demnach Georg Wörlin won Untermichelbach gebürtig E. €- 
Raths Unterthanen zu Ammelbruch mit Namen Wolff Meys 
er, Dann Schiela und Peter Meyer dafelbfien wohnbafft , 
der von Sedendorff zu Bechbofen Unterthan nit allen abge 
fagt , fondern Inen durdy brief uff brennen vnd fengen zu 
Dorff und Veld auch bett und tiſch abfagen laffen , und lets 
lich fie dahin getenngen , Daf fir ſich mit ihme vertragen müs 
Ben, und die Mahlftatt zu Empfahung des gelde ing Schmut⸗ 
termichels Hauß zu Dorff Remmaten ernennt morden vnd 
obwolen ine €. &. Rath verordnete diener Sonntags den 
5. O&ob.bey empfahuna des aelds allda ergriffen und gefändhs 
lich angenommen, fo iſt er Woͤrlin Ihnen dazumalen vff Der 
gaſſen, ale drr Strict arfaanaen mieber ond in Melchior 
Schöpvlers bes Mirthe haufi, fo Margaräfiich , entrunnen, 
aber nichts deffoweniger fo haben abermals E. E. Raths 

ver⸗ 


verordnete ine bafelbfien aus der Stuben in crefft E. €. 
Raths habender Kaißerlicher Freyheit wieder gefaͤndhlich 
angenommen, vnd in die Stadt gefuͤhrt, über deſſen allen 
obwolen nach Erfahrung dieſes Einziehens Marggraf Georg 
Friederich zu Brandenburg geſchrieben vnd begehrt, Dene 
gehoͤrlger orten, wo Er genommen, wieder hinzuſtellen : 
denn er were auf Gr. Frſtl. Gndu obnwiderſprechlich hohen 
Obrigkeit gefäudhlich eingezogen worden ; So haben doch 
Ire Fürſtl. guaden uf E. E. Raths gerhanen Begenbericht 
auch angezogene Kayl. Freyheit die Sache dabey bleiben 
laſſen, alſo daß mehrgedachter Woͤrlein von dem 5. Octobris 
bis uff allerheiligen Abent in der Frohnveſt verwahret, vnd 
denſelben tag mit dem Schwert gericht Werden. Uns 
coſten ⸗ 19. Pfund. 4. Pfen. 
Ao. 1572. Königsrodermähl. 


Als ein teutfchbersifher Müller zu Koͤniasroth gleich unter Woͤrdlein, an 
efangen Wein einzulegen , und auszuſchencken, fo aber €. E. Rdat 
iches nit geftattet , fondern Durd, ihre abgeoronete denın Däßern die 

Böden auszufhlagen befohlen , wie dann Müller davon wiliglich abge, 


ftanden. Eod. Ao. Kemlinsmuͤhl. 


Erhardt Seiler müller alda , als er Eonrad Löffler zu wenig in Sad ge⸗ 

mahlen geftrafft pr. ⸗ ⸗ z. f. 
Ao. 1574. Wolffertsbronn. 

Als am Donnerftag nad) Bartholomay den 27. Aus. ein hirt fo in etlichen 
Flecken gebiet , mit Nabmen Eafpar Feul zwiſchen Boifferte- und Schön, 
bronn uf dem Waldt todt gefunden, ift er Durch E. €. Roths Staitneffes 
in Erafft E. E. R. habender hoher Obrigkeit alda angenommen und uf Öt. 
Leonhardt Kirchhof begraben , und fein hirt oder Lederdafch in die Fraifch 
Cammer gelegt worden Uncoſten ⸗ 8. pfund. 28. pfen. 

Ao. 1575. Sittling. 

Nachdem thomas Mayr eines Beckhen Sohn von Stuͤmpffach Michel ge⸗ 
nannt, uf 11. oder 12. Jaht alt an einen diebſtahl in eines Bauem— 
bauß zu Sittling erwiſcht, und durch andere! zum Fenfter hineingefcboben 
worden, ift er durch die Diener hiereingefühbrt und folaends Dutch den 
Kleng mit ruthen geftricyen , und durch ein Meffer zur Stadt hinausges 
führet worden Uncoften in allen 5 v g.pfund. zı. pfen, 

Ao.1580, Brünfetten. 

| Demnad) Margaretha Glodhoͤruing ven Neuenftein am Abent Corporis 
Ehrifti zu — — Woͤrdtlein kommen, dem Vogt daſelbſten um Hilff 
angeruffen mit Vermelten, es hetten 7. Landsknecht das Aria vẽ frever 
Kapsl. ſtraſſen gewalthaͤtiger weiß genommen , dorauf der Boat mit fei⸗ 
nen benachbarten neben dem Weib auf Grünftetten gegangen , Die ande, 
Knecht alda in Jacob Streichers Stadel erwiſcht, dieſeidige gefenglich 

dd an 
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angenommen, und in die Stadt gebracht , Im thurn gelegt , umd den an⸗ 
dern tag wider erlaflen. Nachdeme man aber die Waar befichiiget , bat 

man foviel befunden , daß aeftohlene Waaren geweſen, deßwegen E E. 

Rhat Das Weid durch den Nachrichter giet und Peinlich fragen laſſen, 

und foviel befannt , daß fie dieſe Waaren zum theil geftohlen , und heiffen 

fehlen , Darauf fie Dusch den Nachrichter zum Nörbdlinger thor hinaus ger 

führer und €. E. Rache Grund und Boden werbotten Uncoſten 6.f. 

4. pfund. 11. pfen. 

Ao. 1581. Daldingen. 


Georg Walther zu Dalcingen alter Schultheiß als ex in erſt » und anderer 
Ehe mit einer andern zu gehalten iſt er geftxafft worden pr. 25.fl. 


Ao. 1583. Burgftall. 


Nachdem Jacob Deblein ein Karrenmann und Burger allhier , auf Georg 
Heißen Wiß Flecden in Burgftaller Marcung umlommen , doch man 
nieht wiſſen Fönnen ob ihn der Oaul, oder wer umgebracht, hat man 
ihn Erafft babender hoher und Nieder Obrigkeit mit famt den Karren 
herein gebracht und begraben Uncoften 8. pfund. 7. pfen. 


Ao. 1583. Steinweiler. 


Hanaf Seifferers =. Soͤhn, fo Rothiſch haben zu Steintnweller off 
unferm Grund einander gefchlagen , geſtrafft pr. 6. pfund. 9. pfen. 
Anno 1583. Waldbäußlen. 

Nachdem die Gemeind zu Walbbaͤußlen einen hannf Uzen von Linckersheim 
bey Winzheim verdachts diebftals halber nit weit von Waldhaͤußlen im 
Neldt, of dem teutichberrifden Grundt and Boden 
gefangen , bat man 2. Fluerer hinaus geſchickt und den 19. Yuly neben 
den Gemeinde Leuthen vermög E. €. Raths bis dabero geliebten 
— und niedern Obrigkeit herein führen und mit Ruthen ausfreichen 


Ao. 1584. Weiler. 


Nachdem Wolff Genzmanndel von Klingen und Balthas Rueff von Haufen 
einander zum Teiler bey Elmangen im Weiller verwund, Frevel 
geben ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3.f. 3. pfund. 

A0.1586. Zum Hauß. 
Nachdem Georg Stidlein alda Endres Probft zu Sperbersbach, und Ens 
‚des Stem gu Zifchendorff , zum hauf im Wirths hauß einander gefchlas 
gen jeder pr. ı.fl. geftzafft thut ” 3.f. 
Ao.1588. Burgſtall. 
Hannß Buͤchler von Geißlingen und Hannß Voͤgelein von Blaufelden bee⸗ 


de Fuhrmaͤnner haben uf der Straß bey B u einand (ab 
ſchlagen, jeder geftrafft um , ⸗ * Er ein * — 


Ao. 


2 8 
Ao. 1588. Megersbronn. 


Demnach Beit Brand alda wider fein gethan Pflicht und Avdt , aus feinen 
zum Guet gehörigen Hol; » Stammen , Bieckd, und iaffterweiß viel 
Hol; verkaufft worden über die gelittene thurn ſtraff an Geld z<.f, 

Eod. Ao. Nielenftetten. 

Demnad) Dratgarerha Riemerin von Weißenbronn fo zu Rielingftetten dieb⸗ 
Kal begangen ift fie gefenglihd genommen und deßwegen gericht worden 
den 3. Febr. Sg, 

Ao. 1589. Brünftetten. 

Demnach Anna Heugin von Moazenbach als fie zum ®rünftetten Unzucht 
begangen und Iten Man mit Mucken Pulver vergeben wollen, in bie 
Stadt geführt und mit Ruthen ausgefisichen. 


Ao. 1590, Walbdäußieit. 


Demnach den 23. Det. ge. deß Georg Heuffen zum Waldhaͤußlein Magd , 
durch ein Wagen mit Geiraidt in Die Mühl zu fahren beladen , darnie⸗ 
der gefchlagen worden , daß fie nit mehr geredt in 2. oder 3. flunden das 
rauf geſtorben, iſt aus Befehl E. E. Raths in Erafft deren babenden 
und bergebrachten hoben und Riedern Obrigkeit der Eorper durch Wolff 
Bayin daubtmann hierein um Gotts Acker gefihrt, und begraben wor⸗ 
den den haubımann und Bauen jo mit gangen verehrt 5. pfund. 20. pfen. 

Ao. 1590. Kühndardt. 

Den 7. Zulo it Peter Gagler von Koͤhnhardt Diebſtals halber eingeführt 

und endlich mir Ruthen ausgeflrichen worden, 
‚Ao. 1591: Bergoronm 

Demnach Diererich Lieb alda Rechenbergiſcher Unterthan E. E. Raths 
Unterthanen auch allda uͤberackett, Leonhardt Schielein genennt iſt ev Lieb 
geſtrafft worden pr. ⸗ ⸗ 5.fl, 

Ao. 1594: Woͤrdlein. 

Yıs Georg Drechfels von Wördlein Weib Barbara genannt ‚ tvegen ver⸗ 
dachts der den 30. Aug. alda eniftandenen Brunft alda angenommen in 
die Stadt geführt und in Gefengnus gelegt worden, 

As. 1595. Burgitall. 

Michel Lehler dat alda Michel Vogelmehern von Schneitheim mit einens 

Beichel geſchlagen desiwegen gejtrafft worden um 11. ein halb pfund. 
Eod. Ao. Birdenzell. | 
emnach Georg Wettemann alda begangenen Fredels balber of Bartel 

” — Wießen alda als Dinckelsbuͤhliſch Guet hatt geftevelt ge⸗ 

ſtrafft pr. ⸗ ⸗ ⸗ 14 fl. 
Ao. 1596. Waldhaͤußlein. 


Damnach Eine erbere Gemeind alda den Hirten Leyckauff iu Seidelsdorff 
Dvdd2 ver⸗ 


vertruncken, bat Hannf nor und Jerg Heiß arſtlich einander gefchmäht, 

folgent mit biofer Wehr und Maß · Kanthen einander gar hart wund ges 

ſchlagen, ſeindt geftrafft worden pr. ⸗ ⸗ 30. fl. 
Eod. Ao. Waldhaͤußlein. 


Demnach Georz Heiß bejechterweih alba ſich verlauten loſſen , nemblid 
Goits daufent Eadroliender, er hade Wein zu fauffen meil er lebe (mas 
er nach feinen Nachbarn frage) wann er flerbe , wolle er fen Stel auf 
ein Zaun fiecten, GOtt und Teuffel darumen lauffen, und teicher dem 
fie Eauff erlangt, der foB Die Seei memen, diewen er aber bardurd nis 
akein Crimen Izfz Majeltatis fondern divinz Majeltatis begapgen 
cumben er wohl verdient am eben zu Mrafın jehoch auf befchehene fürs 
bit feiner Freundefchofft hat E. €. har die Mitte ber Schurffe vorge 
jogen, neben 8. Tägiger Thurnfraf mit offer und Brod ge 
bie pr. — ⸗ ⸗ 100, fl. 


Ao. 1596. Halfpach. 


Demnach Daunf Diemers Weib alda einen Ehebruch mir Georg Balten⸗ 
bergen auch von Heulſpach ein Ehemann begangen, iſt fie yerein erfordert 
md in ein Narrenhauf legen, hernach an Gelt firafen laſſen pr. 5. fl. 


Eod. Ao. Rieppach. 


Demnach kLaonhard Oberrer alda dem teutſchherriſchen Vosten zu Schneit⸗ 
heim neben feinen Amt » Kaecht Reitendt in fein ‚Oberer bof kommen , 
begehrt Vogt Er Oberer fol von feinem Acer Zehenden geben , wie Dot 
alters befchehen , war ein Gräpifcher Unterthan dep Ime Oberer im ſei⸗ 
nem hof geflanden mit einer Heugabel , als der Vogt den Zehenden bon 
dem Oberer wieder begehrt , hat Er Oberes ein fhebrhammer ben fi 
we ‚ dem Bogten binten auf den Gattel geworfen , alfe Daß der 

ogt berausgefprengt , und vor dem Hof der Scherdammer von Reß 
berabgefallen , nach foldyen Ex aber dem teutfchberriichen Aruknecht etiich 
Locher im Kopff gefehlagen , neben der thurnſtraf auch an Belt pr. 10.f. 


Ao. 1596. Daldingen. 


Demnach Leonhardt Merekie von Daldhingen dem Bauern zu MWinftetten 
getroet , er wolle Ihme uf fein Hauß einen rothen banen fegen , deßwe⸗ 
gen €. €. Rhat Joe herein führen , und durch den Scharffrichter etlich⸗ 
wal anfıiehen laſſen, bat fich foviel befunden , daß er durch den Nach⸗ 
— aus geſtrichen Azung und Unceſten ufgegangen 8.l. 
2. p 5* p en. 


Ao. 1597. Im Hirfchbach. 


tem demnach ein Yunger Knab def hirten zum Neuenſtedle fein dient Fun 

am Hirſchbach f. v. der Schwein gebiet , diewellf aber an St. Maria 
Magdalena tag warm gervefen , ao. 97. bat er ſich ausgezogen, und in 
der Bamgertnerin werher, ober der fehleiff mühl aebad , und alßbald er, 
trunden , if foldhes vom Winzhammer zum Peuenftedie dem Herrn 
Burgtrmeiſter im Amt angejeuat worden, darauf E. E. Rath alsbald 
Anordnung gethan, und ihns laſſen ſuchen, wie auch gefunden worden 


und 


Fr 


und uf St. Leonhard Kirchhof begraben morden , wie dann folches im 
Steuerbuch ‚ im Außgeben gemein zu finden If. A. 1597. 


Ao. 1598. Oberfhemenden. 


Demnach Leonhard Diemer alda mit feiner jezigen Haußſtauen ehe es ihme 
gebührt zugebalten und E, €, Rhats Guͤtter gefhwecht iſt gefrafft 
worden pr. ⸗ ⸗ ae ⸗ 1000.fl. 

Ao. 1598. Bayerberg. 

Demnach Veronica Steinackerin zu Baperberg Unzucht getrieben, Iſt fie 
deßwegen geſtrafft worden. 

Ao. 1598. Burgſtall. | 

Daß Caſpar Eindemeyer und Valentin Schmeiffer berde zu Burgftall einan, 
der höchlichen injuriret , verräter, Marckſtein Ausgraber einander ges 
ſcholten dejwegen geftrafft worden pr. , „ 17. pfund. 


Ao. 1599. Woͤrdlein. 


Demnach Michel Pfiers Sohn, uf der Wronemil in Steinbruch bey 
Woͤrdleia erfchlagen , ift dee Eörper in die Stadt geführt und begraben 


werden, 
Ao. 1600, Waldhäußlein. 


Demnach der Georg Bader alda den 22. Nov. feine Roß mit Ihme feint 
fauffent worden , darüber Ine die Roß erſtoßen, hat Ein Rhat in Crafft 
hoher und niederer Obrigkeit Ine laffen hiereinfuͤhren, und auf St. Georg 
Kirchhof begraben laſſen Uncoſten ⸗ 1. fl. 


Ao. 1600. Lohe. 


Demnach Hieronimus Walzer zu Lohe mit Anna Neglerin zu Diekersbronn 
mit Ungebühınus eingelaffen ifk er neben den thurn geftrafft mit 10.ſl. 


Ao. 1602. Oberradach. 


Hannß Wurjler zu Gerftbronn hat hannß Bauen zu Oberrabach blutig gefchlagen | 
Wurzler gefrafft worden pr. D ‚ 7. ein halb pfund. 
2o. 1602, Mörblein. 


Demnach thomas Beverlo Bader zum Woͤrdle, einen Ehebruch mit einer 
fedigen Magt mit Nahmen Elifaberb Geiffin von Wilburgfterten , began⸗ 
8 ‚ und bat ihr ein kind befohlen, hat ibn €. €, Rath vermög ihrer 

abenden hoher und Nieder Obrigkeit zum Woͤrdle, hereiner laſſen fuͤh⸗ 

ren den 6. Apr. 602. und gedachten Bader laffen in thurn legen und 
ihne um 1o.fl. geftrafft , und darneben der Stad Dinckelsbuͤhl Grund 
und Boden zu Ebiger Zeit verbotten, wie dann ſolches in Steuerbuch 
im tit. Frevel zu finden. 

| Ao. 1603. Eonradsbrontt. 

Demnach des Hannfen Marckhen Weib zu Eonradebrenn ſich ſelbſt ver⸗ 
weifelterweß erbenckt bat E. ©. Rab ous Crofft baber und niederer 
Dbrigkeit laſſen herein führen , und durch den Nachrichter allbier unter 
das SHochgericht graben laffın darumen den Nachtichter —— zur 

⸗ “ # [2 2, 


ehrung 
eee Ao. 


Ao. 1603. Bergbront. 


Den 4. Det. , dab des Adam Hirſchmanx Siadel abgebronnen bat ein 
Magd aus eeduchte Adam Hirfhmanns Hauß ein truben geworffen, 
unterdefen def Weſſnbecken Sohn getroffen und zu todt geſchlagen/ iſt 
derentweaen durch ven Haubimann mit 15. Schuͤhen hereingefihret wor⸗ 
den Uncoſten ⸗ ‚ ⸗ 3.i. 5. pfen. 

Ao. 1604. Burgſtall. 

Demnach der Michel Neidenderger mit feines Vattern Magd Eliefabetha 
Hılpartin fleifchlich Urzuchte vermiſcht, bat E. E. Rdat vermog aler 
Dbrigkeit daſeldſten laſſen burtch den Dannß Btodmann Ainſpaͤnningern 
und 2. Meffera auch 2. Fiurer hierein führen und In die Gefengnus legen 
loffen , und ift den 14. Jan. 1607. durch die Stade ausgeführt und 
Dinctelspühlifcpe Gürter verboten worden. Uncofien 4. pfund, 2. pfen. 


Ao. 1605. Ober Radach. 
Demnach Wolff Meyr allda, ſich mit feiner Magd vergeſſen und doch dieße 
zu behalten begehrt alſo er nur geſtrafft pr. ⸗ .„  ı0ofl 
Ao. 1605. Menfes. 


Daß —* Scholderer von Flinſperg und Georg Hobenſteln zu Neufch uf 
Michel Baumann Acker zu Neuſeß mit wehrn und fdolderer den Hohens 
fein ohne Urſach verwundt iſt Scholderer pr. 6.fl. geſteafft Hohenſtein 


aber ledig erkenndt. 
Ao. 1605. Waldthan. 


Demnach die Pauern zu Waltban E. E. Rath ſich miderfprnnia wegen der 
Amothmwießen , ug! ‚ Inderne fie mit dem Moragl. yelcibet baden, 
bat derowegen . Rath Jeden pr. 2.fl. geſtrafft deren 6. geweſen 
thut a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12. fl. 

Eod. Ao. Neuſes. 


Demnach Michel Hold zu Neuſes mit ſeiner Macht ein Ehedruch begangen 
in Er pr, so.fl. df fein Untertyenig diten aber geſtrafft pt. sof, 


Ao. 1606. Kichtenftern. 


Demnach Jacob Söldner ald k IR daſelb 
. griffen um den re gr ewen tochter en er⸗ 


Ao. 1608. Gerbertshofen. 


Es haben E. E. Raths Untertbanen alda den 18. Febr. ein ——— 
fohn Bernbard Miller genannt von Forchtenberg hiereiner aeführt beim 
Bauernvogt verzehrt D ’ 1.fl. s.pfund, 6.pfen, 


Ao. 1610. Labertswend. 


Demnach Molff Strobels Dochter alda fleiſchliche Unzucht etrieben mit 
des teutſchherriſchen Unterthanen geftrafft —* nn sl 
Ao. 


Ao. 1610. Bergbronn. 


Sibilla Sngelbartin von Mazenbach mit Michel Schürlein Im Wirthshauß 
auda Unzucht getrieben , deßwegen zus Straf hierein geführs worden. 


Ao. 1612. Kelienfeld. 


Den 12. Junv ih Hanns Vogel von Warberg dab er mit Margarerha 
Schaudin zu Lehenfeld Unzucht geübt geongrend geſtrafft worden. 


Ao. 1612. Neuenftettlein. 


Denmnach den 16. May Hannß Reichert , Georg Mevers von Buchdorffs 
Knecht von Georg Sonderern von Dertinaen ohntern Neuenſtettlein 
gegen der Stadt mit eines Reuthauen erſchlagen toren it alfobalden 
durch den Haubtmann famt feinen Schüj:n und andern Pirfohnen bierein 
gerührt und uf den St. Leonhards Kieboof begraben worden Unscften 
ift aller durch Georg Strölein bezalt worden, 


Ao. 1614. Meufes. 
' Leonhard Zienler von Neufes hat feine Geſchweyr mit bloßer Wehr biß daß 
Blut hernacher gefleifen abaefehmüffen ‚ auch mit Fluchen ſich hart vers 
‚griffen , derwegen herein gefuͤhrt worden. 

Ao. 1614. Daurenweiler. 


Demnach Georg Kirchhof alda mit feiner Magdt ein Ehebruch begangen iſt 
er geſtrafft worden pr. ⸗ ⸗ sof. 


Ao. 1615. Untermichelbach. 


Demnach Georg Bollenberger der Jung alda Ein Ehebruch mit feiner Magd 
begangen geftrafft pr. # ’ ⸗ sofl. 


Ao. 1615+ Grünftetten. 


Demnach der MuͤlKnecht zum Gruͤnnſtetten uf den tagen gefeflen ‚ und 
die Dyen ein wenig flreng getrieben it er umter den wagen gefcllen , bag 

! pe die fordern söder über den Kopff , die bintern aber über Den Rucken 
gangen , beim Grobenhof uf derſelben Guͤtter iſt dach lebendis nach 
Srünketien geführt worden und ungefehr 3. Stund fang nachaelebt , 
welchen hernacher der Miller alfo toder hierein geführt und bey St. Le⸗ 
anhasdt begraben worden Uucoflen 1.fl. 1. pfund. 4. pfen. 


Ao. 1616. Waldhäußlein. 


chtwangen Klagen feindt ale Waldheußler oder 
ei —22* Ft a elsbiyl mit den thurn geftrafit worden. 


Ao. 1617. Weyler. 


idee Weib und Michel Beſtles tochter beede daſelbſi 
— rare Ania — — rd — — 
I fei | t nder bo 
—— —8 * a0,fl. und des Beſtles tochter pr. 10. fl. 
geſtrafft thut ⸗ ⸗ J 30.fl. 
eee2 i Ao. 
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Ao. 1619. Richelbach. 


Demnach Georg Beckh von Langenfteinbach zu Richelbach uf ber Spital⸗ 
Pfleeger Gieter viel zerrittung gemacht geſtrafft Pr. sofl. 


Ao. 1619. Bergbronn. 


Den 6. Martii 1619. als Schmuel Jud zu Schopfloch den deis 
Ben Michel Dindelsbühlifchen Wirth zu Bergbronn bey 
dem Beamten zu Feuchtwang angegeben , daß er nicht alleın 
einen twiffentlichen Noßs Dieb uffenthalten, fonder auch zu 
feiner Entmwendung Fuͤrſchub gethan, baben gedachte Beams 
ten unter obermeltem dato €. €. Rath erfucht , daß er bie 
juftitiam wider Den occultatorem alſo adminiftriren mwollte, 
damit dem Juden fein ausgelegti Seld famt allen Unkoſten 
reftituirt werde, und dabey ausdrucklich vermeldt, daß E. 
E. Rath ihne auch deswegen mit deren in Rechten aufge⸗ 
festen Straff anzuſehen, als fie zweiffelsfrey ohne das 


un werden. 
8 Ao. 1619. Burgſtall. 


Daß des Heußen Sohn zu Waldheußlein die 2, Endelin in Burgſtal wf 
den tods gefchlagen geftrafft pr. 5 ⸗ 10.. 
Ao. 1621. Woͤrdlein. 


Demnach Hannß VYller Fri. Elwangl. Vogt zum Ellenberg zum Wördlein 
durch den Bauetnvogt, Marftaller 2. Einſpeninger ufgehebt worden, 
den hierein geführt , und uf den Rottenburger thurn gelegt, biß er die 
abgenommene Frevel, wegen des Lindenhannfen 3.fl. 30. Er. von megen 
Des Bogts zum Woͤrdlein 3. fl. 7. Er. 3. pfen., den der Görmülles 
rin S.fl. 35. Er. zum Woͤrdlein Frevel 13-fl. 40. Er. nechſt Einfall zu Boͤ⸗ 
fen Euftenau 13. fl. 4.8. ſo thut 42.f1. 4. pfund. 24. pfen. erſezt. 


Ao. 1622. Künbardt. 


Demnach die 9. Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen zu Kuͤnbardt fich an die 
Margl. Untertbanen gehenckt , haben dem Hanng Hofmann alda ein 
Bienbaum mit Gewalt abteeiben wollen , und Ine derzu vertruncken, 
feindt derentwoegen in thurn gelegt und jeder pr. 10.fl. geftrafft worden 
thut ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 90. fl. 


Ao. 1623. Bronnmuͤhl und Conradsbronn. 

Demnach 3. verdaͤchtige Perſohnen ſich der orthen ufgehalten haben, 
ſeindt fie durch den Vogt zum Woͤrdlein und andern hierein geführt 
worden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3. fi. 

Ao. 1623. Wolffertsbronn. 

FR die Anna Veit Hopffens uf dem Brandt Ehewirthin um willen fie mit 
dem Schafknecht zum Hirfchbach untermegen bey Wolffertsbronn uf el⸗ 
nen Dinckelsbüblifchen Acker fie nieder gervorffen und Unzucht getrieben, 
der Gebuͤhr nach abgeſtrafft worden. 

Ao. 


Ao. 1624, Grünftelten. 


Demnach Walburga Kreufin mit dem Müller alda Ein Ehebruch begangen 
ift fie bierein geführt, , etlich tag im Narrenhauß gelenen den 16. Marty 
den burch Die Knecht zue Stadt hinaus geführt ‚ & und und Boden des 
Stadt verbotten worden. 2.f. 1. pfund, 25. pfen, 
Er Miler Adam Geiler geſtrafft pr. . ’ 100. fl. 

Ao, 1626. Bronnmühl. 


Als der Bauernvogt 2. Finfpenningeen Landtcknecht, und 1. Meßer den 
Bronnmüher bereingeführt Uncoften ’ .: ıf. 


Eod. Ao. Waidhäußlein. 

Dem Bauernvogt , 8. Daubtmannfchügen famt den Einfpenningern Mars 
Maler , LandEnecht und Flurer aß fie den alten Heiſen alda bereiner ger 
führt , und andern tags uf den Zungen Heihen geftreifft Uncoften in 
allen ⸗ ⸗ ‚ 7.fl. 1. pfund, ı2. pfen. 

Eod. Ao. Waldhäußlein. 


Demnach Maria Hucklerin von Waldhäufiein biereingeführt worden ‚ den 
24. Marıy wegen des , daß fie mit 3. Minnk Perſohnen ibren Ehe⸗ 
flandt zu 6. mahl mit ihnen gebrochen , fendern auch ihrem Mann mit 
Drucken Pulver vergeben , Freptags den 15. May mit Dem Schwert ge⸗ 
zicht worden Uncaften in allen ufgangen 17.fl. 2. pfund. 28. pfen, 


Ao. 1629. Ammelbruch. | 

Michel Strackh, und Georg Pfanz iu Amelbrud, einander ge⸗ 

Tem u heftig gefchmäht geſtrafft berde pt. ı0f, 
Ao. 1630. Bernbardeivend. 


Demnach ſich Hann Probften Sohn alda ſich mit ſeintt Magd vergriffen 
geſtrafft worden pr. ⸗ ‚ ⸗ 20.fl. 
Ao. 1630. Lohe. 


Lohte, daß er Georg Sinwtins Stief Sohn , dene er mit 
bh * feinen Ruben Acker erdapt mit dem ſtecken blutig uf 
Kopf geihlagen deßwegen geſtrafft Pt. as.tı, der Bueb aber in ein 
Narrenhauß gelegt. 
Eod.Ao. Oberrabad). | 
ch alß fie ben der gemein 


d hannß Hold beede zu Oberrada 
— 2* in Enders * hof dafeihften einander geſchendt 


und übel dabep Gotts gelaͤſtert iſt jeder Pt. zo,fl. geftrafft worden. 
Ao. 1633. Gayßbuͤhl. 


gs ziocen Kaufmanns Diener zu Hailbrunn zu Gaißbuͤbel ſich vor Reutter 
ausgeben , stoßen Muetbroilen veriebt , den Wuterihanen Dit Tenfter eins 
gefchlagen deßwegen geſtrafft pr. . , 3.fl. 


fff Ao. 


Ao. 1634. Neuſeß. 
eorg Goͤgelein zu Neuſeß, melcher feinen Sohn & Tonforten als offent⸗ 
’ liche Stoaffentanber nn —* gen ift ee aus Gnaden um 
so, thir. geftrafft worden thut ‚ ⸗ 75.fl. 
Ao. 1634. Burgſtall. 


Jacob Brielmeyer zu Burgſtall um willen er das Brod zu Hein gebacken 
if ex geftzafft worden pr. ⸗ 1.fl. 30. Er. 


Ao. 1635. Burgftall. 


Den 7. Juny 1637. ift zu Burgftall hinter dem weiſen Creuz ein Soldaten 
weib , tobt gefunden, hats €. €. Rath glein an den Orth an Einen 
Kein durch den todtgräber begraben laffen , als uf der Stadt Jurisdi- 
&ion , Uncoften ufgangen D 5 ⸗ 10.kr. 


Ao. 1636. Burgftall. 


Demnach die Muͤnchs Fiſcherin, Hanßen Schmids daſelbſten Mazd, um 
willen die Magd in ihren Gartten graſet haben ſolle ſedr übel geſchiagen 
iſt die Fiſcherin geſtrafft pr. ⸗ ⸗ 3.fl. 

Ao. 1638, gegen Hallfpach. 


Als den 19. May Martin Hirſch von Bernhardewend Marge. Unterthan 
uf E. E. Raths Marckung gegen Hallſpach Beim Leimgraben todt ge⸗ 
ſchoſſen, und durch den Bauern Vogt 2. Eunpenningera baubtmann⸗ 


ſchüzen und Landknecht abgehohlet worden if in. akem Uncoften aufgans 
un * ⸗ ⸗ ⸗ 4fl. 22. ke. 2. pfen. 


Ao. 1642. Wolfferts bronn. 


Andreas Schram den Aufkirchen daß er mit Anna Lindenmeherin zu Wolf⸗ 
fertsbronn in fecundo Gradu aftinitatis ſich fleiſchlichen vermiicht iſt ex 
pr. sof. uf bitten deme 15. fl. nachgelaſſen alſo geſtrafft pr. 35.fl. 


Ao. 1647. Larri:den. 


Georg Diemer zu Larrieden twegen zu früßezeitigen Benfchlafs mit feinem 
Weid geſtrafft worden pr. ’ “ .» fl. 


Ao. 1650. Bottenweiler. 


Nachdem Simon Stroͤlein Dinckelsbuͤhlſſcher Unterthan feine Pflichten und 
fhuidigen Gehorfam auf vielfeltiges Erinnern und Warnen mit foaar 
allet led footimortten ohne alle Urfach , fo leicht vergeſſen, und aud) fich 
an die Marggl. Brandenb, zu gemeiner Statt mercklihen Rachtheil, ges 
henckt. hat E. E. Kath dene durch den Pauern Vogt und bey ſich gehab⸗ 
ten andern Dieneen ale Miffern alda abboblen und in die Stadt gefeng⸗ 
lich führen laſſen Uncoſten 5 10.fl. 27. Er, 


Ao. 1653. Burafall. 


Demnach ſich Michel dorſchen daſelbſt Ehemeir den 25. Sept. 1653. um 
Mittaa« Zeit in ihrer Wohnftuben an das Dfnaeländer in Bädleim mit 
einen Sick erheucht,, hat E. €, Rath uf beſchehene Anzeig , das meib 

| duch 


2% 8% 


durch den Scharffeichter in Begleitung des Bauern Dont , Wachtmel⸗ 
ſters und Haubtmannfchüzgen abbohlen , und nächf an den Kirchhof bes 
graben laffen Unroften ufgangen 0 Er 


Ao. 1653. Berdheim. 


Demnach Andreas Schuz ein Armer Taglöhner aus Steuermarck ſich eine 
Zeit bey Mars Stephan Dincelsbüplifhen Untertdanen zu Berckheim 
ufgehalen und gearbeitet , ift Der endlich bezechter Weiß in dem Stadel 
uf die Balcken hinauf in das Heu geftiegen , zu Morgens aber in den 
Stadel todt Uegent gefunden , uf eingelangten - Bericht bat E. E. Kath 
Erafft habender hoher und niederer Obrigkeit den toden Körper durch 
den Bauern Dogt und bey ſich gehabten herein abhohlen und ufm Bots 
tes Acker begraden laffen Uncojten ufgangen 2.fl. 20 kr. 


Ao. 1654. Daurenweiler. 


Den 23. Yan. 1654. in der Nacht um zo, Uhr iſt Caſpar Hleber Seg⸗ 
miller zu Daurenmweiller , Durch unverboffen Fan, von der Seegmuͤhl 
berunder uf das Kammer » Math gefallen , daßſelde Rad durch den Schuz 
gezogen, Daß Leben abgeckuͤrzt, und tods verfahren, biewellen aber Durch 


langfame Kundſchafft ſoichen Fal angezeigt worden , und nit zu handen 
bringen mögen ‚, Als ift den 24. dito ſolcher tode Coͤrper vom dem Deren 


Pfleeger von Dürrwangen zwiſchen 7. und 9. Uhr einaebolt und daſelb⸗ 
Hierauf E, E. Rath 


ften neben die Kirchen bearaben worden. 
al diejenige famt den Pfleeger zur Stalung begehrt, melde vey Abhoh⸗ 


lung gemwefen , bald hernach ſchickt, Herr Pfleeger Freyhammer, ein 
Schreiben an Heren Burgermeifter und Kath , und veckennt , daß ex 
dee Start und Obrigkeit Eintrag getban hab, find man im Ausgeben 
bey der Stadt Cammer. 

Ao. 1657. Bergbronn. 

Demnach Michel Hofmann der Unterwirth zu Bergbrom feine Magd ges 
ſchwaͤngert , und dadurch ein Ehebruch begangen, ift er zwar unfanglid) 
flihtia , bernacher aber von‘ felbften in die Siait zangen, neben etltch 
wochiger Gefangnus auch an Belt geſtrafft pr. 25. fl. 

Eod. Ao. Burgſtall und Froſchmuͤhl. 

Als der Hirtih zu Burgſtal und Froſchmuͤllers Hirten Yung dem Meichlor 

Schreiner "rn und Vifchern aldier 2. Viſchgruben ufgezogen , feint 
fie deede gefenglich eingehohlet fo Uncoften ufgangen 2.fl. 4. kr. 


Ao. 1658. Daurermeiller. 


Sit Stil Holtwarth , fo mit der Hirthin alda , einen Ehebruch begangen 
it darumben pr. ⸗ 20.fl. geſtrafft worden, 


Ao. 1660. Rettendorff. 


Als im Monath Jullo Michael Hurtnagel Spitaliſcher Unterthan zu Yetten⸗ 
dorff von einem beladenen Heuwasen auf feiner hieher gehörigen Wieſen 
dafeibſt auf den Kopf gefallen und alsbalden geſtorben, hat E. €, Rath ſel⸗ 


bigen herein hohlen und begraben laſſen. ; 
Or 


fffe 


3 8% 
Ao. 1661. Oberradach. 
i6 Bapti des Andreas Mayrs Dinckelsbuͤhllſchen 
ee Diem and u Obere dach vom Donnerierter uf feiner Hoff⸗ 
Wießen erfehlagen worden, bat man felbige herein geführt, und begra⸗ 
ben iaſſen, das wegen dem Baurendogt ic. ⸗ 3. f. 40. kr. 
Ao. 1661. Geißbuͤhl. 

Sannß Gaͤckler Unterthan zu Galßbuͤhl um willen er mit feiner Befteundin 

Fleiſchliche Umucht getrieben iſt geſtrafft pro 60. ſl. 
Ao. 1661. Obermichelbach. 

Seonbard Bach Dinckelsbuͤhl. Unterthan zu Obermichelbach, dag er mit Ge⸗ 
org Kiffelbach dafeibfken böflich gegandıt, geſtraff pt. +»  ıs.f. 

Item er Kiffelbach daß er ihme Bachen zu Obermichelbach wieder geſchaͤndet 
auch gebäßt pro ‚ N 6. fl. 45. kr. 

Ao. 1662. Waldhaͤußlen. 

Der Baurenvogt hat aus Befehl E. E. Raths ein geſchwaͤngerte Magd aus 
einem Dindelsbühl. Guthſvon Waldhaͤußlein in die Stadt geführt den 6. 
Juny Umeoften ⸗ ⸗ 34. ii 

Ao. 1673. bey Schopfloch. 
Balthes Buſch Hofpital. Unterthan zu Schopfloch hat im wiberiſchen Hoͤltz⸗ 
lein Holtz entwendet, iſt derhalben gebüft ⸗ 2. fl. 4. kr. 
Ao. 1677. Stattwaldungen bey Schwackhauſen. 


Mislesmüler Palm hat aus hieſigen Stadt » Waldungen bg Schwack⸗ 
hauſſen 2. Forlen und bey 70, Eychen leichtferuig eutfüpre, wurde diswe⸗ 
⸗ ⸗ 


gen gebuͤßt, vor 10. fl. 
Ao. 1681. Waſchweyher. 


Stephan Probſt zu Neuſſes, Leonhard Winßheimer zu Flinsberq und Un- 
dreas Engelhardens Tochter zu Kaͤhlau, donn ein Schäffers » Jung ſeind 
wegen begangenem Fiſchdiebſtahl an Sangen und Kıbeifilchen im Waſch⸗ 
weyher geſtrafft worden pre ⸗ ⸗ ⸗ “f. 

Eod. $linßbergerhutb. 

Michael Borholger Weeber von Flinsber will ißforl 

auf der Huth umgehauen hat = Straf pa — * —— 
Ao. 1682. Riedbach. 


Hann Forner von Riedbach, id 
menfchlich tractirt gefttafft En = — m * * * ng 


Ao. 1685. Köhlan. — 


Andreas Engelhardt Scheffer zu Koͤhlau vor feinen ſ. v. Abdecker Lo 
Schlund und ſeine Magd Walburga in pto fornicationis, 8. . 


Ao. 1687. Dberaborn. 


Hannß Strauß von Ober 
nen Mann * Bahn Wohn * — — — ei 


3. 


Ao. 1688. Ober⸗Michelbach. 

Hannf Zerg Sauterers von Ober⸗ Michelbah Stieff Tochter, Elifaberha 
Werfchin ‚fo mit eines Brandenburgl, Unterihanens Balthas Eindners 
Sohn dafelbften in Unehren zugebalten ⸗ ⸗ 7. fl. 

Ao. 1692. Ehingen. 
Hannß Jerg Greiffelmäyr zu Ehingen fo feine Magd in feinem Hauß -. 
⸗ ⸗ 15. 


geſchwaͤngert 
Eod. Ao. Veitſchwendt. 
Jacob Schenck zu Gaysbuͤhl fo fein Weib vorm Kirchgang in des hieſigen 
Unterthanen Balthas Fuchſen Haug zu Veuſchwendt beichlaffen 8. fl 
Ao. 1693. Gerhof. 
Den 9. Mart. iſt ein heilloſer Geſell, welcher fi) vor einen Gärtner aus» 
geben ‚und fich einige Zeit auf den Geerhoff hat aufgchalten ſowohl Denen 
» albiefigen als andern Herrſchaffts Unterthanen ibre Gärtten beranbet, 
Die gebelite Baͤum ausgegraben, und andermärtig feldige wieder verkauft 
auf dem ermelten Gerdof gefänglich eingegogen , wiilen aber weiler 
auf ihne nichts zu bringen ‚auffer Daß obiges aus lauter Armuthey befche- 
hen, iſt felbigem die Stadt famt Grund und Boden werbotten worden. 
" Ao. 1694. Köhlau. 
Friedrich ki Schaaf Kucht in pto fornicationis zu Koͤhlau 3.fl. 
30 I 


Ao. 1697. Tribur. 

Georg Berlefein biefiger Unterthan zu Tribur für feinen Sohn Hannk Sir 
mon der des Hirthen Tochter Eva Boͤglerin ın fein des Berlefeins Hauß 
daſelbſten geſchwaͤngert. ⸗ 10, fl, 

Ao. 1698. Reichenbach. 

Georg Kalb biefiger Unterthan von Reichenbach vor feine in feinem Hauß ges 
ſchaͤngerte Tochter ‚fo ihr von einem Fraͤnckiſchen Reuther ein Kind ans 
befeblen laſſen. ⸗ N 8. fl. 

Eod. Ao. Weyler. 

Balthas Eberle von Weyler fo ſich daſelbſt mit feinem Weib Maria vor ges 

baltenem Kirchgang fleifchl. vermiſcht. ⸗ ⸗ 9. fl. 
Ao. 1699. Haßlach. 

Jacob Haͤfner Duͤnckelsbuͤhl. Haußgenoß von Haſſlach zahlt für feine Toch⸗ 

ter Urſula ſo ſich von Jacob Bergern allda ſchwaͤngern laſſen, 10, fl, 
Eod. Ao.$rettenbady, 


Bartholmd Groll von Gundelfingen an der Donau, fo in biefiaen Untertha⸗ 
nens Dannf Mayren Bebauffung zu Kretlenbach Naͤchtlicher Zeit auf 
einer Leiter einnefliegen , ift diefer hierüber ertoppet, biebero gefänglich «in» 

ebracht, fodann auf den Pranner geftelet, der Galgen ihme auf die 
tirn gebrenner, und empfindlich mit Ruthen ausgehauen worden. 
Ao. 
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Ao. 1701. Zehengüfingen. 


Thomas Stol zu Sehengütingen fo Hannß Koch dafelbfien gefchändet, und 
eines Diebſtahls ihne bezüchtiget,, zug poen P 2. fl. 
Ao, 1702. Senfftifd Holz bey Därrenftetten. a 
Wiewohle ung Georg Le Duͤrrenſtetten Sohn, um willen er fi 
inte eg Ari ah Holtz Brenn » und anderes Holg heraus 
zubauen, mit mehrern Straffen hätte beieger werden folen , fo il doch 
Derfelbe moderigt worden P . + fl. 


Ao. 1703. Hirſchhoff. 
Balthas Hafleltvanger von Wörth und Annı Baumdnnin vom Hirſchhof 


beede edigen Standes, haben fih auf ermeltem Hirfchhof vor der Eos 
pulation fleifchlich wermifcht und deßwegen Straf ats + 1o.fl 
Ao. 1703. Koͤhlau. 
des Schaͤffers Andreas E xdts zu Koͤhlau Knecht, fo 
ne * des —3— 33 rg ze ae von 
68 in feines Schaͤfers Hauß etlichmal — vermiſcht und geſchwaͤn⸗ 
gert, dieſelbe auch hernach geehlicht erleget Straf B ı0,fl. 


Ao. 1709. Dberfemmeten. 


Simon Lehr Muͤller zu Oberfemmeten, fo mit feiner Magb Barbara Lehnes 
ein dafelbft ein Adulterium begangen, haͤtte zur Straff erlegen follen 
100, fl. fo aber auf fein und feines Weibs viele Bitten auf 7°: fl. und 
hernach noch weiters auf 60, fl. moderirt worden 60. fl. 

Ao. 1710. Berckheim. 

Hat Nicolaus Grimeifen , dahiefiger Unterthan zu Berckheim fi mit Sp 
bida Faaßin von Thannhauſſen gebuͤrtig in feinens Hauß in Pto „fornis 
cationis Hergangen, und dahero Straf erlegt ⸗ 15. fl. 

Ao. 1710. Schopfloch. 

Hannß Leonhard Huͤttner erlegt zur Straf wegen mit Barbara Schmelzerin 
von Kuͤhnhardt Dienkmand bey feinem Schwager Haunß Michel Stolsen 
hiefigen Untertbanen zu Schopfloch in deffen Dauß getriebenen unzuläßli» 
en Beyſchlaff ⸗ ⸗ ⸗ 10. 

Ao. 1711. Daurenweiler. 


Hanne Peter Leyh und Matthaͤus Eichbaur beede dahleſige Unterthanen zu 
Daurenweyler haben zur Straf eriegt wegen Pr Be Schlägerey 
in ihrem Hauß, ‚ P a1, 

Ao. 1711. Dürrenftätten. 

Iſt Michael Lehr allhieſiger Untertban zu Duͤrrenſtaͤtten we ie ſel 
Magd Walbdurgis Regelin in feinem Dauf vlelfaͤltig ac: her 
geſtrafft worden umb ⸗ ⸗ 75. fl. 

Ao. 1712. Walthann. 


Syhita Herdtfelderin zu Walthaun fo ſich von Hannf — 
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felbft in des hieſigen Untertha erg Nonnenmachers Hauß 
— ka bat —— * ⸗ 15. fl. 
Ao, 1715. Lehengütingen. 

Georg Stol biefiger Unterthau -zu Lehengütingen und Maria Margaretha 
nunmebro fein Eheweib, haben wegen zu Lenzeiten des vorigen Maunes 
. Kochs gepflogenen Berfchlafs in ihrem Hauß — 

[3 w 


150, 
Eod. Ao. Obermichelbach. 

Hannß Adam Sauter zu Obermichelbach hat Margaretham Barbaram Metz⸗ 

gerin alda vor der Hochzeit geſchwaͤngert und Straf erlegt 10, fl, 
Ao. 1721. Gerolfingen. 

Michel Heinle biefiger Untertban zu Gerolfingen, wurde wegen bes mit ſel⸗ 
nee Magd Anna Margaretha Froͤſchin in feinem Stadel begangenen Ehe⸗ 
bruchs gebüffer P) ⸗ 30. fi. 

Eod. Ao. Schopfloch. 

Hannß Jacob Ziegler allhieſiger Unterthan und Beck zu Schopfloch erlegt 
für feine Tochter Annam Margaretham, weiche von Jerg Sind feinem 
Backenknecht geſchwaͤngert werden ⸗ ⸗ 14. fl, 

Ao. 1721. Weydelbach. 

Andreas Haſſel Teutſchherrl. Unterthan zu Weydelbach, bat Marlam 
Magdalenam wey!. Thomas Engelhardis hieſigen Unterthanens dufelb 
Tochter im ihres Vatters Hauß zum Fan gebracht, derowegen beede * 

® [4 


büßt worden 10. 
Ao. 1721. Neußes. 

Thomas Kellechler Andreas Kellechlers biefigen Untertbanens Sohn zu Neu⸗ 
fes , fo Martin Schaufflers zu Flinfverg nachgeiaffene Tochter Anna Tas 
thatina in feines Vatters Hauß geſchwaͤngeret, Straf + 12.f. 

Ao. 1723. Würtenau. 

Jacob Steinbach; König. Preußifcher Jaͤger zu Goldbach, hat Haunß Bal⸗ 
thas Mebgers, hiefigen Unterthanen Tochter Cvam zu AWüftenau imprzg- 
niret, und meilen fie copuliret worden, auch der Goldbachiſche Herr Bes 
amte Johann Georg Sevftied ein Interceflions » Schreiben an Einen 

Hoch, Edlen Magiftrat abgehen laflen , wurden für die Siraf — 

⸗ ⸗ 9 


gen 
Eod. Ao. Oberwaldhauſen. 
Lorenz Diemer hieſiger Unterthan su Oberwaldhauſſen bezahlt wegen fruͤhen 
Beyſchlafs ⸗ 10, fl, 


Ao. 1724. Walthan. 
Johann Bartholmäs von Retsweyler bat Mariam Gtampferin eines Bran⸗ 
benburgifchen Untertbanen zu Goldbach Tochter als beede zu Walthan 
sedienet/ in des biefigen Unterthanen Hannß Michel Köhniens Hauß im 
‚Prgniget, zahlen beede ⸗ .» auf. 
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Eod. Waldung Höfleinsholg. 


annE Peter Strobels zu Srrfingen Dienſtknecht har um willen er im Hoͤf⸗ 
v — Holtz gro a ee, Steaf zahlen muͤſſen 1. Gul⸗ 


den 30. fr. 
Ao. 1725. Köblen. | 
ann Michel Gon von Abfper Schaaf Knecht zu Köhlen , wurde wegen 

* —— Kerken auf * Schaaf ⸗Hof zu gedachtem Köhlen mit Bars 

bara Hertnaglin von Schopflo® geſtrafft ⸗ 5. fl. 
Ao. 1726. Franckenhoffen. 

Hannß Zerg Wieſinget yon Gero'fingen zahlt tegen feines Tochtermanns 
Martin Gas Weiltingifchen Unterihanen zu Franckenhoffen, welcher fi 
Fur; vor dee Hochzeit zu einer andern Dirne Maria Fieklin von Ftancken⸗ 
boffen gemacht und felbige in bes hiefigen Unterthanen Hannk Baren 
bauffung daſelbſt imprzgniret ⸗ ⸗ 29. ſi. 45 kr. 

Eod. Ao. Berckertshofen. 

Jerg Singer don Berckertshoffen biefiger Unterthan, bat daſelbſt mit feiner 
Magd Anna Wagenländerin von Luſtnau ein adulterium begangen , 
Straf ⸗ [2 <o, fl. 

Die Stadt» Knecht und Fluhrer haben Johann Baumann auf dem Fiech⸗ 
tenbof, weicher einen "Baron Hoferifcpen Unterthanen auf den Tod ges 
ſchlagen erhalten ⸗ ⸗ 20. Br. 

Ao. 1727. Krettenbach. 

Denen Stadt Knediten, Martin Chriſtian Lönner einen Arzt vom Welders⸗ 
hub, welcher feinen Cameraden zu Krettendach im Dindeibühl. Wirihs⸗ 
bauß tödlich verwundet hatte, 34. Täg in Arreft aufjubehalten, in Eis 
fen und Band zu fehliefien ; .„ 3.f.40.8. 

Eod, Ao. Richelbach. 

Andreas Kettemanns biefigen Unterthanen Tochter Eatharina zu Richelbach, 
ir von Zobann Müller, Michel Koͤrners Baron » Schelliſchen Unterthas 
nens Stief»&ohn in ihres Vatters Hauß geſchwaͤngett, uud von dee⸗ 
den Straf bezahlt worden 12. fl. 

As. 1727. Kuͤhnhard. 

Matthäus Goͤgele Hofpitalifcher Unterthan zu Kuͤhnhardt, bat mit feiner ge⸗ 
seften Magd Eva Reyin von Moßbach die Ehe gebrachen, Straf 50. fl. 

age Eod, Ao. Maidhänßlen. 

u nna ina Döbifhin Dienſt / Maad bev Han eg Arold i 

Untertdanen zu Waldyäußiein wegen aa —— fr en 

fagten Arolds Haug mit Hann Zerg Lauth auf dem Rolhhof news 
8. fl. 


ſtrafft pro 2 
— Ao. 1728. Lehenguͤtingen. 
ohann Buckel zu Lehenguͤtinaen hat Maria Muͤllerin bi 
Tochter von Carls holtz ante Copulationem in des a ne 
Stolltn zu Lehenguͤtingen Haug imprzgniset dahero Straf erlegt 15 fl. 
Ar 


Ao. 1729. Nöttendorff. 


Maria Urfula Kienlerin von Roͤttendorff biefige Unterthanen tochter ift in 
ihres Stieffsatters des hleſigen Uutertbanens Andreas Bürgers Hauß zu 
erfagtem Möttendorff von Andreas Hofmann von Gaißbuͤhl geſchwaͤn⸗ 
gert worden , traf D ⸗ 15.fl. 

Eod. Ao.Waidenhaußen. 


Johann Michael Kochendoͤrffer Hoſpital. Muͤter zu Waidenhaugen hat mit 
feiner M.ısd Eva Maria von Onoltzyach An feiner anhero gehörigen Muͤhl 
ein adulterium begangen ‚, weswegen er erleget ⸗ ⸗7.l. 


Ao. 1730. Obermicheibach. 


Anna Margaretha Freytagin hieſige Unterthanens Tochter, und Griedrih 
Ku tertichordt, Unterthanen Sohn von Odermicheldach, welche ſich 
in pto. Fornicationis in ihres Vatters hauß verfehlet,, wurden ges 
ſtrafft pr. ⸗ ⸗ ⸗ 15.fi. 

Ao. 1731. Meixen. 


Meilen Caſpar Eckert hieſiger Unterthan zu Oberzell, mit der verwittib⸗ 
ten Urſala Weiuſchenckin in ihrer huͤtten auf der Meiyen ſich fleiſchlich vers 
fuͤndiget; als iſt detſelde pr. 15-fl. geſtrafft, die Weinſchen⸗ 
cin aber aus dem Land geſchafft worden, 


Ao. 1731. Walihan. 


Johann Adam Dollmayr und N. N. Wilckm welche ſich in einem Dinckels⸗ 
buhliſchen Daup zu Walthann ın pto fornıcationis vergangen , wer⸗ 
den zur Straf angejegin , pr. 5 ‚ 15.fi. 

Ao. 1732. Tribur. 


Hannß Jera Preg hieſiger Unterthau zu Tridur zahlt wegen des mit Anna 
Maria Schneiderin einer Abd von Marcallenau, in feinem eigenen 
Hauß begangenen Ehebruchs zus traf B ⸗ sofl. 


Ao. 1732. Conraosbronn. 


In urban Raab aldiefieger Schuwerwandter dafeibft , weilen Er fi mit 
des Martin Niederhöffiis Ed wurd in bufigem Gevierb in pundto adul- 
terii vergangen ‚ dahin condemniret worden, doß derſelbe — 
lang allhier in Sprengen operas publicas thun, und nur mit Waſſer und 
Brod gefpeißct werden folle. 


Ao. 1733. Richelbach. 


Dichael Hofmann Untertbanens Sohn zu Gaißbuͤhl hatte Maria Cathari⸗ 
na Grudin zu Richelbach in ihres Bruders des biefigen Unterthaͤnen 
Sacob Grueben Hauß dafelbſt geſchwaͤngert, und erlegen beede zur 

traf ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 156.fl. 
Eod. Ao. Richelbach. 


Sacob Huͤgele hleſiger Unterthan au Richelbach, fo Leonhard Schinnagel all, 
da ein Bein abgefchlagen ſol über 3.fl. Nachlaß 15.fl. 
ingl. des Schinnagel fo dee Sachen anfänger geweſen 3.fl. 


bbh Ao. 
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Ao. 1733. Wolffertsbronn. 
ia tboma Wildens Eheweib zu Wolffertsbronn meilen dies 
le Are 2 mit Haunß Jerg Ganngmantel ihrem Knecht in 
pto adulterii ſich vergangen geftsafft worden um ARE 7 
Dem Canfmantel aber als gewordenen Mousqueticr Dahler ſeynd ger 
geben worden go. Prügel. 
Ao. 1733. Krettenbach. F 
s dahi Unterthan zu Krettenbach iſt wegen der dem Zu 
vn in es u ech Hauf gegebenen Schläge dadier ge 
firafft worden umb P RE fl. 
Ao. 1734. Hohnhardt. a 
Leonhard Hintermahr vom Sandhof welcher mit Eva Barbara 
— — Belberg als beede zu Hohnhardt in dienten kunden, uns 
ehelich zusehaiten ⸗ ⸗ ⸗ 19.fl. 
Eod. Ao. Wenler. 
äfele , Michel Kling, Balthas Rathgeb, und Michel Merz ale 
nn — baben toegen frubezeitigen Bepfhlaf zur Straff er⸗ 
legt N ⸗ ⸗ ⸗ N 40. fl. 
Ao. 1734. Oberzell. 

Meichier Wettemann zu Oberjel fo den Caſpar Eckert allda — 
gen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
und der Eckert fo mit Wortten hierzu den Anfang gemacht pr. 3fl. 

Ao. 1735. Ruffenhoffen. 
n Paul Gehrhaͤußer von Ruffenhoffen zahlt vor feine tochter Anne 

— welche ſich mit — 5* Jacob Schmidt Weilttingiihen 
Unterthanen Sohn im ihres Vaiters Gartten daſelbſt fleiſchlich weriuur 
diget ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 15.fl. 

Ao. 1735. Unterwaldhaußen. 

Ilzenfritz von Ober Waldhaußen hat den Diemer zu Unterwaldbaußen auf 
ber Gaßen mit einem Geyſelſtecken blutig gefchlagen fl. 30.kr. 

- Ao. 1736. Berdertshoffen. | 

Leonhard Schmidt zu Berckertshoffen welcher mit Margaretha Barbara 
Burckhardtin daſelbſten in Unehren zugehalten 15.fl. 

Ao. 1737. Dalckingen. 

Haben Balthas Vatter, und Stephan Ebert beede Elwangl. Eapitl. Uns 
terthanen u Daldingen in dem biehero gehörigen Zebendftadel mir Schit⸗ 
tel, und Babel einander zu Boden gefchlagen , it Dannenbero eim jeder 
umb 2-fl. geitrafft worden ⸗ ⸗ 4fl. 

Ao. 1738. Oberkemmeten. 

Simon Babel Dienſt Knecht bey Hannß Bayren zu Oberkemmethen wel⸗ 
cher mit Maria Barbara Rinckenbergerin in Dinckels buͤhliſchen Haͤußen 
in Unehren zugehalten N ⸗ ⸗ 15.f. 

Eod. 


Eod. Ao. Baißbäbl. 

Michael Schelmann biefiger Untersban zu Galßbuͤhl wegen mit der Hir⸗ 
thin Zisnerin dafelbften auf einem biehero und dem Gehellmann . uns 
börigen eigenen Guth gehabten Schlägerey miteinander 1.fl. 15.8. 

Ao. 1739. Walthann. 

Iſt Anna Naͤherin Dient-Magd bey hiefigem Unterbanen Martin Mercklen 
zu Walthan regen gepflogener Fornication wit Andress Schuler in ihres 
Bauten Bthaußung gellrafft worden pro ⸗ 15. fl. 

Ao. 1740. Leuckershaußen. 
Hannß Jerg Deeg Dienſtknecht bey Hannß Michel Dollinger hieſigen Uns 


terihanen zu Leuckers haußen, und feine des Dollingers Tochter find wegen 
in ihres Vatters Hauß begangenen fornication geſtrafft worden pro 14-fl, 
Ao. 1741. Daldingen. 

Danrf Yera Mack Probſtey⸗Ellwangiſcher Untertbarren Sohn zu Daldingen 
und deffen nunmehriges Edeweib welcht bey dem hiefigen Umerthanen 
Chriitoph Weinſchenck alda neben einander gedienet ſollen pro anticıpas 
tum concubitum ⸗ 15. fl. 

Eod. Ao. Walthann. 

Urfula Kleinin Unterthanen Tochter von Walthaun wegen mit koren; Dar 
ger von Eutichshauffen in ipres Vatters Hauß gepflogener unedtl. Ver⸗ 
wiſchung ⸗ 15. 

Ao. 1742. Gauckenmuͤhl. 
Dem Stadt/-Lieutenant nebſt 16. Haubtmannfchügen ‚ welche einen Mann 
fo ſich auf der Gauckenmuͤhl erhencket, abgehohiet haben 3.fl. 20. tr, 
Ao. 1742. Untermichelbach. 
Iſt Maria Catharina Mezgerin zu Untermichelbach wegen mit Hann Jerg Wet⸗ 
fhen auch bie zen üntertbanen Sohn daſelbſten in ihres Vattets Hauß 
gepflogener fornication geſtrafft worden, zuſammen pto 30. fl. 


Ao. 1743. Haundorff. 
Andreas Raffelbaurs hieſigen Unterthanens zu Haundorff Tochter Elifas 


betba weiche fich mit Han Adam Gerber ledigen Stands in einen hie, 
ſigen Hauß Dafelbft in pto Fornicat, vergangen ⸗ 15. fl. 
Ao. 1743. Hohnhardt. 

Sngleihen des Prellochſen Eheweib zu Hohnbardt um willen fie ante Copus 
ationem mit ihrem Snecht in ihrer Hoftaithe in pro Fornicat, fid) weis 
sangen ⸗ ⸗ 30. fl. 

Eod. Ao. Haundorff. 

Sohann Adam Gerber Margsrtaͤfiſcher zu Daundorff, welcher ſich mit des 
Andreas Raffeidauren albiefigen Unterthanen Tochter daſelbſt in uneblis 
che Liebe eingelaſſen r» ıcfl 

h h h 2 Ao 








Ao. 1743. Sonradsbrontt. 


Sean Richter Dabiefiger Unterthbanens Son zu Eonrabshronn fo fic mit 
Urfula Offingerin in ihres Stieff»- Battess des auch biefigen Unterthane ns 
N. Raaben Behaußung daftibft in pto fornicationis Berzangen 15.fl.. 


Ecd. Ao. Haßlach. 

Andreas Bach zu Haßlach, fo Michel Roubuͤhlers Eheweib allda mit 

einem Dreſchflegel blutig geſchlagen 6.fl. 
Ao. 1744. Steeghoff. 

Der alte Steegbaur Baumann wegen denen auf dem Steeaboff feinem toch⸗ 
termann dem biefigen Untesthbanen Hann Adam Rorhenberger gegeben 
barten Schlägen N ⸗ ⸗ ⸗ 3.fl, 

Ao. 1745. Unters Michelbach. 

Johann Caſpar Seitz biefiger Untertbanens Sohn hat ſich mit Matla Metz⸗ 
aerin auch Unterthanens tochter zu Michelbach in ihres Valters Haub 
fleiſchlich verfündiget ⸗ 15. fl. 

Ao. 1747. Kuͤhnhardt. 

Matthes Schmeißer Unterthanens Sohn zuTridur und Barbara Kalbis welche 
ſich im des hieſigen Unterthanens Andreas Becken zu Kuͤhndardt Hauß 
von Feuchtwang in pto Fornicat. vetgangen ⸗ ⸗ 15.fl. 


Ao. 1747. Lichtenſtern. 
Johann Langohr von Lichtenſtern in pto adulterii daſelbſt sofl 
Eod. Ao. Stauden Seegmühl. 
ohann Heinrich und N. Hauber auf der Stauden Saͤgmuͤhl frind wegen 
3 —* gehabter Schlaͤgerey in eine Straf verfallen a aa 9— 30.kt. 
Ao. 1748. Leuckers haußen. 

Maria Margaretha Dollingerin von Leuckertshaußen welche ſich mit Georg 
Friedrich Wambach von Weidmannsberz in ihres Vatters Behaußung 
fleiſchlich verſuͤndiget ⸗ ⸗ ⸗ 15.fl. 

Ao. 1749 Haßlach. 
anz Palm hiefiger Unterthan zu Haßlach wel 
5 — a in daten Untpanen Capar Ci — Pape 
m n der Ste 
— * * — ———— * —— Hehe gehörigen —— 
Eod. Ao. Koͤhlau. 


Anna Barbara Rolbuͤhlerin biefigen Unterthanens tochter ling 
t fid) mit Johann Jacob Engelhardt des auch —— or 
häfers Sohn zu Köhlau auf dem dafelbftigen Schaafhof in pto Fornic, 
verfehlet ⸗ ⸗ D B 30.fl. 
Ao. 1750. Goͤlzmuͤhl. 
Leonhard Reuther hleſiger Unterthan und Goͤltzmuͤller fo ſich in ſeiner Behau⸗ 
buns 


Ya 


m 


Kung mit Anna Barbara Ofleuterin von Burg in pto adulterii fimpli- 

cis vergangen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 75.fl. 
Ao. 175% Kebenadtingen. 

Dorothea Salgnerin Dienſtmagd hey dem kiefigen Unterthanen Matthes 
Brenner zu Lebengütingen mit Johann Leonhard Schulen in des er⸗ 
fagten Brenners Hauß daſelbſten in pto fornicationis 15.fl. 

Eod. Ao. Dorff Kemethen. 

Seind nachfolaende Perſohnen wegen in dem Dinckele buͤhliſchen Wirths⸗ 
Hauß zu Dorff Kemmeten gehabten Schlaͤgerey nemlich des Andreas 
Wambachs Sohn Johann Leonhard daſelbſt, der Gemtinds Schäfer 
zu Wittelshofen, Barbara Eißnerin und ihr Sohn, und beede Nyni 
von Kemmeten geſtrafft worden pr, ⸗ 2. fl. 

Eod. Ao. Haßlach. 

Caſpar Mölger hleſiger Unterthan zu Haßlach welcher Hannk Zerg Gtt 

cher allda gefchlagen . r . 3.fl. 
Ao. 1751. Wörfchhofen. 


' Hat fi Maria Dorothea Dolingerin von Zuenfchwang in dem dahie⸗ſigen 
ESpithal Hoff u Mörfchhoffen mit Jacob Rieſen dafelbl'n in pto 


fornicationis vergangen ‚, und feynd beede derentwegen, tweiien fie eins 

anders geehliget, geftraffet worden , mıt . ‚ 15. f. 
Ao. 1752. Dallipadh. 

Eandida Brucknerin und der Dffinger zu Hallſpach wegen daſelbſt aebabten - 

befftigen Schlägerey B ‚ ⸗ AR 
Eod. Ao. Neußes. 

Die Hofmännin und der Schwarz zu Neußes , nebſt dem Poͤſſtner gm 
Lichtenftern haben einander außer dem Dorff Neußes in ber Flur ges 
ſchlagen ⸗ ⸗ . D fl. za 

Eod. Ao. Wepler. 

Johann Kling biefiger Unterrham zu Wevrler fol wegen einer mit Johanu 
Georg Vogten auch hiefigen Untertanen allda in des leztern Hofraith 
und Kauf gehabten großen Schlägerey bezahlen 15. fl. 

Ao. 1752. Oberzell. 

Melchior Wertemann und Caſpar Eckerts Sohn zu Obere pro Schlaͤ⸗ 

geren daſelbſt D D ‚ ‚ “fl. 
Eod, Ao. &tillnau. 

Martin Bezler teutſchordl. Unterthan zu Gtilnau , um willen er dem hie 
figen Unterebanen Morij Hofmann daſelbſten die Fenſter eingeſchla⸗ 
gen ⸗ ⸗ — ⸗ 1. fi. 

Ao. 1753. Berdertshoffen. 

Mario Apolonia Koͤhlerin hieſige Unterthanin 3 Berckertshoffen fo ſich in 
ihrem Haus daſeibſt mit einem Maurers Geſellen Daniel a in 

.# ⸗ 10. IIl. 


pto adulterii vetgangen — 
rıı Lod . 


Eod. Ao. Berdertshoffen. 

Leonhard Schmidt biefiger Unterthan zu Berckerts hoffen ob commiflum 
adulterium 5 ⸗ ⸗ ⸗ 20.f. 
obiger Daniel Trunzer Staff . ⸗ vofl. 

Eod. Ao. Muppersbad. 

Dhilipp Rötter von Ruppersbach und Chriſtina Cloͤßin fo «inander bare 

auf ihrem Guth gefihlagen ⸗ fl. 
Eod. Ao. Haßlach. 

Melchior Many biefiger Unterthan zu Haßlach, wegen daſelbſt gehabter 
Schlaͤgerey N . N ⸗ 1,fl, 30, ir. 

: Eod. Ao. Waldhäußle. 

N, Engelhardt Teutfchordifcher Untarthan zu Waldhaͤußlen, und des hieſigen 
ũnterthanens Conrad Leberers Ehewelb und Tochter allda, weilen fie auf 
einem bicher feurbahsen Acker eine Schlägeren gehabt 1. fl. 

Eod. Ao. Oberjell. 

Milchior Wettemann und Caſpar Eckert hleſize Unterthanen zu Oberzill 
wegen gehabter Schlaͤgerey allda ⸗ ⸗ “fl, 

| Ao. 1754. Bergbronm. 

Maria Urfula Guͤthingerin vom Umetsweyler gebürttig Reichs Stadt Halll⸗ 
ſcher Herrfchafft , weiche fich von einem Maurers Gefelen Hannß Jera 
Dofmaan von Stimpfad) in Ihrer Baaß einer biefigen Schutzverwand⸗ 
tin Morgarerha Brooßin Behaußung zu Bergbrenn imprzgniren lafın , 
ik zue Steaf mweilen fie nichts im Vermoͤgen gehabt , zus Stadt hinaus 


gebeefelt worden. 
Ao. 1755. @bingen. 
Caſpar Engelhardt hieſigen Unterthanens S Ehingen, fo i 
des Michel ehe an Sud — er 
Ao. 1755. Krettenbadh. 


Hat ſich Barbara , Andreas Schencken biefigen Unterthanens zu Kretten⸗ 
dach Tochter , wit Hannf Yerg Be Maragräfl. Untertbanens Sohn 
von Steinbächlein im Wald, in ihres Datters Behaußung in pto 
fornicat. vergangen , und wurden dahero, wellen fie bereits copulitet 
geftrafft pr. ⸗ ⸗ ⸗ 15.fl. 


Nota 1. Daß man in dieſem Adjuncto ingleichen in dem obi⸗ 
gen Yulagen ſub Num- XV. XVLLI. und LXIL andy diejenige 
Fälle, da Die Stadt Dinckelsbuͤhl Die in ihrem Gebiet und 
auf ihren Bätern Zodgefallene , erfoffene ober fonften eines 
ohnnatuͤrlichen Todes geftorbene Werfonen in die Stadt fübs 
ren und begraben laffem, als actus jurisdi&ionis mit angefüb- 
rer; iſt billig der Urſachen geſchehen, weilen foldyes von 
den benachbarten Staͤnden fuͤrnemlich auch dem Hauß Oet⸗ 

tingen 


fingen notorie in fignum centene immerhin ausgehbet fomit 
aber die Stadt Dindelsbäpi veranlaffet worden, es in cun- 
dem fignum & Finem zu exerciren. 


Nota a. So hat man and in biefem Adjundto die Fornications- 
und fonftige geringe Frevel⸗ Beftraffungen, jedoch von un⸗ 
zälbaren nur Die wentgfte, der Urfachen mit einfließen laffen, 
weilen auch fo gar Diefe der Stadt Dinckelsbuͤhl auf ihren 
(befonders8 außer der Stadt » Mardung den 6. gefreuien 
Dorfſchafften und dem größeren Braifchs Bezirck gelegenen) 
Landſchafften und Bütern von Dem Gegentheil in neueren Zeis 
ten böchfiwiderrechtlich in Conteftation gezogen worden. 


Num. LXXII. 


Schreiben der Reichs: Stadt Dindelsbühl an die Gräff- 


li) Wallerkeinl. Wormundſchafftl. Pegierung 
de ı2. Jan. 1604. 


Hafen se. Wir haben €. €. ꝛc. hievor und dato den 19. O&tobris 

megft abgemichenen 603. Fadrs , auffübelichen Perichtt, mie daß Pfleger 
zue Dirwang Endreg Miller mit feingen Gedrg Krausſene Vnſers Bader 
tbans zue Halſpach Dienfknecht , Leonhartt, vnd feim Krauffens Schwoͤſter 
Margaretha, in Die zs.f. Siraff abgenomen , wegen Ihres auf Mnierm 
Guett , fo Er Geoͤrg Krauß heizt , begangenen Stupri , Dabere Wir bifen 
eingriff gögen Shme Pflegern geaudet, und nit ohnbillich, wie wach, bie Rcs 
ftirution dieſer 25. A, wie auch uff fein verwaigern , die Verſchaffung €, €. 
wid Hrn, begerti. 

Ob Vunß da wol diefer Tag Vnder dato dem 3. diß ein Antwortt bon 
demſelben zuefhomen , Iſt doch folche im feiner generalität, auf Vnſer clar Bud 
Deuitiich ſuechen nit geritt, Vud zwar bey Uns Ufer aben Difpurar, Manu 
dergleichen müferbatt in Dettingifcher ohnmittlbarer Obrigkheit und in fein 
Pfiegers zue Dirwang Ambt, dab Ehr ſolche thötter zuftzaffen. Jedoch dahi 
wen a anderer Herrſchafft Umdertbanen, billich wie von alters derkhomen, Duab 
fiellung Ihrer Herſchafft zuvor zueſchreiben, zue deme fein Pflegers an Dof, 
mie Sopeplic) hieneben zufeben, Schreiben ghar nit dadin lautter , als ſolten 
bemeitte verbrecher in der Dettingifchen Graffchafft Yueffälig worden ſein und 
Ehr Sie deswegen geſtrafft, ſondern das Chr auf Vuſern Quͤettern zu Hals 
ſpach in gleichen ‘Fäken zue ftraffen macht , Sich ustruefhenttlich beriemen thuett, 
und babero Die von Ans begerte Reſtitution verwaigtert. 


Alſo Wir ex duplici Capite Unf zubefchweren. Es hette auch Ihme Pfleger 
in almwerg gebüren woͤllen, da je bemelter härter in Dertingl. Obrigkhot gelte⸗ 
Weleit aidiewedi Sie damals wie fie zuer Verhafft atzogen und don “ihnen 
Dife Straf erpreft noch uff Unſſern ohumitlbarn Guett und Obrietept Beede 
in Dienften gemert, um Ihre ftelung dem Gerfommen gemef Uns jujufreiben. 
Bilrweniger Eünden wis anderthepis nachfehen dag diefe Pfandung und ftraff 
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wegen degangenen Stupri uff Unfesen Ghusttern, von Ihme Pflegern, laut feis 
nes Schreibens alfo fürgenommen worden, vnd Darf vnſere babende Ober⸗ 
firaff » und Bottmeſigkheit dardurch Controuertiet merden mil. Eon 
dern zedencken jfolche Gerechtigkheiten durch gebrauchte mittl zugleich Andern 
alda begüetsesten Herrſchafften and) Haudt zu haben: Wir 
Eunden Unf alfe mit des in €. €. und Hrn. Schreiben generalität, fo deſ 
pflegers Schreiben ex diametro zu nieder, nit abmepfien laſſen. 


Oft demnach nochmahls hiemit ahn Dieſelde Lnfer fteundl. machbarl. ge» 
finnen, ſich zugleich Categorice hierüber zuerciären, und Idme Pfleger noch⸗ 
mabls die fehuldige Reftitution aufjulegen, dawit nit vff verbleiden Wir we⸗ 
gen diſer thärtlichen Pfandung, dardurch Unſ, Unfer auf Unſern zwe Halſpach 
us und Strafbarkhen ghern entzogen werden woltt, nit Vrſach , neben fürs 
tegung fein Dflegers und derfelben fe ungleichen’ erclärungen, umb Rechts mitth 
angebührenden Ortt anzufucben, und in noch Unfers thesis ungeliebte ZBeptterung 
sufhomen, da wir dach viel lieber im freundl. fe. Werfen verbleiben woltten, 
Stindt alfo von E. E. ac. entlicher fehriffticher Reſolution erſtis ges 
twerttig, denen Wir dabey zue angeneb fr. wiligl, und dienſtl. erdiettig. 


Dat, den 12, Yan, A. 604. 
Num. LXXII 


Antwort von der Graͤfflich Dettingifch- Wormundfehafft!. 
Negierung au die Stadt Dindelsbähl 
de 17. Jan. 1604. 


Chunfer freundtich willig Dienk zuvor Sürfichtige Erſame und Weyſe, In⸗ 

fonders liebe Herren und Freund, Wir haben Emwer dın ıaten DIE 
Uns abermaßliges gethahnes Schreiben , Georgen Kraufens zu Halſpach Dienſt⸗ 
Enecht, Eeonbardten betreffend, empfangen, und verlefen, und bätten Bir ans 
fangs uns gleichwol zu euch verſehen, Ir ſoltet Euͤch mit Unſſerer fub dato 
den 3. January gegebener Antwortt mol haben Contentiren laffen, Sintenma⸗ 
fen im demfelben Schreiven guette amdehttung beſchehen, daß die⸗ 
fer kesnhardt am underſchiedlichen Ortten, außerhalb des Bledens 
Halſpach, da Ir das geringfte nit zuſuechen, fein Unucht ausgenbt, 
was aber Ewtre uf obbemeltes Georg Kraußen und feiner Behaufung ange? 
gebene Pottmeßigkeit betreffen thuet, begert man felbiges diß Orths 
nit zu diſputiren, Daß aber ſonſten Unferer genedigen Bornundherrſchafft Pfli⸗ 
ger zu Türwang, bey ſo beſchaffenen Fall difer begangener lefterlichen Unzucht, 
Die ftellung nit gefucht hat, mag Er zweiffeld frey große Shebaffte Urfachen ae⸗ 
habt Haben folches zw unterlofen , bergenen aber werben Ir Eüch wei zu er In⸗ 
nern wifen was gehalt Fr ainen Nedlichen Unfiraffiwürdigsen Detingifhen Un⸗ 
tertbanen , Dannfen Nargen zu Enflingen wider alle Pilichlait ehne ainiche 
gefuchte fleRung , und über bie 4000.f. anerpottene wuͤrckliche Bürgfehafft , 
serpottneg Weiß in Die acfenckhnus geworfen. Da nun Fr mit biefer Claren 
Aniwurt nit erfettigt , fonder in fo bekhantlichen fat , dardurch Euͤch atnich 


prejudicium an Etverer Pottmefligkheit wicht erwechſt, noch 
mebr 


mehr wergebliche procesf ju extrahiren Luft haben , muͤeſſen Wirs im Namen 
Gottes gefcheben lafen , und nicht deſtoweniger obmolesnanter Unſerer genedis 
. gen Heriſchafft wolhergebrachte Recht und Gerechtigkheit zu deducisen und 
zue behaubten wißen. 


Wolten Wir Euͤch, denen Wir ſonſten für Unſere Perſonen zu frehnds 
lichen Willen gewogen Beantwurttlich lenger nit verhalten, 


Dat, Wallerſtain den 17. Yanuarp Ao, 1604, 


Graͤflicher Detingifher Vormundſchafft 
verordnete Cantzler und Raͤthe 
daſelbſten. 


Num. LXXIV. 


Schreiben der Stadt Dinckelsbuͤhl an das Oettingiſche 
Pfleeg⸗Amt Durrwang de 12. Jan. 1706. 


Str bat Unfers Unterthanens zu Halſpach Hanne Georg Riegers Sohn, 
auch Hann Georg, beſchwehrend vor» und angebracht, mie daß am naͤchſt 
verwichenen Sonntag 8. Tag, des Nachts um 12. Uhr, Unßers geEbrien 
— Nachbarn Amts angehoͤrigen Unterthanens, Caſpar N. von Su tzach 

ohn, fo ohngefehr vor einem Jahr ſeiner, des Riegers, Schweſter Mars 
garethen , in Bepfeyn der andern Schweſter, Catharinen, die Ehe verſptochen, 
und es nun nicht mebr halten wolle, mit noch 3. andern, als mit feinem 
Schwager zu gedachten Sultzach, Zacob N. dann Hannß Adam Rirdmälcen, 
dabiefigen Unterthanen zu Mehrbefagtem Sultzach und einen Beckenknecht N, 
N, sor fein Dauß kommen mären und binein begehrt hätten , weichen auch feis 
ne Leüih , in Meinung Er , Rieger, würde es ſeyn, auffgemachet und ihne hin« 
ein gelaßen , Nachdeme Er aber ins Hauß gekommen, babe Er fo gleich auf 
feine Schweſter, deren Er die Ehe verfprochen , anfangen - ſchlagen, auch 
sielfältige Scheit » und Schmaͤhwotte gegen Sie und die Seinige ausgego⸗ 
Sen , und als fein Vatter ſambi der Muıter ermelter feiner Schweſter zu Hülfs 
fe gekommen und gedachten Eafpar N. von Sultzach gehalten, Daß Er nicht 
mehr hätte ſchlagen Fännen , fo habe Er den 3. anderen , welche fich indeßen 
haufen vor der Thür verſtickt gehabt , aeruffen , fo auch darauff alfobald und 
awar die 2. legtere mit Prügeln in das Hauß hinein geſtuͤrmet und nicht allein 
feinen beyden Schweftern , fonderm auch der Mutter harte Echläge zu gefüget , 
bis endlich der Darter ein Rohr zur Dand gebracht und mit Bedrohung des 
todfhiegens , Wo Sie ihme und feinen Angehörigen fernen Gewalt anıhun 
würden ‚ diefelbe abgetriben bat ; 

Mann nun ſolchen Frevel Wir weiters zu unterfuchen und der Gebühr abs 
zumandien entfchloßen ; Als gelanger an Unfern geEhrten Herrn Nachbahrn 
Unfere dienft freundt. Bitte , es wolle derſelbe obgedachte Caſpar RR. von 
@ulsad) Sohn nebft feinem Schwager Jacob N., de Sie ſich Sambſtags 
den 16. diefes zu rechter früher Tages Zeit auff Unfrrem Rath Hauß ftellen , 
fi fo fort bey Unsferee Cantzley anmelden , und ferneren Beſchtids erwarten, 
alles Ernſtes auff zulegen. 
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Wir zweifflen an der Willfahr nicht , und ſeynd es in anderen dergleichen 
nn reciproc6 alſo zu halten enbiethig,, die Wir indeßen flets ver 


barten 


Unßers ıc. 


Dinkelsbühl den 12. Fan. 1706, Ä 
2c. 20. WBurgermeifter und Rath dafelbfl. 


Adum Dindelsbühl Lunz den 18. Jan. 1706. 
Jn przfentia Herrn Conful.Gazen. Raths Einiger Herrn Kındens. 


Met Sehaftian Keinerf Hochgraͤffl. Oettingl. Untertbanens zu Sultzach 
erfcheint mit Hannß Yörg Berger , Durwangl. zu Halſpach, weicher an 
ftatt feines Schwagers , Jacob Betzners erfchienen , fast aus, daß, rad 
dem Fr mit obig notirten Perfohnen zu Diremangen bis Nachts um Io. Uhr 
geteuncfen , wären Sie wit einander nacher Halſpach in Hanne Jörg Riezers 
Hauß gangen ꝛc. ac. ıC. 


A&, Eod, in prefentia Hrn. Johann Michel Moͤgelins, Ober Richters , 
dann Johann Michael Becken , und Johann Peter Cconnagels, ftatt 
Hırın Baurenvogt Maprens. 


Hierauf IM Caſpar Meiner um 14fl., Yacob Betzner bingegen pro 12 fl. 
geftrafft , davon bey Löbl. Canctley vor die bierunser gehabte Mühe 
1.fl. 33. kr. innbehalten worden. 


Num. LXXV. 


Wir Matthias ‚, von Gottes Gnaden, Erwoͤlter Roͤm. Kays 


fer , zue allen —* „Mehrer des Reichs, in Germanien, zue Hun⸗ 

* Bohmen, Dalmatien, Croatien, und Schlavonien . Kinig, Erz⸗ 

zog zue Oſterreich, Herzog e Burgund‘, Steger, Kärnten, Crayn und 
MWürttenberg , Graff zue Dabfpurg und Tyrol ıc. 


Endrbieten den mwolaebornen und Edlen , Unßerm Rhatt und des Reichs 
Erbsammerern ‚, auch lieben getreuͤen Sottfriden Graffen zue Dettingen , und 
Hannß Geörg Hobeolem und Gingmaringen , und Anıbonj Fuggern 
Grey » Deren zu. Kirchberg und WBeifenhorn vor ſich refpective und als gräffl. 
Detting- IBalterfteinifchen verordneten , Wormundern , Unger Genadt und als 
les Guets, Wolgebohrne, Edle , liebe Serreue. 


Unferm Kayl. Cammergericht haben Unßere, auch des Weiche liebe getreue 
N. Burgermeiſter und Rath der Stadt Dindelsbühl fupplicirent zue erkennen 
eben, Wiewohln in den gemainen befchriebenen Rechten, wie auch des 
gailigen Reichs Ordnungen und fonderlich dee Conttitution , von Pfandungen 
heylſamblich und wohl fürfehen,, das Keiner maß mürden und Standis der feye, 
durch fich felbften oder die feinigen , under maß gleich geſuchtem Schein es be- 
ſchehen möge , den andern im feiner Pofleflion vel quali habender Dörig « 
Rechten und Gerechtigkeiten , turbiren, moleftiren , und in einiten Wen bes 
wRigen , fondern je einer ben amdern bep feinem inhaben , Poilcilion vel quafi 


ohn⸗ 


ohn moleltirt bleiben , ſich auch ein jeder des ordenlichen Rechtens gebrauchen, 
und deshalben gebürlichen Ußtrags beniegen laßen fol. Wiewohl auch fup-" 
plicirender Raht, auf Ihrem Guet und Gaugenmühl , eine kleine halbe meihl 
wegs von Dincelsbübl gelegen ‚, die hohe , mittlere, und niedere Obrigkeit , 
frevel , Buß und Straffen , und andere denfelben anbengige Recht und Ger 
zrechtigkeiten , vor mehr Fahren dann fih Menſchen gedenckhen erſtreckhen mag 
einig und allein veblich hergebracht , defen allen auch in noch unendtſezter poi- 
fesion vel quafı ſeyen, fo fene doch) ungeachtet eines folchen wahr , bag eurer 
gemeiner Landvogt DEwaldt Hörmann , von Gottiieben , den neun und zwan⸗ 
gigften Decembris Ao, ıc. Sechzehenhundert zwoͤlff, umb zwoͤ Uhr, nad) mit» 
ternach , für diefe Gaugenmuͤhl kdommen mit :Begeren , Ihme den Weeg na, 
cher EUwangen zueweißen , aß der Muͤhlknecht aufgerhon , fo balt ihm ein 
Rohr an das Herz aefrıt , LandVogdt in die Mühlen mit zwoͤlff zue aller ger 
waltthat gerüften Mannen eingetrungen , des Müllers Veit Probſiens begert, 
nach uffseftoßener Sammer , ihne in feinem Bert gefangen aenommen, bey ey» 
teler Nacht , ein ſtarckhe halbe men! weegs, aehen Danhaußen gefchlept , im 
Forſt-Hauß alda , on Ketten geſchlagen etlich tag liegen laßen , Dazmifchen 
Fuͤnffzehen Gulden vertrundhen , daran er den halben theil und noch fünffjehen 
Gulden jue vermeinter Straf), dahero abaefordert , als follte ee Müller non 
Catharina Kögelin feiner Dienfimagd ein Unehr ausgeben haben, -ipne Müller 
auch nit erlaßen , biß zwenn Berrliiche Underidonen zu Dürrenftetten ihne deß⸗ 
halben ausgelöft , ob auch fchon der Rath euch foichs inn Schriften miderfpros 
chen , und von Landtvogten erpreften Gelis Reftitution begert , wehre doc) for 
lich des kandtvogts unbilich fürnemmen von Euͤch in Schrifften ratificirt , da 
doch Landtkuͤndig, daß ihr dergleichen Gerechtiafeit , und abfiraffens diß Orths 
beftendiglich nit bergrbracht , noch deren Ihn pofleflion vel qualı iemahlen ges 
weßen, wie noch nicht , allo alles und Feiner ander Meinung befcheben , Dann 
Durch Diefe angenmillige Pfandung Euͤch ein neue gerschtfame poflelsion vel 
quali der Dbtig. :onderlich , Bueß Straff und frevels. Gerechtigkeit , uff Dies 
fer Mühlen zue fehöpfen , daſelbſt einzuetringen, ein Rath , dicker Ihrer befiz« 
lich , woblhergebrachter anaezoaener Dbrigr Recht und Gerechtigkeit, außer 
Rechtens, mit Gewalt zu deitiruiren und zue endifegen , und aber dergleichen 
apaenthartliche Handlung , denen allgemeinen Kapl. Rechten, Rechts Ordt⸗ 
nungen und Adfchteden firadbs zuewider, ſonderlich vhangedefier Unßers 
Kapferl. Cammergerichts Ordnung einverleibter Conftitution von Pfandungen 
und Gefangenen ꝛc. da mie dem Reich obne mitel underworffen, ainem 
andern dem Deich gleichergeſtalt zuegethen, oder deſſen Alnderthonen , 
wie dißfalls, in Verſtruͤckhung nimbt pfaͤndet, oder fonften Gewalt 
zuefuͤget, melchergeftalt an Unferm Cammergericht Procels erfandt, und zue 
Recht verholffen werden fol: Demnach umb dite Unger Kapferl. Mandat und 
Ladung, rider eich zuertheilen undertbenig anruffent, erlangt Das gebertene 
rocels Heut dato, erkendt werden feyndt, darum fo gebietten wir eüch, von 
— Kapſerl. Macht und bey Poen acht Marckh loͤttigs Golts, halb in Unger 
Kabſerl. Cam̃er, und sum andern halben Theil Clagenden Raht, unnachlaͤßig 
zubezablen, hiemit ernſtlich und wollen, daß ibr den nechſten, nach uͤberandt⸗ 
woritung oder verkuͤndung diß Brieffs, obne Verzuug einred und endtaclt , ob⸗ 
ernennten Veit Probſten, durch geclagte Verſtrickhyung, abnoͤthigte zwen und 
zwanzig Gulden dreyſia Kreuzer, wuͤrcklich reſtituirn, und wiederum zu ſichern 
Danden einliefern, ahn deme eich Bein ſaumſal noch ungeborfamb abbalten laſ⸗ 
fet, als lieb Eich fein mag, angetroete Poen zuvermeiden, daran geſchicht Uns 
Ger eenflliche Meuͤruna; Wiht heifchen und laden Euͤch von berürter Unfer 
Kapferi. Macht auch hiemit, uff den dreyſigſten Tag, bemelter Verkündung dis 
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nechftvolgent, deren wir Euch, schen vor den erfien, gehen vor den andern). 
* go * deitten , iezten und endtlichen Mechts-Tag ſezen und benennen 
peremptorie , aber ob derfelbig nicht ein Gerichts, Tag feyn mirdt ‚den nech» 
ften Gerichts » Tag darnach, felbft oder durch einen volmächtigen Anmaldten, 
an denfelben tnferm Hapferl. Cammer,Cericht zuerfcheinen , glaublic) Anzeüg 
und Yemeiß zutbon ‚'das diefem Unferm Kavl. Gebott, alles feines Innbalts 
aehorfamlid, gelebt fey , und wo nicht , als dann zuefehen und hören Euch umb 
Eüres Ungehorfambs willen in norgemelte Poen gefallen fein, mit Utthel und 
Mechtfprechen , erkennen und erklären , oder aber beftändige erhebliche einteden, 
ob Ahr einige hettet, warumb ſolche ercierung nicht gefchehen ſolt, deßgltuͤchen 
geclagten pfaͤndenß angemafte Gerechtigkeit rechtlicher Gebuͤhr vorzuehrinaen , 
endtlichen endtfchiedts und erfantnus darüber zuegewartten. Mann Ahr kom» 
met , und erfcheinet , alsdann alfo oder nit, fo wirbt doch nicht deſtoweniger 
uff des acherfammen theils, oder feines Anwaldts anrufen und erfordern hlerin⸗ 
nen in Rechten , mit gemelter erfanntnuß erelärung und anderm achandelt und 
procedigt wie das fich feinee Ordtnung nach gebührt , darnach Iht Euͤch zue 
richten. Geben in Unßer und des Heyl. Reichs Stadt Speyer den fuͤnff⸗ 
ten tag Monaths Marty mach Ebrifti Unfers lieben Deren Geburth, im 
Sechjebenhundert und vierzehenden Unßerer Reiche des Roͤm. im andern des 
Hungarl, im Sechſten und des Bohembifchen im dritten Jahr. 


Ad mandatum Dni Eledti 
Jmperatoris proprium. 


Cyp. Vomclius Stapert D. 
Nermalter. 


Johann Hamman Ltus Jmperialis 
Camerz Judicij prothonot. 


Num. LXXVI. 


Paritoria in Sachen Dindelsbühl Contra Detfingen 
Mandai Meit Probſten MWerftridung ꝛc. 
betrefend. 


Lunz 27. Novembris Ao. 1615. 


n Sachen ——— vnndt Naht der Statt Duͤnckelſpyuhl Cleger, 
wider die Gräulihe Ottin. Regirung zu Waherftein Beclaate Mandati 
der Pfand. Veit Probſten Verftrickhung vnndt anders betrefend. Iſt Dr, 
Stemler fein der declaration pœnæ vnndt arctiorn halben beſchehen degeren 
noch zut Zeit abgeſchlagen: Sundern Dr. Kremern vorgewendter ein⸗ 
redt vnuerhuͤndert zlaublich ameigh zu thun, dag dem auſgangenen der, 
khuͤndten vndt reproducirten Kayſerl. mandar alles feines inhalts gehorſamblich 
gelebt fey Zeit 3. Monat pro termino & prorogatione von Ambta wegen ans 
gefezt , mit dem anbang wo er ſolchem alfo nit nach kommen Würdt , daß 
gedachte Beclagte iegt alß ban vnudt dam alß ietzt In die Pen berürten mandar 
eins 


ein Berleibe hiemit ertlert, fernere Procefs auch erkhendt, dag Sie ihrem 
gegentheil die gerichts Eoften derent Wegen wfgelo l 
ung zuendtrichten Vnndt zue bezahlen ſchuldig ae ET EINE 


Num. LXXVII. 


Königs Wenceslai Privilegium cum confenfu ftatuum der 
Stadt Dindelsbähl ertheilt Anno 1398. 


WIr Wentzlaw von GOtes Gnaden Roͤmiſcher Künig , 
zu allen Zenten Merer des Reichs , und Künig zu Beheim bekennen und 
ıun kunt offenlichen mit diſem Brive allen denen, Die in_fehen oder hören le⸗ 
fen ‚ daß mir angelehen haben , die getrewen nuglichen Dienfte bie der Burs 
germeifter , Kate und Burgere gemeinlichen der Stat zu Dinckelfpubel , unfer 
und des Keichs befunder lieben und Getrewen, uns und dem bepligen Reiche 
vil und dicke nuglichen getan haben , und in Fünfftigen Zeiten tun foßen und 
mögen , darumb haben wir in und is Stat mit gutem Wien , molbedachtem 
Mute, Nömifcher Küniglicher Macht Volkomenheit mit Rate unfer und des 
Heiche Fürften , Lieben und Getrewen, die befundere Gnade , Fryheit und 
Hecht gegeben / erloubet und getan , geben ‚ erlouben und tun auch in Die mit 
rechter AWiffen und Kraft diß Drives , daß fie alle ſchedlich Eüt , in welchem 
Lande die find , uf dem Lande, da nicht gefworne Half + Gerichte find , mol 
vahen , und die an Entgeltnuffe ander Gerichte , in ir Stat Dindelfpubel für 
ven , und auch Die , welch des Zigs felber bekennen , ane Vrteyl nach Erkant⸗ 
niffe des merrern Teils des Rats 7 Dinckelſpuhel ſtraffen, oder Aber fie rich⸗ 
ten und urichlen, als ſie denne uf ie Eyde ſprechent Daß der, oder die, umb 
folche Metat dillich liden ſoͤlen, welcher aber des Ziges ſelb nicht bekennet, 
den oder diefeiben mag der Anelager ſeld dritte mit dem Rechten mol uͤberwin⸗ 
den , und roollen ouch von befundern unfern Gnaden, daß die egenante Burs 
gere und Stat zu Dincfelfpübel von foliher Sache wegen unbefummert , und 
De8 von allermeniclichen unengolden fein und beleiben follen , were aber , ob 
peman dowider tete , fegen und erkennen wit daß der , oder diefelben In derſel⸗ 
ben Vene fan follen , datzu fun wir in die Gnade, wer «8, daß yenand bes 
gemeinen Stat zu Dincfelfpuhel mit dem Rechten zufprechen wurde , daß denne 
ein pglicher ir Burgermelſter und zwen ires Ratz ſie allewegen an allen Steten 
und zu allen Teydingen und Zagen , als dicke in des not befchicht , umb ein 
pegliche Sache zu dem Rechten mol vertreten und verantworten mögen, und den 
Richlern an ir aller Stat genglichen genug getun , funderlich fo begnaden und 
frven wir fie für ſolche unbiliche Servonbeit , die in bisher angemutet ſind, 
welch ie Burger in den Markten und Dorffern umb fie gelegen Rechts begerent 
hat , daß man den dehain Recht wolt widerferen laffen , fie teten danne denfels 
ben Recht widerumbe in denfelben Gerichten , alfo daß tote ieko feken und 
auch wollen, daß die vorgenanten Burgere der Stat zu Dinkelfpubel nindert 
zu dem Rechien fleen füllen , denne allein zu ir Stat, als das billich iR, und 
niemant debeins von der Rechten follen gebunden fein , als vor gefchriben flat , 
uch tun wir in die Gnade , daß die Burgermeiftee und Rete zu Dinkelſpuhel, 
einen pglichen Iren Burger umbe alle Mifjetat wol firaffen und büffen mocen , 
als fie das denne uff ie Eyde erfennent , daß er verfchult habe , unentgolden 
alermeniche , und Darumbe ſo gebieten wir allen und pglichen Fuͤtſten, Geiſili⸗ 


Il den 


88 
en und Werltlichen, Graven, Feen, Herren, Dienfiiuten , Rittern/ 
Knechten, Steten, Merkten, Dorffern, Amptleuten, und fur allen andern _ 
unfern und des heiligen Reichs Undertanen , im welchem Adel , Wirden oder 
Eren die fein ‚ ernftlichen und wefticlichen mit difem Brieve , daß nyemant , oder 
ie Eheiner , die egenanten von Dinkelfpuhel oder ir Burger , wider Dife vorse⸗ 
fehriben unfere Fepheit und Gnade icht were oder befisere , oder fye Eheines 
Wege Daran Iepdigen oder beſweren, funder fie daby gerumiclichen bandthaben, 
fchisen und ſchumen, und ouch belieben laſſen, als lieb ihmen ſey unfer und 
des hiyligen Reichs fivere Ungnad zu uermepden , mere aber , ob yeman als 
Durftig were, der dawider tete , der fol dartzu als dikke der vorgefchriben Stuk⸗ 
Ee und Artikel einer oder mere an in überfaren wurde, einer genanten Penen, 
mit Namen fünfkig Marc lotigs Golds , dorumbe verfallen fein, und die ges 
id) halbe in unfer und des heiligen Reichs Cammer, der ander halb Teile den 
sorgenanten von Dinkelfpubel oder iren Burgern, den denne alfo überfaren 
were , ane Mindernüffe gefallen follen, wir nemmen ouch Die vorgenanten Bur⸗ 
geren und Stat zu Dinkelfpuhel umb ale vergangen Sache und Geſchicht, in 
R * und des heiligen Reichs befunder Huld und Gnade , und mollen ouch fie 
und ir Stat, bey uns und dem hepligen Reiche getrewlichen handthaben, ſchuͤ⸗ 
gen und ſchirmen als ie gnediger Herre. Darjı beftetigen und confirmiren 
wir in ale und pgliche ander ix Brive , Sepbepte , gute Gewonhelt und Recht, 
als fie die bisher gebebt und genoſſen hant , fürbas mern gerutiglichen zu bru⸗ 
hen, zue niefen und zu haben , an alle Geuerde. Mit Urkunt DIE Brieues, 
porfigelt mit unferer Küniglichen Majeſtat Inſtegele: Geben zu Frankenfurt, 
nad Chriſtes Geburt dreigenhundert hate ‚ und doenach in dem acht und neuns 
gigiftem Zare , an dem Dbriften Tage , unferer Reiche des Bebemifchen im 
nn und Drepfigiften und des Romiſchen in dem wey und zweintzigſten 


Per Dominum Fridericum, Comitem 
de Otingen,& Borzilb de Swynard. 


Francifcus, Canonicus Pragenfis, 


in dorfe 
R. Petrus de "Wilchow. CL.S.) 
(appenl.) 
Num. LXXVIII. 


PRIVILEGIUM Koönigs Ruperti der Stadt Dinckelsbühl 
ertheilt Anno 1401. 


Wr Ruprecht von Gots Gnaden, Romiſcher Kuͤnig, zu allen 
Zyten Merer des Richs, bekennen und dun kunt offenlichen mit diffem Brief⸗ 
fe, allen den, die pm ſehen oder horen leſen, daz mir angeſehen haben die ge⸗ 
truwe nützliche Dinke, die der Burgermeifter, Rad und Burgere gemeinlich 
der Stadt zu Dindelfpohel , unfer und des Richs befunder und lieben Getru⸗ 
wen , uns und dem Riche vil und Dicke nuglichen getan haben , und in Eünfftie 
gen Zyten dun follen und mögen, darumb haben wir pn und ir Stad mit autem 

Willen, 


MWilen, wolbedachtem Mute, Roͤmiſcher Küniglicher Machte Vollenkomenheid, 
wit Rate unſer und des Richs Fuͤrſten, Lieben und Getruwen die beſunder 
Gnade, Friheit und Recht gegeben, erleuͤbet und getan, erleuͤden und dun pn 
auch die mit rechter Wiſſen, und mit Crafft dus Brieffes, daz fie alle ſchedliche 
Luͤte, in welchem Lande die ſint, uff dem Lande, da nit geſworen Half, Ges 
zichte find, mol faben , und Die Unengeltnüffe anderer Gerichte in irre —*— 
Dinckelſpohel foͤren, und auch die, welche des Ziges ſelber bekennen, ane 

teil nach erkantniſſe des merern Teiles des Rats zu Dinkelſpohel ſtraffen oder 
uͤber ſie richten und orteilen, alſo ſie dan uff ir Eyde ſprechend, daz der oder die 
umb ſoliche Mißetad billiche leiden ſollen, welcher aber des Ziges ſelber nicht ber 
kennet, den oder dieſelbo mag der Anclager ſaib ſiebende umwerfprochenes kuͤte 
mit dem Rechte mol überwinden, ej were dann, da; die Getat alſo friſche und 
uffenbar , oder Füntlic und gegenmwürthig tere , fo mag der Clager die Ubder⸗ 
mwindunge dun falb dritte unwerfprochener Lüte, und wollen auch won funtern uns 
fern Gnaden, da; bie egenant Burger und Stad zu Dinkelfpohel won felicher 
Sache wegen unbekümert , und des von allermenglich unongelten fin und belis 
ben follen , wer aber, da; vemand dawider dete , fegen und erkennen wir, dap 
der oder Diefeiben in derfelben Bene ftan follen , darzu dun wir yn die Gnade, 
wers, daz demand der gemeinen Stad zu Dinkelfpohe! mit dem Rechten zuſpre⸗ 
chen wurde , da; dann win jeglicher ir "Burgermeifter und zwene irs Rats fie 
allewege , anallen Steten und zu allente Dingen und Dagen , als die yn des 
Noyt geſchicht, umb ein yeclich Sache zu bem echten mol vertreten und vers 
oint werden mogen ‚und den Rechten an aller ftad gentlich gnug dun, ob es 
yn anders mit dem Mechten erfant würde. Würde aber zum Mechten erfant, 
da; der ganze Rat die Stad vertreten folte, fo fal man die Recht⸗Dage ber 
feheiden zu yu in die Stadt , daz Recht darynn zu tun, und ſollen bie die daz 
Recht nomen wollen, Friede und Gleite haben zu Demfelben Tage , und mider 
von dannen ungeverlichen , funder fo besnaden und feyen wir fie für foliche uns 
bilide Gewonbeid , die in bißher angemüren find, welche ie Bürger in den 
Margten und Durfern umb fie gelegen , Recht begert bat , daz man den dhein 
Recht woite moiderfaren laſſen, fie deten dann denfelben Recht widerumb in 
Denfelber. Gericht alfo , daz mir fehen und auch wollen, da; Die vorgenante 
Bürger zu Dinckelfpohel wirgent zu dem Rechten en follen , dann alleine in yr 
Stad, als daz billich if, und niemand deheines mider Rechten follen gebunden 
fin, als davor gefchriben flet , auch tum mir ya die Gnade, daz die Burger⸗ 
meifter und Rad zu Dinekelfpshel einem yeelichen Iren Burger umb alle Mifs 
fetad mol ſtrafen und buffen mogen , als fie day dann uff ir Eide erkennen , 
daz er verfchult habe, unfchedelic) , Doch des Richs Ambtmann by vun an finen 
echten, die erdahat, von des Richs wegen, nach Erkentniffe der Richter das 
felbes , und unongolten allermengliche , und darumb fo gebiethen wir allen und 
falihen Fürften,, Geiftlichen und Weltlichen , Graven, Fryen, Deren, 
Dienftlüden , Rittern, Knechten, Steten, Merckten, Dürffeen, Amptlüden, 
und fuhft allen anderen unfern und des Reichs Undertanen, in melden Adel , 
Wirden oder Eren die fin , ernftlich und vefticlichen mit diffem Brlieffe, tag 
nyemand oder ie dDebeiner die egenanten von Dinckelfpohel oder ie Bürge wider 
diſſe fürgefchrieben unfer Gnade und Feibeid icht pere oder beſwere, oder fie 
dheines Weges daran leidigen oder beſchweren, funber fie baby getreweclichen 
hanthaben, fchügen und fehirmen , und auch daby belieben laſſen, als liebe um 
ſo, unfer und des Richs fivere Ungnade zu vermpden , wer aber , ab vemand 
als dürkig were und dawider dete , der fal darzu, als dicke der vorgeſchriben 
Stücke und Artikel einer oder mer an yn überfaren würde, einer genahten Pene, 
wit Namen fünffgig Marc lotiges rn | darumb vervallen fin , und Dis = 

2 


che Halbe in unfer und des heiligen Richs Eamer, daz ander halbe Teil dem 
Borgenanten von Dinckelfpohel oder iren Bürgern, den dann alfo überfaren 
tere ane Mynerniffe gefallen ſolle: Wir memen auch die vorgenante Bürger 
und Stadt zu Dinckelſpohel, umb alle vergangene Sache und Geſchichte in uns 
fer und des beitigen Reichs befunder Hulde und Gnade, und mollen auch fie 
und ie Stad by ung und dem heiligen Riche getrumelichen hanthaben, fehüjen 
und fhirmen ‚, als ir gnediaer Herre. Mit Urkund dus Brieffs, derſiegelt 
mit unferm Küniglihen Majeſtad Ingeſiegel: Geben zu Augfpurg , uff den 
nechften Dinftag nach unfer Frawen Tag , als fie Ar Hiemel fure , aſſumptio 
zu Latine, in dem Jare als man zalte nah Criſti Geburtt virzebenhundert und 
ein Zare , unfers Richs in dem erften Jare. 


Ad Mandatum Domini Regis. 


| Nicolaus Buman. 
' 
in dorfo 
R. Bertholdus Duͤrlach. CL.S.) 
(appent.) 
Num. LXXIX. | j 


PRIVILEGIUM Kayßers Sigismundi der Stadt Dindels 
bübl ertheilt Anno 1435. 


HF Sigmund von GOttes Gnaden , Römifäer Kaifer ;- 


zu allen Ziten Merer des Reichs , und zu Hungern , zu Bebem , Dalmacien, 
Ervaeien ic, Künig , bekennen und tun kunt offenbar mit difem Brieff allen den, 
Die in ſehen oder hören leſen. Wiewolunfer Keiſerlich Gemuͤte altzeit ge⸗ 
neigt iſt, des heiligen Reichs Nutz und Fromen gemeinlich fürzumenden. Des 
doch fo fein mir von unfer Keiſerl. Wirdikeit , dorku uns der Almechtia Sort 
er und erhohet hat , funderlich und mer pflichtia , unfern und des Reichs 

anden und Straßen , Frid zu machen und zu beftellen , und die nad) unferm 
DBermögen zu befchirmen und wor fchedlichen Luͤten zu bebüten, und mann mir 
nu vernomen haben, tie umb unfere und des Reichs Stat Dinkelfpuhel , von 
Unfrids wegen wil Unfuͤgs, teglicher Rouberey und ander Belchedigung den Füs 
ten befcheben , das uns nit zu überfehen noch zu liden iſt, dorumb mit wolbe⸗ 
dachtem Mut , gutem Rat und rechter Wißen, fo haben wie unfern und des 
Reichs lieben —— „den Burgermeiſter, Rat und Burgern der Statt 
Dinkelſpuhel und iren Nachkomen, angefeben des Reichs Straß Notdurfft, 
diſe beſunder Gewalt und Macht gegeben, geben in Die von Roͤmiſcher Keifers 
licher Macht in Erafft diß Briefs, alfo daß Diefelben Burgermeiſter, 
Rath und Burger obgenant, Dieygund find oder hinfur fein wer⸗ 


ben, NB. von vnſern und des Reichs ond auch von Ir 
Wegen binfur zu alen ziten, in allen Landen, Gerichten, 
Herſchefften vnd gepieten uff ale Rouber vbelteter betruber 

des 


bes frids und befchediger der Lande vnd Nencf » Straßen 
weliche Des getzigs bekentlich weren, oder an warer fat befun’ 
ben wärden zu halten die fahen und gefangen in ir Statt füren, 


durch alle lant = gericht , berrfchefft,, wie ,und wo ſy Dos 
mit zu lomen, doch ufgenomen Gtett merdt und gemürte 
gefioßer , die Ze aigen halß⸗gericht haben dadurch follen Sy Die 
nit füren funder uffen umb biefelben Stett, Merckt und gemurs 
te Sloſſer, von allermeniclib ungeyrt vnd ongehindert vnd 
mwanne ſy die in Ir Statt alfo brengen , fo mügen Sn über ſolich 
obgenant ibelteter ridten nach irer Statt Nechten und gewans 
beit. Wer au hemands ber Den vorgenanten burgern an ben 
obgemeiten ſachen eynich hinderniß oder Irrung tete. wie ſich 
das machete es were an Iren Leiben oder gutern Der fol doryn⸗ 


nie and wider uns vnd das Reich getan und gefreuelt ha⸗ 
ben, ond in onfer vnd des Reichs ſwere ongnad verfallen fein. 

Mit Urkund diß Briefs, verfigelt mit unfer Kelferlihen Majeftat Inſiegel: 
Geben zu Prefpura , nach Coriſts Gepurd vierzebenhundert Far , und dornach 
im fünff und deikigiten Jate, am nechiten Suntas nad) des heiligen Ctewts⸗ 
ag Invencion:s, unfer Reiche des Hungriſchen ıc. im newn und wiergigiften, 
Bes Komifiden im fünff und pweintzigiſten, des Behemiſchen im Fünffgehenden, 
und des Keyſertumbs im aubern Jaren. 

Ad Mandatum Domini Imperatoris. 


Cafpar Sligk, Miles Cancel. 


in dorfo 
Rta. Marquardus Brifacher. ( L.S.) 
(appenl.) 
Num. LXXX. 


Wilhalm von Rechperg zue Hochenrechperg Landt⸗ 
richter zue Nuͤrmberg. 


Vurgerwaiſter dy Burger deß Raths, und Die Burger ge⸗ 
meinklichen, dee Statt zu Noͤrdlingen, Ich gePeut euch von des Landes 
gerichis wegen , daß Ze den Edien Wolgebornen Heren Johannben Grauen 
zu Dttingen weder beufet ‚ bofet ezet noch trenceber , und An Mendet. ols ein 
ann An Herr Puppelin von Ellerbach der Eiter mit Recht 


. Echter von Recht, AB 
in dig Landteericht Echte gerhan und bracht hat, tetten Fr das nicht man richt 


Dem genanten Eieger zu euch , alfo Recht if. Geben mir Vitheil und bes 
Landgerichts Anfigel Am Mittwochen nach dem Suntag Inuocauit im der heill⸗ 
gen Baften Anno 2 ıc, Ctanfend wierhundert ) tricefimo nono, 
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Num. LXXXL 


Bartholmeß Truchfeß von Bommersfelden Ritter, 
Land s Richter zu Nuͤrmberg · 


Dy Erfamen vnd welſen Butgermaittarn Burgern def Raths, vnnd 
Burgeren Gewaniglichen der Statt zu Frördlingen , meinen guetten ſreund⸗ 
ten , Ich verkhuͤnde euch, wie deß Ritterß von Weſternach vor dieſem Landt⸗ 
gericht , Denn Wolgebornen Herten, Fohannßen Grauen zue Dettingen Auch 
die Veſten Earin Grenen, Haunßen von Gundeisheimb , Bleichen von Rot⸗ 
ten and Feigen von Graueneids, fo lang be&lagt, vnd fich zue auch bracht allſo 
er diß Sanndrgerichters Briefe , vnnd vrkhundt bat, bierumb fo nebeut , Ich 
euch ‚ allen und yedlichen befonders von dei heiligen Roͤmiſchen Reiches vnd 
Bis Landgerichts wegen, dab Ihr euch derofelbig Achten euͤſſert, fie werden 
baltendt heuffet, hofet, ezet noch Drinckhet, vnd auch kein Semainfhafft mit 
Fonen hebendt , fondern die maldet, alfo Adhten vor Recht, thet Ihre daß 

nicht , Dann Richtet den Cleger zue euch als vecht it; Geben mit Vrtheil, 
onndter des Lanndigerichtere Inſigl Am Freitag mechft nach Sant Barthole⸗ 
meus tag des heilligen zwoͤlff Borten Anno domini 38, quadragefimo prime &c, 


Jo. Vlmer. 


5 8% 8 - 

A; Adjuntta 

ADSECTIONEM SECUNDAM 
Num. LXXXI. 


CONRADI III. ROM. REGIS CHARTA TRANSACTIONIS 
inter ecclefiam Bafileenfem, & Monafterium S. Blafii , 
fuper jure advocatiz. i 


IN Nomine Sanctæ & individux Trinicatis. 
Conradus divina favente clementia Rex. Quoniam &c. &c. &c. &c- 


Huic vero litis ac difcordiarum felici diremptorum & unitatis op, 
tatz reformationi hic qui fubfcripti ſunt, idonei teftes interfuere- 
Thiodewenus S. Rufinz Ep. & Apoftolicz fedis legatus. Adalbo 
Trevirenfis Archiepifcopus. Burchardus Argentinenfis Ep. Embrito 
Herbipolenfis Ep. Werherus Monafterienfis Ep. Stephanus Meten- 
fis Ep. Orthliebus Bafilienfis Ep. Canonici Bafilienfes, Rodulfus Præ- 
pofitus , Adelbo Deeanus , Adelbo de, Hafenburch , Rababo , Die- 
thelbus, Sygenandus Pr&pofitus. Bertholdus Abbas S. Blafii. fratres- 
que ejus. Wernherus Abbas de Ettenheim, Berckerus abbas S. Leo- 
nardi. Frowinus. Erlevinus gerungus. Wernherus de Caldenbar. 
Wernherus de Durtheim. Bercholdus. Heinricus Palatinus Comes. 
Fridericus Dux, ejusque Filius Frid ericus. Conradus Dux ejusque 
filius Bercholdus. Albertus dux. Maha Dux. Hermannus Marchio. 
Wernherus Comes de Hzbybure. Fridericus Comes de Finitta. 
Reginaldus Comes de Munhum. Dicodricus Comes Hohenburc. 
Hugo Comes de Hohenburc. Reginaldus Comes de Valckenftein. 
Rudolphus Comes de Lethburc , Fraterque ejus Arnoldus. Adelbo 
Comes de Froburc. Wezelo Comes de Hegerloo , ejusque filius 
Adelbertus. Odalricus Comes de Egensheim. Rudolphus Comes 
de Ramersberc. Alewicus Comes de Sulzo. Bertholudus Comes de 
Nouwenbure. Ludewicus Comes de Wirthenberc,. Hugo Comes de 
Franpingen. Heſſo de Volenberc. Manegeldus de Werde. Hein. 
ricus de Rinagra. Odalricus de Horningen. Couno & frater ejus, 
Hermannus de Bietherdam, Waltherus de Maniburton. Coune de 
Curringen. Heinricus de Cuflachbere. Hugo de Tigensheim. Mer- 
bedo de Griffenftein. Odalricus & frater ejus. Heinricus de Eifteiga- 
Reingerus. Heinricus & Richardus de Hafenburch. Oezo de Nü- 
wenbure. LUDEWICUS de OUTINGEN. Otto & Burchardus Ge- 


mmm2z rolchs- 


88% 
rolchsetto. De familia Bafilienfis Ecclefiz , Conradus Sculterus, Co: 
ne Vicedominus , Hugo 'Theoloniarius, Hugo monetarius Aniel- 
mus Dapifer, Erckenbertus Pincerna , Gylelbertus Camerarius » 
Albertus Marchallus , Odalricus. . Anno Dominicz ‚Jncarnationis 
MCXLI. Jndi&ione III. Regnante Conrado Romanorum Rege II. 
Anno V. regni ejus III. III. Jdus April data Argentinz. 


Eruditmg Au&tor Geneal.! Habsburg. in notis huic Jn- 

’ ftrumento fubjunttis obfervat loco anni V. regni Con" 

radi Regis legendum effe anno IV. qui cum reliquis 
notis Chronologicis concordat. 


-Num. LXXXI. 


DIPLOMA CONRADI Ill. ROM. REGIS, PER QUOD 
controverfia de Jimitibus ac finibus inter Megenrades 
cellam & Suitenfes dirimitur. 


In Nomine Sanfte & individuz Trinitatis. 
Conradus Divina favente clementia Romanorum Rex fecundus 


Jufitia &c. &c.&c, &c. 


- Et uthzc omnia omni tempore ab omnium hominum infeftatione 
rata & inconvulfa perınaneant, decurfarum ad nos rerum feriem 
& judicio fuper his promulgata banni noftri interpofitione firmavi- 
"mus, pr&fentemque paginam propriz fubfcriptione manus robora⸗ 
tam, figilli noſtri impreſſione inſigniri juſſimus. 


Teſtes vero, qui affuerunt ſubter notati ſunt: Embricho Wirze- 
burgenfis Ep. Burckardus Argentenenfis Ep. Orthliebus Baſilienſis 
Ep. Berchtoldus Murbacenfis. abbas. Wilibaldus. ftabulenfis abbas. 
Friedelo Hugienfis abbas, Waltherus Selfenfis abbas. Friedericus 
Dux Suevorum. Conradus Dux. Hermannus Marchio. Rudolfus 
2 Se — de Uroburch. Uthelricus Comes de 

amertingen. Everhardus Comes de Kirchberg. Bergthold 
Callendin. LUDEVICUS de OETINGEN. T as — ei 
Munypligard. Othelricus Comes de Egerheim Sifridus Comes u 
nn in Saxonia. Adolphus Comes de Montibus in Weftva- 
la. Simon Comes de Sarrebruca, Sigelbertus C R inri 
de Rhinowa. Marquardus de Erüsabach, — — 
berch. Bertolfus Comes de Nuenburch. Sigebodo de Hohenwilre 

Mar- 


Marquardus de Rothenburg. Berchtholdus de Tanecka, Heinricus 
de Rinfelde. Conradus de Krenckingen, Heinricus de Cuflaberck- 
Burckardus de Heroina. Hugo de Tafın, & coeteri complures. 


Signum Domini Cunradi Romanorum Secundi Regis invidif- 
fimi, Ego Arnoldus Cancellarius Vie Heinrici Mogantini Archi- 
epifcopi& Archicancellarij recognov. Anno Dominice Incar- 
nationis MCXLIV. Jndict. V. VIII. Jdus Julii regnante Cunra- 
do Romanorum Rege fecundo. anno vero regniejus VI. data Ar. 
gentine. Ja Chrifto feliciter Amen, 


Num. LXXXIV. 


DONATIO GISELE DE SEEVELT ET MONIALIUM 
S. Petri in Wezzinbrunn, 


O)Mnium in Chrifto credentium memorie firmiter inherere cu- 
pimus , quod quedam Nobilis femina Gifala nomine de Seevelt 
predia fue proprietatis Bibirbach, Brunnen cumHoinran , Rinnen. 
bach , Trangrebin , Wolmut fahe , Guttingen , Sando Petro nec 
non Fratribus in Wezzinbrunn Deo militantibus poteftativa manu 
tradidit eo tenore „ &c. &c. &c. 


Poftmodum vero Ludewicus quidam de Oetingen avunculus ſepe 
dicte Gifele temerano aufu prenominatum predium in ſuam ditio- 
» nem contraxit , &ad cumulum iniquitatis ſue confiliis alle&tus Ai- . 
ftettenfis Epiftopi Fratribus Plancftettenfis Cenobii, quod in ejusdem 
Epifcopio fitum eft, adipfum pretium tradere promifit, pecunia 
centum talentorum ab eis accepta. 'Taliter ergo Wezzinbrunnenfes 
fratres pofleflione fpoliati tamdiu clementiffimum principem Domi- 
num Chunradum Regem afliduis interpellabant querimoniis , donec 
ipfius confilio cum predicto Ludewico aftum eft, ut &c. &c. 


Acta funt hec in Regali colloquio apud Norinberch habito anno 
ab incarnatione Dni MCXLIL Indictione quinta, anno Imperü 
Dni Konradi Regis Vto. prefentibus &c. &c. 
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Num. LXXXV. 


URBANI Il. S. P. CONFIRMATIO SUPER FUNDA- 
tione monafteri Nermishein Ao. 1095. 


Ü:vanus Epifeopus fervus fervorum Dei univerfis Chrifti fidelibus 
falutem & ApoftolicamBenedi&ionem. Sicutirrationabilia pofcentibus 
negari deber affenfus , fic jufta petentium votis benigna debemus 
afienfione concurrere. Eapropter chariffimi fili noftri HART- 
MANNI COMITIS & ejus conjugis Adelhaidis devotioni duximus 
annuendum. In Agro fiquidem HERTENVELD juris fui pre- 
dium , quod Nörnishain dicitur , ubi B. Uldalrici Ecclefia fabricata 
et, pro falute animz ſuæ B. Petro Apoftolorum Principi in allodi- 
um proprium cum omnibus ad eundem locum pertinentibus obtu- 
jerunt. Quam oblationem noftra poftularunt auktoritate - firmari- 
Nos igitur prefentis Decreti auctoritate fancimus , ur tam pr&fatus 
jocus quam omnia ad eum pertinentia fub Apoftolicz fedis tutela 
integra femper & illibata permaneant,fervorum Dei illie degentium 
ufibus omnimodis profutura. Urt tamen unius aurei cenfus annuus 
Lateranenfi Palatio perfolvatur. Nulli ergo omnino hominum liceat 
eundem locum temere perturbare , aut ejus pofiefiones aufferre , 
minuere, vel quafi piis de caufis ſuis ufibus applicare. Jpforum 
fane fratrum libera facultas fit prepofitum ſuæ profeffionis, quem 
maluerint, cummuni vel potioris partis confenfu fecundum Dei ti- 
morem eligere. Eorum vero Advocatus quamdiu vixerit predi- 
&us filius nofter HARTMANNUS COMES habeatur , & ejus filii 


* fi loco illi utiles extiterint , alios fratres ipfi quem maluerint in ofh- 


cium Minifterii hujus afcifcant,, fi quis autem quod abfit huic noftro 
decreto in perpetuum manfuro contra ire tentaverit, anathemate 
feriatur , & honoris atque officii ſui periculum patiatur : nifi præ- 
fumtionem ſuam digna fatisfa&tione conexer it ; obfervantibus autem 
hec pax a Deo zterna perenniter confervetur. Amen, 


Num. LXXXVI. 


EXTRACTUS DIPLOMATIS HENRICI II. IMPER. SUPER 
donatione loci Teckingen Eccleliz Babenbergenfi facta 
dat. Franckenfurt Cal. Novemb. 007» 


In Nomine SS. & individuz Trinitatis Henricus divina favente cle- 
| men- 
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mentia Rex. &c. &c. &c. Proinde noverit omnium noftri 
fidelium tam prefens ztas, quam & ſucceſſura pofteritas, quia nos 
noftre quendam proprietatis locum Teckingen dictum IN PAGO 
RIETZZIN ET IN COMITAIU SIGHARDI COMITIS fitum 
adeandem füpra di&tam epifcopalem fedem donamus. &c. &c. 


EXTRACTUS PRIVILEGII EIUSD. HENRICI IMPER,. 
ſuper Abbatiam $. Martini Epifcopi in Teckingen de dota- 
tione, de Jure Advocatiz &advocato. Akt, Franc- 

kenfurt V. Id. O&tob. Ao. 1017. 


In Nomine SS. & individuz Trinitatis. Henricus divina fa 
vente CiementiaRomanorum Jmperator Auguftus. &c. &c. &c. 
quapropter omnibus Chrifti noftrisque fidelibus innotefcat, quia 
cum haberent parentes noftri Abbatiam IN RHETIA, IN COMI. 
TATU SIGHARDI COMITIS , Teckingen dittam &c. &c. &c. 


integra Diplomata vid, in Francilci Petri Suevia Ecele- 
ſiaſtica voc. Deckingenle. 


Num. LXXXVII. 


COopIA Roͤmiſchen Königs CAROLI Graff Albrechten von 
Dettingen ertheilten Lehen⸗Brieffs de Anno 1348. 


Wir Fridrich von Hoidess des Roͤmiſchen Kunig Karls und Kunigs 
su Behelm Hofrichtar ſazzen zu gericht zu Nuͤrmbera an unſers obigen Herren 
ſtatt. und tun kunt daß fuͤr uns kommen mir Fuͤrſprechn im Gericht Grave Als 
brecht von Dettingen und zeigt einen Brieff befigit mit unſers Herra Des Ku⸗ 
nigs Kuniglichen anhangenden Inſigl der von Wort zu Wort gefchrieben ftund alfo; 


Wirfarl von Gottes Gnaden Romiſcher Kunig zu allen Zeiten 
merer des Reichs und Kunig zu Behelm verlehen offentlich mit diefem Brief, 
daß wir Dem Edien Manne Albrechten Gtaffen von Dettingen vnſerm lieben 
getiewen Die Genad gethan haben , umb die Dienſt die er uns und dem Deich 
getan hat und noch tun ſol und haben Im verliben alle die Lehen 
die er von dem Reich hat und die fein Water felig an in 


bradyt hat. Wir beftettigen im auch alle Die Pfant , die er von dem Reich 
bat und die fein Vater felig an im bracht hat alfo daß er diefeiben Pfant has 
ben und nieffen foB , mit ale den Richten als fie fein Bater herbracht hat ‚und 
inne gehabt hat von dem Meich bißher an uns. Alſo wellen wir Daß er dieſel⸗ 
ben Dfant inne hab von uns und von dem Meich zu Pfant mis ale den Rech⸗ 


nnn2 ten 


ten als er diefelben Pfant bißher an uns bracht hat. Wir geben im auch von 
unfern Runigltchen Gewalt und Recht und von befunderen Genaden die wir 
zu Im haben , alles das Gut, es feye von Golde von Silber von Eleimet von 
Halleen und Brief fmas von vnuſern Juden die in feinen willen gefeggen find 
die fein lebendig oder todt gevallen iſt, oder fürbaz werden oder gefallen mag 
fiva fi das gefazien bat oder wer da; ine bat daz er dajfelbe Gut haben und 
behalten und innehmen foll an melchen fetten ex es erforichen mag und wenden 
fol in finen Nus wie ibm das am allernuzlichkt ift, und by namen die Huſer 
und Hoffitette die fi in feinen veſten gelanen habend , mei banen mir in Gena⸗ 
den getdan genant die Judin Die man nant die Normenin fmas die gutes-nad) 
Iren todt gelazzen hat God Silber Haller Hufer Hoffikert , ſwa das gelegen 
it, oder mer ir das fol, baden mir Im von vnferm Kuniglichen Gewalt und 
des Richs ergeben ſwas daz ift , daz er doz inehmen fol, und in niemand bar 
xan hindern noch irren fol , mit Eheinen fachen, wir moRen auch , da; ihm für- 
bas an den guten, Die wir im am Diefem Brief ergeben haben dhein unnfer 
Gebot es fi mit Brief oder mit andern Sachen feinen Schaden bringen follen , 
noch en muͤgen, mit Urchund dar Brisfs der verfigelt iR mit vnnſern Kuniglis 
chen Faniigl , und geben ift zu Dreßden do man zalt von Chriſtus geburt dri⸗ 
zehnhundert Kar damach in dem acht und vierzigſten Far an den Donnerſtag 
vor St. Thomas Tag des heiligen zmelff Boten im dritten Zar unferer Reiche. 
Da der Brieff alfo vor uns in Gericht gelefen und verhört wart , da bat der 
vorglit Grave Albrecht von Dettingen mit feinem Fuͤrſprachen ervarn an einer 
Urtel 08 der Brieff den Im unnfer obgenaunter Herre der Kunig geben bet, und 
die Genad dieer Im auch getan: ber , fürbaz billig und ze recht Erafft und 
Dracht haben folt , und man ſolt Im dieffen Brief als vorgeferiben ſtet, beſte⸗ 
tigen , mit des Hof» Serichts Briefen und Inſigel und auch die Genad die Im 
unfer obgenañter Herr der Kunch getan bet , daß es Crafft und Macht haben 
folt , das wart im alled vor uns mit gefamster Derhl ertailt , ales Da; doz vor⸗ 
geſtiben ſtet als unfers obgenten : Heren des Kunigs “Brief foricht der in dis 
ſem Brief geſchriben ftet , folt billig fter beliben und Exaffı und Macht haben 
an allen Stetten und wir folten Im den beftettigen mit des Hofgerichts Briefen 
und Inſigeln und alfo beftettigen wir Im dieſe Genad und Brief der vorocftis 
ben jtet als vor ung mit gefamter Uxchl ertailt it, day er Eraft und Macht 
haben foll an allen ftetten. Und des geben Wir im ze Vrkund von Gericht 
mit Urteill Diefen Brief befigeit mit des Hofgerichts Sigel der geben ift zu Nuͤ⸗ 
renberch an Freitag mach dem heiligen Pfingfttag nach Ehriftus Geburt Dris 
tzenhundert und im Zunffzigiften Far. 


Num, LXXXVI. 


Wir Wenceslaw von Gottes Gnaden Römifcher König zu als 


len Zeiten Mehrer des Neichs , und König zu Boͤheim, bekennen und thun 
Fund offentlich mit diefem Brieffe allen denen die ibm fehen oder bösen leſſen, 
als die Fdien Ludwig, und Fridrich gebrüder , Graffen zu Dettingen unfere 
und der Meichs lieben getreuen , vormabls von unfern vorſahren an dem Neid) 
Roͤmiſchen Kopfern und Koͤnigen, ung und dem beyliaen Roͤml. Reich Landt- 
Gericht vber % herrſchafft gefrepet , beftättiget und confirmiret feyn ; das Ein 
Srepherr und Sieben Ritter mit Ihme diefelbe Ihr Landgericht befigen und da 
urtbeil forechen , und richten follen , mach Ihrer Herrſchafft gewohnhelt, und 
recht , alfo haben wir angeſehen, ſolche Stete , und unverdeoffene Dienſt, die 
uns unddem Heil. Roͤml. Reich, die ehegenannte von Dettingen offt 

tag» 


und unverbtoffendlih gethan haben , täglid, thun und für baß wohl 
tbun mögen im Eünfftigen Zeiten , und auch fol beede Die uns ber 
Ehe genannte Graff Freiderihb von Dettingen unfer Rath und lieber 
getreuer darum gethon bat , und haben ihn und ihren Erben bie ehege- 
nannten ihr Land, Gericht beftättiget, und confirmiret, beflättigen und confirs 
miren in die in Krafft dis Brieſes, und Roͤmiſcher Königlicher machte in als 
ler der maflen, als da borgefchrieben Stehet, und als Sie Diefelben Ihr 
Land » Gerichts recht mit Gewohnheit bisber bracht haben, fondern Gie ſollen 
und mögen wohl ale Froͤvel auſerhalb unfer, und des Reichs Städten, Maus 
sen, und Gräben, oder andern Bannen, balsgerichten , mas die fepn, ne⸗ 
men, und darnach greifen , ungehindert, und ungewehret allermaͤnniglichs, al⸗ 
fo fere und weit dann ihr Landgericht, und Derrfhafft, langet, und wer, das 
wir jemandt Brieff geben bätten, oder noch geben, das dem Ehegenannten von 
Dettingen an ihrem Lande » Bericht umd Hertſchafft, Jemand Schaden brin⸗ 
gen möchte, ift unfer Ernſt Meinung und willen, das in daß an ihr Landt-Ge» 
zicht und herrſchafft, als vorgefchrieben ſtehet, Feinen Schaden noch Kummer 
fübgen noch bringen fole, in Feine weiß, darzu fo haben wir den ehegenannten 
‚Dettingifhen und ihren Erben , ſolche gnade und Freyhelt dee ‚ und beſtaͤt⸗ 
tiget, beftättigen und Confirmiren ihn die im Krafft Diefes Brieffes, und Nom. 
Königl. macht, wes , ob Sie walten, fo mögen fie wohl von unfeen gnaden 
einen Ritter zu unterm richter und Sieben Ehrbare Männer zu Yum, es feyen 
Edelleuthe, oder Burger die Doch Eigene wappen haben, an die Landſchrann 
fegen , und die Sollen und mögen wohl richten, und urtheil fprechen, nach 

er herrſchafft zewohnheit und recht, und als das bisbero Fommen iſt, und 
was auch die Urtheil ſprechen und ausrichten, das alles Sol und mag als 
gank Krafft und macht haben, in aller der Maaßen ald od es ein Freyherr 
und Sieben Ritter, mit Ihm geurtbeilet, und getban hätten, unh haben Ih⸗ 
me doju folche gnad und frenbeit geben, und beftättiger, in aller dermuffen, 
als wir unfere vorfahrer an dem reich der Burgscaffichafft Nürnberg, von 
folder Endrumg wegen getban haben, und gebierben Darum alen unfern, und 
des reichs Fuͤrßen, geiftlihen und mellichen, Graffen, Freyherren, Dienfleus 
then , Nittern, Knechten den Städten , märdten, und allen andern unfern 
und des Reichs Untertdanen und lieben getreuen Ernſtlich und veſtiguchen, bep 
unfern und des Reichs Hulden, das Sie bie ehe genannten von Dettingen, 
und ihre Erben daran nicht bindern noch befrändfen in Bein welß, fondern 
Sie dabey hand haben , febägen und fhirmen, bey unfern buldten und waͤ⸗ 
x6 es, das Sie jemandt daran hindert, oder Einfan machet , derfelbe oder Dies 
feiben ſollen als offt das befehicht der Poen, darmit fie vorgefrehet feyn, und 
darzu 50. marckt lödiges goldes verfallen fen, das halbe uns in des reiche» 
Eammer, und Das andere bald theil denen genannten von Dettingen, und ih» 
zen Erben werden, und gefallen feyn, mit urkundt dief Briefs verfiegelt mit 
unfer Koͤnigl. Moj. Irſiegel geben su Bettlern, nach Eheifti geburth dreyzthen 
hundert Fahr und darnach in dem Neun und Neunziaften Jahr des Donntrfags 
dor St, Franciſci Tag unferer Reiche des Boͤhmiſchen im 37. und des R 
milden im 24. Jahre. 


Num. LXXXIX. 
KVir Sigmund von Gottes Gnaden, Kömifcher König, 


zu allem Zeiten Mehrer des Reichs, zu Hungatn, Dalmatien, Croatien ic, 
Ä 009 Koͤ⸗ 


König ; Belennen und thun Bunde sffenbahr, mit diefem Briefe, Allen den, 
Die Ihn fehen, oder bören leſen; Wiewohl wir von angebohrner Güte 
und Mömifeher König: Wuͤrdigkeit, aller Unſir und des Reſchs Unterthanen 
und Getrewen Fromb und Nus tn einer Gemain geneiat ſeyn, zu detrachten; 
Jedoch feyn Wir fonderlihen Gnaden pflihrig, der Seßes zu beforgen, und 
dem Gutes, Gnad und Lieb zuzufüegen der Eitern und Vordern ſich inn deß 
Heyligen Roͤmiſchen Reichs Dieniten vefliglichen und dienfiich beweifer haben, 
und die Uns und dem Reich ohne Wegertung bif uff diefe Zeiten, auch ger 
trewlich, und nutzlich gedient haben, 


Mann nım für uns Bommen iſt, der Wohlgebohrne Ludwig Grave zu 
Dettingen, der Elter, Unſer Dofmeifter und Lieder Getreuer, und bat Uns 
demüctiglich gebetten, daß Wir Ihm und feinem Brueder, Graf Friderichen 
dem Eltern, und allen jegliben Ihren Erben und Nachkommen, alle und jeglis 
de Fand» Gericht, Wid-Baͤnne, und Glaltt, der Graffhafft von Oettin⸗ 
gen, ais bie Ihr Eiern und Dorderen, heebracht und inngehabt, und nenoffen 
baden, zwerneiween, und zu Lejtettigen, enädiglich geruheten, tem bie 
Land⸗Gericht, heben fih anal. Zum Erften: Ge langt das big 
gen Feuchtwang an den Wefter» Gihel, von dem biß gen Ederſpeckh, Atem 
bon Eberweckh, biß gen Beyerberg an den Bach, von dem biß gen Achingen 
an dem Mever-Hoff, won demfeiden Meyer Drff biß an den Gehersknopf, uff 
dem Eßelderg. von dem bi unter Gerolfingen, in die Rindaaffen, Ytem von 
der Rindgaſſen die Wernitz abe, bif an dem HairKfurters Berg, zu dem Creuͤtz, 
rem von dem Ereus, bit zechten Straſſen ab, biß an den Krondeff, ba ber 
Furth durch die Rorach gehet, von dem Kronbof biß zu den Thorfaͤulen, und 
dos Weyber- Wehre, von den Thorfäulen biß gen Kranchſtetten andas 
Bruͤcklein, Atem von demfelben Brückiin biß an den Eber⸗Werher als 
die Schwolb entſpringt, Item von demfelben als fie entfpringt , 
biß an dem Marckhof, als der mit einem Marckſtein unterſchieden iſt, 
von dem Marckhof den rechten Weg, biß aen Olach, an bas Muͤhl⸗Gefaͤte, 
und den Marbach abe, den man nenner Marbach biß an dem Nottenbart, 
Item von dem Nottenbart, biß in dem Keybach, und den Keybach abe, 
big in die Vettern Mühle , und von der Dettern Muͤble biß an das! Bruͤcklein 
au den Kerdach, von demfelben Brüclin, biß in die Aßerris, und Die Wer⸗ 
nig abe, biß unter das Wäckerlins Thor, Item von dem Waͤckerlins Thor, 
big in die Thonau, und die Thonau auf biß gen Diimpfpoven , als der Bach 
in die Thonau geht, und denfelben Bach an, bifin die Hawendruckh, Item 
von der Hawendruckh, die rechten Straß auf, big gen Höchfietten, an 
die alten Pfarr, daß da Hevber das alt Gemälde, item von dem alten Ge⸗ 
mäldte biß an den Roͤzlins Pronnen , den rechten Steig, als der Roͤzlins 
Mronnen entfptingt, von dem als er entfpringt biß gen Ober/-Lietzheim an die 
Kirchen, bie auf dem Renn⸗Weaq liegt , von Demfelben biß an dem votten 
Wichſtein, gen Amerdingen, unten in dem Dorff, von demfelben den Bach anf, 
und laßt Amerdingen zu der Rechten Hand, big aen Fglingen für dem Meels 
ſtock, an dem Marckftein, vom demfelben biß gen Donftellingen, an das Unter⸗ 
wehre, won demfelben biß gen Datterloh, an die Pfarr » Kirchen, von dems 
felben die Egwaidt auf, biß gen Ickhenhauſen in den Furth, von dem die Ea⸗ 
waidt auf, biß gen Neresbeim , als fie entfprinot , von demfelben bif gen 
Dorf, Merckingen uff den Kirnhoff zu dem Unter -Marck, von demfelben big 
an den Eckhell⸗Buͤhel, von dem bif gen Ablen in den Furth, des da haßıt 

es 


Der Rocher, Item den Kocher abe, bis gen Waffer» Ahifingen, son dembif 
zum Mo + Brunnen in den Bad), und dem Bach auf, biß in den Schwi⸗ 
prichs » Brunnen , und von der Jagſt auf, biß gen Buch- Haufen, von 
Buchhaußen bis gen Bieyder» Stadt, von derfelben Bis zen Kalk» Prunnen, 
vom Kalck⸗Prunnen bi gen Gewerbach, von Demfilben biß sen Kinder» Dioden, 
an die Mühie, von der Mühl in die Rothe auf, tik nen Bett⸗Prunnen in den 
Pronnen , von dem bif gen Kreßberg , in ten Eßelsbronnen, von dem Eßels⸗ 
brennen, bis in die Zwerch⸗Wernitz, und die Zwerch⸗- Wernis abe, bif au die 
Stein Brut, in die rechte Wernig, von derjeiten Wernitz, bIE gen Feucht⸗ 
wang, toleder an den Weſter⸗Gibel, da cs fich angehebt hat. Wann mir 
nun gemercket haben, daß foiche beede vedlich darfommen, und Daß Sie biichen 
zuzulaſſen ſeyn, darum fo haben Wir angefehen treue, nutze, willige und uns 
gerdroffene Dienft, bie Uns und dem Reiche der vorgenannt Grade Ludwig ges 
treulich gethan und bemenfet hatt , täglichen thut, und fürbaß chun fol und 
mag , in fünfftigen Zeiten, und baben Ihm und feinem Bruder , und allen und 
jeglichen Ihren Erben und Nachkommen, als vorgeſchrieben ſtehet, mit wolbe⸗ 
dachtem Mich und gutem Rathe, Unfer und des Reichs Fuͤrſten, Edien und 
Getreuen, und mit Rechter Wiſſen, alle und jrallche,, der vorgenannten 
Grafffhafft , Land» Gericht, Wuld /Pann und Glaitte , 109 die gelegen, oder 
wie die gehatffen feind , wo oder an waſchen Orthen bie anfahen oder enden, 
als fie vor benaͤnt oder berürt feind ‚nd als wie Ihre Vordern von Alter ges 
babt ‚und berbracht Haben, mit alım Nusen, Ehren, Freyheiten, Herkommen, 

seichten, Beieffen und Privilegien, Die fie von ſeeliger Gedaͤchtnuß Unfern 
Do;fahren an dem Reache, Römifchen Kapfern und Königen , beurüber erwor⸗ 
Ber: und bergebracht haben, mad fonft allen Ihren Zugehösungen , nichts 
ausgenommen, gnädiglichen vernemere und beſtaͤttigt, verneuen umd beſtaͤttigen 
Ihn die auch von Roͤmiſcher Königlicher Macht, ia frafft dis Brieffs, und fegen 
und mwöllen, daß die vorgenanten Grave Ludwig und Grave Friederich, und 
pre Erben und Nachkommen, als vorgeſchrieben ſteht, bey ſolchem der vorge⸗ 
nannten ®raffcbaffien Land» Gerichten, Wild» Pännen und Glaitten, blel⸗ 
ben und auch der fürbaf genirffen und gebraudyın follen , von allesmänniglich® 
ungehindert ; und Wir gebieten darum allen und jeglichen Fürften , Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, Graven, Greven, Kern, Witten, Rnechten, Vog⸗ 
ten, Amt» Leuten , Richtern, Burgern⸗ Meifern, Rhaͤten und Gemeinden, 
aler und jeglicher Dicihe, Marckte, und Dörffer, und fonften allen Andern 
Unfern und des Reichs Unterthbanen und Getrewen, ernſtlich und veftiglich 
mit diefem Brieffe, dab Sie die vorgenanten Ludwigen und Friederichen, und 
alle und jegliche Ihr: Erben und Nachkommen, an allen vorgenanten Stücken , 
und Ihr jeglicher befonder, nicht hindern oder irren, in fein Weiß, fondern 
So darbey handhaben , fehügen und ſchirmen, und fie der auch gebrauchen und 
genieffn laſſen, als lieb Ihnen ſey Unfer und des Reichs ſchwehre Ungnad zu 
vermeiden , und bey Verweiſung Funffjig Marek loͤthigs Golds, darein iegli⸗ 
eher , der diefe Unfere Gnad überteitt , an welchen Stätten oder Enden Das ge⸗ 
ſchicht, halb in Unfer und des Reihe Cammer, und das andere hald Theil, 
Dem vorgenannten Grave Ludewigen, und Grave Sriederichen feinem Bruder , 
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und Ihren Erben und Nachkommen , als vor begriffen ift, unleglich zu beah⸗ 
len, als offt des Widerfahren wird, zu einer zechten Poͤen verfallen fen ſolle. 


Mit Urkund DIE Briefe , werfiegele mit Unfer Königlichen Majeſtaͤt Innſiegel, 
Geben zu Ofen ‚nach Chriſti Geburt, vlerzehen Hundert Jahr, darnady in 
dem Neunzehenden Fahr , des nechfien Montags vor &t. Eaureuzen » Tüg, 
Unferer Reiche des Hungarifchen ꝛc. In dem drey und Drtyßlgſten, und des 
Römifchen in dem Neunzehenden Jahre. 


Ad Mandatum Domini Regis 
Laur. Ao. 19, die Jovis & S. 7. Aul. 


Michael de Prieft, Can. 
Collationata & Concordat. 


Johannes Femiel, Judicii Ca- 
meræ Lettor. 


Num. XC. 


Wir Wenceslaw von Gottes Gnaden Romiſcher König uu al⸗ 


len Zeiten Mehrer des Reichs und König zu Boͤhelm ꝛꝛe. Bekennen und thun 
Bunde offentlich mit dieſem Briefe allen den die ibm ſehen oder hören Lefen „ 
daß Wir haben angefehen getreuen fleten unverfloffenen Dienfte die Ung und 
dem Heyllgen Römischen Reiche, die Edien, Luowig und Feiedrih, Graven 
zu Dettingen, unfere und des Reichs Liebe Getrewen, mit fletem Fleiße ger 
tretolich und fürderlich gethon haben und noch thun ſollen und mögen, in kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten, und davon mit wohlbedachten Murbe , mit Rhat der Fuͤrſten, 
Sraven und Herren, Unfer und deß Reichs Getreuen, und mit rechter Wiſ⸗ 
fen mit Roͤmiſch⸗ Königlihen Macht Volkommenhtit beftettigen Mir und 
confirmigen den obgenandten Eudwig und Srieberih Graben zu Detting, und 
been Erben ewiglih , ale Handveſte und Briefe, die Spe von Unß odervon 
eliger Gedaͤchtnuß Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen Unfern Vorfahren er» 
morben und behalten haben, über Ihre Landveften, Burge, Guete, Gerichte, 
De, Juden, Wildpänne, Manne , Mannſchaffte, Herrſchaffte, Gülte, 
echte, Freyhelt, Gnade, use, a al Pfandſchafften, und über alle 
Sachen, wie man die nennen mag mit fonderlichen Wortien, die Spe redlis 
hen bier in Gewehre gebracht haben, inn allen den Articuln / Puncten, Mab⸗ 
‚mungen und Wortten, als Die begriffen feindt, aleicherweiß, als ob fie von 
. Worte zu Wortt in diefem Brieff begriffen waͤren, und ob fie Durch Recht 
oder Gewohnheite in diefen Brieffen befcheidenlich begrieffen felten fepn, und 
davon gebieten Wir aller⸗ maͤnniglich bey Unfern Königlichen Dulden, und mwols 
len ernſtlich daß niemandt die obgenanndten Ludwig und Friederich Graven zur 
Dettingen und Ihre Erben , wieder Unſer Königliche Beſtettigung hindern oder 
befchädigen foRe oder Dürffe, in den obgenannten Derefchafften als darbor be» 
griffen iſt, und wer darwider thäte freuendlichen, day fol „als offt Das seht, 
un 
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funffiig Marek loͤtigs Golds derfallen ſeyn, und diefelben ſollen halbe tinfer und 
des Reichs Cammer ſehn, und das ander dald Tell den opgenannüten Luds 
wigen und Sriederichen Graven zu Dettingen und Ahren Erken aenzlichen mer 
ben und gefallen ſoll, Unſchaͤdlich doch Unß, dem R:iche , und andern Leütben 
an Fhren Rechten. Mit Urkunde dig Brieffs verfinet mit Unſer Königlichee 
Mapeftät Fnnfiegel , geben zu Nürnberg nach Ey ini Gehburt, Drepjeben buns 
dert Fahr darnach in dem neun und Giebinjisiten Zar. am Sanci Lorenzen 
Tag , Unfer Reiche des Böheimifchen in dem Sitbenzehenden, und des Ks 


mifchen in dem Vierdten Jahren. 
Num. XCI. 
Kir Wenceslaus von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König, 


zu allen Zeiten mehrer des Reichs , und König zu Boͤheimb, bekennen 
und thun Fund offemtlich mit diefem ‘Brieff allen denen , die ihn ſehen oder bir 
ren lefen , daß wir augeſehen haben, die fl:ten getreuen u: d unverdreſſene dienſt, 
die uns und dem Reich die Edlen Ludwig und Friedrich Grafen zu Dettingen, 
Unfer und des Reichs Lirben Getreuen oft nuzlıhen und unverdroßlichen ges 
than haben , fürbaß thun follen und mögen , In künftigen Zeiten , und baben 
Ihn darüber mit gutten Wohlbedachtem Rath unfer und des Relchs Fürften 
Edlen und Geteeuen, und mit rechten TB Gen Die Gnad und Feehheit geihon, 
und thuen Ihn auch Die in krafft dieß Brieffs unter Roͤmſſcher Koͤniel Macht, 
daß Niemand keinen verieümdden ſchaͤdl. Mann , der in Forer Gruffchefft und 
Hertſchofft gefangen würde , in fein ander Gericht noch fonft mindert führen 
fol, dann in der Ehegenannten von Deninaen, odec ihre Ambt-Leuth und 
Mitter, volfommenes Recht gebannen Huf» Gericht, und dann damit ges 
ſedren, als recht iſt, ſo ſolen aud) die Esegenannte von Dettingen oder Ihre 
Ambi Leuth una Mitten uͤder dem oder Tiefelben vollkommenes Recht thuen, 
und geſtatten, wollen fie aber dieß nicht thuen, und darisinen faumig ſeyn, da 
mag man die Ehegenannte ſchaͤdi. Leuthe, wohl daraus in ein ander Bericht das 
nächft führen , da mon Ihn dann tcch.8 geſtaten, wo abet ſolch ſchaͤdlich Leuth 
in aebannten Halß Gericht amgefallen und gefongen mürden , fo mag man 
wohl in denfelben Gerichten daß fie alfo angefallen mürden , über fie richten 
als Recht ift- So haben wir ihm auch ſonderlich die Gnade aeıhan | tınd 
tbuen auch von Ehegenannten Rom. Koͤnigl. Machten in Brafft dieß Brieffs, 
daß fie für Niemand zu recht ftehen folen , dann vor Uns oder lnferm Hof 
meiſter, und daß auch Sie oder die Ihren Niemand tür Fein Landgericht, noch 
andere Gericht nicht beifchen , noch laden fol , es waͤr "ann , daß man rechte 
don ihnen nicht befommen moͤgte, an den Gietten da fie des then follen,, alf 
dab auch ander unfer Majl. Brieffe eigentlich auſweihen, die fir Darüser haben, 
und gebierhen darüber allen Fürften Geifl. und Weltl Grafen, Fieyen, dienſt⸗ 
Leuthen, Nittern ; Knechten , &emeinfcbafften der Städt, Maͤrckt und dörffer, 
und fonft ollen andern Unfern und den Reichs getreuen und Unterthanen 
ernſtlich und fefliglichen mır dieſem Brieff daß fie den Ehegenannten Groffen, 
folche unfere Gnad und Freyheit nicht verfahren, noch drechen, in Beine Weiß, 
fonder fie dabey gerublichen und ungebir dert bleiben loſſen, wonn mer dat» 
wieder tbäte, ber mer und fol in unfer und des Meichs Ichwebre Unarad, und 
in ein Pöen Funffjia Marck loͤthigen Goldes verfollen ſehyn, Die halbe in unfer 
und des Reichs kammer, und das andere halbe theil fen Ehegenannten Graf—⸗ 
fen von Dettingen , alß offt und dick das an ihn überfahren würd , unlaͤßlichen 


gefallen ſolle. 
| pPpp Mit 


Mit Urkund diß Brieffs verfigelt, mit unfer Könlgl. Mail, Innſiegel. Ges 
ben zu Nürnberg nach Chriſti Gebucih dreyzehen Hundert Jahe und darnach 
in dem Sieben und Neunzigftien Jahr an allerheyligen tag, unſerer Reche 
des Boͤhmiſchen in dem Fuͤnff und dreyſigſten, und des Romiſchen Im Dem 
zwey und zwanzigſten Fahren, 


Cpd. d Jv. Cpn. Olemain. 
Nicolaus de Gewiz. 


Num. XCIL 


Fir Ruprecht von Gots Gnaden Kömifier Funig zu glen Zitten 
merer des Richs bekennen und tun Lund offennbar mit diefem Briefe allem 

den die In ſehn oder hören lefen als wir von gnaden des Allmaͤchtigen Sotz zu 
dem hailligen Romiſchen Roch berfurdert und Erwelt fein fo fin mir willig mit 
vnuerdtoſſen Arbeit ales Das zu thun, nach onferm vermugen das Got zu Eren 
dem hailligen Romiſchen Rych und aine Gemaine nutz der hailligen Criſtenhait 
komen macht vnd auch vnderſtan zu wenden, alle vnd veglich ſachen dauon fü 
gekrencket gemyndert vnd geſchwechert mochten werden. vnd wann nun der durch⸗ 
ſeuchtig Fuͤrſt kunig Wentlaw vnnser vorfaret an dem Roch vil Frohait ana» 
den privilegia vnd Brif geden bat vil fürden gaiſtlichen vnd weltlichen grauen 
freyen Hertn Rittern vnd knechten Gemaeinſchafften der Stete vnd andern lutten 
Pfaffen vnd layn die wider das haillig Noch vnd fein Herlichalt vnd ainen ge⸗ 
mainen nutz find, vnd auch vmb Geltz willen dick und vil fin Frunde geſant hat 
mit vngeſchriben Briefen die man nennet Membranen die doch mit ſiner Maye⸗ 
ftat Inſigel verfiget warn, Aa dicfelben Membranen fin feund oder die 
den fi dann wurden fehreiben mas ji wolten das dem Noch aud) zu geoff m ſcha⸗ 
Den komen ift Darumb und auch vmb vil ander Redlicher fachen millen Der vorge» 
nannt Kunia Wentzlaw von den Kurfürften mit Rechter vrtail von dem hailligen 
Roͤmiſchen Rych Entſetzt vnd des Entweltigt it, Dierumb So haben mir mit 
Rate onnfer fürften grauen freven herrn und andern vnſern und des Reichs ger 
treumen, mit wolbedachtem mute vnd Rechter wiſſen widerrufft vertilget und ver⸗ 
nichtet alle vnd veglich fryhait gnade privilegia vnd Briefe die der vorgenant 
Kunig Wentzlaw von Newem geben hat wie die luteten vnd widerrufftn vertil⸗ 
gen und vernichten Si au In Krafft dis Briefs vnd Romiſcher Kuniglicher 
maͤchte volkomenhait vnd woͤllen mainen vnd ſetzen auch das dhain Fuͤrſt 
gaiſtlich vnd weltlich grauen fryhern Ritter oder Knechte gemainſchafft der Ste⸗ 
te oder Anderlut pfaffen oder Laven Yu welchem Weſen oder mie fi dann ge» 
nant fein ſich mit folichen des obgenanten kunig Wentzlaws Fryhait Gnade 
privilegien vnd briefen Die er von newem geben bat bebeiffen mugen, 31 gericht 
oder vflergericht In dhain Wyß oder wege, und wollen aud ob mir fürften 
grauen freuen bern Ritteen oder knechten gemainfchafften der Stete oder andern 
Iutten pfaffen oder layn vnnser gemain Belterlaung geben beiten oder fürbag ge» 
ben wurden, ober Fryhait gnade brief vnd privilegia die fidann von Roͤmiſchen 
Kaiſern vnd Eünigen vnſern vorfarn an dem Rych Erlannget Etworben und her» 
bracht hand das des obgenanten kunig Wentzlaws frybait gnad privilegia und 
briefe die er alfo von Newem geben hat In ſolicher vanser gemainer beſtettigung 
In dhein Wyß fel begriffen fein, Sunder genzlichen vßsgeſchloſſen vnd widerrufft 
vertilget vnd vernichtet bleiben, als vorgeſchrieben ſtet. Brkund dez briefs verſi⸗ 
gelt mit vnſer kuniglichen Mayeſtat Inſigel der geben iſt zu Haydelberg vff den 
dinſtag nach ſant Jacobs tag des hallligen zwelff Botten In dem Far do man 
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gott nach Erifti gebuste viertzehen hundert vnd ain are vnns ers Roche Indem 
Eiften Jare. 


Ad mandatum Dani Regis 
Vlicus de Albeck D. Doctor 


Num, XCII. 
Wir Marimilian der Ander von Gottes Gnaden Ertvel 


tee Nöml. Kapfer zuallen Zeitin mebrer des Rachs zu Germanien ıc. x. 
Bekennen und hun kunth menigiich , mit bjefem vuſerem Kapferlichen offenen 
Brieu. Alß in Rechtfertigung onde ſachen Con; reconventionis, melde Vaſer 
Pnud des Reichs liebe getreuen, Burgermeiſter vnndt Rath der Stadt Nörds 
lingen claͤgere gegen vnndi wider weylandt Die molgebohmen Wolff aangen vnndt 
Joachim Graven zue Detingen, beclagten den 20. tag Octobris des Achten 
ars, der mindere Zahl nach der Geburt Edriſti An vnſerm Kayl. Cammer⸗ 
gericht Auf zuuor an demfelben Ausbranbte onndt verfündt ladung fürgenemmen, 
gerichelich mie feiner Verkündung einsefürt und daran im Rechten geſchwebt, 
die ernanse Grauen durch Fren vollmaͤchtigen Anwald IBeplandt Chꝛiſtoff Hilz 
bauer der Zeit ermelter Camerg richte Mrocurator, den ı2. Monats tag Map, 
des Aufften Zars , ein Probation Gchifft, famp: ettlichen dilen Beylagen im 
“originali wit gleichlautendir Copehen, gerichtlich Wöergeben, welche Eopeyen 
mit vnnd gegen den Dilninalien, dirch rip. Maifter Hanken Femmel beruͤlts 
unfers Sammergbl. der Zeit Lefer, collationirt vnnd fubfcribirt worden, Dem 
nach der molgeborn Danfer und des Reichs lieber getrewer Frieder ich Grau zu 
Dettingen , fodann auch weyl. Eudmwins Grauen ju Dettingen binterlaffınen 
Kindern verordnete Dormundere Anzeigen laſſen, daß Binder Andern DBevlar 

en, unfers Vorfahren Am Reich, menlandı Kanfers Gigismunden feeliger 

edechtnuß Begnadigung vnndt Fralbeit, in abangejngener Probation- Schrift 
mit A.A. A. gemerckt, Auch gedachts vnndi in Recht in originali mit gleich lau⸗ 
tender vnndt Eospeyen eingebvacht worden, Abır das Original nicht mehr bey 
den gerichtlichen geübten vnndt befebsiebenen Adtis vnndt Handlung, oder fons 
flen zu erlangen vnndt zu finden, fonder permürtlich gemelt Orisinal verlorn oder 
serlegt ze. 26. Beben in unſer vundt des Hidl. Reſchs Statt Speve am Ach⸗ 
ten tag Monars Map, nach Ehrifi unfers tieben Herra Geburt 1470. Duſe⸗ 
ger Meiche des Rom. im Achten, des Hungarifchen im 7. vnndt dis Behemiſchen 


tm ae.ten Jar, 
- ’ Ad mandatum Dni Eledi 
Jmperatoris proprium 


Wuernher Dr. Verwalter. 


Num. XCIV. 


ir Rudolph der Ander von Gottes Gnaden erwaͤhlter 
R 


öm!. Kapfer zu ollen Zeiten Mehrer Des R ichs in Germanıın ıc, Des 
thun und  Alermenniglich. Alß 


rennen offentlich mit dieſem Blieu Vnud 
Vns 
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Vns die Wolgeborne unfere und des Reilchs liebe getreue Wilhelm und Gott⸗ 
faed Gruetzerm Grauen zu Dettingen Vmnderthaͤnig zu erken en geben, welchet 
mafen Ire Vorelteen von wehl. unferen Vorfahren am Ruh Roͤml. Kayſers 
vnnd Königs bochmiiter Gedächtnus, mit allerhaad Privilegien vand Frey 
beiten vnnd unter andern auch fürnemblihen ven meyl. Werces lao vnnd Si⸗ 
giemunden beeden Roml. Königen, in zwey vnderſchiedlichen Brieuen, neben 
darüber mitserheilter confiemation vnd Beftättigung , dabin beireyet vand fürs 
feben torden, daß alle unnd jede Brieu vnd Priuilegien, fo biß uf dieſelbige 
Zeit, von Romi. Kayl. vnnd Königen außgangen vnnd noch aufgehen moͤch⸗ 
ten. Inen an ihren Fieyheiten und Landgerichten Alß weit ſich Daßelbige erſtrech⸗ 
te feinen Eintrag tbun, noch Schaden bringen fohten, vnnd ob mol Fr Bor 
eltern, vnndt fir, derferden Feeyhelten Jederzeit in vblichem Gebrauch gewißen: 
fo betten fie doch die Or ginal Brieu Vber diefelbige ſagendt, fo res Vermu⸗ 
tens, durch der enden füraangenen Kriegen, entwendet, oder aber in der bor Ja⸗ 
ren zu Harburg aufffommenen Brunſt dadutch Inen auch vil Andere Auſehnli⸗ 
che Brieu verdorben, verdrenndt, nicht mehr bey Handen. €. ıc. Geben v 
vnnſernn Rönisl. Schloß zu Brag den Zunffiehenden taz Des monats Julj nach 
Chriſti unſers lieben Herrn vnnd ſeligmachers gepurt Funffjebenhundert vnudt 
im Achtiaſten unſerer Reich des Rom. im Füsfften deß Hungariſchen Am Ach⸗ 
ten, vnnd des Beheimiſchen auch Im Fünfften Jar. 


Ad Mandatum Sac. Cæſar. 
Rudolph. sc. 2. Matis. proprium 
A. Erftenberger. 


Num, XCV. 


er . . ⸗ 
W Ir Sigmund von GOts Gnaden, Roͤmiſcher Kaißer, 
zu ellen Zeiten Merer des Reichs, und zu Hungern, zu Beheim, Dal⸗ 
mocien, Croocten ic. Koͤnia, bikennen und tun Funt offenbar mit diſem Brieff 
ollen den, die in fehen oder hören lefen Daß vor uns komen iſt, des "Burgermeis 
tere und Rats und Baraere gemainlic der Stat zu Dinkeifpühel, unfere und 
ber Reichs lieben Getrewen mechtige und erbare Bottſchafft, und har uns des 
wuͤticlich nebetten, daß wir als ein Romiſcher Keiger denfelben Burgerm:ifter 
Rat, Burgern und Stat Dinkelfpuhel, und allen iren Nachkommen, alle und yec+ 
liche ire Genad, — Recht, Hantveſte, Brieffe und Privilegia, die in 
gegeben find von Kömifchen Kaißern und Königen unfern Vorfarn an dem Auch, 
und vonung, zu vernewen, zu confirmiten und zu beftettisen, gnediclich gerud⸗ 
ten, das haben mir angefehen ſuliche Demütige und re)lich Pete, und auch ge» 
tree und anneme Dinft, die die vorgenannten von Dinkelſpuͤhel ire Vordern 
unfern enenanten Vorfarn, uns und dem Ryche offte und dicke willielich und 
unperdroßenlich getan haben, und fürbas tun fullen und mögen in Fünfftigen 
Zeiten,und haben darumb mit wolbedachtem Mute, gutem Kath und rechter 
Wißen in und der yegenannten Stat Dinkelfpühel und allen iren Nachkomen 
alle und yealih Genad, Freydait, Recht, Brieffe, Privilegia und Hantvefle , 
die in von den egenanten unfern Vorfaren Romiſchen Kaißern und Königen, 
und bon uns gegeben find, und auch darzu ire alt Hetkommen und gut Gewon⸗ 
bat, die fi rediich herbracht haben, in allen iren Stuͤlhen, Puncten, Artickeln 
und Begriffungen, wie dann die lutend und begriffen find, genediclich vernewet, 
confirmiget und beflettiget,, vernewen, confirmiren und  beitettigen jn die von 
Roͤnt⸗ 


Roͤmiſcher Keiferliher Macht Volkomenhait, in Erafft dis Brieffs , und malnen, 
fegen und wollen, daß fi fürbas mer alle kraͤfftig and mechtig ſeyen, und daß ſy 
aud) baby bliten , und der an allen Enden gebrauchen und genüffen follen und 
mögen, gleicher Weiſe, als fy von Worte zu Worte bierinne in difem Brieve 
begriffen und geſchrieben wären , von alleemenniglich ungehindert , die wir auch 
baby hanthaben, ſchüzen, Ichiemen und blieben laffen wollen, als irer guediger 
Derre. Und mir gebieten Darumb alen und iclichen Fürften, Gaiſtlichen und 
Weltlichen, Graven, Freyen , Herren, Rıttern , Knechten ‚ Lant /Voͤgten, Lands 
Richtern, Richtern, Bogten, Ambtluͤten, Burgermaiftern, Räten und Gemain⸗ 
den oller und ic.icher Stette, Maͤrckte, Dörffere und Gepiete ‚und ſuſt allen ans 
dern unfern und des Reichs Untertanen und Getrewen, ernflich und veſticlich 
mit difem Brief, daß fo die vorgenannte Burgermalfter, Kate, Burgere und 
Stat au Dinckelſpuͤhel und ire Nachkomen, an folichen vorgenannten iten Gna⸗ 
den, Freppeiten, Rechten, Briefen , Priuilegien, Hantveften und guten Gewon⸗ 
beiten fürbas mer nit hindern oder ieren follen , in dhein Weiß, fonder ſy daby 
won unfer unddes Reichs wegen handhaben, Ihügen und fchirmen, und getrew⸗ 
lic) blieben laſſen, ats lieb jn unfere Hulde feye, und als fy unfere und des Reichs 
ſwere Ungode vermeiden wollen. Mit Urkunt diz Brieffs, verfiegelt mit unfer 
Keiſerlich Majeſtat Jaſiegel: Geben zu Rome, nach Criſte Gepurt vlertzehenhun⸗ 
dert Jare, und darnach in dem drei und dretßigiſten Jare, an Sant Laurentzen 
Tag des heiligen Mertirers, unſer Reiche des Hungeriſchen ıc. im ſieben und 
viectzigiſten, des Roͤmiſchen im drey und wamigiſten, des Bohemiichen im vier⸗ 
tzehenden, und des Keiſettumbs im erſten Jate. 


CL 5 > Ad Mandatum Dn. Imperatoris. 
(appeni.) Cafpar Sehlick, Sacr& Majeftatis. 
Cancellarius. 
Num. XCVl. 


Kr Sigmund von Gottes Gnaden Römifcher König, 
zu allen Zeiten Mebrer des Reichs und zu Hungern, Dalmatien, Ersarien, 
König, ıc. Bilennen und thun Bund offentlichen mit oıefem Bricffe , allen den die 
ibn ſehen, oder hoͤren leſen, wiewol Unſer Königlihd Gemuihe, durch der Roͤ⸗ 
mifchen Köninlichen Würdigkeit willen , datinn Unß der Almachtize GOtt durch 
fein lauter Güte dargelegt bat, allzeit mit emfigen Sorgen beladen ift, aller Un⸗ 
fer und des Reichs Unteribanen und Getreuen, Fıommen, Rus, und Bıftıs 
beftslien ; Jedoch iſt ſolch Unſer Gemuͤthe billich Ferlicher und mehr beinden ‚ mie 
Unfer und des Reichs Getreuͤen, die Unß umd dem Reiche, mitaller Ihrer Macht 
allzeit geborfam bepftendig , beholffen und. berathen feindt, und auch millialich 
und getreutich dienen, ben Ihren Freyheiten und Rechten Gnaͤdiglich bebalten, 
wann def die Wernunfft rhatet, Die Gefege gebieten, und ale Ordnung der Ge⸗ 
rechtigkeit befftiglichen erfordern. Wann Ung nun die Wodigebohenen Luͤdwig 
Unfer Hoffmeifter , Räthe, und Fiiederih, Gebrüdere Graffen zu Dxttingen, 
Unfer und dep Reichs Lieben Getreuen, fürbracht Haben, mit Klage, wiewol Ih⸗ 
sem Altvorderen Grafen zu Dettingen mancherley Gnade, Freybeit und Privilegia, 
von Nömifchen Karfırn und Königen, Unſern Vorfahren gethon und gezeben 
ſeynd, und Wir Ihn ae ſolche der Brieffe, Privilegia, Rechte, und Freyheit 
gnädiglich verneuttt, umd beſtettigt, und auch etliche gegeben haben; Jedoch das 
ben Sie vernommen , daß viel Leuthe Ay und Unedle, Städte Gemtinde, 
q und 


und andere inn und um Ihr Craffchafft zu Dettingen geſeſſen, von Unferen ehe⸗ 
genannten Vorfahren, und vielleicht au von Unß Briffe, privilegia, und 
Stepbeit erworben haben, Die wieder Ste folder Graffſchafft, und auch Ihre 
Briefe, privilegia, Freyheiten, Recht hetkommen ſeynd, und damit ſolche Ihre 
Briefe, Ihr Privilegia, Freyheite, Recht und Herkommen geſchwechet und ges 
mindert werden möchten: Wan Sie Uns nun ernſtlich anruͤeffen, und düemütige 
lichen gebetten haben, Ihn das vorzufeyn, und Sie auch bey der vorgenannten 
Graffſchafft, und andern Ihren Rechten, Briefen, Privilegien, Freyheiten und 
Herkommen, anediglichen zu_ handhaben und zu behalten ; Und wann ſolch Idt 
Bette gleich und vernuͤnfftig ſeynd, und Wir pflichiia kyn, Sie und einen Jeg⸗ 
lichen bey Gleich und Rechten behalten, und auch billich und recht iſt, einen 
Jeglichen bey dem das Er redlich erworben, hergebracht umd befeffen hat, zu 
laſſen, und fo man einem gibt oder Gnad thut , daß darum einem andern das 
Sein nicht angebrochen,, oder benommen werde, darum mit wohlbedachtem Mu⸗ 
she, gutem Rathe, Unfer und deß Relchs Fürften, Graven, Edlen und Getreu⸗ 
en, haben Wir gefest, gefprachen und geleuͤtert, fprechen fegen und leutern mit 
rechter Wiſſen, in Erafft DIE Briefs, und Römifch » Königlichen Macht, Voll⸗ 
kommenheit, was Brieffe, Freyheiten und privilegia, Jemand mer der oder die 
ſeynd, es ſeyn Edle , oder Unedle, Städte, Gemeinde , Burgermaifter, Raͤthe, 
oder andern Geiſtlich oder Weltlich Leuthen, wie dann Die eheaenannt fein, von 
Unfern Vorfqhren, Roͤm. Kaifern und Königen, oder von Unß dißher gege⸗ 
ben find, oder fürbaß geben werden, die wider der vorgenannten von Dettingen 
Rechte, Briefe, privilegia, Freyheiten und redlich alten Herkommen fepn ‚oder 
geſeyn möchte, oder Ihn die ſchwechen oder mündern möchten, daß alle und jeg⸗ 
liche ſolche Briefe , Srepbeiten und Privilegia , denfelben von Dettingen und 
Ihren Erben an Ihren echten, Briefen, Privilegien, Freyheiten und redlis 
hen alten Herfommen, Beinen Schaden fügen, oder bringen follen , oder mös 
gen, in kein Weiß. Mit Utkund diß Brieffs, verfigelt mit Unferm Königlichen 
Mayeftät Inſiegel. 


Geben zu Hagenau, nad; Chriſtus Geburt, vierzeben Hundert Zah, 
ee un * Felde de —— A rag —— Sanet Dr 
n Zag , Unlerer Reiche un 
Een Nnfeee Dane be Dungerhen in Dem zucp un enfigften , un 


Num. XCVIL 


Wir Zerdinandt der Ander von GOttes Gnaden Erwöhls 
ter Römifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien, 

zu Hungern, Behaimb, Dalmatien, Eroatien und Gclavonien ıc. König, Ertz⸗ 
Hertzog —— Hertzog zu Burgundi ‚zu Braband,zu Steler, zu Kaͤrnd⸗ 
ten, zu rain, zu Luͤtzenburg, zu Wuͤrttembera, Dber- und Nieder» Schiefien, 
Türk zu Schwaben, Margarawe des beiligen Hömifchen Reich⸗ zu Burgau, zu 
Maͤhren, Ober/ vnd Wieder» Laußnis, Geſuͤrſter Grave zu Habſpurg, zu Tyrol 
und Pfierdt, zuftyburg vnd zu Goͤrtz ic. kandgrave in Elſaß, Herr auff der 
Windiſchen Marckt, ju Portenau und zu Sauns ı.. Bekdennen und thun 
kunth offenbar mit difem Brieff allen denen, die in fehen oder hören Iefen, dag 
fuͤr uns khommen fein, vnſere vnd des Neichs liebe Ghetreue, N. Burgermaifter, 
Rath vnd Burgerſchafft gemainiglih, der Stadt zu Dinceifpühel, und uns 
Demütiglich gebetten, daß wir als leht vegierender Romfcher Kaißer , denfelben 
Durgermaifter, Rath und :Burgern , der Siau Dinkelſpuͤhel, und en = 
F ach» 


Nachkommen, ale und jegliche ire Gnad, Freyheit, Handtveften, Brief und 
Privilegien, die fie haben , und ihnen von Roͤmiſchen Kayfern vnd Kunigen, 
vnſern Vorfahren am Reich , löbliher Gedaͤchtnus, auch andern Fürften vnd 
Herren gegeben feindt, zu vernewern, zu confirmicen vnd zu beftetten, guedig⸗ 
lich geruchten inmaffen jüngft bievor vnderm Date Rezenſpurg, den andern 
Detobris verfchinen fechjehenhunders und dreyjchenden Jahrs, meylandt pnfer 
geliebter Here Vetter und Vatter, Kapfer Mathias hochlöhlicher Gedächtnus, 
gleicher Geſtalt gethan herten ‚das haben mir angefehen, ſolch dhemuͤtig redlich 
Bitten, auch) die getreuen vnd angeneme Dinfte, fo fp und ire Vordern, mins 
land onfern vorgenanten Vorfahrn, und dem Reich offı vnd dickh, williglich und 
unverdroſſen gethan, auch fo uns und dem Reich hinfuͤro in Fünfftig Zeit wohl 
thun mögen vnd follen, und darumb mit mohlbedachtem Much, guthem Nach 
ond rechter Wiſſen vnſer Fuͤrſten, Graffen, Edlen und Getreuen, inen und der 
segtgenannten Statt Dinkelſpuͤhel, und allen iren Nachkhommen, alle und jeg⸗ 
liche ire Gnadt, Frenbeit, Recht, Brief, Privilegien und Handtveſten, die ih⸗ 
nen von obgenannten unfern DBorfahren, Roͤmiſchen Kapfern und Königen, auch 
andern Zürften und Herren gegeben feindt, vnd darzu ihr alt Herkommen und 
gute Gewonheiten, die fie redlich herbracht haben, in allen iren Puncten, Stuͤ⸗ 
pen , Articulen, Mainungen und Begraiffungen ‚tie die von Wortt zu Wort⸗ 
se lauten vnd begriffen findt, als leht reglerender Mömifcher Kayſer, genediglich 
vernewert, confirmirt vnd beflettigt , verneuern, befketten vnd confirmiren ihnen 
Die von Roͤmiſcher Kapferlicher Macht Volkommenhait, in Krafft diß Brieffs, 
und mainen, fegen und wollen, von derfelben vnſer Kayſerlichen Macht, dag 
Die fürbas mehr ale Präfftig und mächtig fein, ſy auch darbei bleiben ‚, vnd deren 
an allen Enden und Stätten, gebrauchen vnd genießen ‚follen vnd mögen, zu 
gleicher Weiß, als fie von Worte zu Worit in difem Brief begriffen und ges 
fchrieben weren , vom allermenniglich vnverhindert, Die wir auch dabey handt- 
baben, ſchuͤtzen, fchitmen und pleiben laffen wollen, als ibr gnädiger Herr, und 
gepieten darauff allen vnd jenlichen Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Gaiſtlichen und Welt⸗ 
dihen, Prälaten, Graven, Freyen , Herren, Rittern, Mnechten, Landt, Bögs 
ten, Hauptleuthen, Vitzihumben, Boͤgten, Pflegeren , Verweſeren, Lands 
Richtern, Amdtleuten, Burgermaiſtern, Richtern , Raͤthen, Burgen und Ge» 
mainden aller und jeglicher Stätte, Marie, Därffer and Gepiete, und ſonſt 
allen andern unfern vnd des Reichs Underthanen vnd Getreuen, ernftiich vnd 
veſtiglich mit diſem Brieff, vnd wollen daß fy die vorbeſtimbte von Dinkelſpuͤhl 
und ihre Nachkhommen an ſolchen vorgenannten ihren Gnaden, Srepheiten , 
Rechten, Brieffen, Privilegien, Handtveſten vnd guten Gewohnheiten, und als 
ten Herkhommen fürbaß mehr nicht hindern oder irren, in khein Welß, fondern 
ſo darbey von unfer vnd des heyligen Reichs megen handıhaben, ſchuͤtzen, fchirs 
men , vnd gerubiglich pleiben laffen, als lieb ibnen ſey, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad zu vermaiden, und bey Derlipruna folcher Peen in ihren Pris 
vilegien und Brieffen begriffen, die ein jeder, fo offt ee darmider thäte, vnd ſy 
Die nicht gerubiglich geprauchen und genießen liefe, verfalen fein fol, halb in un, 
fer Kıpferliche Sammer , und das ander halbe Thail dem offtgenannten Bur⸗ 
germeifter, Rath vnd der Start Dinkpelfpühel vnablaͤßlich zu bezahlen. 
— diß Brieffs, beſigelt mit vnſerm Kapſerlichen anhangenden In⸗ 
iege 

BGeben in onfer vnd des heiligen Reiche Statt Augfpurg , Den acht und 
zwansigiften Tag des Monaths Geptembris, nach Chrifi vnſers lieben Deren 
und Seellgmachers Geburth fechzehenhundert und im neungehenden, vnſerer 
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Reiche des Roͤmlſchen im erfien , des Hungariſchen Im andern, und des Behai⸗ 
mifchen im written Jahr. 


FERDINAND. 


CL 5 ) Ve. Leonhart Goͤtz. 
(appenf.) Ad, Mandatum Sac. Cæſ. Majeftatis 
proprium. 
J. R. Bucher. 


Num. XCVII. 


EXTRACT aus den ſo rubricitfen articulirten Vrſachen wol⸗ 
befuegter Verſtrickung Herrn Wilhelmen vnnd Herrn 
Gottfrieden beeden Grauen zu Dettingen sc. geuettern, 
Contra 


Burgermeiſter und Rath der Stadt Dindhelfpühl 
primi prætenſi mandati Balthaſar Steinackhers Verſtrickhung bes 
treffend. de præſ. Spiræ 9. ten May Ao. ıc. 86. 

&c  ' 


Kyorbebattlich Jezt gethaner proteftation fezt vnnd fagt Dettingifcher Ans 
waldt mar fein ıc. 

6.) Das mwolgedachten Deren Grauen zu Dttingen bei vnnd vmd die Start 

Dinckehlſpuͤhl, diß an denfelben Stattgraben vnnd Mauren , die hohe 

Lann dtgerichiliche Obrigkeit als Den Lanndts vnnd Oberheratn tanquamı 

Be prouinciz —* vnnd allein vnwiderſprechlich zuſtehe vnnd ge» 

uͤte. ꝛtc. 


Num. XCIX, 


Fr Carll von Gottes gnaden Roͤmiſcher Kanfer zu 
alen Zeitten Mehrer deß Reichs vnnd König zu Bebeim Bekennen vnnd 

thun khundt offentlich mit dieſem brief alen den Die Fhne fehen oder hören lefın 
das für ons komen ift, der Edi Ludwig der Eiter Graue zu Dettingen unfer vnd 
bes Relchs Lieber getrewer vnnd hat vus demuztiglich gebeten des wir Idme 
feine Graffſchafft vand Herfbafft zu Otting vnnd alle andere feine guetter vnnd 
Lehen Die ec von vns vnnd dem Reich hat Dem Edlen Ludwigen dem Zungern 
feinem Vettern zu Im vnnd mit Ihm In ein handt geruchten gnediglich zuuers 
levhen daß haben wir durch mancherley Dienft vand treu, Die onf und dem 
Reich der chegenandt Ludwig vfft miliglich gethan bat vnnd auch mit ſambt dem 
. Zungen ned, tbun fol vnnd mag in Burfftigen Zeitten feine Pitt gnediglich er» 
bört und haben mit Wolbedachtem muet mit güetem Rhat onfer vnd des Reic)s 
urften onnd getrewen. Dem ehegenanten Graue Ludwigen dem Jungern dies 
elbe Graueſchafft zu Ottingen vnd auch alle andere Leben vnd gueiter Derfelde 
Graue Ludwig der elter vor vaß vnnd dem eich gehabt hat zu m onzd mit 
Im in ein handt gnediglich verlichen vnd gesaicht haben leyhen und raichen ar 

ı 


Dis mit erafft. diß brleffs mit rechter wiſſen und Kenferlicher macht v 

von vnß und dem Reich zu haben vnd geruiglich aiß, — Porngele nie gegen 
fisen, vnfere vnnd des Reichs vnd ander Leuthe rechten onfchedlich mit Vikhundt 
Dig brief verſiegelt mit vnſer Key. Mapft. Jaſiegell Geben zu Drag Nach Eri⸗ 
ſty — — —— — * * im ain and fiebenzigften Zar 
an dem Palmabendt onferer Reiche in dem fünf vnnd 

Kaiferthumbs in dem Sechzehenden Jahr. MN PR RU DEE 


Ad Num. XCIX. 


Ir Wenceßlaw von Gottes Gnaden Romifcher König 

Zu allen Zeitien mehrer des Reichs onnd König zu Beheim Bekennen vnd 
thun Ppunde offentiichen mit difem brieffe allen den die In fehen oder horen le⸗ 
fen des fur ung komen fein die Edlen Ludwig vnd Frieberichen Grauen zu Ottin⸗ 
gen onfer und des Reichs Lieben getrewen vnd baten vuß diemüetiglich des wir 
alg Romiſcher König Faiate Are Heiſchafft und Graffichafft zu Dettingen 
Und alle andere Fre gueter vnnd Lehen die von vnß vnnd dem Weich zu Leben 
ruhrent gnediglich werleihen geruchten Das haben wir angefehen manigfaltige 
»ienft Die vnſern vorfahren an dem Meiche die ehegenanten von Dettingen end 
See vorfahren offt williglich aethan haben und auch vnß vnd dem Deich thun 
ſollen und mögen in fünfftigen Zeitten und heben mit woloedachtem mueth vnnd 
Hechter miffen den ehegenanten Ludwig vnd Friederichen Grafen zu Ditingen 
Die vorgenant Ihr Graffihafft vnd Herſchafft zu Dettingen vnnd alle andere 
Ahre guetter und Reben mit allen Ihren Zugebörungen die von anf vund dem 
Reich zu Reben rühren vnnd die wie In von Rechten leihen mögen gelichen vnd 
gereicht verleihen vnd gereichen In die mit Remiſcher Koniglicyer macht in 
krafft diß brieffs alfo das fie vnnd Are Lebens erben die obgenant Graffſchafft 
Herichafft nürrer and Lehen von vnß vnd dem Meich zu Lehen baben halten 
vud befizem follen vnnd mögen in allen dermaßen alß die an fie von Iren vor⸗ 
fahren vnnd eltetn Herkhomen fein doch vnſchedlich ung dem Reich and aller» 
meniglich an vnſern vnnd Iren Rechten mit Vrkhundt DIE brieffs verfiegelt mit 
vnſer Keniglichen Mayeft. Ynfiegel der geben ift zu Nürembers Nach Thriſty 
geburt dreigehenhunders Jar onnd darnad) in dem Reun und Siebemigſten Zas 
den nechflen Donnerstag nach St. Eorenzen Tag. 


Num. C. 


Extractus Schreibens von Herrn Oberamts⸗Verweſer 
Schlegel zu Moͤnchs-Roth an den Magiſtrat der 
Reich⸗Stadt Dindelsbähl,ddo.g.ten Febr. 1726. 
P. P. 


Us Derofelben unterm 12.t0n. Dee, a, pr. an mich erlaffenen Antwortt 
Schreiben babe mit mehrerm erfehen. ꝛc. 3%. | 
Alfo habe wider Meiner ıc. aanz meuerliche Anmaßungen biermit in optima 
& pleniorijuris forma qua fieri poteft ac debet, proteftiven , und. die 
dens Hoch Fürftl, Hauß Osttingen competigende Jura auf Das forgfältigfe falvi, 


rrr sen 


s roteftation auf feinem Unwerth berußen laſ⸗ 
—— — Ära ar dr as neueren Pal 5 
Meine 2c. erſuchen wollen , daß Sie dero vermeyntlichen 
Fraiſch Ritt ja nicht zu weit und in diffeitige Landvogteyl. 
und Territorial- Jurisdiction zu en ſich unterſtehẽ mögten, 


geſtalten außer deme ꝛc. ꝛc. omit ꝛe. 


WIr Fridrich von Gotz gnaden Burgrauf zu Nurem⸗ 
berg Bekennen vnd tund Bunt offenlichen mit diſem Brief ver alermenglich 
bmb fl) vfflewff ſtoß und Zmayung alls kisher geweſen find zmifchen den ede⸗ 
len vnſetn lieben Dbeimen Ludwigen und Feideichen Graufen zu Detingen ynd 
aden den Iren vff ein fite vnd den Erfamen vnd wiſen Den Burgermaifter dem 
Raat und den Burgen gemainlich der Gtat zu Dinkelfpubel und allen den iren 
vff Die ander fire die dann zu baider fit darvuder verdacht find vngeuerlichen wie 
fih die bis vff difen hintigen tag all diß brief geben iſt zwiſchen in ergangen 
vnd erlauffen haben nicht; Hgenomen der fie zu baiden tallen zu uns vnd zu den 
Erbern Otten Noten Burgern zu Bime feuntlichen zu entfchaiden kumen und de⸗ 
gangen fien zu dem erſten fchaiden wir baid Yon der obgenanten von Detingen 
landgericht wegen da; der von Dinkelfpuhel arm lut einer oder mer die In items 
Landgericht gefeffen fin beffern fullen im oder iren Landvogten alle diepſtal not⸗ 
309 mort brand vnd flieffend wunden als offt das von in über baren würde Wel⸗ 
cher aber der von Dinckelfpubel armen Mann einen oder mer indem Eandgericht 
nit aefeffen wer vnd der obgenanten Artikel einen tet oder überfur Wurde der bes 
tiffen in dem Landgericht ben mochten fie oder ie Landvogt darüber befern und 
Buffen kome der aber hin weg vſſ dem Landgericht So fußen fie oder Ir Lands 
Dont recht vordern vnd nemen vor dem binder Dem er danne gefleffen wer und er 
ſolt ouch da fin vnſchuld nemen dafür: and dar pnd dannnen ein fchlechtz glapt 
baben on neuerde. Wer aber ob ir mit, Burger einer oder mer vſſ irer &car der 
dorgenanten Artikel einen oder mer teten oder vberfuren in irem landgericht wur⸗ 
de er begriffen den moht man ouch mol beſſern vnd buffen, Chome er aber bins 
weg hinwider in die Star, fo folten fie recht vor den Burgermaiftern bafeibs 
vordern und nemen vnd die folten im dann den oder diefelben zu recht ſtellen on» 
uerzogenlich als vorgeſchriben fat ongeuerde, Wa ſchaiden ouch baid weich aden 
Iut der von Detingen find und die in Eippiins geben und hinder den bon Dinkel⸗ 
ſpuhel wonhafft vnd vff iren gütern geſeſſen find, Gleng der einer oder mer ab 
von tods wegen von den mugen fie vngeuerliden ein Hauptrecht vordern and 
nemen Wir haben ouch gefchiden das die obgenanten von Detingen ie gelait ynd 
Zell vffheben vnd nemen füllen vnd mugen als fie die Intvendigzchen Zaren ns 
genomen vnd vffgehabt haben ungeuerlichen, Wir fhaiden ouch das fie und au 
ie erben Die lehen zu Braytnaw lihen fullen au⸗ offt die ledig werden dem Spitaf 
zu Dinkelſpuhel almegen swayen Burgern von dem Raat dafelbs on alle Miete 
wenn fie des begeren ongeuerblichen, Duch fullen fie den Zuden wider die von 
Dinkelfpubel nit mer halten noch bebeiffen Sunder fie füllen in zu Rund vrlouben 
engeuerde, vnd von der angriff vnd flog wegen Die den von Dinkelſpehel und 
Lutz tanner gen einander babend daromb haben wir fie mit einander entfchaiden 
das Halntich von Seggendorff aberdar genant darvmb ein gemainer Man fi 
vnd vtwider tail zwen oder Dry dargu geben fol mugen fie die berichten mit der 
minn mit baider tail wiffen das in mol und gut mocht aber des nit — 
ullen 
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fullen ſie darvmb von dem Vihab der ein fruntlich recht fprechen und fol such 
pirveder tail alle erclagte recht hindan fegen und ligen laufen vnd an den rechten 
nit furziehen mod) entweder tall nit zu fchaden kumen und ob ouch ymand von 
vtwederm tail in Aucht vnd in Banwer da; fol in ouch Keinen ſchaden zu fügen 
noc) bringen ongeuerde Ouch fol die nome die der vorgenant Lutz tanner den von 
Dinkelfpuhel getan hat ſtill ligen bis off Das wer das die von Dinkelfpupel mit 
einer rechten Behuben day er im unrecht getan bett So fol er in die neme nach 
dem rechten keren vnd wandeln von Vrhab her — Wir haben ouch 
geſchiden mas die obgenanten von Detingen den Burgern von Dinkelſpuhel 
redlich verbrieft onläügenhafft ſchuld ſchuldig fin vnd beliben dieſelben ſchuld 
alle ſullen fie in vnuerzogenlich richten vnd bezalen zu Dmkelſpuhel 
in der Stat halb vff den nechſten kuͤnfftigen Sant Michels tag vnd 
das ander halb tail off den wyſſen Suntag dem nechſten darnach oder 
in den nichſten virtzehen tagen dauor oder darnach vngeuerlichen Bes 
ſchech des nicht So haben fie Maht das fie die obgenanten von Oetingen oder 
ie erben anralchen und phenden mügen mit gericht odes ongericht vnd mit fuls 
chen phanden fuhen fie phentlich gevaren vnd Die vff rechten vffgeben ob fie des 
begeren ongeuerde Was fie auch den Rat und der Start zu Dinkelfpuhel ges 
mainlich gett fchuld fchuldig geweſen find vffgenemen ber verbriefften ſchuld 
vmb Münchrot die folalle genglich und gar ab fin on alles geuerde und mas ſtoß 
und ander beuche fie von baiden tailen geneinander haben von Ichen oder güt 
wegen vnd mit namen an dem zehenden zu Korkingen an berman Gtaurmans 
gut daſelbs gelenen , an einem gut zu Laub und an der Holgmarcf zu Rinnel⸗ 
ſchaw diefelben ftuc® ſchleben wir wider fur Halnrich von Seggendorff aberdar 
genant, als fur einen Dbmon fur ben fie dann von baiden tailen zu freuntlichen 
tagen kumen oder ſchicken ſullen vnd dafelbs ale ſach miniclichen mit wiſſen oder 
mit einen freuntlichen vechten vſſtragen fulen vnd das fol beſchehen und vollene 
werden vor dem nechſten kunfftigen hailigen Pfingſtag ungeuerde Vad de; zu 
Vrkund geben mie vorgenanter Burgrauf Fridrih und Dit der Kot dißen briff 
befigelten mit unßers lieben Suns Burgrauf Fridrich anhangenden Inſigel 
wann wir des onßern zu dißen Ziten by vns nit gehabt haben vnd ouch mit 
mein des vorgenanten otten Roten apgnem Inſigel die baide offenlichen daran 
bangen Dar sehen iſt zu Waſſertruͤhendingen des nechſten affter montags nach dem 
Suntag in der Vaſten als man finger letare do man zalt von Erift geburt drew⸗ 
sehen hundert Zar vnd darnach in dem vier vnd neuntzigiſten Zare, 
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Num. CII. 


Fr Sriderich von Gotes Gnaden Burggraff ztu Nurm⸗ 

berg vnd wir Eomrad von Eglofftein Meifter dutſchs ordens In dutſchen 

und Weliſchen londen bekennen un» thun Kunt offenlichen mit difem Brife alen 
den die yn ſehen hören oder leſen, vmb ſolich Zweyunge, Roße, vnd Miſſehellun⸗ 
ge als gersefen find zwiſchen den Wolgepornen Graff Ludewige und Groff Fey⸗ 
derich Grafen ztu Otyngen, vnßern des vorgenanten Burggraff Sriderichs Li⸗ 
ben Oheymen, vnd vnßers des Meiſters liben Herren off eyn ſyten, und den 
Erfamen toißen Burgermeifieen reten vnd Burgern gemepnlichen der Stat ztu 
Zinkelfbübel off die andern ſylen darzu uns der allerdurchluchtigifte Fürfte und 
Hesse, Der Rupprecht Romiſcher Eunig, zu aben Züten mener Dis Riches Unger 
rrr 2 liber 


liber guediger Herre geben vnd beſchelden hat, und fie auch bederſyt, des alles 
binter vns gegangen vnd genzlichen by vns beliben fint, und zu vns zweyen fur 
ennen man pder teyl zwen geben vnd geſezt hat, mit namen die obgenanten von 
Diyngen von Fren wegen Heinrichen von Dürmangen ‚ und Walther von Ges 
ckendorff ztu Stopfenhtym bede Ritter, und du von Tinkkelſduͤhel von Iten 
megen Hanfen Sırölin von Bim, on? Sitzen Heberling von Gemünde, Ale 
fo waz wir oder Der merer teyl vnder vns zwiſchen pn, mit der myne oder mit 
dem rechten fcheiden oder uß prechen daz fie des von beden ſyten gefolzig ſin/hal⸗ 
ten, thun dad volfüren fohen, da; dorumben mir und die obgenanten vier Die fie 
zu vns geben vnd aefezt baben ae fechfe eynmuͤticlich zwiſchen In mit der myne 
gefcheiden vnd vßgeſprochen haben, ztü dem erften von der von Otyngen Lant⸗ 
erichts wegen haben mir gefcheiden vnd »Egefprochen daz fie Damite gen den von 
pneelfbübel Und den Zren uff dem Orte da Othugen liat, nicht ferrer richten 
folen dann die Werne uff biß an den fantfurt oberthalb Wylburgeſteten gelegen, 
vnd über die Wernz nicht, Bornach als von deffelben Lantgerichts morgen an dem 
andern orte die obgenanten von Dtynges mepnen day fie richten fülten biß gem 
Waber - Abeifingen und darwider die von Torkeifpühel ſprechen daz man mit 
demſelden Lantaerichte über die Sechtach nicht richten folte, Wann wir des zu 
dyſen Zaiten keyn ganz Euntfchafft noch Bewißunge baden, So haben wir dez 
ge ſchoben vnd meynen daz wir uns darvmb baß erfaren, vnd nad) dem und wie 
dez erfaren zwiſchen yvn darvmben mit myne ober mit rechte ouch ußſprechen wol⸗ 
len, als dez an ons kunt iſt, fo wir daz ſchirſt gefugen mugen ongeuerde, dorzu 
haben wir auch geſchoben vnd dns gewalt behalten vßzuſprechen mit mune oder 
rechten von der Zolle wegen, als die von Divngen klagen daz die von Tinkelſ⸗ 
büdel uff drotkatten geſezet haben, anders denn von elter herkumtn Ip, vnd 
Mmepnen darvmb auch mit dem obgenanten ſtuͤcke vhßzuſprechen, Auch haben wir 
geſcheiden daz die obgenanien von Otyngen, oder Ir Lautvogt, wo In von Jes 
kantgerichts wegen der vor Tinkelſbubel lute fellig werden nicht. mer nemen ſol⸗ 
len, von eyner fißenden Wunden dann druw Pfunt, vnd fünff ſchllling heller, 
mer ſich aber verbandeit, Ez mer mir Mort, brant, notzoq, oder dybſtal vnd mit 
Dem lode nicht begriffen wurde, der ſolt daz gen dem Lantgericht dußen mit ze⸗ 
ben Pfunt hellern, and vmb welcherley Wandel die von Otyngen oder Ir lant⸗ 
vogt meynen daz mon un verfallen ſolle ſin, darvmb fol der Lantvogt deme oder 
denſelben die man beſchuldigt, dage fur ſich fegen vnd verkünden, vnd dorzu vnd 
dar von ſiecht fride vnd geleit geben, und mo von ſich dann ein Jelicher mit ſym 
rechten mit fin eyns hant benymet des fol er genißen, wer aber on fangen iſt, der 
fol daz bußen als vorgeſchriben ſtet, darnach fo haben wir geſchiden und vßge⸗ 
fprochen von den vorgenanten von Dtingen geleit und Zolle wegen Adfo day Die 
von Tinkelfoubel vnd die Iren by halben geleiten und Zolen hiiben und dy 
geben ſollen beydt an der Anferen und aud) dem uffern, Eß ſollen auch die 
von Detingen Fre Zolle und gaeleite nemenan folihen Reten Da fie die von als 
ter genomen haben, vnd betten fie icht ty Zölle gelegt wer dann vmand Borzw 
gezogen der vor dor Inne nicht begriffen wer geweſen der folt Der dannoch ledig 
vnd überbaben fein, Auch waz eynem wechſet oder zu gutte wirt, Dauon bedarff 
er nichts geben Ez wer Dann dez er daz off offm merckte furen vnd verkcuffen 
wölte, ond wer zu fuffen get waz der tregt davon bedarff er nichts geben, 
und mann auch die von Dinckeifsühel und die Iren by baiben Zollen end 
Geleiten bliben ſollen vnd fie aeclant haben daz fie von den Zelnen über» 
nomen fin worden an den Pferden , wenn die ein Zolner feiber ſchatzet 
und davon nam waz er woͤlt, fo haben wir daz entfcheiden und geſprochen 
day fie von eynem tedigen Fauffmans pferde geben follen zehen pfennonge, 
vnd In difen onſern vorgefchriben ſcheldunge vñnd vßſpruͤche die wir zwiſchen 
den 
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den obgananten beden tey m die des allein gen einander by dns! beliben find ge⸗ 
than haben Setzen wir funft allermenniclihen fone Recht hind an Bad niepnen 
‚day bede teil gen einander und fur nymınd anders dar Inne begriffen fin noch 
daz antreffen, oder beruͤren ſole, Mit Wikunde dißs Briffs verfigeit,, mit vnßern 
der abgenonten Burggraff: Frydrichs und des Meiſters dutſchs Ordens anhan⸗ 
genden Inſigeln Geben zu ne an dem heiligen Jars tage Nach 
Criſts geburte ditzehenhundert Zar, vnd Zn dem. fünften Jare. 
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n dem Nahmen Gottes Amen. Kund, offenbar und wißend; 

fey jedermänniglich, durch DIE gegenmärrtig offen Inſtrument, daß in dem 
— als man zählt, nach der Geburt Unßers einiaen Ecloͤßers Jeßu Chriſti 
unffjeben Hundert, Neungig und Sechs , in der Neunten Römer Zinnßzahl, 
zu . genannt bey Herrſch und Megierung, des Alerdrrchleuchtige 
ften ac. Fürften und Deren, Deren Mudo.pben des anderen diß Nahmens ers 
woͤhlten Roͤmiſchen Kayfers , zu allen Zeıtın , Mehrer dis Meichs ꝛc. uff dans 
nerſtag, roeicher war der Munde Menachi tag Grptembris aitın Ealenders, zwi⸗ 
ſchen Ein und zwey Uhren Nachmitiag, in des beylisen Kids Stade Schwaͤ⸗ 
biſchen Woͤrdt, und dofelbften in des I0bi. Gottshaußg zum beyligen Creuz 
obern Gaſtſtuben, dern Feniter gegen der Stadimaucr binaus gerichtet, wor wit 
bierunten gefhriebenen Kepferlichen offenen Notario, und den nachbenannten et» 
forderten, glaubrwürdigen Geztuͤgen, Perſohnich erfchienen, der hochwuͤrdigen, 
Durchleuchtigſten, Durchleuchtigen, Hotgebobenen Füchen und Deren, Herrn 
Wolffgangen Prob und Deren zu EUwangen, Herren Georg Friderichen, Marg⸗ 
groffen zu Brandenburg ze, abarorbnıte DBefeich und Gewalihabere, die Edle, 
Edrenveſte und hochgelehrte, Heren Johann Maier Kanzler, Her Simon 
Eißen, und here Jacod Hauch, alle diey der Rechten Ductores und refpectiv& 
Hirren Käthe, und thet ehegedachter Herr D. Ratzer im Naͤhmen hoͤchſt und 
hochgedachter Fürften, mich nachrolgenden — auſptechen. Es detten die 
Wo hlgebohrne Herrn Wilheim und Herr Gottfried beede realtrende Graffen zu 
Dettingen wider hoͤchſt und hochgedachte ihre gnädiafte und anaͤdige Fuͤrſten und 
Heren, eine Kapßerlihe Commiflıon ad prætenſam futuram memoriam, 
die renovation,revifion und redintegration ihter vermeynten Land⸗ 


gerichts Wuldpanns und Gelaits Grenizen, am Hochloͤblichen Kayſerlichen 
Tammer Gericht erxlangt, und dleſelbe Doctor Jodann Melchlor Relnharten 
querrichten uffgetragen, dieweil aber Ihre Fuͤrctliche Durchleucht und Gnaden, 
gedachten vermepnten Commillarium aus erheblichen rechtmäßigen Urlachen , 
pro Commiflario nicht gedulten oder admittiren Pönnden, auch. ex narrätis 
dictæ Commiflionis fo viel befunden , daß. ſelche quo ad merita Cauſæ 
Prineipalis, per manifeftam & inexcufabilem fub & obreptionem 
ausgebracht, olls herren ihre Fürftlihe Darcchleucht und Gnaden, ernannten 
angemaftem Commiffario unterf&hlebliche recularion reiben zufertigen laffen, _ 
denen ex aber nit gebührende Folg und Statt thuen woͤllen, fondern mie man 
vernommen , woͤlle und werde er deßen alles ungeachtet und unbetracht, einen 
weg wie den anderen darmit fürgehen, und heutigen tag den Anfang machen. 
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Damit dann ſolch fein unzuͤmblich beginnen Ihre Für. Durchleucht und 
Gnaden, an derleiben wohlhergebrachten uralten, ober, hetrlich und Gerech⸗ 
tigk.icen zu Beinem præjudicio gereichtn möae, fondern Wie in omnem eventum 
Barfir und darwider verwahtei ſeven, is were ihrer Fürkl. Durchleucht und 
Snaden weitere und endiihe E-Mährung im gegenmärtigen Requifition Zettl. 
den ich Notarius hiermit zı empfahen , und effentlich zu werlefen uff das Pap⸗ 
Pier gebracht , und ihnen dem abgeordneten Fuͤrſtl. Herren Raͤthen gnädigft 
ufferleger und befohien folche Ihret Fuͤrſtl. Durchleucht und Gnaden erelärung 
durch Notarium und Gezeugen, mehrernanntem bermepnien Commiflario,- 
wann er anjest uff dem Raſhhauß alhie heutige Tags Benennung wurde eröffs 
nen, und Die Kayſerliche Commiffion abiefen lafen, zu infinuiren welchem 
Ste, die Fürft. Herren Raͤthe odgelegener fchuldiger Pflicht nach gehorſam⸗ 
mift nachk mmen folen und woͤllen/ haben derowegen nit kuͤnden unterlaßen , 
mid; den Notarium juerfordern, und hiemit ex oflicio zu requiriren, felches 
gebörtermafen, mann ich bierum in loco jam dicto ferner erfucht werde, der 
Gebuͤhr nach zucverrichten , und was ſich alsdann ferner verlauffe, in fleißige 
notam zu nemmen , und Ihnen ein oder mehr Inſtrument darüber uffjurichten 
und zu verfertigen, deß ich mich dann tragenden Amts halber, willfaͤhrig erklaͤh⸗ 
set, wie nun nad) diefee Requifition offt wohlgedachte Fuͤrſtliche Herrn Raͤ⸗ 
the vor dem Kayßerlichen Commilsario uff dem Rathhauß, in der gewoͤhnli⸗ 
chen Rath Studen erſchienen, und von ihme der tag eröffnet, auch durch feinen 
Subitituren die Kupferlide Commilfion abaelefen worden, bat vorernannter 
Herr D. Walzer Fuͤrſtlich Elwangiſcher Kanzler, in Nahmen Elwangen, Bruns 
denburg und Wuͤttembera dee Sachen ein Anfang gemacht, und folgendermas 
Sen fürgebracht ; Here D. Melchior Reinhardt , wife ſich wohl zuerinnesen, 
maß Hoͤchſt und Hochaedachte Fuͤrſten, uff fein andere Denunciation ihme vor 
Diefem für unterfhiedliche Reculition Schreiben hetten zugefertiget, darauf wär 
ke don ihe Fuͤrſtlichen Durchleucht und Gnaden ihnen den Anmeßenden Deren 
Raͤten guddigft ufferiegt und befohlen worden, derfelben Erklaͤhrung uf das 
Poppier zubringen , und durch Notarium bey Diefem publico a&tu offentlich 
verleien, und ihme infinuiren, auch ein oder mehr Inſtrumenten darüber aufs 
rlchten zu lofen, und requirirt mic) nochmalen, daß ich folches hlevor erſuch⸗ 
termaßen von Ambts wegen alfe eftectuiren und verrichten wollte, 


Wie num ich der Notarlus den mir zugeftellten Requifitions Zettel zuver⸗ 
lefen angefangen, har mehr gedachter Hire D. Reinhardt einzuhalten gebetien, 
umd Angejeigt, es fen gleichwol mit wenig, daß boͤchſt und Hochatdachte Fürs 
ſten, ibne durch unterfchiedliche Schreiben , von Verrichtung beruͤhrier Commiss 
ſion aus etlichen eingersannten Urfachen , abgemahnet , er hette aber diefelbe, uff 
ein gehaltnen Kath, der Wichtigkeit nit befunden, daß er fich davon‘, wegen 
ſolcher commilſion entfhlagen folte. Dann erſtlich brächte der Gemein Bes 
ſchaid de Ao. 83. lauter mit ſich, wo ferdt wider ein commislarium wolte ex- 
cipiet werden, daß die Excufätiones nominatim & fpechic® anzuzeigen, 
welches aber albie nit beicheben, fonderu man mare allein in genere gangen, 
und obwol in bemelten Schreiben angeregt, daß er dem. Obmann Advocato 
bermannt ‚fo geſchehe ihm doch darmit unguͤetlich, dieweil Ihme unbewuſt, wer 
in dieſer Sachen Advocatus, Ferners fo hette tr nit gewuſt, ob er in dieſer com- 
misfion fürgefchlagen, ' biß er zur Expedition derfelben in Schriften augemah⸗ 
net worden. Darauf er ſich zum anderenmalen entſchuldigt, ganz ohn, daß 
er dieſe Expedition in feriis mefium mit gutter Commoditze und ohne 
Saumfeeligkeit anderer feiner Sachen, hette ing Werck richten mögen. Daß 
aber ſolche Commiſſion per. ſub & obreptionem ausgebracht, Das son 

ihme 
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ihme nicht zuverthaidigen, fondern ware dem Herrn deleganten obgelegen, Dit 
werde vielleicht auch, uff beichehen erfuchen, genugfammen Beſchald daruͤber 
geben. Uderdas, diewell idme dicfe Commiffio ad perpetuam rei memoriam 
von der Kimi. Kapferl. Mavft: und derſelden Hoch oͤdl. Kapferl. Cammer⸗ 
Gericht uffgetragen, Die citicte Fürften auch auf ſein erft Denunciation ihne um 
prorogation und murationem loci erfucht, darüber ſubmittiret, und alfo 
in fein Jarisdictionem conlentict, fa heite er mit ſehen Bönnen wie ex fi) 

commod& und one Gefahr von diefem Werck abreifen mögen , da aber viel⸗ 
leicht fein Perſohn den citirten Fürften-ja fo gar zurolder geweßen, bett er leiden 
mögen, daß Idre Bürklicdye Durchleucht und Gnaden ( als die blerzu Zeit und 
Kaum genug gehabt ) ſich deßen bey Einem Hochloͤbl. Collegio ats Judice 
delegante beklagt, und ihn innzubalten gebetien beiten, woͤlte er fich der Ger 
bühe duverhalten gewunt haben, dieweil es aber nit befcheben , woͤll er verboffen, 
€8 werde einer ader der ander Gefand das confequens leuchtlih machen könne 
ten, ihme auch im tenigften nit verdenchpen da er craffe der Abſchied, des Cam- 
mergerichts ftyli und anNer ptagmatifchen Uebung gemäß , fo von den proceris 
bus Jmperij feloft fancirt, eonfirmirt und befräfftiget , auch ſchwehrlich von den» 
feiben miderfochten murde , diß Commißlon werck zu End führe, auch ſich einine 
Proteftation oder Appellation daran hindern laßt ı dieweil bierinnen ‚facro 
fan&is Conftitutionibus & Jmperatorix majeftatis mandatis geherfa- 
met, und nichts undilliaes fürgenommen werde, im Fat aber , die Fuͤrſtlichen 
Herren Absefanden mit Shren Proteftationibus oder Apellationibus die 
fes Werk da es ganz und gar expedigt zu bintertreiben , und den Procels zu 
annullieen vermögen werden, hab er Daßelbig nit zu hindern, w U auch feines 
jis fein Umgang baden, alles und jedes fo proteftands oder in andere eg 
fürgebracht dem rotulo elnzuverlelben. Auf diefes repliciget Fuͤrſt. Elwangl. 
Hal Eanjier, es erfcheine aus dieſer Herten D. Reinbarten Entfpuldigung ; 
fein Pentarligkeit deto mehr, daß er in hac propria fua caufa , aus dem 
allegisten Vifitations Abſchled, Ihme das Recht felbft ſprechen wöle, dann ob, 
soohl auf fein ern deriunciation Schreiben bie prorogarion des angefejten 
tags begebret, fo heiten Doch ihr der abgeordneten Herren Raͤthe gnaͤdigſte und 
Adi e Fürften in ihne mit richten con/entiret, no fein vermeintlich angemafte 
urisdi&tion prorogiet, fondern fi) famt und fonders der Potbdurfft nach ge⸗ 
far zu machen, diewen Diefes ohne das ein extra judicial Werck und alle ans 
dirft nit, danw falvis quibuscunque competentibus,, exceptionibus & 
defenfionibustam facti quam Juris, fuo loco & tempore propenendis 
befcheben; So werde er D. Reinbatt , fonderlich aus dem Fürth Wuͤr tem⸗ 
bersifhen Adichreiben in fpecie verflanden haben, marumen Ihre Fürft!. Gna⸗ 
den ihme zum Commisfario nit leiden oder edulten kuͤndten, melde Urſachen er 
Eom̃ farius ollhie ſtilſſchweigend umgangen, Das übrig, weilfolches in demRequis 
fition Zettel zu genügen abgelainet, lieh er D<tr Eanzler uff feinem Wehrt und Uns 
wehrt beruhen, und requiriert mic) Morarium abermais, mit bem ablefen und ins 
finuiten fortzufahten , weiches dann beſchehen, nachfolgenden tituls und Jandalts. 


Ala den Hochwuͤrdigen Durchleuchtlgſten, Durchleuchtigen, Hochgebohr⸗ 
men Kürten und Herrn, Herrn WBoiffaans, Prob und Herim zu Efmansen, 
Hexen Georg Friebiichen Margsraffen zu Brandenburg, In Preußen, Herzosen ic. 
und Hexen Friedrichen Herzogen zu Mürttemberg und tech) , Graffın zu Mum⸗ 
pelgart ic. confortibus ». Ungern gnädiaſten und gnädigen Fürften und 
Hersen , bep Burj versuchten Zeit, er we D. Johann Melchior er 
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Advocaten und Proguratorn zu Speyer denumeirt werden, wegen feiner wer; 
megnten Commiflion,fo durch beede regierendel Herren Graffen von Dettingen 
den 24. ten Matty diß lauffenden 96. Jahrs am Kapſerlichen Cammer» Gericht 
per ſugeſtas preces falfıflımas illas binderruckds aller Intereſſenten wichtige 
lid) aus gebracht: baden Ihre Fürftliche Durchleucht und Gnaden nicht unters 
terlaßen, in Anfehung, fo weit ausfehenden , neuerlihen und ſedr unbefugtem 
Vornehmens, den Sachen durch fonderbare zufamaeordnete Raͤthe, mit. Fleiß 
nach udenckhen, da ſich dann in allerhand Umftende Bewegung ſoviel befunden, 
daß Ihr Fuͤrſt. Durchleucht und Gnaden in ſolch Oetungiſch Vorhaben zu ber 
roiligen, oder dapielb zu geſuchtem Vocrthail und gemeiner beihwebrlicher con- 
fequenz ing Werth zupringen, von Mechten oder Reis. Drdnung keinesweegs 
ſchudig, fondern zu binderireibung deßen, guten Kueg und woblerbebliche Urſa⸗ 
hen, derentwegen fie alſo dalden, uff erfolgte andere weite Denunciationes 
unter dato den 14. Auguſti abgangen, obgemultem D. Reinharten unterfchied« 
liche Recufation und Abmahnungs Schreiben , mit einverleıbten senugfammen 
motiven zugefertigt, des gnädigften gnädigen und endlidyen Berfehens ‚erfolte, 
wie ſich nach geſtalten Dingen von Rechts wegen anderft nicht gebuͤhren möllen,, 
alles fernern unternehmens müchig und abgeflanden ſeyn, dem Superiorj und 
Heren Emittenten folche Recufation zurueck gebracht, und darauf folgender Er⸗ 
kanntnuß, unbeläftiget des Intereſſenten geborfamiich ermwarttet baden; Waß⸗ 
maßen aber Hoͤchſt und Hochgedachte Fhre Für. Durdhleucht und Gnaden ee 
D. Weinhart, als angetrungeuer, jedoch ſuſtis de Caufis recufirter Com. 
miflarius bingegen zuvernehmen geben, daß zeigen feine den Botten zugefielte 
uuformliche Icartequen ‚die einigem recepilfe minder ehnlich. Als man ges 
gen fo anfebnlicben, aus Edur- und Farſtu den Häufern ang-Rammeren Reichs» 
Fürften und Prälaten dermaßen unhöffliche und ſchimpfliche Bewesuns, ent⸗ 
weder doffen, oder von einem angebenen Commiſſario, und der täglihin fore 
verfigt gewartten follen, 


GSleichwol fein leztes Denunciation Schreiben, in der über und Unters 
ſchrifft mit Anerbietung feiner unterthänigen Dienft, für feine Perſohn ebenmaͤ⸗ 
Bid Schlags, daß er intuitu Seines, übermäßige Recufation ‚ umbedächtis 
gen Verfahrens, ſich ſeldſten Ihret —— Durchleucht und Gnaden wider» 
we rugkeit, den Heren Sraffen yon Dettingen aber gewozner halten, und date 
umen mit gehörte oblation & fubje&tion, non ratione prztenfi offcii, 
daß foniten beeden theilen gemein fein folle, (ed alias ratione perfonz fux , 
zu Anzeig feiner widrigen affe&tion herfuͤrbrechen thur, ſolche aber wie ſich uns 
lanaſt, nach anderer weiterer denunciatien ‚ al nechſt angeregt von Fuͤrſtl. 
Durchleucht und Gnaden zu Brandenburg, Württemberg und Ellwangen uns 
ten bewuſtem dato den 23. und 28. Augl. aud aten Septembris nechfthin nach 
druckh und bebarrung auf dieſe Stund, Laf namb'idh deren contenta und buch» 
Nablicher Innhalt, heutige tags und Orths, duch Ihrer Fürfti. Durchleucht 
und Gnaden hierzu abgeordnete unterfhriebene Math und diene: infaciem re- 
petiert werden, bedes aus Ucfachen dafelbjten begriffen, und das D. Reinhardt, 
toie feine eigene mifliv zu erkennen geben, mit denen Deitinelfchen Schriften 
aewech alt, umd darzu die begehrte Zeit, fo zu Anfüegung und Erfundiaung aller» 
band Nerhdurfft, bey fo weit ausfebendem Wire ‚und ferne der ntereffenten 
Entſeſſenheit, auch anderer miteinfallender Yanflelung begert worden, und 
Enng genug, darzu nit erflattet, fondern vom ısten eluguſti biß dem gten 
diß Monaths Septembris nur etlich wenig Tag verſchoben, innerdeſſen jtz⸗ 


ver⸗ 


bermelter Hinderung und Präcipitan; willen, die Nothdurfft weder bey den 
Herten committenten oder foniten verfaſt und angebracht werden mögen , da fich 
doch von rechtl. Ordnung, und Vifitation Abfchieden, ein anders erfordert das 
‚don propter notorietatem etwaß binzufübeen Unnot, innfondern anmercfhen Die 
Recula:io Commiflarij ſuſpecti Arad aufdie anderweite Ausfpreibung und nit 
allererſt ipfo Productionis die zeitlich genug beſchen. Cujus recufationis & 
fufpitionis caufz fubeune plus fatis iuftz, been Erkanntnuß zur habil'tzt, 
gleich den nachfolgenden einre den, beym delegirten , Oberrichter , und nicht dem 
angenöthigten Commislario ſtehen. 


Deßweilen auch ainige Submiffion oder Entfchied von ihme tanquam in 
propria caufa zuaewartt en, hiemit zum ſtarckheſten proteftando miderfpredhend , 
und ad conımittentem referendo zubringen, von den fambtlich verordneten, 
dann als j’jt, und jejt aisdann inftantisfime erfordert wuͤrdt. 


Die well fonderlih dat Haube» Merck, nemlich die per fuppreflionem 
veri erfchtichene commiflio in fubftantia & qualıtatibus univerlis 
alte deſchaffen, daß fir ex veris narratis nimmermebr were erkannt, impor« 
tunis vichdlim & fucatis precibus mider abgethan twerden, fol und much, 
und ſalches mir müglichfer Burz anzuregen ( außer dem das jede commisfia 
ad memoriam diefen ab adverſo in narratis felb angeregtem finem vor fich, 
ne pereanr probationes morte teftium, quod omne futurum tempus, 
litesque füturas mon vel definitas, vel jam in foro verfantes concernit, 
welches dis Drrbs ri iR ut mox dicetur ) Es ir der lauter nororiche Un⸗ 

rund, was pro impetranda illa Commiffione in narratis fuggerirt, Urs 
eb : mann maift von keinem limiticten eingefaften Oettingiſchen Landgericht, 
Wildphan, oder Glald, geſtehet auch derhalben nichts, des amaebenen Her⸗ 
brinaens oder habens, derfelben vermaynten Dettingifchen Degalien, ein einig, 
zugeſchweigen et lich Hundert Jahr. 


So fein für das ander, die berhömbte Privilegia Sigismundza nie in esſe 
geweſt, oder kommen, dern Original nicht edirt oder worbanden, alfo mas de 
confirmatione illorum allegirt, fruftraneum & fubreptinum partibus 
quarum interfuit, nec auditis, nec cicatis nullius ponderis. 


Rürf dritte, walſt man auch und geſtehet Peiner Graͤniz Dettingifchen 
Land -WVoar:p , Kildpanns Giants sc. bat auch wor imenhundert Yahren , 
& fuccefiv& bif daher niemals geftanden ratione tam contenti, quem 
continentis, ratione termini & fituati, tam intra, quam extra. 


Es feye auch zum Vierdten, die Deren Graffen oder Jemand von ih, 
retwegen in einige posfels oder Exercitium nie kommen oder gelaflen, zu ges 
ſchweigen, daß alten Perfohnen ( quod impudens diöterium ) die Marck⸗ 
hung und Graͤnizen, angewießen, oder defen berichtet , dann deraleichen nie 
unterfonaen, oder diß theils wißentlich geflattet werden. Nulls igitur par- 
tes, nullæ etiam qualicates, 


Wie auch fürter von Brandenburg, EUwang und Württemberg , die 
annebene Giaidliche Pandaerichtliche und Wildpahns Graͤmen jufta fugpefta 
narrata nicht jege in Neulichkeit — le gemacht, und in Zweiffel ge 

I zogen, 
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jogen, oder ordinaria juris via heſtritten werden ‚dann ſolches dir kuͤndtliche 
unverfhämbte Ungrund, und ſolches alles zumal lenger den von Hundert un® 
mehr Jahren in ordinario firittig geweſt, dern eines theils wor dieſem definirt, 
theils noch umentfchiedenem ſchweben. Auch bey jedweder Sachen, bie 
Zeugen lengſt verhört worden. und mie Fünden 6o. oder 70, jährige Perfohs 
nen, von Sachen reden und zeugen , die vor hundert Jahren, vor ihren keb⸗ 
zeiten bereit litigios geweſt. Wis bey Brandenburg nur ttlich wenig Exem⸗ 
pel zu erzählen, fein Die ailff Kiagpuneten , und unzehenliche viel Pfandungs 
Mandata , wegen angebenen ‚Dettingifchen Landgerichts, Fraiſch, Glaydt Obri⸗ 
kait Wildpahns ꝛc. fonderlich des Vogts zu Sammenheim, tem Haunf 
Poren zu Sulpabh, Sist Hacligen, underes Verſtrickhung, die Pfandung 
am Sachſenhart, Wirckheden , Hainßfuͤrderberg und bafelbften umb allernechft 
an Dettingen , Debaleichen die underfchiedliche Rechts» Sachen, wegen des 
Glaits, Item des Vorſts umb Türmang , umb den Eelberg, Atem den neu⸗ 
enbau zur Wizlesmuͤhl, Item den gefchlagenen Eichpfahl uff der Obermübl , 
und der Augſpurger Beglaidung x. ohne mas etliche neue Pfandungs Sachen, 
über angemafter Beſteurung und anders, beneben dem uffgerichtem compromils 
zwiſchen Dettingen und Brandenburg , annder gar vil Puncten in ſich haben ꝛtc. 
die alle das erdräumer Oettingl. Landvogtey werck Glaid und Wildyahn in 
genere & fpecie, nicht allein bey angedeuten Drehen, fondern am Dettingl. 
—2 und mitten in ber Graffſchafft betreffen, in quibus omnibus & 
ıngulis teftes jam auditi, ut novis teftimoniis & ſuſffragiis, vel extra 
ordinario remedio opus non fit rebus undiquaque dudum vel definicis 
vel in Judicium deduttis & adhuc litigofis Darbey fib die Herren 
Graffen zuerinnern, waß ihre Voraͤltern, den Herrn Burgaraffen und andern 
Benachbarten verkauft, cum omnibus juribus tradiet und eingeraumbt, wie 
nit weniger , wo Ihte Gnaden vor diefem, als drey Eandgericht zumal caflıre 
morden, und in nachgebender Zeit, nämlich am Kapferl. Ranndgeriht, Bur 
graffthumbs Nürnberg, ſelbſten zu Recht geftanden, dehen unlänngkt viel Fat 
exhibiert worden. 


Unverborgen , waß «6 mit ihrem Oettingiſchen Bauren gericht für eine Ge⸗ 
legenheit hat, fo it auch mohlermelter Heren Graffen vermepnt Privilegium 
Sigismundzum, zu etlichen rechthinailgen Sachen, durch den Stift EUwan⸗ 
gen bishero disputirt, und aus ordentlichen Kauffdrieffen unvernainlich, das Glaidt, 
zu und Vogiey neben andern Rechten, von Deirinaen erfaufft, auch der Forſi 

pipino Carali magni parente & fuccefloribus donirt , und nad und 
nad) bey alen regierenden Kapferen continuirt worden. 


Bey dem Hochloͤbl. Hauß Württemberg C defen Fürfl. Durchleucht ne 
ben Brandenburg fein D. Reindardts Derfohn, fonderlich nit nedulten können ) 
finden fi) zwar wenig Rechts Strit, ohne mas Dettingen ige über die klare 
Verträg unnötbig erreaen, und Durch dieſe vorhabende commiflion, res fo- 
pitas dudum Anziemlicherweiß refufcitiren und in Einführung neuer Strit, 
basjenig tbonn mil, fa Die narrata dem benannten Herrſchafften unauetlich uff⸗ 
legen. Waß ander Anftößer in contradictorio nieder Dettingen erbalten , 
und noch täglic) Areitten, Degen fein bey dem Kapferl, Cammergericht alle audi- 
enten vol, dahin Fürze halben gezogen. 


c Aus diefem allım nun weil ewidenter erſchelnet, Daß zuforderfi einige 
Sommiſſio ad memoriam pi fatt haben kan, un) nachmalen der angemafle 
Com- 


Commiffariusnec habilis, nec quavis exceptione major, als die Raids 
Berordnung ipecifice vermögen und erfordern, fo möllen fih bie Anweßende 
Fürft. Enmangl. Brandendursl. und Wuͤrttembergl Abgeoronete, an ſtaͤtt ihr 
ver guädigften und gnädigen Deren werfehen, für Ihr Periohn Frl. gefinnend', 
mehrgebachter recufirte Comiffarius werde mit fernerer expedition, ſowohl des 
Sezeügen uffnahm und Berhör , als des Augenfcheins Einziehung und Adrei⸗ 
Suny (_melches für fi ad memoriam nit fein fan ) allerdings innendalten, und 
feiner Perſohn, die man pro privata faltem, non publica caufis fupradittis, 
achtet, nicht mehr aufladen, weder ihme von Rechiswegen gebühret,, oder ver⸗ 
antmworttlich weil auch dis Werck non præſens modo ſeculum, fondern die 
ganze poſteritæt, umb beneben den Chur und Fuͤtſtlichen Däußern, Pfalz, Bran⸗ 
benburg und ürttemberg, das Stifft Euwaugen , auch des Hepl. Reichs 
‚nterreffe principaliter concernirt , demnach Hoͤchſt und Hochgedachte 
Auen, diefe ihre reculation, proteſtation und Einreden, dem Dochlöblichen 
0 g 5 zu keiner Elulion oder Verringerung , fondern aus Roth, und ( da 
Ihre Fuͤrſti. Ducchleucht und Gnaden mit felbft zu dere Verfanng nachſehen 
woͤllen) bevorſtehender Gefahr zuvorkommen, einwenden muͤhen, dann genug 
am tag, und faſt zugreiffen, woß für unleidenlidye inconvenientia & paradoxa, 
diefes unergründtes Commisfions Geſuch mit fih bringe, zu Dem etliche Dettingir 
ſche Diener, was den Anraynenden Herefhafften von 200. mehr und menigern 
Jahren unftittig zuaebörig, ja zum theil von den Deren Griffen, mit allen Rech⸗ 
ten und Oherechtigkeiten ſeldſt verfaufft und veralienirt,quafi poft liminio, 
durch DIE ungereumbt Mittel, jego zu revociren oder doch in laugwuͤhrige Strite 
und zweiffel, auch algemach fucceflu temporis die angränrge Furſten und des 
ro angehoͤrige Ambter und Unterthanen zur Dettingl. kandſeßerey und fubjektion, 
per abfurdam ſuperioritatem — ſich vermaintlich unternehmen woͤl⸗ 
ien, fo aber der abgeordneten gnädigfe und gnaͤdige Heten, neben dieſem Uns 
rechtlichen , ganz aefährlichen und Unleidenlichen Werck in einem oder anderem, 
nit koͤnnen oder möllen nachgeben , fondern aus oberzäpiten und mehr wichtigen 
Urfachen , feiner Zeit und Orthen ferner einzuwenden , jezo in limine und fürge 
bin zum ſtaͤrckhſten, durch gegenmwertige proteltation mideriprechen ‚und ſich 
nochmalen verfeben, auch ernftlich begehren, vielbefagter D. Reinbard, werde 
und foBe gänzlich innhalten , auch fein angetrungen Richter Stand niederiegen. 


Darauf diefe Recufation , proteftation und contradiction an Herrn de- 
leganten aeruntertbänigft bringen, und teil Niemand vermög der Reichs Ads 
ſchied mit Commiflariis zubeſchwehren, die nit omni exceptione majores, 
daſelbſten des Enticheids erwariten, da ihme dann auch nicht verdorgen fegn kan, 
mann Commifliones ad memoriam gebetten, allwegen dabey angemeldet, ob 
die Sach rechtheugia, und alsdann judicialiter gerniefen werden fol, daß aber 
mie obaefagt, DIE Orthe umgangen , und nad) dem obbeichriebene unvermeidliche 
exceptiones, recufationes & contradittiones exre ipfa & negotij prin- 
— medulla, non commiffionis (ſtrittæ ahas neque ex tendendz 

tra — inferta ) genommen, quoniam cognitio altioris indagi- 
nis, ad comittentem vel delegantem non delegatum ſpectat. 


So getroͤſtet man ſich zum rechtens erforderns, auch Die unterſchriebene 
Fuͤrſtl. abgeordnete, wie oben, daß ſolches alles, neben den unterſchledlichen 
reculation Scheifften fideliter ann Herrn Sammer Richter zuruck gebracht, um 
ben Ausfchlag daſelbſt refcriger umd gehandelt werde, da es im ungenÄrttigen 
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eeblieben,, und deßen ungeachtet, in einem oder anderm umuläßiger Weiß/ 
ehe recufäto & ſuſpecto Commiflario procediert werden felte: 
proteltieen die unterfchriebene , im Nahmen ihrer gnädiaften und gnädigen gen 
ſchafften, vom offemdarer nichtig und Partheplisfiit , [emel pro femper un 
provocirn in omnem eventum ad Comittentem nebhmlichen das Hoch⸗ 
IHbl. Kayßerl. Eummerg:richt , deßen Etkanntnuß Sie das ganze Werck unter⸗ 
geben, mit dem mohivermepnendem Warnen, da ihme ( als der den ng 
zenden Fürften , das Ihrige ohne Fueg in Zweiffel und Zrrung zubringen, die 
Hand reicht ) zu gebuͤhrlicher zuläßıger de ſenſion und Abweißung etwas begeg⸗ 
nen folte: Ers Nitmand, dann ihme felbften zu lagen und zuzumeßen, 
er ſich alſo jurichten. 

Actum Donauwörth Donnerſtag den gien Septembris Ao. 96. 


Elwangen. 
Dietthelm Blarter von Wartenfee. 
Johann Rahꝛer D. fontel des Stiffis Euwangen Intereſſe betreffen thut. 
’ Brandenburg. | 
 Gimen Eyfen, D. ſoviel dag Brandenburgiſche Intereffe belangen thut. 
Württemberg. 
Zacob Haug D. foniet Württensberg Innfonderheit betrifft. ıc. 


Nahdıme nun der Kequifition Zettel durch mid; begebrter und fo gebaifchter 
maßen abgelefen, und Die Aumeßende Gegeügen, dien gebüßelic; eingedencd zu 
jepn , ermadner, dat offtgedadhter D, Reinhard weitere Enrfcpuldigung feiner 
Derfohn dalber fuͤrgebracht Die ihme aber, meil faiche feinen vorigen in effe&tu 
oleich won den obbemelten Fürfi. Herren Abgefanden repetitis prioribus, 
recufacionibus & in emnem eventum provocationibus , per generalia 
wider abgeleint worden. Und meil sugleich die beede andere Furt, Geſande 

er D. Eyfen, und Herr D. Haug des Ellwangiſchen Herrn Eanziers ge 

Itene Receis, mit mehrerer Ausführung repetitet / fonderlih Herr D. Haug 
feines anddigfien Fürften und Gere recufation in fpecie ausgeführer,, if es 
alſo dardey verblieben, und ob wohl auf diß, Die Dettingifche verardnete, mas 
fürzubringen angefangen , fo haben dach ſolches die Fürfliche Deren Gefanden 
nlı angehört, fondern fein nad) Verrihtung ihres. empfangenen Fuͤrſtlichen Bes 
febls alfobald davon gamgen. 


Beſchehen fein diefe Dina im Jahr, Ind ctio, Kapſerl. Regierung, Mo⸗ 
nath, tag, Stund, Zeit, End und Orth wie su Eingang diß vermeldet. im 
Bırfein und Gegenmärttigkeit , det Eorenvaften, Fürnehmen Deren, Sebaftt, 
an Neinharten Burgern und Secretarj des Hofpitals zu Nördlingen und Tas 
fpar Epfen dieſer Zeit zu Onolzdach, ais glaubwürdigen Gezeuͤgen, hierzu ion» 
ſonderheit berufen und erbetten, 


Und dirro tt ich Gesratus Döfderiein Burger in des heyllgen Reiche Stade 
Mörkitneen facrz Ciefarez Majeftaris authorirare, jnratus & appro- 
batus Norarius, jeje Inſerierte Recufätion, eontradittion , provocation 
und requiftion fambt den ernannten Gezeuͤgen, ſelbſt perföhnlich angehoͤrt und 
uffaenommen, und mir deßwegen crafft tragenden Kavßerl. Notariat Ambts 
obgelegen, und gebuͤhtt, obgebachter Desen Comparenten sechtmäßig biliz ber 

gedren, 


gehren, unmaiger'ich ſtatt zuthug, als hab ich alle oharfchri:hene Ding , wie 
foiche vor mir verloffen , in diefe offene Form, Libellsweiß nebracht, und ges 
genwaͤtttig Fnftrument ‚ fo mit einer ſchwarz und gelb feiden Schnur durchſo⸗ 
gen, in forma authentica & probante verfertigt, welches ich feiner Große 
und Vidle halder Lidelleweiß mir alein mit eijener Hand ingrofliret , mein 
Tauff und Zunahmen lubſeribiert, ſondern auch mit meinem beſeidts uffgedruck⸗ 
ten gewohnlichen Notariat Signer und anhanzenden ·defrey!en Innſiegel contirs 
mitet und becraͤfftiget, darzu fonders Fleiß requiritet und gebetten. 


Georg Doͤlderlin Notarius. 


Num. CIV. 


Im Namen der hayligen vnzerthailbaren Dreiüeltigfaidt 

Amen. Offenbahr vund Khundt fep allermenigclich, mit vnnd durch Anhalt 
dis offnen Inſtruments. Das Ann denn Jahren, Al man zalt nach Chriſti 
vnnſers Lieben Herren vnnd ſeeligmachers geburt, 1572. Inn der Fuͤnffzehen⸗ 
den Roͤmer Zinß Zahl zu Latein Indictio genandt, dei Loͤblicher Herſchung 
vnnd Regierung des Aller Durchleichtigiſten Großmechtigiſten Fuͤrſten vnnd 
Herten, Herren Mayimilian des Andern. Dißes Namens, Erweltenn Roͤmi⸗ 
ſchen Kayßeis, zu allen Zeiten mehrer des Reichs. Vff Montag den Erſten 
Septemb:is, vor Mittemtag zroifchen Zehen vnnd Ayiff vhren, vngeuarlich, 
Inn des Hapligen Reihs Statt Dinckhelſpuhl, Augſpurger Billumbs , vnnd 
daſelbſt, off dem Rathhauß, Inn der gemondlid,en Rathſtuben, por mix bernach 
geſchridnem, offnen Rayßerlichen Notario , vnnd den vnnden benandten erpetts 
nen vnnd darzu eruorderten Zeugen, gegenwerdt, Ehrfchienen ſtindt, Die Eren⸗ 
ueſtenn, Fürfichtigen, Ehrfamen,, vnnd Weißen, Herren Burgermalſter vund 
Math zu vorgemeltem Dinckhelſpihl, Mit Anzaig das fie Yin proteſtation, ges 
nen vnnd wider das Graͤuͤlſch Oettinaiſch Landigericht hettindt, Anhalt Ainer 
Verzaichnuß, die fie mir Notario, Alßbaldt zu meinen Handen vbergaben, mit 
Bitt, diefelden Inn gegenwertigkhaidt der Gezeuͤgen, offendrlich zuuerlefen, Wel⸗ 
che verzaichnuß vnnd Zettl. Ich der Notarius alßo Augenemen, vnnd offendts 
lich verleßen, von wort zu wortt Alſo lautendt, Euͤch Herren Notario vnnd 
den glaubwuͤrdigen aezeuͤgen, Geben wir Burgermaiſter vnnd Rath, diehes des 
Hayligen Reichs, Statt Dinckhelſpuhl vnnſerer tringenden netturfft nach zuer⸗ 
Ehennen , Wie wol wier vnnd vnnſere vorfahren , vnnſere guͤetter vnnd vnder⸗ 
thanen zue Dampbach vnnd Örienftetten , vnnd Andern orthen, daſelbſt berumb 
gelegen, Nunmehr lanae Jahr vnnd villenger dann ſich Mentſchen gedenckhen er⸗ 
ſtreckhen mag. Mit Aller Oberkhaidt, gerichtbarkhaidt, der Vogtey, Freuel 
Bueſßen, gepotten, verbotten, vnnd Andern oberkhaidts vehlen. Dergleichenn 
Den vnnſern zu Danhaußen, mit der Vogtey vnnd gerichtbahrkhaldt, ganz ger 
ruͤewig vnwidertriben, vnnd Ann rechtmeſſiger wolhergebrachter Kridlicher 
Poſſesſion, vel quali Inngehabt vnd hergebracht, gantz ohne das ſich Vhe Al 
niche Andere Herrſchafft, vnd nachbarſchafft, EE ſey vonn Landtgerichts oder 
Inn Ander wege, Innerhalb Hundert Fahren, vnd darüber. Je Ainiches Landt⸗ 
gerichts Zwang, Vogtey, gerichtbarkdaidt, oder oberkhaidt, Angemaſt, vnns 
deßwegen betruͤebt, eintrag gethan, verhindert, noch auch vonn pans, oder vnn⸗ 
ſern vorfahren, Wiſſendtlich geſtatt, oder nachgeben worden, Das aber dem 
allem zuewider vnd endtgegen, bei gang neurlicher Zeidt, die Wolgeborne vnn⸗ 


u u u ſere 
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fere Genedige Herren, die Grauen zu Dettingen, gan; newerungß Weiß, und 
dem alten herkomen zuensider ſich eines Eandegerichts Anmaſſen wellen, vnnd vers 
mainlichen einen vermaindten Angemaften Landvogt vnnd Landtrichter verordnet, 
Melde ſich bearbaiten vnnd onderfizen, vnns In onfere Oderkhaidt zuegreiffen, 
Diefeiben zueſchmelern, vand ganz nichtiger vndefuͤegter vnnd thebtlicher weiß , 
die Iren anaden einzueziehen, and zuezueaignen. Dand demnach vnlangs zum 
zweiten Mabl,ganz nihtige ongeburende und vnrechtmeſſige Citationes wider vnnſe⸗ 
re onderthanen Lienbardı Steinackhern zu Dampach Paul Springern vnnd Beide 
Theuͤſſen, zu Grinſtelten vnnd Peier Micheln In Danbaußen, Außgeen vnd 
vberliffern laſſen, Etlicher vngebuͤrender flag, und bezigs halben, vor Irem 
vermaindten Angemaſten Landgericht zu Dettingen, vff dem Rathhauß zuerſchei⸗ 
nen, vnnd des rechtens zuegewarten, mie ſolche vermaindte nichtige Citat ones 
ein ſolches Im Buechſtaben mit ſich bringen, So doch wiſſendtlich vnndt Landt⸗ 
khuͤndig, das fie Die Grauen zu Oettingen Ann Menſſchen gedenkhen vnnd das 
rüber nie Pain Landtgericht gehabt, daſſelbig geuͤedt hergebracht, noch Das auch 
damit vff vnns oder vnnſere vnderthauen gericht oder einiche Furifdietion Exer⸗ 
eirt worden, Sunder das widerſpuͤhl durch vans geruͤewig bergebracht verjert 
vnnd erſeſſen, Band Auff den vahl Auch Ir vermamdt Landtgericht Fan weſ⸗ 
fen ſein ſolt. AB doch nimmermer zuebeweißen. Das ſich Jedoch Fun crafft 
Clarer Brieff vnnd Sigel derfelbig ober die Wernitz, vnnd den Sandfurih. Or 
berhalb Wilburgſtetten gelegen. bi6 an die Sechten hinauff, mit nichten ers 
ſtreckht, oder erſtreckhen mag. Dafelyft dann diſſe Fleckhen, Dampbach vnd 
Grinſtetten gelegen, Man woͤll dann wieſſendtlich wider Brieff vund Sigel band- 
len. Das mir demnach vunßer Zurifdietion vnnd Oberkhaidt, wider Die Stau⸗ 
en zu Oettingen, vnnd Ye vermaindt Landtgericht, Ya petitorio & poilesforio, 
begründet fein, Vnnd vder das Auch vnnſer vnnderthan Michel Petter, zu Dans 
haufen vff einen Cloſter quest, des Cloſters Rodt gefreuelt. Derenwegen wir 
Inne zu Abtrag der Freuel, dem Vogt zu Rodt geſteit, Aber der Hauptſach 
halber ev Michel Peter, mit der Maydt, fo Inne genommenen Habers beſchul⸗ 
digt, bafeloft zu Rodt , In Anbangender kechtuertigung fieet , vnnd noch heü» 
tigs tags nit Außgefuͤerdt, O5 er deffelbigen bezigs ſchuldig, oder nit, das 
nicht deſtoweniger der wermaindt Landteichter Anne ebenmefjig zu Adtrag, für 
das vermaindt Landtgericht citirt, So er doch vermös Khundtlicher recht. 
nicht ſchuldia vmb einerlay fachen roillen , wor zwayen gerichten recht zuepflegen, 
noch Inn Preiuditium der Daubtfachen fich zue Aſtrag zueftellen, Damit abet 
nit Darfür geacht, Alß ob wir, Ann bie ob nach Ainander Specificlerte vermain- 
te nichtige Proceß zu ſchmelerung onnd Abbruch , vnuſer wohiherbrachter Zur 
sifdietion , Oberkhaidt vnnd Vogtey, mit Andern derfeiben Anhangenden ſtuͤ⸗ 
en vnnd gerechtfame , ftilfchweigendt bewilligt , vnnd darein confentiert vnnd 
gehollen haben falten, Noch auch das unnfer vnderthan Michel Petter, wider die 
Gebuͤr mit Doppeln Proceffen in Preiuditium der Hauptfachen nichtinelich ber 
ſchwerdt werden ſolt, Wie auch one das die Lauter Nechts Dilpofition vermag. 
Quod Extra territorium Jus dicenti Impune non paretur. &o mel» 
len wir demnach bierauff vor euch Notarienn vnnd zeugen Inn beſter formb rech⸗ 
tens wie eß auch Am beftendigiften vnnd crefftieiften befchechen fon, khan oder 
mas, ganz berlichen vnnd bedinglichen Proteſtiert vnnd vnns brjeugt haben , 
Sun ſolch vermaindt angemaft nemerlih Olingiſch Landtgericht Inn Ehainenmeg 
zue gebellen, noch zue bemilligen , Noch vilmeniner juegeben , geilatten oder 
nachzueſehen, das vnnſere Bnderthanen dafeloft hin fürgebaifhen gelanen, zue 
recht ſteen, oder erfcheinen foltem, Eß fei vmb mas fachen eß wölle, Ai wir 

auch vermelten vnnſern vnderthanen, bey höchfter Leibſiraaff verboiten vnnd de 
er . 


erlegt, daſelbſt mit nichten zuerfcheinen , oder fih In einichen Proceſß einzues 
loffen , Auch kain Citation oder Verkhindung daſteloſt herr nit mer Anzuenemen, 
under vermaindt Femandt, Wehr der , oder vmb waßerlan fachen eh fen, wi⸗ 
der vnnſere vnderthan vil ſpruͤch vnnd vorderung zuchaben, So fein wir diemit 
erbietig ‚ folche denfelbigen zu gebürlichen ordentlichen vechten zueſtehlen, vnnd 
wahr zue Yin Jeder befugt, zum febleunigiten vecht ergeen zuelaffen, Bad fo 
auch wolgedachte Grauen zu Dttingen , oder Zr vermaindter Landtrichter oder 
Landtvogt, diſſen beſchwerdt zue fein vermeinen, vnnd vil rechts gegen vnns 
oder dem vnnſern ſuechen vnd haben woͤlten, So wellen wir ons biemit hieruͤ⸗ 
ber zu Ordlichen rechten, vnnd deſſen Außtrag erbotten haben, Deſſeldigen 
ordenlich zu pflegen, vnnd niemandt vorzugehen, Deß verſehens wir oder die 
vnnßern, ſollen auch daruͤber nit betrangt werden, Wie wir vnß dann ſonnſt vff 
ſolchen wahl Alle vnnſere recht vnd gerechtizkdaidt, defenſion vnud gegenwehr, 
vnnd wes vnns weiter vonn rechtswegen gebüren mag, Auch bedinglichen vor 
behalten haben woͤllen. De hoc Jterum proteſtando vnnd Requiriren vnnd 
eruordern, Auch euch Herren Notartum, vnns Amptshalben, nit Alain eins, 
oder mehr Inſtrument, vber diße punfere notgetrangte proteitation Origina iter 
zuuerfertigen, Sunder auch dieſelbig dem Otingiſchen vermaindten Landtge⸗ 
richt gebuͤrender maſſen zue Inſinuiren, vnnd zuuerkhuͤnden, Auch euch 
Die zwo glaubhaffie Perſonen, erſuechende, Deſſen Alß gezeuͤgen 
vnnd Ingedenckhen zue fein. Nach verleßung, vorgeſezten Proteſtation 

ettels, Badten, begerten, erſuechten vnnd ermandten hierauff wolgemelte 

urgermalſter vnnd Ain Erbarer Rath, mich Nachbenandten Notarium Inen 
vonn Amptswegen, vber ſoliche gethanne Proteſtation, Ain oder merer offen 
Inſtrument, vnnd Vekhundt, ſouil fie deren notturfftig wurden, zuwmachen, 
vnnd zuegeben, Auch dieſelbige dem Dettingifchen Landtoericht gebürender mars 
fen, zu Inſinuiren, vnnd zuverfhündigen , des ich mic) Amptsbalben zue thun 
‚erbotten, Dife Ding feind aefchecher Inn den Jahren, Zinßzahl, Mont tag 
Etundt , onnd Statt hieuor geſchtiben, Ann bei fein vnnd Perforiher ge 
genmertigthaidt der Erbarn Hanns Rothen, vnnd Pauli Viſchern, beeder 
Inwoner zu Dinckpeifpühl, AI gezeügen hierzue Infunderpaidt mit Vleiß er 
uordert gebetten vnnd erbetten. 


¶.8.) Vard nachdem Ach Velt Erb der Juͤnger Burger zu Dinckhelſpuͤehel 

Augfpurger Blſtumbs, Aug Kapferlichen gewallt offenbarer Notarlus 

bey folichem erfcheinen , ansaigen , fürbringen vnnd Dberantmor, 

tung defs proteftation Zettels vnnd darüber befchehenner requiüition , 

auch allenn anndern fachen vnnd Handlungen wie obfuut, beneben 

denn benanten getzeugen perfonnlich zugegenn geweſſen, Soliches als 

fo zugefbehen, gefehenn , vnnd gehört, Hierumb hab Ich dis offen 

Anfteument und Vrkhundt darüber gemacht, Durd) ein Anndere 

perfonn meiner gefchefft halber Ingroſſieren laſſen. Doch mich mit 

Aignner hanndt tauff vnnd Zunamen vnnderſchriben, auch mein ge⸗ 

wonnlich Notariat Zaichen hiefuͤrgetruckht alles zu zlaubenn vnnd ge⸗ 

gehgnus obgeſchribnner ſachenn Innſonnderhait Amptshalben dartzu 
Requirlert erfordert vnd erpetten. 


uuuz2 Im 


Im Namen der Hailligen Bnzerthailbaren Dreyüeltigkaidt 

Amen. Dffendar Band Kunth fiy alermeni-tih, Mit vand durch Inn⸗ 
beit dis Dffnen Inſtruments, Dos Inn din Jarn As mar zalt nah Cöeiſti 
onnſers Lieben Heren vnnd Seligmechers gepret Tauſent Fünffbundert Sie⸗ 
bentzig vnnd zway , Jan dee Fünffgehnnden Nömer Zinf zou zu Latein In⸗ 
bictio genant bey Löhlicher Herfhung, onnd Reiglerund t 6 Aber Durchleüch⸗ 
tisiften Großmechtieiften Fuͤrſtenn, vnnd Herren, Herren Mıy.milion def andern 
difes Namens , Erwoͤlten Römifchenn Kapffers zu alle Zrit:n merer deß Reichs 
In Germanien,zu Hungen, Boͤe haim, Deim«im, Ersaiien vnnd Schlas 
uenien ꝛc. Koͤnlas, Erbhörkogs zu Defkerreich , Hoͤrtze gen zu Buranudj, Stepr, 
Kaͤrndten, Erapn, onnd Würtemberg x. raue zu Trolac. Vanſers Als 
leranedigiften Deren , Free Mapeftat Reich deh Roͤmſſchen Im Zebennden , 
De Hungerifchenn Im Neundten, vnnd deß Börbmifhenn Im Vier onnd 
zmaingigiftenn Zarn vff donnerflag denn Vierten Geptemöris nach mittemtag 
Zwiſchenn zway vnnd drey Vhin vngeuarlih Inn der Stat Dittingen, vnnd 
doſeibſt vff dem Rathhauß Fon der gewonlichenn Rathſtuben, Dab ich nachge⸗ 
melter Notatius In bey fein vnnd gegenwärtizkhandt der benanten getzeugenn, 
Diſes zu Ruckh geſchtibenn proteſtation Inſtrument denn Greuiſcheun Oettin⸗ 
giſchen Lanndtrichter vnnd Benfigern In Dffnem zericht gebuͤrlicher maſſen 
vonnder Augen verkuͤnth, inſinuiert, publicirt, eröffnnet , vnnd Inen ein gleich⸗ 
lautendte Copey daruon vberantwort, Die fie alßo von mir Anaenommen, vnnd 
datauff geantwort, Der Dettinsifh Anwaldt Laſt die vermaindt nichtia prote⸗ 
ſtation Inn Irem vnwerdt beruhen, Bith vnnd beger die citirien dinckhelſpuͤ⸗ 
liſche vnnderthannen alß vngehorſame zu ſtraffen, oder aber in contumaciam 
zu condemniren, Ich alß baldenn darauff widerumben geontwort, Ich verſe⸗ 
he mich, Yu) hette meinem habennden vnnd tragenden Ampt Waß daſſeibig Auß⸗ 
weiſt hiemit ein ‚genüegen gethan , vnnd darauff beete hitunden benante getztuͤ⸗ 
genn diſer meiner Verrichtung vnnd Jnfinuation Ingedennckh, vnnd u 
Zeuͤgenn zufein erfucht vnnd gepettenn, Darmit Ich alſo abgetretten, Dife ding 
feinde gefchehenn Ann denn Zarn, Zinßtzall, Monat, tag, ſtundt, vnnd Stat 
hieuor gefchribenn In beyfein, vnnd perfonnlicher gegennmwürtisthoudt der Er⸗ 
barn Hanns Roth , vnnd Paul Viſcher beed Janwonner zu Dinckhelſpuͤehel 
alß getzeuͤgenn dargu Innſonnderhait mit Fleiß eruordert , gebetten , vnnd er⸗ 
pettern. 


(L.S.) Ednnd Wann Ih Weit Erb der Jünger Burger zu Dinckhelſpuͤehell 
Augfpurger Biſtumbs, Auß Kayfferlichem gewalt Dffennbarer No, 
tarius obgemelt proteltation Inſtrument wolermeltem Sanndtrichter 
vnnd Beyſitzern vnnder Augenn obgemelter maffenn verfüntd infinuiert 
publiciert, Eröffnnet , vnnd Innen ein gleichlauttente Eopıy Vber⸗ 
antwort, die fie alfo von mir angenommen , Auch allenn Anndern far 
hen, und Hanndlungen fampt den zu mechit gefchribnnen gekeugenn 
- Ian aignner perfon geweffen bin , das alles vnnd Jedes alfo geſche⸗ 
ben fein gefehenn , aehört, vnnd zum thail wie obſteet felbs gehann⸗ 
delt, bierumb hab Ich dig offenn Inſtrument Darüber gemacht, Das 
mit Aignner hanndt gefchriben vnnd unnderfehribenn , Auch nahmabs 
len mit meinem gemwonnlichen Zaihen Namen vnnd Zunamen bezaich⸗ 
net, Inn glauben vnnd getzeusnus Aller obgeſchribenn ſachen Ampts⸗ 

halben Dattzu mit fleiß Requititt erſordert vnnd erpeiten, — 
um. 
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Num. CV. 


COF1A Allerunterthänigfter Supplication an die Roͤm. 
Kärferl Majeſtat. 


Deren in dem Rieß begüterten Fürften und Stände, auch 
theils Freyen vom bel. 
Contra 


Die Herren Grafen zu Dettingen, um abſtellung derer ib, 
nen von Denenfelben begegneten Thätlichfeiten, Attentaten 
und ’Turbationen. Auf dem Reichs⸗Tag za Negenfpurg 
in Anno 1654. überreicht, 


Aller » Durdhleudtigfter ꝛc. 


Bey E. Roͤm. Kaͤtſerl. Majeſtaͤt koͤnnen wir Die im Rieß begüterte 
FKürften und Staͤnd, theiis auch Freye vom Adel, allerunters 
thänigft mit gefammter Hand Flagend au binterbringen ferner 
nicht vorbep. 


Neracht vermoͤg der Neicht » Berfaffung , und des durch die Gnade GOt⸗ 
tes erlangten Feiedens, falubriter ſtatuict, angeordnet, fürfehen, auch præ⸗ 
eipirer it, daß im Politiſchen Stand alle und jede Fürften und Staͤnd, com⸗ 
— immediata Imperij Nobilitate, bey ihren uralten Gerechtigkelten, 
rivilegien und Freyhtiten, auch dern Poffels, von niemand, unter was 
Schein es auch Immer feun moͤge, de facto turbiret , dahingegen aber die 
Fundamental- Sakınarn des Reichs feprlich beobachtet, und daraufhin die bey 
gewebrtem Kriegs + D turbio eingefchlichene Confufiones, Neuerungen und Ber 
ſchwerden, fo balden miederumden aufgehoben und abgethan werden follen. 


Obwohlen aud) Wir , die im Rieß beguͤterte Herefchafften, Staͤnde, und 
theils Der Freyen vom Adel, denen Heren Grafen zu Dettingen, einer Territos 
rial » oder Landsshoher Superiorisät, Herrlich» und Obrigkeit, allwo zuvor⸗ 
berft die Landſaſſerey niemahlen im ſchwang geweſen, weder über unfere Un⸗ 
terthunen noch Goͤter, fo mit der Dber- und Bottmaͤſſigkeit niemands anderm, 
als uns ſelbſten, afficirt und zugewandt, weit weniger einer inclavirten und ein» 
beeräißten Grafſchafft, jomahlen geſtaͤndig geweſen, und noch nicht feyn. Daß 
uns doc) deffen bintannefeht , der jige zu Dettingen regierende Derr ref, Jo⸗ 
achim Ernſt durch feine Bediente an unferen vor entſtandenen Krlegs⸗Unruͤh ru⸗ 
higlich exercirten Juribus, privilegiis, Regalibus, Ober » Botimaͤffig⸗ und Ge⸗ 
rechtigkeiten, mit aller dand verbattenen Thätlichkeiten, concuffionen, capturn, 
und pignorationen rerum & — innocentium, im faſt hitzigen 
Eifer, hoͤchſt prejudicirsund fhädlide Ein » und Ubergriff zumuthei, geftal- 
ken die Attentagen Vio'entien, und Beſchwerden, laut eines jeden in particulari 


er} dies 


233% 
bieneben ſub num. r. 2. bepgefügter Lita ‚fih won Tag u Tas, einkia der 
Urfachen willen, je länger je mehr bervorthun und überhäuffen , Damit ettine 
gen ein inclavistes Rieß, auch biebevor ex adverlo niemab's ernoicfenes Territos 
rium, und die darinnen affe&kirte Lands hode Obrigkeit , her wifre Unterrhas 
nen , und Güter, introduciern und erzwingen mdar ; Deßrwegen ZBie Dann zu 
höchft benöthintee Defenfion und Rettuns unferer Gerechtigkelten, und unguͤtlich 
betrangter Unterthanen, Gewalt mit Gewalt, conjuncta manu abzutreiben ſchon 
vielmabis befugt, und derurſacht geweſen wien. 


Nach demmahlen aber die richt ungeit!iche beyſorg zu feagen, daß man auf 
fothane weife von einer Difhcultzt in die andere, alfe de lire in litem exwach⸗ 
fen Dörffre, im genenfchlag gleichwohl an denn wiberigen dem Religion und * 

Frieden diametraliter wiederſtredenden proccdurn, wie ſoiche auch zu Recht 
und in den Rachs⸗Conſltu ionen gang unverantwortlich, weder Maas, Zihl 
neh End win gemacht wırden ; Dierumben gelangt und ift an €. Karferl. Mar 
jeflät unfer gefammtes alerunterthänigns Ansuffen und Bitten, Bir geruben 
doch die Dettingtiche Thaͤruchk iten, Artentaten, und Turbationen, vermittelt dero 
fub comminatione peenz fra&tz pacis , erfennınden Käiferl. Befehl, aller 
ey und ernfllich aufjubeben, und abzuſtelen, auch felbigen nad) Be 

Inftrumenti pacis, mie nicht weniger Dero darauf fundirt:r Käjferl, dien, 
und des Nürmbergifchen Haube» Rexeiles , uinmariter dergeflatten abzubelffen , 
damit Air fammt und fonderlich unfere hergebradyte Jura, Privitegia, Regalia, 
Dber⸗ und Gerechtigkeiten, fürbafbin umberinträchtiget nugen und genichlen , 
uns dem bedienen , auch unfege Untertbanen und Wir wor meiterer behartung 
der Dettingifcden Gemalrtbaten und Beſchwerden gefichert ſtihen und unanqe⸗ 
fochten bleiben mögen. Maffen nun dardurch denen fonft Leichrlich berfürbrechene 
den Mißbelizkriten der faden abgefchnitten, und die per legemImperiinovam. 
beliebte luftiz adminiftriret , vorderſt auch Die im Aefchleffenen R’ichs - Frieden 
einzig vorgezibite Yerubirung der Staͤnden unter ih ſelbſten heilſamlich D:töre 
dert roied ; Alfo sdun €. Kaͤlſ. Majeftär zu ſchleunigſter Rechts/Verhelffung 
Wir uns alergehorfamf anbefthlen x. 


Num. CVI. 


copꝛa Eines Gemeinſchafftlichen Beſchwerungs⸗ Schrei⸗ 
bens, an Ihro Hoch⸗ Graͤfl Excellenz, den Herrn Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗Præſidenten, nach Wien abgelaſſen. 


De dato 14. Septembris Anno 1705. 


Hochgebohrner Reichs-Graf, gnaͤdiger 
Graf und Herr. 


Sure Hoc » Graͤl. Excellenz folın aus befehl, und im N fi 
Tr ‚Dot Herren Principaln, auch Obern und Committenten reg 
lich wicht bergen, was geflalten deroſelben machnelegte Forſt « und Fägerey » 
Belambit von wenig Zabıen here in anderer Herrſchafften Waldungen, aR- 

wo 
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wo Ew. Excellenz zwar theils die Forſt⸗Gerechtigkeit, thells das bloſſe Jus 
venandi , weiter aber einize relpectiv& Proprieiät oder endere Jura nich has 
ben, wider die gemeine Rechte , und bifberige Obſervanz, in prajudicium 
unferer gnätigen Heren , auch Dbern und Comir ittenien, thei:s mit tinenmaͤch⸗ 
tig» und gemaltthätiger Einzie zung der Holzweyden, this mit binmwegnebm-und 
verkauffung der umgefallenen Lauch und anderer zur Wudfuhr nicht einmahlnötbig 
noch taua'iher, und dabero ex ratione naturali denen proprietariis zugehös 
ziger Bäume in den Wäldern, thrils in anmoflender abflreffung dee Holtz Frer 
veln, ıbeiis in andıre Wes, Sub pretextu des Ferſt⸗Rechts und anrühmins 
den alten, aber nimmermehr erweiß ichen Herkommens, fo viel neuerliche Eins 
griff und excefs degehen, au) den sen davon mehrenihtilß ſich ſilt ſten, als 
ein verm-intliches Dienſts accidentale, apı ropriiren , daß ſo gar die ar noch ſte⸗ 
bende und feifche Lauch » und andere Ydum , richt mehr vor ihnen fiber, und 
dahero unfere gnädiae Herin Prin ipaln, audy Obere und Committenten, fols 
he prajudicigliche Neuerungen tanger nicht veriragen koͤnnen noch wollen. Ob 
man zwor nun hierüber Die unbefu te Neuttungen mit trifftigen Remonitrationen 
und proteltationen, an Ev. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz hinterloffene Regierung zu 
Malerin, vorgeftelht ‚und um Nachbarliche Kemedur, auch fo gar anfk«Rung 
Nachdarlicher Conterenzien angefucht ; So hat man doch bißrerlen Beine, biß⸗ 
wellen nur di ſe undegeündete Antwort erhalten , und ſich gieichwohlen darmit 
indeſſen beanügen lafien wuͤſſin, «6 fege nemlich dem moderno Imperij Statui 
gemäß, und hätten die Forft » Brampte auf Faro , der Dochgräfl. Rigierung, 
wacher Wien daruͤber erflatteten unterthänighen Bericht, ein ſolches bey Ew. 
Hodzıäfl. Excellenzfeitften,, als ein alıes Herkommen behauptet, zumahlen ſich 
auch auf tinige So. und mer Jaͤhriee Forſt - Ordnung dezogen, wer alfo mas 
anders erba'tın wollte, des muͤhte es gkichwohlen bey Em, Excellenz zu Wien 
ſelbſten negotiicen. 


Glelchwle man aber Gnaͤdiger Graf und Herr, (1.) an die allegirende 
Forſt Ordnung ſich nicht binden läffen Ban , zugeſchweigen, daß man dern ned) 
Beine bi dabero zu Geſicht binnen , nach Davon einige Communication, auf 
beſchehenes Beaehren,, erhaiten koͤnnen; Zumablen 2.do dero Fort » Deampten 
anrühmende aitı Oblervanz ſich in facto nicht wape befindet ‚ fondern mir uns 
terfhiedenen actibus in contrarium incontinenti miderlegt werben kan; Und 
dann 3.tio darjenige , was in andern Provincien un) Enden etwan gebraͤuch⸗ 
lich und bergebracht feon man, ſich nicht chen. de loco ad locum extendi- 
zen ‚ noch vielmeniger nach der Mode dimenfuriren und sinfähren laͤßt; Alſo 
ftellen Unfere Gnaͤdiee Haren P:fncipain , auch Obere und Comittenten zu 
Em. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz, als einem Weltgeprieſenen und Reichsbekannten 
Juftitiario , def fee und fihrere Vertrauen, Sie werden nad) Dero angebohr⸗ 
nen hoͤchſt / zühm'ichen Auitiz, Eifer, bey Diro Forſt⸗Beampten die aumaſſen⸗ 
de, und meiſtens nur zu dero Privar- Nutzen gereichende neuerliche unerträgliche 
Eingriff mit ſolchem Nahdruc und Ernf al fielen, oder etwan zu bern cütlis 
hen Adthuung eine Nachbarliche Conferenz mit belieben , damit man fich im 
wiedrigen junctis viribus & confiliis eine höhere Huͤlff zu imploriren nicht 
um fo mehr aemüffiget ſehen müfle , als man ohne dem in der gengen Nachbar⸗ 
ſchafft annoch mit vielen andern, laͤnaſt Rechtsbänciz gemachten , und mebren- 
thelis noch niemahl erörterten importanten alten Gravaminibus und proceſſen, 
bevarab wegen der Landsherrlich »oder Lands Serid uhren Obriekeit, weiche 
man, wie vor vielen Jahren, alfo auch für jetzt, und biſtaͤndiz, zum zierlichſten 
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biemit wiederſpricht, contra Dettingen ſich zum böchften beſchwerdt befinder, 
Und Ew. Doc. Gräfl. Excellenz befehien wie dabey in den Schuß bes Aller⸗ 
boden ‚uns aber zu Dero Hulden und Önaden , in fleter untertbäniger 
veroleibuna 


Ew. Hoch-Graͤfl. Excellenz, 


Geben in der Stadt geborfamfte Diener 
Noͤrd ingen den 14 
Sept. 1705 
Don wegen Elwangen, Chri⸗ 
ſtian Schilling, J. U. Lic. Syndi 
cus, und Ober: Anıptmann. 


Von wegen Nördlingen, Joh, 
Chriſtoph Donauer , D. uud 
NRaths ; Confulent. 


Bon wegen Dindelsbühl, Jo⸗ 
hann Uirich Graf, Des Raths 
allda. 


Von wegen Bopfingen, Sa⸗ 
lomon Pfiſter, Stadt ſchreiber 
alda. 


Don wegen Hochhaltingen, 
Loreutz Schwartzen berger, 
Pfleger allda. 


Num. CVII. 


EXTRACTUS Aus denen Reichsftatt- Dindelsbühlifchen 
Original - Steuer s Büchern. 
Rubric 
Gemein Bpgeben der Stadt. 
ss. Item Sieben Knecht gen Oftbalm uf der Stai 
* Marckt zu Rottenburg zu * — — ” er —— 
2507. 


238 
1707. Item Cuntz Rub, und Jerg diemar als fie beclalt haben die Marck⸗ 
leüt zu Bergoͤronn verzert ⸗ ⸗ 6. pfund. 5. pfen. 


Item vier Raiſigen Knechten, als fie die Marckleut von Elwangen ha⸗ 
ben beelaitt verzert 5 ⸗ 14. pfund. 12. pfen. 


Item der Vogt von Werndlin mit ſamt etlichen Geſellen, nemllch 

ſelb Siebent iſt nach den Marckiedien gein Ellwangen geſchickt vers 
zert ⸗ ⸗ ⸗ ⸗5. pfund. 11. pfen. 

Item ir vier beſtellte Knecht gein Wiſat den Marck leuten enges 
n ⸗ ⸗ ⸗ ⸗10. pfund. 12. pfen. 


sr 
Item ir fünf gein Rotenburg an die Steig auch den Marc! leuten 
engegen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 13. pfunb. 


Stern Baſtian dem Soldner gein Retenburg uf die Kirchweyhin den 
Maicktleuͤthen entgegen verzert mit ſamt den andern 13. pf. 2.pfen» 


Item Befian, und Gilp als Sie die Marckleut von Ellwangen an 
Sant Veits haben an haimen beclalt , ‚ 6. pf. ro,pfen, 


rem ie Zehen fuß Knechten als fie den Marckleuten au Crailsbei 
gut zween tag und nacht find gefchickt worden , * ne 


Item In drap raifizen Knechten, fo den Marckleuten zu Eraileheim 
entgegen find geritten ⸗ ⸗ ⸗ 2.pf. 15. pfenn. 


Item fuͤnff raiſigen Knechten, als ſi uf Martini den Marck leuten zu 
Eraitsheim find engegen geritten für ire mal. + 4. pf. 5. pfen. 


Item zween Knecht fo den Marefleuten zu Rotenburg find entgesen 
geritten werzert ⸗ ⸗ ⸗ 14. pf. 1. pfen. 


1513. Item ir Sechſen, fo wween tag die Marck leut aus Noͤrdlinger Meß 
belait verzert ⸗ 5 D 2. Gldn. 3.pf. 2.pfen. 


Item Schs ralfigen Knechten die hinaus find gefchickt worden ‚ zwey⸗ 
en den Marckleuͤten zu gut, fo gein EUwangen auf den Marc zogen 
find dreymal fort ⸗ 15. pfund. 


som die Raiſige Knecht, fo an Sant Johannes tag die Marckleut 
Sn den * gein Erepishaim haben beclait, und eine entgegen find 
geſchickt Haben verzert ⸗ ⸗ 4.pf. 28. pfen. 


Item den raiſigen Knechten fuͤr ire mal ⸗ ⸗65. pfund. 


t f ©. Ulrihs Tag die Marchleut gein 
aa Dre erg — > tieder von thannen 6. pf, 20, pfen. 
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Item drepen ralfisen Knechten fo den Marckleuten gein Cralßhaim auf 
des heilige Ereuz Erhöhung tag find zu geben verzert, und irre 
mal ⸗ ⸗ ⸗ 6. pfund. 24. pfen. 


rem Sechs Knecht, fo die Marckleut gein, und wleder von Kraͤlßheim 
mit fame tren gut haben gelatt des Jahrmarcks Martini verzert, und 
irre mal alles ‚ ‚ ‚ 20. Pfund. 


rem Killan, und Gilp als die mit den Nördlingen find geritten gen Rot⸗ 
tenburg in die Mi verzert mit famt ben malen 7. pfund, 


Atem diefelbe zween haben die Meßleuth wieder herain belait verzert mit 
fammt den malen ⸗ ⸗ 9. pfund. 25. pfen. 


1514, Item die Knecht fo den Miß Marckt leuten fo gein Nördlingen find 
entgegen gefchicki worden, auch Die Häaͤlt zu befichtigen verzert und ire 
mal ⸗ ⸗ ⸗ 27. pf. 17. pfen. 


rem ziweyen Valſigen Kyechten und fünff Fuß Knechten fo die Mad 
geüt gein Erepisheim bewart, und beclait haben, verzert, aud von 
Sold, und den ruifigen ire mal macht alles 19 pfund. 


1515. Item ir Sechſen zu Fuß fomit den Wägen ufiden EUwanger Marcit 
find gangen, drey täg jeden tag mit drep Blaphart 21. pf. 18. pfen. 


tem in den Pfinaft feyertagen den Marckleuten gein Erailsheim zu ges 
erdnet ‚drey Neifig Knecht, die haben verzert mit famt den ma, 
len 15. pfund. 17. pfen. 


gItem ie Sechſen zu Fuß die mit dem gut find gangen, ie jedem drey 
tag, drey Dlaphart macht an einer Summa 21. pf. 20. pfen. 


tem ie achten zu Fuß die den Marskleuten uff S. Veits tag das Gut 
aein Eüwengen haben beclait jedem deren tag alwweeg am tag dry 
Blaphart macht an einer Summa 28. pf. 24. pfen. 


Item uf den Marckt gein Kraͤlßhalm zu Sant Johannes tag dem Marck⸗ 
gut zu geben acht zu Fuß mit Buchfen drep tag jedem drey Blaphart 
macht an einer Summa 30, pfund, 6. pfen. 


Item drey ralfig Anechten fo den Marek !enten find zu geben worden da 
ben zum Bergbronn verzert mit famt iten malen 11.pf. 27. pfen. 


rem vier ralſigen fo den Marckt leuten uf den Kreylsheimer Marckt 
zu gut find hinaus geſchickt worden, mit famt Iren malen vers 
jert J ⸗ 14. pfund. 14. pfen. 


1517. Item auf den Marckt gen Cralsbelm drey raifia und Sechs zu Fuß 


den Marckleuten und iren Gütern zu aut geſchickt, den Fuß Knichten 

zu fon und fie al vergert zu Bergbronn und den raifigen ire mal macht 

an einer Summa ⸗ 40. pfund. 26, pfen. 
Item 
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Jrem ie vler Kaecht fo geſchickt worden find zu gut der von Nördlingen 
und andern aütern , fo von Franckfurt herauf ift gangen zwen tag 


und ein Nacht verzett mit famt den malen 17.pf. 17. pfen, 
Item den Marckleuten gu C-Alshaim engegen gefchickt drey raifig Knecht 
verzert , vad der Knecht mal macht alles 6. pfund, 1I1. pfen, 


Item an Sant Johannis tag Siben zu Fuß, zu gut den Marektleuten 
gein Kraͤlß dain die fie beclait haben verzert, und ine zu Lon madıt 
alles ⸗ ⸗ 24. pfund. 10. pfen. 


Item vier ralſigen fo geritten find an Bant — tag mit den Marckt 
leuten gein Erd Ehaim hin und der wider yeizert mit famt iren mas 
len ⸗ 21.pfund. 27.pfen. 


Item zu Sant Martins tag als man die Marckleut gein Kraͤlßheim, und 
wider angeim mit den raijigen und Fuß Knechten hat belait haben die 
raiſigen verzert N 15. pfund, 16. pfen. 


1518. Item drey Raiſiz Knecht haben zu dem E:älfhamer Marckt Lorenti 
bie Mack eut und ıve Güter beciait , und mirder entgegen geritten ders 
zett nt ſamt ben malen ⸗ 2.fl. 1. pfund. 6. pfen. 


Item den Marckleuten gein Kraͤlßham geſchickt, und mit geritten, zween 
taiſigen Knecht verzert drey tag, und icre mahl 9. pfund. 1. pfen. 


1522. Jem als ein Rath die Craͤlßham Marckleuten uff den Marckt zu dem 
Hal igen Erenztag gehalten zu gut haben jween Naifüig Knecht die 
dalt daben laffın befichtigen , des auch am beimziehen haben fie ver⸗ 
jert D ‚ *». 10. pfund. 17. pfen. 


2525. Item den Marckleuten zu Danbuͤhel entgegen gefchickt zween raiſig 
Knecht verzert ⸗ ⸗ 3. pfund. 4. pfen. 


1526. Item den Marckleuthen gen Kraͤlshaim Martini haben die raiſigen fie 
beelait , und Diefelbigen verzert mit famt denmalen 26, pf. 21. pfen. 


Item auf diefelben Zeit mit dem Marckleuten gen Dercieden geſchickt 
zween raiſig Knecht verzert wit den malen 13. pfund. ı2.pfen, 


1527. Item die Knecht fo die Marckleut von Craͤlßheim haben beclait 
verzert ⸗ P ⸗ 5. pfund. 21.pfen. 


Item den vier Reutern fo den Marck leuten find entgegen geſchickt wor⸗ 
den, gen Bergbronn vier mal 3. pfund. 11. pfen. 


1529. Item vier raifia Knechten fo ben Marckleuten zu Ellwangen find ent⸗ 
gegen geritten ſind ire mal ⸗ ⸗ 3. pfund. 10. pfen. 
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Item noch fünff raifig Knechten fo abermals ben Marckleuten find ant⸗ 
gegen geritten Zörung und mal . 70 9 pfund. 6. pfen. 


1543. Item als einem fo fih David ſthat, und Einen Burger zu Regen⸗ 
Ipurg genannt dem das Geld, und etlich war genommen worden , 
bey dem Welſen Ereu am Sinnbrenner Weeg aus Befelch eines 
og Im bis gen Eiwang zwenn zu geben benfelbigen geben 3. pfund. 
28. pfenn. 


Ad Seit 
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AD SECTIONEM TERTIAM, 


Num. CV. me 
Im Nahmen der Alferheiligften Drenfaltigkeit, Amen! 

und und A wiffen fen hiermit und in Krafft dieſes offenen Anftruments, dab im 
Yadı Ehrifi Fin Taufend Siebenhundert und Sechs und Funffjig, In der 
—— Römer ZinnfsZahl, naactio genannt, bey Herrſch / und Regierung des 
llerdurchiauchtisſien Geoh maͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Her, 
Syeren Franz des Erften dieſes Nabmens,ermählten Roͤmiſchen Kayfers, zualen Zti« 
ten Mebrern des Reiche , in Germanien und zu Jeruſalem Königs ꝛtc. ꝛc. Unfers 
alergnddigften Kavfers Königs und Herrn Deren, Seiner Kapferlicien Majeftär Res 
Sictung und Reiche im Zwöltten Jahr, Montags, den 25. Ottodris Dormittag 
wiſchen 10, und 11. Ur, ‚En Hochedler Dragiftvat Diefer der Kapferlichen Freven 
Ruichs ⸗Stadt Dinckelsbuͤhl mir Endes» unterzogenem Kayſerlich geſchwohruen 
Notario, da ich mich anderer Verrichtungen halber dahier zu Dincelsbübl aufhielt, 
durch den Rat de⸗Diener, Joſeph Fram Faber Graßmeyer, eine ſchrifftliche Requi- 

lition ſequentis tenoris zufertigen laſſen | 

Hocyedler und Rechtsgelehrter, Hochgeehrter Herr, 

Unferm Hochgeeheren Herrn ift vorbin bekannt, aus was trifftigen Urfachen wir uns 
entſchioſſen haben,die nichtige Juris i&tions-Anmaffungen des benachbarten Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes Dettingen und darauf von demfelben gegen ung und die uaſtige verübte 
eben fo unerhörte ais unzablvare Zudeinglichkeiten dem’ Publico im Druck vorzulegen. 

Da in der drirten Lection diefer Druckſchrifft neben dem zu Ende des 1754ſten 
Ichis erfolgten feindlichen Ueberzug, auch die in Denen vorherigen leztern Jahten 
Berünte viele Thätlichkeiten son Nro, l. bis CLXV. küritich ;um voraus recenfi- 
zet werden; So haͤnen wir gewunſchen, Daß alle YUkunden , woraus diefe erlit⸗ 
tene Thärlichkeiten ſich erproben, durchgängig mit bepgedrmcfer werden koͤnnten; 
Es ift aber ſolches wegen der ollzugrefen eitläufigkeit nicht wohl tbunlich gewe · 
fen, und wir haben zu moͤglichſter Abkuͤrzung dieſes Wercks vor noͤthig befunden, die 
Urkunden bis zu Dem verübten Land⸗Friedbruch gröftentbeiis megyulafien, das 
gegen aber einem ausmärtigen Notario in originalibus von Stud zu Stuͤck 
adrecognoicendum vorzulegen, und das Certifications-Fnftrument darüber, 
an ihrer aller Statt, fub Nro, 108. premiflive beyzufügen. . 

Zu ſolchem Ende requiriten mir. hiemit Unfern Hochgtahrten Herrn dienſt⸗ 

’ Dersfelben degen waͤrligen Annefenbeit alhier, dieſes Geſchaͤfft gegen 
Die fehuldige Gebühr zu übernehmen, und entweder allein oder mit zweyen aus hieſi⸗ 
ger Burger» und Inn wohnerſchafft felbft ſich zu erwaͤhlenden Gezeugen (zu deren 
afenfahfigen Pfliht-Entloffung quoad hunc a&tum wir diefelbe bierdurch even- 
tualiter auterifiren) auf die alhiefige Camled zu verfügen, daſelbſten die bes 
reits parat und in Ordnung liegende Urkunden uftionis zu recognofciten, 
und deren Innbalt mit dem, mas daraus in ditta Se&tione tertia und denen Nu- 
meris I. dis CLXV. hergeleitet und recenfiret worden, genau zufammen zu 
halten, ſonach aber den Betund in einem feperlichen Anfteumentau attefliren, und 
von ſolch em ein gedoppeltes Eremplar ung zugeben zulaffen: In welcher Erwar⸗ 
tung wir mit aller eftime find Unfers Hochgeehrten Deren 


Datum den 25. Oktobr, Dienftbereitwillige | 
17:6 Burgermeifter und Rath, der Kanferkr 
hen reyen Reichs: Stadt Dinckelsbuͤhl. 

Inferiptio | aMonfieur ’ 


Monfieur Hoechtlen, „> — Baron Eichler d’Auriz 
i i eſentement 
et Notaire public Imperial pr me Dinckelsbohl, | 


I Gleich⸗ 
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— * chuldig ers 
leichwie Ich nun von obhabenden Notariat · Amts je Aue Im hen 
forderfamft die beede biefige B Fobann Michael Schmid und Georg Triebe‘ 


mittags, Dann den 26, 27. 29. und 30, Detobtis des gegenwärtigen 17158NEn 
Sabes, ale diejenige Urkunden in originalibus vorgeleget worden, auf welche 
in oben angeführter dettten Se&tion der gedachten Druckſchrifft unter des BENS- 
ralen Allegirung des Nri, 108. ſich bezogen wird. Da ich dann nicht alleın Die 
fe in pur Öriginalien und Original-Concepten beftandene Urkunden an ſich 
tichtig , fondern auch nach leiffig genommener Einſicht und gegeneinander Hab 
tung gefunden babe, daß all dasjenige, was aus ſoichen in alen nad) (pecificir- 
ten Paragraphis der dritten Se&tion hergeleitet und recenfiset worden, aus dem 
Snndalt diefer Urkunden fi) vollfommen verificite; und zwar: 
Qvus, I, ex protoc. et lit. nah Duͤtrwangen de 7. April 1747. 
I.ex protoc de 3. Dee. 1746. und ex lit. nach Moͤnchsroth de 12. Zan. 1747. 
Ill, ex protoc, de 2. Dec. 1746. IV, ex protoc, de 22. Dee. 1746. 
V, ex protoc. de 9. Yan. 1747. VI, ex protoc. de 5. April 1747. 
NL, exprotoc. de 13. Zul. und ex lit. nad Moͤncheroth de 27. Zul. 1747. 
"VII, ex protoc. de 18. Sept. et lit. nach Mönchsegeb, de 16. Dec. 1747. 
IX. ex protoc, de 7. Sept 1747. X. ex protoc.de 15, et lic, nad Minds, 
roth, de 17. Zul. 1748. XI. ex protoc, de 23. Der. 1748, er lit. uach Duͤrr⸗ 
mangen und ZBafertrübingen, de 4. $ebr. 1749. XII. exfalciculo attorum 
anum.I.usques4. XII. exprotoc. et lit. nach Moͤnchsroth, de 15. Nov. 
1748. XIV,exadisanum.ı. usque 40. XV, exattısa num. 1. us 
que 14. XVI. ex lit. von Ran de 26. Jan. 1749. XVII. ex lit. von 
Disrmengen de z1.May 1749. XVIII. ex lit. ven Möndsrory, de 18. Sept. 
1749. XIX. ex protoc. de 9. Det. 1749. und dem Pfleeg- Amis Bericht de eod. 
XX. ex proroc. de 37. April 1750. XXl.ex lit. von Dürrwangen de 22. Oct. 
175°, XXIII. ex lit. nach Mönchsroth de 27.Mayırzo, XXV. ex lĩt. nach 
Duoͤrrwangen de 29. Zunti und aus der Dürrmangifchen Quitiung de 7.Zulli 17x0. 
XXV. exlit. von Mönchsrorh, de 8. Aug. 1749. XXVI. ex proroc. de 30. 
untirzgo, XXVII. ex protoc. de 14. Sept, et lic. von Suͤrrwangen de 
15. Oct.1750. XXVI. ex protoc.de 9. Oct. 170. XXIX. ex lic. nad 
Moͤnchsroth de 30, Jun. 1750, XXX. ex lit: nach Moͤnchsroth de 10. Det 1749. 
XXXL ex protoc,etlit.nad Moͤnchsroth, de 7, Det. 1750. XXXI. ex 
lie. dez1, Nov. 1750. XXXIII. ex protoc. de 17. et lit. nad Moͤnchsroth 
und Dettingen de 20, Nov. 1750. und aus denen lub 21, und 24. ejusd. von dor⸗ 
tenerlaffenen Antworten. XXXIV, ex protoc. dezo,etzı. Nov. 1744. et 
14. Januar. 1745.  XXXV. ex lic. nad) Duͤrrwangen de Ei Zul, 1750. et 
adjuncto protoc. ır, XXXVI. ex lit. von Duͤrrwangen de x. Aua. 1710, 
XXXVI, ex lit. von Düremangen des, & 16. Det. 1747. XXXVII ex 
protoc. & actis anum. I, usque 17. XXXIX. ex lit. von Moͤnchstoth 
de 13. un. 1750. XL, ex protoc. de ro. Sun. 1750. XI. ex protoc. 
de 13. Dee. 1750.&5.May ı753. XLIl.ex protoc. de 30. Sun. & 31. 
Qul. 1750. item ex protoc. & memoriali de 259. Way 1752. l,ex 
protoc. de 29, an. vr . XLIV. ex lit. nach · undvon Dürrwangen de 
5. & 18. Gebr, 1751. V. ex poftfcripto nad Dürttwangen de 5. Matt. 
1751. 


SEES 

1751. XLVl.exattisanum. ı, usque 9. Li. ex lit. nad Moͤncheroth 
e 12.Map ı751. Lil.cxmemorialide 22. Mart. 1751. 6X lit, ad Regie» 
men ÖOettingenfe de 16, und ad Minderung de 27. Apr, dann ex protoc, 
de ı5. Mayanni,ej,, LIV.& LV. eXlit. nad Dürtmangen de2. Sun. 1751. _ 
LVI,exprotoc, des.3un. ı751. LVII. ex lit vou der ttingiſchen Regie⸗ 
sung de 6. & 27. Sebi. 1687. exlit. von und nach Duͤtrwangen de 22. & 27. 
Det. 1750. 16%. LVIlL ex protoc.de 20. 3un, 1751. & lit. nad) Dürmang 
de <, Aug. di&t-anni. LIX, ex protoc, de 19. Zul. und ex lit. nad) Dürrwans 
gende 4. Aug. 1751, LXl exprotoc.de ı5. Zun- ı751. LXV. expro- 
toc, de 14, & lit. nach Dettingen de 24. Jul .1761. LXV, ex protoc. de 
a2. & lit. nach Düremangen de 37. Aug. und Ex relponfione von daher de 
2. Sept. 1751. LXVIll. am einem Schreiben von Herren Capitul-Syn- 
dico und Käthen zu Ellwangen ad Regimen Oettingenfe de 23. May 
275 1. aus dem Anjeige-Prorocollde 26. Zul. dit, anni, und aus’ dem Verhoͤr⸗ 
Protocoll de 5. San. 1752. LXX. €X lie, von Auflich de 12. ex 
refponfione dahinde 13. Zul. ex lit. von Dettingen de 3. Yug. €X protoc. 
de 6, Sept. undexlit, nad Dettingen de 13. Gept. 1751, LXX, exlir, 
von und nach Mönchsroth eao&t 22. Jan, 1752. LXXl, ex protoc» der. 
Sept. 1751. LXXIV, ex protoc, de 13. Dec, 1751. & lic nach und von dem 
Dberrdimt Dettingende 17. ej. & 17. Zul. 1752» XV. ex relatione de 
1.Dec.r7s1. exlit, nach und von Dütrmang de 17. Der, dit, anni, & 21. Yan, 
1752. LXXVlLex lie. don Möndsrorh, de 1. Dec. 1751. LXXVIl ex pro- 
toc. de g. &lit, nach Dürtwangen de to. Jan. 1752, ꝛtc. 10,2 LXXIX, ex 
lit. nach, und von Dürrwangen de 1. & 27. Sept. 1752. XXX. ex pro 
toc.de9. Matt. 1752. LXXAI, ex proroc. & lit. von Moͤnchsroth de 4. Matt. 
itemqueex lit. ad Regimen Oettingenfe de 6.Mart, 1752. LXXXIll. ex 
roroc, de 1g Mart. 1752, LAXXIV, ex protoc. de 18. Matt. und aus dem 
roteftations-Schreiben nach Dettingen de 16. May 1752. LXXXVL ex lit. 
ad Regimen Oetting, de 19. May 1732. LXXXVil, ex lit. nach⸗ und von 
Moͤnchẽeroth, de datis 10.& 19. Febr. 6.82 ur. Mari. 1758. LXXXVII, ex pro- 
oc. de 5. 15. & 19, Apr. 1752. & lie. nach Mönchsroth de 27. Apr. dit, anni, 
LXXXIX, ex lit, nach Aufkirch de 16. ad Regimen Oetting. de ı9. & reſpon · 
Konibus von dortende 18.8 20. Sept. it. ex memorialidele&to 27.Dct.17:2, 
XC, ex protoc. de 25. May 1752. XCl, ex protoc, de 10. May &elıt, 
adkegimen Oetting. de 20, May, und nach Moͤnchsroth de 10. Jun. 1752, 
XCil. exprotoc. de 21. May & exlit. nad) Moͤncheroth de 24. ejusd. und ad 
Regimen Oerting.de 26.May 1743. xCili, ex Inftrumento Notariali in Ca- 
mera Imp, exhibito. XCIV, ex lit, nach Moͤnchsroth de 31. Yan. & 28. Mart. 
1753. & ad Regimen Oetting. de 17 $un. 1754. &20Nov. 1756. XCVIIL, ex 
protec, & lit, na Moͤnchsroth de 73un. 1752, XCX. ex lit, nach «und von 
Moͤncheroth de 7& 19. Jun. dann ı2 Jul. 1752. . C. ex pratoc. de 26 
an lit, von Dürrwangen do 1g Aug. dikt. anni. Cl. ex protoc. de 
27. & 30 Jun. 20& 23 Aug. 1752. item ex lit, nad) Moͤnchsroth de 27 Yun, 
4 ul, 22 822 Aug. 1752. %. x. Cl, ex protoc, de; Zul. & 14 Aug. 
arque exit nad) Moͤnchsroth de 7 Jul, 1752- x. x. Clll. ex lit von und 
Hach Düremangen de 16 Aug. &170ct.ı7g2. CV. ex protoc de 22. 
Aug, & lit. nah Durrwangen de 23 Aug. 1752. CV, ex protoc, de 26 
Aug. 1752. & lie. von Düremangen de ı7 Sept. 1712« CVI. ex protoc, 
de g Zul. 1752. CVll,exlir, vonsund nad) Dürrwangen, de 7.8. 12. 21, 
& 28. Aug. 1752.  CIX.ex protoc, de 27. Sept. 175. CX. €x pro. 
toc. de 17 Nob. 1753. exlit, nah Mind roth und Uwingen de 27 Rod, 
dit,aoni. CXl. exprotoc de ı5. & lit na Dürrwangen de 27. Febr. 
1753,  CXllexlic.nah we F 30. San & protoc. de 15. Febr. 
1753, 
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1753. CXIII. aus der Forft-Amtlichen Anzeige de 16. Febr. 1753. CXIV, ex 
proroc,de 3. Matt. 1754. CXV.Eexprotoc, de 2. Mart. 1754. CXVI. ex 
protoc.de 18. Zun. 1753. CXVI. aus denen Forſt⸗Amtlichen Berichten , de 
7,10,&812.Mayı7s3. CXX. EX Protoc, de 16. Mart. 17583. CXXI. ex 
protoc, &lit. nah Moͤnchsroth de 16. Matt. ı755._ CXXIL, ex lit, von 
Dürrwangen de 5. Yun. 1753. CRXUL, ex protoc. de g. May & lit,von 
Dürrwangen de 9. May ı753. RXV. €X protoc. de 14. Jun. 1753. 
CXXV, ex protoc, de 17. Aug. Klit. von Mönchsroth de 19, Aug. und von 
Dettingen de 3. Sept. item ex protoc. de 9. Sept. 1753. CXXVL ex lit. von 
Duͤrrwangen de 3. & 15. Yan. 1752. OXXVIL ex lit.von Duͤrrwangen de 26. 
ul. 1754. CXXVIL, exlit.nad) Monchsroth, de 10. Mart. 1752. CHÄIX, ex 
protoc, de 20, Aug. et lit. nah Moͤnchsroth de 17. Oct. 1750, 23. Gebr. & 2, 
Mart. 1751. ıc. 2% CXXX. exlit. von Aufficc) de 10, Apr, & 13, Zul. von 
Dettingen de 23. Nov. 1753. und wieder von Aufkirch de 23,%an. 1754. CXXXL 
ex protoc. Conferentiali de 19. Zul. 1746. dann der vom 25. Zul. 1746. bis 
30. Zul, 1747, zwiſchen Dinckelsbuͤhl und Mönchsroth geführten und denen adtis 
a num,65, usque 88. bepliegenden Correfpondenz, CXXXlI. ex protoc, 
de 13, Jul. &elic, nach Moͤnchsroth de 28. Det. 1753- CXXXIL ex lic, von ud 
nach Dettingen de 30. Zun. & 30. Zul. und eXprotoc, de 23. Zul, 1753 
CXXXIV, ex protoc. de 13 & 16 Hug. 1753.2%. CXXXV, exprotoc,de 20. 
Aug. & lit. nad) und von Dürrwangen relpee de 28. Oct. 5.9. & 17. Nov. 
1753. & 1. Sehr. 1754. CXXXVI. ex protoc. de 22. Eept. 1753. &lit. nad 
Düttwangen de eod. CXXXVII. & CXXXVIII. ex protoc. de 16 Nob. 1743. 
CXXXIX, ex protoc. de 19 & 26 Aug. 1753. CXL, €X protoc.de 26, Not, 
1753. CXLII. ex protoc. de 30. Apr. & 27. May 1754. CXLII, Aus der 
Sort Ameikhen Anzeigede 7 Aug. & lit, nach Moͤnchsroth de 3 Dee. 1713 
x IV, ex lit, nad) Mönchsroth de 14 Dec. 1753» & ex protoc. de 16 Kart. 
1754. CXLV,exprotoc, Conlularide2g Riv. 1773. ex lit. nach, und von 
Dürrwangen, de 22. Matt. 1754. & protoc, de 24 & 25. Mart. dict. anni.ıcı 
CXLVI, ex protoc. de 22.25. Febt. 1713. & 20Mart. 17a itemqueexlit. 
nach Moͤnchstoth de 28 Febr: 17° 3.82.23 Mart. 1714 CXLVIL ex protoc, & 
viloreperto de a9 Apt- & lit. von Duͤrrwangen, de g May 1754. CXLVII, 
ex protoc, deg & lit. nach Moͤnchsroth de 14 May 1754. CXLIX. exit. 
006 Dürewangen de 24. &protoc, de 31 May 1754. CL, ex protoc. 
de 6 Aug. 1754. & lit. von Upreingen de7 Mart. &aa April 1755.  CLlex 
protoc.de 23 May To: CLIII. exprotoc. de 29 Jun. &relatione de 
1 3ul. 1754. CLV ex Relatione de dato 14 Det. &lettoin Plenoden 18 Ron. 
1726. item exlit. von Dettingen de 13 Aug. ı754. CLVI, ex protoc. de 
19 Jul. 1754. CLVII, exprotoc. de 17 Zul. & lie, nad Duͤrrwangen de 
20 Aul.1714. CLXIII. ex protoc. de 24.27. & 2g. Aug. & 7. Sept. 1754 
CLXIV. exrelatione & binis protocollis de 23 Sept. 1754. und endlich 
CLXV, ex Posi 24. Sept. 1754. 
gehe“ es ich hlemiı vi ofheii atteftize, und zu wahrer Urkund deffen gegen? 
märtiges offene Inſtrument hierüber errichtet, folches eigenhändig unters 
fehrieben, und mit meinem Notariats-Signer befiegelt, auch die Unterfchrifften 
und Verfchafften obgemelter beeden Inſtruments⸗Gezeugen, beufezen laffen. 
So geſchehen im Jahr Ehrifti, Indictione, Kayferlichen Regierung / Monat, T 
gen und Orten, wie oben beſchrieben. 


(LS) Johann Melchior Hoͤchtlen, Notarius Cah- 
reus publicus juratus nıppria, 
(L.S,) Johann Michael Schmid, ald Gezeug- 


(LS) Georg Friederich Furdel, als ZUR 


a8 8 
Num. CIX. 


CoPIA Echreibens an den Magiftrat der Kaͤyſerl. Freyen 
Reichs Stadt Dindkelsbühl, 


j von 
Dem Hochfuͤrſtl. Dettingifchen Herrn Amts: Vertvefer 
Schlegel zu Mönche » Noth, de 3. Febr. 1747. 


reihwie , ſelbſt / bekannter maffen , don Seiten des Hohen Haußes Det 
| tingen, man loͤbl. Stadt Dinkelsbühl auferhalb ihren Mauren einiges 
Territorium ganz und gar nicht eingeſtehet, vielmehr die Diffeitig ⸗/ ertworbene 
Kayferl. und Königl. ftattliche Privilegia alle widrige Einwendungen zu Boden 
legen. Alſo wundert mich gar fahr, daß meine Hoc sund Vielgeehrte Herren, 
wieder die ſchon den 20. Nowembris a. p. in dem Nainerifhen Gartten⸗Haͤuß⸗ 
len von hier aus beft befugter Maffen bekhehene Aufhebung einiger Vaganten, 
erft anjezo vermeintlich proteltiren mögen; ıc. ıt, 


Ich wil dahero dienfinachbarlich anfuchen ‚ das biefige Ober⸗Amt in Zukunfft 
mit dergleichen hefftigen —— zu verſchonen, und die diſſeitige Befug⸗ 
nus um ſo weniger anzu fechten, als ſelbiger die, von Meinen Hoch und viel⸗ 
geehrten Herren allegirte Dinckelsbuͤhl. ſogenannte Stadt⸗Marckung et 
mas zu derogiren nicht vermoͤgend iſt; mie ich dann die gemachte neuerl. 
Einwendungen cum proteftatione folenniflıma ad locum unde& juiu 
gebe, und cum refervatione refervandorum & contradi£iione con- 
sradicendorum unter Empfehlung. göttl. Gnaden ftets verharre. 


Meiner x. 
&c. &c. 


P. H Schlegel. 


Num. CX- 


Adum in Cancellaria Dinckelsbuhl den zo. Decembr. 1748. 
Coram Deputatione ordinaria, 


Er Rieinet ber aus feinem Arrelt zu Moͤnchs-Roth entiaffene hieſige 
Burger und Wagner Zohannes Schön, und gibt ad Protocollum, wie 
e den 17. cur. als er in dem Heimweeg von feinem DBatter von Zöfchingen 
begriffen geweſen, durch den Zoller von Moͤnchsroth und einen Mebger, wel: 
che beede Seroehr gehabt, in Regelsweyler gemaltthätig hinweg genommen, und 
nad Mönchsroch in Arreft abgeführet worden feye. Don denen beeden Mous- 
quetiers welche ihne artetiret, ſeye er ohne alle Raifon um deswillen geſchla⸗ 
gen. — weilen ex ihnen nicht fogleich ſeinen abgeforderten Stock behaͤndi⸗ 


ger habe, 
| sana Von 


Don Regelsweyler habe man ihn fügleih nach Mönche + Roth vor dem 
Heren Dber + Amtmann gebracht , welcher ihn gleich nach dein Eintritt in das 
— mit denen Wortten angeredet: biſt du da, Spitzbub, warum haſt du 

ich unterſtanden dich an meiner Chaiſe zu pfaͤnden, wozugleich er nad) dem an 
der Wand gehangenen Degen gegriffen , und ihn einen vi vom £eib zu haus 
en gedrohet ; dagegen er Anzeiger erwiedert, daß er fein Spisbub fondern ein 
ehrlicher Burger aus Dincfelsbuhl feye, und nur in fo on die Ehaife in Hans 
den —— bis er ſeinen Arbeits Lohn, als warum er ſchon ſo viele * 
che Gaͤnge thun müffen, erhalten. haben werde; Auf welches der Herr Ober» 
Amtmann verſezet, Daß er ſich nicht an ihme als einem Cavallier pfänden folle, 
und meilen ihme von dem Magiftrat zu Dinckelsbuͤhl Feine Satisfaftion ver- 
fchaffet worden , fo wolle er ſich folche nunmehro felbften nehmen , worauf er 
alsbalden den Befehl ertheilet ; ihne Anzeiger in- das —— Herensoder 
Druten Stüblein zu fperren, in welchem er zweymal 24. Stund verharren müffen. 

Nach Verfluß diefer Zeit’ feye er feines Arrefts erlaffen, und zu dem Amt > 
fchreiber Kreffen geführet worden, welcher ihme 4.fl. 44. Er. Arreft und andere’ 
Koften abgefordert, und meiters von ihme verlanget , daß er eine von dem er⸗ 
fagten Kreffen ihme vorgefchriebene Quittung , vermög deren er feine zu fordern 
gehabte Wagner Arbeit mit 30. fl. baar Geld und Ubernahm_der Arreſt Koften 
24. fl. 44. Fr. bezahlt erhalten habe, unterfchreiben fol. Da er aber eines 
theils feinen Ereuser Arreft- Koften zu bezahlen ſich fchuldig erachtet, und an⸗ 
dern theils noch 10. fl. Arbeitslohn liquido zu fordern gehabt, fo habe er lange : 
ſich nicht dazu verftanden , endlich aber , da er fonften noch länger in ſqualore 
Carceris ſizen müffen , und den Ubergewalt gefehen, aus Noth eine ihm vorges » 
legte Duittung unterfchrieben, jedoch dabey dectarirt , daß fein Herz nichts von 
diefer Handlung wiße, und diefe Unterfchrifft ihm abgedrungen worden feye, Ex 
wolle dahero L. Magiftrat erfuchen, fich feiner mit hinlänglichem Nachdruck an⸗ 
zunehmen , indeme anfonften auf folche Art nimmer bier zu haußen ſehe. 

Addit. Der Herr Dberamtmann von Schell habe auch vorgewandt, 
* er ihn in der Arbeit uͤbernommen, und ſolche nicht nach ſeinem Verlangen 
gefertiget. Alleine da die Arbeit von Anfang accordirt , und wie er ſolche ge⸗ 
liefert , durchgängig recht, auch der Herr von Schell fo gut damit zufrieden ger 
weſen, daß er nebft feiner Frau Gemahlin feine Zufriedenheit offentlid darüber 
bezeugt , und ihme ein und das andere an Virtualien in continenti gefchendt ; 
fo erprobe ſich hieraus von felbften, Daß folches ein ungegrändeter Vorwand feye, 
womit man Die an ihme veruͤbte nie erhörte Procedur befchönigen wolle. 


Actum ut fupra. 
Canzlift Conrad. 


Num. CXL 


De⸗ ich von deß Herrn Baron von Schells Hochfreyherrl. Gnaden wer 

=. gen meiner denenſelben gemachten Wagner Arbeit mit erhaltenes 30. fl. 
baaren Geld und Ubernahm der Yon mir verurfachten Arreft» Koften 2 4. fl. 
44. Kt. gänzlich befriediger morden feye, und alfo nichts mehr an hocher⸗ 
melt Deren von Schels Gnaden zu erfordern habe, ſolches wird mit elſt 
meiner unterſchrifft arteltiret und beſcheinet. Mönds Rothe, den ı9, 


Des 1748, 
= Johannes Schön, 
Burger und Wagner. 


Num, 


28338 
Num. CXII. 2 


Adum in Cancellaria Dindelsbühl den 22. Juny 1750, 
Ä Coram Deputatione ordinaria. 


Sf efheinen die hiefige Unterthanen Johannes Hauber und Antoni Thorwartt 
von Billersbronn und geben beſchwerend zu vernehmen, als fie vor ein paar 
Tagen auf ihrer Gemeind Huth etwas Bufc) «Holz durch ihne Thorwartt und 
einige Taglöhner abraumen und aufarbeiten laſſen, fo feye des Jaͤgers zu Dirrs 
mangen Zung auf den Platz gefommen , und habe nicht allein ihnen anmaßlich 
befohien , von diefem Abholzen abzuftehen , fondern auch als fie ihme dagegen. 
verfezet , daß auf quzftionirter Gemeind Huth diefer gefreyten pur Dinckels⸗ 
bühlifchen Dorffchafft Villersbronn der Hochloͤbl. Magiſtrat zu Dindeisbühl 
allein alle Obrigkeit und Jurisdiction Eundbahrer Dinge habe, fogleid) auf den 
Loͤbl. Magiftrat in denen gräulichften Schimpfwortten hervorgebrochen , und uns 
ter andern gefagt : Er nehme ihnen den Gezeug weg fie mögten fagen was fie 
wollten , fie follten ſich nur hernach die Limmel die Fiegel ꝛc. die unnachbarliche 
beiffen laffen. Hierauf feye der Jaͤger felbften mit dem Schreiber , Amt + Knecht 
und andern Leuthen auf den Platz gekommen, und habe allen Gezeug ar Beylern 
Keylen ıc. binmweggenommen , ihn Thorwartt und der Margaretha Hauberin 
Dienft » Knecht aefänglic) bis auf Ginnbronn fortgefchleppt auch dafelbft nicht 
. anderjt als nad) vorhero abgedrungener Handgeluͤbde, fih auf Verlangen je⸗ 
derzeit nach Dirrwangen zu ftellen , und nichts mehr auf diefen Gemeinde Plag 

zu hacken, wieder entlaffen:. 
Anzeigere bitten dahero diefem unerlaubten und neuerlichen Gewalt Ein 
halt zu thun , indeme eg ja eine befannte Sache ſeye, daß fie von unfürdenckli- 
den Fahren her immerhin das Buſchwerck auf ihrer Gemeind Huch ohne Wir | 
derrede hinmeggerhan hätten, und das Dorff Villersbronn mit der ganzen Mars 
ng ohnehin unter der alleinigen Dbrigkeit des hiefigen Loͤbl. Magijtrats als 

sine von den Gefreyten 6. Dorfichafften ftehe. 
A&um ut fupra. 


Canzlift Conrad, 
Num. CXIIL.. 
Kurzer doch unvertverfflicher Beweiß, daß die Dinckels⸗ 


buhliſche Waldung Hetſchenlach ehebin , wie jezo, zu 
Willburgſtetten gehörig geweſen ſeye. 


enheit ohnwiderſprechlich , 1.) daß dies 
Wald wwiſchen Willburgſtetten, und der naͤchſt an Greyſelbach 


Stuisten Waldung Haardt gelegen ſeye; 2.) ‚daß derſelbe mit pur Willburg⸗ 
2 aAqqna 2 ſtaͤt⸗ 


&: ift notoriſch, und vom Gegentheil niemalen toiederfprochen , auch 
nach der offenbahren Vorlie i 
ſer 


ettiſch und Greyſelbachiſchen Guͤthern und der Marckung diefer vi fupra adj. 
— 8* ohnſtrittig zur Veſte Limpurg und in das Amt Aal fetten ge» 
börigen Appertinentien völlig umgeben, und nur an der mittägigen e weni» 
ge Aecker anftoffen, fo nad) Uittenbach gehören, von welchem Uittenbach gleichwohl 
auch ein Theil zugedachter Vefte Limpurg vi di&i numeri — iſt. 3.) daß 
eit dem in Anno 143r. vi dicti Num. XLIX. an Dinckelsbuͤhl beſchehenen Ver⸗ 
uff der Veſte Limpurg und des Amts Willburgſtetten bis dieſe Stunde ſothanen 
Wald Niemand als die Stadt Dinckelsbuͤhl innen gehabt. * 


Nimmt man nun dieſe drey inconteftable Saͤtze zuſammen, fo ergibt ſich vom 
ſelbſten die allerſtaͤrckſte Vermuihung, daß dieſer Wald Hetſchenlach ein apperti- 
nens von Willburgſtetten geweſen. 


Doch man hat nicht Noth, mit Vermuthungen ſich zu behelffen, da man 
Die deutlichſte und unverwerfflichſte Beweiße vor ſich Hat: Dann wann vi lit. a. 
Die lezte Truchſeßin von Willburgftetten fundiget, und ihr Kaͤuffet der Herr Burg⸗ 
graff Friederich zu Nuͤrnberg fid) reverfiget ; 


* daß denen beeden Pfarrherrn zu Willburgſtetten und Greißelbach 
” ihr Brenn + und alles andere noͤthige Holg NB. auß Den Hoͤl⸗ 
” gern fo Willburgftetten gehören und gelegen fein 
awiſchen der Hardt und Willburgftetten allivege ver 

a ee aaa Oi —— 
Se been, en Dans ha Tudaien. 
» aus den Hölgern zu Willburgftekten ıc. 


und dann nichtnur eben diefe Hetſchenlach zwiſchen Willburgftetten und 
der Hardt gelegen fondern auch vi lit. c. die ertwehnte beede Pfarcheren ihr 


oltz von allen Zeiten her biß jezo aus Feiner andern Waldung, als eben die 
= chenlach vorzüglic) erhalten —* ſo wird wohl niemand in der Welt * 
in Zweiffel ziehen, daß dieſe Hetſchenlach derjenige Wald ſeye, von welchem die 
Truchſeßin vorerwehnter maßen diſponitet hat, und folglich auch derjenige, wel⸗ 
cher nach ihrem Zeugniß illburgſtetten gehoͤret, und nachgehends von Bran⸗ 
denburg mit dem Amt Willburgſtetten vi fupra adj. ſub Num. XLIX. unter der 
Der Benennung mit den übrigen dazu gehörigen Hälgern veräußert tworden 


Lit. a. adNum. 113. 


EXTRACTUS Reverflium Weyl. Heren Fridrichs Burggras 
ven zu Nürnberg , über die Fundation der Frau Anna Truch⸗ 
feßtn von Willburgftetten für Die zwahen Pfarrherru zu 
Willburgketten und Greißelbach de dato Urbans⸗ 

Tag 1405. | 


Mir Friderich von Gottes Gnaden Burggrauen zu Nuͤrm⸗ 
berg, bekennen vnnd thun khundt offentlich mis diſem Brieff für uns vnnd al = z 


8 3% | 
Erben, und nachkommen, dor aller menigclich vmb die drey Tagwerckh Wißmate 
je zu Ailburgftetten an den Burggraben gelegen fein, die Anna * in von 
Hornſtain geborn, Jacob Truckhſeſſin ſeligen Ritter von Wilburgſtetten Eheliche 
Wittid, In dem kauff von Wilburgſtetten wegen, Des dorfs gein vns hatt aufge» 
nomen, vnnd diert, vnnd die einem jeden pfatr Here zw Wilburgſtetten und 
zu Greuſſelbach zu ainem, vonn deß obgenantten Jacob vnnd Anna ——— 
vnnd Zr baider Ale fordern Sellen hails willen, geben vnnd geſchafft hatt das rote 
vnnd nachkomen, Inen auch guettlich woͤllen beleiben vnnd volgenn laſſenn, wie 
daß Die vorgenant Truckhſeſſin den zwayen pfarrherrn geſchickht vnnd geordtnet 
hatt, ohne alle geuerde, Sonder hatt ſich damit außgenomen, vnnd außgeſezt daß 
wir den obgenannten zwayen Pfarrherrn Brenn Holtz genug vnnd auch Holtz zu 
iren Heußern Hofraithen vnnd Gaͤrtten zu ewigen Zeiten auß den Hoͤltzern 
ſo zu Wilburgſtetten gehoͤren vnnd gelegen ſein zwiſchen der 
Hart vnd Wilburgſtetten auweg zu Irer Notturfft, gebenn und volgen 
ſollen laſſen, dahin ſie dann von vnnſern Amptleuthen, oder nachkhomen gewiſen 
werden, das wit auch willigclich vnnd gern haiſſen thun, vnnd In das ohne Hin⸗ 
derniß geben, ꝛtc. ꝛtc. 


Mit Vrkhund diß Brieffs, den wir daruͤber befigelt, geben mit unferm ans 
bangenden Zinfigell, der geben ift an Sant Urbans-Tag, Da man zelt nach Ehris 
fti t Dierzehen Hundert, vnnd darnach In dem Fünfften Jare. 


Lit, b. ad Num. 113. 


EXTRACTUS widerhohlter Fundation der Frau Anna 
Truchtzeßin von Willburgftetten dd. Maria Magda: 
lena Tag 1410. 


Eis — Truchßeßin von Hornſtein —— Herrn Jacob Truckſaͤßen von 
jüburgſtetten feel. ehliche Wittwe thue kundt 2c, 2c. 


c. dazu hab ich in den Pfarrer zu Wilburgſtetten und dem — * zu 
Greyßelbach) geordnet, und in dem vorgeſchriebenen un 
efest, daß ihn und allen ihren Nachkommen ein jeglicher Herr zu 
Surofltten fol laffen folgen und merden, alle Fahr jährlich Brennholz 
gnug und auch Zimmerholz zu ihren Däußern Doffraithen und Gardten 
aus den Hölzern zu Willburgftetten,, ats fie das bedürfe 


fen, ungeverlichen ac. x. 


Und def alles zu wahrer offnen Urkund aller fürgefehriebener Sach hab ich mein 
eigen a —— diefen Brief gehenckt, und dabey gebetten, den Ehrenherrn 
Seren Wolffen D. G. Abt des ottes hauß Zwyfalten, daß er ſein eigen Inſie⸗ 
gel auch angehenckt, geben an Maria Magdalena Tag 1410. 


Lit. c, ad Num. 113. 


KG Requifition arteftigt Unterjögener dee Wahrheit zur Steuer, daß Ihme die 
Keichh Stadt Dinckhelßbuͤhliſche ee heut dato in Origi- 
bb 


n4- 


nalihus vorgelegt, und nach dem klaren buchftäblichen J derfelben die Jaͤhr⸗ 
liche Befoldungs- Höher an die beede Herren ‘Pfarrer zu ſelbach und Ian 
burgftetten Nahmentlich auß dem Ward Hetſchenlach jedesmahlen abgege⸗ 
ben worden; Urkundlich meiner Nahmens Unterfchrifft und vorgedruckten Kayſerl. 
Notariats-Signets und gewöhnlichen Handt⸗Petiſchaffts. So geſchehen Dinck⸗ 


elsbuͤhl den 19. December 1755. 


L5) CE Jun 


Jn fidem prz=miflorum. 
Lit. c. ad Num. 113. 


Br Endes unterfezter urkunde, und befenne der Wahrheit zu Steuer , daß ich 
als in die 13. Jahr geftandener Pfarrer zu Wilburgftetten, auch alle mei⸗ 
ne Vorfahrer (mie niemahlen anderjt gehört, noch vernommen ) ingleichem 
Here Pfarrer von Grenfelbach mein Sa rlih Bau » und Brennholz wel⸗ 
cyes von der Ehemaligen Witte von Truchfes gebohrene Hornfteinin fun⸗ 
airet worden, (fo alles Elärlich ausbeyhanden fennenden milden Sufftungss 
Drieffen zuerfehen ) allemal, und von alten Zeiten her über Menfchen Gedencken 
aus feiner andern Waldung, alsderin hiefiger Marcfhung nachgelegenen Wals 
dung Hetfchenlach empfangen haben, und dieſes eine — und maͤnniglich be⸗ 
kannte Sache ſeye. Deſſeen zu wahrer Urkund habe ich dieſe Atteſtation eigens 
haͤndig beferthigen vnd unterſchreiben, auch mit meinem Pettſchafft beſieglen wol⸗ 
ien. Wilburgſtetten den 16. December 1755. 


| acab Keehl 
(L.S.) ———— 


EMch Endes unterzogener urkunde und bekenne hiermit, daß ich, wie kundbahr 
—* Dingen alle meine Herren Anteceflores un jährliches —— —— 
— —— a ee —3 —— erhalten — ten 
- gen haben, vermög der Truchfeßifchen ng de Ao.irgıo, 
heit und Gewiſſen atieitirt, Greißelbach den 19. Dee. a a" — 
Johann Wunibald Zinn 
p.t. Dinckelsbuͤhliſcher 
Pfarrer zu gedachtem 
Greißelbach mppria. 


Num. CXIV. 


Actum in Cancellaria Dindelsbähl den 18. Marty ıy51. 
Coram Deputatione ordinaria, 


ommt dato der hiefige Unterthan und Holzwart i ) | 
—X geloffen, und * die De ee — * — — 
Moͤnchs/⸗Roth mit Anbruch des Tags in den hieſigen Wald Hetſchenlach einge 


fal⸗ 


fallen feyen, und das darinnen von dem Wind umgeriffene Holz aufmachen. 
Addit, er habe auch leere Waͤgen dahin gehen fehen, und fie wuͤrden es alfo 
ohne Zweiffel ſogleich auch wegfuͤhren wollen. 


Adum ut füpra. 
Kolb Canzlit. 


Num. CXV. 


EXTRACT Schreibens an die Kayſerl. Freye Reichs⸗ 
Stadt Dindelsbühl, 


j von 
Dem Hochfuͤrſtl. Dettingifchen Herrn Ober» Amtmann 
von Schell zu Moͤnchs⸗Roth, dedato 21. Marty 1751. 


%. 2% 


0 wird auch mit gleichem Ungrunde fürgegeben , dag man von Seiten hiefis 
* Oberamts in Meiner Hochs und Vieigeehrten Herren Waldungen die 
Hetſchenlach genannt, eingefallen waͤre, und die vom Sturmwind umgeriffene 
Bäume zu Holz hätte aufmachen, und de fa&to entführen laffen, indeme das 
Strichlein Hol; bey Wittenbach, orinnen ein paar Bäume durch den leztern 

roſen Sturmwind aus der Erden geriffen worden, von der Gemeind MWittens 
bach m Recht angefprochen wird, mithin fchon vormals, als man Dinckels⸗ 
uͤhliſcher Seits dafelbften Holz zu machen angefangen, ex Parce hiefigen Ober 
amts jene Holz⸗Hacker gänzlichen abgeſchaffet / und fo nach das gefcheidete Hol 
anhero geführet, inzwiſchen aber durch einige Dintelsbühlifche etwas Holz bins 
weg Pe toorden, daß Dahero mit denen jegigen Windiwürffen ein Igleiches 
u eihehen von der Gemeind befahret, fo fort auf derfelben Anfuchen die erfags 
indwuͤrff einftweilen aufzumachen, und zufammen auf einen fichern Paz zus 
ftellen mentionirter Gemeind erlaubet worden, folglich der Herr Stadt Lieute- 
nant auf die ihme mündlic) gethane Zuficherung, daß das Hol; bis zu Austrag der 
Sache auf diefem Plaʒ ftehen bleiben fole, mit feiner Mannfchafft abzumeichen 
ſchuldig geweſen wäre. ic. ıc. * 


Num. CXVI. 


Actum in Cancellaria Dindelsbähl den 22. Marty 1751. 
Coram Deputätione ordinaria. 


Hlnteni Guck, und Michel Leib beede biefige Unterthanen von Uittenbach ſa⸗ 

gen aus, es habe an dem Stri Hol; in der Hetſchenlach welcherhalben 
die leztere Händel entſtanden, die Gemeinde zu Uittenbach nicmalen eiwas prx- 
tendiret , indeme, wann ſolches jemalen gefcheben waͤre, fie beede aud) noth⸗ 
wendig darum wiſſen müßten, da fie wie die andere ein unumfchrändftes Ges 
meind Recht hätten, und er Guck allbereit 14. ganzer Jahre auf dem Dof, er 
Michel Leid aber darauf erzogen und gebohren worden feye. 


Ja es habe vielmehr ihme Sucken der Fürfl, Dettingl. Unterthan Hann 
bbbbz2 Jerg 
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Jerg Stempfele zu Uittenbach nur kurzhin gefagt, wie er von denen Moͤnchs ⸗ Ro⸗ 
ehifhen Untergängern felbften gehöret, daß dis Holz quzit. die Gemeinde zw 
Littenbad) nichts angehe, wohl aber ihme Gucken und feinem Mit Guths Be 
figer zu falen würde, wann man die Steine erheben wollte , indeme ihre 
Hofaͤcker an diefes Holz oder wie man e8 nenne Die Hetſchenlach anftoffe, und 
in der Mitte nicht » fondern nur oben und unten verfteint ſeye. 


pr=v. prale&t. confirm. 


Actum ut füupra. 
Canzlift Conrad. 


Num. CXVIl. 


Am Nahmen der Allerheiligfien Drey— 
faltigkeit Amen ! 


Eundt und zu wiſſen fege jedermänni mini iefes offenen Inſtruments, 
daß im Fahr nad) der gnadenreichen Geburt JEſu Ehrifti 1771. in der 14. 
Roͤmer Zinß⸗ Zahl zu Latein Indictio genannt, unter Herrſch⸗ und Regierung 
des Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten, 
und Deren, Herrns FRANCISCI, dieſes Nahmens des erſten erwoͤhlten 
Roͤmiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien und zu 
Jeruſalem Koͤnigs,· Herzogens zu Lottringen und Baar, Großherzogens zu 
Tofcana, Fuͤrſtens zu Charleville und Tefchen, Marggrafens zu Monferrat, 
Nomeny und Pont à Mousfon , Grafens zuZutphen, Salm, Vaudemont, 
aha und Saarwerden ıc. ze. Unſers Alergnädigften Kapfers , und 
errns Alerhöchft gemelt Ihro Kapferl. Mayeſtaͤt Regierung im 6. Jahre. 


Samſtag, fo da ware der 20. Monaths Tag Marty wurde ih am End 
bemelter Kayferl. geſchwohren sund offenbahrer Notarius in diefer des Heyl. 
Roͤmiſchen Reichs » Stadt Dinckelsbuͤhl Frühe um 9. Uhr auf die Loͤbl. Canz⸗ 
ley, in. den Neuen Bau nädhft an dem Rath ou gelegen , durch den Canz⸗ 
ley⸗ Botten Johann Martin Ungerer verlanget, und auf mein ohnverweiltes Er» 

n alda durch den een Herrn Johann Ehrifian 

mid dermahlig beflsmeritirten Ebangeliſchen Rathss Confulenten dahier 
In Beyſeyn des auch Doch » Edelgebohrnen Herrns Marx Theodor Maxi- 
milians Henzlers beftsmeritirten eg Raths / Confulentens ‚des 

och » Edlen Heren Fridrich Ludw irths des Innern Raths, danız 
Martin Jacob Kolbens Catholiſchen, und Herrn Johann Sebaſtian 

nradi Evangeliſchen Raths Canzeliſtens, mir angedeutet worden, welcher⸗ 
geſtalten ab Seithen Eines dahieſig Hoc) /Edlen Magiftrats ein Notariats = 
Adus in denen verfloffenen Donnerftag zwiſchen der hiefig Commandirter 
Burgerfchafft und denen Moͤnchs⸗Rothern vorgefallenen Thathandlımgen mie 
w vermepnet feye , fo ich des Mehrern aus der mir eingehändigt verfchloffenen 
equifition zu erfehen haben werde. 


Weiten nun Eines Hoch + Edlem Magiltrats Verlangen vor nicht unbillig 
anfehen , mich auch deswegen meines Amts Peinestpergs antalchen ah 


© 


Co habe mich nicht vertveplet dem Werck einen fehleunigen Anfang zu 
Br ‚ und zwar um ſo mehrers, als die famtliche abzuhoͤrende Gezeugen meis 
ner ſchon gemäritiget geweſen zu dem Ende und da mich mieder nacher Hauf 
verfüget , ſo habe alfobalden Deren Johann Adam Mayer, Burger und Tuch 
macher , wie auch des Groß» und Aufiern Raths, dann Nicolaus Mayer Burger 
und Schneidermeiſter beede zu mir ruffen laſſen, und nachdem Sie erfchienen , 
zu meinen beeden Inftruments»Zeugen behörig fubıequisiret, auch in deren Ges 
genwarth die mir auf Löbl. Can! ee —— von mir aber ſchon 
uvor erbrochene Requitition aha, weiche dann folgenden Innhalts ware; 


Wohl: Edler, 


MWielgeehiter Herr Notaric ! 


pri fubarrhatione folica requiriren mir den Herrn Notarium 
ierdurch dienſtlich, die in der Beylaag benahmfte Zeugen wegen eines am 
18. —* —— des ex parte des Hoch Fuͤrſtlich — —————— Amts 
Mönche / Roth aus diſſeitiger Waldung die enlady genannt entlührten Hols 
es , jiifchen der hiefig commandieten Burgerihafft und der Moͤnchs⸗Rothi⸗ 
gie durch) Sturmläuten aufgebottenen Innwohnerſchafft fich ereigueten Hands 
emeng6 ad protocollum epdlich zu vernehmen, um ſodurch eine genuine 
fpeciem fa&ti totius zu erhalten, allenfalls aber auch ein oder mehrere Jaltru- 
menta darhber vor die Gebühr zu fertigen. 

Damit aber der Actus defto legaler feyn möge; fo geben wir dem Herrn 
Neotario hiermit Gewalt und Vollmacht, ſowohl die zu fubrequirisende ıeites 
notariles , als die abzuhörende ve Burger und Unterthanen felbften in uns 
fen Nahmen der nden fichten quo ad hun: actum zu entlaffen. 

Wir verharren anbep unter göttl. Obſchirms Erlaffung alftets, 


Unfers Wielgeehrten Herrn, 


Datum dena2o, Marty Dienfimiltge 
1751+ Burgermeiſter und Rath der 
Kapferl. Freyen Reichſs⸗ 
Stadt Dinckelsbuͤhl. 


INSCRIPTION 
Requiſition 
An 
Herrn Notarium Scherer. 
u ſchuldigſter Befolgun es der mir agenen 
Se — Wieden Iran Arge ihrer — 
e 


crLh ſo 


0 hab mich. mit ihnen wieder auf das Rath s Hauf, und alba in die mir zu dies 
En Act wi ‚te Innere Rathss Stuben verfüget, allwo ich auch geſammte 
Zeugen , deren an der Zahl 20. waren , angetroffen, umd da ich ihnen die an, 
mid) befchehene ke uifition kundt gemachet, auch darauf alle einhellig fich 

ret , wie fie Beinen Anftandt hätten ‚ dasjenige, was ihnen von Der gangen Sa⸗ 
che bekanndt endlich auszufagen , ſo habe ich auf diefe Deciarisung Sie ihrer 
aufpabenden Burgerzund Unterthanen- Pflichten ad hunc Actum ebenmäflig ent⸗ 
laffen, alsdann die Meynepdes + Warnung ihnen ganz deutlichen vorgeleſen und, 
deifen Begriff espiciret, den Eyd felbften aber mit Aufhoͤbung dern gewöhnlichen 
drey Schwoͤhr⸗ Fingern nachſtehender maſſen abſchwoͤhren laſſen 


up”, j . 
Ich N. N. gelobe und ſchwoͤhte einen Eydt zu GOtt dem Altmächtigen mit 
a und Mund, daß ich von demjenigen, was mir in der wiſchen 
Dinckelsbůhl und Nonchs⸗ Roth den 18. DIE Monaths Marty vorge⸗ 
Hängenen Affaire bekanndt, die rechte reine und unverfäl te Wahr⸗ 
heit, foviel mir darum. wiffendt , auffagen und berichten, hierinnen we⸗ 
der Fieb, Furcht noch Gunſt, Sefhien® ; Saab, Freund oder Feind⸗ 
chafft anjehen, und wiſſentlich nichts verhalten will; Sp mahr mig- 
Ott heiffe und fein heiliges IBott. J On , 


Worauf dann die uͤbrige bis auf meitered Verlangen nacher Hauß zugehen 
geheiffen, die drey Unterthanen vom Willburgſtetten aber, ale meiche ſich nicht 
länger mehr dahier aufhalten koͤnnen, zu erft im Die Berhöt genommen/ den Cars 
fpar Kurs und Cafpar Stenzenberger einen Abtritt nehmen laͤſſen, Joſeph Regele 
aber alleinig bey mir gelaſſen, folgſam mit dieſem den Anfang gemacyet, und den 
21. & 22. alfo uuntinuiget, wie folgt: 


1. Joſeph Regele, Aufferet, der dahiefige Landtknecht Johann Michael Fluͤ⸗ 
erl wäre vor fein Kauf gerittener gekommen, und hab ihm. heiſſen 
Anftalt zu machen, daß all diejenige, die mit Anfpann verfehen, eilends 
nachher Wittenbach fahren Häten,- und da Er folches vermoͤg feiner 
Dorffsführers —— auf das di mi befolget habe, fo feye 
Er Deponent mit denen Wägen nacher Wittenbad) und zwar der Urs 
fachen mitgeloffen, damit Er die noch abgängige MWägen noch weiters 
c«mmandiren fönnte, es habe ihme aber bey feiner Dahinkunfft der 
Landtknecht den weitern Befehl gegeben, alfogleih naher Willburg⸗ 
fetten wieder zuruck zu gehen, und allda Sturm leuthen zu laffen, wel⸗ 
chen Befehl Er auch auf das eilfertigfte vollzogen, und feine Leuth, da 
fie beyfammen geweſen, auf den fo genannten Lindenbuck geftellet, auf 
diefem hätte Er gefehen, wie die Mönche « Nothemer bey der Oehlmuͤhl 
hauffenweiß, un geritten, theils aber geloffen wären, da Er aber vers 
mercket, daß die Feinde auf Eie Wilburgftetter loßgiengen, und den 
Findenbuck einnehmen , fo habe Er fich mit feiner Mannfchafft gegen 
den Hobelhoff gezogen, die Burgerfhafft wäre aber fchnell marchiret, 
und ihnen zu Hülf gefommen, auf welcheshin nachdeme die Moͤnchs⸗ 
Nother entſezlich zu ſchimpfen —— der Scharmuͤzel angegan⸗ 
gen fehe, und habe der fo genannte Haͤfners Korle von Mönche s Roth 
zum erften den Angriff gewaget, und zwar mit Vorhaltung feines Ges 
wehrs genen der dahieſigen Burger und Bauerfchafft, in vollem Eyfer 
geruffen: weichen folich nehmen; Wie es meiter-gegangen habe; 
koͤnne Er nicht fagen; indeme Er fernerweith beordert worden eye ‚ die 
aufgeiadene Holjs Wägen zum ſchleunigen Sortgang zu befördern. 


Abends 
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Abends aber, und. kaum eine Diertels Stund, da die Burgerfihafft in 
Heimsmareb begriffen geiwefen, undda Cie Wildburoftätter eine A⸗ 
bendrede untereinander gehalten hätten, fo wären des —— Rothi⸗ 
ſchen Zeuchmachers und des alten Amtknechts Soͤhne zu ihnen ges 
kommen, und hatten Die befraget, ob ihre Vaͤtter auch gefthlagen , 
und mit in Arreſt gensinmen worden wären, und da Sie beedes beja- 
het, jo hätten Die beede Buben Datauf erwehnet, die Moͤnchs- Nos 
ther haben boß gethan, daß Sie in Auſehung der groſen Mannfhafft 
dannoch fich Dagegen gefezet ; Worauf die Buben von iynen ab und 
zu dem Greßen⸗Becken, wie auch zu_dem hier in Arreſt fisenden Schwa- 
den⸗ Maurers Bruder, die indem Dorf IBillburgfterten auf der Straſ⸗ 
fen, wo zu Marckt + Zeiten von Geithen Dinckelsbuͤhl gegen Mönche» 
Roth die Proteitarion pflegt abgelegt zu werden, geftanden, gegangen, 
und werden vermuthlich ihnen Die Arrerirung * Vaͤtter geſagt har 
ben, dann lezterer habe mit dem Finger ſtarck auf die Gemeindt ges 
drohet, was er aber daben geredet, habe er wegen meiter Ents 
fernung nicht verjtehen koͤnnen. Und fo viel feyeihme von der gans 
gen Sache befandt. 


2. Ca Ber Kurs, laft von fih Fommen , mie man Dinckelsuͤhliſcher 
its lang genug nachgegeben, am Ende aber und da die Muͤnchs⸗ 
Rother des Schimpfen und des Schmähens: als ihr Holz⸗Dieb, 
ihr Spitzbuben, ihr Hunds ıc. auch der Zollers + Michel von 
— mit beſtaͤndigem Rock- Aufhoͤben, undL.v.auf 
den Hindern ſchlagen feine aͤrgerliche Boßheit gezeiget, fo haͤtte 
man nicht anderſt gekunt, als dieſe Unbildt zu raͤchnen, auch umb 
fo mehrers als der Häfners- Korle von * gedachten Moͤnchs⸗ 
Roth, Doch koͤnnte er nicht ſagen mit geſpannt oder ohngeſpannten 
Hahnen auf die Burgerſchafft gezielet, und da man ſich deßwegen 
bey Herrn Stadt⸗ Lieutenant Raths erhollet, was in der Sach zu thun 
e, ſo haͤtte Er denen Hauptmannſchuͤzen Befehl ertheilet, auf den 
feindlichen Gegentheil anzurucken, denen die ganze Burgerſchafft nach⸗ 
gefolgei wäre, der Tumult und Streit ſeye allugroß — daß 
Deponent eigentlich nicht fügen fönnte ‚ was — ab Seiten Moͤnchs⸗ 
Roth als Dinckelsbuͤhl vor Schimpf⸗ und Spott-Reden hin und her ge⸗ 
fallen, diejenige aber, die Anfangs die groͤſte engen auf die 
Burgerfchafft geworffen, hätte Er bey angefangenen Handt » Streit 
fehen ab und davon lauffen. Nach Andauer einer guten Viertel⸗ 
Stund habe ſich endlich der Streit geendet, und wären die Moͤnchs⸗ 
Mother und Dincfelsbuhler von einander und abmarſchiret, Doch lejtere 
mit dieſem Vortheil, daß Sie 9. bis 10. Mann zur Beuthe gemachet, 
und mit in die Stadt genommen hätten. 


Kaum aber als die Burgerfchafft aus dem Dorff Wilburgftetten mars 
ſchitet, jo wären 4. Mann gerittener von der Greyſelbacher Straffen in 
das Dorff hinein gefommen, — bey dem obern Haͤußlein einen klei⸗ 
nen Halt gemachet, und alda Einer von dieſen, den Er aber bey Nah: 
men nicht nennen könnte ‚ überlaut gefchrien: wir wollen e8 fehon wie⸗ 
der wert machen, nad) diefem find alle vier bey der Schmitten hinaus, 
und hätten fid) gegen Mönche + Roth gewendet, Womit 
Er feine Auflage befchtäffet. 


EEE H" 3 .Ca⸗ 


3. Tafpar Stenzenberger, fagt, er habe felbigen Tag, wie die Schild, 
erey vorbey gegangen ſeye, in Der Fruhe —— dem Hanf 
rg N. neu — Schuhe hinaus *2* und als Er dahin ge⸗ 
kommen, ſo habe Er obigen Hannß Joͤrg in dem Hauß nicht 
deßwegen veranlaſſet worden, das zu wo ihr Mann 
ze, die ihme geantworttet, Er ſeye in dem Hetſchenlach Hol; und thaͤte 
alda Holz aufmachen, darauf feye Er von ihr hinweg und zu dem Kraͤ⸗ 
mer gegangen alda habe Er eine Stan upfs Tobac gekauffet, 
den dag eih ihme zu Fauffen gegeben babe, Er habe auch ſolche das 
nemliche, wo ihr Mann wäre, gefraget, die ihme aber in Ant⸗ 
wort ertheilet, wie ihr Mann ins Gemeind + Hol; aufmachen feye, auf 
welches Er gefagt, alldieweilen Er dem graden Weeg nad) bey dem Holz 
worbey geben müffe, fo wolle Er nur fehen mo fie Holz machen, und da 
Er Deponen: dahin gelanget wäre, fo hätte Er gefehen, daß die * 
liche Moͤnchs/Rothiſche Untertbanen von Wittenbach in der Hetſchen⸗ 
lach Hol; aufmachen thäten, Er habe Sie mit Gebung eines guten 
Morgens gefraget, wer ihnen geheiſſen hätte, in feiner Deren Wal⸗ 
dung Holz aufzumachen, Darauf habe der Becken Hannß Joͤrg von Wit 
tenbad) geantroprttet,, ihre Herrſchafft hab ihnen den AmtEnecht Baa⸗ 
der mit dem Befehl, da Sie ihr von dem Wind gefälltes Gemeind 
Hol; aufmachen folten, zugeſchicket, Er Deponen: habe darauf vorge 
ftellet, fie mögten fich in obacht nehmen, damit es ihnen micht fehl 
ſchlagen mögte, obbenannter Becken Hannß Joͤrg aber habe zur Ant 
wort ertheilet, tie Er die Ausmachung diefer Sach feiner Derrichafft 
a N ‚ und deßwegen Er 16 wenig darum befümmere, uͤberdas 
hätte Er Stenzenberger den ſchon offt benannten Becken Hannß Joͤrg 
fernern Frage geftellet, Er wiſſe ja als ein alter Dann, daß Moͤnchs⸗ 
‚och an diefem Hol; niemalens einen Anfpruch gemacht habe, und des⸗ 
wegen die Stadt Dincfelsbühl von ohnfürdendlihen Jahren her in 
dieſem Waldt ohne geringfte Wiederrede Hol; aufgemacht habe, Ex 
C ber Becken Hannß Joͤrg) habe darauf geanttvortet , Er wiſſe es gar 
wohl , indeffen müffe er den Befehl feines Herrns vollichen. Nach 
dieſem ſeye Er von ihnen ab, und eilends naher Witburgftetten zu dem 
Dindelsbühlifhen Holtzwarth Altfilliſch gegangen, diefem habe et 
den ganz obangeführten Vorgang erzehlet, und dabey befohlen feines 
Amts Schuldigkeit gemäß alfogleich nacher Dinckelsbuͤhl zu Lauffen, und 
dieſes der anzızeigen, fo er auch getban babe, 
wäre baldt darauf die Burgerfchafft angelanget ; mas fich aber 
bernach weiters ereignet, koͤnne er nicht fagen, mweilen er nicht 
dabey geweſen feye. 


tadt s Lieut iſti b 
+ — —— Johann Ehriftian Fabris gibt Nach⸗ 


ME Er den 18. dißlauffenden Monaths Marty auf hohe Verordnung Ei⸗ 
nes Hoch ⸗Edlen Magiftrars nicht ver} hätte ‚mit zu ſich ges 
nommener Burgerſchafft, in Die naͤchſt Wildburgſtaͤtten gelegen» 
und zu —— Stadt gehoͤrige Waldung Heiſcheulachen ge⸗ 
nannt einen Ausfall zu thun, um das von dem letzten ſtarcken 
Sturmwindt gefaͤllte und denen Hoch /Fuͤrſt. Moͤnchs⸗Rothiſchen 
Ober⸗ Amts Unterthanen ſchon aufgemachte Brennhoitz ammt und 
ſonders hiehero führen zu laſſen, fo haͤtte es in dem Ort, mo 

er 


er hingefommen, weder Wind Wuͤrff noch ander aufgemachtes Holz 
anfichtig werden können, fondern, dab ſchon alles fauber meageführer 
worden, mifvergnügt erfahren müffen, es hätte iym aber der Dindfelss 
buͤhliſche Holzwarth Caſpar Altfilliſch von Willburgſtetten ohnweith 
Wittenbach bey einem von dem Weyler abgelegenen Hauß auf einer 
Anhoͤhe das aus der Hetſchenlachen weggefuͤhrte Holz gezeiget, wohin 
er fich zu verfügen Anfangs Anſtand genommen, doch aber in Anbe⸗ 
tracht des zuerft von Hoch» Fürftlic) Dettingifcher Seiten indem Dinck⸗ 
ckelsbuͤhliſchen Waldt geübten Gewalts, auch auf hefftiges Antringen 
der Burgerichafft hab Er ſich bemüßiget geachtet, an den Pins, wo das 
PR auf einen Stoß geftellter geitanden, anzu narchiren, allwo auch 
on würdiih der Hoc - Fürftlih Dettingifhe Here Oberamts 
mann Baron von Schell und Herr Oberamtss Pfleger Deder in einer 
Schaile gehalten, und bey feiner Ankunfft erfterer proreitiret habe, wie 
daß die Dinekelsbühlifche durch Gewaltſamkeit ihres GnädigftenFürften 
und Herens Grund und Boden zu violiren fi) unterfangen thäten, fols 
ten alfo ohmverzüglich zuruck ziehen, in foferne nicht groje Verantwor⸗ 
* ihme (Herrn Veponenien) auf den Halß zu laden intentioniret 
N. 


Dagegen aber er Stadt » Lieutenant reproteltando ertwiederet hätte; 
die von Tag zu Tag mehr und mehr anmachiende Mönche - —— 
Gewaltthaͤtigkeiten, waͤren ohnmoͤglich laͤnger mehr zu erdulten, Cra 
welcher eine Gerechtſame nad) der andern wiederrechtlich angegangen, 
und der Reidyes Stadt Dindelsbühl von daraus Schrancken gefezet 
werden wolte, dieſes zu probiren, waͤre eben bey dem lejtern Sturm» 
wind in dem Dincfelsbühlifchen Landgraben ein Baum gefallen, den 
der Fäger von Seegringen mit Nahmen N. Machauf durch Hülf einis 
ger Sauren, fo vermuthlich auch von gedachtem Seegringen werden ges 
weſen feyn, ganz ohnbefugter maflen, zu Brennhol; aufgemadyet habe, 
und da man twürcklichen mit dem Holz Aufmachen beſchaͤfftiget gewe⸗ 
fen, fo wäre ein ee Durgers Weib darzu gefonmen, weldye der 
Jaͤger Machauf alfo lang arrerirlich angehalten , bif der Baum vers 
arbeitet, aufgeladen und weggeführet geweſen feye; Nach geendigt dies 
fer Erzehlung habe er den Heren Oberamtmann gefraget, ob Diejes fein 
Gewalt wäre, da aber Hochobbenannter Here Oberamimann dis feine 
Brage mit Stillſchweigen beantwortet habe, fo feye erin der Reprote- 
tation fernermweith fortgefahren, und gefagt: mann man Hoch Fürfts 
lih Dettingifcher Seits einigen Anſpruch an diefen Windwuͤrffen hätte, 
und mit Dincfelsbühl gleiche Poleilion fuchen wolte, fo waͤre es Loͤbl. 
und dem Nachbarlichen Herkommen gemäß geweſen, wann man die 
Sache auf die höhere oder gar höchfte Entfeidung hätte anfommen, 
oder da es anvor bey der Hohen Commillion lege, bis zur Zeit des 
Ausgangs beruhen laffen, da aber diefes nicht geichehen, fondern mit 
sröftem Gemalt gefucht worden, das Holz an fich zu bringen , fo önnte 
er ihme Deren Oberamtmann nicht bergen, twie er von Einem Hoch» 
Edlen Magiltrat Befehl hätte, folches Chi) in die Stadt führen zu 
laffen, mithin wieder diefe vorgegancene. Gewaltthaͤtigkeit in optıma 
forma zu proteltiren, Dadurch a die Dinckelsbuͤhliſche Jura in ſalvo 
u erhalten; Dinckelsbuͤhliſcher Seits hätte man zu einer Zeit einigen 

nlaß geben, worüber fi) das Loͤbl. Dberam Mönche - Roth mit 
Fug Rechtens zu beſchwehren hätte, und twäre dem Moͤgiſtrat Die Ruhe 
und Einigkeit gewiß lieber und angenehmer , als ihnen denen ze 
Dvd or 
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Rothern, worauf Hochmehrbenannter Here Oberamtmann erwiedert 
habe, mie er dieſes Holz vor die Unterthanen hätte aufmachen laffen , 
man mögte alfo nur folches biszum Ausgang der Strittigkeit in Sequc- 
ſter ftehen laffen. f 
Er Here Deponent aber habe entgegen mehrmalen vermeldet , daß ihm Dies 
er Vorfchlag ganz angenehm wäre, und wolte ſich nichts als einen 
fhrifftlihen Kevers hierüber ausgebetten haben, auf dieſes wäre der 
Herr Dberamts + Pfleger gleich) in die Redt gefallen, und hätte gefagt, 
er Here Stadt» Lieutenant follte ſich mit denen blojen Worten begnüs 
gen laffen , und zwar um fo mehrere , als Er diefes Hol; nur aus eis 
genen Mächten von dieſem Pla abführen laffen mwolte, er a aber 
dem Heren Dberamts + Pfleger dagegen verfezet , daß ſolche hrun 
auf Einss Hoc) + Edlen Magiftrats Ordre geſchehen thäte „und alſo 
in deſſen Meynung fo fhlechterdings zu conlentiven aus all feinen 
Mächten ftünde, jedoch und zu allem Uberfluß habe er noch diefen Bors 
flug gethan, dag wann der Herr Oberamtmann das bereits aufges 
machte Holt wieder an das Ort, mo es durch den Wind gefället wors 
den, in fein Deren Deponentens Anmefenheit führen laffen, er mit 
feiner ben fi) habenden Mannfcharft gleichwohlen abziehen wolte, da 
aber weder das eine noch das andere zum Guten einzuieuchten gefchies 
nen, alſo umb die Zeit zu gewinnen, auch dem QBort + Streit: ein End 
zu machen, fo habe er endlichen die parat geftandene Waͤgen herbey 
kommen, und das Holz darauf Laden laffen , währenden Aufladen aber 
hätte ein Mönche + Mothifcher Unterthan mit einer I. v. Mift- Guvel 
unter groß gehabten IBort » Streit den hiefigen Burger und Scloffer 
Jacob Gerjtmayer in die Handt geftochen, diefer Stich hätte Ihme 
die Beranlaffung gegeben , daß er, um all ferner entſtehenden Ungeles 
enbeiten vorzufommen , ſowohl dieſen Unterthanen als auch den zu 
ferdt asien MönchssNothifhen Jaͤger Georg Michael Mayer 
welcher Anfangs die Mönche » Rothifche Unterthanen zu Wittenbach 
- aufgebotten, und hernach durch die Glieder der Burgerſchafft ſprengen 
und in Mönche + Not Lermen machen wollen, in Arreft habe nehmen 
laffen, doc) koͤnnte bey feinem theuer abgelegten Eydt hoch con eitis 
ven, daß er in Sinn gehabt habe legtern in dem Ruck⸗-Marſch zu 
Willburgſtetten wieder frey und loß zu laffen; wieder des Jägers Ars 
reſtnehmung hätte der Herr Oberamtmann proteftiret, und dabey vor« 
gewendet, Daß er gar nicht gefinnet geweſen feye, wegen diefen Holtz 
anhero zu Eommen, anſonſten er auch von feinen Feuthen en mitges 
nommen hätte,da ex aber in den Wald wegen andern Hol; /Geſchaͤff⸗ 
ten fahren thäte, und zudiefem Ende den Jaͤger mit fi) genommen, 
fo follte er Selbigen loß und ledig laffen. 


Er Here Deponen: aber habe entgegen vermeldet, wie er vor Dero Per 
foyn (des Herrn von Schells ) allen Reſpect hätte, den Jaͤger aber 
koͤnnte er nicht alfogleic) , fondern erft wann das Holtz aufgeladen, und 
zwar zu AWillburgfterten loß laffen, auf diefe Declarirung wäre Here 
Ober» Amtmann in vollem Galopp abgefahren, worauf auch bald das 
Gturmleuten aller Orten angegangen; Da nun er Deponent aber mit der 
ben fich gehabten Mannfchafft und beladenen Holg- ABägen andas Dorf 
AWilburgfterten angerucket feye, und den graden Weeg die Straſſen 
palf'ren wollen, fo bätte er den fogenanten Lindenbuck, auf welchen 
eine anfehnliche Zahl Mönche s Kothifcher Leute, famt einen zu Pferdr, 
den er aber nicht zu nennen wuͤſte, in fchneller Eyl und unter 
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groſſen Geſchrey angefommen, mit etwelchen feiner Leuten bedecket, 
bmit wäre unter beeden Theilen ein groffer Tumult entftanden , und 
ätten die hiefige Burger ihme Herrn Stadt » Lieutenant zugeruf⸗ 
en: Sie heiffen- ung Spisbuben, Mauerfheißer ice. 
ollen wir uns alfo befhümpffen laffen, auch wären einige den 
uck herunter geloffen, hätten die Flindens Mundung vorgefehret , die 
Kolben in die Höhe gehoben, und damit gedrohet , es waͤre darauf 
die Hitze allzugroß geworden, daß über all gegebene Mühe die Burs 
ger zuruck zu halten , fie zur Handt⸗Gemein gekommen jindt, unter 
währenden Streit hätte Er öfftere Gelegenheit gefucher die Leute aus⸗ 
einander zubringen , endlichen aber mit. Arreſtnehmung etmelcher 
Mönche + Rother foldye gefunden , und dadurch die Sache fo weith 
gebradht, daß er mit der Burgerfchafft den Weg meither und ohn⸗ 
gehindert naher Dindelsbühl habe fortfegen koͤnnen. Unter des 
nen Arreftanten hätte er auch wieder fein gegebenes Wort den Jaͤger 
Maper mit hieher führen laffen, und zwar der Lrfachen, teilen die 
Attaque bey MWiüburgftärten darzwifchen gekommen ſeye. Dies 
mit feine Auflage befchlieffet. 


5. Heinrich Chriſtoph Buͤhlmayer, laſt Nachſtehendet von fi 
kommen, Wie zu Widburpfiättten, und zwar auffer dem Dorff auf dem 
ſogenanuten Lindenbuck die Moͤnchs⸗Rother mit allerdand tödtlichen 
Merdzeugen, als ſ. v. Miſt⸗, und Deu » Gabten , Flinten, recht sroß 
und digen Tremien geftanden , mit al diefen Waffen gedrohit, und 
die Dinckels buͤhdler hinauf gefordert, fo hätte man nicht anderft gekoñt, 
als den Angriff zu machen, er müfte bekennen, es feye das Gefecht 
zecht groß und bisia aeweſen, und habe bey einer Viertel⸗Stund ges 
dauret, ja wo Derr Stadt» Lieutenant rich: mit groͤſter Muͤhe geſucht 
hätte die beede Theile auseinander zu bringen, fo haͤtte noch gröfires 
Ungluͤck Daraus entſtehen koͤnnen, angefeben die Mönchs » Rother auf 
Deranlaffung ihres Beamtens des Herrn Amts, Pflioers, uls Der mit 
noch einem, den er aber nicht zu nennen wuͤſte, zu Pferde bey feinen 
Leuten Halt gemadhet , und ſehr eyfferig geweſen. Und ſovirl koͤnne 
er bey feinem Eydt auffagen auch behaubten. 


6. Johannes Schmibtdeponirt, wie bie biefigeBuraerfchafft von dem Het⸗ 
ſchenlacher /Holz nad) dem Dorff Willburgſtetten gezogen ‚fo wären die 
Moͤnchs/ Rother ſchwarzvoll und bauffenweiß, Mann Weib und Kin⸗ 
der, allerhandt Inſtrumenta, als dicke knopfete Pruͤgel, zwey Mann 
hoche Stangen , 1. v. Miſt / und Heugablen, wie auch Fiinten in denen 
Händen haltendt angeloffen , und hätten fid) auf den kindenbuck poltis 
zer, und do die Burgerfchafft geadın Weys vorbey marſchiren müffen, 
fo hätten die lauf den Buck geflandene Mönche» Nother ganz ntfeziiche 
Schimpf · Wort,als ipe Hun ds re. ihr Schmeißkert ihr Lauf 
hund, ſchert Euch herauf wann ihr dasHer; babt,und derglei⸗ 
chen ausgefloßen, worauf ſich die Burgerſchafft genoͤthiget geſehen auf dies 
ſes fo fpörtliche Derausfordern den Angriff zu machen, welcher zwar nicht 
gar lang gedauret habe, und haͤtte man Satisfaction genug gehabt, da 
aber das Schimpfen und Schmähen auf elı neues angegangen, und 
befonders einer des einen fharcken Prügel in Denen Händen gehalten, des 
nen übrigen mit dieſen Worten: Kommt berbey ihr Morde: Himmel 
&acrament zugeruffen, fo hätte esnochmalen einen Scharmuͤjel abs 
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‚geben koͤnnen, den aber Herr Stadt⸗ Lieutenant mit gröfter Mühe 
abgetsieben habe; Die Mönche - Rother hätten über das mit gefpahn« 
ten Hahnen auf Sie losgeielet , weilen er Deponent aber bald rack⸗ 
bald porwerths gemefen, fo Fönne er auch fo eigentlich nicht ſagen, wie 
ſich das weitere zugetragen habe, doch feye foviel gewiß, dag die allhier 
in Arreſt fiende ſich zum mehriften gebrauchet, und jederzeit Die fordes 
riſte beym Angriff gervefen feyen. 


7.Zohann Georg Weftermeper fügt, et waͤre einer von denen er⸗ 
ern geweien, 6 zu denen Mönche » Rothern gekommen ſeye, er ha⸗ 
€ von ihnen die ganz deutliche Schimpf⸗ und Schmähe » Wort: da 
Kommen die Spigbübli, die Durgerli, die Pflaſtertrettet 
die Mauerfchmeiffer, gehöret,, ex Deponent hätte dagegen ganz 
elaffen erwehnet , wie er, lfam auch alle feine Mitburger , Feine 
diche, fondern ehrliche und ihrer Obrigkeit getreue Burger wären, 
torauff der Zollers Michel von Mönche » Roth ju ihme Deponenten 
efagt: du bift juft der rechte Spisbub, ih könne dich 
Ya on; Cie hätten auf den Buck der Burgerfhafft 1. v. den Hindern 
gejeiget, darauf gefehlagen ‚ und Der ſchon ernannte Jollers Michel mehr⸗ 
malen gefehrien : Kommt herauf ihr Spisbuben, wann 
ihr das Courage habt, auf weiches Zuruffen er der erſte gewe⸗ 
fen feye , der ſich auf den Buck hinauf gewaget babe, und zwar dar» 
* daf er fein Spitzbub, ſondern ein ehrlicher und wehrhaffter Bur⸗ 
ger ſeye. 

Da dieſes der auf dem Pferdt geſeſſene Herr, ſo vermuthlich ihr Beam⸗ 
ter werde geweſen ſeyn, geſehen fo habe er zu eruffen, ſchlagi auf hals 
ben Mann an, worauf der hier im Amthaug ſizendt ſchwarz Fleidete 
Mann gefraget, auf was vor einen Mann er anfchlagen ſollte, jo 
ware das Looß auf ihne deponenten , gefallen, er habe es aber 
darauf ankommen laffen, die Birn nicht errvartet , Dem Schuß vor⸗ 

efommen, und ſich gewehret, fo gut als er gekonnt habe, alfo gwar , 
$ er ein doppeltes Zeichen einer zweyfachen Wunden auf dem Kopf 
davon getragen habe. 

Den Schuß , der auf ihne gegielet gervefen, hätte der Dahiefige Rabenwirth 
Kropfshäufer in Handen , und werde ſolchen zu jedermanns Verwun⸗ 
derung annoch vorzeigen koͤnnen. 


s. Johann Caſpar Lehner, der Juͤngere meldet, er waͤre einer von 
denen lejtern geweſen, und als er in Dem Dorff Die Burgerſchafft ver⸗ 
jaſſen, fo hätte er auf dem Buck von denen Mönche-Rothern einftare 
ckeb Wincken gefehen ‚ mit weihen Sie die Dinckelsbuͤhler heraus⸗ 
gefordert haben, ja es hätte ein alter Mann den man beitändig dem 
Häfners Korle von Moͤnchs⸗ Roth genennt babe , jie mit S fa 
und Schmäh + Worten heraus gefordert , er Deponent hab tis alles 
dem Heren Stadt» Lieutenant hinterbracht , und dabey vorgeftellet, wie 
man diefes ohnmöglich länger mehr pasfıren laffen koͤnnte, er möchte 
alfo nur Befehl ertheiten, diefe Beſchimpffung zu deiendiren, ohne 
erachtet aber Here StadtsLieutenant gebetten ſich in Ruhe und Fried zu 
halten, fo feve es me doch ohnmoͤglich geweſen, die feiner ‘Pers 
fohn und ehrlichen Nahmen fo nahe gefommene Iniurien nicht zu 
defenciren, hätte fich alfo mit der auf dem rechten Flügel poltirts 
geweſt wenigen Mannſchafft auf den Buck hinauf begeben, a 


lens fich an obigen Häfners Korle, als der das gröfte Maul gehabt, ganz 
alleinig zu rächnen, da aber der junge Bader alfogleich auf ihne Lehner 
mit feinem Gewoͤhr einen Streich über die Hand verjezet, fo hätte Er 
halt auch auf ihne gefchlagen, Doch alfo, dag ers wohl habe ertragen koͤn⸗ 
nen, und wann er Deponent nicht geweſen wäre, fo hätte der Haͤf⸗ 
ners Korle Schläg feinem Verdienſt nach befommen, er babe aberdie 
Reranftaltung gemachet, daß man ihn bloß in Yrreft genommen, und 
da diefes geſchehen ware, hätt er fich zur Ruhe, und mit der Burger 
ſchafft naher Dauß begeben. - 


9. Jacob Otto, faft von ſich kommen, da ihrer etlich zwanzig Mann 
auf den Pas , wo das Hol geftanden, gekommen, fo hätte der Dinck⸗ 
eisbühlifche Holtzwarth ihnen die abgehauene Stumpen, nad) diefen 
aber aufler den Wald und ein paar Büchfen» Schuß weith Davon bey 
einem Hirthen ⸗Haͤußlein das ſchon auf einem Stoß geftellte Holz 
geienge! ‚, und als Sie ſolches in etwas betrachtet , fo wäre Der Moͤnchs⸗ 

othiſche Jaͤger fehnell au In zugeritten , nach ihme aber eine Kutiche, 
in welcher der Herr von Schell, und der Herr Amts» Pfleger Deder 

efeffen , aus Wittenbach gefahren, kaum aber als der Jäger an den 
Hokhauffen geritten, fo habe erfich fehnell wieder gewendet, und in 
Diefer Eyl zu einem Bauren geritten, der ihme Pulver gegeben, wo⸗ 
mit er feinen bey fich gehabten Stuzer geladen, nad) dielem die Wit 
tenbacher Bauern heraus geruffen, es waͤre aber ein einziger mit e.ner I. v. 
Miftgabel verfehen mit ihme Jäger gegangen, die übrige aber in Anfehung 
der unterdeffen zum Hol; anmarithirten Burgerfchafft fi) wieder zuruck in 
das Weyler gefchlagen, auf welches der Jäger wieder eilends zu der 
Schaiſe geritten, und mit denen darinn gefeflenen gefprochen, was 
aber , feye ihm ohnbewuſt, vermuthlich werde er Drdre eingeholt has 
ben, immaffen er wieder zuruck nacher Wittenbach reuthen, und Durch 
Die rangirte Glieder der Burgerfchafft fprengen wollen, dieſe aber hie⸗ 
zauf ihne heiffen abfteigen, und fo lang bey ihr zu verbleiben bis das 
go aufgeladen feye ; Und da diefes gefchehen, fo habe fich der Herr 

beramtmann von Shell invöligem Galopp nah Moͤnchs⸗Roth be⸗ 
geben , die Burgerfchafft aber mit denen Holtzwaͤgen und dem arretirs 
ten Jaͤger hinweg und nacher Haus verfügen wollen, da man aberan 
Wilburgftetten angerucket, fo wären auf einem Buck Droben gar viele 
beroöhrte Mönche» Rothemer geftanden, die die Burgerfchafft unter 
groſem Tumult und Gefchrey , auch mit Zeigung 1. v. des Dindern bes 

-  Rändig herausgefordert, es habe ge das fordere Commando der Yurs 
gerfchafft nicht daran gefehret, fondern feye ihres Weegs fortgegans 

en , da aber das Schimpfen und Schmähen Fein Endt genommen, 
o habe das a. Commando folches ohnmoͤglich länger mehr anhören 
und anfehen Fönnen, fondern gezwungener weiß fich Dagegen fezen müf- 
fen, die Mönche » Rother hätten mit — Hahnen auf Sie loß⸗ 
gezielet, und einer zu Pferdt mit bloſen Seiten⸗ Gewoͤhr ſich recht vers 
wegen gezeiget, wo man alſo in dieſen Todes⸗Gefaͤhrlichkeiten nicht mit 
Vortheil vorgekommen, viele Thaͤtlichkeiten haͤtten entſtehen koͤnnen, 
am Ende aber, und da die Mönchss Mother den Ubergewalt geſehen, 
fo wären Sie gewichen , und Dincfelsbühlifcher Seits hätte man ſich 
mit diefem , daß man etwelche zu Arreftanten gemacht habe, begnügen 
laſſen, alfo mit folchen in Fried und Ruhe nacher Hauß gejogen. 
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10, Caſp ar Kropfshäufer Aufferet, er habe mit etlich zwanzig Mann 
bey Wittenbach Hoito gefaßet, um denen Wittenb Bauern wel⸗ 
che der Jaͤger Mayer aufgebotten , wann fie ankommen follten, 
den Weeg zu verzäunen, und anbhaltendt zu machen ‚, indeffen wäre 
der Mönche s Rothiſche Jäger Wittenbach zu geritten, und da die Burs 
gerfhafft ihme Kropfshäußer ſtarckh zugeruffen, er mögte den Jäger 
aufhalten , fo habe ersauch gethan., von ihme feinen Stuzer mit aller, 
8 flichkeit, wie auch der Heinrich Buͤhlmayer auf gleiche Art den 

irſch⸗ Faͤnger abgefordert, alſo gewoͤhrloß mit ſich in den Arreſt 
und. zut Burgerſchafft geführet, von dem Stuzer aber hätte er dag 
ulver , fo auf der Zuͤnd-Pfann geweſen, weggeworffen, und fols 
en des Hannß Joͤrg Bauren Sohn zur Derwahrung gegeben. Da 
diefes gefchehen , fo wäre er mit denen Nach» Trouppen Willburgs 
ftetten zu marfchiret , es hätte ſich aber allda begeben, daß etlich 20. 
Schritt von der Willbursftetter Straffen, wo man marfchivet , auf 
einem Buck gegen 150. Mann Mönche + Rother geftanden, weiche mit 
denen Dinfeisbüylichen fich in einen Scharmüzel eingelaffen haben, 
bey dieſem hätte er geſuchet fo viel möglich Fried und Einigkeit zu mas 
chen , zu dem Ende, Die ihme begegnete Moͤnchs-Rother zuruck ges 
halten habe, es habe aber doch nichts verfangen wollen, mie dann ein 
Mönche» Rothifcher Mezgers Sohn auf ihne loßgezielet, bintermerts 
aber einer mit einem Holtz⸗ Beil geftanden, und da folches Der Zollerss 
Michel gefehen, fo hab er dieſen beeden zugeruffen: Schlagt den 
Hund todt. Auf welcheshin beede Theile aneinander 
gerathen wären, und da der Tumult bey einer Biertel ⸗/Stund 
gedauret, ſo hätte er mit feinem Furzen Gewehr die hiefige von des 
nen Mönds + Rothern abgetrieben ‚, fomit getrachtet , daß der 
Marfih wieder angefangen werden mögte, welches auch alsdann 
geſchehen feye. Unter dem Gtreit habe er des jums 
gen Baaders von Mönche +» North feine Flinten , mit der er 
tapfer , befonders auf den jungen Lehner zugefchlagen habe , 
unter 4* Fuͤſſen —— — „die er bey feiner Anheim⸗ 
kunfft in Beyſeyn des hiefigen Burger und Nagelfhmidts Mahrs vi- 
fitiret , und den Schuß mit groͤſter Verwunderung herausgejogen , ans 
gefehen folcher zuerft in Haaſen⸗ Schrott und Pfoften untereinander, 
nach diefem in Papier, alsdann in einen 2* Schuß⸗ Dunſt, fomit 
erſt in dem “Pulver beſtanden ſeye, obbeſchriebenen Schuß hätte er 
u Pau und koͤnnte folchen , wie er geweſen, je und allegeit eydlich 
orlegen. 


11, Joh ann Adam Buͤhlmeyer ſagt, erwaͤre zu denen Holzwaͤgen 
eommancipet worden, und deswegen etwas ſpaͤthers zu dem Angriff ge 
Tommen, —— er bev feiner dahinkunfft geſehen und gehoͤret, daß 
die in groſer Hd auf dem Buck poſtirt geweſene Mönche + Kother 
geſchimpft, geſchmaͤhet, und mit Gewoͤhren, Gablen, Pruͤgeln und 
dergleichen Waffen beſonders mit Borhaltung deren Fünten gedrohet, 
aud) endlichen geruffen hätten: Kommt herauf, wo ihrGourage 
2. t, und ohnerachtet Herr Stadt» Lieutenant ſich alle Mühe gege⸗ 

en, die Burgerfchafft abzuhalten, fo waͤre es do —— gewe⸗ 
ſen, des beederſeithigen Streit» Begierde den verlangten Einhalt zu 
thun. Nah Verfluß einer Viertel⸗ u; 


als fo Yang die Schlaͤgerey angebauret haben mögte , wären 
die Mönche + Notherner ab » und gegen Mönche «+ Noch gewi⸗ 
chen, 'die Dincelsbühler hingegen hätten au den Marſch mit 
ihren Arreftanten fortgefezet. 


12. Joſeph Antoni Ludwig laſt von fich kommen, daer bey dem Ans 
fang — ſo haͤtte er geſehen, wie der Jaͤger Mayer bald zu ih⸗ 
nen Burgern xbald zu Herrn Oberamtmann von Schell geritten, und 

mit leztern geſprochen, endlich aber da er die Wittenbacher Bauren auf⸗ 
gebotten, und durch die rangirte Glieder der Burgerſchafft durchſpren⸗ 
gen wollen, auf Zuruffen der Burgerfhafft in Arreft genommen wor⸗ 
‘den wäre, indeflen da Sie mit diefer Arretirun — geweſen, 
fo wäre Herr Stadt» Lieutenant mit feinen Haubtmannſchuͤzen angerus 
et, und habe bey dem zugegen gervefenen Herrn Dberamtmann von 
Schell und Herrn DOberamtss Pfleger Deder, feine von Einem Hoch⸗ 
Edien Magiltrar aufgehabte Proteltation auf Das eyfferigſte abgeleget, 
toogegen Herr Dberamtmann erwehnet habe, wie man diefes ftreitbare 
Hol; bis zum Austrag der Sache liegen laffen follte, der Herr Stadt 
Lieutenant aber und mit ihme viele Burger hätten entgegen geantwors 
tet, eben darum weilen man Dettingifcher Seits das Holtz ftreitbar mas 
che, fo. hätten Sie es nichtauf ein fo gewaltſame + fondern auf eine ganz 
andere Art angreiffen follen; während diefer Proteftation aber, wären 
die beftellte Wägen angefommen, und hätte man alſo Dinckelsbuͤhliſcher 
Seits das von denen Mönchss Rothern aus dem Wald an das Wit⸗ 
tenbacher Hirten» Häußlein geführtesund allda auf einem Stoß ſchon 
aufgeftelite Holtz auf die Waͤgen geladen, wobey fich noch dieſes ereig⸗ 
net habe, daß ein Moͤnchs⸗ 9 Unterthan von gedachtem Wit⸗ 
tenbach mit einer ſ. v. Miſtgabel fi Ron alleinig gegen 109. Mann 
zur Wehr geftellet, und den Jacob Gerſtmayer mit obiger Gabel zum 
gröften Glück nur in die Hand gerizet habe, dann wo der Stoß 
von einem hiefigen Burger dem Bauren nicht ausgefchlagen worden 
wäre, folder dem Gerftmayer in den Leib gegangen, und Dadurch ges 
wiß ein Kind des Todts hätte werden Fünnen; Auf dieſe verwegene 
That habe man den Bauren in Arreſt genommen, und zum Holtz Auf⸗ 
laden angehalten ; was weiters paflıret, und wie zu Willburgſtetten die 
vorgegangene Schlägerey ihren Anfang, auch Ende genommen, könne 
er nicht fagen, indem er den Jaͤger alg einen Arreſtanten * —5 

. tem Wiliburgſtetten in das daſige Wirthshauß habe) heiffen führen, 

und allda verwachen müffen. 


13. Johann Philipp Arnoldt fagt, er waͤre dabey geweſen, wie 
man gleich Anfangs den Jäger arretiret habe, und feye die Arreſtneh⸗ 
mung der Urfachen gefchehen, weilen man beforchten, er moͤgte zur groͤ⸗ 
fern Weitiaufftigkeit den Anlaß geben, und da dieſes geſchehen, hätte 
6: Deponcent fic) alsdann mit der Burgerfchafft nacher Willburgftetten 
verfüget, und allda am Dorff gefehen , wie die Möncys + Rother mit 
gröfter Begierde auf fie gewarthet, als fie mas naͤhers hinzukom⸗ 
men, auch weithers wahrnehmen müffen, wie fie alle Theils mit Flins 
ten, theils mit Prüglen, theils aber auch mit Stangen, Spieß, Deu + 
und Mit» Gablen verfehen geweſen wären , fie hätten beftändige 
Schimpf/ und Schmäh» Wort auf ihnen zugeworffen, und fo lang he⸗ 
sausgefordert, bis man fich endlichen gesungen gefehen , fich mit ihnen 

in 
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in Streich einzulaſſen, in dieſem hätte ſich der hier in Arreſt figende 
alte Baader zum forderiften an die Spitze — und ſich recht 
vertvegen gezeiget, weßwegen er auch die groͤſte und mehrifte Schlag 
davon getragen habe, am Ende.aber , jo waten die Muͤnchs— 
Rother ausgeriffen, hiemit dem Streit gang gerne ein Endt gemacht, 
auch denen Dinskelsbühlern der Fort+Marcn nicht beſchwehrlich mehr 
geweſen feye. 


14. Joſeph Antoni Kemmeter meldet , er wäre bey denen Nads 
Truppen geweſen, und Fönnte defmegen fo eigentlich nicht fagen, 
wie der Handel angegangen feye, die Fordere hätten denen Sintern, 
mit denen Worten : laufft, laufft, ſtarck zugeruffen, fie hätten ſich 
auch nicht verfaumet, und als fie auf das Buͤckle, mo die Schla⸗ 
gerey angegangen, angerucket, fo hätte er Deponent gefehen , wie 

- die Muͤnchs⸗ Rothemer mit allerhandt ohnerlaubten Gewoͤhr Tapfer 
zugeſchlagen hätten ; Die Schmäheroortt anbelangendt , fo Fönnte 
er folche wegen Größe des entftandenen Geröß, fo klar nicht bes 
nennen , doch feye gewiß, daß von denen Moͤnchs⸗ Rothern die mehrift 
und gröfte gefallen ; die Busgerfchafft märe gewiß ganz ruhig und fill 

mitihren Holz ⸗ Wägen anheim marfchiret, wo Cie nicht an obigen 

Bud angehalten worden wäre, und der Möndhes Rothifche Schrei⸗ 

ner Michel Lauermann befonders den aiefotn Stucfmeifter Georg 

MWeftermayer mit denen Worten: Du bift juft der rechte 

GSpisbub, du bift noch niemals heraus gefommen, an 

geruffen , hierdurch alfo zum Gegenfehimpffen den Anlaß gegeben hat 

te. Ubrigens und da der alte Baader in Arreft gebracht worden, waͤ⸗ 
xeer als commandirter mit ihme (Bader) vorausmarfchiret, die 

Burgerfchafft aber gleich danach) gekommen. 


25. Gaorg Ehriftoph Wolff Aufferet, die Muͤrchs⸗Rother hätten 
mit Schimpffen und Schmäben, alf ihr Spigbuben, ibt 
Hunds x., ja was nur ſchimpflich recht wildt und ſpoͤttlich zu er⸗ 
dencken gervefen ! den Anlaß zu aler Weitiäufftigkeit gemachet, « 
Deponent hätte dem Heren Stadt » Lieutenant vorgeftellet , daß dieſet 
Schimpf ohnmoͤglich Iänger mehr zu ertragen wäre, beffen aber ohn⸗ 
geachtet, hab er C Here Stadt» Lieutenant ) feinse vorgeſchuͤzten Or⸗ 
dre gemäß fich die gröfte Mühe gegeben die beede Theile in der Guͤte 
auseinander zu bringen, Da aber die Mönche» Morber mit ihren 
Schimpffen nur Kärcher ſortgefahren, fo hätte die Burgerſchafft ſich 
ohnmoͤalich ſaͤnger enthalten koͤnnen, fondern Denen Mönche» Kothern 
das Maul Rlopffen müffen. Er Deponent könne bey feinem fo 
theuer abgefchtuohrnen Eydt fagen, daß des Gegentheils al feine Ans 
fhläg auf Morde und Todt gezielet haben, wie dann ein lang ſchwarj 

ekle deter Mann von Mönche » Rord, auf ibne Wolffen mit feine 
linden gezielet, auch einer mit einen ihme ohnbefanndten Initrument, 
isme einen foldyen Streich verfezet , wo er ſoichem nicht gewichen wa⸗ 
ze gewiß todter zur Erden gefallen waͤre, doch aber feinen lincken Arm 
alfo getroffen, daß er noch his gegenwärtige Stund, und befonders 
zu Nacht im Bett ohnlepdentlichen Schm'rjen daran auszuftehen habt, 
Dindeisböhlifcher Seits entaegen, waͤre man nach aller Möglichkeit 
bedacht gemefen , twie man dieſem Todts gefährlichen Streit, ohne 
daded jemand toͤdtlich zu beſchaͤdigen ein End machen koͤntte, fo cud 
end» 
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— durch Arreſtnehmung etlich Moͤnchs⸗ Rother erfo 
eye. 


26. Io hann Ehriftoph Neudecker fagt , ohngeachtet die Mönche, 
other alſo ach et, daß man Dinckelsbuͤhliſcher Seits fich alfos 
gleic hätte rächnen können, fo habe die Burgerfchafft ſich doch lang 
eraihſchlaget, ob man diefe Beſchimpffung ohngerochen laffen wolie 
oder nicht, zu Diefer Berathſchlagung jeye auch Herr Stadt s Lieutenant 
ſchnell gerittener gefonmen , und habe um GOttes Willen gebetten fic) 
zuruck zu halten, welch alles gesehen wÄre, wo nicht der bier in Ar⸗ 
zeft figende Zeuchmacher mit Vergeſellſchafftung des Amtknechts mit ges 
ſpannten Haahnen aufdie Burgerfchafft — ſeine Cammeraden 
efragt haͤtte, welchen er todt ſchuͤſſen ſolle, alſo gezwungener weiß 
Babe man Dincfelsbühlifcher Seits vorkommen muͤſſen, feine aber 
ätten fich mehrer dabey gebrauchet, und — die forderiſte gewe⸗ 
en, als eben die, fo bier in Arreſt fizen thaͤten, und wo man Dinckels⸗ 
bühlifcher Seits mur gerwolt, fo hätte man alle Mönche» Rother mic 
m ihren Beamten in Arreft nehmen und hiehero führen koͤnnen, Dere 
tadt » Lieutenant aber die einzige Urfach geweſen, Daß es nicht geſche⸗ 
ben feye. Und dieſes feye, was ihm von der ganzen Sache befandt, 


17. Georg Chriſtoph Merz fast , es habe ſich gleich’ Anfangs bege⸗ 
. ben, Dat bey dem Wittenbacher Hirthen » Außlein, alle der Here 
Dber » Amtmann von Schell und bey ihme Herr Oberamits + Pfleger 
Deder in der Gutſchen gefeffen , diefen beeden Herr Stadt» Bieutenant 
unter vielen Borfchlägen auch diefen gethan habe, wann nemlich das 
ſtrittige Holz an dasjenige Drt, wo es zuerft geftanden, geführet, und 
ein Revers , daß es geſchehen feye, hierüber auggeftellet werde, Er C Here 
Gtradt » Lieutenant) mit feiner Burgerfchafft abziehen wolte, und da 
ert Oberamtmann =. diefen Vorſchlag nicht angenommen habe, 
d feye von fchon offt ermehnten Herrn Stadt s Lieutenant Befehl er⸗ 
theilet worden, das Holz auf die Wägen zu laden, diefer Befehl feye 
alfogleich befolget, und das Hol; nachdem es aufgeladen geweſen, von 
dem Platz abgeführet worden. Mach diefem habe fi ganz unvers 
hofft begeben, daß ‚da die Burgerfhafft an Willburgſtetten gefommen, 
die Mönche» Rother mit gröfter Begierde folche zu einem Zwey⸗Kampf 
unter denen Worten: wann fie Das Courage hätten, herausge» 
fordert, befonders der alte Baader recht verwegen und mit gröfter 
Ungerüme die Burgerfchafft angefallen , biefiger Seits habe man 
lang Anftand genommen biß man auf den Buck hinauf feye, zu 
deme , fo hätte Hr. StabtsLieutenant offt und vielmahlen aͤbgeweh⸗ 
ret, und durchaus nicht zulaffen wollen, daß jemand die Münch 
Rother angreiffen fole, er wäre aber zulest auffer allem Standt 
gefezet worden, den mwohlgemeinten Einhalt noch ferners zu erhals 
ten , und zwar umb fo weniger, alß die Muͤnchs/Rothiſche Schimpf⸗ 
und Schmaͤhungen je länger je mehr Pie gehäuffer hätten, worauf 
der Angriff geſchehen, und nachdem is ohngegefähr bey einer 
Viertel⸗ Stund gedauret, fo hätte man fich mit Arreftnehmung ro, 
Münche » Mother begnügen laffen, alfo mit folchen weithers forts 
und nacher Hauß marfihiret. Unterwegs hätte ee Deponent 
dem Baader feine Verwaͤgenheit, und daß er, als ein alter Mann 
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ar nicht noͤthig gehabt hätte, fich in eine folhe Gefahr einzulafs 
en, vorgeftellet,, der mitsarretirte fogeannte Schuß⸗Mertel waͤre 
ihme in allem beygefallen, und gefagt: Der Mann hat recht. Wo⸗ 


mit er feine Auflage endigte, 


18. $acob Gerfimayer, laft von fih Fommen , er feye mit Hrn. 
tadtsPieutenamt zu erft in Die fogenannte Hetſchenlach gefommen, 
und da man allda Fein Holg mehr angetroffen, fo hätte Hr. Stadts 
Lieutenant den Holswarthen gefraget, wo es hingekommen wäre, das 
rauf er geantwortet, wie es nicht weich feyn werde, und da man 
fih in etwas umgefehen, fo hab man auch alfo gleich an dem Wit⸗ 
tenbacher HirtensHauß den Holg « Stoß wahrgeworden, auf diefen 
feyen fie fchnurgradt zugegangen , es feye aber auch Herr Oberamt⸗ 
mann von Gchell alfogleich nachgefommen, und mit Herrn Stadt⸗ 
— ein langes Geſpraͤch, welches er aber nicht verſtanden, ges 
ten. 

Bey Gelegenheit des Holkaufladens hätte fich zugetragen, daß ein 
MWittenbacher Baur, welcher Anfangs mehrere bey fich gehabt habe, 
nachdeme ſolche aber die Burger erfehen, zuruck beym Beyer ftehen 
geblieben wären, alfo diefer gang alleinig zu dem Aufladen gekommen, 
und ein Scharffes Maul gegen Denen annoch in gringer Zahl gewe⸗ 
fenen Burgern gehabt, endlichen mit — bey ſich gehabten Far 
ern⸗Gewoͤhr, einer f. v. Miftgabel auf ihn Deponenten gefaͤhrlich 
geftoffen, doch aber durch feine fchnelle Wendung und Beyhülfe des juns 
sen Bauern annnoch das Unglück verhütet, und ee nur in die 

Andt verwundet worden, auf welche That des dahiefigen Becken 
———— ig Sohn die Gabel aus der Handt aeriffen , den 
auern aber in Arreſt genommen, mit diefem Arreftanten und Denen 
ag = en feye alsdann die Burgerfchafft abmarfchiret, und da fie 
ı an MWilburgftättten gelanget , fo wären die in dem Waldt verfteckt 
geweſene, theils mit Gewähr, theils aber mit Heu⸗ und . v. Mifts 
gablen verfehene MünchssKother aus dem Waldt heraus, und auf 
dem nahe bey —— — gelegenen Buckh gelauffen, allda haͤt⸗ 
ten fie die vorbey marchirte Burgerſchafft verſpottet und verlachet, 
und unter continuirlichen Zuruffen: ihr Spitzbuben, ihr 
undtszc. ja was nur ſpoͤttliches Ir erdencfen gervefen, ſo gar mit 
eugung f.v. des Dindern und zum öfftern — ſchlagen auf den 
uch hinauf gefordert; Die Burgerſchafft von dieſer Bes 
ſchimpffung veranlaffet, habe zwar zu zweymalen an den Buckh ans 
geſetzet, und hinauf gewolt, Hr. Stadt Lieutenant aber hätte fie je⸗ 
derzeit zuruckh gehalten, welch zweymalige Zuruckhaltung die Münchss 
Mother zu einer noch gröffern Befchimpffung den Anlaß gegeben, und 
da fie beftändig herab geruffen : ihr Burgerli, ihr Hundtss 
Fuͤttli, ihr Pflafterfhmeißer, Fommt herauf, wann 
ihr Courage habt, fo wäre Hr. Stadt + Lieutenant nimmermehr 
im Standt gervefen, abermahligen Einhalt zu thun, fondern habe 
die Burgere auf den Buckh hinauf laffen müffen , die gleichwohlen 
ihren Willen in fo weith erfüllet, daß fie Diejenige, welche die 
gröfte Mäuler gehabt, braff abgefchlagen, and alßdann in Arreft mie 
die Stadt genommen hätten, und fobald diefes gefcheben, fo waͤ⸗ 

se auch Ruhe und Fried. darauf erfolger, 


19. Jo⸗ 


SR 


19. Johann Georg Mahrfagt, er wäre mit Herrn Stadt: Pieutenant 
nac) dem Holg Hetſchenlach genannt gegangen, und als fie dahin ge⸗ 
Zommen, und folches nicht mehr angetroffen , fo hätte der Here 
Etadts Lieutenant auch nicht meithers mehr gehen wollen, mit Ders 
melden , wie er feinen Befehl hätte aufler der Jurisdiätien zu ges 
ben , und meilen das Holg an dem Wittenbacher Hirthenhaͤußlein 
auf einem Hauffen geftanden, fo hätten die Burger nicht Diuhe ges 
geben ‚ biß fie zu dem Holg gelanget wären, es habe jich aber das 

ey begeben, daß der Jäger Mayer als.er ſolches gefeyen, fo gleich 
zu der Schaife in der der Herr Oberamtmann von Schell und 
Hr. Dberamts » Pfleeger Deder gefeffen, geritten, und als er mit 
ihnen etwas langes geſprochen, fo waͤre er gleich wieder ab» und 
nach dem Weyler Wittenbach , von diefem hätte er die Bauern 
heraus geruffen, indeflen feye Herr Oberamtmann mit dem Herrn 
Oberamts/Pfleeger zu dem Hols gefommen, allwo fie beede dem 
Herrn Stadts Lieutenant gleichfam Befehlweiß gefagt haben; Er 
möchte —* Streitbare Holtz ſtehen laſſen, und wann ſie gewuſt, 
daß man Dinckelsbuͤhliſchet Seits mit einer alſo groſſen Macht kom⸗ 
men thaͤte, ſo haͤtten ſie auch gewuſt was zu thun waͤre; Herr Stadt⸗ 
Lieutenant aber habe darauf verſetzet, wie man ab Seithen der Reichs⸗ 
Stadt Dinckelsbuͤhl denen Muͤnchs⸗Rothiſchen Gewaltthaten je und 
allzeit mit aller Gelaſſenheit ausgewichen waͤre, und da Herr Stadt⸗ 
Lieutenant nach langen hin und her Reden ſich endlichen mit einem ſchrifft⸗ 
lichen Revers begnügen laſſen wollte, fo hatte Herr v. Schell ohne 
den verlangten Kevezs von fich zu ftellen, ganz kurz gefraget, ob man 
in der e abweichen wollte oder nicht, Die Burger hingegen hats 
ten darauf verfeget, meilen man Münchsrothifcher Geits Fein Beden⸗ 
den getragen, das ftreitbare Holy aufzumachen, fo nehmen fie ihrer 
Seits um fo weniger Anftandt ſolches aufzuladen und naher Din⸗ 
celsbühl zuführen, und diefes waͤre auch gefchehen. Wie aber 
der Scharmüzel feinen Anfang genommen , und wer von beeden Thei⸗ 
len die erfte Urfach Dazu gegeben, das Könnte er ". ſagen, die» 
weilen er den Jaͤger als einen Arreſtanten beiffen führen müffen, 
Doc) wäre er ohngefehr dazu gekommen und koͤnne es nicht laͤugnen, 
daß er dabey feinen Mitburgern fo gut als ihme möglich geweſen fene, 
geholffen habe, hiemit braff auf die Feinde zugefchlagen ; endlichen 
Da er einen deren, um all weither zu — roſſe Ungelegen⸗ 

eit zu verhuͤten, in Arreſt he, d wäre er Feines — in 

eden fortgegangen. Beynebens koͤnne er denjenigen Su 

d in eins Münchsrothiich ⸗ erbäuteter Flinten gerwefen , und den 
der Rabenwirth Kropfshäufer in feiner Gegenwart — —* ohn⸗ 
angezeigter nicht laſſen; Der Schuß waͤre erſtens mit ſten und 
——— , dann zweytens mit einem ſtarcken Schuß Dunſt, 
und alsdann erſt mit Pulver geladen geweſen; Dieſer Schuß, wann 
er aus dem Rohr alſo abgeſchoſſen worden waͤre, haͤtte nicht einen, 
ſondern mehrere Menſchen todt gemachet. Und ſo viel ſey ihm von 
der ganzen Sach bekandt. 


20, Georg Michel Bayer, er muͤſte bekennen, wann es dem Herrn 
Stadt⸗Lieutenant nachgegangen, die Sad) zu Feiner fo groſſen Weit⸗ 
häufftigkeit gekommen wäre , angefehen er in feiner gegen — 
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Dberamtmann v. Schell, und Herrn Oberamts⸗Pfleeger Deder abs 

elegten Proteitation vor Muͤnchs /Roth die vortheiih tigſte Ans 
‘ age gethan, da aber alles nichts verfangen wollen, fo hätte er 
: ere Gtadts£ieutenant) nicht anderft gefönnt, als das Hoig denen 

urgern zum Aufladen und Fortfuͤhren zu überlafien. Das Ges 
fecht betreffeudt, fo Eönnte ex wenig oder gar nichts davon fagen, 
immaſſen er ganz fpath dazu gefommen feye, aledann hätte er von 
feinen Mitburgern vernommen , wie jie von denen Maͤnchs⸗ Kos 
thern mit Schimpffsund Gchmäher Worten fehr ori) wractiret 
worden wären, auch ihn Dabey angefprochen, role er alſogleich mit ih⸗ 
nen dieſe Unbudt helffen rächen folle', fo er auch seihen hätte, 
Und diefes feye, mas ihme vor feine Perfohn davon miſſendt. 


ar, Friedrich Bank, da Herr StadtsLieutenant bey Herrn 
Dberamtmann von Schell feine ge Proteftation abgeleget, fo 
ſeye er auch dazu gefommen, und hab dabey ſo viel verftanden,daf 
Herr v. Schell ſtarck auf diefes getrungen ‚daß Herr Stadts Lies 
tenant diefes ftreitbare Hol& auf den ‘Maß, wohin es von Seiten 
Muͤnchs⸗Roth geführet worden wäre, ftehen, - und feine Herren, Derten 
fon laffen fol, die Durserfafft aber hätte ſowohl bey Seren Ober 
mtmann als Herrn Stadt » Lieutenant darauf angetragen, das Hoitz 
—F und nacher Dinckelsbuͤhl zu führen, fo auch geſchehen waͤre Mor 
ey ſich aber ereignet habe, daß der Jaͤger Mayr, aldieweilen er 
die Wittenbacher Bauern zum Streit herausgebotten, alſo aus 
Forcht Mehrers zu thun, in den Arreft — worden fege, 
dieſen Arreſtanten habe er bi Wildburgſtaͤtten heiffen führen, und 
da er allda diß fo gefährliche Gefecht geſehen, fo wäre er beforge 
geweſen, daß ein cnderer ftatt feiner den Arreſtanten bertvachen 
möchte, und Da diefes gefchehen, twäre er feiner S uldigkeit ge 
mäß, feinen Mitburgern zu Hülff gefommen. Auf feinen abge 
legten Eydt koͤnne er fagen, daß wo die Müncherotber die Burger 
ei 


‚ in Fried und Ruhe hätte marfchiren faffen, und ihre nicht 
ndig mit fo fpöttlichen ſ. v. auf den Hintern ſchlogen, euch öff- 
seen Derausfordern den Anlaß darzu gegeben härte, gewiß nichis 
erfolget wäre, und da man deswegen mas genauers zu denen Fein, 
den gelanget, fo hätte man —2 tie einer mit bloßen Palaſch, 
ein anderer mit gefpannten Hahnen, die mehrifte aber mit Stan en, 
Zen ‚ Deus und f. v. Miftgablen auf fie gejichlet haben , Din 
delsbühlifcher feits habe man getrachtet, fo viel mönlich gemefen, 
allen Todesgefahren'vorzukomen, und feye ihnen genug gemefen, wann 
fie einen zum anten gemacht hätten, es waͤren zwar auf dies 
fes die Feinde gewichen, kaum aber als die Burger afft 8. biß 
zo. Schritt gegen Wildburgftätten zu marchiret, fo waͤren fie gleich 
wiederum nachgefolget , und hätten ws nochmalen kur Wehr ges 
ftelt, Herr StadtrFieutenant aber nicht zugelaffen, daß man 
i ers Dagegen ſetzen follen, hiemit den Sortmarfeh betrieben, 
er auch auf dieſes erfolger fepe, 


echdem nun ſolchergeſtallten die vorbenannte eugen ein jeder insbeſon⸗ 
N dere feine, beſchwohrne Ausſage ad Protoco a und 1* 
e⸗ 


Begenwarth derer Inieruments «Zeugen gesreulich niebe@gefchrieben habe, fo has 
be hierauf auch einem jeden aus ihnen Diejenige wiederum deutlich vorgelefen ‚ 
und als diefe von ihnen fammenslich befräfftiget worden, felben mit duferlegtem 
Stillſchweigen von mir entlaffen, alſo diefen ganzen Attum befchlöffen, 

Gefchehen ſeynd aFdiefe Ding im Jahr Chriſti, Indictione romana, 
—— Monath, Taͤg, Stund und Orth, wie unterſchiedlich Angeführer 
worden. 


Und dieweilen ich aus Roͤmiſch /Kayſerlicher Macht und Gewalt, offen⸗ 
bar und geſchwohrner No arius mit und nebft denen Eingangs bemerckten Ge⸗ 
zeugen, diß alles, wie es fich gegenmwär:ig darnieder gefchriebener befindet aus ei⸗ 
nes jeden Gezeugens Mund felbften gehöret und verftanden; als hab ich folches 
fleißig und getreulich ad Notam & Protocollum genommen , auch fo fort in ges 
genmwärtige formain redigiret, diefes mit meinem Erotocoll wohlbedächtlich 
collationiret , und nad) befundener Gleichförmigfeit ſowohl ich als meine beede 
Gezeugen bier eigenh ar unterfchrieben, fodann mein conferirtes Notariats 
Signet, jene aber ihre gewöhnliche Pettſchafften beygedrucket, und alfo corrobo- 
xittet extradiret. 


ad hzc omnia ac fingula legali quo ſupra modo Rogatus 
atque Requiſitus. | 


CL 5 Georg Carl Scherer 
I.) Not. Cal. publ. Jurerus, 
in fidem præmiſſorum mpp. 


L.S. | chbann Adam Meyer 
* 22 erbettener — 
(L.S.) Nicolaus Meper, 

als erbetiener Gezeug. 

Num. CXVIII. 


EXTRACT Schreibens von der Kayferl. Freyen Reichs⸗Stadt 
Dindelsbähl an den Dettingifchen Deren Ober» Amtman 
von Schell zu Moͤnchsroth de dato 4. April 1751. 


Mota; Nachdeme in dem Anfang des Schreibens von denen Dinckelsbuͤhliſchen 
Jurisdictions - Gerechtſamen gehandelt, und darauf eine groffe Menge der 
von Dettingen bishero erlittenen Bedrängniflen recenfiret worden , wel⸗ 
3 man gegenwärtig Kürze halber ftudio weggelaffen, fo wird in dem 

reiben folgendergeftalten fortgefahren ; 


Es find aber hierdurch die bisher erlittene Drangfalen noch lange nicht 
BE 7 gänzlich erjeblt, inoifchen das angeführte doc zum Qerveif enug, 


wie fehr feit wenig Jahren in Uns, und die Unſerige mic den Auffer ten Gemalts 
shaten gedrungen worden. Unferer Burger und Unterthanen beftändige Klage 
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beftundedarinnen, daß man fiebey den Hoch⸗Fuͤrſtlchen Oettingiſchen Aemteru 
nicht anderſt æſtimire, als wann fie Wogel⸗ frey wären, indeme bald einer da, 
bald der andere dorten gefänglic) angenommen , und fortgeführetivorden. ABir 
unfers Orts hingegen haben nicht erinangelt allen , Hoi zu gebrauchen. Wir 
aben die teifftigfte Borftellungen bey den Aemtern woyl, als bey der Hoch⸗ 
ürftlichen Regterung gethan, und am Ende bloß gebetien, die Ditrerentien Durch 
eine anzuftellende Conferenz zu heben. 

Wir habenes bey dem bloſen Schreiben nicht einmahl bewenden laffen, 
fondern unfern Herrn Kath» Conlulenten Henjler von Lehnensburg fi elbften zwey⸗ 
mal eigens nach Dettingen in dieſer alleinigen Abficht abgeſchicket, bis auf diefe 
Stunde aber nicht die mindefte Remedur, ja nicht einmal die anfängliche placidivs 
te Zufammenkunfft zu wege bringen koͤnnen: inzwiſchen aber haben Ei. ꝛc. mitden 
Thaͤtlichkeiten fortgefahren, den in dem Landgraben umgefallenen ung per luperius 
deducta unſtrittig zugehoͤrigen Baum ſowohl, als das vom Wind — 
Hol; in unſerer mit allet Jurissiction zur Stadt, als ein Appertinens der Veſte 
Eimpurg gehorigen Waldung die Hetſchemach genannt, via fa&i wegnehmen lafs 
en. 


Was konnten wir num anders thun, als ung dergleichen zu genöthigten An⸗ 
griffen mit den in Rechten erlaubten Detenfions-Mittlen entgegen zu fegen, und 
hiebey hat man diffeits fo wenig excedirt, als wenig jenfeits in Abrede geftellet wer⸗ 
den Fan , dagman die ganze Strittigkeit vecht mit Gewalt hervorgefuchet. Ew. ze. 
geftehen in literisde zı. elaplı ſelbſten ein, daß wir ung in momentanca pofleitione 
des ftrittigen Holges befunden haben, War es dann alfo recht, uns derfelben de 
facto zu entfegen ? Zivar: follen wir das Hol; von dem loco quzitionis ehedem 
NB. nur weg pra&ticirt: haben, es fagte aber ein eigener Wittenbachi⸗ 
feher gegenfeitiger Holzhauer das Gegentheil , und geflunde ingenue ein, er feye 
ſchon ein alter Mann, wiße aber nicht, Daß ienfeitsjemahlen ein Stecken Hol 
in loco quzitionis, gehauen worden. | 


Wie raͤumet fih aber das zu dem jenfeits angeblichen weg practicigen ? 
welcher Terminus in der That mit unferer Reichsſtaͤndiſchen Eigenfafft nicht 
übereinftimmet. — Die eigene jenfeitige Steiner fagen auch, es gehöre ‚das 
Holtz yuzitionis nicht der Gemeynd zu Wittenbach, fondern einem Dinckelsbühr 
uſchen Unterthanen dafelbft. 

Bas hat denn alfo dieganze Sache Ew.ꝛe. angegangen, indeme wir mit 
unferm Unterthanen.fchon zu recht gekommen ſeyn würden, ohne die Finmifchung 
einer fremden Herrſchafft nöthig zu haben. Es mag aber der Strich Holz quæ- 
ftionis hiefig gemeiner Stadt oder einem hiefigen Unterthanen zugehoͤren; ſo fter 
het unsdarinnen per Privilegia Cxfarea Die. urisdiction zu. Und da Ew. ıc. eis 
nen Einfall dareinthun und 2 wegfuͤhren laffen, ß haben Diefelbe jurisdicti- 
onem alienam violirt ; Wir aber find befugt geweſen rem noilram juvindici- 
ten, umfo mehr als ein Theil des Orts Witienbach ein Appertinens unferer 
Befte Limburg ift, Den wir mit aller jurisdiction von dem Durchläuchtigften Dauß 
—— Dnolbach erkaufft, conſequenter auch die jurisdiction zu gedach⸗ 
tem Wittenbach pro parte nõoſtra hergebracht haben, alfo. daß die angebliche 
Violation des jenfeitigen Territorii von felbften hinwegfaͤllet, allenfalls aber auch 
Ciwann diefes nicht waͤre, wie doch wuͤrcklich ift ) bloß eine Retorfion wegen 
des Cinfalls in unfern Sandgraben, und die mit aller jurisdiction anhero gehös 
rige Waldung die Hetſchenlach befchehen wäre. Uberhaupt aber iftbey dem gan⸗ 
zen Vorgang eine weit beffere Moderation als jenfeits gebraucht worden. Dann 
e8 ift erweißlich,, daß unfer Stadt Lieutenant mit feiner Mannfchafft wieder abs 

jies 
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tiehen wollen, wann Emm. ꝛc. entweder das Holz ad locum unde transportiren 
und bis zu Austrag der Sach ſtehen laſſen, oder ſich nur rexerliren wollen, daß 
es zu Wittenbach in ſtatu quo liegen gelaffen werden ſolle. | 


Zwar laͤugnet man diffeits nicht, daß Ew. ie. fich zu letztern verſtan⸗ 
den haben wuͤrden, mann der Hr. Amts + Pfleeger Deder nicht Dagegen 
geftanden wäre , und wieder die Ausjtellung eines Reveifes Einwendung 
gemachet hätte, mit vermelden,. man folle fich an den blöffen Worten bes 
gnügen laſſen. Es hat ſich aber legterer eben durch feine Einmwendung 
verrathen, daß es ihme nur darum zu thun feye , unfere Mannichafft weg zu 
compimi.entiren , keinesweegs aber das Wort zu halten, Mdeme er, warn 
lezteres nicht geweſen wäre ‚ Beine Urſache gehabt hätte, dem verlangten Ke= 
vers zu diaculeiren, und Ei, ꝛc. deffen Austellung zu diluadiren. Ohner⸗ 
achtet num alfo die Linferige wohl befugt geivefen rem noftram nemlidy das 
entführfe Holz zu fich zu nehmen ; fo haben fich doch die jenfeitige angehoͤrige 
dis falls abermahlen mit verfänglicher Uberfchreitung des ordentlichen Weegs gar 
weit verfeblet. Dann der Herrfchafftliche Jaͤger Meyer hat gleich anfänglich 
die Wittenbacher aufgebotten , fich zur Wehr zu fegen , und die Unferige anzu⸗ 
greiffen, da dann ermeißliches mapen von den Bauren bey dem Holtzaufladen 
der Angriff sefchehen , und ein hiefiger Burger mit der Heugabel verwundet 
worden. Hernachmahls hat gedachter Jäger mit feinem Pferd durch die 
Glieder der rangirien Burgerfchafft durchfprengen wollen , um in Moͤnchsroth 
Eturm läuten zu laſſen, aber eben deßwegen hat man vor rarhfam erachtet 
ibn in Empfang zu nehme. Als nun Em, ic. gefehen ‚ daß dieſer das Vor⸗ 

aben nicht mehr zum Stand bringen koͤnne, find dieſelbe ſelbſten auf Moͤnchs⸗ 

doth in dem ftärefften Galopp zu gefahren, da dann das Sturmlaͤuten bey 
Der Ankunft fogleich erfolge if, Ehe noch unfere Mannſchafft Wilburgs 
ftetten erreichen Eonnte , zogen die durch Stürmen zuſammen gebrachte Moͤnchs⸗ 
rothifche Annwohner zu Roß ad: in großen Hauffen , und hurtigen Schrit⸗ 
-ten von der Dehlmühl her gegen Willburgſtetten an, um ſich auf die Gteaffe 
zu poitiren, und den Unferigen den Paß zu verlegen. Kein Menfch in der Welt 
wird fich alfo bereden ‚ Daß fie die Intention nicht gehabt haben follten , trifere 
Mannfchafft zu attaquiren , zumahl wann man den meitern Berlauff zu Dürffe 
nimmt ; danı ale fich bey Erblicfung 5 —— Anmarſches unſete Will⸗ 
burgſtaͤttiſche Bauren auf den Lindenbuck poitirten, zogen jene recta auf fie 
loß, Diele aber muften zuruc weichen ‚und rangirten fh bey dem Hobelhoff 
zu Willburaftetten , worauf die Mönchsrothifche Mannfchafft den Lindenbuck , 
ivoran die unferige vorbey paflıren muften , wuͤrcklich occupirt, fomit Die diſ⸗ 
ſeitige Jurisdi.tion gewaffneter abermahlen betretten haben. 


Inʒwiſchen Fame unſere Burgerſchafft auf der Straſſe herbey, und ſtieſ⸗ 
fen alſo auf die Mönche» Rother. Es ift ermweißlich , Daß nac occalıone 
nicht die unferige , fondern jene f. h. die pofteriora gewieſen, die aräulichften 
Fäfterrworte ausgeftoffen,, unfere Mannihaft mehrmahlen herausgefordert, ans 
ben aber der Mönchsrothifche Annmwohner vulgo KHäfners Conrad den Anr 
griff gethan , mit dein Gewehr in gröftem Eyffer gegen die unferige gezielet, 
und feinen Cammeraden jugeruffen : welchen foll ich nehmen. Hieräber nun 
Fam es zuerſt zu Schlägen , toben des Angreiffers Gewoͤhr erobert, und Das 
rinnen Haafen « Schrot , und Posten untereinander , fodann Papier und auf 
diefem ein rechter E uf» Dunft angetroffen worden. 


Es ift nicht minder ermeißlich, daß die unferige mehr als einmahl 
abs und ihres Weegs fortziehen wollen, allemabl aber von den Moͤnchs⸗ 
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rothern twieder laceffiret worden, daß das Handgemeng auf das neue ange⸗ 
gangen. Es ift weiters zu probiren, daß als beede Partheyen wuͤrcklich aus⸗ 
einander gefommen , und die biefige Leuthe ın Wilburgftetten hinein marſchi⸗ 
zer, die jenfeitige ihnen abermahlen nach gezogen , und nochmablen anbindens 
zoollen, welches aber der hiefige Stadt sLieutenant Durch Zureden annoch ver⸗ 
bindert. 


uberhaupt ift foviel gewiß, und jenfeits mit duten Gewiſſen wicht in 
Abrede zu ftellen, daß wann die jenfeitige —— ſo wie die unſerige 
die Oberhand behalten haͤtte, es an Mord und Tod nicht gemangelt ha⸗ 
ben wuͤrde, dahingegen ſich die unferige bey der ihnen abgenoͤthigten Gegen⸗ 
wehr dennoch aller moderation befliffen , und in fpecie unfer Stadt s Lieutes 
nant die erhiste Gemüther ei befänfftiget, daß fich bey der game 
Aflaire einiges Ungluͤck GOtt Lob! nicht ereignet bat. 


Diefes ift der wahrhaffte Verlauf der Sache, woraus ſogleich die⸗ 
fes in die Augen leuchtet, Daß man exhac parte nirgends. nichts gethan, 
was contra jus alienum auf einige Weile impingiren Eönnte, und dag 
gegemüber das diffetige Territorium auf mancherleg Art und Weiße befräns 
et, und uͤberſchritten worden. 

Bey diefen Amftänden nun hätten wir billig Urfache , die fih annoch 
allhier befindliche Arreftanten in fo lange zu behalten, bis wir wegen der oben 
fpecificirten gar mannigfaltig « und enormen Turbationen der diffeitig, und 
zugleich auch propter privilegium fupra memoratum Ihro Kayferl. 
Majeftät und des Reichs » Jurisdition hinlänglidye Se 
nugthuung erhalten, und diefes um ſoviel ———— enen Don⸗ 
nerſtag noch uͤberdies bey uns angezeigt worden, daß Abends zwiſchen 4. und 
g. Uhr Em. ꝛc. zc. mit ohngefehr ı2. Mann mit abermahliger Verlezung der 
Kanferl. des Reichs und unferer wohlhergebrachten Jurisdittion in das Dorff 
Grepfelbah einfallen laffen, und dag diefe Mannfchafft das von den hieſi⸗ 
sen Weyhern in dafigem Grund aufgemachte Erlen» Holk aus des Wirths⸗ 
Hoff-Raith abgeholt, und als fie vor das Dorff hinausgekommen, zur Bravade 
4. bis 5. Schuß gethan haben. 


. Damit aber unfere übermäßige Gedult , und aufferordentliche Gelaſſen⸗ 
beit der ganzen Welt defto mehr einleuchten möge ; fo haben wir Die vorlaͤuf⸗ 
- fig wegen Erlaffung fammentlicher Arreftanten bereits gefaft gemefene Refolurion 
um des gedachter maflen am abgemwichenen Donnerftag verübten anderweiten 
Einfals Willen C an ftatt, daß wir von Rechtswegen gänzlichen davon hät« 
teu abgehen follen ) nad) unferer angewohnten Moderation jedannock nur in 
fo weit reftringiret , daß der Jaͤger Meyer, die 2. Baader und der fremde 
zwar entlaffen worden, die übrige Arreftanten aber in fo lange bier bleiben 
follen , bis wir pofitive verfichert find, daf es jenfeits ein wahrer Ernſt feye, 
die bishörige nachbarliche Irrungen durch eine anzuftellende Conferenz in 
Güte aus dem Grund zu heben, alfo und dergeftalt, daß in Zufunfft die 
‚unferige den angewohnten Gemaltthaten der Hoc)» Fürftlichen Aemter niche 
weiters eXponirt, und als Vogelfrey erakkiset morden , fomit auch das 
beftändige Herum⸗ Schwärmen mit Musquetiers in unferem Gebieth ceili- 
zen möge , immaflen wir ein vor allemahl die bisherige _ Drangfalen nicht laͤn⸗ 
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er erdulten Binnen , ſondern entweder in Guͤte, oder auf andere Art und Wei 
uns, und den Unferigen nach allen Kräften Ruhe verfchaffen muͤſſen. 
.xX. Yerkennen bieraus, Daß es nunmehr nicht weiter an ung e 
der 55* Berdrieflichkeit ein Ende zu machen, fondern —3 * 
auf eine jenſeitig der Billigkeit gemaͤße Erklaͤrung ankomme, welche wir uns 
dann hierdurch geziemend erbitten, und mit diltinguister Hochachtung ver 


barıen. 
Ew. x. 
x. ꝛc. 
Burgermeifter und Rath der Kayſerl. 
Freyen Reiches Stadt Dinckelsbuͤhl · 


Num. CXIX. 


Actum in Cancellaria den 1. April 1751. Coram 
Depntatione ordinaria. 

— hleſige Unterthan und Dorfs + Hauptmann Johann Martin Kugler zu 

Greikelbach zeiget gehorfamft an ‚ daß diefen Abend zwiſchen 4. und gs. Uhr 
von Seiten des Dberamıs Mönche + Noth ohngefehr 12. Mann in das Dorff 
Greifelbach eingefallen wären, welche dag von denen Hofpitaliichen Weyhern 
im Greißelbacher Grund aufgemachte Erlen» Hol mit_dreyen Wägen aus 
dem Orth Greißelbach abgehohlet, und als fie vor Das en hinaus gekom⸗ 
men 4. bis s. Schuß gethan , fodann ihren Weeg weiter auf Mönche» Roth 
zu genommen hätten, 
Adum ut füupra. 


Canzlift Conrad. 


Num. CXX. 
Atum in Cancellaria den ı5. April 1751. Coram 
Deputatione ordinaria. 
einer der hiefige Unterthan und Dorfid ; Hauptmann zu MWillbur 
— mit der abermaligen Anzeige, von denen Weibern em 
ner von Seiten des Oberamts Moͤnchs ⸗Roth heute Fruhe aus Hillburgftets 
ten tweggenommen worden, gehöret zu —— daß als gedachte Weiber ihre 
Männer heimgefuchet , fie in Mönchsrorh wahrgenommen hätten, daß fich Das 
felbften eine große Menge von bewoͤhrten Dettingifchen Burgern und Solda⸗ 
ten aufhalte. 
Actum ut fupra. 
Canzlift Conrad, 


Num. Exki. 


Akum in Cancellaria den 15. April 1751, Coram 
Deputatione ördinaria. 
sfcheinet Hann Wolf Boltzmacher Dorffs / Hauptmann zu Willbu 
fen, mit ihme “ —*& —2 Joſeph Regele, au ger 
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en gehorſamſt an; was maffen von Seiten des Dberamts Moͤnchsroth heute 
—* um *8 mit einer ſtarcken bewoͤhrten Mannſchafft ein gewaltſamer Ein⸗ 
fall ia ie Ri befchehen ſeye, bey welcher ohnerlaubten Ges 
waltthat ‚ uchsrotber ihres Willens 8. daſelbſtige Unterthanen aus des 
nen Bettern, und Heu⸗Stoͤcken, als wohin fie ſich zum Theil verftechet, mit 
fich fortgefchleppet ‚ und dem Wirth 3. Pferdt aus dem Stall mitgenommen, 
auch ihre der beeden Anzeigere Weiber um der Urſach mit Schlägen tractiret, 
geilen fie ihrer Männer Aufenthalt nicht entdecken wollen. Der Dorfis » 
Sin Regele füget deme noch bey, daß er fich unter das Strohe vor denen 
Önchsrothern verborgen , und von einem derfelben , welchen er nicht gefehen, 
jedoch dem Reden nad) vor den Zoller gehalten habe , fprechen hören, es ſolle 
einer mit dem Degen in das Sirohe hinein ſtechen, wann «8 dem Hund an 
Bas Leben gehe, werde er ſich ſchon rühren. 


Ferner gibt befagter Regele zu vernehmen , Daß die Mönchsrother auch dere 
Schmidt arıer'rer hätten , als aber derſelbe ihnen wieder entlauffen , hätte einer 
von denen Kothemern auf Zufprechen eines andern , auf erfagtem Schmidt mit 
dem Gewähr gezielet , und ſolches wuͤrcklich — daß das Feuer von der 
— abgebrannt ‚ zum groͤſten Gluͤck aber das, Gewoͤhr nicht loßge⸗ 
gangen ſeye. 


Gleichergeftalten zeiget der hiefige Unterthan Jacob Mayr von Woͤrth pflicht⸗ 
mäßig an, daß von erfagten Moͤnchsrothiſchen Oberamts wegen ebenfalls 8 
—— um 3. Uhr mit einer Mannſchafft von ohngefehr ıso. ſtarck in das Dorff 

dreh — worden ſehe, und dieſe Leute von dem Hoſpitaliſchen Holtz⸗ 
Stoß beyläuffig 7,. Elaffter Holg entführet hätten. Als nun er Anzeiger 
diefem Dorgang von feinem Fenfter aus zufehen wollen, habe der Jäger Mayer 
ihme zugeruffen , zum Fenſter hinein zu ſchauen, oder er ſchieße ihne auf den 

eitz durch welches er ſich jedoch nicht abſchroͤcken laffen , bis ein Baur ihme 
mit einem Stecken vor das Fenfter gekommen, und mit folchem gegen ihne ges 
fhlagen habe. 


prev. prælect. confirm. 
Adum ut füpra. 
Canzlift Conrad, 


“ 


Ad Num. 121. 
Actum in Cancellaria ben ı5. April 1751. 


Kandtnecht Slierl, welcher von Burgermeifter Amts wegen zu Einziehung naͤ⸗ 

herer Kundfchafft wegen des in Willburgſtetten befchehen Mönche - Rothiſchen 
Einfalls , dahin gefchicket worden , referiret bey feiner Zuruckkunfft, daß die 
Mönchsrothifche in dem Wirthshauß zu gedachtem Willburgftetten Die Haußthuͤr 
mit Gewalt hineingefprenget , auch dem Wirth z. paar alte und eine junge Taus 
ben mitgenommen hätten, Das übrige was er in. Erfahrung gebracht » ſeye bes 
zeit in dem Wolff⸗ und Boltzmacheriſchen Anzeige Prorocoli enthalten, und werde 
alfo unnöchig ſeyn, folches biehero nochmahlen zu wiederhohlen. 


Atum ut ſupra. 
Num. 
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Num. CXXI. 


COPIA Echreibens von dem Magiftrat der Reichs⸗Stadt 
Dingelsbühl, an die Hoch⸗ Fuͤrſtuche Negierung zu 
— Dettingen, dd. 30, January 1751. 

vs ift Uns die befremdliche "Anzeige gefchehen, was maffen ſowohl der Jaͤger 

Duͤrrwangen als auch der dortige Amtenecht ſchon zu verjchiedenen — 
mit bewoͤhrter Mannſchafft Unſere von Kayſerl. Majeftät allergnaͤdigſt priviſegir⸗ 
‚te mit aller hohen und niedern Jurisaiction zu gemeiner Stadt gehörige Marz 
dung in ipecie auch die Mutfchad und den Hungerhof hac intentione durchs 
ſtreifft, um unfern Stadt⸗ Jaͤger famt einigen. Burgern, welche im vorigen 

ahr einen in diffeitiger Wildfuhr angefchoffenen und vi juris fequelx in die jens 

——— — verfolgten Hirſchen in die Stadt hereingebracht, in ge⸗ 

aͤnglichen Verhafft zu bringen. 


Em. ꝛtc. koͤnnen leichtlich ermeſſen, daß mir zu einem dergleichen Beginnen 
ohnmoͤglich ftille zu figen vermögen , fondern allenfalls ſolche Gegen⸗ Mellures 
ergreiffen müffen,, welche binlänglich feyn koͤnnen, die Unferige von allem 
unbilligen Gewalt zu protegiren. 


Gleichwie wir aber faft allerdings zmeiffeln , ob die befchehene Violariones 
territorii alieni mit Em. ıc. gutem Vorbewuſt gefchehen, Diejelbe auch gemeys 
aiet feyen, uns aus dem mohlhergebrachten viu juris fequelx Durch dergleichen 
Thathandlungen zu fezen ; Alſo wollen wir ung hierüber eine politive De- 
claration erbitten, die Stallung der violatorum Territorii noltri auf den 
10. Febr, ahnfehlbar gemärttigen, überhaubt aber fub generali contradıctione 
contradicendorum Ung quævis competentia beftens relerviren, mit diltinguiys 


ses Hochachtung allftets verharrende , 


Em. ır. 
% 1% 
Burgermeiſter und Mark ker Kayſerl. 
Freyen Reichs / Stadt Dindelsbüpl. 


Num. CXXIII. 
Actum in Cancellaria den 6, July 1751. 


Kfasdeme der Stadt» Yäger Gerhard am 2. Juny nup. im Langenberg einer 
hiehero gehörigen Waldung verfchiedenen Biefigen Unterthanen Hol& anwei⸗ 
fen wollen, um folches in das Magazin anhero zu führen, derfelbe aber von dem 
Duͤrrwangiſchen Jaͤger und Amtknecht nebſi 8. bewoͤhrten Männern von dar abs 
und nach Dürrwang in Arreſt gefuͤhret worden; Als wurde derſelbe nach feiner 
Relaxation um die Urfache feines Arreſts und was ſonſten zu Dirrwangen mit 
ihme vorgenommen worden , befraget , welcher dann hierauf zu vernehmen ges 
geben: Er feye oben —— — den =. Auny nup. durch obgemelte 
wöhrte Mannfchafft aus dem Langenberg abgehohler, nach Duͤrrwangen geführ 
set, zu dem Amtknecht gefeget , und 24. Stund mit Waſſer und Brod, ohne 
norhero verhört zu werden, gefpeiffet worden. r 
| * 
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Andern Tags darauf habe man ihn vor den Deren 2 eger gefordert, wel⸗ 
er ibme Dann zu vernehmen gegeben , daß ex fich die Ur feines Arreſts von 
ibften einbilden werde; deme er Darauf ke ex müßte nichts anders, als 

daß es etwa wegen des in biefiger Wildfuhr angeſchoſſenen in Die Oet⸗ 
tingifche Wildfuht aber verfolgten Hirſchens, welches er jedoch nicht vor 
ſich fondern auf Befehl feiner Obrigkeit gethan, ſeyn mögte : orauf 
Herr * geantwortet daß dieſes Die Haupt /Urſach ſeye, mann es Ger 
hard aber an feine Herrn nach Dinckelsbühl ſchreiben/ und e 3. fi. vor den 
Hirſchen quaft. dann 16. fl. Unkoſten welche ſeithero da man auf ihne geſtreiffet 
babe, ergangen, bezahlen wollten, fo wolle er ihne alſogleich feines Arreſts er» 
laffen. ıc. ꝛcc _, Womit dann auch die Verhoͤr, ohne daß etwas zu Pro- 
tocoll niedergefchrieben worden, ihre Endfchafft erreicher , ee Gerhard aber feye 
fodann wieder zum AmtEnecht —* efuͤhret, und bis auf den Freytag fruhe 
vorgeblicher maffen auf Hochs Sürftlihen Regierungs Befehl mit Waſſer und 
Brod gefpeißet worden , die übrige Zeit aber und bis auf den Samſtag habe 
man ihme vor banres Geld gegeben was er gewollt. 


Ubrigens feye das Angeben einer Angelobung daß er die Wild au 
der Fangen Wiefen und des Hunger Bauren Heiß ıc, nicht mehr —— 
fe, der Wahrheit nicht gemäß. . 
Przv. prele&t. confirm. 

| Adum ut fupra 


| Num. CXXIV. 
TR Adum in Cancellaria den ı9. July 1751. 


Ghrſcheinen des hiefigen Burger und Greiffenwirths Ehriftian Hahnen beede . 
% tieffr Töchtere nahmentlich Catharina Sophia und Maria Regina Kun 
derin und zeigenad Protocollum an, daß als Sie geftrigen Tages von Beyerbetg 
zuruck in die Stadt fahren wollen , fie von dreyen waffneren Dirrwangern bey 
dem Weiſen Hauß angehalten und befraget worden mären , ob fich nicht die 
Greiffenwirthin unter ihnen befinde ? da fie aber folches mit Mein beantwortet, 
toären fie wiederum entlaffen tworden ‚ unter Des Aeuferung , daB wann Die ers 
melte Greiffenwirthin fich unter ihnen befunden hätte , folche arretiret, und 
wann es auch ein paar Rathsherren wären , folche ebentals unbedenklich mis 
in Arreſt genommen haben würden. 


Prav. prælect. confirm. 
A&um ut fupre 
Num. CXXV. 


> EXTRACTUS Protocolli de a&to in Cancellaria coram deputs- 
tione ordinaria den 30, July 1751. 


- eegohann Georg Bauer, dahiefiger Burger und Bet se. addir. als er verwi⸗ 
} chenen Mittwoch wegen feiner bekannten vermeintlichen Zoll Defraudationss 
Sache 24. Stund in Direwangen arretirt geweſen, fo babe Herr Pfleger 
Tyroler allda mit Gelegenheit des daſelbſt Im Zimmer gelegenen Ro — 
a 


chen der Duͤrrwangiſche Amtknecht, als er neulich bleſſiret worden, angehabt, ges 
ſagt, et habe um Stallung des hiefigen LandEnechts zu dreymalen gefchrieben, die ab, 
eſchmackte ungeicheide Herren die Zwoͤlffer aber hätten ihme feine Antwort ges - 
chickt, hingegen (auf den ohngefehr einer halben Epannen lang jerhauen- und: 
indiefem jerhauten Riß mit Blut unterronnenen Rock deutend ) habe man von 
bieraus in Ipecie der StadtsFieutenant den jenfeitigen Amtknecht lezthin auf eis 
ne recht mörderifche Art traätirt. Here Burgermeifter Kern, der Narr, 
abe diefe Händel angefangen ; überdis habe man ihme verſprochen, den lezt⸗ 
in dahier arrerirt geweſten jenſeitigen Jaͤger Straſſer bis 2. Uhr Nachmittags 
ioßulaſſen, e8 feye aber nicht erfolget , ob diefes alfo auch geſcheide Herren fenen, 
man Fönne alfo mit denen Burgern (gleichwie ihme hiebey gefchehen , immaſſen 
er Hannß Joͤrg Paur um 40. fl. <R. Er. geftrafft worden,) auch) Fein Mitleyden 
en, ber. Herr Pfleeger habe fie hierauf auch noch Lugner geheißen. Ubrigens has 
ihm des Wirihs Sohn in Duͤrrwang geſagt, der Amtknecht habe von ſich kom⸗ 
men laſſen, er wolle ſeinen Kopff nicht anf legen , bis er dem Stadt s Lieutes 
nant eine Kugel werde vor, den Kopf gefchoffen haben. 


Pr&via przlettione confirmavit. 
A&um ut fupra, 
Canzlift Conrad, 
Ad Num. ı12$. 


Actum in Cancellaria den 22. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria. 


at der Hannß Georg Bauer nad) vorangegangener Meyn⸗Eyds Warnung 

auch wuͤrcklich abgeſchwohrnen Eyd de aicenda veritate_die in protocolle - 

de 30. July nup. in puncro des Heren Pfleegers Tyroler zu Duͤtrwangen getha⸗ 

ne Auffage , immaffen ſolche des gangen Innhalts ihme vorbero deutlich abgele» 

fen worden , eydlich befräfftiget,, und deffen Sohn Johann Caſpar Bauer feir 

nes Alters 20. Jahr nad) ebenmäßig abgeſchwohrnem End hinzugethan, daß 

als er ein oder andern Tag vor feinem Vatter wegen nemücher Zoll⸗Straff bey 

eren Pfleger Toroler in Duͤrrwangen getvefen, folcher gegen ihne Denonenten, 

d um Milderung der Straffe feines Vatters angehalten, ſich der Worten ges 

rauchet, er Fönne nicht anderft , warum fein Deponentens abgeſchmackte Hera 

2 dahier, Cure Narren, tie felber directe heraus geſagt, ſolche Händel ans 

engen. 

Prævia pr=leftione confirmavit. 

| A&um ut fupra. 
Canzlift Kolb. 


Num. CXXVI. 


Actum in Cancellaria den 16. July 1751. 
Coram Deputatione ordinaria. 


Senediet Schaller, Burger und DViermeifter des Schuhmacher Handwercks, 
weichen der allbiefige Burger und Beilſchmidt Joſeph Bozenhardt mit Schneids 
Haaren auf die Kirchweyhe zu Schneidheim gefchickt, zeigt gehorfamft an, er" 
feye am 20. Juny nup. mit einem Schubfarren voll Schneidwaaren über Wins 
neten , Regelsweyler und fo weiter nach Schneidheim gegangen, ohne ju 
inneten und Regelsweyler eine Wacht wegen des Geleids oder fonften jes 
manden anzutreffen. Der bey ihm geweſene Mann, fo den Schub, Karren ges 
iiıı füh- 
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ret, habe fich eine halbe Piertel »s Etund in Regelsweyler vermeyler , er 
hingegen habe den coram Deputatione in orıginaiı producıkten Zoll » Zettul 
zu Möndss Roth gelößt, und bey der Zoller Lauermännin expreile gefragt, ob 
er in Thanhaufen oder fonften nicht gefch:dgt werde, worauf dieſe mit Nein 
geantwortet, fo fort er feines Wegs fortgegahgen feye. Unterwegs habe 
ihn der Here Gleids + Hauptmann Auernhammer angetroffen , reicher nad) den 
{eids » Zettul gefragt / deme er aber mit Froducisung feines Zoll + Zettuls ges 
anımortet , dab ec um fo weniger einen nöthig habe , als er die Nördlinger Me 
nicht zu befuchen verlange ‚ fondern anheuie wiederum juruc zu eben, und bloß 
die Kirchweyhe E Schneidheim mit feinen in C mmitsion habenden Waaren 
bauen gedencke, welchen falls die Löfung des Gleids weder erforder lich noch 
Vertommüich feye ‚ es habe ihme aber gedachter Herr Auernhammer geantwortet; 
er bedaure e8 daß die Burger in Dinckelsbuͤht Schaden leyden müften , ihr 
boshaffter fpisfindig + curieufer Hahler und Pettenkoffer feye Schuld daran, 
man babe es ihme auch in Dincfelsbühl nicht beſſer gemacht , er habe den Bals 
derifchen Gleids⸗ Hauptmann vor die Stadt heraus verlangt, wann et gekom⸗ 
men wäre, fo ſollte er nicht lebendig davon gekommen ſeyn. 


Hierauf hab er ihn gefragt , was er vor einen Pettenkoffer meyne , und 
zue Antwort erhalten , den alten Teutfch  Drdens Dbers Vogt. Als er 
nun nach Schneidheim gekommen, und beteits die Waar wieder einlegen wols 
ien , feye der Dettingifche Amtknecht nebft 2. Mousquetiern chienen, und 

abe ihne angefündt , daß er entweder 3.fl. erlegen , oder die Waaren arrerivt 
eyn follen ; er habe fich ſowohl gegen den Amtknecht , als n ends gegen 
den Heren Auernhammer zur Caurion erbotten , auch fogar die Waaren beydem 
Bogramt Schneidheimifchen Wirth Grabenwirth bis zu Austrag der Sache ſte⸗ 
* laſſen tmollen , es habe aber Feine RKemonftration bee wollen , 

ndern er habe endlich 2.fl. vermeintliche Straf und ı«. Er. Amtknechts Ges 
bühren erlegen müffen , unter der von dem Deren Auernhammer wiederhohlten 
Declaration : €8 eye daran fein boshafft, fpisfindig und curiofer Hafßler und 
Pettenkoffer ſchuldig, er bedaure es, daß die Burger Schaden leiden möüften. 


uberhaupt habe er gedachte Herren nicht einmal geroürdiget , = Herren 
heiffen , melches alles Eingangs gedachter Benediet Schaller bey feinen 
erlichen Pflichten deponirt, und allenfalls mit einen cörperlichen Eyd zu 


erhärten fich getrauet. 
h Adum ut fupra. 
Canzlift Conrad. 


Ad Num., 126. 


Actum in Cäncellaria den 27. Oktober 1751. 
Coram Depuratione ordinaria. 


urde anheute dem Benediet Schaller jun. die Magiftratifche Refoluti 

> FOOTER ige ‚ wie daß er feine den ı6. July = — Depofition 
des Gleids⸗ tmanns Auernhammer zu Schneidheim verübten Unfug bes. 
| treffend feinem offerto gemäs —* mit einem Coͤrperlichen Eydt bekraͤfftigen 
moͤchte, und da er auch auf dieſen Vorhalt keinen Anſtand gefunden, ſo wurde 
ihme obige Auffage nochmalen vorgeleſen, nach beſchehener efung aber Auf 
ferte er Schaller , wie er die pallage, Er C Auernhammer ) yabe den Bals 
bes 


beriſchen leide: Hauptmann vordie Stadt heraus verlanget, waũ 
er gefommen wäre, fo follte er nicht lebendig aryo« gefommen ienn , 
nicht recht mehr mwiffe , und ob der Herr Auernhammer geſagt habe , er follte 
nicht lebendig davon gefommen ſeyn, oder er wolle ibm einen Flügel vom Leib 
bauen, —— er auch dieſen Puncten nicht beſchwehren koͤnnte, das uͤbrige 
aber d Worauf ihme dann die Meun- Eydes Warnung abgelefen wur⸗ 
de , und nach folcher er Schaller feine übrige gantze Depofirion mit Auf⸗ 
hebung der 3. geroöhnlichen Schwoͤhr / Fingern foienni modo beſchwohren hat. 


prev. prælect. confirm. 
Adum ut ſupra. 
Kolb Canꝛliſt. 


Num. CXXVIt. 
Adum in Cancellaria den 26. July 1751. Coram 
Deputatione ordinaria. 


Sf rfheinet der hiefige Pfahl» Burger Antoni Ulmer und gibt wegen des rretir⸗ 
ten Landknechts Flierl nachftehendes ad pretecoiluim: er jeye geitern zu 
Marckt » Dffingen geweſen, und habe in vem Ruckweg zu AWillburgitetten ün 
Wirthshauß eingefehret , und eine Maas Bier getruncken, twofelöften et den 
dabiefigen Landfnecht Flierl angetroffen , welchet mit ihme bereit in die Stade 

reuten fic) anerbotten ; da fie beede nun gegen die Tuchmachers ⸗Walck ges 

mmen , woaͤren hinter dem Hauß ohngefehr 6. bemöhrte Männer von Moͤnchs⸗ 
— und Darunter auch der Dirrwangiſche Amtknecht verſteckt gelegen, welche alſo⸗ 
gleich den bandknecht angefallen und ſolchen bey den Haaren vom Pferdt her⸗ 
unter geriffen , zu welch » erfigedachten 5. Mann alsbalden noch andere 6, vor 
von 4. zu Pferdt getvefen, gefommen waͤren, die ſowohl ihne Umer als den 
Landknecht arreriret und nad) Moͤnchs / Roth geführer haͤtien, einer von dieſer 
commandirten Mannfchafft aber habe den Slinten Kolben an dem mehrerfags 
ten Landfnecht abgefchlagen , und der Corporal Giöcfler von Roth ha— 
be denfelben noch auf dem Weg mit Stocfchlägen tractiret , welches aber der 
Zoller ihme unterfaget, mit Dermelden, daß man die Arreltanten nicht fchlagen 
fole , worauf der erfagte Glöckler zur Antwortt gegeben , daf man «8 ihime 
auch nicht beffer gemacht habe. 


Da fie nun nach Mönche + Rorh — habe man jeden allein In 
ein Gefaͤngnuß geſperret, und fie bis Nachts um halb ı2. Uhr ſitzen laſſen, um 
dieſe Zeit aber —* der Moͤnchs/Rothiſche Amtknecht gekommen, und habe 
ihnen angedeutet, daß ſie ſich anziehen ſollten, weilen ſie nach Oettingen ge⸗ 
fuͤhret werden wuͤrden, worauf den fie durch 8. dewoͤhrte Mann zu Fuß, 
und 4. zu Pferde, von Mönche Roth aus uber den Burſchel / Hoff, Durch den 
Wald auf den Gramftetter Hoff durch die. Hardt, woſelbſten in der Mitten 
des Waldes 5. Mann von denen commandirten zuruck gegangen, fie Ar.e- 
ftanten aber durch die übrige 7. Mann nach Frembdingen zu dem Detiingifchen 
Wish geführer worden ‚ aliwo fie ſich bey einer Stunde aufgehalten; waͤh⸗ 
send ihres dafelbftigen Aufenthalts aber feye der —— Amiknecht zur 
Stube hinaus gegangen, und habe bey der Wiederhereinkunfft ſich mit Vor⸗ 
zeigung eines kleinen Zettuls, welcher ihme durch einen Bo:ten dem Vorgeben 
nach jugeſchicket worden ſeyn ſolle, vernehmen laſſen, daß eine andere Urdre 


inii2 ge 


gekommen waͤre, vermoͤg deren fie Arreftanten nicht nach Dettingen fondern 
nad Duͤrrwangen geführet werden follten , worauf jie —— ihren Marſch 
weiter und zwar über Franckenhoffen, Ruffenhoffen, Ha und ſodann 
nach Duͤrrwangen fortgeſetzet haͤtten, als woſelbſten fie heute frube um 7. Uhr 
eingeteoffen, und nad Verlauff anderthalb Stunden zu dem Deren — 
welcher in der Kirch geweſen, zur Verhör gefuͤhret worden waͤren. 

dachter Herr Pfleeger habe gleich bey dem Eintritt den Landknecht gefraget, 
was er unter feinem Arm trage, Der ihme zur Aatwortt gegeben, dieſe 2. Taf⸗ 
fein (die der Landknecht dem Herrn Pfleeger vorgew eſen ) welche er abgeri ſen 
babe; worauf Herr Pfleeger verſetzet, wer ihme den Befehl hiezu gegeben, der 
Landknecht aber erwiedert habe: der Loͤbl. Magiſtrat zu Dinckelsbuͤhl. 


Auf die weiter von dem Herrn Pfleger geſtellte Frage, wem er dann ſol⸗ 
che Taffeln uͤberbrinze, babe der Landknecht zur Antwortt gegeben, dem Herrn 
Amts s Hurgermeifter Kern. Worauf der Herr Pfleeger unter der Aeuße⸗ 
rung, daß man ihne Landknecht ſchon lernen werde mit dergleihen Taffeln , 
weihe er freu offentlich auf dem Pferde nah Dinckelsbuͤhl uͤberoracht, ein 
Geivött zu treiben , den Befehl ertheilet , ihne in den Thurn zu fperren, ihne 
Anzeiger aber habe er auf vorher befchehenes Befragen , tie und auf mas 
Het er zu dem Landknecht gekommen mire , nad bierauf ertheilter Ant⸗ 
wortt wiederum auf feyen Fuß geftellet , und fomit feines ausgeftandenen Ars 
reſts entlaffen. Der Amtknecht zu Duͤrrwangen habe in dem dafelbitigen Wirths⸗ 
Haug zu ihme Ulmer auf eine recht ſpoͤttiſche Weiße gefaat , daß er nunmehr 
nah Hauß gehen , und fich fein Bottenlohn von feinen Herren bezahlen laffen 


Fönne, 
Pızv. prælect. confirm. 
Adum ut ſupra. 
Canzlift Conrad. 


Num, CXXVII. 


Adtum in Cancellaria den 30. July 1751. Coram 
Deputstione ordinaria. 


Der aus feinem Arreft zu Duͤrrwangen geftern erlaffene Landknecht Flierl 

erzehlet feine Wegnahme und gefängliche Fortführung nad) Duͤrtwan⸗ 
* — der Anzeige des Ulmers conform, und gibt ſonach weiter zus 
ernehmen : | 


Er feye nebſt dem Ulmer den 27. dieſes Vormittag gegen 7. Uhr 
nah Duͤrr wangen gebracht, und zu dem Amtknecht geleget worden;f 
Rach geendigtein GOttes⸗Dienſt aber, worinnen ſich auch der Herr Pflee⸗ 
ger befunden, ſeye er in die Amts⸗ Stube abgefuͤhret und von dem ermelten 
Herrn Pfleger befraget worden : mer ihme befohlen die Patenten abzureiſſen 
und nad) Dincelsbühl zu führen, au an was Orten er folche abgenommen 
- babe ? worauf er in Antwortt ertheilet, was von ihme geichehen, das habe 
er aus Befehl Eines Hochloͤblichen Magiftrats gethan; hiebey aber babe ſich 
Hert Pfleger nicht beruhiget , fondern von ihme nahmentlich zu willen ver⸗ 
langt, wer ihme den Befehl hierzu extheilet habe, wogegen ex verieget, * 
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ſolches auf Scheiß des Heren Amts Burgermeifter Kerns gefchehen, auf welch 
gegebene Antwort er alfogleich in den fogenannten Burgers Thurn abgeführer 
worden ſeye. Auf den Abend habe ihme der Amtknecht einen Hafen voll Waſ⸗ 
fer und den halben Theil von einem 15. Pfenninger Laiblein gebracht , und 
Nachts gegenhalb ır. Uhr feye der Amts⸗Scribent mit dem AnkEnecht aberma⸗ 
len zuihmegefommen, mit vermelden , daß teilen er fich die Nacht überin Dies 
fem Gefängniß förchten mögte , fie ihme ein anderes Ort anmweißen wollten , 
worauf er in ein Gewoͤlblein fo unten im Schloßhof feye, transportiret worden, 


- Des andern Tags als am Dienftag feye er wieder in die Amtsſtube zur 
Verhoͤr geführet , und von dem Deren Pfleger conttituiret worden: Wer ihme 
die angefchlagene Patenten herunter zu reiffen befohlen, wo und an was Drten 
es geichehen feye ? Worauf er in Antwortt ertheilet: er habe esdem Herrn 
Pfleeger ſchon geſagt, daß er den Befehl hierzu von Einem Hochloͤblichen Dias 
giftrat gehabt , und Die Patenten bey Neuenſtaͤttlen, auf der Tuchmachers 
Walck, bey Willburgfterten heraufwaͤrts, in Villersbronn an des Witths 
Garten , bey Einnbronn gegen Villersbronn hinüber, und über der Mutfchach 
herwaͤrts gegen dem Dochgericht zu, abgenommen habe; Worauf Herr Pfles 
ger erwiederet, es wären noch mehrere dergleichen Patenten abgerigen worden , 
er folle alfo mit der Sprach beffer herausgeben, deme er dagegen verſezet, er 
koͤnne weiter nichts fagen , als was durch ihne gelbehen ſeye. Der Here Pflees 
ger habe ihme hierauf in Antwort gegeben, er koͤnne nicht begreiffen, warum die 
Herren von Dinckelsbuͤhl begleichen Patente abreißen laſſen, da es doch bes 
Fanntlich ein allgemeiner Erenb- Schluß ſeye; er wollte e8 ihnen am Ende 
noch verzeyhen , wann fie ſolche nur in der Stadt» Marcfung wegreißen laffen ; 
da — aber auch auſſer dieſer Marckung geſchehen, fo koͤnne er es gar nicht 
zugeben. 


Nach dieſem ſeye er wieder in ſein altes Quartier nemlich in den Thurn zu⸗ 
xuck⸗ nach Verlauff einer halben Stunde aber ſchon wiederum zur Verhoͤr ges 
führet, und von dem Heren Pfleeger weiters —— worden: wer ihme befoh⸗ 
len, daß er zu Flinsberg das von denen Viehe⸗Naͤgden heimgetragene Graf in 
denen Haͤußern vilitiren, auch fich die abgegtaßte Plaͤtz weißen laſſen folle ; de⸗ 
me er geantiwortet , Daß er den Befehl von der dahiefigen Löbl, Veconomie 
Deputation erhalten habe. Worüber der Herr Pfleger verfeger , diefe 
Sad) fomme ihm ganz einfältig vor ‚ indeme allda die Fagdbarkeit dem Hochs 
Fürftlihen Hauß Dettingen , Dinckelsbuͤhl aber gar nichts zuftehe , worauf 
er wiederum in fein voriges Gefaͤngniß zuruck geführet worden. 


Noch feibigen Abend Habe Ihn die Amtknechtin befucht und gefragt, ob ihr 
me nichts fehle , welcher er — „er verſpuͤhre einen ſtarcken Fo, und 
«8 feye ihme gar nicht wohl. Don diefer feiner Maladie nun müße die Amtknech⸗ 
tin dem Herrn Pfleeger Nachricht ertheilet haben , allermaßen er nicht nur wie⸗ 
der in des Amtknechts⸗/Stube herunter gefeget, fondern auch ihme anerbotten 
worden, daß er vor fein Geld effen und trincken könne, was er wolle; Er habe 
fi auch hierauf ein Glaß Brandewein und eine Maas Braunbier hohlen laß 

en, bievon aber fehr wenig genoflen ‚, und den gröften Theil denen in der Stus 
e anweſend geweßten Leuthen gegeben, Inzwiſchen feye der Duͤrrwan⸗ 

ifche Amtknecht gekommen, weicher gleich bey dem Eintritt in die Stuben über 

die Dinckelsbühler entfezlich eihimpfet, in fpecie aber den Herrn Stadt» 
Lieutenant Fabris einen Coujon ꝛc. ıc. geheißen, mit der beugefügten Bedros 
bung, daß woferne er ihne antreffe, er ihm in viel taufend Stuck zerhauen wolkte; 
EEE das 


das Pumpen Neft Dinckelsbuͤhl folte man bloquiten , und einmal einen rech⸗ 
ten Gewalt zeigen ꝛc. 


Er Landknecht feye hierauf durch 4. Mousquetierd wieder in fein altes 
Gefängnig nemlic) in das Gewoͤtb unten Im Schloß geführet , und vorgeftern 
abermalen vor den Herren Pfleeger gefordert morden , welcher ihme den Vor⸗ 
trag gethan, daß er ihn loßzulaflen intentionires wäre, wann er vorhero 
10. Rthlr. vor Unkoften und anderes erleget haben twürde ; Gleichwie aber er 
Anzeiger mit fo vielem Geld nicht —J— ſo habe er ſich von dem 
Herrn Pfleger die Erlaubniß ausgebetten, einen Zettul nach Hauß ſchreiben zu 
doͤrfen, um das Geld zur Hand zu bringen ‚ welche er aud) erhalten , und darauf 
eine eigene Böttin mit hiehero nad) Dindelsbühl an den Deren Amts + Burger 
meifter Kern geſchicket, bey derfelben Zuruckkunfft -aber er Bein Geld, I 
dern nur die mündiche Nachricht erhalten, daß fie den ihr mit gegebenen Zet⸗ 
tel an feine Behörde richtig beliefferet habe ; er Landknecht fege fodann 
auf fein Anfuchen aus dem Gefaͤngniß erlaßen , und unter einer ihme u 
gegebenen Wacht inein Wirthshauß verleget worden ‚ wofelbften er vor fein 
eigen Geld leben muͤſſen. 


Geſtern in der Fruhe zwiſchen 8. und 9. Uhr habe er abermalen vor dem 
Herrn Pfleeger ericheinen müfjen , welcher ihme eröffnet, daß auf Beſehl von 
der Hoch » Fürftlichen Regierung zu Dettingen iyme 24. Siockſtreiche gegeben 
werden follen , und mweilen ſein AmtEnecht wegen der von Hersu Stade ⸗Lieu⸗ 
tenant Fabris empfangenen kleilur folches zu verrichten nicht im Stande feye, 
fo habe er zu folchem Ende den Amtknecht von Auffkirchen hohlen laffen. Er 
Landknecht habe dagegen verjezet, daß er im Gewalt feye, und dahero fich als 
les, was man nur immer mir ihme anfangen wolle, gefallen laffen müße; os 
rauf er forleich mir 2. Mousquetiers in den Schioßhof geführet worden, und 
daſelbſt in Gegenwart des Deren Pfleegers 15. derbe Siockſtreiche erhalten has 
be , vergeftalten, daß man die Merckmale noch auf feinem Rucken deutiich wants 
nehmen koͤnne. 


Hoc f>&0 feye er wieder in das Wirthshaus zuruck geführet und daſelbſt 
verwachet worden, nad) einem kurzen Zeit /Verlauff aber hätte ihn abermalen 
der Here Pfleeger vorfordern faffen , und ihme die Eröfnung gethan, daf er 
feines ausgeftandenen Arrefts entlaffen feyn folle, wann er die iyme bereits iu 
bezahlen angefündigte so. Rthlr. wuͤrcklich erleget haben würde. Er Landknecht 
aber habe ſich gegen den Heren Pfleeger wiederhohlter damit entfhuldigen muͤſ⸗ 
fen, daß er mit fo vielem Geld nicht verfehen feye , auch ohne expreiTen a 
von Einem Hochlöblichen Magiftrac ſeine Entlaffung auf folche Art nicht erfaufs 
fen dörffe ; Worauf der Herr Pfleeger ertwiedert , daf wann er ibme über ſo⸗ 
thane 10. Rthlr. einen Verſicherungs Schein ausftelle, und fi) darinnen 
engaz're, binnen ro. Tagen ſolche zu bezahlen ,. fo wolle er ihn nicht nur feines 
Arreſts entlaffen , fondern auch iyme noch fein Pferd und übrige Hanbfeeligkeis 
ten bis auf das Seiten Gewoͤhr ( welches er in fo lange behalten müffe, bis 
fein AmtEnecht das feinige, fo ihme von Seiten Dindelsbühl vor einiger Zeit 
bey der Koboltsmühl abgenommen worden , ebenfalls zurueck erhalten ) austols 
gen laffen. Ob er nun gleich den von dem Seren Pfleeger ihme dietirten 
Rerfiherungs- Schein ausgefertiget und beliefferet habe ; fo feye dennoch durch 
die inzwiſchen erfolgte Ankunfft des Canzlift Conrads die von dem Herrn 
Pfleeger gegebene Berficherung nicht in die Erfüllung gebracht , fondern ihme 
annoch weiters zugemuthet worden, Daß er auch vor die ihme in das Wirthes 


Haß 
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* zugegebene Wacht die auf .fl. 12. Er, ſich belauffende Unkoſten bezahlen 
Die, i j 


WWie nun aber er Anzeiger mittelft feines vorgezeigten Geld» Beutels fich 
binlänglich legitimiret , daß er auch fothanen geringen Poften zu bezahlen nicht 
vermögend feye , der Canzlift Conrad auch ‚" weichen er um Vorſchuß des 
von ihme abverlangten Geldes gebetten, ihme in Antwort ertheilet, daß er zwar 
mit Geld nn. » folches aber vor die Duͤrrwanger nicht gewidmet feye; fo 
* er zwar ſeines Arreſts entlaſſen, dahingegen ſein Pferd ſamt Sattel und 

euch in Duͤrrwangen zuruck behalten worden. 


pe füget deme noch bey, daß ihme bey feiner Arretirung bon dee 
Mönche + — * — bewoͤhrten Mannſe ſeine Tabacks⸗Pfeiffen und ſil⸗ 
bernes Halß⸗ Schloß abgenommen worden , welches er dem Heren Pfleeger zu 
Dürrwangen aud) gemeldet , und dagegen die Verfiherung erhalten habe, daß 
er den Werth der Mönche-Rothifchen Mannfchafft an ihren zu fordern habenden 
Gebühren abziehen , und dieſerwegen nach Mönche» Noch fehreiben wolle. 


Prev. prælect. confirm. 


Actum ut fupra. 
Canzlift Conrad, 


Num. CXXIX. 


Actum in Cancellaria den 27. July 1751, Coram 
Deputatione ordinaria, 


En Conformitzt des von Loͤblichem Burgermeifter «Amt befchehenen Auftrags 
bat man dato nicht ermangelt den Deren StadtsLieutenant Fabris über den 
mit den Amtknecht von Duͤrrwangen fich ereigneten Vorgang zu conftituis 
ren , und gibt derfelbe folgendes zu vernehmen : Nachdem dahier die 
Anzeige geichehen , daß der Amtknecht von Dürrwangen anheute nahe an Siñ⸗ 
bronn vorbey geritten ‚. und vermuthlich dieſen Abend den nemlichen” Weeg 
zuruck pailiren werde; n ſeye ihme der Hoch » Obrigkeitliche Auftrag befchehen, 
mit einigen —— ſich dahin zu verfuͤgen, um daſelbſten C als in 
dem ohnftrittig Dinckelsbuͤhliſchen Territorio und Jurisdiction ) den erſagten 
Amtknecht bey feiner erfolgenden Retour zu arretiren. Diefem Aufträg zu 
olge habe er fich mit 5. Hauptmannſchuͤzen in die befchriebene Gegend vers 
get, und nach einigem Verweilen den ermelten Amtknecht wuͤrcklich erwar⸗ 
tet , da dann bey. deffen Annäherung ſogleich einer von denen Hauptmannſchuͤ⸗ 
Gen nach dem Pferd des —— gegriffen, weilen er aber folches nicht ſtarck 
genug gehalten, der Amtknecht Gelegenheit bekommen habe, in vollem Gas 
lopp wiederum gegen Villersbronn zurucf gu reuthen. Deponent habe feis 
nes Drts nicht gefäumer, ihme auf das fehleunigfte nachzueilen, und es habe ihm 
auch gelungen, ihn wuͤrcklich mit feinem — eimzuhohlen; Als er aber dem 
Amtknecht nahe gekommen , fo Habe dieler nicht nur ihn mit hauen und 
fhießen bedrohet , fordern ob gleih Deponent ihme mehrmalen nichts 
A zu ss rt , ihn mit feinem Faft henckermaͤßigen Schwerdt wuͤrcklich an 
rechten Hand uͤber den Knoͤchel gehauen; odurch Deponent nothge⸗ 
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drungen worden, den mehrermelten Amtknecht auf gleiche Art zu tractiren. Dies 

fer habe am Ende gleichwohlen Gelegenheit - gefunden, a Mebenteg zu 

—522 nachdeme er Deponent noch einen Piſtohl ⸗/Schuß nach feinem 
— ig gethan, und fonach fich mit feiner Mannfchafft wiederum andere 
egeben habe. 


Ex Officio wird angemercft , daß die Affaire in der Marckung der hie 
figen gefrepten Dorffichafft Villersbronn , confequenter in indubıa jurisdiciis 
one Dinckesbuhlana gefchehen. 


Actum ut fupra. 
Canzlift Conrad, 


| Num. CXXX. 
Adum in Cancellaria den 6. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria, 


ohann Lorenz Rauenbacher hiefiger Unterthan und Reicherts » Mülke 
jeiger gehorfamft an, daß anheute frühe um 6. Uhr obngefeht 40. bis 
so. betwöhrte Mann von Geiten des Oberamts Moͤnchs » Roth in feine 
Mühle gemwaltthätig eingefallen feyen, und den biefigen Mauer» Meifter Jacob 
- Wagner nebfi 2. Sefellen, 2. Handlanger und —— Geſellen, 
ſamt einigen Handwercks⸗/Zeug von dar weg » und Mönche » Roth 
geführet haben. % 
A&um ut fupra. 


| Canzlift Conrad. 
Num. CXXXI. 


Actum in Cancellaria den 7. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria. 


efcheinet der biefige Dorffs Hauptmann Hannß Wolfgang Bolmes 
8 er und mit ihme Joſeph Regele en er zu SBilburgftätten, 
und zeigen gehorfamft an, was maflen von Mönchsrothifchen Dberamtss 
wegen geftern Nachmittag zwiſchen 2. und 3. Uhr der hiefige Unterthan das 
felbften Franz Lederie mit einem Wagen vol Erbfen nebft einem paar Dchfen, 
‚ Ängleichen der Hannß Zerg Haſel mit 2. Dchfen und feinem Buben , welche» 

teen fie wieder zuruck geſchicket, auf dem Feld, des Woͤrnitz⸗ Müller Jooſens 

Dienftbub aber mit einem paar Dchfen n an dem Dorf Willburgſtetten 
weggenommen, und nad) Mönchsroth geführet , der Zofifche Dienftbub je 
doch wieder entlaffen worden feye, 


Anzeigere fügen dieſem noch bey, e8 feye der obbenannte Hafel Anfangs in 
einen HünersStall gefperret , auf Bitten feines Ehemweibs *— F dar Dina 
beraus, und zu denen biefigen arretisten Maurern daſelbſt geleget worden. 


Actum ut füpra. 
Canzlift Conrad. 
Num, 





Num. CXXXIE 


Adum in Cancellaria den 7. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria. 


Trrföeinet der hiefige Burger und Rothgerber Johannes u. ‚und 

mit ihme des biefigen Untertbanen Dollingers Eheweib von Radwang, und 

zeigen gehorfamft an , daß ſowohl der leztern Ehemann als der hiefige Dorffs⸗ 

—— zu Sittlingen von Seiten des Oberamts Moͤnchs⸗-Roth auf dem 
eld hinweggenommen worden feye. 


Addit. es feyen auch 3. hieſige Untertbanen von Langenſteinbach ge» 
waltthätig von ihren Gütern weggenommen worden. ae 


 Atum ut füpra. 
Canzlift Conrad. 


Num. CXXXIII. 


Schreiben von der Kayſerl. Freyen Reichs: Stadt Dinck⸗ 
elsbuͤhl, an den Herrn Dbers Antmann von Echell zu 
Moͤnchs-Roth, , ddeo. 8. Sept. 1751. 


P. P. 


hnerachtet durch ein befonderes Tameral » trthel die diffeitige Jurisdiction 
auf der Reichertsmuͤhl feftgefezet , auch demfelben ab Seiten des Hohen 
Haußes Dettingen per reftitutionem ablatorum die ſchuldige Parition geleis 
fiet worden ; fo haben doch Euer ꝛc. in contemtum fummi hujus tribunalis 
imperij fein Bedencken genommen, die hiefige Handwercis + Leuthe coaduna- 
tis hominibus , ja fogar mit einem ganyen Dauffen bewährter Bauren , Die ſich 
wenigſtens auf so. Mann b en, aus gedachter Meichertsmühl mithin ohn⸗ 
ittig hieſiger Jurisdiction und Territorio mit vorfejlicher Verlezung des Lands 
———— 6. huj. Fruhe 5 aufheben, und nebſt ihrem Hand⸗ 
wercks ⸗Zeug nach Moͤnchs/Roth gefaͤnglich ar. nicht minder den 
hiefigen Unterthanen Schuß zu Dambach ohnbefugter arretiten zu laffen. 


Wie wir allemal gervohnt find der jenfeitigen Hise mit der Außerften 
Moderation entgegen zu gehen; Alfo haben mir es auch bey diefer Außeriten 
rn ung gethan , indeme wir blos allein zu Refrenirung des jenfeitig ohn⸗ 
illigen Servalts einige fich eben allhier befundene Mönchs - Roth / und Seeg⸗ 
zingifche Innwohner anhalten , und big zu Relaxation der diffeitig weggenom- 
menen Leuthe in der allhiefisen Burgerftube verwahren, Vieh und Wagen aber 
ohne Anftand frey pailıren Be An ftatt aber, , daß. dieſe unfere 
Mäßigung erkannt , und die Unterige auf freyen Fuß geftellet werden follen , 
ift es gefchehen , daß Euer ac. durch —— Commandi bewaffneter Baus 
ren in den diffeitigen Fraiſch-Bezirck bey Radwang, Willburgitetten , und 
Sangenfteinbach einfalen , und Leuthe , Vieh, Wägen , und Getreyd auf dem 
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Ad wegnehmen, überhaubt aber die Unſerige im der Feld + Arbeit auf alle 
* *5 Art —— einen Willburgſtettiſchen Innwohner aber an⸗ 
faͤnglich gar in des Herrn Amts⸗Pfleeger Oeders Huͤnerſtuͤblein verſperren 
aſſen. net 


Wir find hierdurch wider Willen genöthiget worden, Gewalt mit Sr 
walt zu.pertreiben , und zwey Seydelsdorfiſche Innwohner nebſt einem mit 4. 
Dchfen befpannten IBagen ar Er ickte Mannfchafft hieher bringen zu 
loffen , und haben den feften ſchluß gefaßet, zwar allemal in terminis 
de enhvis zu bleiben , jedannoch aber der gegenfeitigen Gewalt mit erforders 
lichen Gegen + Mitteln uns zu widerſezen, auch unter ſothaner Moderation es 
auf alle Extremitäten in Verlaſſung auf unſere gerechte Sache ankommen 
zu laſſen. Wir bedauren hiebey nichts mehrers/ als daß, die beederſeitige 
Unterthanen hierunter ganz unſchuidig leyden muͤßen, und in deſſen Anbe⸗ 
tracht gehen mir Euer ıc. abermalen mit Glimpf voran, indeme wir ung 
declariren , die jenfeitige Arreſtanten cum cmni cauila zu entlaffen, wann 
gegenüber zu gleicher Zeit die diffeitige Handwercks⸗ Leuthe und Zeug nebft 
dem Schuß zu Dambad) und übrig meggenommenen Untertyanen cum omni 
caula ohnentgeltlich reiaxiret und reiticuiret werden wollen. 


Wir erwarten hierüber Ener ꝛc. gefaͤllige Erfiärung, und verharren ꝛc. 
Euer ꝛc. 


rc. ꝛc. 
Burgermeiſter und Rath der Kayſerl. 
Freyen Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl. 


Num. CXXXIV. 


Adtum in Cancellaria den 9. Sept. 1751. - 
Coram Deputatione ordinaria. 


Irfcheinen Magdalena Wagnerin, Maria Anna Wagnetin, Maria Urfuld 
MWalterin, Anna Maria Maulin und Maria Barbara £echlerin deren relpe&t. 
Vatter, und Männer vergangenen Montag Fruhe von denen Moͤnchs⸗Rothern 
auf der Meicherts- Mühl, als woſelbſten fie in Arbeit geweſen, aufgehoben, und 
acretxlich nah Möncherorh gebracht worden , und geben ad Protocollum: fie 
waͤren geftern insgefamt zu Mönchsroth gervefen , und hätten die Arreſtanten 
* uchet; Als ſie nun ſchon wiederum auf dem Ruckweg begriffen gewe⸗ 
en, wäte ihnen ein Mousquerirer nachgeſchicket, und fie wieder juruck geruf⸗ 
fen worden , ‚worauf alfogleich famtliche Arreftanten vor die Behaufung des 
Herrn Ober⸗Amtmanns zumSpeätacul, und in ihrer Gegenwart auf des Herrn 

ber» Amtmanne Befehl von dar weg⸗ und nad Dettingen abgeführer , der 
Bauer von Sittlingen aber, welcher das Achfelbein ausgefallen habe, zuruck ges 
laſſen worden. Die Anna Maria Wagnerin habe zu ihrem Vatter hinges 
hen und Abfchied nehmen wollen, fie feye aber nicht bingelaffen, fondern weg⸗ 
geftoßen worden. Einer von den Mousquetier habe ſich verlauten laffen : 
fort mit denen Hunden , oder fehlaget , und ftoßer fie brab, wie fie nun über 
das harte Verfahren fehr Tamenrirer , habe der Herr Dberamtmann ſich vers 
nehmen laffen , Daß fie ihren Herrn, dem Magiſtrat zu Dinckelsbuͤhl, Die Schutd 

z beys 


beymeffen ſollten, warum fie ſolche Händel angefangen ‚Dettingifche Unterthanen 
aus Seidelsdorff herausgenommen , und ihren Männern erlaubet hätten, auf 
der Reichertsmühl der bisherigen Gewonheit -zumider zu arbeiten. 


Ihre Männer hätten übrigens während ihres Mönchsrothifchen Arrefts den 
bitteren Hunger ausfteyen müffer , und nicht einmahl die on gehabt, zu 
ig ihrer Nothdurfft aus der Stuben gehen zu Dörffen , fondern häts 


ie Fa ſ. k. Waſſer in die Huͤthe abfchlagen, und zum Fenfter hinaus ſchuͤtten 
muͤſſen. 
Præv. prælect. confirm. 
Actum ut ſupra. 
. Canzlift Conrad, 


Num. XXXV. 


Attum in Cancellaria den 10. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaris, 


Veſcheiner Anna Margaretha Gſchwindin, und zeiget gebuͤhrend an, daß 
nachdeme ihr geſtern die unerwartete Nachricht ertheilet worden, wie ihr 
Mann gefänglidy nach Moͤnchsroth abgefüihrer worden fene, fie hievon fichere 
Kundfhafft felbften einziehen wollen, und zu dem Ende nad) Mönchs- Roth 
noch bey ſpaͤter Nacht abgegangen wäre; da fie dann fogleich von denen bey der 
naͤchſt dem Schelliſchen Hanfe gelegenen Brucken poſtirten Soldaten angefals 
ten , und befraget worden, was fie fo fpät hies machte, und ihr Begehren waͤ⸗ 
ze; _ auf ertheilte Antwort , daß fie von Buckenmeiler Bomme , und ihren Mai 
auffüche , wäre fie endlich paflirt , und ins Wirthshauß gegangen ; mwofelbften 
Sie einige Otficiers bey einander am Tiſche angetroffen, :und durch deren 
Interceflion: endlich erhalten hätte , daß der zugegen geweſene Mönchsrothifche 
Amtknecht für fie um Erlaubniß, zu ihrem arretirten Dann zu gehen , bey Dem 
Heren von Schell angehalten, folche auch erlanget habe. 


gIhren Mann hätte fie hierauf unter dem Dad) in des Amtknechts Hauß 
in einem erfchröcklichen Zittern und Beben der Glieder angetroffen ‚ und von 
ihme_foviel vernommen ,. daß ihme dato nichts an Speiß und Trank zus 
gelaffen, auch nicht einmal 


ey feiner Arretirung bergönnt worden ſeye, jich 
non-einem —5 der Naͤhe geweſenen Schuldnern einen Kreutzer Geld zu ſeiner 
Suftentation abhohlen zu doͤrffen, fo daß es ein groſſes Glück vor ihn geweſen, 
daß fie noch zu rechter Zeit ihme zu Huͤlffe gefommen, Ein Mehrers wäre ihr 
mit ihme zu reden nicht zu elofien worden , allermaßen der Amtknecht beftändig 
egentwärtig gemefen , = dabey Frey ertvehnet , daß es gut waͤre, gi fie , 
Kin Frau, noch gekommen, da er fonften Tin geroiß noch morgen auch forige⸗ 
ret worden waͤre Anheute fruhe haͤtte endlich durch unter es 
Bitten bey dem Herrn von Schell zuwegen gebracht, daß ihr Mann in Anſe⸗ 
bung feiner gebrechlichen Gefundheits-Umftänden in des Amtknechts⸗Stuben 
erunter gelegt worden feye. Es wuͤrden die Arreftanten auf die allermifera« 
elfte Art von der Welt verpfleget ; auch wären die übrigen wuͤrcklich geftern 
nad) Oettingen abgeführet worden , und follen, wie die Rede gehe, nah Haars 
burg zur Schang[Arbeit weiter fort transportiret werden. An ſonſien haͤt⸗ 
ten die Dfficiers und. der Amt + Kırecht im Wirthshauße zu ihr gefagt, ob = 
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auch der Confulent bald mit feinen Leuthen nachkomme , fie wollten ihnen bis 
m Thor hinleuchten, und die ganze Stadt noch heraus fordern , aud) ſolche am 
Ende noch gar aushungern. Der Herr von Schell hätte heute als 
ie bey ihme um ein beſſeres Tra&ament für ihren Mann follicitiget , frey ges 
k t, daß er münfchte , er hätte noch 6. Burger, er wollte fie ſezen, d 
gelezt wären. An ordentlichen Soldaten hä:te fie ohngefehr 40. / 50. 
w mmen. 
nr Przv. prælect. confirm. 4 
Adum ut ſupra. 
Canzlift Conrad. 


Num. CXXXVL 


A&um in Cancellaria Den ı3. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaris. 


Drꝛſheinet Chriſtian Buͤhlmayer Burger und * und gibt ad Protocollum: 
"wie er verflsgenen Dienftag alg er mit Filchen nacher Augfpurg gefahren , 
in dem Hötzlein zroifhen Willburgſtetten und Greyßelbach von 2. Möncheros 
thifchs bewaffneten Männern benanntlichen N. Eaurmann , und einem Wagner 
angehalten , und nach Moͤnchsroth geführet worden feye, den Fifch- Wagen 
aber hätten fie fortfahren laffen ; als nun er Bühlmayı bey Heren DOberamts 
mann von Schell zu Mönchss Roth erfchienen , habe er gefragt , aus mas _ 
Urfach er dann arrerirlich angehalten und hiehero geführet worden , worauf fel« 
biger geantwortet ‚ die Urfad) feiner Wegnahm * weilen man Dinck 
bühlifhyer Seus den Müller von Regelsweylet, und den Becken von Moͤncha⸗ 
Koch ebenfalls dahier ⸗rretirlich angehalten habe; auf innftändiges Bitten aber, 
weilen ihme fehr vieles daran gig ‚ und große Unkoſten verurfachete, warn 
er am beftimmten Tag nicht in Augſpurg ericheinete , zumalen er, einen Accord 
mit denen dafigen Filchern habe, feye er entlaffen worden. 


Addie. Morgen fahre fein Camerad Ehriftian Buͤhlmayr auch dahiefiger 
Burger und Fifcher, nach Augſpurg, er frage dahero an, ober ohne Gefahr 
dahin fahren doͤrffte. 


Pr&v. prælect. confirm. | 
Adum ut ſupra. 
Canzlift Conrad. 

Num. CXXXVIL 


COPIA Schreibens an den Magiftrat der Kayferl. Freyen 
Reichs⸗EStadt Dindelsbähl, von Herren Ober: Amtmann von 
Schell zu Moͤnchſs⸗Noth, ddto. 12. Sept. 1751, 

P. P. 


8 find Die beede von meinen x. eingelauffene Schreiben de 8. und ro. huj 
Tu Bericht zur Doch» Fürftt. Hochpreyßl. Regierung zu Dettingen er 
amſt 


amft eingefandt + und der weitere gnaͤdigſte Berhaltunass Befehl in caula ew 

erten » von daher auch gnädigft relcribiret worden, an Dieine ꝛc. des Innhalts 
zu fehreiben , daß foferne man jenfeits Die in ungerechten Arreſt enthaltende 
— Unterthanen ohne Ausnahm mit Einbegriff des diſſeits eingezünffteten 
Webermeiſters Nußbaumers von Dambach relaxiren wuͤrde, auch diſſeits die 
jenfeitige alsbald, jedoch nicht anderſt, Dann mit der ausdruͤcklichen Condition 
daß jenfeitige Meiftere zu dem Bau auf der Reichertsmuͤhl nicht mehr gebrauchet, 
ſondern folcher nad) dem ehevor mit denen diffeitigen Meiftern getroffenen Acs 
cord von diefen —— ‚ und vollendet werde, entlaſſen werden ſollen; Im 
übrigen aber man Hoch⸗Fuͤrſtlich Deitingifher Seits der jenfeits an denen 
hieſigen ausgeübten graͤulichen Thathandlungen halber competentia — ſich 
zum feyerlichſten relervire, und gegen die vermeßentliche Thaͤtere ſich die gebuͤh⸗ 
rende eclatante Satisfaction vorbehalte. Ach habe alſo ein ſolches hiemit bes 
wuͤrcken, und die weitere Erklärung bey dieſem abermaligen Expreilen erwart⸗ 
ten , inzwifchen aber mit behöriger Hochachtung und Confidcration verharren 


wollen , 
Meiner ꝛc. 
0. ic, 


Wilhelm von Schell. 
Num. CXXXVII. 


coPIA Schreibens von der Kayſerlichen Freyen Reichs⸗ 
Stadt Dinckelsbühl, an Herrn Obder⸗ Amtmann von 
Schell zu Moͤnchs-Roth, de 14. Sepe, 1751. 


Ei: haben ung fchon öffters erfläret , daß wir nicht entgegen fenen , die jen⸗ 
= feitige Handwercks⸗Leute bey unfern Unterthanen arbeiten zu laffen, wañ 
gegenüber den unferigen bey Hochs Fürftt.. Dettingifchen Unterthanen ein gleis 
ches verftattet werden wolle. Und diefe auf Necht und Billigfeit gegründete Ge⸗ 
finnung haben wir noch zu dato, wollen auch auf ſolchen Fall die jenfeitige 
Handwercks - Leute den Bau auf der Neichertss Mühl führen laffen, und erwart⸗ 
ten nur eine hinlängliche SBerficherung ratione reciproci. Was aber den Nuß⸗ 
Baumer von Dambach anbelangt, fo Fünnen wir uns, da er unfer Unterthan 
und eingezünffteter hieſiger Webermeiſter ift , von einer fremden Herrfchafft ſei⸗ 
netwegen nicht das mindefte vorfchreiben laſſen, und beharren, his premisfs, im 
übrigen lediglich auf unferer fub dato 8. huius abgegebenen Erklärung , mies 
derfprechen die jenfeitig ohngegruͤndete und blos allein auf Euer ꝛtc. Berfahren ger 
gen die unferige quadrirende imputata, und können im übrigen ohnangeführt 
nicht laffen, daß dag procedere gegen unfern nach Augipurg Handlung treiben 
den Burger und Fiſcher Ehriftian Buͤhlmeyer foroahl, als das eingelegte Ders 
bott , daß Fein Dettingifcher etwas von Victualien bey 10. Rthlr. Straf oder 
selpective Ausfchaffung aus dem Land zum Verkauff hieher bringen folle , eine 
offenbare Stöhrung des Commercii und Bloquade involvire, welche nach den 
Heihs-Sakungen nimmermehr und eben fo wenig jultihiciert werden fan , als 
wenig mit den Erepfichlüffen zu vereinbaren iſt, daß Euer ıc. fich zu den ohner⸗ 
laubten Proceduren gegen hiefige Stadt des Creyß + ontingents bedienen, und 
zu Beichönigung diefes tacti ihnen den Namen der Hauß / Trouppen , dergleis 
chen doch das Hoch- Fürftliche Hauß Landkündiger maßen nicht. hat , beylegen , 
gleich als ob man nicht wuͤſte, daß es noch Furze Zeit ſeye, Daß dieſer und jer 
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ehl auf der Voftirung geftanden , und die Herren Oficiers Fein andes 
ae Bes Sei er — ienfte haben, dahero es allerdings ohnverant⸗ 
wortlich iſt, daß einer derſelben ſich ſelbſt verlauten laſſen, man wolle Die Stadt 
D inckelsbuͤhl aushungern. 

Diſſeits wird man es allenfalls darauf ankommen laſſen, und uͤberhaupt 
von denen in litteris de 8, hujus geaͤuſſerten den Reichs⸗Sajungen gemäßen 
Principiis nicht abtreiben laffen. 

Welches wir ruckantwortlich auf Euer ıc. Zufchrifft de 12. huj. nicht ber» 
gen, und mit vieler Dochachtung verharren. 


IC» 


Num. CXXXIX. 


Actum in Cancellaria den 14. Sept. 1751 
Coram Deputatione ordinaria. 


Serfheinet der hiefige Unterthban und Wirth Dambacher von Grenfelbach, 
&' ingleichen der hieſige Unterthan und Dorffahauptmann Boltzmacher von 
Willburgſtet ten, und zeigen Pflichtmäßig an : Es ſeye von Dettingen 
bey 10. Rthlr. Straf verbotten worden , nichts! von Victualien , was es feye, 
weder in die Stadt Dincfelsbühl noch in die Dinckelsbuͤhliſche Dosffichafften zu 
bringen. Es hätten ihnen Anzeigeren folches die Dettingifche ünterthanen 
felbften geſagt, und fich daruͤber fehr beflaget. Man fehe auch ſchon den Er⸗ 
folg hievon; dann ‚ als geftern die Elofter » Kirchheimifche Unterthanen von Oeh⸗ 
tingen mit 4. Gerften » IBägen biehero in die Stadt fahren wollen, fo 
feyen ſolche bey Mönchsroth durch die ausgeftellte Dettingifche Poſten angehal⸗ 
ten und genöthiget tworden, wieder zurucf über Fremdingen und Duͤrrwangen 
auf Feuchtwangen zu fahren , und dafelbft ihre Gerſten zu verfauffen. Selbſt 
des Müllers zu Willburgſtetten Schwager und Wirth zu, Sremdingen habe nichs 
einmal in die Mühl zu Willburaftetten fahren dörffen, Die Mönchsrothis 
ſche Untertanen hätten fich in fein Dambachers und N dem Willburgftäts 
tiſchen Wirthshauß keckhin verlauten laffen , daß man Dinckelsbuͤhl noch auss 
bungern müffe, 


Actum ut ſupra. 
Kolb Canzlift. 


Ad Num. 139. 


Actum in Cancellaria den 20. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria, 


krſcheinet der hiefige Unterthan und Dorffs⸗ Haurtmann Bolzmacher zu Will⸗ 
burgſtetten und thut die pflichtmaͤßige Anzeige: Als der Zimmermann Joſeph 
Bolzmacber verwichenen Eamftag! von der Zimmer Arbeit nach Haus gehen 
wollen, babe er unterweegs auf der Straſſen ohnmeit Rilburaftetten ein Un⸗ 
terthanen Weib von Winneten angetroffen, welches zu einer andern bey ihr ge⸗ 
ſtan⸗ 


denen Weibs + Werfohn fich beflaget , daß fie Schmal; auf den Wochenmarckt 
nach Dincfelsbühl tragen wollen ‚ durch die Dertingifhe Wachten aber zuruck⸗ 
gewiefen worden feye. 


Idem Dorffs » Hauptmafi Bolzmacher zeigt meiter an: Es habe Res 
ina Beglin von Fremdingen vorgejtern in die Stadt gehen wollen, um 

achs abzuhohlen ; die Dertingiihe Wacht aber, welche in der Hardt 
geftanden , habe ſie nicht paflıren laſſen, fondern zuruck gewieſen, mit 
der Bedeutung , daß fie ihr Wachs in Dettingen hohlen Eönne. Ad inftan« 
tiam , woher Anzeiger —* Nachricht habe, gibt er zur Antwortt, der Beg⸗ 
lin eigener ‘Bruder Scan: egel habe es ihme geftern erzehlet. 


Adum ut fupra. 
Koib Canzlift. 


Ad. Num. 139. 


Actum in Cancellaria den 27. Sept. 1751+ 
Coram Deputatione ordinaria. 


Sprföeinet der hiefige Unterthan und Wirth Johann Michael Dambacher zu 

Greyſelbach, und thut die pflichtmäßige Angei e: Daß verwichenen Mittwoch 
ein Baur,‘ Nahmens Ulrich Widemañ von Somörfhing, nebft noch zwey ans 
dern Sameraden , als fie mit drey Karren Ruben hiehero in die Stadt zum Vers 
fauff fahren wollen , von der Dettingiihen bewährten Mannfchafft C fonder 
Zweiffel um der zwifchen dem Hoch-Fürftlihen Hauß Dettingen und der hiejis 
zen Stadt obwaltenden Frrungen teilen ) ein Stuck Wegs über Moͤnchsroth 
gegen die Stadt eingehohlet, zuruck nah Mönchsroth getühret, und daſelbſt 
zum DBerkauff ihrer Ruben mit Gewalt gegivungen worden feyen. 


Actum ut füpra. 
' Canziift Conrad. - 


Num. CXL. 


Actum in Cancellaria den 15. Sept. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria. 


Irfcheinet der hiefige Unterthan und Wirth Dambacher zu Greyßelbach, dann 
"der Dorffshauptmann Bolzmacher nebft dem hiefigen Unterthanen Altfilliſch 
von Willburgftetten , und zeigen gehorfamft an , daß aller Drten Dettingifche 
Mousquetiers poltiret feyen, und fie dergleichen 6. in der Hard und 6. bey der 

Falten Maag wahrgenommen haben. | 
Eod. Erfcheinet der hieſige Dorffehauptman von Sittlingen und zeiget 


gebührend an , daß 6. Dettingifche Mousquetier bey der Königsröcher Mühl 
und eben foviel bey der Kappel peflirer feyen. 


mmmm2 Er 


Er habe dabey wahr genommen , daß fie ſich mehrmal in das Gebür 
ſche verſtecket haben, 
Acum ur ſupra. 
Kolb Canzlift. 


Ad Num. 140 


A&um in Cancellaria den 2. O&tober 1751. 
Coram Deputatione ordinaria, 


Crfcheinet der hiefige Dorff$ « Hauptmann von Molffertsbronn , und jeis 
SU get an, daf von der Dettingifch-jufammen gezogenen bewoͤhrten —— 
ſchafft viele za rechter Hand von Wolffertsbronn über Langenſteinbach 
gegen Moͤnchs⸗Roth hin ausgeftellet feyen , und diefe ſich frey vernehmen 
laffen, daß ihre Abficht ſeye, alle auf die Maͤtcke nad Aalen und Bopfin⸗ 
gen gehende Dinckelsbuͤhliſche Burger aufzuheben. 


Actum ut ſupra. 
Kolb Canzlift. 


Num. CXLI. 


COPIA Schreibens von der Kayſerlichen Freyen Reichs⸗ 
Stadt Dindelsbühl, an Herrn Geheimden Rath und 
Dber ; Amtmann ven Schell zu Moͤnchs-Roth, 
de ı8. October 1751. 


—F gehoͤret mit unter die Reichs⸗ Staͤndlſche Vorzuͤge, daß ein Officialis eis 
nes Reiche Standes ſchuldig ſeye, mann er an: einen benachbarten Starum 
fchreibet , ſich in feinen Ausdruͤckungen einer anftändigen Moderation zu bedies 
nen. 


Und von diefer Obliegenheit koͤnnen Euer ꝛc. fich intuitu unferer um fo 
weniger dilpenfiren , als das biefige ganze Corps zufammen genommen ohn⸗ 
faugbar ein Starus Jmperii und mit allen daher fließenden Vorzuͤgen begabet 
ift, wir aber absque dubio Reprefentanten des ganzen Standes find. Nichte 
deſtoweniger, hat es Euer ꝛc. gefallen , in Dero Schreiben vom 15. 


huj. auſſer allen Schrancken der Moderation zu tretten. 


Sie ſchreiben ohne Scheu, wir haͤtten durch veranſtaltete Vollen⸗ 
dung des angefangenen Baues auf der Reichardsts⸗ Muͤhl, die Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Oettingiſche Jura und Gerechtfame, recht animos, friedge— 
däſſig und tröziger Weiſe pobeeintraͤchtigen uns unterfangen, und 

wir 


wir hätten dadurch feindlich agirt und unferm Gegentheil den Krieg anges 
kuͤndiget, daß wir Die Arbeiter durch abgefchiefte Mannfchafft vor der jenfeitis 
gen Gewaltthat in Sicherheit gefezet. 

Wir ftellen eines jeden unpartheyifchen vernünftiger Überlegung anheim, 
ob eine dergleichen Schreibart nur im mindeften entfchuldiget , geſchweigen 
vollfommen gerechtfertiget werden Eönne, und ob nicht , wann man die Sache 
feibften betrachtet, Ewer ıc. in der That meiter nichts gethan, als die jenfeitis 
ge kacta ung ımpuciret — in der Hofnung, einen von dem wahren Ders 

ang der Sachen uninformirten Lefer glauben zu machen , als ob wir dag 
affer trüb gemachet hätten. Die vorhandene cum conienfu imperii ers 
theilte Pıivisegia legen der hiefigen Stadt alle Superiorität und Jurisdiction in 
der Stadt» Marcfung bey. Die judicara Cameralia befräfftigen diefelbe, in fpe- 
cie wird durch ein Camera! » Urthel, dem Öegentheil die wuͤrckliche Parition 
geleiftet , die Jurisdition auf der Reichertsmuͤhl feftgefezet.. Und nichts defto 
weniger fol es ein animos friedgehäflig und troziges Verfahren von uns 
feyn , wann wir in fundo noltro bauen , und dureh eine abgeſchickte Bede⸗ 
ckung verhindern laſſen, daß unfere Arbeiter mit abermaliger Violirung des 
Landfriedens nicht zum zweytenmal weggenommen merden. 


Wann diefes animos , gehäßig und trozige fa&ta find, wann diefes feind⸗ 
lic agirt und den Krieg angekündigt heiffet ; was vor pradicatı muß man dañ 
den gegenfeitigen Actionen beylegen ? Wir verhgen in re oppido licita, 
& terminis mere defentivis. Eweric. haben aber kein Bedencken genommen, 
den Herrn Amtes Vfleeger Deder eigens nach Dertingen abzuſchicken, und durch 
deſſen mündliche Vorſpieglungen es fo weit gebracht, daß eine betrachte 
liche Anzahl Infanterie und apallerie die ganze Nacht hindurch auf 
Mönds s Roth zu marchiren müffen, in der Abjicht, die Unferige bey 
Anbruch des Tages in dem Angeficht der hiefigen Stadt auf unferm eigenen 
Territorio zu überfallen. 


Uns ift ohnverborgen, daß der Angriff auch wuͤrcklich erfolget wäre, warn 
ſothane Mannfchaft um ein paar Stunden ehend:r angefommen , und fich nicht 
mit Fleiß zu Fremdingen und in der Hard der Urfachen vermeilet hätte, weilen 
fie , wie fie fich gegen einen dahier auf Werbung liegenden und zu Mönchsrorg 
angehaltenen reufifchen Unters Officier expreffe verlauten laffen , die Köpfe 
nicht an der Stadt s Mauer von Dincfelsbühl veritoßen wollen. Wie 
fie dann nicht einmal nach Möncheroth marfchiret wären, wann man fie 
un berichtiget hätte, daß die Reichards- Mühle allernächft an Mönche » Roth 

ege. 


Nichts deſtoweniger hatte man vor noch felbigen Abend einen Anfall zu wa⸗ 
gen, wie man dann eben deswegen den Preufifchen Unter» Offcier in Mönche» 
zoth angehalten, in Hoffnung , es folle die Ankunfft der Dettingifchen Manns 

afft zu Roß und Fuß verborgen bleiben, und die unferige in weniger Anzahl 
inprzparati angegriffen werden Eönnen. 


In welcher Abficht auch felbige Nacht, wie man diffeits wohl wahrneh⸗ 
men koͤnnen, recognolciven geritten, Kundſchaffter in die Stadt geſchickt und 
alles dasjenige veranſtaltet worden iſt, mas bey einem offenbahren Krieg und 
feindlichen Attaque die Regeln der Kriegs + Kunft erfordern. 


nnnn Ja 


Ja es waren die auf dem freyen Feld meitläuffig ausgeftellte Poſten hie⸗ 
bey fogar aufjichtig „ daß ein dem hieſigen Viertelknecht Liftendder zugehöriger 
unfchuldiger armer Bub von ır. Fahren auf dem Feld von 2. Mousquetiers 
zen gi , und nad) Mönche s Roth geführet wurde, um von ihme ju er⸗ 
fahren , in was vor eine Verfaſſung man ſich allhier gefezet habe. 

Es vergiengen ſich die Auffänger dabey fo meit, daß ſie Diefen ‚armfees 
ligen Tropfen, feiner jungen Jahren ohmerachtet , mit Nibb » Stöfen wracuirten, 
weil er hievon nichts willen wollen ; weswegen wir ung billig alle rechtliche 
Satisfactıion vorbehalten. 


Erſt zu der Zeit, als Ewer ic. von der hiefigen Gegen-Verfaſſung bins 
laͤngliche Kundſchafft eingezogen haben , liefen Diefeibe die Gedancken finden, 
einen Angriff zu ragen. 


Uberhaupt ift leicht zu begreiffen , daß eine Mannfchafft von mehr als 
200. Köpffen zu Roß und zu Fuß umfonft und um nichts in der Nacht feinen 
Marſch von Dettingen bis nach Mönche» Roth gemacht haben werde, fondern 
daß es wuͤrcklich darauf angelehen geweſen, einen in allen Reichs» Sazuns 
gen hoc) verpönten Gewalt in alieno territorio an ung und den unferigen aus⸗ 
zuüben ; Wesmwegen wir ung zu feiner Zeit quzvis competentia relerviren, 
den Annhalt der Eingangs gedachten Zufhrifft cenftantillime miderfprechen, 
und wegen der auf das jenfeitige Schreiben de 12. clapfi urgirten Anttvortt, 
gleichtwie e8 auch gegen de Hochs» Fürftliche Regierung gethan haben , noch» 
malen zu vernehmen geben, daß wir bereit und willig ſeyen, die jenfeitige 
Meiftere bey denen unferigen arbeiten zu laffen , wann gegenüber unfern Hands 
mwercks » Leuten ein gleiches verftatter werden will. 


Wir offeriren uns auch wiederhohlter und zum Uberfluß zu der reciproquen 
Auswechslung der beederfeitig weggenommenen Burger Unterthanen und Gas 
hen ohne Ausnahm , find annebft nicht entgegen ‚alle Augenblick eine nachs 
barliche Conferenz anzugehen, um entweder allen Gtrittigkeiten , oder wenige 
ſtens gie ed welche zu denn bisherigen Ausbrüchen den Anlaß gegeben, 
in Güte ein Ende zu machen. ir find hierauf um fo begieriger, 
als wir dabey Gelegenheit bekommen, dem Hoch » Fürftlichen Herra Lepu- 
tato Proben vor Augen zu legen,wie finiltre die Doc)» Fürftliche Regierung 
in vielen Stuͤcken berichtet worden feye. 


Und hierinnen beftehet unfere mohlbedächtliche und den Rechten gemäß ab 
gefafte endlihe Erklärung auf das laudirte Schreiben de 12. u her 
— artung einer gefaͤligen Gegen » Declaration mit vieler Hochachtung bo⸗ 

arten. 


Eimer. ıc. 
IC 


Buraermeifter und Rath der Kayſerl. 
Steyen Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl. 


Num. 


888 
Num. CXLIL 


Adtum in ‚Cancellaria den 13. Nov. 175r. 
Coram Deputatione ordinaria, 


j 8 

Drſheinen Hannß Martin Daußer und Hannß Jerg Oſterrieder Rothen⸗ 

X müller , beede von Willburgſtetten, und zeigen pfüchtmaͤßig an ‚ daß, als 
fie geftern auf 12. Wägen ihr eigenes Brennholz; aus dem Jung + Hol; nas 
her Hauß geführet , fie von des Herrn Dberamtmanns zu Mönchsrorh Toch⸗ 
termann dem fieutenant von Schell des Kreßen Sohn und dem Gärtner 
arretirlich angehalten , ihnen mit völligem Gewalt die Wägen famt dem dar 
rauf geweßten Holz abgenommen , fofort fie gezwungen worden , — 
nad) Moͤnchs⸗Roth zu führen, welches, da man den Gewalt au allen 
Seiten gefehen , zumalen der Jäger Maͤher zu Der andere aber zu Fuß die 
Straßen, damit fie nirgends hinaus Pönnten ‚ befezet gehabt , von ihnen auch 
befolget worden. 


Zu Mönche» Roth und bey dem Dberamt allda hätten fie nach der Ur⸗ 
ſach gefraget , warum man ihr eigenes Hauß Hol; in Belchlag nehme; Wo⸗ 
rauf ihnen der Herr Oberamtmann von Schell zur Anmwortt ertheilet: warum 
die Herren von Dinckelsbuͤhl fo viel Holg durch das Dettinger Land führen 
laßen , und nicht verzollen thäten ; Cie Unterthanen hätten aber entgegen ge 
Außert , mie gegentwärtiges Hol; Fein Herrfchafftliches , fondern ihr eigenes 
Hauß⸗ Holg waͤre, weiches keinen Zoll gebe; Herr Ober + Amtmann habe 
aber teiters geantwortet , daß man von dem Ihrigen Feinen Zol verlange, 
und folches nur wegen dem Herrfchafft + Hols & chehe, welcherwegen fie auch 
den Erſatz an ihre Herren fuchen mögten ; Gie hätten alſo aller gemachten 
Vorftellungen ohnerachtet nicht allein dag Holy fondern aud) 9. Waͤgen zus 
ruck in Mondes Roth lagen müßen. 


præv. prælect. confirm. 


Actum ut ſupra. 
Kolb Canzlift, 


Num. CXLIII. 


“ EXTRACT aus der Hofpital = Forft = Rechnung 
Anno 1751. 


Von denen Moͤnchs⸗Rothern find bey nächtlicher Weyl, aus nachge⸗ 
u % nnnnz fer 


2.28 
festen Waldungen aufgeladen und nach Mönchsroth geführt morden : Aus 
dem Brändle ⸗ ⸗ 25. Claffter | 
und ; 
Stangholtz ⸗ ır, eine halbe Claffter. 
thut Summa 36. eine hafpe Elaffter. 
Extrah. Diedelsbühl den g. Juny 


1752. 
Ferkommerge Epedb. 
. J. M- Mögeiin. 
EXTRACT aus der Seelhauß Pfleeg⸗ Forſtrechnung 
Anno 1751. 
⁊c. 
denen Moͤnchs⸗Rothern find bey Naͤchtlicher Weyl aus dem Seelholt 
Ss“ inftetten — 52* Er nach A Ar geführt worden /7 Fr 
Extrah, den 9. Juny 1752. 











orfivertweefer Spedb. 
6 T. FM. Mögelin. 


Num. CXLIV. 


copıa Schreibens an die Kayferliche Freye Reichs: Stade 
Dindelsbühl, vondem Ho: Fürftl. Dettingifhen Herrn 
Dver ; Amtmann von Schellzu Mönche ; Roth, 
de dato 13. Nov. 1751. 


&iihrie bey Hoch + Fürftl. Oettingl. Hochpreißl. Regierung zu Dettingen 
ficher zu vernehmen gemwefen , Daß Meine ıc. das Brennholz von ihren Wal⸗ 
dungen u widerum bey dißeitigen Zollftäiten ohnverzollter vorbey, und in 
die Stadt führen laffen; Alſo ift von dar dem biefigen Ober» Amt eine Quan- 
tirzt dergleichen Holtz hinwegnehmen, nnd hiehero nacher Diönchs » Roth in 
Verwahrung bringen zu lagen , Meinen zc. aber zugleich zu declariren, daß wei⸗ 
len diefeiben dergleichen fträfliche Zoll» Schalckungen fhon ferntiges Fahr mit 
ohnverzollter Einführung des Brennholges no angemaßt, und dikfalls auf dißei⸗ 
tig wiederhohltes Anverlangen die behörige Genugthuung bishero nicht geſchehen 
feye, man fich zu derley mißliebigen Verfügung wider Willen veranlaffet, mithin 
man bey Dber- Amt ſothane Verordnung mit geftrig s und heutiger Aufheb und 
Hinmwegnehmung 52. zwar zum Theil ſehr fehlecht beladener Waͤgen Holt ges 
borfamft zu befolgen fich verpflichtet fehen muͤßen. 

elches ich hiedurch anädigft befohlener maßen überfchreiben und im uͤbri⸗ 
gen mit gebührender Hochachtung und Contideration verharren wollen , 


Meiner ꝛc. 
10. ꝛc. 
Wilhelm von Schell. 


Num. 
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Num. CXLVL 


COPIA des von Kanßer Wenceslao, denen beedten Herren 
Braffen zu Dettingen Ludwig undt Friederichen über 
Zoll und Gleit Ao. 1398, ertheilten Privilegü 
prztenfe Confirmatorü,. 


Kür MWenglam von Gottes Gnaden Römifh König, 
f —— mehrer des Richs, undt Koͤnig zu Boͤheim, bekhennen undt 
thun kundt offentlich mit dieſem Bruͤeff allen denn die Ihn ſehen, oder hören le⸗ 
gen, daß Wuͤr angeſeben haben, ſoliche getreue ſtette, undt undroſen Dienſte 
die Unß, undt dem Heyl. Roͤm. Reiche, die Edlen Ludwig und Friederich 
Gebruͤeder Graffen zu Oettingen, unſere, und des Reichs getreye offt willigli⸗ 
chen, und unverdroſſen gethann haben, für baß thun ſollen, undt mögen, 
in kuͤnfftigen Zeithen / undt davon mit wohlbedachtem Mute, mit Rathe und 
Gunſte, unseren und deß Reichs Fuͤrſten und Lieben Getreyen, fo haben wuͤr 
den ehgenannt Ludwigen, und Friederichen Graffen zu — Unſern und 
deß Reichs lieben Getreyen, alle Ihre Gleite, undt Ahle wo Sie die haben, 
beftättiget, und confirmiret,, beftättigen, und confirmiren, Ihn die in krafft dig 
Bruͤeffs von Roͤmiſcher Königlicher Machte , an den Stetten, als Sie das lan» 
ge Zeith von Unferen Vorfahren an dem Reiche Romifchen Kayferen undt Kös 
nigen , unde ung bißher bracht, gehabt undt genoßen haben, fürbas haben, undt 
genießen Sollen an denn Stätten , undt in der Maße, alß hernach gefchricben 
ſteht, undt alß fie auch das lange Zeith Ahr Vordern undt Sie von dem Rei⸗ 
che bißher gebracht, und gehabt haben , zum Erften zu Aalen, undt zu Huͤttlin⸗ 
gen, item zu Nerefheim, zu Keßingen, zu Uffhußen, zu Tofingen, zu Elchingen, 
undt zu Enete, item zu urg, und zu Eber Mergen , item zu Wembdingen, 
zu Allerheim , undt zu Feißenheim, item zu Dettingen, zu QBechingen, zu Miüs 
Ringen , undt zu Hainsfürth, item zu Frontingen, und zu Zipplingen , item RB 
£arrieden , er Mühle undt Gerolfingen , item zu Gnotzheim zu ſchob⸗ 
dad) , unde zu Wuͤrmach, item zu Zöbingen ‚ item zu Dagerbein, und andern 
ehgenannt Glaitſtetten, folen Sie nehmen, alßdann Ihr vordern und Sie 
lange Zeith bißher genommen hoben, undt als auch hernach geſchrieben ſteht. 


Zum Erſten von einem jeglichen Ber ‚ das Then, Weine nüße Korn, 
oder welcherley Getreydte es zeuͤht, Sechs Haller , item ein jegliche ‘Pferdte, 
das Kupffer, oder Glockhſpeiße zeuͤcht, acht Heller, item ein Pferdte, Das Ges 
filde jet: vier ſchilling halter , F ein Pferdt das ſpecerey fuͤhret, oder zeuͤcht, 
vier ſchilling haller, item ein Pferdte, das da Wachß zeuͤcht vier Schilling hal⸗ 
ler, item ein Pferdte das Gewandt zeucht, acht Schilling haller, item ein Pfer⸗ 
de , das Grauen Loden zeücht ein Schilling haller, item ein Pferdte das Groſſe 
— zeucht, vier Schiling haller, item ein Farckhel Sechs haller, item ein 

onn herings Sechs haller, item ein Pferdt Das Leinwandt zeucht, zwey Schil⸗ 
ling haller , item ein yglich Juden Perfohn gibt Sechs Schilling haller, unde 
mas fie führen, davon ie nehmen follen nad) Anzahle des Gleis, als ch ges 
fchrieben fteht , item ein lediges Pferde, darnach es ichte geoß oder Mein ift, item 
ein Rinde zwey Haller, item ein Schwein ein halker, item und von allen andes 
zen Kauffmannfchafften die davor nicht naͤhmlich benennt ift, dauon fie nehmen 
follen nachdem als die Kauffmannfchafft an Ihr felber iſt, undt als Gie vor 


ä pppp da⸗ 


38 
davon genohmen baben , und davon , fo gebuͤe hen Wir ernftlich , und lin 
fich alten Fürften, Graffen, Freyen, Heren, Amtleuthen, Rittern und Knech⸗ 
ten, denn Stadien ‚ und allen‘ andern unferen und des Reiches unterthanen, 
Sie feyen Geiſtlich oder Weltlich daß fie den ehgenannt, Ludwig und Friedris 
chen Graffen zu Dettingen ; unseren , und dep Meichh Lieben Getreyen, an 
den ehgenannt Ihren Zollen undt Geleiten Feinen Bruch, Irrung, oder Eins 
fälle machen , weder wenig noch viel, fonder Sie darzu ſchützen, firmen, 
und dabey zu beheben, als lieb Ihn feye unfere und des Reichß ſchwehre 
Unonad zu vermeyden mit Urkundt diß Bruͤeffs — ** mit under Koͤnigli⸗ 
cher Mapeftätt Annfiegel geben zu Nürnberg nah Chrijti Geburth dreyßen 
hundert Jahr , und danach in dem acht und Neunzigſten Fahren dep Mits 
woch vor St. Margrethen Tage , unserer Reiche, des Beheimijchen in dem 
Sechs und dreufigften , und des Roͤm. in dem zwey und ziventzigften 


Sahre. 
GE 5 ” ad Rom. Borzwaid. _ 
ur Francif. Can. Pragenfis. 
Num.CXLVIl. 


MANDATUM IMPERATORIS CAROLI IV. wodurch vers 
fibiedene Neue Dettingiſche Zölle cafliret worden. 


arl von Gottes Gnaden Römifcher König, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs , und König zu Behen, entbieten dem Edien, 
Albrechten Graffen zu Dettingen, vnſerm Lieben. Gerseuen, vnſere Königlis 
che Gnade Huld und ales Gutes uns iſt zu wißen worden , und mit ſchweh⸗ 
rer Klag fürlommen. Daß du in deinem Lande eyliche Zolle aufgeſezet has 
beft und einnehmeft wider Gott und das Recht, und dam gemainlich ale 
Kauffleuth , und andere Arme Leuts befchwehret werden , das Unf gar uns 
recht und unbillig duncket, daramıb gebüerhen wir ernftlic) deinen treuen bey 
Unfern Hulden , daß du die vorgenannten Zölle fürbas nimmer fordern noch 
nemmen folleft dann wo diefelbe unrechte Zolle jezund von dieſem heutigen Tas 
ge alß diefer Brieff gegeben ift, gar und gänzlich von Linfer Königl. Macht 
abgenommen haben, und nun abnemmen, und wollen , dag mann die fürbas 
nimmer folle nemmen. au⸗ 


Wer aber, daß dich deuͤchte, daß du zu denſelben Zollen Einerley Recht 
hatteſt oder wolteſt haben, So kom für Unfer Koͤnigl. Gegenwäprtigkei: > 
heweiſe deine Rechte , das du daran haft, und was dann beicheidentiich it und 
Recht, da wollen wir, daß das fürgang habe. Kommeft du aber nicht mit 
— —— rl für —— — or: mollen wir mit den 

n, und dem fan e o beſtellen, Daß alle die vorgenandt 
Untechten Zollen abe feyn müßen und Geleithe. — —— 


Geben zu Coſtnitz an der nechſten Mittw Mi F 
en rg * n Mittwochen nach St. Michaelis Tag, 


Num 
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Num. CXLVII. 


EXECUTORIALES IMPERATORIS CAROLI IV. wegen ber 


Oettuingiſchen Neuͤen Zoͤlle, zu Moßbach, Seidelsdorff, Frem⸗ 
dingen, Haarburg, Wizmannsmuͤhl, Thannbaufen, 
Dettingen, Wembdingen, Kaͤſingen. 


Wir Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König, zu 
allen Zeiten Mehrer deß Reichs, und König zu Beheim, entbieten allen 
Herren und Stedten des. Land Frieden in Schwaben, Unferen und des Heyl. 
Reichs Lieben Getrehen, Unſere Huld und ales Gutes, Wann wir den Ede 
len, Ludwig und Sriederich Graffen von Dettingen vnferen und def Deyl. 
Dieichs Lieben Getreuen, mit fleihigem Ernſt geichrieben und Gebotten han, 
daß Sie abthun und niederlegen folche Zölle , und Geleit, die Sie mit ihrem 
Gewalt gemen nemment und Um ber genommen bant, iu Moͤßbach, zu Sei⸗ 
tensdorff , zu Srembdingen , zu Harburg , zu Wismannsmähle, und zu Dans 
—— zu BSettingen, und zu Wembdingen, zu Kefingen, vnd damit das 
de und der Kauffmann zu Unrecht geſchediget, find und gedrenget, vnd 
auch daß Sie diefelben Zölle und Geleith nit fürbas vffrichten noch nehmen ſol⸗ 
ten. Barumb gebütheni Wir Emern treuen bey Unſeren Hulden, fomme es 
zu ſolchen Schulden , daß Sie vnſer Gebott werfeßen, und die Zoll und Ges 
leith nicht abthete , und niederlegten , oder Sie niemals wieder uffrichten nnd 
nehmen wollte , daß Ihr mir aller Ewer Macht und den Land Friede die obge⸗ 
nandten Grafen Ludroigen und —— angeeiffen und fedigen follet , wo 
Ihr möget , ung daß Sie die Zölle und Geleith abethun und niederlegen, Und 
welchen Schaden Sie von Euch darumb nemen oder empfingen , darımben 
wollen wir Euch Gemainlichen oder befonder nit anfprechen , von Unſer und 
deß Reichs megen. 
— zu Speyer an St. Barbaren Tag, in dem achten Jahr unfer 
e. 


Ad Num. 148. 


EXECUTORIALES IMPERATORIS CAROLI IV. zu Abſchaf⸗ 
fung der Dettingifhen Neuen Zoͤlle za Moßbach, Wiz 
mannsmühl, Gerolfingen, Schobdach, Huͤttlin⸗ 
gen und Dielen. 


ir Carl von Gottes Gnaden Römilcher König, zu 
allen Zeiten Mehrere des Reichs und König zu Behem, entbüeten allen 
erren und Gtedten def Land Frieden in Schwaben Unieren und def Heyl. 
eichs Lieben Getreuen Unſer Huld und alles Gut, wann mis dem Edlen 
Albrecht Grafen von Dettingen , Unſern Lieben Getreuen mit fleißigem Ernſt 
gefchrieben und gebötten haben, Daß er abthue und niederlege folche Zoll und Geleich, 
die Ervon feinem Gewalt hatt, zu Moßbach, u Wigmansmühl , zu Gerle⸗ 
fingen zu Schopfdach , zu Hütelingen , zu Alen, damit das Land und der 


ppppa Kauf 


Kauffmann zu unrecht gefchediget_ ift vnd gedrenget, und auch daß er diefelben 
Zölle vnd Geleith nit fürbas pffrichten oder nemmen folle ; darumb gebuͤe⸗ 
tben wir Euren treuen bey Unferen Hulden komme es zu foihen Schulden, 
dag Er Unfer Gebott überfeßen und bie Zölle und Gebieth nicht abthete und 
niederlegte, oder Sie nochmahls wieder offrichte und nemmen wollte, daß Ih⸗ 
zo mit all Eures Macht vnd der Land Friede deß obgenandten Graff Albrech⸗ 
sen von Dettingen angreiffen und ſchedigen ſollet, wo hr möget , vm dag 
Er die Zölle und Geleith abethut vnd niederleit , vnd welchen Schaden Er 
von Euch davon nemmet oder empfabet , darumb wollen wir Euch gemeinlich 
oder befonder nicht anfprechen von vnſer und Des Reichs weegen. 


— zu Speyer an St. Barbaren Tag in dem Achten Jahr Unſeret 
e. 


Num. CXLIX. 


COPIA Schreibens von der Kayferl. Freyen Reichs: Stadt 
Dindelsbühl an den Kürkl. Oettingiſchen Pfleger Tyroler zu 
Dürmwang dd. 5. Aug. 1748.» 


P. P. 


Ss hat Uns Jeremias Schufter des Groß, und äußern Raths dann Evangeli⸗ 
SD fcher Kirchenpfleger dabier beſchwehrend zu vernehmen gegeben, daß als er eine 
Sohr getter zu feinem vorhabenden Bau von der Schneidmühl , twofelbft er 

nicht einmal erfaufft ‚ fondern fie blog aus denen ihme von uns zum Bauen 
accordieten  Schröten fehneiden lagen , über Wismannsmühl herein in die 
— fuͤhren * — * — fr — * Zoll an gemel⸗ 
em Drt zuentrichten , der Zollner Palm ſich unterfangen habe, ſothane Bret⸗ 
ser mit Arreſt zu befchlagen. u 


Gleichwie nun Unſer ꝛc. aus beyliegender Copia Mandati Cæaſarei ig 

mehrerm ar wird , daß der Zoll zu Witzmannsmuͤhl von Kayſerl. Majes 
— — a - due * —— —— und Gewalt gegeben 

worden ſeye ochgr e.Da ttingen s es d ni 

hen wuͤrde, zu befehden und fich felbft zu beiffen s i — 


Alſo wollen tie nicht hoffen, daß, Unſer ıc. gemeynet ſeyn werde, for 
thanen von dem gedachten Palmen verhaͤngten unbefugten Arreſt auf Ar 
Weile zu Hg, ‚ vielmehr verfehen wir uns gänzlich » derfelbe werde die 
auzftiorirte Bretter nicht allein fogleich verabfolgen laſſen, fondern aud) dem 
Zoller wegen feines Unfugs einen wohlverdienten Verweiß geben. In mel 
eher Zuverficht wir, verharren , 


Unfers x. PET A 
Burgermeifter und Rath der 
Kayſerl. Freyen Reichs⸗ 
Stadt Dinckelsbuͤhl. 
| . Ad 
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Ad Num. 149 


COPIA Schreibens an die Kayſerl. Freye Reiche - Stadt 
Dindzsbäpl von dem Fürftl. Oettingiſchen Pfleger za Dürrs . 
. wang ddto, 24. O&tober 1750. 


gs ift bey Amt alhier die Anzeig geſcheh en, wasgeſtalten die beede Müller 
x zu Willburgftetten Danns Et Boos, und N. Ofterrieder vor ohngefehr 
2. Monath bey dem Brandenburgt. Müller zu Dorff Kemathen zwey Mühlitein er⸗ 
Taufft, und folche nach Hauß geführet haben , ohne daß fi weder einer noch der 
andere auf einer Diffeiiigen Zolftatt deshalber gemeldet , weniger den ſchuldigen 
Zoll entrichtet hatte. 

<- Da ich nun, und zwar zu Folge Hochs Fürftl. Regierungs Befehls ents 
fhloffen bin , die Sade auf nechittommenden Donnersſtag den 29. hujus zu 
unterfuchen , und gebührend abjuwandlen ; Alſo befchiehet hiemit an 
meine : &c. das geziemende Anfuchen , dieſelbe belieben ernannten bee 
den Miüllern Dbrigkeitlich anbefehlen zu laſſen, daß fie auf berührten 
Termin zu rechter Vormittags Zeit bey Amt allhier erfheinen , und Der 
fcheids erwarten follen;; ich verfichere anbey das reciprocum in fimilibus , 
und verhatre unter göttlicher Gnadenſchutz Empfehlung alljtets | 


Meiner 1% 


® 


j 2. 3% . . 
Johann Michael Tyroler. 


Ad Num. 149. 


COPIA Schreibens von der Kayſerl. Freyen Reiche Stadt 
Dindelsbuͤhl an den Fuͤrſtl. Oettingiſchen Pfleger Tyros 
lerzu Dürmwang ddeo.25. May 1752. 


gs gefehiehet ung die befremdende Anzeig, daf heute vor 8. Tagen Mittwochs 
"den 17. hujus Dero Amt + Knecht den von & laͤßhofen aus dem Hoc)» Fürftl. 
An fehen nach Neußes gezogen» nunmehrig diſſeitigen Unterthan Johann 
Reit Schneider,unter Vorſpieglung unſer ıc. hätte mit ihm etwas zu reden, 
nach Dürrwang gelocfet ; Da dann diefelben ihm ein Otsaf von 3%. fl. anges 
fonnen, dieweilen er die von feiner benannten Heimath herüber gezogen ⸗ eine 
path: Stund von Dürrwang vorbepführte Geraͤthſchaffi mit 24. Er. folle e 
en verzollen müflen ; Wenn nun nicht allein der Zol zu Duͤrrwang ein bes 
Fan ntlid) in Contradi&tione ftehender Zoll ift , fondern darzu nicht einmahl uͤb⸗ 
{ich von diefer Straffen» Fahrt einigen Z0U abjunehmen ; alß molten wieder 
erdachte Zumuthung nicht allein olennitlime hierdurch proteftiren, fondern 
auch in cmnem Eventum Violentiz non inopinandum competentia juris- aut 
faßi quavis uns relerviren, anfonft mit aller Confideration beharrende 


Unſers x. x. ꝛ. | 
Wurgermeifter und Rath der Kayferl. 

Freyen Reihe: Stadt Dindelsbühl. i 
A 


aaa 


a * 
Ad Num. 149. 


A&um in Cancellaria den a4. July 1752 
Coram Deputatione ordinaria. 


—— Schwarz Wuͤrtembergiſcher Unterthan von Irrſingen erſcheinet 
amt feinem Sohn hieſigen Burges und Becken Johann Michael Schwarz 
und gibt zu vernehmen ; twas geftalten er unter feine Kinder feine Güter zer⸗ 
theilt , und unter andern auch feinem obgedachten Sohn einen Morgen Ader 
8 habe wovon dieſet allbereit feit 3. Jahten die Früchten eingeheimßt 
zu Serfingen drefchen , und fonach anhero führen laffen; abgewichenen Freytags 
aber ſehe der Dettingifche Zolls Bereuther zu ihme in fein Beponentens Abwe⸗ 
fenheit zu feinem andern ledigen Sohn gekommen, und habe ſolchen darüber 
conitituiret, warum borgedachter maßen fein Bruder die Frucht einheimfs und 
bieher führe , ohne davon den behoͤrigen Zoll zu Gerolfingen ju entrichten. 


Wie nun fein Sohn ihme hierauf geantwortet was es mit diefer Frucht 

vor eine Belchaffenheit , und daß es ein gr encftes Gut fene , womit man , 

feinen Handel und Wandel treibe , auch fein ‘Bruder bereits ſchon etliche Jahr 
die Frucht einge t , und bieher geführet , ohne daß er jemalen einen Zoll 

ievon abe , oder er dißfalls zu Rede geftellet worden waͤte; fü has 

e der Zoll» Bereuther ihme hierauf beditten, Daß entiveder er oder aber fein 
Batter als Morgen Vormittag nach Dettingen fih bey ihme filtiren , und 
verantworten folle. = 

Deponent mercket noch an , daß die Illenſchwanger Gemeindss Leuthe, 

Wiefen , welche gegen Reichenbach zu liegen erfauffer hätten , wovon fie daro 
das Heu an Dettingen vergollen müßen, welches der Zoller zu Gerolfingen 
felbften, als etwas neues feinem Sohn erzehlet habe. Beſonders fenehiebey noch 
za mercken, daß nur die Würtembergifhe und Dinckelsbuͤhliſhe Unterthansn 
in diefen und anderen dergleichen widerrechtlichen Beſchwerden mitgenommen, 
dahingegen die Marggräfl. und andere Unterthanen verfchonet werden. 


Hierauf hat man Deponenten angewieſen, hievon bey feiner Herrſchafft 
zu Weiltingen getveuliche Anzeige zu thun , und fonach iyn entlaffen. 
Actum ut fupra. 
Canzlift Conrad. 


. Ad Num. 149. 


Actum in Cancellaria den 8. Aug. 1752. 
Coram Deputatione ordinaria. 


‚richeinet auf cieiren Caſpar Dollinger Haubtmann von Zlenf und 
Tr sfäeher u r de diffeitige — u —32 — dene 
das Heu von ihren Reichenbach liegenden exbiefen an Dettingen vers 
zollen müffen. 

Actum ut ſupra. 
Canzlift Conrad. 
Ad 


222% 


Ad Num. 149. 

Actum in Cancellaria den 30. Aug. 1752. 
Coram Deputatione ordinaria. \ 
& et Hann Michel Mezger Dündfelsbühlifcher Untertban von Werſch⸗ 
hofen, und gibt zu vernehmen , es & wahr, daß die Unterthanen dag 
Heu von ihren Wiefen nach Dettingen feit einem Zahr verjollen müffen, wie 
dann er Deponent felbften von feiner unter Gerolfingen geiegenen » in dag 
Dettingifche Zorft » Amt ſteurbaren Wieſen das Heu bey dem Zolb in Gerolfins 

gen vor einem Fahr und heuer verjollen müßen. 


Er habe bereits diefe Wieſen fchen 7. Jahr eingebeimfet , ohne daß er 
jemalen wegen einem Zoll nur jur Rede gefejet worden wäre; feit 1. Jahr aber. 
feye diefe Neuerung aufgefommen. Er habe diefer halben fich felbften an das Dets 
tingiſche Zolls Amt getvendet , und vorgeftellef , daß er die Wieſen um fein Geld 
ordentlich erkauffet ; zu dem Dettingifchen Forft + Amt richtig verfteure , und 
mithin nicht abnehmen koͤnne, warum man mit eine folhen miederrechtlichen 
Als Abnahme ihn beſchwehren möge, Es feye ihme aber fein anderer Beicheid 
ertheilet worden , als daß er es geben muͤße, weilen er auffer der Dettinaifchen 
Jurisdidtion über dem Waßer drüben liege. Das Ober» Amt Aufficch fene 
gar fo weit —A daß es ihme von einer gleichfalis unter Gerolfingen ge⸗ 
legenen Maragr riefen auch den Heus Zoll abgefordert, nachdeme er aber 
gesußert , daß der Herr Verwalter von Maperdrüdingen ihme ſolches verbot 
ten, fo babe man ihn unangefochten gelaßen. —F 


Prævia Prælectione confirmaxvit. 
Actum ut ſupra. 

Canzlift Conrad. 
Num, CL. 


Actum in Cancellaria den 19. Aug. 1751. 
Coram Deputatione ordinaria. 


godi Manner , dahiefiger Burger und Metzger, zeigt an, er habe vor 14. 
vn? in Thannhaußen a. Schwein ae und folche nach vorhero 
Dafelbft entrichterem Zoll nad) Haus treiben wollen; zwiſchen Regelsweyler und 
Winneten aber feye der Moͤnchsrothiſche Zoller zu Pferdt an ihne gekommen, 
und habe von ihme um der lirfache einen Gulden abverlanget , tweilen er ihme 
nachreuthen muͤſſen, und er fich zu —— des Zolls halber nicht gemeidet 
habe, deme er Anzeiger aber mit Vorzeigung ſeines Thannhoufiſchen Zoll / Zei⸗ 
chens entgegen geſezet, daß er ſolches nicht ff —— ſede. Als er nun 
vergangenen Freytag abermalen mit erkaufften Schweinen denſelbigen Weg 
Faflıret, babe er ſich um die Daraus entſtehen koͤnnende Ungelegenheiten zu ver⸗ 
menden ‚ ohnerachtet er folches um fo weniger Urfach gehabt haͤtte, mweilen ex 
fhon zu Thannhaufen feinen ZoU entrichtet gehabt, zu Moͤnchsroth angemeider. 

Odb nun fehon von ihm dafelbft Fein weiterer Zoll gefordert worden ; fo 
feye er jedoch von darumen allda arretiret, umd nicht ehender entlaßen wor⸗ 
den, als bis er 2. fl. 8.85. Straff und Unkoften wegen der 9. Tag vorhero 


14194492 * 


vorbengetriebenen , und zu erfagtem Monchsroth nicht angezeigten, und verzol⸗ 
tem Ehmeine erleget habe. ° | 


Actum ut füpra, 
Canzlift Conrad. 
Num. ELL | 


A&um in: Cancellaria den 18. Juny 175% 
Coram Deputatione ordinaria. 


Sp rfpeinen die hiefige Burger und Metzger Andreas Hoffinann und Janati 
’Enfmann und ieigen beichtwehrend an , daß als fie ihre von dem Wirth zu 
Wörth erfauffte s. Stud Ochſen 5 einigen Wochen nach und nad) herein⸗ 
geführt, der Dettingifche Zoller zu * ihnen unter angedrohtem Arreſt 
von jedem Siuck Ochlen 4. Bajen abgepreſſet habte. u 


Da nun bekannter Dingen bey einer alten und Haupt »Zelftadt, als 
toie ß E. zu Larrieden von einem Stuck Ochſen nur + Er. begahlt werden, 
fo tünnten fie nicht begreifen ‚ warum fie bey einem Neben Zoll, wie Seeg⸗ 
ringen , und der noch darzu erſt bey ihrem Gedenck en neuerlich errichtet wor⸗ 
den viermal fo viel geben müften. 

ann es fo fort währe , fo feye.hier nimmer möglich, ehrlich fortzukom⸗ 
men. Sie wollten dahero in ihrem und des gantzen Mezger⸗Handwercks 
Namen um Obrigkeitliche Allilten: angelegentlich gebetten haben. 


. Le Actum ut fupra. 
Kolb Canzlitt, 


Num. CLI. 


CoPpIA Schreibens von der Hoch » Fürftl, Regierung zu 
- Dettingen an Herrn Burgermeiſter und Rath ber Kayſerl. 
Breyen Reichs⸗Stadt Dindelsbähl, ddto, 15.Dec. 1694. 


P. P. 


r haben verleßen, wohin die Herren I er dem 21. die Sr. N. mer 
gen zweyer gefegter Detringifchen Zoll Säulen als einer unterhalb Sege⸗ 
ringen, indem fogenannten Rheinfurth und der andern Überhalb der Salsmühl, 
gegen Steinbach, fehrifftlichen beſchwehren, und felbige wider am-viren 
laffen, begehren wollen. Meilen wir aber in diefer als einer gemeinfch« 
lichen Sache mit der Gräffl. Dettingifchen Regierung zu Wallerſtein vorhero 
u communiciren haben. Als haben wür ein ſolches in Vorantwort fremde 
lich avertiren , anben die Herren zum Vorauß verficheren wollen, daß die fer 
gung fothaner 2. Säulen , an beeden obgedadhten Orten zu Benemmung ders 
jenigen Exemtion.oder Libertzt, welche bifhero ihre Burger und ‚Die Ihrige 
in Zoll / Sachen gehabt haben, im geringften nicht angefehen ſeye. NER 
' enen 
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‚benenfelben freundliche Dienfte zu bejeigen willig, und überlaffen Unß der gätt- 
9. 


lichen Protection heylwaͤrt 
Fuͤrſtlich Oettingiſche Geheime 
und Hoff⸗Raͤthe. 


Ad Num. 152. 


COPIA Schreibens von der Hoch » Fürftl. Regierung ge 
. Dettingen an Herren Burgermeifter und Rath ber Kapferl. 
Sreyen Reichs⸗ Stadt Dindelsbüählddto. 14. Febr. 1695. 


pP. P. 


KW) wir im Werck ** geweſen, der Herren erſteres vom 21. Dec. des 
zutuck gelegten 1694. Jahrs , anhero erlaßenes Beſchwehrungs⸗ Schreiben, 
wegen zweyer eben Sal Aulen C als einer unterhalb Seegringen, und der 
andern überhalb der Gaißmuͤhl) zu beantworten, -ift uns Dderofelben andermweis 
tes vom ar. diefes St. Nov. Ing —— worden, aus welchen beeden 
zu vernehmen geweſen, tie ſehr Ste die Aufrichtung dieſer beeden Gäufen 
apprchendiren, und als Dero Stadt» Wefen und ganze Burgerfchafft hoͤchſ 
przjudicirlid) halten , mithin begehren wollen , daß ſolche wieder abgerhan 
werden mögten, weilen man aber allhier nicht fegen fan, wie ſolche Zoll» Säus 
len Dero Burgerfehafft oder gangen Stadtr Weſen einiges PraJudiz yzujies 
en folten , indeme diefelben nicht um der Ihrigen, als welchen. die bisherige 

oll Befreyung noch immerhin nichts Deftotweniger verbleiben folle, fondern viel 
mehr um der. fremden willen , welche den Zoll da und dorten vielfältig hinter 
gangen , und defraudiret haben , gefeket , umd bios zu Verhuͤtung des bishes 
igen Zoll» Petrugs optimo jure auf soorden fepnd. Als haben 
wir dasjenige , was die Herren von ihrer fraifchlichen Obrigkeit , als mit mels 
her diefe Zoll» Sache ohmedem nichts zu thun hat, dißfalls gedencken mollen, 
cum debita reproteftatione billig contradiciren .. mithin der Sffnung 
leben wollen, es werden diefelben nunmehro die Sache ey folcher lärung 
in ftatu quo verbleiben laflen, und zu unbeliebiger Weiterung keine Urfache 
geben ; die wir hingegen unter göttlicher Obhuts Empfehlung verbleiben. 


Fuͤrſtlich Oettingiſche Gcheime 
und Hoff⸗Raͤthe. 


Num. CLIII. 


Im Nahmen der Allerheiligſten Dreh— 
faltigkeit, Amen! | 
d jedermänniglich i 
RL In Sue 3 


15. Yömer sZinng Zahl zu Latein Indictio genannt , unter Herrfh- und Re 
sierung des Alerdurchläuchtigften , Großmächtigften un —— 


rY cr | ns Faͤr⸗ 


nund Herrn, Herrns FRANCISCT dieſes Nahmens des erften er⸗ 
rd Kömifchen Kanfers zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in Germanls 
en und zu Jeruſalem Königs 2. 1e. Derkogens zu Lothringen und Baar, Groß⸗ 
Herzogens zu Toſcana, Füreftens zu Charleville und Tefchen , Marggrafens 
Montferrat , Nomeny und Pont à Mouflon, ®rafens zu Zutphen, Salm, 
—— Falckenſtein und Saarwerden x. ıc. Ihro Kapferl. und Koͤnigl. 


Mayeſtaͤt Regierung im 8. Jahr; 


Unfers Allergnaͤdigſtten Kapfers , Königs und Herne; Donnerſtag/ fo 
da ware * 12. Monathe+ Tag Octobris Abends gegen 4. Uhr, wurde von 
Löbt. Tanzley mir zu End benannt Kapferl. geichwohrnen und. offenbahren Nota- 
rio in diefer des Henl. Roͤm. Reichs Stadt Dindteisbüht eine mit dem klei⸗ 
nen Camiey⸗ Sigill verſchloſſene Kequifition zugeſchicket, dieſe hab ich ſogleich 
erbrochen , und nachſtehenden Innhalts befunden: 


Wohledler , —* * 
Sonders Vielgeehrter Herr Notarius. 


Pre=vi fubarrhatione folita wird der Herr Notarius hierdurch dien ſt⸗ 
lich requiriret, die in der Anlage benahmfte Zeugen über die zugleich benger 
hende Jnterrogatoria eydlich zu vernehmen, und ung gegen Die Gebühr ein oder 
mehrer Jnftrumenta über den ganzen Adtum zu gehen zu laffen ; 


Damit aber diefer Actus; defto legaler ſeyn möge , fo geben wir hiemit dem 
Heren Notario Gewalt und Vollmacht in unferm Nahmen nicht allein die 
bierzu zu (ubrequiricende Gezeuͤgen, fondern auch die zu verhörende Tenes · ſelb⸗ 
ſten ihrer — Burger und Unterthanen —5* quoad vunc, Actu· zu 
entiaffen; Die wir übrigens unter GOttes Obhuts Erlaſſung ſtetshin zu ſeyn 


verſichern, 
Des Herrn  Notarü 
Datum den 12. Octobris Dienſtwillige 
1752. Burgermeifter und Rath der Kayſerl. 


Sreyen Nadıs: Stadt Dindelsbühl., 
INTERROGATORIA. 


x. Wie Zeug beiffe , wie alter ſeye, too er gebürtig, und wer feine Eiters 
geweſen? 


2. Wie lang Zeug ſchon in Dinckelsbuͤhl ſeye? 
3. Was vor eig Gewerb oder Profeſſion er treibe? 
4 zen nee — —— halber entlaffen worden ? 
5. Ob er nicht aus denen Dincfelsbühlifchen Waldungen oͤffters Hol; nach 
Dinckelsbuͤhl durch die Anſpachiſche und Detti € Zus 
| — —— Witzmannsmuͤhl und Laut * Frei . 
6 me bekannt, daß wenn entweder er oder fonft d auf B 
zuen ee ; 9 i Amts ——— * —— 
re 
ech ehe nn — jemahlen einiger Zoll zu Seegringen 
ob 
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. Ob ihme bewuſt, daß folches jemahlen bey der Zollſtatt Wigmansmähl 
gefhehen ? 


3. Ob er jemahlen gehört oder geſehen, d ( einiger Ze von diefem Holz 
bey der Brandenburgijch » neu errichteten Zollſtatt Lautenbach geſchehen? 

9. Ob es fonft bey einer benachbarten Zollſtatt gefchehen? 

10. Ob nicht folches refpective von 10, 20, 30. 40, go. und mehr jahren alfe 
beobachtet toorden ? |. r 


Teſtes. 


1. Hannß Joͤrg Mezger, Hoſpithal / Knecht. 
2. Hannß Joͤrg Hirlbach, Hoſpithal⸗Knecht. 
3. Balthas Haſelreiner von Woͤrth. 
4. Hannß Joͤrg Froſch von Woͤrth. 
s. Jacob Schuͤrle von Hellenbach. 

6. Michel Weydenauer von Wörth. 

7. Antoni Möller, Wirth von Wörth. 

- Omnes ad omnia Jnterrogatoria. 


Bon auffen ſtunde 
MM. 
—— Deren Notarium Scherer. 


Mann nun mich hierinnen meines Amts nicht entſchlagen koͤnnen, fo machte zu 
© der bevorfegenden Verhör auf den andern Tag , ſo da ware der ı3. diß die 
erforderliche Anſtalten, zu dem Ende hab id) an eben d Tag , Frühe um 
2 Li Herrn Johann Gottfried Kolbe, Seribenten, und Zohann Georg Schal 
Burger und Schuhmacher beede dabier , durch meine Magd zu mir ruffen 
laſſen, und bey deren Erfcheinen ihnen die Urſache ihres Verlangens entdecket , 
wie auch die Magiftratifipe Requifition vorgelefen, nach beſchehener Ablefung fie 
beede zudem bevorftehenden Actu als Inſtruments⸗Gezjeuͤgen fubrequiriret ‚ lez⸗ 
tern aber , miaffen erfterer mit Eeinen Pflichten genen biefige Stadt befchwehret, 
nach dem in der Requifition ertheilten Gewalt feiner aufhabenden Burger # 
flichten ad hunc actum behörig entlaffen, hoc facto wurde dem Geſchaͤfft 
Ibften ( welches in meiner Behaufung und deſſen obern ordinari Schreib Stus 
en zur Hand genommen ) mit Vorruffung der von ihrer Obrigkeit an mich 
gewiefenen Gejeuͤgen, fo alle, bis auf den Balthas Haßelreiner von Woͤrth 
und Hann Jacob Schürle von Hellenbach, als welche wegen hohen Alter 
nicht herein in die Stadt formen fonnten, und deßwegen den 16. und 17. in 
der Grube zu Wörth und Hellenbach in ihrer Behaufung in Gegenmwarth derer 
ents » Öezeugen auf nachftehende Weiß vernommen worden find , er⸗ 
ſchienen, der Anfang gemachet,da ic) ihnen dann den Requifitions- mäfigen Vortrag 
dahin gethan, nie fie wegen der anmaßlichen Zoliftatt Wismannsmühl, Seeg⸗ 
!ingen und Lautenbach ein eydliche Auſſage ad protocollum notariale thun 
mögten , und da fich Peiner aus ihnen dieſem Bortrag entſchlagen, fo wurden 
fie mit Ausnahm des Daßelteiners, welcher durch die Ubergab feines Hofs der Pflich⸗ 
ten anvor entlaffen, na) dem Innhalt der Kequilition ihrer habenden Pflichten 
ad hunc actum ebenmäffig entlaffen, nach der Pflicht Entlaffung fie ſamment⸗ 


serr2 lich 
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uch border ſchwehren Straff, des Meyn » Eydes getvahertet Porauf au⸗ 


d ähnlichen drey Schwörfingern den Eyd felbften nachſte 
— unge SE ne: , 


gelobe und ſchwoͤhre einen Eyd zu GOtt dem Allmaͤchtigen mit 
ss Rn Rn Mund ur über diejenige Fragſtuͤcke, weldye mir ans 
ieko vorgehalten werden follen , die rechte , veine und -ohmverfälfchte 
Hrahrheit ‚ fo viel mir darum wiſſend auffagen und berichten , hierin⸗ 
nen weder Lieb, Furcht noch Gunſt, Geſchenck, Gab , Freunds 
oder Feindfchafft anfehen und roiffendlich nichts verhalten will, ſo 

wahr mie &HDtt heiffe , und fein heiliges Wort. 


zftito hoc juramento ich ale Segen en bis auf einen und wei⸗ 
teres Kon F J en en , diefen aber nach zuvor denen beeden 
Onftruments»« Gezeugen gegebener Weiſſung, dag fie nemlich auf eines jedens 
feine Auffage aufmerckſam eun folen, befraget „ wie folget : 


Pro Nota. Ob ſchon bey dem Fragſtuͤck die dahin dirigirte Zeugen 
gleich darneben und nacheinander geſetzet find, fo habe nichts deſto⸗ 
teniger einen jeden Zeugen insbefondere abgehöret, ein ſolches 
Fr — befferer Bequemlichkeit toillen alſo eingerichtet, tie jetzo 

zeigt. 


Interrogatorium I.mum. 
— heiſſe, wie alt er ſeye, wo er gebuͤrtig, und wer ſeine Eltern ge⸗ 
en ? 


Er Ad Interrogatorium. I,mum. . e 

Teft. 1. Refp. heiſſe Hannß Joͤrs Meiger, feye 63. Jahr alt , ges 
bürtig von Welchenholg, und feine Eitern wären Bauersleuthe gervefen.. — 

Teſt. 2. Hannf Jerg Hirlbach, 52. Jahr alt von hier gebürtig, fein 
Vatter wäre über 30. Jahr Hofpital » Knecht geweſen. 

Teft. 3. Antoni Müller, feines Alters 64. Jahr, feve zu Wörth, geboh⸗ 
ven , allıvo fein Vatter auch Wirth geweſen feye. Er 

Teft. 4. Hanne erg Frofch, 6. biß 67. Zahr alt, von Marckt / Zöbine 
gen gebürthig, woſelbſten feine Eltern Bauers⸗Leuthe geweſen. 

Teft. 5. Balthas Haßelreiner, feye 48. Jahr alt.zu Wörth gebohren, 
en —— ſeye ein Zimmermann geweſen, und der Zimmerwolff genennt 

rden. 

Teft. 6. Michel Weydenauer 8. bis 69. Jahr alt, zu Woͤrth geboh⸗ 
ven, und ſeye fein Vatter zu gedachtem Woͤrth ein Zimmermann geweſen, 
— = on. hiefigen Hoſpital gebarbeitet habe. 

eit. 7. Dann Schürle, 75. Zahr alt, von Hellenbach gebür⸗ 
thig, und fene fein Vatter ein Bauersmann und duhli 
der Haubtmaun zu Yedachtem Hellenbach — —— DUBAI 
Interrog. 2.dum. 
Wie lange Zeug fhon in Dinckelsbuͤhl feye ? 
Ad Interrogar. 2dum. 


Teft. 1. Refp. feye bereits 36. Jahr in Dinckelsbuͤhl. 


# 


Te 


Teſt 2. fein lebtag, auffer 10. e e er in 
— ag, auſſe Jahre, welche der- Fremd zuge 

Teit. 3. ſchon erwehnter maffen feye er nicht zu Dinckelsb 
Woͤrth gebohren und, —— je ”r 2 — — 

a 4 su Dinckelsbuͤhl feye ex nicht wohnhafft, wohl aber zu Wörth fon 
19. Jahr. ’ 

Tel. 5. zu Dincfelsbähl feye er niemals geweſen, ſondern habe ſich die 
wo — er ein fo anders Jah r in der Nachbarſchafft gedienet, in Woͤrth 
aufgehalten. 

Teſt. 6. Er ſeye nicht zu Dinckelsbuͤhl, ſondern ſchon erwehntermaſſen zu 
Woͤrth gebohren und erzogen, folgſam fo lang er lebe zu Wörth. 

Teſt. 7. ſeye feiner Lebtag nicht zu Dinckelsbuͤhl geivefen dern beſtaͤn⸗ 
Big zu Helenbad) mohnhafft a er ra 

Interrog. 3.tium. 
Was vor ein Gewerb oder Profefion er treibe ? 
| Ad Interrogat. 3.tium. 

Teft. 1. Refp. Ex hab fein andere Yrofeffion erlernet , als mit denen Pfer⸗ 
den umzugehen ‚ und diefe ‘Profeflion treibe er noch bis-auf heutigen Tag. 

Teft. 2. Erhabe die Webers Profeffion erlernet, treibe aber folche nicht mehr 


fondern habe um feines alt abgelebten Vatters, Dienft , wel italk 
—— angehalten, diefen verſehe er noch. Pi * —— * 
Teft. 2 babe die Wirthſchafft zu Woͤrth beſeſſen, ſolche aber vor noch nicht 
... 2. Jahren feinem Cohn gleichen Rahmens übergeben , bey dem er anſetze 
in Leibgeding habe. 


Peſt. a. Er habe zwar das Weber⸗Handwerck eriernet, doc) treibe et 
folches nicht mehr, fondern ernähre fich mit des Bauren / Arbeit, 

Tel, 5. Ex feye in feinen jüngern Jahren ein Bauersmann geweſen. 

Telt. 6. treibe das Baurens Handiverck. 

Teſt. ». treibe Bein Gewerbſchafft mehr, fondern hab fich durch die Uber⸗ 
gab feines Haußes an feinen Sohn, in die Ruhe begeben. 


Interrogatorium, 4tum. 
Ob er feiner obhabenden ‘Pflichten diefer Zeugſchafft halber entlaffen worden? 
Ad Interrogatorium 4.tum. 
Teſt. 1. Refp. 3a, feye feiner Pflichten bereits entlaffen worden. 
Teſt. a. Ja, und zwar wie er verſtanden durch mich Notarium. 
Teſt. 3. Ja, ſeye deren entlaſſen. 
Teſt. 4. Ja, feye feiner Pflichten verſtandener maſſen entlaſſen. 
Teft. &. Er ſeye deren bereits vor 7. Jahren Durch die Ubergaab feines Guts 
om feinen Sohn, entlaflen warden, 
8 Teſt. 
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"Tell, 6. Ja, ſeye feiner Pflichten; entlaſſen. 


Tell. 7. 3a. 
| =»  Interrogat. 5.tum. | 
Ob er nichtaus deifen"Dineelsbühlifchen Waldungen z öffters Hol, nad 
- Dinkelsbühl duch Die Anfpachifch und Oettingiſche anmagliche Zou⸗ 
flätte, Seegringen, Witzmannsmuͤhl und Lautenbach gefuͤhret? 
Ad Interrogatorium 5.tum. 

Teft. 1. Refp. Ex habe in 34. Jahren bep der Wigmannsmöhl nicht nur 
100. Zubren, ſowohl von Bau s als Brennholz ans denen Gemeinſchafftlichen 
Maldungen vorbey geführet , desgleichen auch durch Seegringen und Lautenbach. 

Teft. 2. 3a, ſchon offt, feith daß er bey feinem Dienft fee. N 

Teft. 3. fo lang er auf feiner Wirthfchafft gemefen, nemlich 45. Jahr 
habe er Bus Dienftholg aus denen Dincelsbühlifhen Waldungen geführesy 
desgleichen feye er auch mit eigenem von der Herefchafft erfaufften Dolg gegen 
Lautenbach und durch Majendach gefahren , und von- diefem Holz wäre ihme 
fein Zoll angefördert worden. Die Wijmannss Müller Zolftadt aber 
bab er niemalen paſſirt. 

Teſt. 4: 3a, er habe fo lang , als er zu Wörth ſeye, viele Fuhren aus 
denen Dinckelsbühlifhen Waldungen in die Stadt gethan. Wobey 
zu bemercken, daß als er vor efehr 15. Jahren der geweſenen Frau Baus 
renboat Mayrin aus den Dinckelsbuͤhliſch —— Baurenvogts Weyhern 
die daran geſtandene Erlen, welche 10. Claffter ausgemachet, hinein in die 
‚Stadt geführet zu Seegringen an Peinen Zoll gedacht worden jepe. i 

Teſt. 5. Er habe theils als Knecht bey dem Wirth zu Wörth, theils al®. 
Unterthan viele Gefellen und Dienft » Zuhren nad Dinckelsbuͤhl durch Seegrin⸗ 
gen paar ‚, durch Lautenbach und Witzmannsmuͤhl aber hab er niemahlen Holg 
geführet. s 

‘ Teft. 6 Ja, babe feiner Lebtag aus dem Dindkelsbählifchen Holtz viele 
uhren in die Stadt durch die Zolftatt Geegringen gethan , durch den Witz⸗ 
mannsmüller und Pautenbacher »Zol aber hab er Fein Hoig geführer. 

Teft. 7. 3a, und zwar durch die Wismannsmüllersand SeegringersZoliftate 

er nicht nur 1000. Claffter helffen hinein in die Stadt führen, auf die 
e — * Zollſtatt aber, wiſſe er nicht, daß er ein einzigs mahl mit Holtz 

ahren ſeye. 


4 
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Interrogat. 6.tum. 


Ob ihme befanndt , daß wann entmeder er oder fünft jemand auf BefchE des 
Masiftrats, Hofpitals oder Pfleegamts zu Dincfelsbühl aus denen Wal⸗ 
dungen Holtz in die Stadt geführet,, jemalen einiger Zol zu Seegringen 
verlangt oder einer entrichtet morden ? 

” Interrogatorium 6.tum. 
ef. r.Refp. Sie hätten niemals einen Zoll entr 
nen Knechten niemalen einer verlange nn. — 
Teft..2. Er wiße fein einziges mahl, daß von ihme Deponenten zu Seeg⸗ 
singen weder ein Zoll verlanget, noch weniger aber einer entrichtet worden fene. 
Teſt. 
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Teft, 3. Bon diefem habe er niemalen etwas gehoͤret, fondern mann er 
oder andere auf Befehl des Magiftrats , Hofpitals oder der gemeinſchafftlichen 
Pfleegen Holtz hätten führen muͤſſen, fo ſeye ſolches allzeit Zoll frey gewefen. 
Leſt. 4 Es waͤren alle Jaht von denen Unterthanen gegen 300. Claffter 
Holtz in die Stadt geführes , aber von dem Seegringer Zollner niemalen eini⸗ 
ger Zoll verlanget worden. 
Teſt. 5: Nein, es habe niemandt in 50. bis 56. Fahren einen Zoll von 
dem Holtz verlanget. 
Veit. 6. Es ſeye niemalen ein Gedancken gervefen einen Zol zu verlangen, 
noch weniger aber einen zu-entrichten. 
Teft. 7. Nein, man habe Beinen begehrt , folgfam feye auch Feiner geger 
ben worden. _ 
! m Intertogat. 7 mum. 
Ob ihme beruft, daß ſolches jemahlen bey der Zollſtatt Wizmannsmuͤhl ger 


ſchehen ? = 
Ad Interrogatorium 7 mum. 

Teſt. 1. Refp. Nein. Zwar der Zoliner. auf der MWihmannss Mühl habe 
gem öftern gegen ihnen Knechten jedoch aber mit. lachenden Mund gedußeret : 
die Herren von Dincelsbüpl könnten wohl aud) einmal einen Zoll geben, des⸗ 
wegen. aber feye doc) keiner mit Ernſt verlanget worden, 

Teſt. 2. Die Wahrheit zu fagen, fo feye er nicht viel bey der Witzmañs⸗ 
Muͤhl vorbey gefahren, fondern er hab feine meilte Fuhren aus dein Brand‘ 
durch Wörth gethan, fo offt er aber bey der Witzmanns⸗ Mühl vorbey gefah⸗ 
ven, fo feye niemalon einiger ZoU verlanget worden. 

- Teft. 3. von dem Zoll auf der Witzmannsmuͤhl fepe ihme nichts beruft. 

Teſt. 4. fey ihme gar nichts von dieſer Zollſtatt befanndt. 

: Teft. 5 von dieſet Zolftatt koͤnne er der Urfächen Feine Auskunfft geben, 
teilen er auf felbige zu Feiner Zeit gekommen ſeye. 

Teſt. 6. Das wiße er nicht. 

Tel. 7. Er hätte ans denen Dinckelsbuͤhliſchen Waldungen, welche bep 
der Witzmannsmuͤhl liegen, fchon erwehnter maffen viele yundert Clafftet Zeit, 

ines Lebens heraus und in die Stadt geführet / es wäre aber ſowohl von dem 

sigen Zoller als deffen Vattet niemals darau gedacht worden deshalben einen 
Zoll ju verlangen ; Ja es habe der Würth und zugleich Zoller auf der Witz⸗ 
mannsmühl denen Leutyen um den Lahn vieles olg bey feiner Zollſtatt vorbey 
geführt , und er Zoller habe weder von denen Leuthen einigen Zoll verlanget,/ 
noch felbften eigenmächtiges weiß einen genommen. 


Incerrogat. 8.vum. 
Ob er jemalen gehört oder gefehen, daß einiger Zoll von diefem Holtz bey 
der Brandenburgifchen neu errichteten Zolftatt Lautenbach gefchehen? 
Ad Interrogatorium 8 vum. 
Teſt. 1. Refp. Er hätte viel Hol& in dem Diebfteig geholet , und feye das 
gilt Lautenbach zugefahren, man habe aber niemals einigen Zoll verlanger. 
885882 Teft, 
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Teft.2. Nein, fo langer wiße und dencke, ſeye iu Lautenbach Fein Zol 
verlanget worden. 
Teſt. 3. Nein, habe jemals nicht geſehen oder gehört, daß ein Zoll zu Lau⸗ 
tenbach waͤre entrichtet worden. rs | = 
. Teft. 4. wiße von diefer Zollftatt nichts. — 
Teſt. 5. Das koͤnne er nicht fagen , doch wiße er gar wohl, daß vor dieſem 
mit denen Zöllen Oettingiſcher Seits es nicht fo geweſen ſeye. Dann wann 
man einen dedimaßigen Zoll haͤtte, ſo wäre ſoicher vor 60. und mehr jahren > 
welches aber nicht geihehen, verlanget und abgereicher worden, . 
Feſt. 6 Er habe weder gehört noch gefehen + daß einiger Zoll zu Lauten⸗ 
bach entrichtet worden feye. | — 
Teft. 7. wie es mit dem Zoll zu Lautenbach, ſowohl in denen aͤltern als 
jejigen Zeiten ſeye gehalten torden , Das wiße er nicht. 
Interrogat. 9.num. — en 


Ob es fonft Bey einer benachbarten Zollſtatt sefchehen ? 
| Ad Interrogarorium .num. | 
Teft. ı. Refp. Ex wiße fein einzig benachbarte Zollftatt , da ein Zoll vom; 
ihnen Knechten twäre gereichet worden. | * 
Teit. 2. Bor ohngefehr 10. Tagen, da et Deponent und noch ein Ho⸗ 
ſpital⸗ Knecht an Bernhardsweiler mit 2. Wägen Bretter -vorbey gefahren , [0 
anäre des Wirthg Sohn zu gedaghtem Bernhardsweiler zu ipme Deponcn en here 
aus getommen, und hätte ihne befraget, wie viel Bretter er und fein Cammerad 
führe, umd als er in Antwort ertheilet , tie jeder ein Geſchock und, eriche Dil⸗ 
len darüber führe , ſo habe vbiger Wirths 5 geäußeret : daß der Zolls 
Infpe&or von Eraitsheim in dem Wirihs⸗ Hauß jeye , fie mülten alfo den Zoll 
davon entrichten; worauf er Hirlbach gefagt habe: er hatte niemats feinen Zoll 
egeben, feye auch nicht gefonnen einen zu Heben. Mit diefer Antwort 
eve der Wirths Sohn ohne ein Wort darauf zu fagen zuruck gegangen , er und 
fein Cammerad aber wären ihres Wegs fortgefahren. a SE 
Teft. 3. Nein, wiſſe bey keiner Rolftatt , dag von einem aus den Dins 
ckelsbůhliſchen Waldungen geführten Holg wäre ein „ol verlanget worden. 
Teſt. 4. er feye fonft bey Peiner benachbarten Zollitatt vorbey gefahren, Das 
ber könne er auch nicht fagen , ob man habe einen Zoll geben muͤſſen oder nichts 
doch fene ihme foniel bervuft , daß die Dinckelsbuͤhliſche Holtz-Fuhren übers 
baubts bey allen Zollftätten zollftey gelaffen worden ſeyen. EN 
eſt. 5 Er wiſſe um Fein benachbarte Zolfatt, ausgenommen , wann fie 
don Wörth aus , nach Nördlingen oder Dettingen mit Hol oder Bretter. ger 
fahren feyen , fo habe man entweder zu Mönche s Roth oder zu Schneidheim eis 
yen 200 geben mülgn gr waͤren die in der Nahbarfhafft ſtehend 
Prandenburgifchs und Dettingifche Zoͤlle neu⸗ und noch nicht fang, aufgerichter, und 
— urn hätten I —— die — ** um den Zoll ange⸗ 
renget, ſolchen gu geben geweigeret, mit t un erer Hinwegna 
der Syerrs Ketten zum Zoll reihen anhalten wollen. ae 
Veit Es ſeyen von denen benachbarten Zolftätten Pein Zoll in ſo fang 
verlanget merden, biß allererſt die Rothemer einen begehret, alsdann waͤren die 
übrige nachgeſolget. 
Teſt. 
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Telt:7 Es ſeye in der Nachbarfchafft kein Zoll, gls der zu Guͤttingen tie 
auch zu Krapfenau,  umd war feve erſterer Zoll umgefehr 75. Saht aufges 
gichtet , während diefer ‚Zeit wiſſe er, daß von Feiner Zollſtatt einiger Zoll 
verlanget worden, wo doch eng die Krapfenauer Zolftatt, als dem daran 
gelegenen Hoſpithal⸗ Hals alle Fahr viele Elaffter in die Stadt geführet 
werden ‚ aber ein Zoll davon verlange worden ſeye. 


Interrogat. ıo.mum. 


Ob nicht ſolches RefreX. von ro, zo. 30. 40. go. und mehr Jah⸗ 
ren alfo beobachtet worden. 


Ad Interrogatorium 10 mum. 


Teft. 1. ar Ja, folang er bey dem Dienft feye, welches bereits 
(don 34. Jahr wäre, habe auch) von feinem Vorfahrer nie davon reden hör , 
ren, daf jemals ein Zol von denen Hofpithalsoder Stadt» Lammer Knechten, 
warn fie Dols aus denen Dinckelsbuͤhliſchen MWaldungen. geführer , wäre vers 
langet worden. j 
* Telt 2 fo lang er dende, auch von feinem verftorbenen Batter, welcher 
etlich undgo. Jahr alt worden, gehört babe, ſo ſeye niemals ein Zoll begehrt worden, 

Tolſt. 3. fo lang er dendfe, welches so. Jahr gar wohl ſeye. 

Teft. 4. 3a, und feye ein folches nicht.allein in denen 19. Fahren , die 3.1e 
tere Fahr ausgenommen, beobachtet tworden, fondern er habe aud) von fe 
nes Vatters Bruder der zu Woͤrth ein Dinckelsbuͤhliſcher Unterthan und 71. 
jähriger Mann gewefen, zum öfftern gehöre, daß die Tindelsbühliichen Unters 
thanen das Fahr hindurch nicht nur soo. Elaffter Holg in. die Stadt geführet 
hätten, doch wäre zu Seegringen niemalen ein Zoll verlanget , noch weniger 
gegeben worden. i 

„ Teft. 5. er dencke ihm gar wohl, dag man vor etlich und 40. Jahren feis 

nen Zoll zu Seegringen entrichtet habe. 

Telt. 6. fo lang er dencfe, fo wiſſe er, daß zu Geegringen von dem Holtz 
fein Zoll feye verlanget worden. 

Telt. 7. Er dencke es nicht nur allein ihme Zeit feines Lebens, fondern er 
habe auch von feinem alt verftorbenen Vatter und Groß Vatter offt gehörer, 
‘ daß fo wohl auf der Wigmannsmühl als zu Seegringen niemals einiges Zoll 
waͤre verlanget worden, und eben deßwegen müffe er fich verwundern, daß erft 
el etlichen Fahren megen diefen beeden Zöllen die Unterthanen angehalten wer⸗ 
en. 


Krasrem nun folchergeftalten die vorbenannte Gezeugen ein jeder insbefondes 
ve feine befchwohrne Auffage ad Protocollum gegeben ; So habe hierauf 
auch einem jeden aus ihnen dasjenige wiederum deutlich. vorgelefen , und alſo 
diefe von ihnen fammentlic) beftättiget worden , felbige mit auferlegtem Still» 

gen von mir entlaffen, alſo diefen ganzen Adtun befchloffen. MWobey 
au mercken, daß Balthas Haßelreiner von Wörth nad) geendigter Worlefung feir 
ner Depofition , dem Protocoll noch anzufügen gebetten ; Obwohlen er ans 
gezeigter maffen ein Mann von —— , fo koͤnne er nad) feinem abgeleg⸗ 
ten Eyd gar wohl fagen , dag GOtt ihne mit einer folchen Vernunfft bis das 


. ttft her 


—— 
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her erhalten babe, to er alles, was vor zo. und mehr Jahren geſchehen, ſo aut 


e, ale warn es erft vor 10. Jahren gefchehen, und eben defmegen all dag», 
jenige , was er alleverft habe von fich Fommen laffen, wohlbedaͤchtlich deponiret ; 


habe Ay | 
Gefchehen ſeynd all diefe Ding, im Jahr Ehrifi, Indictione Romana, 
— „Stund und Ort wie oben ſchon unterſchiedlich angefuͤhret worden. 
Und weilen ich aus Roͤm. Kayſerl. Mapefiät Macht und Gewalt offen⸗ 
bar geſchwohrner Notarius mit und .nebft den Eingangs benannten ** diß 
alles, wie es ſich gegenwaͤrtig darnieder geſchriebener befindet, aus eines jeden 
Gezeugens Mund ſelbſt gehoͤrt und verſtanden; Als hab ich ſolches fleißig und 
getreuuch ad Notam & Protocolium genommen, auch fo fort in gege 
tormam Jnftrumenti redigiret , diefes mit meinen protocoll wohlbedächtlich 
cellstioniret , und nach befundener Gleichförmigkeit fo wohl ich ald meine beede 
Gezeugen bier eigenhändig unterfhrieben fodann mein conferirtes Notariat- 
Signet, — aber ihr gewoͤhnliches Pettſchafft beygedrucket, und alſo comoborigs 
extra o ; . . 


Ad hæc omnia ac fingula legali quo fupra mode Rogatus u 
atque Requifitus, nz h 

CL.S ) | Georg Carl Scherer 

‘ - Not. Ce. publ. Juratus 
in fidem premiflorum mpp. 


(L.S.) Johann Gottfried Kolbe , 
als erbettener Zeug. 
(L.S.) Johann Georg Schaller, . 
als erbettener Zeug. _ 

Num. CLIV. 


‚ Atum in-Cancellaria den 13. Febr. 1756. 
Coram Deputatione ordinaria. 4 


rfcheinet der hiefige Unterthan und Wirth Dambacher von Greiſelbach und 
geiget pflichtmäßig an , es habe Ludwig Glöckler ein Strumpfivürder und, 
Lettingifcher Unterthan zu Mönchsroth , ingleichen der auch Fürftlic) « Dettingis. 
fer uUnterthan Georg Weinert von Moͤnchsroth geftern in feinem Wirthehäuf‘ 
ey erzehlet, daß fie das meifte von demjenigen Hol ; welches Moͤnchsroth 
— Jahren der Stadt Dinckelsbuͤhl weggenommen, ausmeſſen en, 
daß das meifte Davon denen Dettinaifchen Deamten zu Theil worden fepe. Ki a 
Beede gedachte Unterthanen hätten e8 an den Fingern hergen 4 
geſagt; zwey aus der Detfchenlach —*2 Forel habe der Here „Dberamts 
mann von Schell mit dem Amts Derwefer Deder und dem Amtknecht 
etliche Eiaffter Holz feyen in die Wach» Stuben vor die Dettingifche Soldas 
“ten, etliche Elaffter vor gedachten Heren von Schell, gegen 40. Elaffter in die 
——— * R —— * en ‚ und das Übrige neb EM aus 
r en no en weyte ütte 
au Moͤnchsroth geführet worden, * 
/ A 
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ann von Wilburgſtetten ei 
von Oettingiſchen Unterthanen geh Lie fol, sftstten ein gleiches auch 


Adum ut fupra. 
Kolb Canzlift. 


A&um in Cancellaria ben 18. Febr. 1756. 
Coram Deputatione ordinaria. 


e dato der hiefige Unterthan und Dorffs s Hauptmann Bolzmacher zu 
Se ao ber vorgefordert , und befragt,ob er wiſſe und gehöret * 
wohin das in legten Jahten von Mönchsroth vielfaͤllig weggenommene Brenn⸗ 
ren getommen fee ? Worauf derfelbe zu vernehmen gegeben, daß ihme der 

Önchsrothifche Unterthan und Mezger Conrad Wilhelm erft vor 14. Tagen 
efagt — daß das allermeifte vom dieſem Holtz im die beyde Auffenbergiihe 

—* denen es an a *** nach Moͤnchsroth. und Schaffhau⸗ 
na vet worden fepen. inftantiam warum er ſolches nicht alfogleich 
angezeiget habe , verantwortet er ſich dahin, daß es eine Reher- kuͤndige Save 
— % und er geglaubt habe, es feng Einem Loͤbi. Magiftrat ſchon längftens bes 


Atum ut ſupra. 
Kolb Canzlitt, 


Num, CLV.. 


Attum in Cancellaria den 18. December 1751: 
. Coram Deputatione ordinaria. 


Yefcheiner auf citiren der hieige Unterthan und Wirth Dambacher zu Grey⸗ 
ſelbach, deme fofort in Gemaͤsheit des ergangenen Rathsſchlußes, nad) vors 
gängiger ung, daß er die von dem Mönchsrorhifchen Zoller Lauermann 
Ioider den Magifteat ausgeftoffene Injurien eydlich ad prorocollum geben muͤſſe, 
die Mennends- Warnung vorgelefen ‚ und binlänglid) -erfläret worden , quo 
facto derfelbe deponiret : Zu felbiger Zeit , davon Seiten Moͤnchsroth denen 
Dindelsbüplifchen Bauren das Holy abgepfändet worden , wäre der Moͤnchs⸗ 
zosdifche Zoller Zacob Lauermann in fen Wirthshauß gefommen, und hätte 
allda wegen des Heren Pfarrers von Greyſelhach Magd, welche vorm Jahr 
ſchwanger geworden ‚ mit ihme Deponenten difputiret ; und unter dem Difput - 
von fich kom̃en Laffen, feine Herren hätten ja auf dem Landgraben nichts zu befehlen, 0 
auch in ihrer eigenen Unterihanen Haͤuher nichts zu ftraffen ; und da er Dam⸗ 
Bacher. entgegen im Eyfer t er ſollte mit folchen Reden innhalten und 
wißen, daß der Löbliche t fo gut wie ein jeder Fürjt und Graf auch auf. 
dem Land in denen ihme gehörigen Dorſſchafften Die Juiisdiction habe , ſo 
hätte der Lauermann abermalen ge chimpfet: ” Er Deponent folle. nicht fo viel 
= us feinen Serren-machen , es wäre ja. bekannt, wer fie fegen Pfetfer + Kräs 
“ mer, Struͤmpfſtricker, und feine Studirte; ev fene erft-Fürzlithen durch die, 
» So — ‚ allda en. — vor — / — ai * bon ben, 
g th abgezogen , er geſtehe Med: egegne ihm ein Oettingiſcher Hund lies 
” ber, ale «in Dindeisbühlifcher Anterthan , er wolle die Dinckelsbuͤhlet 28 
ttitt 2 che⸗ 
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© fcheren, und das Kind in MuttersLeib nicht fehonen, und auf ale Weiß 
* ne 22* ſuchen, wie er die Dinckelsbuͤhler Un en in Schaden und 
* Ungluͤck bringe. * 

Auf ſolche Reden habe er Dambacher ſich nicht länger mehr enthalten koͤn⸗ 
nen ‚ fondern nach feiner Schuldigkeit ihne Lauermann angreiffen wollen, er feye 
aber davon abgehalten , und von feiner Wirthin zur Stuben hinaus gezogen 
worden , auch nimmermehr hinein gefommen. So viel feye ihme noch wife 
* ‚ und koͤnne er auch mit einem leiblichen Eyd bekraͤfftigen; der dahieſige 

urger und Metzger Friedrich Schufter aber, als der neben dem Lauermann ges 
feßen , werde vielleicht mehrer auflagen koͤnnen. 

Da ihme Deponenten um beferer Sicherheit willen , feine Auffage noch» 
molen vorgelefen , und er durchaus darein befennet ; fo iſt auch nach vorher« 
gensig abgelegter Handgelübd der Eyd von ihme wuͤrcklich abgeſchwoten wor⸗ 

‚ben. 2 


Adum ut fupre. 
Canzlift Conrad. 


« 


i' Num. CLVI. 


Atum MWeiltingen den 27. Nov. 1751. Coram me Præfecto 
Butterfack, Confule Schoͤppler, Scabino Dambadyer. 


Kr addeme von dem Loͤbl. Magiftrat zu Dinckelsbuͤhl [.d. 24. Nov. c. a. die 
Requifition an das allhiefige Amt ergangen , den anbero gehörigen Unters 
thanen Denn Michael Feyle zu Greuſelbach über ein «und andere Meden , wel⸗ 
e der Zoller Facob Lauermann von Moͤnchsroth in dem Wirthshauß zu Greu⸗ 
felbach wider wohlgedachten Magiftrat 5 habe, eydlich zu vernehmen, 
und alsdann deßen Depoſition an Denſelben zu uͤbermachen, man auch von 
Amts wegen ſothanen Nachbarlichen anſuchen nicht entſtehen wollen; iſt 
dannenhero ſchon ermelter Feyle auf heute vor Amt citirt, und demſelben ſorde⸗ 
7* die Urſach feines Hierſeyns eröffnet, ſofort aber ernſtlich erinnert werden, 
die reine Wahrheit keinem Theil zu lieb, und auch keinem Theil ze leyd 
zu reden, fondern beyfeiner Auffag dergeftalten fich aufzuführen, wie er es der⸗ 
einftens vor GOtt zu verantivortten getraue , hat „u me der Eyd 
und defien Wichtigkeit ihm vorgehalten , folcher auch von ihme wuͤrcklich ab⸗ 
geſchwohren worden, folgendes deponirt : 


Es ſeyen ſchon 8. Wochen, dag er in dem Wirths- Hauß zu Greuſel⸗ 
bach gewefen, da er dann den Zoller Pauermann von Moͤnchsroth allda anger 
troffen , welcher ſchimpfliche Reden wider die Herrn zu Dincfelsbühl ausge» 

en, fie Bändel» Erämer genennt, und, daß fie gar michts feyen, ſich ha⸗ 
vernehmen laffen, * 


Er habe noch mehrers geredt, allein ſeye er Deponent, ſchon ein alter 
Mann von 79. Fahren , welcher ſich deßen nicht mehr erinnern koͤnne, und waũ 
man ihn auch gleich viertheilen folte. Der Wirth von Greußelbach feye mich 
in der Stuben geweßen, welcher gleichfals alles mit angehöret r oa dee 
£auermann gefprochen. Weiter wiße er nichts , hat auch darmit feine. Auſſag 

Ä bes 


8 8 8 “ 


beſchloſſen, und iſt, nachdeme man vorſtehendes ihm vorgeleſen, und er ſolches, 
daß es feiner Außag gemäß ſeye, declatiret hatte, impolito prius filentio di- 
mittirt wiederum worden. 

Vorſtehende Verhandlung begeugen bey ihren Pflichten, Actum quo 


lupra. 
Amtmann zu Weiltingen 
Ernft Ludwig Butterſack. 
Richtere 
Johann Georg Schoͤppler, 
Gerichts Burger meiſter. 
Haunß Michael Dambacher, 
des Gerichts. 
dem Original conform zu ſeyn, ben 9. ten 
Decembris 1751. 
T. Amtmann zu Weiltingen, 
Eruſt Ludwig Butterſack. 


Num. CLVII. 


EXTRACT ber fub 20, Aprilis 1752. ad Cameram Imperialem 
aberlaßenen unterthäntgften Additional- Anzeige tn Sacen 
Dindelsbühl contra Dettingen, Mandati de relaxan- 
do &c. &c. in ſpecie das Mardungs : Necpt 
betreffend. 

. ꝛxc. (Fs dat aber Gegentheil in allen bisanhero mit der Stadt Dinkelsbühl 

angefangenen Troublen hinlänglich zu verftehen gegeben, daß er 
fich an den recurlum ad excelliflima dicalteria wenig kehre, ſomit auch diß⸗ 
mablen ſich Dadurch) von weiterem widerrechtlichen Proceß wider den arretir en 
Burger nichn abwendig machen, ſondern denſelben in ein enges Gefaͤngnuß 
we creuzmweiß ſchließen, zur JInquifition ziehen , und nunmehro auf ein 
halbes Yahr ad operas publicas condew:nigen laſſen, wie ſolches alles aus 
- dem ven dem arretirten Burger heimlicher Weiße aus feinem engen Arreft an 
fein todt kranckes Weib aberlagenen copialicer anliegenden Brieflein des mehr 
zern erhellet, auch fonften Durch allgemeine und gegründete Nachricht vollkom⸗ 
men ſich verificiret. ac. X. Ä 
Ad Num. 157. 
copia des von dem in Dettingen widerrechtlich arrerirten 
Dindelspühlifchen Burgerund SteinersKrcpfbäußere an ſein 
todt Frandes( und noch vor feiner Loßlaffung würdlich 
verftorbenes) Eheweib in Dindelsbüpl geſchickten 
Brieflnus. 
zs hab ich geſchtieben, ach ich weiß nicht, warum mir meine treue Dienſte ſo 
est — nich ich nur wegen des Bauren und des Deders 
uuuu hal⸗ 


2823 
(ben Creuzweiß gefchloßen bin, und mir wegen des Fürften in geringften nichts 
—— —— mir abet nicht bald geholfen wird, da ich ein halb Jahr 
fol fchangen, in Ketten und Banden, fo werde ich meine liebe Kinder nicht m 
su fehen bekommen , hiemit haft du von meiner Hand diefe verfiohlene Schri 
der GOtt Abraham Iſaac und Jacob fey mit Euch. 


| Johann Caſpar Kropfshäußer- 
Num. CLVIII. 


COPIA Schreibens von J.A. Vogelgſang Hoch⸗Fuͤrſtl. Dets 
tiugiſchen nachgelaflenen Sammer Diener und Chirurgo an den 
alten Aropfshäußer zu Dindelsbäühl de dato Dettingen 
1. Auguft 1752. 


P. P. 


$ habe nicht ohnhin gekonnt auf Erfuchen feines Sohnes gar unbekannter 
- eife gegenmärtiges Schreiben an Herrn Kropfshäußer abgehen zu la⸗ 
fen, und denfelben zu benachrichtigen ‚ wie daß deffen bier in Arreft liegender 
Sohn der Rabenwirth von Dinckelsbuͤhl vor einigen Tagen im Steinbruch, 
wo er arbeiten thut, die Faralitzt nn ‚ daß er bey Aufhebung eines großen 
und ſchwehren Steins mit einem großen Heb ⸗Eiſen, fo unter dem Stein ihme 
abgewichen ‚ dergeftalt zu Boden geivorffen , und Linckerſeits unterhalb der Wars 
— auf die Bruſt getroffen worden, ſo ihme nicht nur allein durch dieſe gewalt⸗ 
ame Cortulion Blut auswerffen und vieles coapulirtes Gebluͤth auch vornen 
auf der Bruſt hinten im Nucfen , und Athem holen, Neden und Huften fehe 
großes Brennen und Stechen , auch folche fenfibie Schmerzen caufiret, fo daß 
‘wohl zu vermuthen , Daß vieles geronnen Blut von dein gewaltfamen Schlag 
fich geſammlet. Hat alſo derfelbe fein Vertrauen zu mir gehabt, und mich vers 
langet ‚ ihme als Chirurgus zu afluitiren, da ich ihme fogleich zur Ader gelaffen, 
und mit Berfchreibung innerlicher Medicamenten aus der Apothecken, als auch 
Aufferlich der Draledie fo begegne, daß wohl in.das Pünfftige an feiner Geſund⸗ 
heit feinen Przjudiz bringen mögte, es verurfachet aber, wie leicht zu erachten, 
viele Unkoften vor Mediein und Mühe auch dienlicher Speiß und Tranck, weis 
ien die dermalige Koſt ſehr ſchlecht. Zmeiffle alfo nicht, es werde Her Kropfs⸗ 
häußer feinen er hierinnen nicht Jaffen, und ihme ald Vatter mit Geld an 
Handen gehen. ch meines Theils werde an ihme thun, was der Zuftand er⸗ 
fordert ‚und einem vechtfchaffenen Chirurgo zuſtehet; der ich übrigens nebſt 
fehönfter Begrüßung verbleibe, 
I. 3% 


’ Num. CLIX. 


Adum in Cancellaria den 2<. April 1752. 
Coram Deputatione ordinaria. 


olffgang Bolgmacher hiefiger Unterthan und Dorffshaubtmann zu Willburg⸗ 
Retten zeige pflichtmaͤfig an , was maßen geftern Nachmittag zwiſchen EX 
u 


san 


und 4. Uhr der Moͤnchsrothiſche Zoller Zacob Laurmann, nebft dem Amt⸗Knecht, 
und ı0. Mous quetier mit aufgepflangten Bajonetts in Willburgftetten abermahs 
len eingefallen —8* „und das daſelbſt neuerlich wiederum an das Wirthshauß 
angeſchlagene Hochloͤbl. Schwaͤbiſche Creyß⸗Patent gewaltthaͤtiger Weiße 
abgeriſſen, und hiebey Des Wirths Knecht ohne Die geringſte Urſache mit Stocks 
ſchlaͤgen ſehr hart trecticet, auch bey ihrem Abzug noch in dem Dorff 2. Freu⸗ 
— gethan, und ihren Weg gegen Greyſelbach zu genommen haͤtten; 
Wobey fich einer von den Moͤnchsrothiſchen Commandirten verlauten aſſen 
daß woferne ſich ein ſolcher Hund (die auf dem Piatz geſtandene junge urlch 
vermennend ) unterfichen würde , fich ihnen zu nähern , ex ſolchen fogleich über 
einen Hauffen ſchieſſen wolle. 


Hannß Martin Kugler ebenfalls hiefiger Unterthan und Dorffshauptmann 

zu Greyßelbach thut die —— Anzeige, dab geſtern Abends zwifchen 4. 

und 5. Uhr auch das nemli reyß /Patent von dem Wirthshauß dafelbft, 

durch die oben benannte Moͤnchsrothiſche commandirte Mannfchafft gewaltthaͤ⸗ 

tig hinweggenommen ‚, und von einem derfelben auf die Staffeln des Haußes 

en ‚ und mit Füßen getretten worden, aud) vor dem Wirthshauß s. 
uß gefchehen feyen. 

Præv. prælect. & confum. dimiſſi. 

Actum ut ſupra. 


Canzlikt Conrad. 
Num. CLX. 


Actum in Cancellaria den ı5. May 1752. 
Coram Deputatione ordinaria. 


Deſcheinet Johann Georg Hahn Dorfss Haubtmann zu Unterkemmeten und 
SE zeiget nebft dem Daurenmepler Holkwarihin Peter Leyh gebührend an, daß 
als er und übrige hiefige Untertanen den 12. hujus dem ergangenen Befehl zu 
Folge aus dem Höfkins » Hoiß das dafelbft aufgemachte Brennholtz nach dem 
giefigen Magazin abführen wollen, und damit auf die nt jwijchen der 
ismannsmühlund der Mutſchach gekommen, fie von 12. Dirrmwangifchen 
mit Untersund Ober⸗ Gewoͤhr verfehenen Mousquetiers wider alles Vermu⸗ 
then angehalten worden feyen. Gedachte Mousquetiers hätten fogleich einis 
ge Scheiter von den Waͤgen abgenommen , und bey einem davon aufgemach⸗ 
ten Feuer in dem Wald auf mehrere Waͤgen gepaßet. Nachdeme fie aber 
wahrgenommen, daß mehrere Waͤgen nicht mehr kommen würden, mären fie 
mit denen ſchon arrer'sten Waͤgen welche mit 10. Claffter weniger 1. viertel 
Holtz beladen gervefen , nach Duͤrrwangen abmarfchiret , mofelbft die Bauren 
das Holtz abladen müßen, und allererft um ro. Uhr wieder abfahren dörffen. 
Hiebey fene der befonders merckliche Umftand unterloffen, daß die Daßs 
flacher einem Dürrmwangifchen ihre Fuhr vermierhet schabt. Dieſer feye num 
auch unter den arretirten geweſen, habe aber auf expreilen Befehl des Pfles 
gers zu Duͤrrwangen von dortaus incontinenti noch einmal in das Hoͤfleins⸗ 
Holt abfahren und annoch 2. Claffter abhohlen muͤſſen. r 
Als er Deponent Hahn wider diefe Thaͤtlichkeit zroreltirt und vorgeſtellt 
habe, daß es Befoldungs Holtz ſeye, babe der Pfleger hierob etwas geſtuzet, 


uuuuz2 und 


a8 
und nach einem kurzen Nachfinnen gefagt, es ſeye ein “Ding. Mit ihme 
Hahn a hiebey u. am übelften verfe ten worden. Er habe nemlich 
» por ohngejehe 14: Tagen eines Duͤrrwangiſchen Unterthanens Eheweib, welche 
im Erchwaid andefugter Dingen gegraßet, die Sichel auf expreflen Befehl 
des juſt bey Abzehlung des Kr zugegen geweſenen Herrn Oeconomie De- 
putati Bufchen abnehmen muͤſſen. Nachdeme er num heute auf obgedach⸗ 
te Art nach Dürrtvangen gelommen, babe ihn der dortige Jaͤger dieferhalben 
—* und vorgeftellt , daß die Pfandung nicht Din elsbühl fondern ihme 
ulomme. | 
Auf diefes habe der Herr Pfleger ihn Deponenten fogleich in den Thurn 
erren laflen , —— ar 3. Stunden verhartet , und länger würde 
arten müßen , wann er nicht durch einen Expreflen die abg fändete Sichel 
von Kemmerhen abhohlen laffen , und nach Duͤrrwangen geliefert hätte. 
Dem Dürrwanger Amtknecht habe es 17. Kr. noch erlegen möffen. 


Præv. prælett. confirm. 
Adum ut ſupra. 


Canzlift Conrad. 
Num. CLXI. 
COPIA Friederich Grauv zue Dting. 


Nrern gunſtlichen Grus zuvor, Erſam, Wevß, liebe Freund. Welcher⸗ 
maßen Ir Uns in unſerm abtvefen , clagendt in ſchrifften, von wegen der 
furgangenen und zugefugten Beſchwerden, fo Unfere und Unſers Bruders Graue 
Ludwigs Reuͤtter im abziehen Euch und Eueren underlhonen, mit auffehlas 
gung der Zörung , Im Fleckhen AWilburgftetten , und dann fonften erzaigt ıc. 
erfuecht , das haben unfer haimbgelafene be, unns zue unter Wederhaims 
khunfft unterthenig furbracht. Und heiten ung gleichiwol gegen gedachten 
Heuttern folichs unbefuegts Handlens , genslich nit verfehen. In bedacht , das 
wir Inen mit ernft nach beſchehener Bezalung und Abfertigung biß an Ir ger 
nuegen furbalten laffen , fi) Im abritt dermaßen gegen menigelich zuerzaigen 
und zuehalten , das Jemandt fi) darüber nit zubeclagen , Immaßen fie Dann 
deme nachzufhommen verfprochen , Nachdeme dierveil ſolicht wider unſern wil⸗ 
ven nit gefchehen , und fie fonften auch, in vil weeg ungepurlich , gegen UN Bern 
Uindertbonen gehandiet, So erfuchen wir Euch gumftlich unns In ſolchem nit 
zuverdenckhen, ſunder bewiſſenen Hochmuet , angeregten Reuttern al muerwil« 
ligch jungen £eutten , und Die foiches, wie vermeldt, genzlih auß unßerm bes 
velch nit , funder für fich felbft , mit dem vermeiden , Das fie nit mehr In unn⸗ 
Her Deftallung weren , gethon zuzurechnen. Daneben follen Sr unns aber 
vertrauen da wir anhaimbs geweſen, und deren Sachen bericht empfangen 
en. Das darauf wir Inen nachgeſchickht, und Inen dermaßen Ir uns 
efuegt handlen verweilen laßen haben wollten , das fie vermerckht uns an fol 
chem genzlih khain gefallen gefchehen , vilmehr rem verfprechen zuwider ges 
en zu fein. Belangendt aber die Zörung fo geruͤrte Reutter, nit allein zum hal⸗ 
en Thail, im abzieyen Eueren armen Leutten zu Wilburgftetten , widerumb aufs 
gefchlagen, funder das auch die ausligendt , no unbezahlt beliben haben wir 
nicht weniger alß obangezogenem erzaigten Do tt , mit fonderm — 
en 


den angehört, funderlich das wir diefelben Reutter, mit der Bezalung dermaßen 
ehalten,das wir Inen mehr, al wir fehuldig geweſt, geben, auch fonften mit 
rem Nittmaifter, unßerm Jungſten an Euch gethanem ſchreiben geinäß , hands 
len laen, das wir ung verfeyen , fie ſollen die hievor auſſſteend Zoͤrung bezahlt, 
und verner khaine ufgefchlagen haben, aber wie dem dieweil Euere und uns 
Gere underthonen, doch zuborderft wir und gedachter unfer Bruder Grauw 
kudwig, deßen am fehaden ligen, und folchs unns, an Sebaſtian Schertlin , 
Kittern von Schorndorf‘, der unns alß unnfer ungehorfamer Lehemaunn, Landts 
feß , und offentlicher Landfriedtbrecher , Im folchen uncoften gefuert, zuerholen 
baben, Zumaßen dann die Roͤm. Kapferl. Mayeftät unnger aller genedigfter 
ere , Sommiffion defhalben , an die Hochgebornnen Furften, Unßere gnedige 
eren , Hertzos Abrechten In Bayrn ze. und Dann ‚pers riſtoffen zue 
ürtemberg ac. ausgeen laßen, und wir auf Jr Kayſerl. Mayeftät verner er» 
volgt decret, In fachen, von Jetz und Hochgedachten Deren Commiffariis tags 
Benennung , und guetlicher unterhandlung teglich gewartten. So geſynnen wir 
gunftlich, von wegen Euerer Unterthonen zu Wilburgſtetten, außligenden Zoͤ⸗ 
rungen hiezwiſchen, biß jue eroͤrtterung der ſachen, deren wir dann une auf⸗ 
ig verhoffenlich baldt gewertig, geduldt — „ dagegen wellen wir derſel⸗ 
en nit alein Ingedenckh fein, Sunder auch, alß vil an unns gelegen und 
muglich dahin zuhandien — damit —— underthonen * Pillichen din⸗ 
gen der ausſteenden aufgeſchlagnen Zoͤrung vergnuegt werden moͤgten, wellichs 
mir Euch, auf Euer gethon ſchreiben zur Antwurt nit Pergen wellen, und ſein 
Euch daneben mit gunftigen nachbarlichen willen wolgenaig. Datum Detins 
gen Freytags den 20, December Ao. ıc, 60. 


Friderich Grauw zu Oeting. 
INSCRIPTIO. 


Den Erſamen weyſen unnſern guetten Freunden Burs 
germaiſter und Rathe zue Dunclelſpuhel. ꝛtc. 


Ad Num, ı61. 
COPIA Sriederich Grauv zue Oeting. 


Klafen gunftlichen Grus zuvor. Erfame, Weyſe, liebe Freundt. Welcher, 
maßen Ze uns uf Eurer Unverthonen, dern von Wilburgſtetten 
befchehen fepgliceen ‚ von wegen irer noch ausligenden Reuters Zerungzc. ges 
fhrieben.. Das haben wir neben ingefchloßener irer Supplication und anges 
befften Eueren Pitten , empfangen, und verners Innhalts vernommen. Und 
dieweil wir uns der hievor gethanen fchrifftlichen , und dann alß wir jungften 
bey Euch zue Dinckelſpuhel geweſt, der mundtlichen Vertroͤſtung ſo Euerem 
Burgermeifter Johann Schwertfuer befchehen, noch guetermaßen zuerinnern 
haben, So mellen mir Demfelben wie ſich gepuͤrt nit allein nachfegen, ſun⸗ 
dern auch in Sebaftian Schertlins ꝛc. Handlung, Eurer undertbonen A 
obvermeit, dahin gedacht ſeyn, uff das fie veriröftermafen als vil Unnfer 

erlaufft , der noch aufteenden und unbejalten Zerung , vergnugt werden dr 
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Allein erſuchen wie Euch hiemit gunftig , in Sachen nochmals Inſtand, und 
Berzug, von wegen Euer linverthonen dern’von Wilburgftetten zuhal⸗ 
ten, biß wir Unferm Brudern Grauv Ludwigen , auch derwegen fchreiben, und 
en mit zufehen , in erfarung khommen, wie die Schertlifchen ſachen, Iren 

nfang gewinnen , und mwelchergeftalt wir mit Ime in Handlung verners gerats 
ten. Wellichs wir dann in anderweg gegen Euch mit gunftig nachparlichen 
willen erfhennen und Euch folichs zur antwurt unangejaigt nit laßen wellen. Da- 
tum Detting Sampftags vor Exaudi den ı7. May An, ıc. 61. 


INSCRIP TIO. 


Den Erfamen, weyſen unnfern guetten Freunden, Bur⸗ 
germaifter und Rathe zue Dunckhelſpuhel. 


CS) 


Num. CLXIL 


CoPIA Edhreibens an die Kayſerl. Freye Reiche: Stadt 
Zindelsbühl von dem Fuͤrſtl. Oettingiſchen Pfleger za Dürr; 
wang ddto. 23. April 1753. 


&: ift mix anggzeigt worden, was geftalten die beede Gebrüdere Johann und 
X Leonhard Schmid zu Earlsiyolg ſich unterfangen haben in dem Langenberg 
in ihrem Hofholtz, und zum Theil auch in dem gleich daran ligenden Dinckels⸗ 
bühlifhen Spital « Honig Laub zu rechen. 


Nachdeme nun aber Laub, Gras, Geaͤckherig, und dergleichen Fructus 
ohnreiderfprechlid) zur Wildbahn gehörig , und in loco qu«.it. Die hohe und nies 
dere Fagdbarkeit der Hoch⸗ Fürftl. meiner —* Herrſchafft zuſtaͤndig iſt, 
mithin beede Schmid dem hieſigen Ober-Ami ſich ſtraffbar gemacht haben; 
Als beſchiehet hiemit das nachbarliche Anfuchen, Meine infonders Hoc und 
Dielgeehrre Herren belieben denenſeiben Obrigkeitlich anbefehlen zu laffen, daß 
fie auf Montag den zten nechfteingehenden Monaths May zu rechter Vormit⸗ 
tags » Zeit allhier fic) einfinden, und das meitere gewaͤrtigen follen. ıc. ich aber 
verharre ꝛc. 
2C. ꝛc. 


Johann Michael Tyroler. 
Num. CLXIII. 


COPIA Schreibens an die Kanferl. Freye Reichs » Stadt 


Dindelsbühl, von dem Zürftl. Dettingiichen Pfleger zu Durr⸗ 
wang, Denn Dec. 1739. 


Meiner ıc. 


P. P. 
MNoachdeme ich beyden hieſigen Jaͤgern anbefohlen, daß fie mit dem Laub⸗Ver⸗ 
K kauff zuruckhalten, und folglich keine ſol end mehr vornehmen ſol⸗ 
len, 


fen, als hat es auch bishero fein Bervenden dabey gehabt ; übrigens ift mir in 
seringften nicht bewuſt, daß die Aäger von felber Zeit her mehr mas von Laub 
verfauffet hätten , welches dann in gesiemender Antwort überfchreiben und unter 
göttlicher Schutz Erlaffung verharren wollen, 


ükeiner ꝛc. 
LK. %. 


Stanz Antoni Mepr. 
Num. CLXIV. 


COPIA Schreibens an die Kayſerl. Freye Reichs⸗Stadt 
Dinckels buͤhl von dem Fuͤrſtl. Oettingiſchen Pfleger zu Duͤcr⸗ 
wang ddto. 12. July 1751. 
P. P. 


Ve iſt mir zu meinem nicht geringen Befremden die pflichtmäßige Anzeuge ger 
ſchehen, was geftalten meine infonders Hoch und Vielgeehrte Herren am 
lezt verwichenen Donnerftag den 3. hujus mit Dem der maligen Gtadtfchüzen 
Gebhard , dann einer ** Anzahl von Burgern und jungen Purſchen in 
dem jenfeitig pretendirenden Yagens + Bezirc! herum gezogen — und ein ſo 
anderen Orts einen hefftigen Tumult mit Schießen gemacht haben, welches al⸗ 
lein — nach eine vermeintliche Anweiſſung bemelten Schuͤzens bedeu⸗ 
ten ſolle. 

Gleichwie man aber, der Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl einige Jagens Ge⸗ 
rechtſame bekannter maſſen niemalen zugeſtanden hat, und hiernechſt wann es 
auch mit der jenſeits anmaßlichen Praten:on Eu volllommene a m ws 
te, es jedoch der Modus nicht wäre alfo einfeitig zu procediren, ern ders 
gleichen Geſchaͤfft in Gegenwart) derer angrängenden Herrſchafftlichen Jagdbe⸗ 
dienten vorgenommen werden müfte, alfo folle ich, mie hiemit befchihet, wider 
dijes ohnfoͤrmliche, und an jic) feibft nichtige Verfahren toienniflinie preteftis 
ven, und der Hoch» Fürftl. meiner gnadigften Herrſchafft dargegen qurvis com- 
petentia per Exprellum referviren, der ich übrigens unter göttlichen Ob⸗ 
bus Erlaffung mit aller Application verharre. 


Meiner ꝛc. 
x ic. 
Johann Michael Tyroler. 


Num. CLXV. 


COPIA Schreibens von dem Magiftrat der Kayferl. Freyen 
Neihss Stadt Dingelsbühl an Ihro Hochs Gräfl. Excellenz 
zu Dettingen, ddto, 23. Novembris 1691. 
A 
ERLE aus Euer Hochgroͤffl. Exc:llerz gnaͤdigſten Befelch, dero Cammer⸗ 
ER Diener ohnlängfthin bey onferm lieben Mittraths freund und Burgermaifter 
| FELLE2 Herru 
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Hirn Iſidor Freyharten wegen überlaffungdes vnſerer gemeinen Statt zugehöhrk- 
gen Zagens Berrcks vors und angebracht, das iſt uns in offener Rathe-Berfambs 
lung mit mehrerm referiret worden. Ob num wohl Eiver Hochgraͤflich 
Fxcellenz in derofelben defderiis nach aller möglichkeit zu ratiñciren, vns ſon⸗ 
derheittlich ſchuldig erkennen, fo haben wuͤr idoch nach reiffer erwegung dieſſer 
Sachen beſchaffenheit, und derer darbey mittunterlauffenten momento en Umb⸗ 
ftänden , ung deffen zubemächtigen nit finden können, Wollen dahero Der 
zuverjichtilich » Bnderthänigen Hoffnung leben, Euer Hochgraͤfl. Excellen wer» 
den folches nit in Vngnaden vermercken, fondern vielmehr geruhen die gnadige 
Verordnung zurhun, daß, gleichwie wuͤr bißhero bey vnſerer —— niederen 
wildpannsgerechrtigkeit und deren poilcilion onbetrübet geblieben , wuͤr auch 
alfo fünfftighin onverturbirt und ruhig mögtten gelaſſen werden ; Können aber 
Emwer Hochgräfl. Ercellenz wuͤr fonften einige annembliche underthänige Dienſt 
ermweiffen , fo werden wuͤr ung je und altveg glückfelig achtten, felbige im werck 
ſelbſten præſtiren — konnen, Euer Hochgraͤfi. Excellenz anbey in den maͤchttigen 
Schu; des Auerhoͤchſten zu allem Hochgeſegneten wohlweſen/ Ihro zu furwah⸗ 
senden hohen gnaden aber ons vnderthaͤnig befehlende verharren 


Ew. Hochgraͤfl. Excellenz 


Vnderthaͤniawilligſte 
Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Dindelsbühl. 


Num. CLXVI. 


copIA Schreibens an den Magiftrat zu Dindelsbühl von 
Herin Pfleger Tyroler zu Durrwaug, de dato ı9. Juny 1754 


Pr. P 


Ss hat zwar der Stadt» Schuͤtz Gerhard, Ausweiß des mir am rq. hujus 
W) communicirten Protocolls ausgefagt, daß er in dem fogenannten Schnei⸗ 
derholg unftrittig jenfeitigem Forft lezthin auf dem Anſtand gewefen, da des bie» 
figen Jägers älterer Sohn Ignaty traffer Abends zu ihm gefommen, und ihme 
feine $linten abnehmen mollen : Nachdeme es aber dermalen auf Die Frage: 
wemne diefes Schneiderholß zugehöre keineswegs, fondern darauf ankommt, ob 
der Plag , mo er Gerhard angeftanden , in dem dieß ⸗ oder jenfeitigen Jagens⸗ 
Bezirk gelegen fey , das leztere aber mit Beftand nimmermehr ju erweißen 
fepn wird, maffen ic) geftern felbften dahin geritten , und gefunden babe, daß 
wiederholter Gerhard in Betracht der vorhandenen Einden , und Jagd⸗ Graͤnz⸗ 
Pegs , mehr als zo. bis 60. Schritt in dem diffeitig ohnd ſputirlichen Jagens⸗ 
Bezirek angetroffen worden, mithin auch der diſſeitige Jaͤger alerdings befugt 
geweſen ift, demfelben feine Flinte abzunehmen ‚ dahingegen jener fehr ſtraͤflich 
ehandelt , da er nicht allein in die_biefige Wildfuhr hereingeſchlichen, ſondern 
—* ſich unterfangen hat, dem Straßer, und deſſen Conſorten Nachtrab ei⸗ 
nen vermeintlichen Ärreñ anzukünden; Als mill ich bey ſobewanten Umſtaͤn⸗ 
den die kxtradigon der von meinen inſonders Hoch⸗ und — Herren 
dem Nachtrab ungebuͤhrlich abgenommenen Flinten und Hirſch⸗ Sängers ſowohl, 


als auch die Stallung mehrernannten Gerhards & Coniorten auf naͤchſtkom⸗ 
mene 


% 


menden Di den 2x. hujus ohnfehlbar gewaͤrtigen, um welche ich hiemit 
nochmalen anſuche, und inzwifchen N etefäte ai „& — qui- 


buscunque reiervandis unter goͤttlicher Gnaden / Schu Empfehlung verharre. 


Meiner ꝛc. ꝛc. 3. 
Johann Michael Tiproler. 


° Num. ELXVIL 


A&tum in Cancellaria Dindelebühl den >. Auguft 1753. 
Coram Deputatione ordinaria. 


efcheinet Chriftopb Mack hiefiger Burger und Müller auf der Gaißmuͤhl und 

tut die abermalige beſchwehrende Anzeige, was maßen die Gemeind zu 
Seegringen ſich abermalen unterftanden habe, das in dem Gaißweyher befind» 
liche Streu und Gras auszuſtecken, und unter die Gemeinde s Leute zu vertheis 
len, Zweiffels ohne in der Abficht, folches deine nächitens wiederum heraus zu 
mähen, und nad) Seegringen ju führen. 

Gleichwie aber er Anzeigerdas Graf und Streu von Ao. 1724. an, als in 
welchem Jahrgang er die Muͤhl bezogen, bis ohngefeht 1743. von dem ganzen 
eyher ruhiglich genoffen, und nurerjt von berüdrter Zeit an ihme folches von 
der Seegtinger Gemeind ‚ der hierunter von hieraus an Das Loͤbliche Ober Amt 
Mönche» Roth erlaffenen Schreiben und gemachten Porftellungen ohneradytet, 
entzogen werden wolle; Aſo wolle er Einen Hoch⸗Loͤblichen Magiftrar gebeten 
haben, fich feiner hierinnfalls ferner Obrigkeitlich um fo mehrers anzunehmen, 
als die erfagte Gemeind den ganzen Sommer über ohngefcheuet in mehrermeltem 
Weyher graße ‚und fich hieran nicht behindern laſſen wolle, 


Actum ut ſupra. 
Canzliit Conrad. 


Num. CLXVII. 


copia Echreibens an die Kayſerl. Freye Reichs » Stadt 
Dindelsbühl, von dem Herrn Ober Amtmann yon Schell zu 
Mönche : Roth d.d. 19. Sept. 1753. 
P. 


leichwie Meine x. durch die am lezt vermichenen Freytag Nachts 
veranftaltet‘ gemwaltthätiger Entführung einiger Fuder theils difleitigen 
Unterthanen zu Geegringen ohndifpurirlid gehöriger Streu aus dem Geiß⸗ 
weyher diffeits- die daſige Gemeind an ihrem von unfuͤrdencklichen Fahren 
wobi heraebrachten Mecht neuer Dingen gefließentlich zu frändfen und 
anmit das Hoc + Fürftl. Dettingifch- unftrittige Territorium freventlich zu 
violiren fich nicht geſcheuet haben : Alſo ſolle nicht allein wieder diefen aber» 
mal verfügten unjuftihcirlichen Eingriff, zu Confervation der diffeitigen Jurium, 
mie hiermit befchiehet, feperlichft rroreiticen, fondern auch die hierzu gebrauch 
te Leute als Frebelanten, auf Dienftag den 25. huj. zu Ehar und Abtrag der 
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verůͤbten Ungebuͤhr, vor alhiefiges Ober Amt ad filtendum ‚nicht teniger in 
futurum. von derley unbefugten A:tentacis zu abftrahiren, nebjt einen Revers de 
non prziudicando nec a:niplius turbando, rechtlich anverlangen, mit dem an- 
nexo, wie man in Mangel einer verhofft jenfeitig hinlänglichen Declaration, 
in re.len Contr:di&: ınem diefen frühen Morgen eben dergleichen , dem Dins 
ckelsbuͤhliſchen Geißmuͤller zugehdrig ſeyn ſollenden Streu jenſeits des Geißwey⸗ 
hers, abhohlen laſſen. Der ich übrigens cum reiervatione reſervandorum 
unter Gouucher Gnaden Empfehlung mit gebuͤhrender Hochachtung und Con- 
fideration verharre 
Meiner 2 
x. Xx. 
Wilhelm von Schell. 


Num. CLXIX. 


copia Schreibens von der Hoch - Fürftl. Regierung zu 
Dettingen an Herren Burgermeifter und Rath der Kayſerl. 
Frehen Reichs⸗Stadt Dindelsbuhl, ddco.6. July 1753- 
7F. P. 


o wenig man diſſeits in denen in diſſeitigem Territorio gelegenen Ortſchaff⸗ 

ten anderen Handwerks  Leuthen, dann welche bey’diffeitigem Oberzunfft⸗ 
Amt zu Aufkirch, oder einem anderen biffeitigen ordentlich eingezuͤnfftet, zu ar⸗ 
beiten verſtatten, und in der diſſeits hergebrachten, und von unferen Hoc) » und 
Vielgeehrten Herren felbit eingeftandenen Jure , und deffen Poileilion fic) vers. 
dringen laffen kan ; eben fo wenig mögen Wir geſchehen laſſen, daß von unfer 
zer Hochrund Vielgeehrter Herren Mauser, Zimmermeiftern , weiche nicht zu⸗ 
vor bey einer unferigen Zunfftlade der Ordnung gemäß ſich eingefauffer haben, 
biergegen gehandelt werde. Wir hätten uns zwar nicht entgegen ſeyn laffen, 
aus ftets tragender Begierde, eines beftändig freund » nachbarlichen guten Ders 
nebmeng die Sache conterentialiter in Güte. beyzulegen ; Nachdeme aber ab 
Seiten Unferer Hoch» und Vielgeehrter Herren fadta über facta beftändig fort⸗ 
getrieben werden; So fehen wir nicht ab, wie Wir mit dißfalls gebundenen 
Händen bishero ung mit denenfelben auf eine Conferenz und gütlihen Austrag 
einlaffen innen ‚ und verfehen Uns demnach zu unferen ge: und — 
ten Herren, dieſelbe die widerrechtliche Adhibirung der Deroſeitigen bey denen 
unferigen nicht eingezünffteten Maurer, Zimmerleuten ıc._ bey vorfependen Sta⸗ 
del-Bau alfogleich einzuftellen, und deren fih aud in Zufunfft in fo lang, bis 
felbe diffeits ordentlich eingezünfftet , ſich nicht mehr zu gebrauchen , und zu fer» 
neren verdrießlichen Weiterungen, der rote ung für allezeit gerne pr fehen 
mögten, Feinen Anlaß zu geben, belieben werden , melches dann auf Dero un⸗ 
term 3. curr. an Uns beliebtes in freundnachbarlicher Ruckantwortt ohnverhal⸗ 
tend, relervatis quibuscunque refervandis nebft göttlicher Tuitions - Erlaffung 
alftets verharren. 


Unferer ꝛc. 


rc. 3% 

Zur HodyFürfl. Oettingiſchen Negterung 
verordnete Geheime, Sanzlar und Hofraͤthe. 
Num. 


8. 8 3 
Num. CLXX. 


coPIA Schreibens von dem Magiftrat ber Kayſerl. Freyen 
Reichs⸗ Stadt Dindelsbäpl, an die Hoc) » Fuͤrſtliche Regie⸗ 
rung zu Dettingen, ddeo, 16, July 1757. 


P. P. 


& wenig man diffeite jemalen eingeraumer hat , daf ein einiges unferer Orts 
ſchafften und Gütern in einem jenfeitigen Terricorio gelegen , eben fo we⸗ 
nig hat ınan auch jemalen dem Hoch⸗Fuͤrſti. Hauß Dettingen eine Befugnuf 
eingeftanden, vermödg deren unfere Dandrvercs » Leute , welche nicht in jenfeitis 
gen — eingezuͤnfftet ſeyen, von aller Arbeit auf dem Land verdrungen wer⸗ 
en mögen. 

EGs iſt dieſes ein ganz ohnerfindliches Worgeben, deßen Uns Ewr. nimmers 
mehr zu uͤberweiſen vermögen werden ; und jenes bleibet eine eitele Berühmung, 
deren ohnftichhaltige Gründe wir bey jerſchiedenen Gelegenheiten fehon meyrma> 
len überzeugend aufgedecket haben. 

Deito richtiger aberift ein vor allemal und ohnwiderſprechlich, daß es fich 
auf Feinerley Art und Weiße rechrfertigen laffen koͤnne, wann Eıvr. die Eins 
zuͤnfftung unferer Handwercks⸗Leute in jenfeitige Zünfften zu beharren gedencken, 
oder ab.r ſolchen alle Arbeit auf unfern Orttchafften und Gütern abfprechen wollen. 


Dann wann auch) per in conceflum das Zunfft » Recht ein Annexum der 
Hoch⸗Fraiſchl. Obrigkeit wäre; fo vermögte dennoch hieraus gegen Uns um p 
weniger einige Folge gezogen werden, als wir vermdg Kayſerl. cum conlenlu 
ftaruum erhaltener Privilegien über die Unferige einig fremde Jurisd’crion nicht 
agnolciren , in ſpecie aber auch quoad caſum przfenten , in dem Ort Seis 
deisdorff , ats welcher in dißeitigem per judicata cxfarea beftätiigten größern 
Fraiſch⸗Bezirck gelegen, omnimodam Jırisdictionem famt der Dorfss Herrs 
chafft, Ewr. aber bloß den Hirtenftab dafelbft hergebracht haben. 

Aleine wann man auf die genuina principia zuruͤckgehen will, fo ift das 
Zunfft » Diccht auffer Streit ein annexum Juris vogthejici , fo, abftrahendo 
cirra pr&iudicium ab omnimoda Jurisdictione, Uns auf unferer Unterthanen 
Gütern ohndisputirlich zuftehet. Und wollte man der Sache noch näher auf 
den Grund fehen, fo würde ſich ferner gar bald veroffenbaren, daß allhier ehens 
der zünfftige Meifter in Stadt und Land geweſen, und auf das Land gearbeitet, 
als man in einem oder dem andern —— benachbarten Ort nur an eine Zunfft 
gedacht hat. Auſſer allendeme aber bleibet uͤberhaubt die Einkaufung und Be⸗ 
gebung in fremde Zünfften ein actus merz tacultatis, aus welchen nun und nim⸗ 
mermehr ein is cogendi eiusque poſſeſſio vel quafi acquiriret werden Fan, 
alſo daß au For. einige Pofleflion zu unferm preiudiz niines allegirenmögen. 


Solcher aeftalten aber leget fih von allen Seiten Far zu Tage , wie ohn⸗ 
Kichhaltig , und ohngegründet Eror. obgedachtes Anfinnen , und wie billig das 
gegen unfere in der Sache ſchon mehrmalen und nur jängftens wieder abgegebes 
ne Erklärung ſeye, nach welcher jenfeitigen Handwercks ⸗ Leuten auf unfern Guͤ⸗ 
tern zu arbeiten geftattet feyn folle, wann gegenüber in jenfeitigen denen unferi« 
gen ein gleiches erlanbt werde, Ye daß Diefe oder jene relpzctive in diſſeitige 
oder jenfeitige Zünfften vorerft ſich einukauffen, nöthig haben ſollen. 


9992. . Dee 


Deme allen —— haben Ewr. dennoch —— kein Bedencken 
getragen, bey dem Ober + Amt Mönchsroth) es zu veranſtalten, Daß dafelbe am 
»4. curr. in Geidelsdorffi mit offenbahr fträfliches Violitung der diffeitigen lu⸗ 
risdiction durch den Segringer AmtEnecht und 20. bewehrte Bauren eingefals 

fen , und die dißeitige Dandıwerdls + Leute von dem dafelbft auf einem diffeitigen 

Gut geführten Stadelbau meggenommen, und gefänglidy abgeführet ohne auch 

nur die jenfeitige Antwort auf unfer lezteres vorhero bey uns eintreffen zu laffen, 
als welches Samftags den 14. Nachmittags um 2. Uhr erfolget, da hingegen 
obige injuttificable und verpaente Gewaltthat allſchon mit anbrechendem Tage 
ausgehbet worden. — — 

Wir haben hiewider bereits gegen das Ober - Amt Moͤnchs / Roth lolen⸗ 
nisfime proıeftiret, und yuavis competentia per expreilum uns vorbehalten, 
widerhohlen auch unſere proreitation und Refervation gegen Ewr. hiemit auf 
das fenerlichfte.. . Gleichwie aber wir daneben die gefängliche Aufbehaltung uns 
ferer Handwercks⸗Leute nimmermehr gleich gültig anfehen Fönnen, fo wollen wie 
biedurch derfelben alsbaldig » ohnentgeltliche Entlaffung friedliebend anverlanget, 
im Fall aber, daß Ewr. ſich hiezu nicht verſtehen wollen, hievon wenig gefällige 
Erfiärung durch gegenwärtigen Expreffen uns _ausgebetten , fodann aber alle weis 
tere ohnerwartete Zeiten und Weiterungen Eror. zu alleiniger ——— 
überlaffen haben; Geſtalten ung die jenſeitige faͤlſchliche ĩmputation, als o 
wir bisanhero kacta über facta fortgetrieben , auf keinerley Weiße irre machen 
kan, da wir des Gegentheils genugfam und davon überzeugt find, daß wir 
foiches vielmehr mit. beftem Grund von denen jenfeitigen benachbarten Ober⸗ 
Aemtern rühmen , und ‚tvann wir auch nur auf ganz wenige Zeit zurücke oehen 
wollen, einen folchen Cumulum pon jenfeitigen unverantwortlichen Zudringliche 
feiten und Attentatis jufammen bringen koͤnnen, worüber jedermann billig ers 
ftaunen und ſich über unfere dabey jedesmalen bezeugte große Moderation hoͤch⸗ 
ſtens verwundern wird. 

Womit wir nochmalen wenig gefaͤllige Erklaͤrung wegen ohnentgeltlicher 
Loßlaſſung unſerer Handwercks⸗Leute durch Uberbringern geziemend zuruckgewaͤr⸗ 
tigen , anſonſten aber mit allſchuldiger Hochachtung und Confideration behat⸗ 


xeg 
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Burgermeiſter und Math der Koyf:rl. 
Sreyen ReichsStadt Dirdelsbüpl. 


Num. CLXXI. 


coPIA Schreibens von dem Magiftrat der Kayferl. Freyen 
Reichs-Stadt Dindelebähl, an Die Hoch⸗Füuͤrſtliche Regie⸗ 
rung zu Dettingen, ddto. 19. November 1753. 
x P. P. 


ek ‚ 
Sr ift zu unferm aͤußerſten Befremden die zuverläßige Anzeige uns beſchehen, 
daß nicht allein das jenfeitige Ober « Amt Mönd)e» Roth auf Drdre Euer ıc. 
bereits E End abgewichener Woche zerſchiedene hieſige Burger auf der freyen 
Heer» Straffen gefänglich aufheben laſſen, und um deswillen zu 3. und as 
u 


88 Er 


Sulden Straff angejogen , weilen fich Diefelbige unter der von ung zu dem Maps 
riſchen Stadelbau nad Seydelsdorff abgeſchickten Bedeckung befunden ; fons 
dern daß auch gedachtes Dber » Amt feir etlichen Tagen um biefige Stadt herum 
durch ausgefchichte Mannichafft denen hieſigen Burgern aufpaſſen laffen,, um 
noch mehrere , und wo möglich al diejenige welche unter gedachter Bedeckung 
begriffen geweſen, gleichmaͤßig zu Handen zu bringen, und zur Straffe zu ziehen. 


Nimmermehr haben wir uns beygehen laffen, daß Euer ꝛc. es möglich feyn 
könne, zu einem ſolch nie erhört' + Friedbrächigs und höchfiverpoer ten Verfahren, 
mehrgedadht dero Ober» Amt anzuweiſen, zu einer Zeit, da wir nod) immer eis 
ner Antwort auf unfere in der Sache unterm 16. July aberlaffene gründliche 
Zufchrifft billig entgegen gejehen. | 

.44! Ih 

Es Laffet fich die jenfeiige Zumuthung auf keinerley Weiße rechtfertigen, 
daß unfere ‘Burger und Handwercks⸗Leuthe, woferne ſolche nicht_in jenfeitigen 
Zünfften einaezünfftet fenen , zu Beines Arbeit auf unfern Ortſchafften und Guͤ⸗ 
tern gebrauchet werden follen. Es iſt auffer Corteitation , daß mir in dem 
Dorf Seydelsdorff omzimedam jurisdictionem famt der Toorffs-Herrfhafft, 
Euer 2c. aber blos dafelbft den Hirtenſtab hergebracht haben ; Es ift.dahero ein’ 
unverantmwortliches Derfahren gereefen , daß unfere bey dem Mayriſchen Star 
deibau daſelbſt gebrauchte Handwercks » Leute coadunatis hominibus wegge⸗ 
nommen tverden , und wir haben Dagegen vs eine abgefchisfte Bedeckung bils 
lig verhindern laſſen, Daß Die anderweit abgefchichte Arbeiter nicht abermalen 
mit Vioiirung des Land⸗Friedens gefänglich weggeſuͤhret worden find. - 


- Allee diefes haben: wir theils an Ererm. theils an das Ober » Amt‘ 
Moͤnchs⸗-Roty weitlaͤuffig und gründlich vorgeftellet. Statt daß aber hies 
tauf der billig angehoffte Egard gemachet , oder auch nur wir einiger Antwort” - 
gewuͤrdiget worden; fo verfallen Euer ie. auf das Eingangs gedachte unerhoͤrt⸗ 
und gewaltthätige Verfahren , gleich als wann wir durch eine in unfere uris- 
diction abgeſchickte Mannfchafft eine. unnachbarliche und cenıra J° Alienum! 
imringirende Thathandlung begangen ‚, die von und c«mmancirte Mannfchafft 
on ‚ welche unferen Befehlen ſich zu fügen verpflichtet ift, ſich ſtraſfich gemachet 

tte. ‚ar 1 
Wir ſehen ung dahero veranlaſſet, Euer ıe. ſolches alles nochmalen ange⸗ 
legentlich zu Gemuͤthe zu führen, und das billige Anverlangen friedliebend 
damit zu verknuͤpfen, daß Euer ıc. hierunter einmal der Billigkeit Platz geben, 
und an das Dbers Amt Mönche ⸗Noth ungefäumt den Befehl ergehen laſſen 
mögen, nicht allein das bereits einigen Bürgern widerrechtlich abgenommene‘ 
Geld zu reitituiren , fondern auch von denen weitern Stteiffereyen in unferer, 
jurisdiction und damit intentionirten fernern Gewaltthaten zu dehftiren. 


Wir erbitten-ung hierüber durch Uberbringern wenig gefällige Erklärung, 
und wollen zu Euer 2c. das billige Zutrauen hegen, Daß Diefelbe zu großen und; 
am Ende leydig / und Unaluͤckzvollen Weiterungen nicht fernesm geflißentlichen. 
Anlaß geben erden ; allermaffen wir in awecellum nicht verhalten koͤnnen, 
daß ‚wann wider alles Vermuthen diefe unfere Vorſtellung ohne nect bieiben 

le , wir uns notbgedrungen refolviren müffen , Gewalt gegen Gewalt ju ges: 
tauchen , und hierunter es auf alle Fxtremiczten in Verlaſſung auf unſere 
erechte Sache, ankommen Mu laffen; Solchenfalls aber folk .gegenmärtiges 
chreiben ung vor GOtt, Roͤm. Kayferl. Mayeſtaͤt der ganzen Friedlieben⸗ 
den Welt , und gegen diejenige gerfohnen ‚ welche bierunter North lepden , 
gechtfertigen‘, daß wir an allen leydigen Folgen nicht die Urfache fondern. viels, 


BET ehe 


mehr ſolche annoch in Zeiten abꝛuwenden be | en geweſen feyen. Die wir 
mit — Hochachtung und Ergebenheit verharren, 


Euer ꝛc. 
x. ꝛ⁊æc. 


Burgermeiſter und Rath ber Kayſerl. 
Sreyen Reichs⸗Stadt Dindelsbüpl. 


VNium. CLXXII. 


copia Schreibens von der Hoch⸗Fuͤrſtl. Regierung zu 
Dettingen an Herren Burgermeiſter und Rath ber Kayſerl. 
Freyen Reihe; @tabt —— ddco. ao.Nov.i753. 


N DR zc. ſeynd ganz recht daran , wann Sie das Tus allerley Handwercks⸗ 
ünfften zu errichten, und zu beftättigen, denen Geſeze und Ordnungen zu 
geben, folche zu confirmiren , zu mehren , zu minderen, Darinnen zu diipenüiren, 
und alles andere zu thun, was immer Davon abhanget, der Territörial + Supe- 
riorirzt zueignen, maßen dieſer Sat fich in denen kundbaren Reichs » Gefegen, 
allgemeinen Lehre derer Publiciften , und vor en ſchwebenden Obiervanz 
gründet ; Aus welch nemlicher Quelle mit und neben anderen untoiderfprechlis 
chen Befügnigen das Jus prohibendi gegen auswärtige , unter Der Territorials 
Herrſchafft nicht eingezünfftere Meifter fließet. f 

Seht itrig aber, und gegen eigenes beffere Willen, handeln Unſere xc- 
mann Cie vorgeben mögen , es feye aufler Conteltation „ daß des 
nenfelben in dem Dorf Geydelsdorff omnimoda Jurisdi&io , famt der 
Dorfis Herrſchafft; dem Hoch Fürftl. Hauß Dettingen aber daſelbſt bloß 
der Hirtenſtaab zuſtehe. Riemalen hat man Oettingiſcher Seits an Din⸗ 
Telsbuhl, außer denen dafigen Stadt⸗Mauren, einige Territorial- jurisdiction 
eingeftanden / und niemalen werden Unſere 2. diefe hergebracht zu ha⸗ 
ben, ermeifen koͤnnen. Riemahlen alfo werden Selbe zu behaupten 
vermögend ſeyn, daß Ahnen das Recht, Handivercfs » Zünfften auffer ih⸗ 
* Stadt zu errichten, und die darmit verknuͤpffte Zuftändigkeiten ausguüden, 
zulomme. 
Unfere ıc. . belieben demnach felbften zu en , wie jenes 
factum anzufeben feve , da Selbe die eiiofte Aufführung des Mayris 
fehen Stadel-Bau zu Seydelsdorff mit einer bewaffneten — von 
soo. Koͤpffen bedecket haben. Ganz neuerlich iſt es- daß Unſere ꝛc. 
das denenfelben in ihrer Stadt zuftändige Zunfft⸗ Recht in diſſelti⸗ 
Territorium ju estendiren ſuchen, und da es zumahlen mit ausüben 
der fo offenbaren Gewalt durchgedrungen werden till , ſo * Unſe⸗ 
re x. den Vorwurff geſtoͤrter Ruhe vor der unparthepifchen ek nicht 
von fich wählen. So uralt und richtig die diffeitige_ Po: eſſio vel quafs 
des quzit. Juris prohibendi iſt, fo deutlich lieget am Tag , dag man bier 
Drts Fein neues jus affectire, fondern pro tuendo jurejamdum poffello ger 

rechteft eifere. ; 

ir haben zu mwiderhoften malen und befonders unterm 6. July h. a. Unfes 

sen zc. felbft fehrifftlich declarirt, und declariven laflen, daß wir den, © 
che Auskunfft in billige Wege uns ganz nicht entgegen feyn laſſen. — 
* ir 


ir haben auch bey Dero Seits Immer neuerlich befchehenen dißfaͤlligen 

lichkeiten alle muth an und fo gar bey — — CH Rettung 
diffeitiger , son gegenüber felbft eingeftandener Mechts » Zuftändigkeit ung der 
innocenteften ein bedienet. muͤſſen alfo faft dafürhalten , daß es 
Unferen m. zu guter Ruhe , und deren Beveftigung , kein wahrer 
Ernft feye vielmehr an wmißliebigen factis ein mehreres Gefallen getras 
gen werde ; bey deren nicht weiters verhoffenden Rortfesung aber wir 
immer tille bleiben , und der fo vielfältigen. DBekrändkung hieligeri Riechis⸗ 
Auftändigkeit ſchlechthin nachgeben koͤnnen. 

Welches wir Unferen ꝛc. in Freund ⸗ nachbarliher Antwort auf 
Deto geſtriges Durch Ruckbringern DIE wohl erhaltenes Schreiben, cum 
—— ‚„  eontradictione „ ac lalvatione quorumvis, unver⸗ 
— iaffen ; übrigens unter göttlicher Protections - Erlaſſung verhar⸗ 


Unferer ꝛc. 


MM 
Zur Hoch⸗Fuͤrſtl. Oettingiſchen Negierung 
verordnete Geheime, Sanzlar und Hofraͤthe. 


Num. CLXXIII. 


copIA Schreibens von dem Magiftrat der Kayferl. Freyen 
NReichſs⸗Stadt Dindelsbähl, an Die Doc > Fücktihe Negier 
rung am Dettingen, ddto. 29. January 1754. 
u — 


Sur x. unterm 20. Nov. a; pr. wegen dem Mavriſchen Stadel ⸗Bau mu 
Sendelsdorff an uns erlaffene Zuſchrifft ift von einem ſolchen Anfang , den 
wir ung begrifflich zu machen, umfonft uns bemühen. Nach demfelben 
follen wir gan; recht daran ſeyn, daß wir Das jus allerley Handwereis » Zünffte 
u errichten ‚zu beftättigen ı. deu Territorial » Superiorität zu eignen. Ohne 

weiffel fol befagte Zuſchrifft eine. Antwortt auf die diffeitige Schreiben de 16. 

uly , und 19. Nov. a. pr. feyn. Es wird ſich aber in diefen beeden uns 

Zufchrifften nirgend vorfinden , daß wir das Zunfft » Mecht der Territorial- 
Superioritzt attribuiret haben, fondern wir haben jedesmalen behauptet ; daß 
dafelbe ein Annexum iuris vogtheyeci feye , welcher Satz durch die bewaͤhr⸗ 
tefte Rechts » Lehrer vorlängft in bekannten Schrifften ftartlih und dergejtalten 
deduciret ift, daß wir bilig uns mundern müflen, wann Euer ıc. in Dero 
lejtern Zufchrifft vorgeben mögen , daß mehrbejagtes Zunfft Recht in denen 
Zundbahren Reichs »Sefezen , und durch eine allgemeine Lehre der Publicifteis 
der Territorials Superiorität bepgefchrieben werde. Wir werden dahero ganz 
zecht daran ſeyn, wann mit lezteres vor unrichtig angeben. 

Defto weniger unrihtig hingegen iſt und bleibt unfer andermeiter Schluß 
daß per inconceflum es gehöre das Zunfft⸗ Recht ad ius territoriale oder jur 
hochfraifchlichen. Obrigkeit gleichwohlen ſolches nicht hintern koͤnne , uniere 
jenfeits nicht eingejlinfftete HandrveretssFeuthe auf denen ‚diffeitigen Guͤtten 
und Oriſchafften arbeiten zu laſſen, meilen Feines derfelben in jenſeitigem 
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2.828 
Ft 
Territorio oder fraifchfichen Beirck gelegen , und „wir auf allen und jeben, 
derfelben omnimodam jurisdittionem in fpecie aber auch iu Geydelss, 
dorf famt der Dorfsherrſchafft hergebracht — Wir halten es 
vor gaͤmlich unnoͤthig, ſolches weitläuffig zu dem onſtriren, da es ſchon vorhin 
mehrmalen geſchehen, und uns nichts weiter. übrig iſt, als dieſelbe angelegents, 
lich zu erfuchen ‚ Doch auf die in denen lejtern Jahren von Zeit zu Zeit aberlaſ⸗ 


fee gründliche Deduttionen unferer Jurisdictions - Gerechtſamen eiu billi⸗ 


ges Auge zuruck zu werffen. Im Begentheil aber haben Euer etc. nur jedes⸗ 
malen wie gegenwärtig wiederum in Eingangs gedachter Zuſchrifft fimplicrer 


es contradicıret , mit dem gewoͤhnlichen Annexo, daß uns außer unfern F_ 194 


Mauren gar keine Jurisdiction zuſtehe. 
Alleine vor dergleichen bloſen buchftäblichen Contradifiioner und Be⸗ 


rühmungen werden die er sche Gerechtfamen in der Welt nimmer gen 


ficyert werden können , gle 

ven Grund feinen Schaden. R Ä 
Wir glauben bilig, daß, fo offt Euer ıe. in Dero Zufchrifften einverleis 

ben, als ob uns außer unfern Ring⸗ Mauren Feine Juriscichion jufomme, Des 

nenfelben es damit fälbften Fein Ernft feye, und es bios gefchehe, in der Hoffe 

nung, einen von der Sache unintorn.irten Leſer damit zu przoccupiren, 

er die ung feit einiger Zeit zugefügte ganz euftaunliche und nimmermehr verants 

wortliche Zudringlicyfeiten nicht davor anfehen möge ‚; wofuͤr fie angejchen 

zu werden verdienen, Air 

wendigen Bedeckung ausgeführten Gtadel - Bau nicht ander als vor ein 


wohlen aber nehmen dieſe dadurch am ihrem gue 


foiches Factum anfehen und beurtheilen, wozu wir allerdings bevechriger ges 


weſen find. -- 

Es ift auch nicht neuerlich, daß unfere Handwercks/Leuthe auf unfern 
Drtfehafften arbeiten, wie wir ſolches occafione des Baues auf der Reichs 
ertsmühl binlänglich fehon ausgeführet haben. Deſto iniutincrlicher 

ingegen ift es ab feiten Des Hochfürftl. Haufes Dettingen gehandelt , daß 
Biche zu Seydelsdorff mit Gewalt aufgehoben, und in Arreſt geführet wor⸗ 
den find ; Und es muß ſowohl ung ale jevermänniglich ganz unbegrcifflich- blei⸗ 
ben , wie dee Vorwurff geftörter Ruhe von demjenigen Theil ‚welcher zuerſt 
gewaltthätige Arcefte verhängt, ab-und auf denjenigen Theil gewaͤltzet werden koͤn⸗ 
ne, welcher erft ex poft und zumal in {vo Tecritorio feine Leute vor weites 
ver Gewaltthat Durch bewährte mens befcehügen laffen. Ferner e uns 
unbegreiflich, daß Euer 2c. in lezterer Zufchrifft weiter_einfläeffen laflen mögen, 
als ob diefelbe in Literis de 6. Zuln zu einer Conferenz ſich declariret haͤt⸗ 


it mögen dahero den von ung unter einer noth⸗ 


‚ten, da doc) folches Schreiben ganz Deutlich das Gegentheilund eine unnachbarliv - 


che abfehlägige Antwortt auf unfer disfäliges in Lit. de 3. Zuly gethanes. Aus 
füchen klar enthaͤlt. F 
Wann Übrigens unbefugte Einfälle in diſſeitige Jurisdiction, Weg⸗ 
ſchleppung der armen Unterthanen in unleydentliche Arreſte, enorme Beſtraf⸗ 
fungen derſelben, und mehrmalen an diefelbe wieder ihre uns geſchwohrne 
Sflichten befchehene Rumuthungen die wahre Kennzeichen der Fangmuth und 
innocente Mittel wären ; fo dörfite man Euer ıc. allerdings und ohne Ans 
ftand das Zeugniß geben , daß die in lezterer Zufehrifft berühmte Langmuth 
und innocente Mittel gegen und unnachahmlich ausgeubet worden. — 
Vey ſolchen gam befremdlichen Aeußerungen da man die alleraͤrgſte 
Zudringlichkeiten vor innocente Mittel und Proben der Langmuth angibt, auch 
| die 


die anerbottene gütliche Auskunft denegiret, Fi wir feft Davor halten, daß 
Euer ıc. eine unauslöfchliche Begierde haben mit foldhen Zudringlichkeiten gegen 
me zu continuiren, tweiches uns um fo mehr nahe gehet, als wir eines theils 
nach unferer gegen Ihro Hoch-Fürftt. Durchleucht — unterthaͤnigſten 
Devotion täglich mehrere und wo nur immer möglich Proben einer guten nach» 
barlihen Geſinnung geben zu Fönnen mwünfchten, andern theils aber das Wohl 
der armen Unterthanen, ſo durch dergleichen troublen fuͤrnehmlich und allein ge⸗ 
Fräncker wird, nach denen Pflichten einer Obrigkeit billig ſehr beherzigen. Als 
keine da jolchergeftalten zu jenem ums abfolure Fein ‘Mas gelaffen werden will, 
dieſes aber Euer ıc. nicht zu Gemuͤthe gehet; fo müffen mir mit derjenigen Ents 
fhliefung , welche wir in unferer leztern disfalls erlaffenen Zufchrifft bemercket, 
denen angedrohten weitern Gewalttaten entgegen leben. Anzwifchen hat 
var Das jenfeitige Oberamt Mönchsroth von weiterer Wegnahme unferer Bürs 
ge: defiftivet , will fich aber zur Reftiturion der einigen Bürgern abgenommenen/ 
trafje nicht verftehen ; wannenhero wir Euer ıc. felbften darum hierdurch ans 
gehen , unter der nothgedrungenen De.lararion , daß wir diefe an unfern Buͤr⸗ 
ın verübte Gewaltthat nimmermehr, auf fi) beruhen laſſen, fondern allenfalls 
ep fich ergebender Gelegenheit denenfelben zu ihrem miederrechtlich abgenoms 


menen Geld wieder zu verheiffen bedacht feyn müffen. Die wir anfonften 
lub contiadictione & reiervatione querumyis mit aler Hochachtung beharren 
Euer ꝛc. 


| . ꝛc. 
Burgermeifier und Rath ber Kapferl. 
"  Broyen Reichs⸗Stadt Dundelsbübl. 


Num. CLXXIV. | 
Actum Dindelebühl Nachts 9 Uhr den ı2. Juny 1754. 


Coram Deputatione ordinaria. 


Giebet Johanu Chriſtoph Gerhard Stadt-Jaͤger von hier ad protocollum 
AE zu vernehmen welchergeſtalten ſich heut Abends zugetragen, daß, als er 
auf dem Anitand in dem fogenannten Schneiderhol; , und allyiefig » unſtrittigem 
Forſt geweſen, er gegen Berläuten zu ohngefehr vermercket, daß jemand hinter 
ihm herkomme, und ale er fich derenthalben umgefehen, fo {ey des Dägers ohn 
von Dürrwangen , Ignaty Straffer, hervorgetretten , und habe ihne Sager bes 
fragt: Was er da mache? als er aber dagegen verfeget; was dann er Jaͤger 
von Dürrmangen in diffeitigem Forft mache, habe er ihme Deponentren replicis 
vet, er folle ihme gleich feine Flinten geben, unter diefen Worten auch wirklich 
nac) feines Flinten gegriffen, weilen er Sager aber fich deffen geweigert ; fo has . 
be der Jaͤger von Duͤrrwangen geräufpert, ‚und alsdaun ſey auch Johannes 
Nachtrab von Hallſpach eine Flinte tragend hervorgeruckt; weilen er Sager 
dahero nichts gutes vermuthet, 8 habe er gehuppet, und nicht ohne Frucht ‚ins 
deme ihme fodann der allhiefige Burger und Nagelfehmid Eifennacher zu Huͤlffe 
gefommen. Woraufhin er Suger fnaleich dem Johannes Nachtrab die Flinten 
abgenommen, und ihn handfeft gemacht , gleidyes er auch an dem Ignaty 
Siraſſer vorzunehmen mwillens geweſen, indeme er ihne bereits etwelche Schritt 
weit mit ſich fortgebracht ‚ diefer hätte aber feinen Vortheil erfehen, einen Geis 
tens Sprung gemachet , und fich mit der Flucht ſalviret, unter dem Rufen: es 
follen ihn alle 1. v. hinten lecken, habe nebft deme feine Büchfen vermuchlich auf 


aaaaıa ihn 


ibn age loßgedrucket, ſolcher geftalten , daß er dem Arreftanten Johannes 
Nachtrab an dem Kopf mit der Kugel vorbey geſchoſſen, welcher, wann er ſich 
nicht geduckt haͤtte, ohne Zweiffel den Schuß an dem Kopfempfunden haben wůrde. 


Womit er feine Auffage beſchloſſen, und impofito filentio dimittiret wor⸗ 


Eod. deponirt Johannes Nachtrab Iedigen Stande, feiner profeffi sm 
ein Schneider von Halfpad) , tie er mit des Jägers von Duͤrrwangen Sohn 


der Jaͤger Agnaty immer vor iym hingegangen, welchem er dann in guter Meys 
nung nachgefolget, ohnwiſſend, wohin er Jäger gehen wolle, oder auf was es ans 
gefehen feye, härte auch um fo weniger was bofes vermuthet, als er niemals gedens 
et babe, fich in zweyer Herrichafften oder ihrer Hager Stristhändel einzumis 


1) 
worden fey, weiter nichts wiſſen wollen, fo hat er feine ummarifche Auflage 
befchloffen , und ift bis auf weiteres nach vorgangener Angelobung de fe judicıo. 


Atum ut fupra 
Caazlift Conrad, 


Num, CLXXV. 


Im Nahmen der Allerheiligften und Hoch— 
gelobten Dreyeinigfeit Amen. 


J 

und und zu wiſſen ſeye jed durch dieſes offene Inftrument, daß 
im Jahr nad) Chriſti — — 1754. — 2. unter 
Herfch und Regierung des Allerdurchlauchtigſten Gr chtigſten und Unuͤ⸗ 
berwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, FRAXCISCI dis Rahmens 
des erften ermwöhlten Roͤmiſchen Kayfers, zu alen Zeiten Mehrern des Reiche 
in Germanien, und erufalem König , Derzogen zu Lothringen und Baar, 
Groß» Herogen zu ofcana, Herzog zu Calabrien, Geldern, Montferat , in 
Schleßien zu Tefehen, Fürftens zu Charleville, Marggrafens zu Ponta Moudon 
und Nomeny, &rafens zu Provinz Vouaemont , Blandenberg, Zuiphen, 
Saarwerden, Salm und Faldenftein x. 2. | | 


Infers Mlergnädigften Rayfers, Königs und Herrn Heren ıc. Ihro Roͤm. 
Kayſerlichen Mayeftät Megierung im zehenden Yahr , — ſo da war 
der 24. December Vormittag wiſchen 9. und i0. Uhr von Einem Hoch⸗ 
Loͤbl. Maniftrat mir Endes gefesten Kapferl. geſchwohrnen Notario hier von 
Wort zu Wort anfchlüßige Requifition zugefertiget worden: 


MWohledler , 


Mielgeekrter Herr Notarie, 


Es ift bereits eine bekannte Sache, daf wir die bey St. Ulrich geſtandene⸗ und 
durch einen Sturm⸗Wind den 15. und 29. Juny a. c. te hohe — 
en 


8 3% 8 

den beftbefugter Dingen herein und in die Stadt fühten laſſen; es ift auch nicht 
minder rchr-Fündig , daß diefe Linden auf einen zu der drey Weyler Huth ges 
börigen Nangen geftanden , und ganz unbegreiffiich, daß Poͤnchs⸗-RNoth vıefe 
vor aller Welt Augen liegende Befchaffenheit in Aorede ftellen und vorgeben moͤ⸗ 
gen, als ob dieje Linden auf einen dem Dettingifchen Untertyanen Caſpar Stol⸗ 
len von Winneten zugehörigen Acer geftunden, da doch dieſer noch viele Schrit⸗ 
te davon entfernet gelegen, confequenter auch e8 allerdings unnöthig aufcheinet, - 
über —* in maxima; noioriet ite beruhende Sache weitern legalen Beweiß 
zu erheben. 

Nachdeme wir aber gleichwohlen den Ungrund dieſes Dettingifchen Ange⸗ 
bens weiters legaliter aufzudecken vor noͤthig ermeſſen; Go requiriten wir 
prævia ſubarrhatione ſolita den Herrn Notorium hierdurch dienſtlich, mit zwey⸗ 
en unverwerfflichen Notariats - Gezeugen, welchen an dem quaftionirten Det, 
und Enden die Poflellienes eben fo, mie ihme vellfommen fündig find, auf den 
Plaʒ, wo die Linde geftanden, fich ju verfügen, ihre Rage bey obhabenden Notariats- 
Pflichten genau zu beaugenfcheinigen , und uͤber den befund ein glaubhafftes Ar- 
teitar mitteljt eines in fornıa probante darüber gefertigten ordentlichen Jnılrus 
ments zu eriheilen. 


Damit auch diefer Adtus defto legaler feyn möge, fo entlaffen wir nicht 
allein den Herrn Motatrium qucad hunc actum feiner obhabenden Pflichten, 
ndern authorifigen auch denfelben hiemit,feine beede fubreauirirende Not :iızı- 
zeugen , falls ſolche biefig gemeiner Stadt auch mit Pfuchten verwandt waͤ⸗ 
ren, dieſer ebenfalls refpectu hujus actus zu entlaffen; und find im übrigen 
unter götilicher Obhuts Erlajlung 


Des Herrn Notarii 


Dindeispühl den 23. December 
1754 enrfmwillige 
Burgermeifter und Rath der Kayſerl. 
Freyen Reihe Stadt Dindeisbähl. 


INSCRIPTIO 
An 
Herrn Notarilum Oßwald. 


ur ſchuldigen Befolgung deſſen nun habe ich vermoͤg ufhabender Netıriats- 
Pflichten nicht ermangelt Johann Peter Feß dermaligen Hauptmann zu Sitts 
ling, und Zohann Eafpar Holpleider Weber zu Radwang beede Dincfeisbühlis 
Unterthanen ‚, ale von quaftionirter Linden und herumliegenden Feldern 
eftens kuͤndige Perfohnen zu mir beruffen laffen ‚ zu meinen Notariars - Zeugen 
be lubrequiriret , fofort dann fogleich mit ihnen ad locum quzit. ver/üger, 
und dabey befunden, daß erfagte Linden ohnfern der St. Ulrichs⸗Capell no 
weit innerhalb des groͤßern Fraifchs Bezieck , welcher hinter befagrer Capell weg⸗ 
gr ‚ auch) Feinesiveges auf des Detiingifchen Un erthanens Caſpar Stollen ıu 
inneten Acer , welcher gegen 5. Schritie Davon weg iſt, fondern zwiſchen 
deffelben Wieſen gegen Morgen und Mitternacht , dann des Oettingiſchen Un⸗ 
terthanens Ferg Michel Merzen Wiefen gegen Mittag und Abend auf einen Ran⸗ 
gen zwifchen beyden Wieſen, und der Log geftanden feye, welche Wiefen und 


aaaaau 2 Ran⸗ 
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Rangen die drey mächft dabey gelegene Weyler, als Winneten, Sittling und 
Haßlach zur gefeten Zeit aus zuhuͤten bevechtiger feynd, deme beede Notariarss 
Zeugen noch diefes beygefüget haben, wie nicht allein ihnen, fondern auch einen 
jeden von denen dreyen Gemeinden gar wohl wiſſend feye, daß obige Aecker 
des Stollen nicht geweſen, fondern erfagten Wiefen Rangen er Sioll erſt vor 
ohngefehr 6. oder 7. Fahren umgeriffen , zu Aeckern gemacht, und immermehr 
gegen berührter Linden zugeaͤckert, auch des Stollen Guts» Vorfahrer öfters 
gefagt habe, er gebete aud) etwas, wann er Diefen Baum nemlich diefe Linden 
wegthun dörffe, indeme er ihme vielen Schaden durch den Schatten machet. 


Nachdeme nun ich aus Kanferl. Macht offenbahrer Notarius mit und nebft 
meinen beeden Zeugen alles genau oblerviret, wie vorftehet befunden, und ad 
Protocollum niedergefchrieben,, fo habe id) es meinen Notariats s —— noch⸗ 
— — und als ſolche den ganzen Innhalt des Protocolli, den Aus 
genfchein und Befund der Sachen volllommen gemäß befennet, darauf es in 
gegenmwärtiges offene Initrument gebracht, welches ich mit meinen Notariatss 
Signet und Unterfchrifft bekraͤfftiget, a mehrerwehnte beede Notariatss Gejeus 
gen auf nochmalige Vorlefung des Inftrumenti quoad paſſum concernentem 
ebenfalls eigenhändig unterfchrieben und befiegelt haben , fo gefchehen Anno, 
dic, hora & loco ut ſupra. ee 


CL 5 ) 2 el Ofwald , Aut. 
. æl. Notarius publ. Jur. 
in fidem præmiſſorum. 


(L.S.) | Johann Peter Zeh, Haupts 
mana zu Sittling als Zeug. 


(L.S.) Robann Caſpar Hoigleider 
. re als Zeug. 


Num. CLXXVI, 


EXTRACT aus der Stadt Dindelsbühl alten ‚Stadt 
Nehnungss Büchern. Alkum den 10. Sept. 1590. 


Steinbady. 


emnac ein Birnbaum zu Steinbach in der Gaffen bey des Froſch be 

® umbgefallen,, aber du den Hauptmann dafelbft einem — — 

| Six genannt Befelch geben worden, daß Ers alsbalden HHerrn Bur⸗ 
germeiftern fol anzeigen , folches ift durch obgemelten Sixen verricht, 
und den 10. Sept. dis Jahrs durch unfere Tagloͤhner uffgemacht wor⸗ 
den, und hereingeführt. Ze 


159% Ranaenfteinbach. 
tem demnach) ein Birnbaum bey Langenfteinbach in unterem Weeg, tie 
man von der Hochſchwaͤrʒ auf Steinbach zu faͤhrt, uͤberzwerch gefallen, 
hat derentwegen die Spithals Mähn ſolche hereingefuͤhrei neben 4. Eins 
fpänninger. 
' AL- 


Actum den a8. Dacembris 1627. Steinbach. 


em demnach den 28. Dec. ein ſolcher ſtarcker Wind gemeft, daß es einen 
Birnbaum im Steinbacher Feld auf E. E. Raths Grund, und Boden yat 
umgeriffen, feynd 13. Hauptmannfchüzen mit der Maͤhn hinausgeſchickt 
worden, und haben den Birnbaum hereingefünrt. 

Extra&us Dindeisbählifchen Sraifch: Buche ddto, 18. 
Jan. 1653: St. Ulrich und Eittlingen. 

Zwiſchen St. Ulrich, und Sittlingen in der Nacht zuvor ift ein Birnbaum 
durch den groffen Wind umgemworfjen worden, aus uralt habender 
Gerechtigkeit Herrn Burgermeifter, und Math denlelben durch Bauren⸗ 
Vogt / Stadt » Wachtmeifter , Hauptmannſchuͤzen, Einfpänninger, Land» 
Enecht,, famt den Wer, und Bauleuthen von dem Bauhoff auf 2. Dos 
ſpithalswaͤgen hereinführen laffen. 

Landaraben de dato 24. Marty 1653. 

rein Birnbaum am Landgraben gegen dem Hauſert umbgefallen, und her 
rein geführet worden. 

Langenſteinbach de dato 18. April 1654. 


Hat der Wind einen Birnbaum oberhalb Niefenbergs im Langenſteinbacher 
Teld umgerifjen, welchen der Baurenvogt mit den Dazu verordnneten herein⸗ 


geführt. 
Fleiſch⸗Weyher 1655- 
Iſt ein Birnbaum bey dem Fleifchvenher naͤchſt ©. Ulrichs » Eapellen umges 
fallen, und hereingeführer worden. 
Langenſteindach und Hoßelbach den 12 Juny 1655- 
ft abermahlen ein Birnbaum zwiſchen Langenſteinbach, und Haßelbach ums 
gefallen , und bereingeführet worden. 
| Woͤrdtie den 26. Sept. 1656. 
Hat der Vogt zu Woͤrdle mit einer beroöhrten Mannfchafft einen von dem 
Wind umgemworffenen Birnbaum hereingebradht. 
Woͤrdtle den 24. Jan. 1657. 
Hat der Baurenvogt mit ihme zugegebenen Leuthen zwey von Wind umgerifs - 
fene Hol; Birnbaͤum hereingebracht. . 
Hardmähl den 9. October 1657. | 
Iſt ein Hol Birnbaum unfehr der Hart» Mühl vom Wind umgeworffen/ 
und hereingeführt worden. 
Langenſteinbach 1658. 
Seynd drey umbgefallene Hol; Birnbdum naͤchſt Langenfteinbac) vermoͤ 
aurenvogts Relation hereingebracht worden. 
Radwang. 
Ingleichen ein hinter Radwang beym Bruckweyher umbgefallener Holz⸗ 


Birnbaum. 
bbbbh Rad; 


Nadwang 1560. Ä 
Hat der Baurenvogt mit feiner Parthey einen hinter Radwang und einen beym 
Schaͤffhoff Hirſchbach umgefallenen Birnbaum hereingebradht. 
Radwang 1664. 
Iſt auch ein umgefallener Hol; Birnbaum hereingebracht worden. 
St. Uirichs-⸗ Capell 1673. 

Hat der Donner, und Wind die groffe Haupt Linden bey St. Ul⸗ 
rich8 Gapell dermaſſen zerfchlagen , Daß Diefelbe Die GRauer ers 
wehenten Kirch⸗Hoͤffieüs, auf viel Schritt bis auf den Grund 
ruiniret, jo auch bereingeführet worden. 


Radwang den 6. Marty 1684. 

Demnach ein Birnbaum zu Radwang oberhalb dem Wald!» Weyher an eis 
nem Holzweeg durch den Tags vorhero entitandenen groffen Wind umges 
tworffen worden, Als hat €. E. Rath denfelben durch den Baurenvogt, 
Einfpänninger , Wegmacher, und denen Baus und Werckleuthen im 
Bauhoff auf einen Wagen hereinführen laffen. 

Knittelsbach den 19. Juny 1684. 

Iſt die halbe Finde, welche in dem Weyler Knittelsbady geftanden durch ei⸗ 
nen ſtarcken Wind umgerworffen , welche durch die Bauren ufgemacht, 
und hereingeführet worden. 

Radwang den 7. Nov, 1684. 

Demnach ein Birnbaum zu Radwang oberhalb dem Walck⸗Weyher an eis 
nen Holzweg durch den Tags vorhero entftandenen groffen Wind umge» 
worffen worden, als hat E. E. Rath denfelben durch den Baurenvogt, 
Einfpänninger, Wegmacher, und denen Baus und Werckleuten im Baus 
hoff auf einen Wagen hereinführen laffen. 


Fandgraben ben 7. Nov. 1684. 

Iſt überhalb dem Landgraben ein Birnbaum umgefallen , welcher durch die 

verordnete Bauleuthe hereingeführet worden, 
£andgraben den 2. May 1486, 

IR im Landgraben durch den ſtarcken Wind ein Birnbaum umgerorffen , 
—— durch die verordnete Bauleuthe aufgemacht, und hereingefuͤhret 
worden. 

Dber : Winnktätten den 20. July 1686. 


ft zu Dber » Winnftätten durch den ſtarcken Wind ein Birnbaum ums» 
geroorffen , welcher dann auf Anzeigen durch den Baurenvogt, Stadt 


Wachtmeifter denen Hauptmannſchuͤzen, und denen darzu verordnete 
Bauleuthen aufgemacht, und —— worden. 
Landgraben den 22. July 1686. 


Ebenfalls iſt ein Virnbaum an dem Landgraben umgefallen , welcher gleich 
obigen herein, 
Will⸗ 


* 


Willburqſtaͤtten den 27. Marty 1687. 
ein Birnbaum zwiſchen Willburgftätten , und denen fogenannten Holl⸗ 
— — welcher von der Gemepnd allda ——— nacher 
Willburgſtaͤtten geführt, und allda verkaufft worden. 


Hohe⸗Schwaͤrz den 27. Marty 1637. 


Iſt ein Birnbaum unterhalb der Hochſchwaͤtz durch den ſtarcken Wind ums 
geiffen , melcher durch die verordnete Bauleuthe aufgemacht von dem 
Stadt Wachtmeifter, und Hauptmannfchäzen hereingehohlet, und in dem 
Bauhoff gefähret worden. 


Kandgraben ben 5. April 1687. 


Iſt auf dem Landgraben ein Birnbaum umgefallen, welcher gleich obigen 
hereingeführet worden. 


Daß gegenwärtige Extractus mit Denen 
Originalien conform, ein ſolches wird pflicht⸗ 


maͤßig atteltĩ ret. Dinckelsbuͤhl den 20. 
December 1754. 


CL.S) Johann Chritoph Fberhard 
— ern, J. U. P. Regiſtrator, und 
Notarius Cæſ. publ. Juratus. 


Num. CLXXVI. 


Im Nahmen der Alerheiligſten Drey— 
faltigkeit, Amen! 


und und zu wiſſen feyejedermänniglich in Krafft diefes offenen Infiruments, 
daß im Jahr nach der anadenreichen Geburt) JEſu Chriſti 1744. in der 
2. Roͤmer Zinnf + Zahl zu Latein Indictio genannt , unter Herrfch und Necies 
rung des Alerdurchläuchtigften, Großmächtigften und Unuͤberwindlichſten Fürs 
ften und Heren Hertns FRANCISCI. diefes Nahmens des Erften erwoͤhiten 
Roͤmiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in Germanien und zu 
— Königs, Herzogens zu Lothringen und Paar, Groß» Derjogens zu 

ofcana , Fürftens zu Charlevilie und Tefchen, —— zu Montferrat, 
Nomeny und Pont à NMouſſon, Grafens zu Zutphen, Salm, Vouenurt, 
Falckenſtein und Saarwerden ıc. ꝛc. Ihro Kayferl. und Königl. Mayeftät Regie⸗ 
rung im 9. Zahr ; Unſers tere Kayfers, Königs und Herrns; Mittwo⸗ 
chen, foda ware der 13. Monaths⸗Tag Derembris Nachmittag um >. Uhr, wurde 
von dahiefig Loͤbl. Canzley mir zu End benannt Kayferl. geſchwohrnem und offenbahr 
nem Notario in diefer des Se. Roͤm. Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl eine mit 
dem gewöhnlichen Canzley⸗ Gigill verſchloſſene Kequifition pugeſchicket, dieſe hab 
ich fogleich erbrochen, und nachftehenden Innhalts befunden ; 


j bbbbb2 Wohl⸗ 


ihrer aufhabenden Burger» Pflicht ad hunc Adtum behörig entlaffen. 


MWohledler , 
Mielgeehrter Herr Notarie ! 


Es ift am 3. Juny gefchehen, daß Sieben allhiefige' Burger nahmentlich Jo⸗ 

hann Georg Mahr, Johann Caſpar Fühlmeyer, Elias Kohler, Samuel 
Kröljer, Samuel Horndaſch, Marcus Boſch und Leonhardt Gepffert, als an⸗ 
gebliche Zoll « Defraudanten des Reichs - Conttitutions » widrigen und unpris 
vilegirren Windkel s Zols zu Seegringen auf ihrem Ruckweg von dem Lauch⸗ 
heimmer Johanni Marckt von einer Motte zufammen geloffener Letuingifcher 
Bauren unter Anführung des Seegringiſchen Amtknechts zwiſchen Langenfteins 
bad) und der Königeröcher Mühl gewaltthätig überfallen, darauf nad) Moͤnchs⸗ 
roth gefänglich abgeführet, in einen engen Kercfer geſteckt, und nach einem 24. 
ftündigen Arreft auch wiederrechtlich abgenommener Geld  Straffe allererft wie⸗ 
derum entlaffen worden find. Wann mir num von diefem wahren Hergang 
eine volfommene gründliche Nachricht vonnöthen haben ; fo erfuchen wir den 
Herrn Notarium hiermit prævia fubarrhatione folita dienſtlich, famtlid) 7. 
Burger premiffis Interrogatoriis Generalibus jeden feparstim ‚über den gans 
ien Hergang eydlich ad Hotocollum zu vernehmen. 

Damit auch der Actus defto legaler feyn möge, fo entlaſſen wir nicht als 
fein den Herrn Notarium feiner aufhabenden Pflichten , fondern authorihren 
denfelben auch hiermit die zu lubrequirirende Notariars - Gezeugen nebft denen 
Examinandis felbften quoad hunc actum ihrer Burger » Pflichten zu ents 
laſſen. 
Wo im übrigen der Herr Notarius den gamen Actum ſogleich in ein 
ordentliches Juſtrument zu bringen, und ung davon zwey vollſtaͤndige Eremplaria 
in forma probante gegen die Gebühr unverzuͤglichen zuzuferttigen hat. Im 
fieter Verharrung . 

Des Herrn Notarü 
Datum den 
18. December 1754. Dienftwillige 
. Burgermeifter und Rath der Kayſerl. 


Freyen Reichs⸗Stadt Dindelsbähl. 


Auſſen ſtunde 
Requifition 
An 
Herrn Notarium Scherer. 


Mann num mich hierinnen meines Amts nicht entfchlagen koͤnnen; fo machte 

zu der bevorftehenden Verhoͤr den nemlichen Tag noc) die erforderliche 
Anftalten, zu dem Ende habe Nicolaus Meyer Burger und Schneider » Meis. 
fter, und Jacob Niclas Burger und Stadt» Thurner beede dahier durd) meis 
ne Magdt zu mir ruffen laſſen, ben ihrer Ankunfft Die Urfach ihrer Vorſor⸗ 
derung ihnen eröffnet, und die Maaiftratifche Requifizion vorgelefen, nad) bes 
fchehener Ablefung fie beede zu dem bevorftehenden Gefchäfft als Inſtruments⸗ 
Gezeugen fubrequiriret , und nach dem in der Requifition ertheiltem Gewalt 


Hoc 


1 
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Hoc fatto dem Gefchäffte ſelbſten C welches in meiner Behaufung , und 
beren oberen Ordinari- Schreib» Stuben für Die Hand genommen) mit Bors 
vuffung der won ihrer Obrigkeit an mich zu verhören gewielenen 7. Burgern, ſo 
auch alle erfchienen find , der Anfang gemachet , wo ihnen in Gegenwart der 
fubrequirirter Gezeugen der Requifiionss mäßige Vortrag von mir dahin ges 
machet wurde : daß fie wegen der am 30. Zuny DIE Jahrs bey dem Ruckmarſch 
bon dem Lauchheimer fogenannten Johanni Marckt zwiſchen Zangenfteinbady und 
der Königsröther Mühl durch Anführung des Seegringer Amtknechts gewalts 
thätiger Überfall» und Arretirung auch als angebliche Fol Deiraudanten des 
neu aufgeftellien Neben s Zols ohnweit der Gaißmuͤhl, alsdann befchehener Ab⸗ 
führung nacher Mönchsroty , was fich bey al diefem zugetragen, und ihnen 
— begegnet ſeye, eine eydliche Auſſage ad protocolſum Lotariale geben 
ollen. 

Da ſich nun keiner aus ihnen dieſem Vortrag entſchlagen; ſo wurden ſie 
Bw. jieben Burger nach dem Innhalt der Kequilition ihrer habenden 
Burger / Pflicht ebenmäßig entlaſſen. Nach der Pflicht » Enslaffung fie alle 
vor der fehwehren Straffe des Meyneyds .ernftlichen gewarnet ‚ worauf jie mit 
Aufhebung der gemwöynlichen drey Schwoͤhr⸗ Fingern den Aydt ſelbſten nachıtes , 
hender mallen legali ınvauo abgefchwohren : 


Ich Johann Georg Mahr, ) 
Johann Caſpar Bühlmeyer, 1 
lias Kohler, | 
Samuel Keölzer, ? 
Samuel Horndaſch, 
Marcus Bold, 
Leonhardt Seyffert, J 


Einen Aydt zu GOtt dem Almächtigen mit Herz und Mund, daf ich 
über diejenige Fragftücke, welche mir- anjezo_vorgchalten werden 
follen, die rechte, reine und ohnverfälfchte Wahrheit, fo viel mir 
darum wiſſend, auffagen und berichten, hierinnen weder Lieb, Furcht 
noch Gunft, Geſchenck, Gaab, Freund » oder Feindſchafft anſehen, 
und wiffentlich nichts verhalten will; jo wahr mir GLtt helffe und 
fein heiliges Wort. 


Præſtito hoc juramento hab ich alle Burger bis auf einen und auf weis 
teres Ruffen von mir abgehen laffen , diefem aber, nach zuvor denen beeden In- _ 
trumentss Öejeugen gegebener ABeifung , daß fie nemlichen auf eines jedens 
feine Auflage aufmerckſam feyn follen, befkäget wie folget : 


ſchwoͤhre 


Pro Nota. Obſchon bey denen General Jnterrogatoriis die dahin dirigirte 
Conftituten gleich darneben, und nacheinander gefezet find; fo has 
be nichts deftomeniger einen jeden Conſtitut allein und insbefons 
dere abgehöret, ein folches aber um bejjerer Bequemlichkeit willen 
alfo eingerichtet , wie jego ſichs zeiget. 


INTERROGATORIA GENERALIA. 
Interrogatorium bhmum. 

Wie Conltitut heiffe ? . 

[tecce Ad 


Ad Interrogatorium I.mum. 


Conttitut. ı. Refp. Eafpar Bühlmeyer. 
Conttitue. 2. Relp. Marcus Bofch. 
Conſtitut. 3. Refp. Elias Kohler. 
Contticut. 4 Reſp. Johann Georg Mahr. 
Conſtitut. 5. Refp. Georg Samuel Horndaſch. 
Conttitut. 6. Reſp. Leonhardt Seyffert. 
Conttitut. 7. Reſp. Samuel Groͤlzer. 
Interrogat. 2 dum. 
Wie alt, und mo er gebohren feye ? 
Ad Incersogat. 2 dum. 
Conttitut. 1. Reſp. 62. Jahr alt, gebohren alhier zu Dinckelsbuͤhl. 
Conttitue. 2. Reſp. feye 30. Jahr alt, von hier gebürtig. 
— 3. Relp. 30. Zahr alt feines alters, ſeye alhier gebohren und 
erzogen. 
Oonftitut. 4. Refp. 0. Jahr alt, von Eyßenach gebürtig. 
—— 5. Reſp. im 52. Zahr, zu Dinckelsbuͤhl ſeye er gebohren 
worden 
Conilitut. 6. Reſp. 48. Jahr alt, und zu Neubian im Sachßen Mey⸗ 
nungiſchen gebohren. 
— 7. Reſp. 39. Jahr in feinem Alter, fee ein hiefiges Burgers 
indt. 
Interrogat. 3.tĩum. 
Womit er fich ernaͤhre? 
Ad Interrogat. 3.tium. 
Conftitut. x. Refp. mit feiner erlehrnten Schuhemachers Profeßion. 
Conftitut. 2. Refp. desgleichen, 
Conſtitut. 3. Refp. Ebenmäßig. 
Conttitut. 4. Refp. mit Nägelmachen. 
Eonttitur. 5. Refp. mit Bordenmaden. 
Conttitut. 6. Refp. feye feiner Profefion nad) ein Schuhemacher und 
mit dieſem Handtwerck ernaͤhre er ſich und die Seinige. 
— 7. Reſp. mit dem was er erlehrnet, nemlichen mit Schuhe⸗ 
machen. 
Interrogat. 4 tum, 
Ob Conſtitut von jemandt unterrichtet ſeye, was für eine Auflage es 
wegen dem DBorgang,den er jetzt erzehlen folk, thun folle ? 
. Ad Interrogat.. 4.tum. 
Conttitut. 1. Refp, nein ? das Eönne er bey feinem theuren Epdt nicht 


ſagen. 
Con- 


Conttitut. 2, Refp. von niemand. 

— 3. Reſp. es hab ihne kein Menſch zu ſeiner Auſſage unter⸗ 
richtet. 

Conſtitut. 4. Reſp. er babe einmahl einen ſchwoͤhren Eydt abgeleget, 
und nach ſolchem werde ſeine Auſſage keinem Theil zu lieb, noch dem 
andern zu leydt abgefaſſet ſeyn. os 4 — 

Conſtitut. 5. Reſp. Nein? 

Conſtitut. 6. Reſp. Er hab keine Unterrichtung noͤthig gehabt, und wiſſe 
ſchon, was er nach Abſchwoͤhrung eines Aides ſuͤr eine Auſſage thun 


— 7. Reſp. von'niemandt ſeye er unterrichtet worden. 
Interrogat. 5 tum. 
Db ihme nicht wegen feiner Auflage etwas verfprochen, oder wuͤrcklich 
gegeben worden feye. 
Ad Interrogat. $.tum. 
Conttitut. 1. Refp. Nein ? 
Conſtitut. a. Reſp. Das koͤnne ex mit feinem guten Gewiſſen nicht 


fagen. 

Conttitut. 3. Refp. Es ſey ihme weder etwas verfprochen noch würds 
lich gegeben morden. 

Conftitut. 4. Reip. Man hab ihme wichts verfprochen , noch weniger 
aber was gegeben. 

Conftieur. 5. Refp. Diefen Puncten Fönne er nicht wahr fagen. 


Conttitur. 6. Relp. Wein ? 
Conttieur, 7. Reip. Deßgleihen. 
Interrogat. 6.tum. . | 


le anjego nach feinem Eydt den ganzen Hergang, wegen ihrer im 
— leztern Lauchheimer Marck beſchehener Arretirung 
und Beſtraffung, in Mönche-Roth, vom Anfang bis zum Ende erzehlen? 
Ad Interrogat. 6 tum. Ä 
Conftitat. 1. Reſp. Alß er gleich andern Marckleuthen auf den Lauchhei⸗ 
mer ſogenannten Johannes⸗ Marck gereiſet ſeye, ſo habe in dem Ruck⸗ 
weeg des Zollers fein Sohn zu Seegringen fowohl ven ihme Conititus 
ten alf denen übrigen Marcleuchen benanntlihen dem Nagelſchmidt 
Mahren, Bortenwürcker Horndaſch ‚ und denen übrigen vier Schuh⸗ 
macheren nemlichen Dem Marcus Bofchen , Leonhardt Seyffert, Sa⸗ 
muel Groͤer und Elias Kohler den Zoll neuerdingen abverlanget , Dies 
weilen fie fich aber insgefummbr diefes miederrechtlichen Begehrens umb 
fo mehrers entziehen wollen, alß fie, in ſpecie aber er Buͤhlmeyer da⸗ 
gegen vorgeſtellet: wie er sen 5. bis 28. Jahr, die andere. aber 
auch fehon eine lange Zeit auf den Lauchheimer Mare durch Stein⸗ 
bad) gehen thätten , doch niemahlens weder ein Zoll von ihnen abvers 
langet, noch weniger aber einer gegeben worden ſeye, und eben Der 
Urfachen ihrer Obrigkeit und der gefambten Burgerfchafft fein neues 
Hecht und noch gröflere Beſchwehrnuß zuziehen, fie auch - für dißmahl 


B 


mit Reihung des Zolls nicht den Anfang machen wollen ; So waͤ⸗ 
ven fie auf diefe Vorſtellung mit s. oder 7. Manu nacher Moͤnchs⸗ 
Roth gefuͤhret worden; Sie haͤtten ſich anfanglichen darwieder geſe⸗ 
zet, wie dann beſonders der Samuel Grölzer, meicher ſeinen Ste⸗ 
cken nicht habe von ſich geben und alß ein Arreſtant mit ihnen gehen 
wollen , das Unglück geyabt habe, daß ihme mit Diefem (Stecken) 
wiſſe aber nicht, von ders Ambt⸗Knecht oder Zollner an den Mundt 
mit geoffer Hefftigkeit ein Stoß verſezet worden feye. 44)] 

Nachdem fie in dem Obers Ambthauß zu Moͤnchs⸗Roth angekommen waͤ⸗ 
sen ſo habe er Conllitut feine Vorſtellung wiederum dahin gethan, 
nehmlich wie er ſchon s. bis 23. Jahr guf Die Maͤrckt gehe, Doch 
niemablens ein Zol wegen der bey ber Geißmuͤhl ſtehendt und nad) 
Seegringen gehörenden Zolls Säule von ihme verlanget worden m. 
Allein feine Keden wären von dem geringiten Verfang geivelen, ons 
dern er habe vieimehr a. fl. Stcaffe , und 2. fl. 23. Kr. Oonkoſten ers 
legen muͤſſen. 


Conſtitut. 2. Refp. Daß er den Sonntag nad) Johanni von hier abs 
“and nacher Lauchheim gereifet feye, bey feiner Dapinkunft hab er 
mebrere Dincfelsbühlifche Marckleuthe alß die vier Schuhemacher 
Eafpar Bühlmeyer, Elias Kohler, Samuel Groͤtzer, und Leonhardt 
Senffert , dann den Bordenmacher Horndaſch, und Nagelſchmidt 
Mahr an Br weilen aber der Marckt wegen üblen Wetter biß auf 
den nächften Donnerſtag verlegt worden „“fo wären fie famtliche 
Dincteisbühler ohne auf den benannten Tag zu wartten mir ihrem we⸗ 
nigen zug bad Lauchheim hinwegsund iyrem Vorhaben zernäß, dem 
nemlichen Tag wiederum nacher Hauß gereiet, wann er ſich unterwegs 
ohnweich Dürrenftätten nicht gefüger hätte, dag von dem Geegringer 
neuen Zollner, und dem daſigen AmbtEnecht ſamt noch bey fih has 
bendt 4. oder 5. Mann, anfänglichen den Buͤhlmeyer und Groͤlzer 
(welch beede etwas ſtaͤrcker voraus marchiret wären: hernach fo wohl 
er Conftirur alf die übrig ebenmäßig angehalten, und von ihnen Der 
bey der Gepfmühl nenaufgerichte Zoll abverlanaet worden wäre ; Als 
Dieweilen fie aber diefen niemablen gereichet , folgfam auch für dißmahl 
nicht reichen wollen; fo hätte der Zollner von Seegringen fie geheil? 
fea mit ihnen in den Arreft naher Mönche Roth zu schen, fie 
19 deffen meigerten, fo babe mehrbenannter Zollner gegendem Ambt⸗ 
echt gefprochen : Er folle num nachtreiben , und er Zoiler wolle vor⸗ 
auf geben, in fo ferne fie nicht gutmillig gehen mollten; Auf dieſes häte 
ten fie beſchloſſen, es auf keinen Gewalt ankommen zu laſſen, ſondern 
fie iwollten gieichwohlen nacher Moͤnchs⸗Roth gehen. 


Alda waͤren ſie zu erſt in das Oberamt⸗ Hauß in die untere Geſuͤndt⸗ 
Stuben, alßdann und nach verweillung einer halben Stund, ohne vor 
den Herrn Oberamtmann gelaſſen zu werden, von dar hinweg in 
das Amthauß, oder die Gefaͤngnuß geführet , allwo fie in ein ſehr 
enges Stüblein zufammen gefperret worden; Da fie aber wegen dem 
den ganzen Tag gedauerten en alle biß auf das innerfte naß, die Ges 
—* ſehr kalt, und der mehr einem Kemmdopf alß ffen gleichende 

aten ſehr rauchendt geweſen wäre; So hätten fie dem Dbers 
imtmann fo wohl Die Naͤß alß Kälte wehrmüthig vorftellen, und das 

bey bitten lafen, zu erlauben, daß fie in ein andere Stuben gelegt 
wer⸗ 


werden dörfften, um fich defto ehender truͤcknen zu koͤnnen; Allein es feye 
weder Gnad noch Barmherzigkeit zu erlangen, geweſen, fondern fie müs 
ften fo lange in’ Kälte und Naͤße bey einander verbleiben , biß gleich“ 
wohlen der groß entſtandene Rauch den Amtknecht dahin beivogen, daß 
er nicht aus Befehl, fondern aus eigenem Mitleyden fie heraus und in 
feine eigene Wohnſtuben gelaffen, in diefer hätten fie ıheils auf denen 
ihnen gegebenen zwey Scyied » Strobe theils auf denen harten Bäns 
cken über Nacht harten müffen. Den andern Tag darauf um die Mits 
tags Zeit wäre einer nach dem andern folgſam aud) er Conititut in das 
Doeramthauß zur Verhoͤr geführet worden, bey feinem Eintritt in das 
Zimmer habe der Here Oberamtmann ihne Bofchen fogleich aefraget, 
wie er heiße, und warum er Feinen Zoll wegen der bey der Geißmuͤhl 
ſtehenden Zul, Säule von Geegringen gegeben habe ? deme er in Ants 
wort verfezet : er heiffe Marcus Bosch und habe niemalen einen Zoll ges 
reicher, er habe einen Meijter bey ſich (den Kafpar Bühlmeyer vermeys 
nendt ) welcher fchon 30. Fahr auf den Fauchheimer Marckt gehe, und 
auch niemalens gezollet habe. Auf diefe Entſchuldigung habe mehrbes 
nannter Here Ober⸗-Amtmann gefagt: auf ſolche Weiß wäre Diefer 
Meijter höher in der Straff, er wolle aber bey der Geiindigkeit verbleis 
ben, und gleichwohlen von ihme fo viel als von einem anderm nehmen, 
er Bofch Öle demnach 2.fl. Straf, nebft 2. fl. 22. fr. Ohnkoͤſten er» 
legen , alsdann des Arreſts entlaffen feyn. Er Conſtitut babe ſowohl 
für fich ale feine übrige Mitbürger zweymal um einen anddisen Nachlaß 
das bitriiche Anfuchen gethan , ftatt des gehofften Nachlaſſes aber feye 
er mit der Perficherung , daß, wann das Geld völlig und ganz erleget 
ſeye, fo werde er fihon wiſſen, was er zu thun habe, abgefertiget wor⸗ 
den; Bey Erlegung der Straf und Alnfoften, fo in dem Hauß des 
Herrn Amtspfieger Deders geſchehen, habe ſowohl er Conikitur, als 
Die übrige Erwehnung gethan ; wie nemlichen der gnaͤdige Herr einen 
Nachlaß verfprochen habe, deme aber entgegen der Herr Amtspflegev 
geäufferet: daß der gnddige Herr einen Nachlaß nicht verftatten koͤnn⸗ 
te, aufjer er müfte feinen eigenen Antheil nachlaffen ; Er Contftitur|nebjt 
noch 2. bis 3. von feinen Mitbürgern waͤten nochmalen zu Herrn von 
Schellgegangen, und hätten um denveriprochenen Nachlaß das unterthäs 
nige Anfuchen nochmalen gethan, allein fie mußten von demſelben zu ver⸗ 
nehmen haben: daß es bey der bereits erlegten Straf fein ohnnachlaͤßiges 
Rerbleiben habe ; So bald fie Diefes vernommen , und denen übrigen 
binterbracht hätten, wären fie miteinander von Moͤnchsroth aus vols 
lends heimgereißt. 


Contitut. 3. Refp. wie er ebenmäßig auf den Lauchheimer Marcft gerei⸗ 
et, und von felbigem in Vergefellfhafftung des Nagelſchmids Mahrs, 
ordenmacher Horndafchs, dann des Schuhmachers Eafpar Dr 
meyers, Leonhardt GSeyfferts, Marcus Bofchens , und ag ah l⸗ 
zers wiederum nacher Hauß marſchiret ſeye, in der Gegend Duͤrren⸗ 
ſtetten aber zu denen etwas ſtaͤrckers vorausgegangenen beeden Schuh⸗ 
machern Buͤhlmeyer und Kroͤlzer der Zoller und Amtknecht von Seegrin⸗ 
en, dann noch 4. andere Exegringer Gemeinde » Bauren aus dem 
ald fchnel hervorgefommen wären, diefe hätten miteinander hin und 
wieder geriffen und certiret, wie fie vollends zu ihnen gekommen , hätte 
man ihnen gefagt : daß fie wegen hintergangenen Zolls, welcher bey der 
Geyßmuͤhl zu jedermanns Wiſſenſchafft aufgericht ftehe, in eine Straf 
ddddd ver⸗ 
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verfallen, dahero mit ihnen als Arreftanten auf Mönche» Roth gehen 
follten. Er Kohler habe fie gefraget ? ob fie die Vollmacht hätten, fie 
zu arretiren. Worauf der Spller mit Ja geantwortet ; Auf dieſes waͤ⸗ 
ten fie mit ihnen fortmarfchiret , gleich beym Anmarſch aber, habe der 
Schneider von Seegringen von ihme Kohler fomohl als denen andern 
ihren Reyßſtecken mit Gewalt abgenommen , und ob fie gleich de lle 
mit der Müdigkeit und der Bühlmeyer mit feinem Alter entfchuldiget 
auch vorgeftellet hätten , wie fie in Ermanglung ihres Steckens nicht 
marfchiren Fönnten , fo wäre Doch auffer dem Bühlmeyer Feinem der 
Stecken mehr zugeftellet worden. Diebey habe fichs gefüget, daß dem 
Kröljer , welcher fich am mebriften gemeigeret , feinen Stecken ber zu 
geben , das Ungluͤck begegnet, und er mit feinem eigenen Stecken durch 
einen von denen commandirten Mönchsrorhern alfo ſtarck verwundet 
worden ‚, daß die Zahn geblutet und der Mund ſtarck aufgefchwollen 
feye. Da fie nun naher Moͤnchsroth in des Herrn Obsramtmanns 
Wohnung und der allda fich befindenden Gefind » Stuben angelanget, 
fo habe der AmtEnecht den gnädigen Herrn von ihrer Anmefenheit die 
Anzeige gethan, unter waͤhrender Zeit aber habe der Zoller zu Mönche» 
roth ihnen Arreftanten und zwar einem jeden insbefondere mit dem Licht 
unter das Angeficht ve das ſpoͤttlichſte — und dabey geſprochen, 
dieſen koͤnne ich, dieſen auch, dieſen koͤnne ich nicht, dieſen auch nicht, 
und fo weiters ıc. ſonſten aber noch mehrere Spottworte, welche er we⸗ 
gen Länge der Zeit nicht mehr zu benennen wuͤſte, von fich fommen 
lajfen. Nah Perflieffung einer halben Stund hätte es geheifs 
fen : man folle die Arreftanten zu dem Baader ( alfo beife der Amtknecht) 
führen , bey dem Eintritt in Des AmtEnechts feiner Bebhaufung , habe 
man fie fogleich Die Stiegen hinauf in ein Eleines Stoͤblein, in welchem 
man weder ſizen noch liegen Eonnte, befonders aber fehr Ealt geweſen, daß 
fie fich wegen dem den ganzen Tag fehr ſtarck angedauerten Regenwetter 
nicht einmal trücnen koͤnnten, geführet, diefes hab ihnen den Anlaß 
egeben , ſowohl durch Die commandirte Mannfchafft als den Amtknecht 
orftellung thun zu laffen: wie fie die Nacht hindurch in diefer Gefäng- 
nuß nicht verbleiben Eönnten , und man fie , wann e8 ja ſeyn müfte, in 
ein andere nicht fo ungefunde und elende Gefängnuß fperren follte. We⸗ 
der Bitten — aber hätte was verfangen, ſſondern fie hoͤt⸗ 
ten nach dem Befehl’ des Herrn Oberamtmanns bis auf den morgenden 
Tag fi) gedulten müffen, und mann der Amtknecht aus eigenem Mit 
leyden nice in der Stille in fein erdinari Wohnſtuben ſie gelaffen hä:te, 
fo würden alle fieben über Nacht in dieſem elenden Loch ohnfehlbar ers 
krancket ſeyn; des andern Ta in der fruhe hätten fie zu Deren Obers 
amtmann geſchickt, und ihne bitten laffen, re nicht länger in diefem bes 
ſchwehrlichen Arreft zu laffen , fondern in Baͤlde in die Verhoͤr zu neh⸗ 
men; umdie Mittags + Zeit nun ſeye erftens Eafpar Bühtneyer , und 
nach ihme er Kohler in das Dberamthauß geführet worden , bey fein 
Conttitutens Dahinkunfft Hab ihne Herr Oberamtmann gefraget ? wie 
er heiffe, und warum er den Zoll bey der Geyßmuͤhl detraudiret habe. 
Er habe darauf feinen Rahmen und mit dieſem gefagt: wie er von einem 
Zoll auf der Geyßmuͤhl nichts wuͤſte, er fee mit feinen Cammeraden, uns 
ter welchen alte Leuthe wären, gegangen, welche niemalens fo wenig 
als er einen Zoll gereichet hätten , Herr Oberamtmann habe ohne weis 
ters zu fragen ihme fogleich 5.fl. 28. fr. Straf und Unkoͤſten cidtir: ; 
auf Bitten fen ihme ein Gulden nachgelaflen worden , die übrige a. fl. 
28. Er. aber habe er mis denen andern erlegen muͤſſen. c 
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Conſtitut. 4. Refp. Er feye mit vorftehender Depoſition durhaus con- 
form, und habe hiebey nichts als nachſtehendes ad rotocollum zu ger 
ben: da Herr Oberamtmann von Schell ihme die Straf mit 2.fl. und 
die Unfoften mit 2.fl. 28. fr. angekuͤndet, fo habe er dagegen feine gros 
fe Armut) und Unvermögenheit alfo erbarmlich vorgeftellet, daß es 
einen Stein hätte erweichen follen, er habe ferner der Wahrheit gemäß 
bezeuget, daß er feinen u Geld von dem Marcki erlößt und bey ſich 
habe, folgfam auch diefes Geld nicht erlegen konnte. 


Diefe Vorftellung aber wäre nicht von dem geringften Verfang geweſen, 
fondern er habe vielmehr 2. fl. Straf, und 2. fl. 23. Er. Unkoſten erle⸗ 
en muͤſſen, ob er —8— wieder dieſen harten Auftrag abermalen vorge⸗ 
ellet, daß er das Geld nicht bey ſich hätte. So habe der Herr Ober⸗ 
amtmann Baron von Schell in Antwort ertheilet, daß er jemand in 
Moͤnchsroth ausfindig machen könnte, welcher ihme ſoviel Geld vor« 
ſtrecke. Deme entgegen habe er Coniticur weiters erwehnet: in Mönchss 
roth hätte ex niemand be?anntes, wohl aber Fönne er zu Dinkelsbühl 
feinen Schwager den Kürfchner Pfizinger , welcher bey Ihro Hoch⸗ 
—— Gnaden (nemlich dem Deren Oberamtmañ von Schell) 
bekannter Dingen wohl ein mehrers , und wovon alle Arreſtanten ihre 
Straf und Arrefiss Koften abgeführet werden könnten, einzunehmen 
hätte, als Pürg und Zahler vorkellen; auf welches der Herr Ober 
amtman die Arel gezucket , und uͤmpliciter regeriret habe. Formalia: 
Gelde müffe man haben. Habe alfo von einem guten Freund ſoviel 
Geld , als er zu der angefündten Straf und Unkoſten noͤthig gehabt, . 
entlehnen müflen , Ddiefer hab ihme auch das Geld in einem ledernen 
Beutel zugeſchicket, tworauf er mit andern bey Herrn Amtss Pfleger 
Deder die Zahlung geleifter, da aber an feinem Geld «. Pfeñing gefeh⸗ 
let, und folche noch verlange worden wären, fo habe er aus Ungedult 
feine Kleider von dem Leib geriffen und gegen dem Herin Amts» Ples 
ger gefprochen: meilen er num ſehe, 9 alles bis auf den leiten Pfen⸗ 
ning bezahlt feyn müffe, folchen aber nicht bey ſich habe, jo ſolle man 
gleichmwohlen feine Kleider fo lang in Verhafft halten, bis er den gerin⸗ 
gen Abgang werde erftatten, und den Derfag wieder löfen koͤnnen. 
Here Amts » Pfleger Deder hab ihme bierauf befohlen, feine Kieider 
nur wieder zu fich zu nehmen, und ſich um jemand umzufchauen, ver ihr 
me die 6. Pfeñing noch vollends leyhen mögte, dieſes hab er gezwun⸗ 
gener Weiß gethan, die 6. Pſeñing ebenmäßig entiehnet , und die 4.fl. 
28. kr. ganz, ſich aber dadurch des Arrefts loßgemachet. 


Contitut. 9. erjehlet den ganzen Hergang gleich denen vorftehenden 
mit dem Beyſatz: Daß mann er einmal gehöret , oder felbften in fo vier 
len Fahren als er-den Lauchheimer Marckt befuche, erfahren hätte, daß 
man — der auf der Geyßmuͤhl ganz neuer Dingen aufgerichteten 
Zolls Säule etwas abgeben müfte , er den Zoll fo fhuldig als willig ges 
reicher hätte, in Anbetracht aber , daß es eine neue Belchwerde , wel⸗ 
che hiefiger Stadt und Burgerkhafft unredyemäßiger Weiß aufgebuͤr⸗ 
det werden wollte, fo habe er groſen Anftandt gefunden, dieſen Zoll 
zu geben, und fich lieber in den Arreft nacher Mönche» Roth fuhren 
lafien wollen ; diß alles habe er in der Berhör dem Herrn Oberamt⸗ 
mañ frey in das Angeficht gefagt , ohne aber ihme eine foͤrmliche Ant⸗ 
wort darauf zu geben, habe es nur geheiffen: er ſolle 2. fl. 9. Er. Straf ers 
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legen; Auf Zitten twären ihme die 9. Kr. nachgefehen worden, die 
übrige 2. fl. aber habe er mit Entlehnung eines‘ Guldens bey dem 
Wirth erleget, und alfdann feye er mit denen übrigen des Arreſts 
freyj gemachet worden, 


Contitut. 6. erzehlet den Hergang tie Cafpar Pühlmeyer nur 
mit diefem Beyfaß : daß ihne anfänglichen <. fl. 28. Kr. Straf und 
Antöften dictiret worden , er wiſſe aber nicht aus was Urfachen ihms 
ein Gulden mehrers alß denen anderen ſeye aufgebtirdet worden, . 
falle ihme ein, daß meilen er bey dem Dertingiichen Zoll zu Lüppa 
auf verlangen von feiner Kenzen nur r. gr. Fat habe geben dörffen, 
nach der Auffage des Deren Oberamtmanns aber zu gedachten Luͤppach 
wie zu Seegringen doppelter Zoll, fomit von der — 2. Kr. zu 
eben ware Diefes die eigentliche Urſach feiner vergroͤſſerten Strafe 
ſeyn müfte. Sein Conitituren Anhalten und Bitten umb Miündes 
rung der Straffe und Unkoften habe nichts, des Seegringer Zollers ſei⸗ 
ne Vorſtellung aber ſoviel gefruchtet, daß ihme ein Gulden ſeye nach⸗ 
gelaſſen worden, die übrige 4. fl. 28. Kr. habe er genöthigter auch 
entiehnen, und mit denen anderen erlegen müfen. Der Herr Ober» 
Amtmanñ habe vor der Erlegung ihnen inegefammt einen Nachlaß 
verfprochen, und da man ihme deſſen erinnerte, ſa habe er in Ant⸗ 
wort ertheilet: Man folle mit diefem zu frieden ſeyn, er koͤñte keine 
Gnad mehr thun. Nach ſolcher Antwors waren fie forts und nacher 


Hauß marſchiret. 


Conſtitut. 7. albt ebenmäßig nach feinem abgelegten Eodi zu ver⸗ 
nehmen: Er Conltitut und der Eafper Bübimeyer waͤren bie exjle 
geivefen, fo an dem Dürgenflätter Hölslein von fieben Parſohnen, 
nemlich dem Kohler , Amtknecht, «einem Schneider , welcher Corpo⸗ 
eal fee, und obnlängftens die ziwey Weidsbildet auf Denen Parts 
höfen fo erbaͤrmlich und todtes gefährlich geſchoſſen habe, Schube 
macer Winter, einem Taglöhner, fo nur erft Eürzlihen aus dem 
Müettenbergifehen beraufgezogen, und noch einem Mann, deffen Nahe 
men ihne unbefanndt feye, angehalten worden, mit Vorgeben, dag, 
weilen fie ihre Woaren bey der nad) Seegringen gehörigen Zoll /Sau⸗ 
ie deu Der Geifmähl nicht verzolet hätten, fie mit ihnen nader 
Moͤnchs⸗Roth in Arre geben müffen, ob ſchon er Conflitut infpes 
cie aber der Büblmeyer Ihnen entgegen gefeiet : wie fie niemablen und 
ev Bühlmeyer in Zeit von 32. Jahren feinen Zoll enttichtet hätten, ſo 
babe es doch nichts geholffen, fondern fie mäften notbgedrungener Weiß 
fich nacher Mönchsrorh führen laſſen, als aber er Krölger fi) geweigert 
feinen HRarcktſiecken von fich zu geben, fen ihme folcher durch den Amt⸗ 
Enecht oder Zoßer mir Gewalt aus Händen geriffen , und der Mund als 
fo ac? verwundet worden , Daß ihme dem ganzen Weg hinab die Zähm 
gebiutet, und der Mund ſtarck aufgeſchwollen ſeye. 

m übrigen habe er zu Moͤnchstoth die Nacht hindurch und biß er bes an» 
dern Tags in die Verbör ſebe geführer worden , ein ſehr befchivehrli= 
chen Arceft ! welchen ſchon die andere erjehlt haben werden, ausſtehen, 
umd gleich denen anderen 4.fl. 23. fr. Straf und Unkoſten erlegen müfs 


fen, als dann erft nacher Hauß gehen dörffen. 
Nach⸗ 


rasdem: nun folchergeftalten die vorbenannte Conftituren ein jeder inebe⸗ 
fondere feine beſchwoͤhrne Auffage ad protocollum gegeben; So habe hies 
auf auch einem jeden aus ihnen die feinige wiederum deutlich vorgeleſen, und da 
jeder von ihnen ſoiche beftättiget , auch ein und der andere Diefes no 
angefünret : ie fie währendt denen Troublen auf der Gträffen ji 
nicht ficher haben fehen laſſen dörffen , indeme man Dettingifcher Geits faſt alle 
Dincelsbühlifche Burger wie Vogelfrey ausgerufen ; fo habe ih Sie ins⸗ 
gefamt mit auferlegtem Stiuſchweigen von mir entlaffen, und alfo diefen ganzen 
Actum befchloffen. | i 

Sefchehen feynd all diefe Ding im Jahr Chriftt, Indictione Romana, 
N ag, Stunden, = Drt, wie oben ſchon unterfchiedlich angeführee 
worden. 

Und weilen ich aus Roͤmiſch Kayferl. Mayeftät Macht und Gemalt offen 
bahr geſchwohrner Notarius mit und nebft denen Eingangs benannten Gezeu⸗ 
gen dis alles, wie es ſich gegenwärtig Darnieder gefchriebener befindet, aus ei» 
nes jeden Conftiturens Mund felbft gehöret und verfianden ; Als hab ich fol 
ches fleißig und getreulich ad Notam & Protocollum genommen , aud) ſo fort 
in gegenwärtige Formam Jnftrumenti redigiret, diejes mit meinem Protocoli 
wohlbenäcilic collationiret und nach befundener Gleichfoͤrmigkeit fo wohl ich 
als meine beede Gezeugen bier eigenhändig unterfchrieben , fodann mein con« 
ferirtes Notariat-Signet, jene aber ihr gemöhnliches Pettſchafft beygedrucket / 
alſo zwey Exemplaria in forma probante exiradiret. 


Ad hoc omnia ac ſingula legali qua ſupra modo Rogatus 
atque Requiſitus. 
CL 5 > Georgius Carolus Scherer 
— Not. Ce. publ. Juratus in 
fidem præmiſſorũm mpp. 


(L.S.) Nicolaus Mayr, als em 
ervbettener Gezeug. 
(L.S.) Johann Jacob Niclas, 
als Zeug. 


Num. CLXXVIII. 


Relatioad inelytumSenatum, die gehabte Verrichtung 
des Rats : Confulene Buſchen bey dem Dettingiſchen Ober⸗ 
amtmann v. Schell zu — betreffend. 

: | 


Die wegen der anmaßlichen SeegringerZollſtatt arretirt- 7. Dindelss 
bübl. Burgere, und den von ihnen ex parte deu Oberamts Moͤnchs⸗ 
Roth unjuftificirlicd erpreßten angebl. Zollfrevel betreffenn. 


r eonformitate Reloluti de 2. hui. habe mich fogleich nach geendigter Extra 

Kaths » Seſſion auf Minds, Roth begeben, und dem Heren Oberamtmann 

son Schell vorgefteller , | 
dag Einem dahiefig Hoch⸗Edlen Magiftrat Äufferft empfindlich falle , aus 
deßen heutiger Zuſchrifft zu vernehmen, daß die an deffelben Burgern vers 
üibte Gemwaltthat um einer angeblich bey der Zolftart NB. zu Geestingen 
besangenen Defraudation willen deruͤbet worden feye ; allermaßen dieſe 
Zolftatt nicht alein nur vor 58. Aahren eigenmächtig errichtet , folglich 
Reichs / Conftitutions» widrig, fondern audy ex_parte des damahligen 
Sachgräfl, Haufes Dettingen gegen die hiefige Stadt , als ſich die - 

cerree 


diefee Neuerung beftbefugter Dingen widerſejet, die ausdruckliche wider⸗ 
hohlte Declaration per literas de 1x. Dec. 1694. und de 14. Febr. 169r. 
gefchehen feye , ” daß die Seegringer Zollftadt der hieſigen Yurgerfchafft 
” oder Dem gamen Stadtwefen einiges Przjudiz nicht zuziehen, fondern 
” diefen die bisherige Zollbefreyung noch immerhin verbleiben folle ıc. ı*. 


mie es denn nun zu verantworten ſeye, dag man dieſen unter dem Gräfl. 
Inſiegel wiederhohlter ertheilten Revers auf eine fo empfindliche Art bres 
che, und darauf loß hauße, gleich, als ob folcher gar nicht ertheilet, und 
berhaubt auch die Reichs Geſeze ohne Verbindung wären. koͤbl. 
Magiſtrat lebe der zuverſichtlichen Hoffnung, daß dem Herrn Oberamt⸗ 
mann dieſe beſondere Umſtaͤnde bißher verborgen geweſen, und derſelbe da⸗ 
hero die ohngeſaͤumte billige Reſolution faßen werde, nicht allein die in- 
comjetenter abgeprefte 28. fl. 44. Er. zu reftituiren, fondern auch dafuͤr 
* forgen daß die hiefige Burger Fünfftig hierunter ohnangefochten blei⸗ 
en mögen. 

Hierinnen beftunde mein Vortrag, den ich noch mit mehren‘ Umſtaͤnden bes 
gleitete , und fo nachdruͤcklich als die Gewaitthat empfindlich vorftellte. 

Ich erhielte hierauf zur Antwort, daß alle Diefe Umftände ihme dem Herrn 
Dberamtmann und der Hoc) » Fürftl. Regierung ſchon längft befanndt, deren 
ohngeachtet aber er befehliger ſeye, den Zoll abzufordern, mweilen 

a.) die Umftände nicht mehr wie Wo. 1695. waͤren, fondern ſich um 
nicht eigentlich befandter und in continenti recenfibler Urſachen willen geaͤn⸗ 
dert , und man ex parte Dettingen an obgedadhtes Schreiben und die darinn 
befchehene Concellion ſich nimmer zu binden hätte, mweilen man diß Orts fein 
Wort auch nicht gehalten, und wann er fich recht erinnere, mit dem Brucken⸗Zoll 
BERN, auch dem Pflaſter⸗Zoll in der Stadt Neuerung angefangen 

e 


b.) ſeye der Zoll ſehr alt, und 
ie? in denen Reichs, Gefezen derfelbe nicht verbotten , geftalten fich 
r 
d.) aus gleichen Vorgaͤngen des benachbarten Haußes Anſpach rechtfer⸗ 
tige, welches bekandter Dingen bey dem nicht viel aͤltern Zell Lautenbad) von dem 
biefigen Stadt» Hol; ebenfalls den ZoR abgenommen, 

Ich antroortete auf diefe feuchte Einwendungen mir noch mehrerm Nachdruck 
als gi ya Vorſtellung gefchehen ift, und ich mercke hievon iummarie fo viel 
an: da 

ad a.) Feine Umftände fi) geändert hätten , aufler, daß es nunmehro dee 
—— Convenienz gemaͤßer ſeyn möge, unftatthaffier Orten Gefälle zu er⸗ 
preßen. Man habe dig Orts laut der allegirten Schreiben fich zu nichts en⸗ 
gagirt , folglich auch nichts brechen können. Bon einer mit der hiefigen NB.ab 
Auguftisimo per expreflum concluſum confirmirten Z0l» Ordnung vorge 
nommenen dem Hauß Dettingen przjudieirlichen Veränderung werde fi) nit» 
gend etwas vorfinden; eben deswegen feye der Herr Oberamtmann felbften 
ungewiß, und gebe es nur vor eine Bermuthung an. ıc. aan inadzquar aber 
komme es heraus, wann man das in befagten Schreiben befchehene Engagemen 
eine Conceliion des Haußes Dettingen nennen wolle, gleich als wann die hie» 
fige Stadt bierinnen von der DBegnadigung des Hoch +» Fürfil. Haus 

es etwas zu erwarten gehabt , und nicht vielmehr durch feinen gegründeten 
rag das Dauß Dettingen zu dieſem Engagement allerdings veranlaſſet 

it. 
ad 


ad b.) merde in der ganen Welt nicht ein vor so. 60. Fahren erft anmaßlich 
errichtete Zollftatt vor einen alt hergebrachten Zoll pasfiren, und eben fo wenig 

ad c.) jemand Unpartheyiſcher leugnen, daß ein zu End vorigen Seculi eigene 
mächtig ſine præſcita & confenfu Jmperitoris & Jmperii errichteter Zoll der 
nen Reichs⸗/Geſezen zumider und ungdltig feye ; 

ad d.) koͤnnten die Dettingifhe miuftificisliche Gemaltthaten und Zudrings 

keiten, durch die Brandenburgifche nicht weniger unſtatthaffte Vorgaͤnge nicht 
juſtiſiciret werden; dennoch feye richtig, daß Anfpach hierinmen noch billigere Senti- 
ments als Dettingen führe; Aus dem felbft angejogenen Eyempel mit Lautenbach 
lege es fih zu Tag ; allermaflen Anſpach doch den Ga; zugebe, daß dergleis 
«hen neuerrichtere Zölle Reichs⸗Conilitutions widrig — weshalben es Faus 
tenbach nur als einen Bey⸗Zoll zu der benachbarten Haupt⸗Zollſtatt Großen» 
bueb und keineswegs als eine befondere Zollftatt, bey welcher man nebft der 
Zollſtadt Großenhueb zollen müfte, angebe. Dettingifcher Geits Hingegen koͤn⸗ 
ne man feinen Haubt» Zoll angeben, wozu Seegringen als ein Beyzoll fich re- 
jeriren fönne. Daß es aber er nach dem Einn des Haußes Dettingen nichts 
anders als ein Beyzoll, C welche übrigens gleichwoh len fo fehr als andere Reichs⸗ 
Conftitutions » widrig feyen ) angefehen werden koͤnne, bringe der are Buch 
Raben des jenfeitigenÖchreibens de 14. Febr. 1695. mit ſich. 


Und mas den in Ipecie opporirten Zufall mit angemafter Bezollung des 
biefigen Stadtholzes anbelange , jo fepe Diefes eine nimmermehr und weniger, 
als alle andere Thathandlungen verantwortliche Sache; wobey ic) Flar und mit 
mehrern deduciret, daß nad) diefem uniuftificirlichen Borgang das Hauß Dei 
tingen klar an den Tag gegeben, wie es hieſig⸗ loͤbl. Stadt qua ſtatui Imperi‘, weni⸗ 
gere jura und immunitzten, als der Reiches Ritterſchafft felbiten, zugeſtehen wolle, 

Alleine alle diefe und noch mehrere Borftellungen, die ich gegen dem zu Ei 
de auch herbeygefommenen Amts» Verweſer Deder gedoppelt ftärckte, waren nicht 
von dem mindeften Derfang , twannenhero id) hausement declarirte, daß meis 
ne Principalfchafft folchergeftalten die abgedrungene gleiche Gegen » Meſffures oh⸗ 
ne weitere Ruckſicht exgreiffen werde; mit welcher Declaration ich auch den Bew 
ſchluß gemacht. 

Sonſten fing der Herr Oberamtmañ auch an von der Linden Wegnah⸗ 
me und zwar in ganz befonders bedrohlichen Terminis zu reden, mit dem Bey⸗ 

‚ daß er nur auf die Refolution von Dettingen warte, und fodan die unange» 
nehinſte Folgen fich ergeben würden. 

Nachdeme ich aber fogleich darauf geantwortet , daß diefes gegenwaͤrtig 

° nicht — meiner Akku ich aber gleichmwohlen perfuadiret fepe, d 
meine Prireipalfchofft auch hierifien nichts, als wozu fie befugt , vorgenommen 
habe, und ich allenfalls folches in continenti überzeugend vorftellen wollte, fo 


ſchwieg er hievon ftille. x. x. x. 
Und dieſes iſt es, was ich von dieſer meiner Abſchickung und war ad juſſum 
inclytĩ —— En durante Sesfione, folglich brevisfimis zu referiren ohn⸗ 


ermangeln follen. 
Dindelsbühl den 5. July 1754 
Confulent Bulch. 


eeeee2 | Num, 
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Num. CLXXR. 


copia Schreibens an die Kanferl. Zreye Reichs: Stadt 
Dindelsbäpl von dem Hochfuͤrſtl. Oettingiſchen Pfleger su 
Dürrwang ddeo. 12. July 1754 


I, ift mir angejeigt worden, was maßen Meine ıc. geftern mit einer zahlrei⸗ 
hen Manfepafft von ihren Burgern theild zu Fuß, und theils In ferd aus 
fer der Stadt herumgezogen feyen, welches wie einige Dindelsbupliihe Bure _ 
ger ausſtreuen, eine vermepntliche Graͤm⸗ oder fogenante Fraiſch⸗Beteitung 
bedeuten folle. 

Nachdeme man aber der Reichs - Stadt Dinckelsbuͤhl außer ihren Rings 
mauren die geringfte particulam Jurisdiätionis , auffer der alleinigen Vogtev⸗ 
lichkeit in ihrer Dinterfafen Häußer, und Hofreithen, niemahlen eingeftanden , 
ei alle hohe und andere lura biß an die Stadt» Thor von hier aus zu allen 

eiten exercirt hat ; Als folle ich Amts + und Pflichten halber wieder Diefe 
denen offenbaren Dettingifchen Gerechtfamen allzunahe gehende Unternehmung, 
wie hiemit beſchiehet, folennitlime proteitiren, und dargegen quævis COIN- 
petentia per Expreflum referviven, aud) einen Revers de non przjudi- 
en übrigens unter göttlicher Gnaden / Schu; Empfehlung ver⸗ 
end, 


Meiner ꝛc. | 
‘ x 1% 
Johann Michael Tyroler. 


Num. CLXXX. 


CoPIA Schreibens vonder Kayſerl. Freyen Reichs: Stadt 
Dindelsbähl an den Hochfürkl. Oettingiſchen Pfleger Tyroler 
zu Dürrwang ddeo. 2. Aug. 175% 


P. P. 


Sr ft am 11. przt.gefchehen, daf wir die allhiefige omnimode privilegir- 
te Stadt - Marckung auf eine (olenn& Art bereiten , und zugleich unferm 
Stadt » Fäger Gerhard die Gränzen unferer Wildfuhr anmeifen laffen. 

Wir find hiebey durchgängig in der privarive uns zuftehenden juris- 
dictione omnimoda & territorio geblieben, folglich auch keinem tertio im 
mindeften deshalben refponfabel, 

Solchemnach aber ift es eine abermahlig » übel angemaßte Proteftation, 
mit welcher Unfer ic. in literis de 12. ejusd. in ganz befremdlichen terminis 
dißfalls hervorzutretten fich nicht enblöden mögen ; und melde wir deshalben 
optime reproteftando hiemit zurückgeben. 

Was hienähft die in dictis lireris mit eingefloßene Angeben und Bes 
sähmungen anbelangt, fo find folche ein leeres YBort » Gepränge, und fo beſchaf⸗ 
fen, daß fie bey dem in maxima notorietate beruhenden völligen Gegentheil 
kaum nur eine fimple Contradiftion verdienen. | 


Den⸗ 


Dennoch) haben wir ſchon zum öfftern uns die Mühe gegeben, und Un⸗ 
fern ıc. davon -mittelft aberlaffenen mehrmaligen weitläufigen Sepriffien gruͤnd⸗ 
üch belehret, und vollkommen überzeugt, ſo daß auch Unfer ꝛc. noch bis dieſe 

Stunde etwas Darauf zu verſezen nicht gewußt, ſondern nur immer tie vorhin 
blatt hingeſchrieben haben, RR: uns auffer unfern Ringmauren feine Jurisdietion 
zufomme ; gleich als wenn die Sache damit ihre Nichtigkeit hätte. 

Woferne diefes it, mas hindert uns, daß wir Pünfftig ge es feye 
Duͤrrwangen in unferer Jurisdiätion gelegen, und die —— —* Hin⸗ 
terſaßen. Wir werden uns dieſes mit ſo vielem Grund beylegen koͤnnen, als 
Unſer ıc. unſere Jurisdiction auſſer unſern Ringmauren uns abfpredyen , und 
unſere Erbgehuldigte Unterthanen zu Hinterſaßen metamorphofiren wollen. 

Der einige Unterfcheid wird hiebey vorwalten, daß unfere Anmaßung neue 
erlicher als die jenfeitige ſeye. 

Hieraus aber wird nur diefe Folge entfpringen, daß man jenfeits mit eis 
ner uniuftifcirlichen Begierde nad) denen Gerechtfamen des dritten frubzeitigen 
als difeits geplager worden. " 

Es ift grundfalfch , daß man jenfeits von allen Zeiten her Die hohe und nie» 
dere jura bis an die hiefige Stadt⸗Thore exerciret habe. 

Niemahlen wird folches, als auf dem Papier und mit ewalt geſchehen, 
in beederley Fällen aber jedesmahlen dißeits zu Salvirung unſerer Gerecht⸗ 
ſamen hinlaͤnglich begegnet worden ſeyn. 

Uberhaubt wollen wir Unſernꝛc. dißfalls auf unſere hierunter vorhin erlaſ⸗ 
fene gründliche Kemonſtrationen zuruͤckweiſen, und, da, Dieſelbe noch nichts 
darauf zu verſezen vermoͤgend geigelen ‚ unfere gefaßte Entſchließung nicht bergen, 
daß mir unter diefer Beziehung Mh Zufunfft nur vel tribus unfere Rcı rorerta- 
tion und Contradiction abgeben werden, fo offt Unferic. nach Deßelben laͤngſt 
comprobirten unerfättlichen Proteftations - Begierde mit weitern dergieichen 


bodenlofen Proteitationen und ohngegrlündeten eitlen Berühmungen weiter auf⸗ 


gezogen fommen. Zn fteter Verharrung 
Unſers ꝛ.c. x. ꝛc. 
— | Burgermeiſter und Rath der Kayſerl. 


Freyen Reichs⸗Stadt Dincke isbuͤhl. 
Num. CLXXXI. 


Adctum bey dem Burgermeifter: Amt den 14. July 1754. 


rſcheinet Wolfgang Bolzmacher, Hauptmann zu Wilburgftetten , und zel⸗ 
8 a an: Es feye heute abermahlen eine ſtarcke Anzahl beiwaffneter Dettingis 
ſcher Bungee theils zu Roß und theils zu Fuß nach Moͤnchsroth marichiret , wel⸗ 
che fich verlauten laffen, daß fie Morgen oder Ubermorgen auf Dindelsbühl loß⸗ 
gehen, die Fraiſch an ihren Thoren vorbey bereuten, und die daſelbſt gepflanjte 
finden ausreiffen werde. 


. Ad inſtantiam, woher er diefe Nachricht habe, gibt er zu vernehmen: Es 
feye zu Willburgftetten eine gemeine Gage, und inebefondere habe es ihme eines 
Dettingifchen Untertbanen Weib von Wittenbad) , deren Namen er zu verſchwei⸗ 
gen verfprechen müßen, im Vertrauen entdecke, 


ITIEt um 


‚ 
# 


kimfonft ſeyen fo viele Leuthe nicht nad Moͤnchsroth marfchieet , und das 

anze eu nes ‚ jumalen da die Dettingifche Burger fich Aufferft bes 

Kamera, ‚ daß fie zu einer Zeit, da es fo viel in dem Feid zu thun gebe, mars 
iren muͤſten. 

Allem Anſcheinen nach wuͤrden fie wohl Morgen oder Übermorgen etwas 
tentiren wollen , weil die Kinderzech und an dieſer Die Burgerfchafft auf dem 
—— in denen Hätten beym Tam ſeye, folglich alles leicht mpelt 
werden koͤnne. | 


Præv. preleöt. confirm. 
| Actum ut füpra. 
Num. CLXXXIL j 


@ en Hochs Edlen Magiftrat ſolle hiermit ohnverweilt gehorfamft en, 
“daß gleich nach aufgeführter Kirchweyh dahler mir der zu Moͤnchstoth in 
Berhafft rs befindende Adam Schellmann die Nachricht gegeben, daß er von 
der AmtEnechtin zu Mönchsroth gehört habe, daß die Fürftt. Hettingiſche Wuͤr⸗ 
the und alle Unterthanen zu Pferd und zu Fuß aufgebotten worden, und fich pa- 
rat halten müften, auf die erfte Ordre ( es möge Tag oder Nacht feyn ) nach 
erfagten ——— marfchiren , und werde es noch vor dem bevorſtehenden 
Bartholomaͤi M etwas abſezen. 
raht — green — ee . Suere 

es doc) zu hinterbringen e ja wohl verfehen, und gegen die 
Dettingifche Hicht leicht finden laflen mögten. j 

Das Drohen derer Dettingifchen gegen die Dindelsbühler ſowohl Her⸗ 
zen als auch Burger und Bauern, feye ganz erſchroͤcklich, und er müßein Moͤnchs⸗ 
roth offtmal mas hören , daß ihm das dm darüber bluten mögte, aus Urſa⸗ 
eben weil erfeine Herren und der Stadt ihre Gerechtigkeit nicht defendiren dörffe. 

Die Dettinger hätten auch, twie er in der Stille gehört habe, me 

nommen, ikre Fraiſch bis an die Stadt⸗Thore her zu bereuten,, und Gtein zu 
Be und dieſes werde eines Tags, da man es am wenigſten vermuthe, geſche⸗ 
en, und darzu der Land » Aufbott gebraucht werden. 

Man von Dettingen nad Mönchsroth einen Magen mit Gewoͤhr 
ulver und Bley ſchwehr beladen in der Nacht ankommen, und beym Amthauß 
Ichen abladen fehen, man habe auch alle Baurens Vurſche im Moͤnchsrother 

Amt aufgefchrieben , und werde denenfelben Gewoͤhr geben. 

Kurz um! Dettingen habe vor, die Stadt Dincfelsbüht mit ihren Herren 
— — eigener ir erg ſcharpff — und — 
ſtalten zu treiben gegen Oettingen rrwangen 
Moͤnchsroth mehr follen mucken 344 

Und diß iſt es was mit eilender Feder Einen Loͤbl. Magiſtrat gehor⸗ 

ſamſt berichten ſoen. ai — 


Willburgſtetten dem 14. July 1754 . 


Chriſtian Pfiderer 
Baurenvogt. 


Num. 


— 


2 28 
Num, CLXXXIL 


Adtum in Cancellaria ben 159. July 1754. 


olffgang Bolzmacher, biefieger Unterrhan und Dorffs⸗Hauptmann von 
Se faung Tot ‚thut die P ſchuldigſte Anzeige, wie anheunte früh um <. 
Uhr ihme durch des fogenannten Berlen⸗Schuſters Cohn ven Thannhauſen 
ohngefehr ıs. bis 16. Fahr alt, melcher indie Mühl nach Wilburgftätten gefab» 
ten, die Nachricht binterbracht worden ‚daß etlich und 40, Waͤgen von Moͤnchs⸗ 
aus durch den Hoͤlwald über die De indie Hetſchenlach gefahren 

eyen. 

Dieſes nun ſeye ihme Anzeiger verdaͤchtig vorgekommen, und er ſeye hie⸗ 
durch veranlaſſet worden, ſich fe alſo gleich dahin zu verfügen. Unterwegs . 
gabe er durch den Willburgſtaͤtter Hirthen und feinen Buben erfahren, daß die 

aͤgen bereits aus gedachter Hetſchenlach mit beladenen Stoͤcken zuruͤck nad) 
Mönchsroth gefahren, deme ohnerachter feye er Anzeiger duch noch aut den Plus 

Banden, mofelbft errvahrgenommen, daß alle in der Hetſchenlach aufgemachte 

töche durch obbefagte etliche und ao. Waͤgen und unter einer Bederfung von 
etlic) und 20. bis 30. Mann, welche et noch von ferne wahrgenommen, aber 
Teinen hievon erfennet habe, rein und fauber mitgenommen worden ſeyen. En⸗ 
diget Damit feine Anzelge, unter dem Anhang, daß er im Hereingehen in die 
Stadt zu unterfehiedlichen malen ſchießen gehört, und ſolches oberhaib Mönche» 
roth gegen Regelsweyler zu gefchehen ſeye, woraus er den Schluß bey fich ges 
machet habe, daß die Mönchsrothifche auch ein gleiches in den Waldungen dep 
Wörth tentirer haben moͤgten. / 


Irzvia prælect. confirm. 
Attum ut ſupra. 
Canzlift Conrad, 


" Num. CLXXXIV. 


pPflichtmaͤßig⸗ Forft » Amtlicher Bericht von dem Reichs, 
Stadt Dindelsbuhliſchen Forſt⸗ Meiſter Lodter ddco. 27. 
| July 1734. 
Die vor Tags von dem Ober Ant Mönchsroth gewalthaͤtig ausger 
übte Abführung derer 26. Elaffter Stock - Holz und halbfüderige 
Forl aus dem Abelinfchlag , und Hetſchenlach belangend. 


ad) vorherig gehorfamfter Anzeig wurde ich alſogleich auf großguͤnſtigen Bes 
N fehl Eines — Magiſtrats unterm 19. dito nach dem Abeunſchlag 
und Hetſchenlach abgeſchicket, um zuſehen, und zu beaugenſcheinigen, mas dag 
Ober⸗Ami Moͤnchs⸗-Roth durch den naͤchtlichen Ausfali de 19. Sul, dieſen 
obengenannten Forſteyen fuͤr Schaden gethan, und was von denſelben vor Ta⸗ 
ges für Hold. darvon geführer worden. 

Auf dieſen venerirlichen Magiftratifchen Befehl nun , habe ich Forft-Meifter 
nicht ermangelt, mich auf — 2 Plaͤtze zu begeben, und nach genau 
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nommener Vifitition und Recognofcirung. dafiger Gegend gefunden , daß in 
* Abelin Schlag fuͤnff Claffter Stoͤck⸗Holz, in der Hetſchenlach aber zwan⸗ 
sig und ein Elaffter Stocfyolg und zwey Stuck halb füdrige For! in bepden Fors 
ftenen abgaͤngig geweſen; Sammentliche Stöcd- Holy Claffter aber, big auf 
wenige Nefte , und die zwey Stuck Forle Wagenlang zufammen gehauen , mit 
dem Stockholz vor Tags unter Bedeckung einer ſtarcken bewaffneten Mannſchafft 
auf und davon geführet worden. , Nach Berfiuß etlicher Tagen aber, da die 
obengenannte Waldungen wieder vilitiret , hab ich noch meiters befunden, daß 
die Hersen Möndheroti,er diefe Refte derer gebliebenen toͤck⸗Clafftern nicht nur 
während ſolcher Zeit nachgehohlet, ſondern überdies zum 7 laden, etliche Stams 
men PVierlings » Hölzer mit umgehauen , und davon geichleppet haben. Dies 
fes ift es, was ich gehorfamft, und pflichtmaͤßig anzeigen follen. 


Forſtmeiſt er Lodter. 
Num. CLXXXV. 


coPIA Schreibens an Herrn Amts-Burgermeiſter Kern 
von Hrn. Pfarrer Zinn zu Greyſelbach dd. 18. Aug. 1754- 


gr. ıc. wird weiffelsohne annoch im esinnerlichen Andencken und Ges 
daͤchtnuß feyn, was ic) Hochgedacht denenfelben ohnlängftens in Bey⸗ 
ſeyn Tit. Heren Senatoris Steeben referiret, wie man mir nemlich ſchon 
zu zweyenmahlen von Geiten des DbersAmts zu Mönche + Roth auf pwar 
hiezu vorgegebenen ausdrücklichen Befehl HocsFürftlicher Regierung zu Dete 
tingen 9. — Geld, fo meine gemwefege Dienſt /Magd Eliſabetha Heinerin, 
— vor ohngefehr 2. Jahren von einem hieſigen Bauren⸗Sohn Conrad 
Bach Wuͤrtembergiſchen Weiltingiſchen Unterthanen imprægnitt worden, bey 
mir als einen Lohn noch ſtehen, und zu fordern hatte, mir aber auf beſchehene 
Anzeige zu Dincelsbühl von des damahlig⸗ regierenden Heren Amts-Burgers 
meifters Herrlichkeit Arreſt darauf gefchlagen, und mit intimiret worden, bie 
auf weitere Ordre ein folches nicht ab Igen zu laffen, meil das Factum nach 
—* eigenen Auſſag in meinem Pfarr⸗ mithin in einem Dinckelsbuͤhlifchen 
aufe geichehen ‚, ale wohin alfo auch die Straffe gehöre, unter diefer aus⸗ 
drüclichen Bedrohung, wie man mir nemlich in fernerer Entftehung, und eis 
gerung defien ein Stu Vieh wegnehmen, und fi) damit pfänden wolle , 
bat abfordern laffen. Und da.sch hierauf durch den Amtfchreiber Krefen, dee 
von dem Herrn Oberamtmann von Schell deswegen an mich gefchisket worden, 
in Antwort fagen ließ: ich. hätte zwar allen Reſpect vor das Dberamt, md die 
hohe Regierung, alleine in Anfehung diefes Anfinnens und Zumuthens miüjte ich 
einen Ingehorfam begehen , der mir leyd waͤre, weilen ich von Eeiten Din⸗ 
ckelsbuͤhl, als meiner Obrigkeit , den gemeffenen Befehl hätte, nichts ohne des 
tenfelben Vorwiſſen zu thun, koͤnnte mich alfo fo fchlechterdings hieyu nicht re« 
folviren ; glaubte aber doch inzwifchen, man erde von Geiten des Oberamts 
fo viele Achtung vor mich, als einen Beiftlichen haben, dag man nicht glei) fo 
fehlechterdings und ohne vorhero mit Dincfelsbtihl deswegen zu communiciren;' 
E fahren , und fich felbften an mir pfänden werde, da die Extradirung dief:s 
eldes, meil es mit Arreſt beleget , nicht von mir , ſondern von dem Carlcıs 
meiner hohen Obrigkeit dependire, fo wurde doch darauf nicht regardiret ‚ ſon⸗ 
dern nad) etlichen Wochen und zwar geftern nach Mittag mix. wuͤrcklich mein 
ſchoͤnſtes Stuck Vieh und zwar eine vierjährige Kuh von der Heerde an der 
teis 
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Greißelbacher Huth weggenommen, und nad) Roth geführer mit dem Verlaß 

daß wo ihnen innerhalb 8. Tagen das Geld nicht extradıret wird, das Stud 

Vieh gar ſollte verfallen feyn,. und verfaufft werden ıc. ıc. Unter Anhoffe 

sung bafdiger ı Beforgung und Conlalation verharte mit gehorſamſten 
pect. ⁊c. ꝛc. 


Num. CLXXXVI. 


Actum in Cancellaria Dinckelsbũhl den ↄ1. Aug. 1754. 
Coram Deputatione ordinaria. 


Vehthewen Johann Michael Muͤller und Balthas Ziegelmeyer, beede hieſige 
Unterthanen von. Wolffertsbronn, und zeigen pfllchtſchuidigſt an, welchen 
geſtalten Antoni Wild und Johann Georg Haſel von Wolffertobronn / dan 
Matthes Lechler von Schoͤnnbronn alle 3. hiefige Unterthanen , waͤhrender Ars 
beit auf ihren Feldern durch den Eorporal Hagenbucher und den Amttknedit von 
©eegringen amigehoben, und wegen der ihnen von hieraus verbottener Bezah⸗ 
lung der bey der Inftallation des Herrn Pfarrers zu Seegringen in dafelbftis 
em Wirths hauß ergangenen großen Sehrungs-Kofen in Arreſt nad) Moͤnchs⸗ 
th abgeführet worden feyen, 

Dem fichern Vernehmen nach, follen aus eben diefer Urſache noch andere 
sven biefige Untertbanen von Langenfteinbach) und Dürrenftetten nahmentlich 
Hanne Michel Wanner und Peter Lehr binweggenommen worden feyn. Ens 
digen Damit ihre Anzeige. 

Adum ut fupra. 
Canzlift Conrad, 


Ä Ad Num. 186. 
Actum in Cancellaria Dindelsbühl den 24. Aug. 1754. 


Srrfbeiner der allhieſige Unterthan und Dorffshauptmann Peter Feeß von Sitte 

lingen , und gibt ad Protocollum; daß gefsern Abends fein Sohn Mats 
thes, 22. Fahr alt, auf feinem Hoff⸗Acker, als er Haaber gefchniiten, durch 
Möngerotpifche enter aufgehoben, und nad Roth in Arreſt geführet wars 
en. | 


Actum ut füpra. 


ben derfelbige fab eodem a meridie an, da 6 Jerg Arold, Hann 

— Sehnen —— —— ie * 

nen von Langenſieinba n von ihren » Gütern 

Sefänglich weg » und nach Minds r Roth geführt worden feyen. | 
Adtum ut ſupra. 

- Ad Num. 186. 

Adtum in Cancellarie-Dindelsbühl ben 1. Sept. 1754. 


drſcheinet Matthes Lehr, diefiger Unterthanens Sohn von Panaenfteinbadh, 
und thut Die beſchwehrende Anzeige, Daß er am abgewichenen Freytag vor 
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acht Tagenden 23. Aug. mit denen 3. von —— nach Moͤnchsroth 
in Axreſt abgefuͤhrten hieſigen Unterthanen von dem Feld auch weggenommen, 
und unter dem an eblichen Vorwand, als ob er die von Moͤnchsroth dahin abe 
eſchickte Mannſchafft vexiret haben folle, mit dahin und ſogleich bey feiner An⸗ 
unfft in die Behaußung des Heren Ober» Amtmanns, vor ihn ſelbſt aber nicht 
gebracht worden ſeye. 
Ob nun ſchon die ihme angethane Beſchuldigung nicht in der Wahrheit 

gegruͤndet geweſen, ſo waͤren ihme jedannoch 20. —* angekuͤndet, 
weiffels ohne aber auf eingelegte Votbitie feiner dossfelbitigen Anverwandten 
mehr nicht als 6. Sireiche durch den Amtknecht gegeben , und er fomit wiede⸗ 
rum entlaffen worden. : 


Actum ut fupre, 


Num. CLXXXVII. 


_EXTRACT aus denen heiligen Rechnungen der Pfarr 
Leudertshaußen die von gedachtem Heiligen dezahut 
Inveſtitur - Mahlzeiten betreffend. 


Do Einſezung Herrn Georg Kuͤheſchwerd Ao. 1619. verrech⸗ 
net worden . 0000 ⸗ ⸗ 
Bey Einfezung Herrn Johann Oettingers Ao. 1632. + 
Bey Einſezung Herrn Michael Schulers Ao. 1658. N 
Bey Einſezung Heren Vetters Ao. 1679. ⸗ ⸗ 12.fl. 49. kr. 
Bey Einſezung Heren Lillings Ao. 1687. ⸗ 23.fl. ⸗ 
Bey Einſezung Deren Schielfarts Ao. 1692. + N 26.fl. 41. kr. 
Bey Einſezung Herrn Zeuners Ao. 1706. Der Heilige die 
Heiffte . 2 8.fl. 10, kr. 


af 
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Die andere Helffte aber hat Herr Pfarrer zahlt. 
Num. CLXXXVIIL 


EFXTRACT Relationis der zur Jnftallarion des Herrn 
Pfarrers zu Daldingen deputirten Dindeisbählts 
ſchen Raths⸗Gliedern de le&to 10. Jan. 1744 


1%. orauf wit dann Nachmittags um 2. Uhr fämtlich von Heren Pfarrer 
— der Obfervanz auf feine eigene Koften wat 
rden 36, xX. 


Geheime Eißelen. 
Senator Mögelitt. 
Dofpitals Schreiber Oberfl. 


- Num. 
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Num. CLXXXIX. 


EXTRACT Relstionis über Die vorgegangene Inſtallation des 
Herrun Pfarrer Georg Chriſtian Kittlers zu Breitenau, 
de dato Dindelsbähl den 16. Oktober 1754. 


— Ke dieſes wir fämtliche Deputitten und Herren Geiſtliche in das 
er Brandenburgl. Goldbahiihe Wirthshauß uns verfüger, und alls 

da eine kurze Mahlzeit eingenommen. 

Gleichwie nun der Goldbachifche Herr Renthey » Verwalter vorhero ſchon 
an uns gekommen, wie es mit den aufgehenden Kojten gehalten werde ? alla 
repeurte er foiches nachgehends —— wie daß dem Herrn Pfarrer richt 
wohl etwas hievon zugemuther werden koͤnne; r feines Orts wolle den uns 
terthänigften Bericht an feine Hochfuͤrſtliche Durchleucht dahin aberiafjen , daß 
Diefelbe qua Epifcopus die Helffte wohl überneymen würden ; Wo ſodann 
die andere Helfite das allhiefige Hoſpital, oder der Heilige , weilen aber jois 
her arm und defleiben Finfünfften nur in 2. Stuͤcklein ABiefen beftünden, er 
wehnter Hofpital als Parronus ebenfalls zu übernehmen einen Anftund finden 
werde. 
Wir verſicherten hierauf, daß bey andern Pfarreyen die Koſten die 
Hheren Pfarret ſeloſten oder manchmal mit einigem Beytrag vom Heiligen bes 
fteitten merden. 

ie es aber vor diefem in Breitenau gehalten worden, dabey werde Ma- 
giftratus der Obfervanz gemäß wiederum es bewenden laſſen. 

Wir aber wollten ſoiches ad referendum nehmen x. 2c. 


Fran Anton Graf, dei Junern 
Raths. 


Johann Michael Bauer, des In⸗ 
nern Raths. 

Johann Conrad Michael Kern, 
Spitalſchreiber. 


Num. CXC. 


EXIRACY Relationis, wie der Pfarrer zu Schopfloch im 
Nieß Herr Georg Friederich Bercholt de 22. Dec. 1715. 
inve flirt und eingefezet worden. De dato Diuck⸗ 
eisbühl den a3. Dec. 1715. 

set der Ruckweg in das Pfarrhauf wieder genommen worden, wo 
X. %. Bra man —— — fuͤrſtl. — Deputirten — 
weniges an Speiß und Tranck genoſſen, welches der daſelbſtige Heiligen 

dem Hertommen gemäß zu bezahlen auf ſich genommen. ꝛc. xX. 
ohann Caſpar Lind, Jñerer Raths⸗Verwand⸗ 

So en SofpiratifiegerbafeldR. 


Johann Georg Konradi,p.t. Dof pitalfegreiber. 
899992 Num, . 


—————— — 


22 
Num, CXCI 


EXTRACT Relationis der Reichs⸗Stadt Dindelsbühlifchen 
Deputirten Über die den ı. July 1753. vorgeg angene Inttal- 
lation des Pfarrer Seyboths zu Schopfloch im Rieß, 

ddto Dindeisbühl deu 6. July 1753. ‚ 


c. ꝛc. orauf man dann nach geendigtem Actu in oberwehnter Ordnung 
—XRE aus der Kirche in den ‘Pfarrhof, nach einer kurzen Ver⸗ 
weilung aber von dar in das Dettingifche Wirthehauß gegangen, und eine kurs 
ze Mahlzeit ein « diefeaber der bisherigen Oblervanz nach, der daſelbſtige Heiligen 


gu bezahlen übernommen, ꝛc. ıc, 


Friederich Ludwig Wuͤrth, des Innern 
Raths und Hofpitals Pfleger. 


Hofpitalfchreiber Ober. 
Num. CXCIL 


CopIA Echreibens von dem Magiftrat zu Dindelsbühl, 


an Deren Pfleger zu Mönche; Noth , de dato 7, Dec. 1667. 
F. B 


22 
Mus Euer ıc. vom diß an ung abgelaffenem Schreiben haben wir vernommen, 
was geftalten zu Abhohlung des neue angenommenen Schulmeifters zu Geegring, 
der Fuhren, Zöhrung, und anderer Unfoften halber, auf jeden eingefeßenen der 
fare Seegring 4. Pr. ausgefchlagen worden, unfere Untertyanen aber ſich deßen 
eſchwehten thuen, und zur Bezahlung nit verſtehen wollen.” 


Nun ift es eben eine Sad) , als twie dorthin As. 1663. mit Herren Gott 
fried Muͤlern Pfarrer zu Seegring, bey deme wegen aufgeloffener Bntoftn, 
von jedem eingepfarsten 10. Er. begehres worden , da doch , wie in unferm fub 
dato 28. Aprilis 1664. an die Herren Raͤthe abgelaffenem Schreiben mit mehr 
verem ausgeführet morden,und aus inliegender Copia mit mehrer zu eriehen, folche 
und andere dergleichen Auslagen, nit die eingepfarrten fondern das Publicum Aera- 
rium Fcelehz bon Rechtswegen zutragen, (su ift, weldyes dann in gegenwaͤrti⸗ 
Sy Fall, vielmehr ſtatt, weilen der Pfarrer curam animarım ob fich bat. 

annenhero wir auch diß Drts den Unferigen nichts neues und befchtwerlicheg 
aufbürden Finnen, fondern vielmehr diejenigen, fo fich ohn unfer Willen zu einis 
ger Erlag, wie — wird, uͤbereilet Sa = uns aber nichts prejudici- 
zen mag) der Gebühr nach abftraffen wollen. Göttlicher sc, | 


Num. CXCII. 


—In dem Nahmen der Heiligen Drepeinig- 
feit, Amen! 


Jund und zu wiſſen feye biemit und in Krafft diefes offenen Inſtruments jes 


dermänniglich, denen «8 zu fehen, zu hören, -oder zu lefen vorkommt, und 
ge⸗ 
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gezeiget —— Jahr nach der heilſamen Menſchwerdung und gnadenrei⸗ 
chen Geburt einigen Heylandes und Erlöfers Ehrifti ‚ein taufend 
fiebendundert vier und funffzig in der Dritten Römer Zinß⸗Zahl, bey Herrſch⸗und 
Regierung des Alerducchlauchtigiten Großmächtigiten und Unüberwindlichften 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn FRANZ des Eriten diefes Nahmens, ermöhlten 
Roͤmiſchen Kayfers , zu allen Zeiten Mehrern des Meiche , in Germanien 
und zu Zerufalem Königs, Derzogen zu Lothringen und Baar, Groß -Hew . 
jogen zu Toſcana, Marquisen , und Serjogen zu alabrien „ Geldern 
Montferrat , in Schlefien zu Tefchen , Fürften zu Charleville , Marggrafen 
u Pont a Mouflon , Graffen zu Provence, Vaudemont , Blancenberg , 
— „Saarwerden, Salm und Falckenſtein ꝛc. ꝛc. Unſers Allergnaͤ⸗ 
igften Kalſers, Königs und Herrn Herrn, feiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
Regierung und Reiche im zehenden ‘Jahr, Doferftags , fo da mar der 
neunzehende Monathstag Decembris Nachmittag zwifchen er und drey Uhr 
der osdncischebens und Hochgelehrte Der Andreas Gott⸗ 
beift Bufch der Kapferl. Freven Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl wohlverordne⸗ 
ter Raths Confulent und Syndicus, mid) Endes unterfchriebenen Kayferl, ger 
ſchwohrnen Notarium zu fich in feine Behauffung beruffen laffen , und nad) 
meinem Erfcheinen mir zu vernehmen gegeben; 


Es habe das Hochfürftt. Dettingifche Oberamt Moͤnchsroth die bey letzter 

nftallation des Heren ‘Pfarrer Geihens zu Segringen und vorgenommenen 
Be Vifitation aufgeloffene Koften wieder das Herkommen, und in der gans 
zen Nachbarfchafft übliche Obfervanz auf die eingepfarrte ausgefchlagen , und 
da nebft andern auch die Dinckelsbühlifhe dahin gepfarrte Unterthanen dieſer 
neuerlichen Anmaffung fich entgegen J et, einige derſelben auf dem Felde hin⸗ 
wegnehmen, und lange Zeit in einem ſchwehren Arreſt ſitzen laſſen. Ein Hochs 
Lobi. Magiftrat habe dahero vor nöthig ermeflen ‚ einige Untertbanen aus der 
* Seegringen hieruͤber und wie es vormals mit dieſen inſtallations » und Kits 

en» Vifitatioris »Roften gehalten roorden, epdlich abhören zu. laffen ; Wannenhero 
ich der Norarius diefe Zeugen » Verhör vornehmen, der Zeugen Auflagen fide- 
liter ad protocollum niederfchreiben, und darüber ein oder mehr In enta 
fertigen mögte ; Alles nach breiteren Innhalt der mir zu gleicher Zeit zugeftells 
ten Poeifftlichen Requifition, welche von Wort zu Wort alfo lauter; 


Wohledler, 
Vielgeehrter Herr Notarius! 


Es hat ſich das Oberamt Moͤnchsroth neuerlich beygehen laſſen, die bey der 

JInttallation des dermahligen Pfarrers zu Seegringen verurſachte uͤbermaͤſige 
Mahlzeitkoſten und Kirchen⸗ Vihtations » Gebühren auf die Parochianos aus⸗ 
zuſchlagen, fofort darunter unfere nad) erfagtem Geegringen eingepfarrte Uns 
terthanen zur Concurrenz zu ziehen, auf die von denenfelben billig vermeigers 
te Bezahlung aber einige derfelben sefänglich annehmen , und eine lange Zeit, 
theils zu Moͤnchsroth, theils zu Dettingen in hartem Arreft aufbehalten laflen, 
da doch diefer zugemuthete Beytrag eine in der ganzen Nachbarſchafft nicht ges 
wöhnliche Neuerung tft, auch zu Seegringen felbften bey fonftigen Kirchen » 
vifitationen und Jnveltirungen der vormaligen Pfarrer an Die ** nichts 
verlanget worden. Ob nun ſchon ſoiches alles in kundbarer Notorietaͤt be⸗ 
ruhet; So haben wir jedoch den Entfchluß gefaſt, dieſerhalben legalen Beweiß 
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erheben zu laſſen, und erfuchen dahero unſern Vielgeehrten Herra Notarium 
den hieſigen Burger und Tuchfchehrer, Andreas Friederich Doͤderlein, einen 
Sohn des ehemahligen Pfatrer Döderleins zu Seegringen, dann die wei⸗ 
ters in der Anlaage bemerckte nad) Seegtingen arg Untertbanen über die 
gleichfaus angefchloffene Interrogaroria eydli ad Protucollum zu verneh⸗ 
men, deren Auflage in ein förmlich Inſtrument zu bringen, und uns davon 
ein oder bedörffenden Falls mehrere Eyemplaria yegen die Gebühr zugehen 


zulaffen. 
Damit aber hiebey alles legaliter gefchehen möge, fo wollen wie unſern 
Vielgeehrten Herrn Notarium ni t allein quoad hu.c attum deren gegen 
uns aufpabenden Pflichten hiemit entlaffen , fondern: aud) in Krafft diefes die 
weitere Vollmacht ertheilen, fowohl die zu diefer Verhoͤr benöthigte Inſtru⸗ 
ments-Öezeugen, als auch die abzuhörende Perfohnen felbften ihrer gegen und 
tragenden Burger « und Unterthanen flichten intuitu hujus actus zu entla⸗ 
den. ie wir übrigens verbleiben u 


Unfers Vielgeehrten Herrn Notarü 


Dienftbereitwillige 
Burgermeifter und Rath der Kapferl. 
Breyen Reichs⸗ Stadt Dindeisbäpl. 


JNSCRIPTIO 
Scheda Requifitionis 


An 
Herrn Notarium Höchklein zu Dindelakäl', 


ie erfigedachter Requihition beugelegte Interrogatoria aber find diefes woͤrt 
D lichen Innhalts: 
JNTERROGATORIA 
—— der hieſige Burger Andreas Friederich Doͤderlein eydlich zu ver⸗ 
nehmen. 
. Wie er heiße und wie alt er ſeye? 
2. Woher er gebürtig und wer feine Eltern gemwefen ? 
3. Was Religion und Handthierung er feye ? 
4. Wie lang er hier wohne? 
&. Db er wiſſe zu was Ende er hieher beruffen worden ? 
6. Ob er von folcher Zeugfchafft einen Nutzen zu hoffen habe? 
7. Db er feiner aufhabenden bürgerlichen Pflichten erlaffen worden ? 
8. Ob er alfo in gegenmärtiger Sache ein wahres tiges 
genes Zeugnig ablegen könne? ET | 
9 — Herr Vatter zu Seegringen als ‘Pfarrer inſtalliret wor⸗ 
10. Ob 
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10, — ee nicht wiſſe, wer damals die Inſtallations⸗Coſten bezahlt 
abe ? 
21. Ob ihme nicht befannt, wer die von Selten zu Zeit bey vorgenommenen 
Kirchen » Vilieationen erloffene Eoften beftritten habe ? 


INTERROGATORIA 


Worüber die unten benahmfte Unterthauen endlich abzus 
hören find. 


1. Wie Zeug heiffe und mie alter fey ? 

2. Woher er gebürtig und wer feine Eltern gerwefen ? 

3. Ob er wiffe, warum er hieher beruffen worden ? 

4. Ob er in diefer Sache ein wahrhafftes Zeuanız abzulegen im Stande fey? 

s. Ob er feiner Pflichten deswegen entlaffen worden ? 

6 Wo er dermahlen wohne ? 

7. Wie lang er dafelbft wohne ? 

8. Ob er wiſſe, mie es unter ſolcher Zeit mit Cinfegung der jedesmaligen 
Pfarrer zu Seegringen gehalten worden, und wer die Koſten hiezu bes 
jahlt habe ? 

9. Ob er nicht wiſſe, wer bey dem Aufzug und Einfegung des Herrn Pfar⸗ 
zer Doͤderleins Ao. 1697. die Koſten uͤbernehmen müTen? 

10. Wer die Koften bey Abholung und Einſetzung des Kern Pfarrer Schoͤ⸗ 
ners Ao. 1740. beftritten habe? | 
1. Was man bey dem Aufjug und Einfekung des Hrn. Pfarrer Geißens 

an fie gefordert ? 

12. Ob darunter auch die legte Kirchen» Bifitations + Koften begriffen ſeyen? 

13. Wer dann bey vormahligen Kirchen» Vifirationen Die Koſten getragen 


babe ? 


Nomina Tefium, 


Teft. 1.) Peter Gehring von Langenfteinbach. 
, Teft. 2.) Geors Dumm allda. - 
Teft. 3.) Hannß Caſpar Holgleuthner von Radwang. 
Tel. 4.) Hannß Michel Regele von Duͤrrenſtaͤtten. 
Teft. 5.) Georg Schenck von Untermeißling. 
Teft. 6.) Hann Michel Seßler allda. 
Teft, = Michel Weybrecht von Winnftätten. 


d wie num ich der Notarius dieſem Auftrag Ambrshalber mich nicht ents 
Une a habe ich nicht gefäumet, mich nebſt zweyen hiezu befonders 
requirirten circa finem benamjten Onftruments-Gezeugen ſogleich den folgen« 
den Tag darauf, Freptags den zmwanzigften Decembris DBormittag um acht 
uhr das hiefige Rath⸗ Hauß zuverfügen, und dafelbft in der groſſen Raths⸗ 
Stuben den hieſigen Burger und Tuchſchehrer Andreas Friederich Döderlein 
vor mich beruffen laſſen, und ihme von der an mich ergangenen Requiũtion 
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die Eröffnung gethan; Und da er in der Sache fo viel ihm bekannt, ein aufs 
richtiges unverfälfchtes Zeugnis abzulegen ſich erfläret, ihn ſowohl, als die 
beede Anftruments » Gezeugen , nach der von Einem Hoch⸗Loͤblichen 
Magiltrac mir ertheilten Vollmacht der aufpabenden burgerlihen Pfüchten 

uoad hunc paflum erlaffen , darauf aber denfelben pr=via admoni- 
tione de vitando perjurio den Zeugen» Eyd wuͤrcklich abſchwoͤhren laſſen, 
fofort Aber die vorgelegte Frage Stücke. vernommen, deffen beſchwohrne Auflage 
dann folgender maflen ausgefallen : 


Interrogat. I,mum. 
ie er heiffe, und wie alt er fey ? 
Ad 1.) Andreas Friedrich Döderlein ſeye 54, Jahr alt. 
lnterrog. 2. 
Hoher er gebürtig , und mer feine Eltern geweſen? ee 
Ad 2.) Er ſey zu Seegringen gebohren, fein feel, Vatter Georg Michel 
Doͤderlein fey Pfarrer alda gemefen. 
Interrog. 3. 
Was Religion und Hanthierung er fey ? 
Ad 3.) Ex fey Evangelifcher Religion und feiner Profekion ein Tuchfcherers 
Interrog. 4 
Wie lang er bier wohne ? 
Ad' 4.) Ex fey auf Fünfftigen Monath April 33. Fahr Burger albier. 
Interrog. 5. 
Ob er wiſſe, zu was Ende er hieher beruffen worden ? 
Ads.) Wie er eben vernommen, folle er wegen der Seegringer Pfarr Jaftak 
lationss Gebühren Zeugenfchafft ablegen. 
Interiog. 6. 
Ob er von folhem Zeugniß einen Nugen oder Vortheilzu hoffen habe ? 


Ad 6. ) Nein! im geringften nicht. 


Interrog. 7. 
Ob er feiner aufhabenden burgerlichen Pflichten erlaffen worden? 
Ad 7.) Ja! es fey Faum durch mich den Notarium gefchehen. 


Interrog. 8. 


Ober alfo_in gegentoärtiger Sache ein wahres aufrichtiges ohngedrun⸗ 
gened Zeugniß ablegen koͤnne? 
Ad 8.) Ja ! er molle bey feinem abgelegten Eyd, von dem mas ihm bekannt fer 


bie reine Wahrheit fagen. f 
fs 


Interrog. 9 
Wann fein Herr Batter zu Geegringen als Pfarrer inftalliret (worden ? 
| Ad9,)Ao. 1696, den 31. October, 


Interrog. 10. 
Ob er nicht wiffe, wer damals die. Inftallations » Koften bezahlt habe? 

- Ad 10.) Es habe fein Vatter oͤffters erzehlet , befonders aber bey der Inftal- 
lation feines Succeiloris deg Heren Pfarrer Schöners ſich darüber 
beklaget, daß bey feiner Einfezun unter dem Borwand, weil er fremd 
und bey guten Mittlen fey , der Heilige zu Seegringen nur die Helffte 
an den Inftallationss» Gebühren übernommen, er aber die andere Helfs 
te ex propriis beyteagen müßen, dahingegen bey der noch in feinen Leb⸗ 
zeiten Ao. 1740, erfolgten Inftallation des Heren Pfarrer Schöners 
der Heilige folche Koften allein bezahlt habe. 


Interrog. 11. 
Ob ihme nicht bekannt, wer die von Zeit zu Zeit bey vorgenommenen 
Kirchen » vifitarionen erloffene Kojten beftritten habe ? 
Ad 11.) Der Heilige habe allemal diefe Koften auch fogar das Fuhrlohn bes 
kahit, wie folches die Heiligen Rechnungen noch klaͤrlich zeigen wuͤr⸗ 
en. 


Hiemit nun endet derfelbe feine Auffage, und wurde previa ejus prz- 
lectione & contirmatione impofito filentio entlaffen. 


Nach diefem ließ ich die bereits ebenfals cirirt geweſte obenerwehnte fieben 
Dinckelsbuͤhliſche Unterryanen aus der Pfarr Seegringen insgeſamt vorfordern, 
machte ihnen mittelft Ablefung der mir yugefertigten Requilition die Lirfache 
ihrer Anheroßunfft befannt , und feheirte fofort nach vorgänaiger ihrer YMlicht 
Entlaffung und nachdruͤcklichen Verwarnung vor dem Trennend, zu derſelben 
wuͤrcklichen Beeidigung , quo facto, ich fie miteinander wiederum abtrets 
ten laſſen, nachgehends aber einen nad) dem andern feparatiın verhoͤret, und 
derſelben Antivorten, fo wie ſolche aus ihrem Munde gefallen, ad Protocollum 
folgendermaffen niedergefchrieben. 


Interrogat. I mum. 
Wie Zeug heiße und wie alt er fey? 
Ad Interrog. 1. 
Teft. 1.) Er heiße Peter Gehring fey 63. Jahr alt. 
Tel. 2.) Georg Dumm, 43. Jahr alt. 
Teft. 3.) Hanns Caſpar Holgleithner bey 76. Fahr alt. 
Teft, 4.) Hanns Michel Negele 62. Jahr alt. 
Telt. 5.) Georg Schenk 66. Jahr alt. 
Teſt. Hannß Michel Seßler fen 57. oder 58. Jahr akt, 
Teft. 7.) Michel Weyhbrecht ohngefehr so. Jahr alt, 
Interrog. 2. 
Woher er’ gebürtig und mer feine Eltern geweſen? 


ii th Ad 


Ad Interrog. 2. 

Teft. 1.) Bon Rhein bey Seegringen ‚ fein, Vatter Georg Gehring ſey 
ein Dinckelsbühlifcher Unterthan dafelbit gemefen. 

Teft. 2.) Bon Langenſteinbach, fein Vatter ein Dincelsbühlifcher Uns 
terthan dafelbft , habe Adam Dumm, und feine Mutter aber Anna geheißen. 

Teft. 3.) Er feye in Wilburgftetten gebohren, woſelbſt fein Vatter Ana 
dreas Holgleithner ein Leinenweber und Dinckelsbuͤhliſcher Unterthan gewe⸗ 
en. 
-  Telt. 4.) In der Seegringer Pfarr zu Seydelsdorff, fein Vatter fey der 
alte Michel Regele ein Bauer allda Se. 

Teft. 5.) Bon Untermeißling,, fein Vatter fey ein biefiger Unterthan ger 
weſen, und habe Peter Schenck geheißen. 

Telt. 6 ) Er fen zu Geegringen gebohren, fein Batter Hantıs Zörg Seſſ⸗ 
ler, fey ein Dettingifcher Unterthan und Bauer allda- getvefen. 

Teft. 7 ) Bon Meißlingen fey er gebürtig , woſelbſt fein Vatter Michel 


Weyhhbrecht ein Dettingifcher Unterthan geweſen. 


| Interrog. 3: 
Ob er wiffe, warum er hieher beruffen worden ? 
Ad Interrog. 3. 
Teit. 1.) Daß er wegen der Geegringer Pfarr » Inftallarions- Koſten 
Zeugenſchafft geben folle. . RUN? 
Teft. 2.) Wie er eben vorher vernommen , fey es wegen der Einſetzungs⸗ 
Koften des Pfarrers zu Seegringen gefchehen. 
Teft. 3.) $a! daß er zeugen folle, wie es mit Bezahlung der Inftallations« 
Gebühren vormahls gehalten worden. 
Teft. 4.) Er folle Zeugenfchafft geben, wegen der Einſetzungs + Koften der 
Pfarrer zu Seegringen. 
Teft. 5.) Daß er. in der Sache worüber er befragt werde, zeugen folle. 
* Teft. 6.) Wie er Baum gehört habe, betreffe es die Seegringer Einfezungss 
en. 
Telt. 7.) Er ſolle eben auffagen ob die Seegringer Pfarr» Kinder an den 
Inſtallations » Koften ihrer Pfarrer etwas beygetragen. 


Interrog. 4. 
Ob er in dieſer Sache ein wahrhafftes Zeugnis abzulegen im Stand fey ? 
Ad Interrog. 4. / 
Omnes afırmane 
Interrog. 5- 
Ob er feiner Pflichten deswegen entlaffen worden ? 
Ad Interreg. 5. 
Iterum omnes unanimiter affirmant. 
In. 
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Interrog. 6. 
Wo er dermalen wohne ? 
Ad Interrog. 6, 
Teft. 1.) 34 Langenſteinbach. 
Teft. 2.) Eben allda. 
Teft. 3.) Zu Radwang. 
Teft. 4.) Zu Dürtenftetten. 
Tef. 5.) Bu Untermeißlingen. 
Teft. 6.) Zu Untermeißlingen. 
Teft. 7.) Zu Wünftetten. 


Interrog. 9, 
Wie fang er dafelbft wohne ? 
Ad Interrog. 7. 
Teft. 1.) auf Oftern werde es 35. Hab. 
“left. 2.) Es feye im 13. Jahr. 


Teft. 3.) Schon über 60. Fahr, maffen er mit feinem Vatter als ein 
Kind dahin gezogen. 


‚Tett, 4:) Seit Jacobi gehe es in das 36. Jahr. 
Pr a. 5.) Erfep zu Untermeißlingen gebohren,und halte fich bishero dot⸗ 
auf. ‘ 


Tel. 6.) Dreyßig Jahr Haufe er daſelbſt. 
Teft. 7.) Es fep as. oder 16. Jahr. 


Interrog. 8. 


Ob er miffe , wie es unter folcher Zeit mit Einſetzung der jedesmaligen 

Pfarrer zu Seegringen gehalten worden, und-wer die Koften hie,u bes 

zahlt habe ? 

Ad Interrog. 8. 

Teft. 1.) $a! er wiſſe davon. 

Telt. 2) Seit dem er hauße ſey auffer dem dermaligen Heren Prars 
zer noch Feiner zu Seegringen eingefeget worden , Doch habe er von andern ge⸗ 
hoͤrt, wie es bey vormaligen Einſetzungen dieſerhalben gehalten worden. 


Teit. 3.) a! er wiſſe wohl davon. 

Teft. 4.) 3a! mas man gegeben habe , wiſſe er wohl. 

Teft. 5.) was feiner Zeit vorgegangen , das wiffe er. 

Teft. 6) Sa! er wiſſe es fchon. 

Tel. 7.) Sa! und er habe vieles von feinem Schwehr gehöret. 


Interrog. 9. 
Ob er nicht wiſſe, mer bey dem Aufzug und Einfekung des Herrn Pfar⸗ 
ver Döderleins Ao. 1697. die Koften übernehmen müffen ? 
EEE Ad 


Ä 
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Ad Interrog. 9 


Telt. 1.) Er fey damals noch ein Meiner Bub getvefen, und wiſſe alfe 
eigentlich nichts davon , doc) habe er von feinen Eltern und fonften gehöret, daß 
die eingepfarrte zur Einfegung nichts bezahlt haben , es werde ſolches Feiner res 
den Eönnen , wer aber fonften die Koften getragen, fey ihme nicht befannt, die 
eigene Dettingifche Unterthanen fagten aus : der Herr Pfarrer S derlein har 
be folche felbften bezahlen muͤſſen. 

Teft. 2.) Ex habe jederzeit von feinen Vorfahren gehört , daß bey der 
Einfegung des Herrn Marret Döderleins von den Pfarr » Kindern nichts bes 
zahlt worden. Dem dermaligen Herrn Pfarrer Geiß habe er «6 diefen 
Herbft, als er feine Gartenhuͤner gefammlet feibften unter das Geficht geſagt; 
es fen ‚nicht recht Daß man die Ein —— von den Unterthanen fordere, 
fo doch niemalen bey den vorigen Herren Geiſtlichen gewöhnlich geweſen; wor 
auf Herr Pfarrer zur Antwort gegeben : ” der Here Döderlein habe die ſe 
» Koften befahlt, es ſey wahr, man wiſſe aber nicht, ober es aus feinem Beus 
=» tel geneben, oder aus dem Heiligen genommen, wenn Das legte wäre, hätte 
” er ſolche dem Heiligen abgeftohlen. 

Teft. 3.) Es habe damals geheißen, der Heilige und der Herr Pfarrer 
Döderlein hätten die Koften miteinander bezahlt , er Fönne fich nicht erinnern, 
habe auch nie gehört, Daß damals ein Pfarrkind nur um einen Heller angefor« 
dert worden. 

Teft. 4) Er fey felbiger Zeit noch fehr jung geweſen, und koͤnne alfo nicht 
viel davon fagen, gehörr aber habe er jederzeit, daß der Herr Pfarrer Doͤ⸗ 
derlein die Enſetzungs-Koſten ſelbſten bezahlt, Damals ſeyen ſolche eben noch 

ering gervefen, und die Aufgaͤng und Gaſtereyen nicht fo hoch / als jetziger 
573 getrieben worden. ae 

Tel. 5.) Diefes fene ihm unbekannt , er fey damals noch in Die 
Shut gegangen, und wife; fi) nicht zu erinnern. 

Telt. 6.) Er wiſſe es nicht, fo viel er besichtet morden , babe Herr 
Doͤderlein folche felbften bezahlt. 

Tel. 7) Es fey ihm unbekannt, doch fagten die Seegringer felbften, 
der Herr Döderlein habe folche Koften bezahlen müffen, weil er als ein 
Frembder auf die Pfar: gekommen. 


Interrög. 10. 


Mer die Koften bey Abholung und Einfesung des Herrn Pfarrer Schoͤ⸗ 
ners Ao. 1740. beftritten habe ? i * d 


Ad Interrog. 10. 


Tel. 1.) Die eingepfarrten haͤtten damals die Aufzugs /Koſten bes 
zahlt, und ihm habe daran 6. ein halben Kr. betroffen. Weiter habe er 
nicht gegeben, wiſſe auch nicht, daß weiter etwas gefordert worden. 


Teſt. 2.) Jedes Hauß in der Pfarr habe für die Abboblung des Herrn 
Pfarrers 7. Kr. oder 6. einen halben Kr., fo er nimmer gewiß wiffe, damals 
bezahlt, mehr habe man nicht verlangt , menigfteng habe er nichts Davon gehört, 
wie die gemeine Rede gehe, habe der Heilige die Einſezungs⸗Koſten bezahlt. 

Teft, 


” — 


Teft. 3.) Zu Beftreittung der Fuhr⸗Koſten habe felbiger Reit einen Inn⸗ 
wohner zu Radıvang 6, oder 7. Er, betroffen, welche fie bezahlt haͤtten, wegen 
der Einſetzungs⸗Koſten fage man, der Wirth von Seegtingen babe ſolche nach 
zu fordern, er habe aber anderwärts auch gehöret , daß Der Heilige felbige übers 
nommen habe. F 

Teſt.4.) Was das Fuhrlohn anbelange, habe man ſolches unter den 
Eingepfarrten auscefchlagen , hieran habe jeden 7. einen halben Sir. betroffen, 
und dabey fey es verblieben ‚niemand habe etwas weiter gegeben , und man 
füge, es habe der Heilige die Einſetzungs⸗Koſten bezahlt. 

Teft, 5.) Damals habe jeder 7. Kr. für die Fuhren gegeben, ob die Eins 
ſetzungs » Koften bezahlt feyen, wiſſe er nicht; man fage aber allenihalben der 
Heilige müße folche tragen. 

Teft. 6.) Er habe 7. einen halben Kr. felbiger Zeit bezahlt, wozu aber 
dieſes Geld angewendet worden , wiſſe er nicht, Doch habe niemand vom Ein« 
feßen etwas gemeldet. Man rede davon unterfchiedlid) , einige gebten 
vor: es ſtuͤnden die Einſetzungs⸗Koſten noch aus, es folle aber der Wuͤrth von 
Geegringen feibfien gefagt haben, daß ſolche bezahle ſeyn. 

Teft. 7.) Er Fönnte weiter nichts fagen, als Daß jedes Pfarrkind 7. oder 
6. einen halben Kr. zufammen geleger , und dem Banrenmeifter bezahlt haben, 


Interrog. ı1. 
Was man bey dem Aufzug und Tinfegung des Herm Pfarrer Geißens 
an fie gefordert ? 
Ad Interrog. 11. 


Telt. 1.) Die Fuhrkoſten härten die Eingepfarrten alle gutwillig uͤbernom⸗ 
wen ‚und unter fich ausgeſchlagen, und hieran habe einen jeden 12. Kr. 
troffen ‚ fo fie ohne Widerred bezahlt , außer diefem aber babe man noch für 
die Mahlzeiten bey der Einfegung , worunter auch , wie fich dee Wuͤrth zu 
Seegtingen felbften verlauten laflen, die Zehrungen bey der Kirchen Vifitation 
begriffen feyn follen , von jedem Hauß 16. Kr. 3. pf. verlangt , weilen aber Dies 
fes eine Neuerung feye , und vorher niemalen an den Einjegungss und Viſita- 
tions⸗ Koften etwas an die Eingepfarrten begehret worden; So hätten ſich die 
Dindelsbühlifche wie andere ausherriſche nach Seegringen gepfarrte Unterthas 
nen deßen geweigert. Die Dettingifche Unterthanen felbft hätten fi) Dagegen nes 
ſezet, und die Dinckelsb hliſche angefrifchet , hieran nichte zu bezahien, weil 
es vorhero niemals geweſen. ndlich fey es dahin gekommen, daß man 
Dettingifcher Seits gewaltthaͤtig — ‚etlihe Dinckelsbuͤhliſche Unterthas 
nen hinweggenommen, und fie fo lang nach Dettingen gelegt, daß fie faft zu 
Grund gehen müßen. Hingegen Jaffe man andere ausherrifche Unterthas 
nen völlig frey, da fie doch ebenfalls noch nichts bezahlt , auch auf Befehl ihrer 
Serie ten nichts bezahlen doͤrfften. 8 Hehe eben alles über die gute 

incfelabühler ber , fe fünnen faft wimer in die Kirchen gehen ; denn es — 
der Herr ‘Pfarrer dieſerwegen ſchon ein paarmal hart geſchmaͤlet, fie auf der 
Cantzel Rebellen geheiffen, und Argerlich herunter lauffen laffen. 


- Tel. 2.) Ein jedes Pfarrkind habe zu Bezahlung der Fuhren 12. Kr. 
gutwillig bezahlt. Nachgehends aber Habe man noch 17. Kr. für Inttalla- 
tions » und Kirchen » Vifitations » Koften an Die Eingepfarten gefordert, wor⸗ 
wieder alle fich gefperret hätten. Im übrigen ift Conilitur mit der vors 


ftehenden Auflage des erften Zeugen durchaus conform, 
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Teft. 3.) Man habe, foviel er ſich noch erinnere ‚ zu den Fuhren 11. Kr. 
gefordert ‚ welche bezahlt worden ; dennoch fordere man noch von einem jeden 


17. Kt. Jnitallationg » Koften, welche niemals noch gegeben worden, und wos 
ber eben der Streit fey. 


Teft. 4.) Zur ee des Herrn Pfarrers habe jeder Unterthan , zu 
Dürrenftetten 13. Kr. ohne Wiederrede bezahlt, da man ihnen aber weiter zu 
den Gaftereyen 16. Kr. 6. bir. angefordert, fo hätten alle fich deſſen geweigert, 
weil es eine neue und übermachte Sach fy. Die Oettingiſche Unterthanen 
feyen felbften darwieder geweſen, und hätten gröften Theils fich fo lange mit der 
— gewehtet, als es moͤglich geweſen, wie dann die meiſten erſt nachdem 
die Vinckelsbuͤhliſche Unterthanen in Arreſt gefuͤhret worden, bezahlt hätten; 
Zeug ftimmer hiebey ad reliqua mit der Depofitione teſtis 1. & 2. adhoc Jn- 
terrogatorium vollkommen überein. 


Teſt. 5.) Für die Fuhren habe man ız. Kr. vom Hauß bezahlt , die fer⸗ 
ners abgeforderte #7. Kr. für die Einfegungs- und Kirchen » Vihtationss Zehr 
rungen aber wolle man als eine Neuerung eben nicht bezahlen. 

Teft. 6.) ut Teftis precedens, & intuitu religourum ut Teft. 1. & 2. 
mit dem Belag: ein Anfpachifceher Unterthan Nahmens Schwed von Rhein 
habe die leztere «7. Kr. ohne Anfrage bey feiner Herrfchafft bezahlt ‚und fey 
— mit einer Straffe bedrohet denen andern aber die Zahlung verbotten 
worden. 


Teft. 7) 13. Kr. habe ihn an den Fuhren betroffen; aufs neue aber 
prztendire man noch 16. Kr. 3. pf. wegen der Kirchen » vifitation und Einfer 
gung des Heren Pfarrers ‚fo niemals gewoͤhnlich gerefen ‚allein man habe 
einige Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen fo ihr letzthin hinweg genommenes Vieh 
wider abgehohlet, mit Gewalt zur Bezahlung gezwungen, und ihnen ſolches ehen⸗ 
der nicht zuruckgegeben , bis ſelbige erwehnte 16. Kr. 3. pf. bezahlet hätten. 


Interrog. 12. 
Ob darunter auch die leztere Kicchen » Vifitationg » Koften begriffen? 


Ad Interrog. 12. 
Wird von allen fieben Gejeugen durchaus bejahet. 


Interrog. 13. 
Wer den bey vormaligen Kirchen» viſitationen die Koften getragen babe? 
Ad Interrög. 13. 
Teft. 1.) Diefe Koften habe der Heilige jederzeit bezahlt. 


Teft.2.) Man habe niemals, wenn Kirchen» Bifitation gehalten wor⸗ 
den, etwas an die Unterthanen gefordert, esheiße der Heilige ——— die 
Koſten gelitten. 

Teſt. 3.) Vermuthlich habe ſolche der Heilige uͤbernommen, auf die 
Eingepfarrten ſeye niemals etwas er hen di * 


Teft. 4) Man habe niemals daran gedacht, etwas dieſerwegen di 
Unterthanen zu begehen, er glaube der Heilige babe allemal — reg 


Tel, 


Teft. 5.) Er miffe es nicht , die Untertbanen aber. fenen dazu niemafen 
angeleget worden. 

Teft.6.) Die Eingepfarrten hätten nie etwas beygetragen, fondern es 
ſey allegeit aus dem Heiligen bezahlet worden. 

Teft. 7.) Ex babe nie etwas hieran bezahlt. Er glaube man habe fols 
ehe aus dem Heiligen genommen, 


Klemit nun haben vorbemeldte Zeugen insgeſamt ihre beſchwohrne Auſſage (ſo 
einem jeden derſelben insbeſondere von mir deutlich vorgeleſen und deren 
Innhalt durchaus beftättiget worden) geendiget, und wurden hierauf wiederum 
entlaſſen, ſomit dieſer Actus beſchloſſen, die beede luſtruments-Gezeugen 
aber dieſem allen wohl eingedenck zu ſeyn in ſpecie erinnert. 

Geſchehen iſt dieſes alles im Jahr Chriſti, Inditione, Monath, Tug, 
Stund und Drt wie oben beſchrieben, in Gegenwart Johann Michel Schmids 
Burgers und Yuchbinders , dann Georg Friederich Furckels, Burger und Satts 
Pi allhier zu Dinckelsbuͤhl, als hierzu requirirter glaubwürdigen laſtruments⸗ 

ejeugen. 

Diereilen nun ich aus Kapferlicher Macht offenbahrer und geſchwohrner 
Notarius, nebjt denen erftgedadhten beeden Inſtruments-Gezeugen auf Eins 

angs ermehnte Requißtion die producirte Zeugen feibften vereydet, über 
ie geftellte Interrogsroria abgehoͤret, und ihre Auflagen fidelicer protocoliis 
vet; Als habe ich dieſes alles verlangter maſſen in gegenmärtigen Rorulum 
formam Inftrumenti publici redigiret, ſolches accurat abſchreiben 
een nachgehends mit meinem Protocoll aufmerckſam collationiret, und auch 
befundener Gleichftimmigfeit, nebft den beeden Inſtrument⸗ Sr uıcı 
eigenhändig unterfchrieben,, fodann mein Notariar » Sigue: » dieſe aber ihre 
gewöhnliche Pettſchafften bepgedruckt, 


Ad hæe omnia fpecialiter & legitimo modo reguifitus. 
CL 5 > Lobann Melchior Föchtlen, 


NotariusCzf. publ. Jurarusin 
fidem pr&mifiorum mpp. 


(L.S.) Johann Michael Schmid, 
als Zeug. 
(L.S.) Georg Kriederich Zurdel, 
als Zeug. 
Num. CXCIV. 


coPIA Schreibens von dem Magiſtrat der Reichs⸗Stadt 
Dindälspühl, an Herren Dberamts Merwefer Schlegel zu 
Moͤnchsroth, ddco. 30. May 1741. 
P. P. 
gr ift uns von unfern Unterthanen zu Langenfteinbach die unvermuthete Ans 


zeige geichehen ‚ was geftalten man , da ohnlängft Here Pfarrer Schöner 
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zu Seegringen eingefezet worden, von jedem dahin eingepfartten Mann 6. eb 
nen halben Kr. zu Abhohlung deffelben bepzufchieflen verlanget, ſolches auch ein 
jeder williglich beygetragen habe: über dieſes aber, nachdeme bey deſſen inftals 
lation eine Gafterey in dem Seegringiſchen Wirtha⸗Hauß angeftellet worden, 
wolle man auch fernerhin die eingepfarrte, fo ſich ohngefehr auf 264. belauffe» 
ten, zu einem Beytrag jiehen, und zwar jedem Haußhalten mit 11. fr. zu con⸗ 
curriren jumuthen, wie Dann auch gefchehen , Daß am vergangenen H. Drey⸗ 
faltigkeits Sonntag Hannß Regele diffeitiger zu Langenſteinbach von Conrad 
Scherz; , Mezgern zu Geegringen in deſſen Dauß eingelocfer, und ihme Dex 
Arreft in fo lange angefündet worden , bis von allen dafeibjtigen Haußhal⸗ 
tungen die quæſtionirte ır. Er, beygetragen feyn würden. leichwie 
aber nicht abzuſehen, mit was Recht derleh neue Buͤrden und Contributio- 
nen unfern Unterthanen zugemuthet werden mögen, inmaſſen auch bey dort» 
hiniger des verftorbenen Heren Pfarrer Döderleins Einfegung dergleichen 
nicht pretentiret, fondern von deflen Vattern 25. fl. und das übrige vorn 
dem Heiligen bezahlet worden , nachaehends aber gar zu unziemlich ift, daß 
obiger Metzger ſich des erzehlten Arreſts unterftehen mögen, wobey ige vers 
fauten will, daß nur die diffeitige, und dergleichen Unterthanen hiebey herge⸗ 
nommen werden follten, von denen eingepfarten Ellwangiſchen zu Deufſtet⸗ 
en, und Marggräflichen zu Rhein aber nichts gefordert worden feye; Als 
haben mir wider derley unerfindlihe Neuerungen und Zudeinglichkeiten hiemit 
cum reiervatione quorumvis competentium nicht nur allein foͤrmlichſt 
proteftiren, fondern auch mit allem Recht begehren follen, daß von derglei⸗ 
chen Zumuthungen allerdinas abgehalten , und unfer Unterthan alsbald ohn⸗ 
entgeltlich feines Arrefts entlaffen, anbey der Frevler mit der Gebühr angefehen 
werden möge, inmaffen wir uns dann eines folhen vechtiichen Erfolges ganz 
billig verſehen, und unter ıc, 


Unfers ꝛc. 


ꝛc. ꝛc. 
Burgermeiſter und Nath der Kayſerl. 
Freyen Reichs⸗Stadt Dinckelsbuhl. 


Num. CXCY. 


coPIA Schreibens an den Magifirat zu Dindelsbühl 
von Deren Stadt: Ammann Walter zu Ellwangen de 
dato 19. Dec. 1754 
5— 


| Auf Ders unterm heutigen dato an mich per expreflum zu erlaffen beliebtes 
Schreiben folle Meinen ꝛc. dienſtnachbarlich nicht verhalten, dag unter 
Amtierung meines Borfahrers des Berftorbenen Hofrat) Hoͤggens feel. man 
ztvar von Seiten des Fürftl. Dettingifchen Oberamts Moͤnchsroth denen diſſei⸗ 
tigen nad) Seegringen gepfartten Unterihanen an des damahligen Pfarrers Auf 
zuge» fowohl. als Inftallationg » Koften einigen Beytrag zugemuthet habe. 
Gleichwie aber Er Herr Hofrat) Högg feel. dagegen an Herrn Amts « 
Pfleegern zu Moͤnchsroth die triffiigfte Vorſteliun gemachet ‚ und denen diſſei⸗ 
tigen Untertbanen nachdruckſamlich verbotten, ſich über die bloße AYufzugs» Kos 
ſten zu nichts weiters einzuverftehen ; So ift auch nach Auffag der Ellimangi« 
{chen zu en an fie auffer obigen Koften Feine weitere Anforderung 
damals mehr befhehen , und haben erftermelte Unterihanen zu Oberdeuffitetten 
bey Inttalligung des jegigen ‘Pfarrers fich auf gleiche Art verhalten. un 
n 


Und obſchon ihnen von andern. Seegringifhen Pfarrkindern einen Theil 
an denen Inftallationgs Koften mit zu übernehmen aufgebürdet werden wollen. 
Dieran aber keinen Kreuzer bezahlet , fondern alein dasjenige prftiret , mas auf 
fie nach Proportion deren ergangenen Maas Koften wuͤrcklichen betroffen 
« bat. Welches Meinen ꝛc. alſo ruckantwortlich anfüge, und für allegeit 
‚ mit befonderer Confideration verharre. 


Meiner ꝛc. 2%. 2%. 
3. Antoni Walter, Gamers 
Rath und Ammann. 


Num. CXCVI, 


COPIA &chreibens an den Magiftrat der Kanferl. Freyen 
Reichs⸗Stadt Dindelsbähl, von Herrn Verwalter zu 
Cloſter Anhaußen, ben 7. Jan. 1755. 


Nr die von Meinen x. wegen der Pfarr⸗Aufzugs/ und Inftallations » Gas 
ſterey » Koften Concurrenz. zu Seegringen ‚ zu zerſchiedenenmalen an mi 
zu erlaffen beliebte Requifitoriales, habe ich nicht ermangelt die beeden diſſamt⸗ 
liche in ernannte Pfarrey gehörige Unterthanen: Johann Heinih Schuͤrlein 
und Georg Michel Hoffmann zu Rhein erforderliher maßen, und befonders, 
ob ihnen auch fchon in vorigen Zeiten, bey ſich ereigneter Pfarr» Beferung, an 
— Unkoſten etwas beyzutragen ex paſte des Oettingiſchen Oberamts 
Moͤnchsroth zugemuthet worden ſeye, zu vernehmen. Worauf dann dieſelbe 
beederſeits und vornemlich der alte 80. jährige Schuͤrlein bey feinem Gewiſſen 
ausgefaget , daß ihmen auffer bey der leztern Belegung der Pfarr Seegringen, 
‚in vorigen Zeiten , an dergleichen Koften etwas zu <orcurriren niernalen zuge⸗ 
‚muthet, noch viel weniger von ihnen jemalen nur das gerinzite ſolchergeſtalten 
bezahlet worden wäre. 
Deſſen ohngeachtet aber, hat dannoch der legte von disfen borbenannten 
beeden hieſigen Unterthanen , nemlih Georg Midyael Hoffmann von denen 
a Pfleegern fo induciren und anlocfen laffen, daß er die ihme als einen 
eyteag zu diefen Pfarr» Aufzugs- und Inſtallations⸗Koſten angeforinene r?. fr. 
bereits. ohne mein Vorwiſſen bezahler hat , weswegen ich denfelben annoch zur 
gebührenden Straffe ziehen werde, Dem Schuͤrlein hingegen wurde bey ro. Rthler. 
‘ ohnnachläßiger Straffe ex officio von mir verbotten, daß ernur das allers 
geringfte an ſolchen Koften zu bezahlen fich nicht gelüften laſſen folle, 
| Welches alfo auf Meiner ꝛc. Anverlangen hiermit in behdriger Ruckant⸗ 
wortt melden mollen ıc. : 


Num. CXCVII. 


COPIA Schreibens an. ben Magifirat der Reichs⸗Stadt 
Dindelsbühl, von Herrn Amis: Vogt Biber zu Schneits 
beim , de dato 14. Dec. 1754 | 
P. P. 
gr: hat das Fuͤrſtlich Dettingife Dberamt Moͤnchs/ Roth ohne einige * 


hero mit dem allhiefigen Amt gepflogene Correipondenz die anhero geh 
* Iılll.- - - tie 


RE SEE, 
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tige und der Pfarrey Seegringen einverleibte Teutfeh« Ordens Unterthanen auf 
"dem Feld zu Arreft genomen ‚und denenfelben aufgetragen ‚daß fie zu denen 
bey Anftallirung des neuen Deren Pfarrers zu Geegringen erloffenen Koften 
ebenfalls concurriren , und den auf jedes Pfartfind bereits r<p°rtirten Bey⸗ 
trag alſogleich bezahlen ſollen; Obwohlen nun meine Amis-Angehörige 
zu Entrihtung ſoicher Koften ſich durchaus nicht verftehen rollen, und man 
von hieraus rider dieſes wiederrechtlich und Gewaltssvolle Unternehmen ſich 
nachdruckſamſt geſezet, auch beruͤhr em Oberamt vorgejtellet , daß die diſſei⸗ 
tige ünterthanen an derley Gebühren in ehevorigen Zeiten nicht das mwenigjte 
getragen hätten ; fo hat jedoch all dieſes nichts gefruchtet , fintemalen Die 
diffetige Unterthanen des Arrefts fo lang nicht entlaffen rorden , bis jeder 


von denenfeiben 18. Kr. bejahlet hat. Welches in Antwort biemit 
nicht verhalte , und unter ꝛc. 2 
Meiner ıc. | 2 
j | x. X. 
I M. Biber. 


Num. CXCVII. 

-COPIA Ecjreibens an den Magiftrat zu Dindelsbühl, 

von dem Baron Holzifben Herrn Amtmañ Bauman za Amlis⸗ 
: bagen, de dato 9. Dec. 1754. 


D⸗ Fuͤrſtliche Dettingifhe Oberamt Mönchsroth hat vor etwa ein paar 
VWFahren unter andern auch die beede Drte Untersund Ober» Deuffiterten 
“mit obngefehr 8. fl. -- Seegringer Pfarr » Aufzugs + Koften zur Concurrenz 
gezogen, wovon Dann die Unterdeuffſtetter Rata wiewohl ohne alle Confes 
quen; oder Prajuiir aus Nachbarfchafft freywillig abgeftattet worden. Und 
nach der Hand gefchahe eine weitere Anforderung von g. fl. -- derenthalben 
man aber dieß Orts dem gedachte Fuͤrſtlichen Dettingifchen Oberamt zu entbieten 
laſſen, wie man von felbigen vorhero ſchrifftliche Nachricht fub quo fun- 
damento er titulo diefer zmeyte Zuſammenſchuß anbegehret werde, ger 
märttigen,, und nachhero fi) darauf der Billiafeit nach des meitern ertike 
ven wollte, und im welcher Situarion ſothane Sache fic) biß jeko añoch bes 
findet. Ew. ꝛc. wolte ich ein foiches auf derofeiben unterm 19. 
pafl, Hochgeneigt und beliebig an mich abgegebenes » allererft aber vorges 
ftern Abends dahier eingelofenes Schreiben hiedurch in Antwort gejiemend 
unverhalten,, als der ich anbey mit befonderer Veneration ıc. ıc, 

Euer ic. % %. 


Johann Andreas Baumann. 
Num. CXCIX. 

CopIA Schreibens an den Reichs = Stadt Dindelsbühle 
ſchen NathssConfulene Buſchen, von dem Hochfreyherrl. 
Hoferiſchen Amts⸗Vogt Heberlein zu Wildenftein, 

ddto. 5 Dec, 1754 


Auf das verlangte gebe hiermit die Nachricht , daß die Euwangiſche Un⸗ 
ter⸗ 


8% 8 


terthanen zu Dberdeuffitetten ſaͤmmtlich miteinander in das Loͤbl. Stade 
Ammann Amt gehören , und dor weniger Zeit Verlauf der Ellwangi⸗ 
fhe Schultheiß von Stimpfach zu gedachten ‚Oberdeuffitetten efen, 
und neben feiner Amts/ Untertanen auch meine Amts ⸗ Untertbanen zu 
fich beruffen und ihnen gefagt , fie follten nichts geben , fie wären nichts 
ſchuldig, und folches begenge, und bin 2, 


Euer ıc. 
2C 2. 


SIoh. Brid. Heberlein. 
Ad Num. 19. 


Copia Schreibens an den Magiftrat der Reichs » Stadt 
Dincdelsbuhl von Deren Baron -Hofer von Lovenftein 
zu Wildenflein, ddto 3. Decembr. 1754. 


P. P. 

as Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat an mich wegen Abhohlung der von Geis 
ten der Hochfürftt. Pfarre Seegringen, und Herführung des jejtmalis 
* Prarrers und praten.irten Finfegungs » Koften gelangen laffen, das 
abe ablefend erfchen. Diene hierauf kürzlich ; Daß zu Zeiten Des vormaligen 
Pfarrer Schöners zu Seegtingen meine zwey Unterthanen zu Dberdeufftetten 
nicht mehr zů derfeiben Derhoplung bezahlt als 1. Kr. 2. Pfen. weiter iſt 
von ihnen nichts — irt worden. Zu Herfuͤhrung des jejztmaligen Pfar⸗ 
rers aber haben diefelben nach dem gemachten Ausſchiag bezahlt 8. Kr. an-In- 
ve firungs⸗Koſten aber it denenfelben zwar wohl gefordert, wellen aber von 
Seiten Ellwangen als Dorfs » Herrfchafft nichts bezahlet wird, alſo werde 

ich mi) auch darnach richten, immittelſt aber ꝛc. 


Euer ꝛc.⸗ | | 
u X. 
: Chriſtian Eraft Heinrich Hofer 
vou Kobenftein. 
Num. CC. 

EXTRACTUS Heiliger Rechnung der Kirchen zu Seegrins 

ringen St.-Vicenti von Michaeliß 1739. biß babiu 1740. 

%. 2 

Eumma aller Einnahm: | 
. Bermög voriger Rechnung find im Reſt verblieben r » gez. = 


. . per f 
i II lila —— 





ı Transport P ‚ of 
Die Gilt oder Grund Zinnß ‚ 20fl. 73. en Pf. 
Die Zinnf von den Capitalien ⸗ ⸗98. fI. 48. kt.⸗ 


Das Capital ſo Hr. Pfarrer Doͤderlein abgetragen sa. fl. ⸗ W 
. Ihro Hochfreyhertl. Gnaden Herr Baron 
von Scheu die ordinarie Bau » Koften von 


Weyhnachten 1738. 
Biß dahin 1739. ⸗ 25.1. + | 
Summa Summarum ⸗ s 1157: fl. .itx. 1. Pf. 
2. %& 


Summa aller Ausgab des Heiligen » "a3. fl. 8. kr.⸗ 


Yusgab und Einnahm don einander abges 
zogen verbleibt in Reſt . . 918 fl 33.8. 1. Pf. 


Num. CCI. 


EXTRACT aus -vorgedadhter heiligen Rechnung von 
Michaelig 1739. biß 1740. 


Reſt⸗Verweiß * 
Alter Reſt. Neuer Reſt. | 


Ihro Hochfrepherel. Gnaden Here Baron von Schell 
find laut voriger Rechnung fihuldig 
44. fl. 30. fr. 
Bon dem heurigen Interefle a 40. fl. ift abgezogen 
worden die Nachfteuer ⸗ 8 fl. 
verbleibt im Reſt ⸗ ⸗ „ 32.fl, 
213. fl. 14. fr. Alte BawKoften 
Neue Bau-Koften von Luciz 1738. 
biß dahin , 1739. 9 25. h.⸗ 
. 23 26. 


Num CCII. 
Actum in Cancellaria Dindelsbühl den 23. Aug. 1754. 


efcheinen Anna Maria Schmidin und Margarerha Laibin von Wilburgs 
ftätten, und Zeigen befchtwehrend an, daß geftern Nachmittag um r. Uhr 
ihre beede Ehemänner zwiſchen Greyſelbach, und MWilburgftätten in dem 
dortfelbftigen Steinbruch , der Jacob Mad , von Witbursftätten, und Hanf 

erg Langohr von Greyſelbach aber dann noch ein hiefiger Unterthan von 

ambach, deffen Nahmen ihnen unbekannt , auf dem Feld von dem Zols 
lers Michel und einigen Soldaten aufgehoben , und nach Moͤnchsroth in Ars 
reſt abgeführet mworden feyen ; 


Beede fügen deme die gehorfamfte Bitte bey, dab man von ‚beige 
eits⸗ 


⁊ 


2 22 
— auf die baldige Loßmachung ihrer Maͤnner den Bedacht nehmen 
m ge. 


Actum ut ſupra. 
Kolb Canꝛliſt. 


Actum in Cancellaria Dinckelsbuͤhl den 24. Aug. 1754. 


Vrſheine Matthes Brenners dahieſigen Unterthanen ‚von Dambach Eheweib 
N Snaria Anna und gibt wehemuͤthig zu vernehmen, daß den 22. huj. ihr 
Mann als er feinen Bacher auf feinem Hoff⸗Acker gefchuitten, durch Den 
Möncherothifchen Amtknecht nebft einem bey ſich habenden Mousquetier ange 
halten und nach Moͤnchsroth gefähret worden ſeye. 
Attum ut fupra. 
Kolb Canzlıft, 


Num. CCII. 
Atum Dindelsbühl den 8. Sept. 1754 


Vrſcheinet Johannes Diemer des allhieſigen Unterthanen Johannes Diemers 
Sohn, von Duͤrrenſtetten, und zeiget beſchwehrend an, was maſſen an 
dem Freytag vor Bartho,omäi einige nah Dürtenftetten abgeſchickte Moͤnchs⸗ 
rothiſche Mannſchafft des Vorhabens geweſen, Dincelsbühlifche Unterthanen 
auf denen Feldungen hinwegzunehmen. Dar fi) nun aber Feiner — 
dem Dorff antreffen laſſen, er Anzeiger hingegen nebſt ſeinem Bruder Johann 
Balthas von dem Schneiden nach Haus zu gehen im Begriff geweſen; fo ſeye 
der Müller von Regelsweyler auf ibn und gedachten feinen Bruder im völligen 
Galopp losgeritten, und habe fie unter Herbeyruffung der übrigen Mannſchafft, 
von welcher fich jedoch Feiner ihnen genähert, arretiren wollen; als fie ſich 
aber gegen denfeiben geäufferet , daß fie Feine Dündelsbühlifhe Unterthanen, 
fondern nur Knechte von denſelben wären, fo habe der emelte Müller ihnen 
peeden das aus denen Hulffteren heransgezogene Piſtohl um den Kopf gefchlar 
gen, und fie damit lauffen laffen. Endiget damit feine Anzeige. 
Actum ut ſipra. 
Canzlift Conrad, 


Num, CCIV, 
Am in Cancellaria Dinkelsbühl den 23. Aug. 1754, 
efcheinet der Hauptmann Feeß von Gittling und zeiget an, daß heute 
g Nachmittag durch eine bewoͤhrte Mannſchafft von Mönchsrorh vier denen 
biefigen Unterthanen ; Matthes Ganfer, Leonhard Wolff und Martin Fuchſen 
zu Gittlingen angehörige Kühe von der drey Weyler Huth gemaltthärig hin 
weggenommen, und nad Mönchsroth getrieben worden feyen. 
Adum ut fupra, 
Kolb Canzlıft, 


Num. CCV. 
A&um in Cancellaria Dindelsbühl den 23. Aug. 1754 


Sy ommen des Hauptmanns von Langenfteinbach Göhne N. und N, ge⸗ 
offen, und zeigen mit weinenden Augen an, dag eben jejo die herum” 
wmmmm ſchwaͤr⸗ 
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ſchwaͤrmende Moͤnchsrothiſche Mannſchafft Die ganze Langenſteinbacher Heerd 
an Ochſen und Kah, welche fie eben auf den hiehero gehörigen — 
völlig weggenommen und Davon getrieben habe. ie Langenfteinbacher 
Unterthanen liefen um GOttes Willen bitten, ihnen zu Hülff zu Fommen, fie 
Tönnten ja ohne iht Vieh nicht einen Tag haufen, und mann man fic) jejo 
gleich mit einer Mannichafft auf den Weg mache , fo koͤnne man die Moͤnchs⸗ 
rothifche Münnlhafft noch) gar wohl einhohlen, weilen fie mit der ganzen Heer⸗ 


de jo ſchnell nicht forttommen könne. 
A&um ut {upra, 
Kolb Ganzlıtt, 


A&tum in Cancellaria Dinckels buͤhl den 9. Sept. 1754. 
Krohn befohlen worden, die beede hiefige Burger Johann 6) 


Arreft ad protocollum zu vernehmen; jo bat man foiche zu diefem Ende 
dato vorgefordert , und geben diefelbe fofort zuvernehmen: Sie feyen mit? 
einander den 23. Aug. nach Moͤnchs⸗Roth gegangen, um die von ihme 

an vor ı2. Wochen pro 290. fl. mit der Frucht ver⸗ 


ff condemnitt , weilen fie nicht binnen den erften 4 Wo⸗ 
ben den Verkauff angezeigt hätten, da doch ein dißfaͤlliges Geſa 
ums 


und Verkauffung det hiehero gehörigen eigenen Gütteren dieferhalben notorie 
Etraffe gezogen wuͤrden. Ueberdiß habe noch ein jeder 


niemalen zur 
einen anmaßlichen Nachwandel a 36. Kr. dann er Echmid 29. fl. Nach⸗ 


fteuer, und von diefer abe 
dann 


erner I. 
se 34. Kr. geben müffen. Sobald fie nun von dem Herrn von Schell 
auf diefe gröftentheils eben fo neuerliche als unbillige Urt um ihr Geld gebracht 
worden, fo habe man fie um der mit Bi Lobi Stadt vorwaltenden Strit⸗ 
tigkeiten willen allererft noch in Arreft ge ührt , nnd in dem Wirthshaus bis auf 
erſt vorgeſtern Abends wiederum * worden , nachdeme fie vorbero noch 
dem Wirth zu Moͤnchsroth eine unm fige Zech mit 37. fl 19. kt bezahlen müß 
fen. Ante abitum addunr, wann der S 
— mehrere Huͤlffe geſchafft werde, N ; 
runde gehen, um utiupra, 
z Kolb Cauzift. 
Num, CCVI, 


Wſchwehrende Anzeige, daß er geftern feinem Eheweib vo 

als woſelbſten er in Arbeit ftehe, habe zu, wiſſen thun laffen, daß fie ihme 9% 
gen Kirchheim zu entgegen gehen ſolle, bis fie ihn antreffe. Allein Da fie eben 
Wmneten paflirt, fo ſeye fie durch die Mönchsrorbifche allda angehalten, und 
in Arreſt fortgeführt worden Auf diefe Art feve ja f 
Straſſen mehr ficher. hne Gefahr nicht nad) 
Kirchheim zuruch, un 
zung darnieder, Er wolle dahero bitten ‚ ihme zu fügen, wie et fich zu ver’ 
halten habe. Actum ut fupia, Num, 


. Loco Num, CCVII. | 
gs ift diefes adjundum waͤhrendem Druck durd) die Ohnvorſichtigkeit des 
Buchdruckers verlohren gegangen. 

. Ob man nun gleid) zuverläfig fich errinnert und verfichern Fan, daß «# 
in einer legalen protocullarsQngeige beftanden , nach welcher einige Dettin? 
giſche Unterthanen Weiber von Wittendach und Moͤnchsroth bey dem Dins 
deisbühlifchen Burger und Siricker Doͤderlein, als fie zu ſoichem ihre in Ar⸗ 
beit gehabte Woue zuruckgebracht , ſelbſt erzehlet und frey befennet haben, daß 
man zu Möncheroth die allhier in Arveft gelegene Hettingiſche Unterthanen 
gleich nad) ihrer Loslaffung bis in die fpate Ngcht verhöret, und immerhin ten- 
tiret habe, eine Anzeige von einem erlittenen fqualore carceris aus ihnen zu 
dringen , dagegen aber diefe beharrlich bekennet ätten, daß fie keineswegs übel 
tra&tıret worden, und ihnen auffer ihrer Freyheit nichts gemangelt habe; So 
* man dannoch den obgedachten Verluſt dieſes protocolli lieber anzeigen, als 
iches andermeis auf eine mangels» und unftatthaffte Art fupponiren wollen; 
dazumabten der Hauptfaz, fo damit befcheiniget werden follen, daß neml. 
die artetirte Oettingiſche Lnterthanen * nicht übel behandelt und theils in der 
Burgerftuben theils in den irthehäufern gefängl. aufbehalten worden ſowohl 
aus den folgenden ad). fubn. 110. *. ſich veroffenbahrer, als auch an ſich eis 
ne allgemein s befannte und unverneinlide Sache ift. 

Num, CCIX, 
Extra&tus Protocolli de acto Dinckelsbuhld. F continuato 5 Dec. 1754. 
Coram Heputatione ordinaria, 

efcheinen und deponiren Matchäus Lechler von Schönbronn , Hannß Ferg 

’ Hafel von Wolfertsbronn, und Peter Fehr von Duͤtrenſtetten dann 
Hannk Michel Wanner, Kanne Kerg Arold , Hannß Leonhard Weißmeyer, 
und Matthes Gehring von ngenfteinbad),ingleihem Matthes Feeß von Sitt⸗ 
ling, ſamtlich hieſige Unterthanen: _ 

ie feven befannterdingen refpee, den a0. und 21. AUG. auf dem Feld 
mweggenommen und anfänglich nach Min 8, Not , von da aber nach Dettins 
gen gefänglid) gebracht und bis zum 1. “Dec. in Berhafft behalten worden, 
ausgenemmen der Matthaͤs Feeß , immaßen man ihn 4. Wochen ehender ent 
laſſen, daß er für Die andere Geld zur Austogung hohlen und bringen foHe. 
Sie feyen zum Amt-Knecht ale miteinander gefperrt worden , härten fich felbs 
fien verföften, anfänglich auf dem harten Boden, ohne teoh, und härter 
als as Died lienen müflen, Endlich auf idr bitten , und ais es Falt gewor⸗ 
den, feven ihnen 8. Mann miteinander 6. Schiedlein Strob zu Theil gewor⸗ 
den, womit fie ihre Liegerftatt auf dem oberften Boden unter Dem ad) De 
Amifnecits » Haufs auffhlagen muͤſſen, und welches wenige Stroh fie 
in s. bis 6 Wochen diraefalten jerinalmet, Daß man es duich ein Sieb 
hätte ſchiagen Fönnen. Als die Kälte über Hand genommn, babe man 
fie auf ihr Stehen zivar von dem Tach mitder herab und in des Amiknechis 
Stuben aelaffen , alcin man habe ihnen fodann Fein Stroh m°br verftattef 
und da man nad) 9. Uhr nicht mehr nachgefchieret fie ader unter ihren dünnen 
Zwilchkitiein auf dem bartın Boden liegen müffen , fo hätten fie täglich nad) 
- Mitternacht eine in Die Länge unerträgliche Kätte zu erdu ten gehabt, und zus 
fest wegen Mansel des Strohes einen mit Spreuer oder Bollen gefüllten OA 
ſich anſcheffen müffen. _ Mit ihren Peibern , wann fie Ihnen das Effen ger 
bracht, hatten fie nur anfaͤnglich, feit Dem Urſulaͤ⸗Maͤrckt (den 21. Det.) aber 


kein Wort mehr reden dörfen. | 
mmmmm 2 Zywih⸗ 
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3gweymahl feyen fie verhoͤrt worden. Einmahl in Moͤnchs Roth und 
einmabl in Dettingen, 8. Tag vor ihrer Loslaffung. In Moͤnchs⸗-Roth habe 
fie der Amtsverweſer Deder gefragt: Ob fie die Mahlzeit: Koften bey der In- 
ftallarion des Pfarrers zu Seegringen mit bezahlen wollen, und da fie fol 
ches verweigert, zu ihnen gefagt: 
fo muͤſſe man fie wacker in die Löcher einfperren und folten fie dar 
innen verfaulen , fterben und verderben, oder follte fie gar der Don- 

ner in Boden erfhlagen. 

Zu Dettingen habe der Herr Dber-Amtmann fie ein gleiches gefraat, 
und als fie ihme eine gleiche Antiwort gegeben , unter dem Beyſaz, Daß es eint 
Neuerung nnd ven ihrer Obrigkeit ibnen verbotten feye, fo habe er ſich wei⸗ 
ter vernchmen laſſen: In diefer Sache babe der Magiftrar zu Dinckelsduͤhl 
nichts, fondern der Herr Fürft zu Dettingen allein zu fügen. Wann fie alfo 
Diefem nicht gehorchen wollten, fo müffe man ihnen noch heute ein anders 
Quartier, das Kazenloch unter dein Boden, anweiſen. 

MWobey er zugieich den Amtknecht gefragt , ob dieſes Loch vor Gefange⸗ 
nie zugerichtet fee; und als dieſer foiches bejahet, ihme weiter vermeidet, daß 
man vorhero noch eine Bruce von Holz; zur Eiegerftart dDarein machen muͤſſe; 
toorauf fie Deponenten declariret, daß fie in Gottes Namen ſich alles ge⸗ 
fallen laſſen müflen, was man über fie v.rhänge, wann es auch Das Leben Eos 
fe, und fofort weinend fortgegangen feyen. 

Anden Tags habe man fie durch den Amfknecht und. einen Meutter 3. 
Del. Stund weit aus der Stadt ned) dem Aufenberg. Hoff zur Schany Ars 
beitgeführt, mo fie SchubEorren fhieben, Stein aufladen und tragen muüffen. 

Der Reutter , der beftändia um fie geweſen, babe ihnen declari:t, daß 
er Drdre babe, auf jeden zu fehieffen, der durchgehen wolle. Morcene um 7. 
Ahr habe man fie zur SchanyArbeit und Abends um 4. Uhr wieder nad) Det 
tingen in Arreſt zuruckzeführt, 

Nachdem fie 3 ein halben Tas aefchanzt, hätten felbften Dertingifche Un 
terthanen, die ihre Anvertvandte fenen, ihr Elend nimmer anfehen Fönnen und 
87. fl. 57. Br. vor fie erlent, worauf fie dem Heren Hoftath Auer angeloben 
müffen , und fofort entloffen worden ſeyen. 

Ihre Koften und Verfäumnuß berechneten fie mentaftens auf 418. fl. und ne» 
ben deme nehmnfie nicht rooo. fl vor einen folchen Arreft, fo ſchlechte Leute fie auch 
waͤren, indeme fie son dem Ungeziefer faftgefreffen worden, und einen fiechen Leid 
daven getragen ıc. ꝛc. 
Continuatum den 5. Dec, 1754. ae 
FJ⸗ Conformitæt des erhaltenen weitern Auftraas hat man dato tie «in præ· 

cedenti Protocollo den 3. curr. verhoͤrte biefige Untertbanen, Match 8 
Lechler, Hannk Jera Hoſſel, Peter Lehe, Hannk Michel YWanner, Hannß Jerg 
Arod, Hannk Leonhard Weiß meher, Maithes Öehring und Matthes ech nog⸗ 
mabl-n vorgeladen, und denenſelben eröfnet, daß, weil fie ivr: voraefirige De- 
Pofition und Anzrige eidiich erhörten ſollen, man ihnen fo he vorderfamft noch mah⸗ 
ten vorlefen, undihre Erfiärung bierüber erroarten wolle, Als nun hierauf iyrın die 
Nachdructlichfte Meine ds · Wartung und fofort gedachte Ausfa ge fl’ ften von Ans 
fang bis zu Ende deutlich vorgelefen worden; fo erfiärten dieſelde hierauf einftimmig, 
Daß alles dieſes, was in dem eben verlefenen Protocol von ihnen ausgefage und 
angezeiot worden, die pure und landkuͤndige Wahrheit fene, und fie toldyes mitt 
Freuden beſchwoͤhr · n könnten; 

Wie ſie dann auch hierauf ſamtlich dieſelbe mit einem wuͤnk ich adgeſchwohr⸗ 
nen koͤrperlichen Eid bekraͤfftiget haben, und ſonach wieder dimittirt worden. 

Actum ut ſupra. 
Kolb Canzlıtt, 


2: 2 & 
Num. CCX. 


Actum Dindelsbähl den 26. Aug. 1754 


Srahteme der Here Geheimde Math und Dberamtmann von Sche zu 
Moͤnchsroth fi) gegen den an ihn abgefehicften Herrn Bauren » Vogt 
fifterer befchmehrer, daß der Land⸗Knecht Flierl bey Arretirung der beeden 
ohfürftl,. Dettingifchen Untertanen Nahmens Georg Miche und 
ann Caſpar Stoll von Winneten ſich feines bey Ah gehabten Hundes 
bedienet, und folchen an fie gehezer haben ; Und darauf Endes Untere 
gogenen der Befehl zugegangen, beede diefe Unterthanen) daruͤber zu vernehmen, für 


Hiebey referirte auch der Stadt⸗Knecht Klein, daß der Amtsſchreiber 
Kreß von Mönche» Roth die noch andere zwey In dem Amthauß befindliche Uns 
terthanen von Seydelsdorff, als er fie jüngftens befuchet ‚ wiederhohlter in feinen 
Gegenwart befraget habe, ob fie nicht bey ihrer Arretirung mit Schlägen oder 
foniten mit Worten übel tractiret worden, dieſe aber ihm in Antwort ertheilet, 
daß man ihnen auf das glimpflichfte begegnet feve: Welches mir gewiſſen⸗ 
bafft hiedurch zu referiren gehorfamft Obnermangein ſollen. 


Actum ut ſupra. 


Johann Chriſtoph Eberhard Kern, 
JC. Regiſtrator & Not, Cæſ. 


Johann Sebaſtian Conrad Raths⸗ 
Protocolliſt und Canzlit mpp. 


Num. CCXI. 


In dem Nahmen der Hochheiligen Drey— 
| einigfeit. Amen! 


Srund und zu wiſſen ſey hiemit und in Krafft diefes offenen Inſtruments je⸗ 
— denen es zu ſehen, zu hoͤren, oder zu leſen vorkommt und 
gezeiger wird’, daß im Jahr nach der Heilſamen —— und Gnaden⸗ 
reichen Geburt Unſers einigen landes und Er JEſu Chriſti, ein 
tauſend ſieben hundert fünff und funffzig, in der Dritten Römer 
Zinnfzahl,zu Latein Indictio genannt, bey Herb sund Regierung Des Als 
kerdurchlauchtigften , Gro en und Unüberrindlichften Fürften un» 
ern, Herrn FRANZ des Erften diefes Rahmens , erwählten Roͤmi⸗ 
ben Kapſers, zu alen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien und zu 
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ernfalem Könige , Heriogen zu Lothringen und Baar , Großhergogen im 
Tofcana , — und Herzogen zu Calibrien, Geldern, Mootigat, in 
Shiefien zu Teſchen, Fürften zu Charlevill- , Marggraffen zu Port a 
Mousion, Nomeny, haften zu Provence , Vaude:nont , Blanckenberg, 
Zuͤtphen, Saarwerden, Salm und Jaikenflein m. 1, Unfers Alergnädigiten 
Kanfers, Könige und Herrn Deren, Seiner Kayferl, Majeſtaͤt Regierung und 
Reiche im jehenden Jahr, Montags, ſo da war der ieben und zwamigſte 
Pionats » Tag Januarii, Nachmittag um 2. Uhr, der Hoc» Edeigebohrne und 
zen rie Ber Andreas Gotthelff Buſch, der hiefigen Kapſerl. Freyen 
Reichs Stadt Dinckelsbuͤhl wohlverordneter Raths⸗Conluſent und Syndicus, 
mic Endes unterfchriebenen Kapferl. gefehmohrnen Notariunı zu ſich auf die hie 
fige Eanjlep berufen laſſen, und mir 5 nachftehende » unter gemeiner 
Etadt gröfferm Canzlep » Junſigel gefertigte Requifition behändiget , mit dem 
— daß ich dem darinnen enthaltenen Auftrag ein ſchleuniges Genuͤgen 
thun moͤgte. 
Worauf ich dann erſagte Requifiion fogleich erbrochen , welche folgene 


den roörtlihen Innhalts: 
Wohl : Edler , 
Inſonders Wielgeebrter Herr Notarius! 


Prævia Subarrhatione ſolita erſuchen wir den Herrn Norarium hiedurch 

dienftlich , über bepfommende — — die in fine derfelben de- 
nominirte Gezeugen, nach vorgängiger derfelben Dann: Erlaſſung, wozu 
ir unfern Vieigeehtien Herrn Notarium hiemit auchorifirt haben wollen, 
“ epdlich ad Protocollum zu vernehmen, Darüber ein oder mehrere Inftru- 


— zu verfaſſen, und uns ſoiche gegen Erſtattung der Gebühr, zupufer« 
en. 

Damit aber folches mit * mehrerer Legalitæt geſchehen möge ‚ fo wol⸗ 
len wir nicht allein den Herrn Notarium der gegen uns aufbabenden Pflichten 
inruiru hujus a&us hiemit entledigt, fondern auch noch weiters die Vollmacht 
*— haben, die hierzu noͤthige Inftruments - Gezeugen ihrer Pflichten in 
unferm Rahmen zu entlaffen ‚und verhasten unter Göttlicher Gnaden⸗ Einpfehs 


fung, 
Unfers Wielgeehrten Derru Notarü 


f Dien ſt bere twillige 


Burgermeiſter und Rath der Kayſerl. 
Freyen Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl. 


INTERROGATORIA. 
Moräber nachbenahmſte Gezeugen eydlich abzuhoͤren ſind: 


a. Wie Zeug heiße, und wie alt er fen ? 

2. Was Religion, Standes und Handthierung er fey ? 

3. Wo er dermahlen wohne ? i 

4. Ob Zeug feiner obhabenden Pflichten entlaffen worden ? 
5. Zu 


F. Zu mas Ende folches gefchehen ? 

6. Ob er vom diefer Zeugfehafft einen Nuzen habe ? 

7. er * Sache ein aufrichtiges wahrhafftes Zeugnus abzulegen * 

dſey? 

3. Ob Zeug den 26. Aug. a. pr. zu Seydelsdorff geweſen, als eine Dinck 
shi iche Mannſchafft zu Aufhebung — Dettingifchen Un 
terthanen nach Geydelsdorff gefommen ? 

9. > Zeug wahrgenommen oder gehört habe, daß die Dinckelsbuͤhliſe 

annfeafft * Exceile ——— A A Fe Dettingifche si 
— oder deren Angehörige übel — worden? 

10. Ob dieſe Mannſchafft bey den Oettingiſchen unterthanen Fenſter und 
Thuͤren mit Gewalt eingeſchlagen und eingeſprenget? 

‚ar. Db ſothane Mannſt auch indes Oettingiſchen Unterthanen, Dann 
Michel Roͤgelens —— oe 

12. Was ſelbige darinnen gemacht? 

13. Ob des alten Hanne Michel Roͤgelens Eheweib Damals kranck gelegen ? 

14. Ob ihr von gedachter Mannſchafft etwas uͤbels wiederfahren? 

15. Wenn die krancke Roͤgelin nach dieſem Handel geſtorben? 

16. Ob ſie bey Ankunfft der rn Mannfchafft fo erfchröcker 


worden, daß folches ihren Tod befärde 
17. Ob * jungen Hanns Michel — Eheweib damalen ſchwanger 
geweſen? 
18. Ob dieſe von der Mannſchafft mißhandelt worden? 
19. Wann ſelbige ins Kindbett gekommen? 
20. Zeugin zu der —— der Maria Margaretha Roͤgelin nach 
eidelsdorf geholet worden ? 
ar, y fie ein todes Kind gebohren ? 
22. Ob das Kind ſchon tod in Mutterleib geweſen ? Oder 
23. Ob felbiges erft unter der Geburt geftorben ? 
. Db die lin nicht t; da durch die Dinckelsbuͤhler, als 
= fern am — Kg hrs Pr —— daß FH darüber 
mit ihrem Kind unglücklich gemefen ? 


Nomina Tefium cum — 
Teſt. 1.) Joͤrg Michel Roͤgele, Dorfis- Hauptmann und Bauer zu Seis 
delsdorff. 


Ad Interr.) 1. 2. 3. 4 $. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13, 14. 15. 
16. 17. 18. & 19. 

Teft. 2.) Matthes Stelnacker, Bauer allda. 

Ad Insert.) 2. 23 4 5.6.7. 8. 9 10, II, 12, 13. 14, 15.16, 
17.18. & 19, 

Teſt. 3.) * Margaretha Steinackerin, Matthes Steinackers alba, 
Eh 
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Adlnter.) 1. % 3. 67. 8. 9 10 11. IM 19% 14 If. 16. 
17. I8. 19. 21. RR. 23. EI 24 


Telt 4) Eva Maria Muͤllerin, geſchworne Hebamme. 
Ad Interr.) 1. 2. 3. 20. 21. 22. 23. et 24. 


Leichwle nun ich, der Notarius, nad aufhabenden 4 ten, mich ſol⸗ 
* * Auftrag nicht entziehen koͤnnen noch wollen ; babe vorbeſchrie⸗ 
— Zeugen. — citiren laſſen, und n * heutigen Dienſt 

n Acht —— ſten Januarii, obgedachten de um 9. Uhr, a 
und biefigen bhauß ‚ in der fogenannsen Bormund » Stuben ers 
chienen, Ihnen und den zweyen —— ben befonders requirirten 

nftrument® » Gejeugen, in erſtgedachter Bormund » Stuben , bie 
ihrer Vorladung eröffnet, fofort fe —Aã * 2* — flicht / Er⸗ 
laſſung, und praſtirten Hand⸗ limit 
dehortatione de vitando perjurio , = — mind be 
zen, nad) diefem aber Sie Insgefamt abtretten laffen , 
nad) dem andern über die vorgelegte — — * a —— 
ne Auſſagen folgender, Geftalt ausgefallen 


Ad Interr. Imum. 
ie Zeug heiße und wie alt ex fep ? 

Reſp. 
Teſt. 1.) Yörg Regele, 35. 2* alt. 
Teft. 2. — — Jaht 
Teſt. 3.) Sie heiß — — und ſey 33. Jahr alt. 
Tel. 4. Eon Maria Möllerin 54 Jahr alt, 

Ad Interr, 2. 
Was Religion, Stande und Dandthierung er fey ? 
Refp. 


Telt.x) 1.) Se ſey Soangeliſcher Religion, verheyratheten Stande und ein 


Teft. a.) & ſey Evangeliſch, verheyrathet und ein Bauersmann. 
Teſt. 3.) Sie ſey Evangeliſch und an Matthes Steinacker verheyrathet. 
Teft. 4.) Ste ſey Evangeliſcher Religion, verheyrathet, und geſchwohr⸗ 


ne Hebamme dahier. 
Ad Interr. 3⸗ 
Wo er dermahlen wohne ? 
Refp. 
Teſt. 1. 


¶ Se ſhen hieſtze Unterthanen und wohnen In Geibesdorfl 


Teft. 3.) Sie hauße ſchon einige Jahr in Seydelsdorff. 
Teſt. 3 Sie wohne hier zu Dinckelsbuͤhl. ” — | 
Ad 
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Ad Intert. 4. 
Ob Zeug feiner obhabenden Pflichten entlaffen worden ? 
Refp. 
Tel. 1.) Ja eben, durch mich den Notarium, 
Teſt. 2.) Za er fey feiner Pflichten entlaſſen worden 
Ad Interr. 5. 
Zu was Ende folches Hefchehen ? 
Refp. 
Feb . damit fie in gegenwaͤrtiger Sache zeugen koͤnnen. 
Ad Interr. 6. 
Vb er von diefer Zeugenſchafft einen Nuzen zu hoffen habe ? 
Refp. 
Fe ” Nein, fie hätten weder Nuzen noch Schaden davon. 
Ad Interr. 7. 
Ob er in dieſer Sache ein Aufrichtiges, wahrhafftes Zeugnus abzulegen 
im Stand fey ? 
Refp. 
Teſt. 1.) Jal von dem was er wife; wolle er die pure Wahrheit fügen. 
Teſt. 2) Ja! er wolle bey feinem Eyd und Gewiſſen die Wayrheit redem 
Telt. 3.) Za, was ihr bekannt ſey / wolle jie ſagen. 
Ad Incert. 8. 
Db Zeug den 26. Aug. ä. p. ju Gendelsdörff geweſen, als eine Dinckels, 
bühlifhe Mannſchafft zu Auffpebung einiger Fürfl, L kitingifihen Untet⸗ 
thanen nach Seydelsdorff gekommen ? 


Reip. 
Tett. I» * =: ar 
— x affirmant hoc imänimiter. 
Ad Interr. 9. 


Ob Zeug wahrgenommen dder gehoͤrt habe, daß die Dinckelsbuͤhllſche 
Mannfchafft einige Exceile dabey ausgeuͤbet, und die Oettingiſche Unter⸗ 
thanen oder deren Angehörige übel tractirt torden ? 

Rep. — 
Teſt. 1) Er habe wedet geſehen nach gehöret ; daß jemand einiges Leid 
wiederfahren, auffer daß fie diejenige Oettingiſche Unterthanen, ſo 
fie angetroffen mit fortdenonimen. 
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Teſt. 2.) Er wiſſe von keinem Excels nicht, auffer ben feinem Nachbar, 
ei Unterthanen, Hannß Michel Roͤgelen, hätten 
fie Die Thuͤre eingefneet , weil man ihnen nicht aufmachen wollen. 

Tel. 3.) Sie hätten eben die Haͤuher ausgeſucht, und die Dettingifche 
Üntertyanen, fo jie gefunden mitgenommen. 


Ad Interr. 10. 


Ob diefe Mannfchafft bey den Dettingifhen Unterthanen Fenſter und 
Thuͤren mit Gewalt eingefchlagen und eingefprenger? 


Refp. 


Teft. 1.) Er wiſſe nichts und habe nichts davon gehöret, als daß fie bey 

dem Hannß Michel Rögelen die Haußthür aufgewogen, meil man 

foiche durchaus nicht öffnen wollen ; fo hätten fie freylich nicht ge⸗ 
baufet , wie die Dettinger, da fie hin und wieder eingefallen. 

Teft. 2) Bey dem Hans Michel Nögele hätte die Dindelsbühlifche 
Mannfchafft die Haufthür eingefnellet, meil Die Leuthe im Hauß 
durchaus nicht in Güte aufmachen mollen. . 

Telt. 2) Wo man ihnen gutwillig aufgemachet , hätten fie nichts ges 
than, bey dem Regele aber hätten fie die Haußthuͤr aufgefprengt, 
weil man fie nicht hinein laffen wollen. 


Ad Interr. ır. 


Ob forhane Mañſchafft auch in des Dettingifchen Unterthanen Dans 
Michel Rögelens Dauß gekommen ? 


Reſp. 
Teſt. 1.) Ja! 
Teſt. 2.) Ja, er habe ſie ſehen hinein gehen. 
Teſt. 3.) Ja, ſie ſeyen dort geweſen, wie ſie eben geſagt habe. 


Ad Interr. 12. 
Was felbige darinnen gemacht ? 
Refp. 
Teft. 1.) Eie hätten den jungen Regele gefucht. 
Teſt. 2.) Gie hätten den jungen Rögelen haben wollen. 


Teft. 3.) Der Rögele fen ihr nächfter Nachbar, und fo bald fie as 
fehen , daß die Dinckelsbühler in fein Hauß gefommen, fey fie 
fogleih hiuum gelauffen, und habe den Herrn Bauern Bogt Pfir 
fterer unter der Thuͤre angerroffen, und Ihm geſagt, daß er abs 
meichen mögte, weil die alte Roͤgelin kranck wäre, und die junge 
ſchwanger geweſen. Der Here Bauern» Vogt habe auch hierauf 
feinen Feuthen befohlen, daß fie fortgehen follen, welche indeſſen 
noch eine furze Zeit nach dem jungen Regelen im Dennen und 
in der Küche nachgefucht hätten, fie aber ſey zu der Roͤgelin in 
die Staben gegangen, und habe etliche Hauptmannsſchuͤzen bey ihr 
Fr der Stuben angetroffen, welche aber bald darauf fortgegangen 
eyhen, ohne daß fie ihr etwas Leyd angethan hätten. Aa 


8% 8 
Ad Interr. 13%. 
Ob des alten Hanns Michel Kögelens Eheweib damals kranck gelegen? 
Reip. 
Wird von allen dreyen Zeugen bejahet. 


Ad Interr. 14. 
Ob ihr von gedachter Mannfchafft etwas übels wiederfahren? 
Refp, 
Teft. 1.) Er habe nichts davon gehoͤret. 


Teft, 2.) Nein, e8 koͤnne ihr nichts gefchehen ſeyn, die Roͤgeliſche Leute 
feyen feine gute und nächte Nachbarn, und kaͤmen täglidy zu ihm, 
fie hätten ihm gewiß etwas Davon gefagt, wann der alten Roͤgelin 
etwas gefchehen wäre. 


Teft. 3.) Nein, wie fie ſchon geſagt, ſey fie felbften im Hauf und in der 
Stuben getvefen, habe aber nicht gefehen , daß ihr ein Leyd geſche⸗ 
ben ‚ vielmehr £önne fie fagen, daß die krancke Roͤgelin von allen den 
£euten fo in der Stuben gerefen , nicht einmal gefehen worden, weil 
fie ganz hinten in der Stuben auf dein Bert gelegen. 


‘ Ad Interr. 175. 
Mann die krancke Nögelin nad) diefem Handel geftorben 2 
Reip. 
Te. ı. 


2.%& 3 es werde ohngefehr 8. Tag darnach geſchehen ſeyn. 
Ad Interr. 16. 


Ob ſie denn bey Ankunfft der Dinckelsbuͤhliſchen Mannſchafft ſo erſchroͤcket 
worden, daß ſolches ihren Tod befoͤrdert? Br 


Refp. 


Teſt. 1.) Diefes koͤnne er nicht fagen, die Noͤgelin ſeye ein altes 
Weib gewefen, fo ihre Zahre fchon erlebt gehabt, er habe auch 
erft vor wenig Tagen mit des Dettingifchen Unterthanen, Tiats 
thes Lehre Eheweib, fo eine Echmwägerin zu der verftorbenen Näges 
lin fey , geredet, Diefe habe ihn felbiten verſichert, fie koͤnne nicht fas 
gen, daß ihre Schwägerin erfehröchet worden , daß fie deßwegen ges 
ftorben. Sie fey ein altes Weib von erlich 70. Fahren und vorher 
ſchon vom Schlag gerühret , und nach dem Einfall der Dinckelsbuͤh⸗ 
ler nicht kraͤncker worden, als fie vorher ſchon gewefen. 

Teft. 2.) Er habe nichts davon gehört, koͤnne es auch nicht alauben. Sie 
fen ein altes etlich 70. jähriges Weib und ſchon lange Franc? gewe⸗ 
fen, man habe fchon viele Tage vorher all Augenblick auf ihren Tod 
gewartet. 

Teft. 3.) Diefes werde Fein Menſch ſagen koͤnnen, die — ſey ſchon 
zweymal von einem Schlag getroffen worden, und habe etliche Tag 
vorher, ehe die Dinckelsbühler in-ihr Hauß gekommen, fchon nim⸗ 
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mer reden Finnen , fie habe auch damals ſchon niemand mehr gehen, 
et; man babe ja vorher fehon, da ihr Mann der alte Nögelen in 
treft genommen worden, lamentirer, daß, man alle Stund nicht 
wiſſe, wenn fie fterbe._ Wie man dann jut fagen koͤnne , daß fie vom 
Schrecken geftorben feye. Sie gehe täglich. mit der jungen Roͤge⸗ 
lin um , fie habe aber niemals gefagt, Daß ihre Schwieger vom 
Schrecken geftorben ſey. 


Ad Inteir; 17. | 
Ob des jungen Hanns Michel Rögelens Eheweib damals fehwanger 
gewelen ? 
Relp. 


Dieſes Interrogatörium fagen die 3. erften Zeugen durchaus wahr. 
Ad Interr. 18. 
Ob diefe von der Mannfchafft mißhandelt worden? 


Kelſp. 


Teſt. 1.) Nein, des fhon gedachten Martin Lehrs Eheweib, ſo eint 
nahe Baas zu dieſer Roͤgelin ſey, habe ihme ſelbſt gefagt : Es 
8 ihrer Baas nichts geſchehen. Einer von den Dinckelsbuͤhli⸗ 
chen Hauptmanns / Schüzen habe ihr zwar gedrohet, fie zu ſtoſ⸗ 
fen, wann fie den Mann nicht herichaffe, es have ihr aber nie⸗ 
mand nichts gethan. te fey zwar fteylich im Schrecken geivefen, 
aber e8 habe weder ihr noch dem Kind etwas gefchader. Mar 
dörffe Diefes, Duß das Kind nachgehends tod gebohren worden; 
gar nicht dieſem Handel zufshreiben , dann das Kind fen vollfoms 
men und zeitig geroefen , und jey erſt unser der Geburt umgekom⸗ 
meh, 


Teſt· 2.) Nein, er habe nichts dabon fagen hören. 


Teſt. 3.) Sie fey in der Stuben zugegen geweſen, und habe nicht ge⸗ 
fehen, daf ihr einer ein fehlimmes Wort gegeben oder jie fons 
ften mißhandelt habe. Die Rögelin habe ihr zwar nad) der Yand 
erzehlet , es habe ihr einer gedrohet , ihr Flintenftöße zugeben, 
wenn fie nicht fage two ihr Mann ſey, allein fie habe , fo lang 
fie in der Stuben gewefen, toie gedacht, nichts davon gehürer 
oder geſehen; vielmehr müffe fie fügen, daß die Dauptmannes 
ſchuͤzen als die Mögelin Jamentiret, fie getröjtet und zu ihr ges 
age: fie folle fich nicht fürchten, es geichebe ihr nichts, fiejol 
e tur ihren Mann herfchaffen. Die Rögelin aber habe darauf 
zur Antwort gegeben ; Sie wiſſe ihren Mann nicht, fie wuͤt⸗ 
den ihn nicht finden, fie mögteh füchen, mo fie mollten. Es 
ſchrocken möge fie wohl feyn ; allein es habe ſolches weder ihr 
noch dem Kind , fo fie damals im Leibe getragen , geſchadet, 
denm fie habe ihr nachaehents felbften offt gefaget: daß ihr recht 
wohl fey und ihr das Effen lange Zeit, und bejonders in ihrer 
vorigen Schwangerfchafft, nie fo gut geſchmecket habe. 


Ad \ 


28 
Ad Interr.r9 
Wann felbige ins Kindbett gekommen? 
„ Refp. 
Teft. 1.) es fep ohngefehr ig. Wochen darnach geſchehen. 
Teft, 2.) in den lehtverwichenen EHrift » Zepertagen ſey fie ins Kindben 


Teft. 3.) am andern Ehrift- Feyertag in der Nacht. 
F Ad Interr. 20. 
Ob Zeuain zu der Niederkunfft der Maria Margaretha Roͤgell 
a a Margaretha Rögelin nah Sei 
e Refp. - . 
eſt. 4.) Ja! der Wirthin zu Sepdelsdorff Knecht habe fle am andern 
riſt⸗ Feyertag Nachts um 10, rel * —— 
Ad lnterr. 21. 


Ob ſie ein todes Kind gebohren? 
Rep. 
> FR Ya! das Kind ſey tod geweſen. 
‘Ad Interr. 21. 
Ob das Kind ſchon tod in Mutterleib gemefen ?.. oder -- 
Refp. 


Teſt. 3.) Nein, es koͤnne nicht ſeyn, die Kögelin habe ihr Deusin offt 
gefagt, fie habe das Kind immer und bis auf den lezten Tag geſpüh⸗ 
ret. 


Teft. +.) das Kind ſey und volfommen geweſen und role Ihr Die 
Ts elin felbften gefagt , habe fie gie noch 2. Etund vorder ges 
führt, ehe fie Die Hebamme zu Geidelsdorj kommen lajfen. 

Ad Inteır. 23. 
—Ob felbiges erft unter der Geburt geftorben ? 
‚Refp. 


Teft. 3.) Ya! das Kind ſey unrecht und endlich mit den Fuͤſſen zuerſt 
gefommen, es ſey bis auf den Kopff auf ber Welt geweſen, und 
alfo 3. Stunden geftecht , bis man die Hebamme von bier ges 
holet, unter diefer Zeit habe das Kind nothwendig verzappien 


en. 
Teft. 4.) Sie habe die Roͤgelin eben in gröftem Schmerzen angetrofs 
2 f de babe ſehr wet und beforgt, es merde Mutter 
und Kind beyeinander bleiben. Das Kind feye da gemefen, der 
Kopff aber noch in der Mutter >. ‚ fie babe aber endlich 
den Kopff in die Höhe, und darauf das Kind von der Mutter 
acht , ‚allen Umftänden nach, und mie ihr Die Kindberterin 
gefagt, müfte das Kind erft unerder Geburt geftorben ba 

dann es fen foldyes vollkommen und zeitig gemefen ; Es 
and) dem Weib, role fie ihr gefagt , vorber nichts gefehlt umd 
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Ibise ausgerechnet gehabt. Wenn feich am Anfang da ges 
—8* or ' würde das Kind wohl 838 zur Oele Som 
men fepn. 
Ad Interr. 24 
Ob die Mögelin nicht gefagt « daß le durch die Dinckelsbühler , als 
fie ihren Mann holen wollen , fo erfchröckt worden, daß fie darüber 
mit ihrem Kind ungiuͤcklich geweſen? 
Refp. 

Teſt. 2.) Nein, fie habe bißher nie etwas mercken laſſen, fie 
koͤnne es A, = ee oe fie fen nich der Peg ims 
mer sefund getvefen und erft wohl 17. Wochen nach diefem Dans 
dei ins Kinds Bert gefommen, - 


Tell. 4." Die Roͤgelin und fonft niemand im Hauß hätten hievon 
atwas gedacht, fie habe auch fonften ſolches nie gehöret. 


Enden damit ſaͤmtlich ihre Ausfagen, und ift hierauf diefe Verhoͤt bes 
fehloffen,, das darüber geführte Prorocoll einem. jeden Gezeugen, fo viel deſ⸗ 
fen Depofition betrifft, deutlich von mir vorgelefen , und nad) deren durch 
gigen Confirmation dieſer A&tus geendiget worden. 
Geſchehen ift dieſes alles im Jahr Chriſti, Indidione, Monath, Tag, 
Stund und Det, mie oben befchrieben. In Gegenwart Johann Albanus Kref 
fens Burgers und Kothgerbers ‚und Franz Schallers Burger und Schuhma⸗ 
chers, als hiezu requirirter glaubwuͤrdigen Jnitruments ⸗Gezeugen. 


ea nun Ich, aus Kapferlicher Macht , offenbahrer und Geſchwohr⸗ 
ner Notarius,in Beyſeyn erftgedachter beeden Inftraments - Gezeugen, 
vorbenahmfte Gezeugen feibften vereydet, über die gefielten jrterroyatoria 
abgehört , und deren Auflage t:deliter ad Protocolium genoinmen ; .Als 
habe ich hierüber , verlangter maflen , egenmärtige® Intirument errichtet , 
folches mit meinem Pretocoll — — collationiret , und nach bes 
fundener Gleichftimmigkeit accurat mundiren laffen ‚, fodann nebſt des 
nen beeden Inſtruments/-Gejeugen aigenhändig unterfchrieben und mein 
Notariats - Sıgnets erfigedachte beede Gezeugen aber ihre gewoͤhnliche 


Pettſchafften beygedruckt. 


publ. Jurarus ad hæc omnia legitimo 
modo requifitus, in fidem pr=miflorum 


mpp. 
(L.S.) Johann Albanus Greß, als Zeug. 


(LS) Johann Beorg Brang Scholler, 
als erbettener Zeug. 


CL.S.) Johann Welchter Höchtten, Nor Ct 


Num. 


2 8 3 
Num. CCXI. 


CoPIA Kanzley: Ausfag , und Relation dd. 25. O&. 1683. 
Hrn. Reinhard Deufferts Stadt » Wacht» Meifkters, Die 
Breiſch⸗ und Etadt ; Mardung am verwichenen 
S, Urſula Mardt betreffend. 


Reinhard Deuffert Stadt» Wacht, Weiter fat, Daß am Herwifienen ie 
fulds Marckt mit so. Mann die Neumühl, und Walck befejt, auf dem 
Wehr mit feinen Hauptmannfchlüzen , und Trouppen —— gehalten, die 
ftillion laffen hin⸗ und herreithen, endlichen waͤten Die Oettingiſche mit 80. 
ferden kommen, babe der Amtſchreiber angefangen, er muͤſte die Freiſch 
efuchen , ſollen ihne durchlaffen , welches ihme Here Nachtmeifter cont:as 
diciet , worauf Here Amtfchreiber proteltirt, and Sie wären allzeit Dahere 
geritten, Herr Warhtmeifter angefangen, daß er keine Proteitation von ih⸗ 
me annehme,, und auf die Hälte » Pläz vertiefen , worauf Die Detringis 
fche umgekehrt, und quf der andern Ceiten ober Radwang hinauf gegen 


Woͤrtlen zugeritten 


Ad Num. 212, 


CoPIA Ganziey »Berhör Johann Rheinhards Deuffertsr . 
Stattwachtmeiters alihier ratione Der am Jüngflveriiches 
nen S. Bartholomät Jahr⸗ Mardt fürgemefter Freiſch⸗ 
Beſuchung dd. 28. Aug. 1684. Coram Depuratione 
ordinaria. 


obann Nheinhard Deußert Stattwachtmeiſtet allhier erftatt einige Fela⸗ 
2 tion der am jüngfiverfehlenenen S. Bartholomdi Jaht-Narckt fuͤrge⸗ 
weſter Fteiſch Befuchung , in dem er nemlichen aus Obrigkeitlichen Des 
felch frähe um 3. Uhr mit feinen bey ——5 16. Hauptmann⸗ Schuͤtzen, 
und etlich bewoͤhrten Burgern auf die Neumuͤhl hinaus , um die Dettingie 
ſche von ihrem font gemohnlich « ohnbefugt⸗ gewalthätigen Durch» Paß bey 
- der Neumüht abjutreiben marchirt , und fi) auf dem Weyherwehr felbiger 
Mühlen mit feiner bey fich gehabten Mannfchafft fertig, und parat gehalten ; 
As nun die Dettingiiche ohngefehr bey, ra zu Pferd, welche Derr Land» 
Capitain Deubler commanditett auf fie dargeritten, anfommen, hätte et 
alsbalden den feinigen Mousquetirern befohlen, das Gewehr zu præſentiten/ 
auf welches Herr Land » Capitain ganz verwilt und trozig fie befragt , ob ſol⸗ 

es ihme zu Ehren oder Deſpect geſchehe, zugleich auch begehrt, den verſchloſ⸗ 
2 aß ihme zu öffnen, maffen er von feines gnädigften Fürften und Herrn 
hoher —— die Ftaiſch, wie uralten Herkommens befeicht zu be⸗ 
fuchen , worauf er Deuffert ihme geantwotiet , mann et Die Fraiſch, mie um 
alten Hertommens wolle befuchen , fo müfte er nit hiehet, fondern einen ans 
dern ÜBeg , der ihme vielleicht wohl mögte bekannt feyn y betreten ; Nachdes 
me er aber hiermit Beinesweeges zu frieden, und feine gefafte Intention fol 
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licher Greif ”Defuhung. gersalthätig en tollen mit vermeiden, daß 
jes und alljeit dieſen Weeg die Freifch befuche worden, feinen Reu⸗ 
teen auch anbefohien, ihre Glieder zu bopplen, und ih mit Iran Gewoͤhr 
feritig zu halten, daͤtte er ihne erinnert, es werde ihme ohnzweiffentlich no 
mobi wiſſend ſeyn, daß, als er hiebevor Pfieger zu Roth geweſen, die Oet⸗ 
tingifehe jederzeit ordentlicher weiß bey 8. Ulrichs Capel um den Stein 
eritten, Darbep gehalten, und auf der andern Seiten über Die Dinckels⸗ 
Böhlifehe geftanden ‚, mithin nach abgelegter von beederieirs ordentiicher Pros 
teftatıon wiederum voneinander geritten ıc. bierauf nun hätte er auch feinen 
Mousquetireen Befelch ertheiler, ſich mit ihrem Gewoͤht ferttig halten, 
und vorjufehen , des Land» Lapitains Pferd aber, da er gemalt durch ⸗ 
dringen wollen, in den Zaum gefallen, abgehalten, und unferen ferneren 
Gewalt abjuftehen mobl erinnert. Da nun Herr Deubler mit Gewalt durch⸗ 
zutringen ohne fonderbahren Schaden vergebens erachiete, fege er von der 
Reumüpl binweg mit feiner ben fih gehabten Reuthereyg , und gegen 
der. Geiimähl hinauf ‚ über diefer Mühlen Weyherwaͤht (nachdem er u 
m 2. Reuter erkundigen laffen , ob gedachte Muͤhl nit befezet) au den 
Hoff weit in die Stadt » Marckung dereingeritten, Salve geben laſſen nadhs 
gebends über gedachter Mühlen Weyherwehr zuruck, und nacer lein 
zeritten, weiters ſeye ihme nichts wiſſend. 


Num. CCXUI. 


Actum in Cancellaria den 26. Aug. 1754. Coram Depu- 
tatione ordinarie. 


Kraibene refolviret worden, den Herrn Baurenvogt Pfrterer Über dem 
vorgeftern volführsen Feaifch » Ritt zuwernehmen; fo hat man benfelben 
gu folbem Ende dato vorgefordert , und er ſofort fi Dahin vernehmen laſ⸗ 
fen : Als er am 24, huius frühe um halb ſieben Ubr mir ſetnen be 
gehabten 22. Mann zu Pferd zum Rothenburger » Thor hinaus geaen Butg⸗ 
ftal geritten, habe er auf der dortigen Höhe wahrgenommen , daß eine ſtar⸗ 
de beritiene Mannſchafft nahe bey der Froſchmuͤhi halte; Wie er ex go't 
in fihere Erfahren gebracht, fo fepe folhe Reutherey vom Yeuchtmangen 
derkommen, und Dertingifcher Sets excitiret worden unter dem Vorwand, 
daß man Dinckelsbuͤhliſcher Seits einen unbefugten Fraiſchtitt vorhabe, und 
dahero Prandenburgifcher Seits fi) mit Dettingen gemeinſchafftlich dage⸗ 
gen fegen moͤgte. Alein fo bald er ben Burgſtall den ordinairen 
Weeg hinein geritten , fo feye dieſe Mannfchafft auseinander gegangen, 
da hieran’ bey Fortſezung feines Ritts der Herr Canziift Conrad in < - zu 
ihm geftoffen und jie fofert gegen Langenſteinbach gefommen, fo hätten 
fie wahrgenommen, daß in dem Holtz asgen Kittlingen die Moͤnchsrothi⸗ 
{che Neuther auf fie paßten , meshalben fie Ihnen ausgewichen und an 
dem Gaißweyher herab auf die Gtricdere » TWaick hingeritten , mofelbft fie 
den Herrn Stadt » Lieutenant Fabris nebit denen 16. Haubtmannſchuͤzen 
und 40. commandirten Burgern angetroffen. 


In der erften halben Stunde ihres dortigen Aufenthalts hätten fie 
mehrmalen mahrgenommen , daß die gegen der irichs » Eapele poirte 
Dettingifhe Mannfchafft, bald durch ihre bemöhrte Leuthe , bald durch Bau— 
zen rechts » und lincks recognofciten laffen. Ohngefehr Mittags nad 
12. Uhr ſeye die Mönchsrothifhe Mannfchafft uͤbet so. Mann ju Prerd 

und 


‚und 300. Mann zuFuß ſtarck, unter welch letern fogar auch die Dettingbs 
fihe Erebß ⸗ Soldaten befindlich gemwefen, den Buck herunter gegen die News 
muͤhl marſchirt gekommen, fo daß Die Dinckelsbuͤhliſche Mannkhafft kaum 
noch Zeit gehabt habe auf der Brucke bey ber Neumuͤhl ſich zu rangi- 
zen. Ä 


Hierauf feneder Mönche » Kothifche Amts » Pfleeger Deder mit 10. 
Mann zu Pferd C hinter welchen das Oettingiſche Fuß Vol 19. Mann boch 
in Gliedern, und dann die; übrige Dettingifche montirte: Neutherey mit dem 
Oberamtmann von che dicht angefchloffen ) auf ihn Baurenvogt zugerit⸗ 
ten, und habe ihn befragt : ob er ihm durch pashıren laſſen oder feinen Vor⸗ 
babenden Mitt hintern wolle ?_ Da er ihme nun hierauf die gemeflene inte 
wort ertheilet, daß Mönche » Noth hieher zu reuthen nicht befugt feye, fo 
eve es BR vielen Protcftationen und — ———— gekommene, in 
gr ee Deder fich fehr brutal aufgeführet und ganz entfejlich gedros 

e e. 


Zulezt habe derfelbe gar mine gemacht mit Gewalt durch die Glie⸗ 
der zu brechen , fo daß er Baurenvogt alle Moderation von der Belt 
anwenden möffen , Damit es micht zu wuͤrcklichen und blutigen Tbaͤtlich⸗ 
keiten gekommen. Inzwiſchen habe er voraus geſehen, daß er einer fo 
‚überlegenen Mannfhafft am Ende nimmer würde rehiitiren können ,. weshuls 
ben er dem Fibt. Magiftrat durch einen Reuthenden die fchleunige Anzeige 
davon thun laffen; da denn eine halbe Viertel⸗Stunde heruach, binnen wel⸗ 
her Zeit er den Amts» Pfleger Deder mit der Aufferfien Moderation von ei» 
nem dewaitthaͤtigen Einbruch abhalten muͤſſen, und als es eben juft Die 
hoͤchſte Zeit geweſen, der erfte Eanon» Schuß in der Stadt jur Ausruͤckung 
der Burgerſchafft — worden, und hierauf ſogleich die ganze Oettingi⸗ 


he Maunfchafft ſich retiriset habe ac. 26. 
A&um ut ſupra. 
Canzlift Conrad. 


Num. CCXIV. 


Actum in Cancellaria Dindelebühl den 13. Sept. 1754. 
Coram Deputatione ordinaria. 


& rſcheinet der Thor, Eorporal vondem Nördlinger Thor und zeiget gebuͤh⸗ 
rend an, daß als er dem obhabenden Befehl gemäß die anheute mit 
Cpinns Arbeit herein paffirte viele Oettingiſche Unterhanen bon Moͤnchs⸗ 
Roth, und Uittenbach 2c. ihres Thuns in hiefiger Stadt halber examiniret , er an 
foihen Weiberen nichts verdächtiges wahrgenommen habe. 


Dagegen aber hätten folche einmüthig gefagt , daß man — 
8 Neue verbotten habe, keine Victualien mehr in die Stadt 


azulaſſen. 
Prævia prælectione & Confirmatione dimiſſus, 
Aum ut ſupra. 
Kolb Canzlift. 


yaaıaı Num. 


2 8 3 
Num. CCXV. 8 


copia Schreibens von der Hochfuͤrſtl. Oettingiſchen Re⸗ 
gierung an die Reichs⸗Stadt Dindelsbähl, dd. 2. 
& pref. 7. Sept. 1754 
pP. P. 


Sy haben von denen Dber » Aemtern Mönche » Roth und Duͤrrwans 
mit Erftaunen zu vernehmen gehabt, mit was übertriebenem —— 
len die Herren und * * ſich einige Zeithero erfrechen, unter Behuf ih⸗ 
zer Burgerſchafft einmal über das andere das Hochfuͤrſtl. hieſige Territorium 
armata manu feindlich zu überziehen : diffeitigei Unterthanen und deren Ber 
fungen gemaltfam zu uberfalen ; Thür und Thore einzufpeengen, und 
Ibe nebft ihrem Diehe inner ihre Stadt-Mauren in Gefangenſchafft vermeſ⸗ 
fentiich fortzufchleppen „ fomit zu zauben und zu plündern , auch fonft ihnen 
diffeitigen Unterthanen und Schu ndten Juden ehnrecht anzuthun ; das 
Commercium mutuum aufjubeben, und überhaupt diffeitige Doch Furftliche 
Jura bey allen &elegenheiten auf eine ganz ohnieidentliche Art anzuraften und 
zu bekraͤncken. Nicht anderft, als ob die Herren und Freunde fi) vorge 
nommen hätten , einen regierenden Reiches Fürften , in Degen Territorio die 
Stadt Dündelsbähl bis an ihre Mauren und Gräben bin inclavirt ift, erz⸗ 
vermeffentlich aufjufordern , und deßen Jura, Land und £euthe, als vos 
eifrey zu verfehlingen ; fomit alle in medio liegende hoͤchſt verpoͤnte Reichs⸗ 
— * mit Füßen zu tretten, und Die allgemeine Ruhe und 
icherheit auf die gefährlichite Weiſe zu ſtoͤren. Bon diefer Eigen“ 
ſchafſt nun ſeynd 
ımo) die unterm 14. und 19. Juny lezthin gelegenheitlich eines auf des 
ieſigen Unterthanens zu Winneden Caſpar Stollens Hof⸗Gut von dem 
ind umgeworfenen Lindenbaums mit etlich hundert bewafneten Burgern, 
eum inſighi violatione des diſſeitigen Territorii beſchehene Ausfaͤlle und 
Raub des erſagten Lindenbaums. 


ado) Der den ı1. Julh darauf mit ihrer mehreſten B zu 
Roß und Fuß , morunter ſich auch ſogar Magiftrats » —— 
Dfficianten befunden , unter beftändigen Schuͤſſen, Trompeten ⸗Blaſen 
und Tumultuiren befehehenen bemafneten Uberzug des diſſeitigen Terris 
torii, 
* 3tio) De - eis 100. ——— 8* m. —— 
‚ unter eckung deffen man r e des Streu und Graſes in 
dem Geißweiher gewaltſam bemächtiget hat. : 
4t0) Der Occafione des heurigen gewöhnlichen Bartholomaͤi⸗Ritts 
= —— veruͤbte Land⸗ Friedſtoͤhrende Uberzug ge — —8* 
niger 


sto,_) die dem diſſeitigen Schuz⸗Juden von Schopfloch, Hirſch Jo⸗ 
dole b i inuı 
er H een Steides, und darüber continuiste Ohn⸗ 


6to.) das dem Hirſch Leni, Schu » Zuden von Mönche » Rus zu 
ne 


Unterftäjung derofeitiger Zol, Defraudanten abgeprefte Gelb ' meht 
andern beſonders auch wegen anmaßlicher nterdicirung des yon 
mutui ohnderantwortliher Ausſchweifungen. 


Pefonders haben die Herren und Freunde fich nicht entbloͤdet, da das 
Oberamt Moͤnchs / Roth etliche Dinckelsduͤhliſche unter der Pfarr Seegrin⸗ 
gen angeſeßene Debenten, welche ihre zu der vor etlichen Jahren von hier⸗ 
aus ex Capite juris Epifcopalis vorgenommener Kirchen » Viſitation und 

fallation des Pfarser Geißens dafelbft mit 16. Ar. 6. Dir. betroffene 

eytrags » Quotam , obfchon die übrige Ausherrifche fich bierzu . ver⸗ 
anden, auch die Herren und Freunde anfaͤnglich dieſen Beytrag nich miß⸗ 
ennet haben, und dergleichen nicht nur auch andermwerts uͤblich ift, fons 
dern bey vorigen Zeiten von denen Dincfelsbühlifchen Hinterfaffen gutrile 
lig entrichtet worden ‚auf neuerliches Magiſtrats⸗Verbott aber micht haben ente 
richten mollen, endlich auf Dem Feld aufjuheben, und bis ‘zur Abführung 
Diefer ihrer Schuldigkeit zum Amtknecht legen ju laffen, vermüßiget worden, 
Ihroſeits fogleich in Rechten ohnehin verbottene Repreflälien contra tertios 
plane innocentes auszuüben. Da felbe mit einer bewährten ftardfen 
Mannſchafft unter Commando des berüchtigten Stadt» Lieutenants Fabris 
und feiner Hauptmannſchuͤzen c. mächft Geidelsdorf auf dem Felde 2. dif⸗ 
feitig Fuͤrſtl. Unterthanen benanntlich Andreas » und Hannß Michel Regelen, 
zumalen mit mehrmaliger Violirung des hiejigen Territorii in die Bitteley na⸗ 
der Dinckelsbuͤhl fehleppen laffen , fodurch Das Oberamt Moͤnchsroth verans 
laßet babe, gleiches mir gleichem zu vergelten. 

Gleichwie aber derer Herren und Freunden Animofitzt und Ausgelaſſen⸗ 
beit, theils wegen ohnglückfeeligen Rathgebern und nicht begerer feibfliger Sins 
ficht , theils aus eingerwurzelt ſchwuͤlſtigem Hochmurh und Gehaͤßigken Feine 
Schranden mehr zu haben Icheiner ; fo ift auch tweiters gefchehen , daß Dies 
felbe den 26. Aug. lejthin mehrmalen diffeitiges erritorium armara manu & 
ccaduratis hominibus überfallen. Zu mehr befagtem Eeydelsdorff 6. Fürf, 
Dettingiiche Haͤuſer —— 6. Stud Rind, Vieh geraubet, und 2. ohn⸗ 
—— anhero gehörige Unterthanen in Gefangenſchafft mit ſortgeſchleppet 

en. 


Den 31. Aug. abhin, haben die Herren und Freunde el dieſe ſchoͤne 
epaten iu verherrlihen geſucht, da Diefelbe Dero Stadt» Schiien , welher 
nebft noch ein paar Mann ohnweit Geidelsdorf einen Igel gebezet , zum Sıc- 
curs Oder zur Bedecfung eine Menge bewafneter Yuraer jugeſchickt haben, wel⸗ 
He die Bermeffenheit begangen , fogar auf Seegringen 108 zu neben , und das 

!bf unter Ausuͤbung vielen Muthwillens Die abſcheulichſte Läfterworte aus;us 
yen, und befonders den diſſeitigen Amtknecht daſeibſt wiewohlen vergeb⸗ 
lich aufgeſucht, und mit Todſchießen bedrohet haben. 


Wie wenig Urfache denen Herren und Freunden zu fo aearteten Nuss 
brächen — wie ohnverantwortlich wider ohnſchuldige fremde Untertha⸗ 
nen, und mit mas vor erſtaunlichen Gewalt, Raſerey, auch ziegelloſen Muth⸗ 

willen ſolche ausgehbet worden, mit was vor Hohn, Troh und Hochmurh 

Die Herren und Freunde das Oberamt Mönchesorh in den Antworı-Schreis 

ben befähdet und aufgefordert, und mit mas für Nachsierde und Blutduͤr⸗ 
gkeit Diefelbe durch eontinuirliche Ausfälle armata manu , wozu ſogar 

ch Canonens Schuͤß das Signal gegeben worden, folche Ausforderuna 
ins Wer gerichter, andurch aber das Hochfuͤrſil. biefige Territorium bey 
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d Nacht feindlich überfallen , ales in Lermen gefert , fo, Daß hiefige 
nn end — an nach der Flucht und Rettung fi haben umfehen mü en, 
mithin aber die gemeine Ruhe und Sicherheit vermeßentlich und hoͤchſtſtrafbar 
geftöhret und in die aͤuſerſfte Gefahr gefezet haben; All diefes Ban man hieſi⸗ 
gen Orts bey näherer der Sachen Beleuchtung zu Tage legen. 


Gleichwie wie nun an deme, daß das Ober + Amt Mönche » Roth 
durch jenfeitige unverantwortlihe Vorgaͤnge zu einigen Gegen» Repreßalien 
contra innocentes ſich bat verleiten laffen , Beinen Gefallen getra⸗ 
gen ; Alſo haben demfelben bey deſſen Erfahrung gleichbalden Annhale 
getban, und auch nunmehre , da mir in Sachen gründlidy berichtet feynd, 

eren famt dem ihnen abgepfändeten Vieh ohnentgeltliche; Loßlaflung ohne 
weiters verordnet. ; 
Wir gefinnen dahero an die Herren und Freunde Diefelbe wol⸗ 
en 

ımo) die in Gefangenfhafft gefchleppte diffeitige Unterthanen, nebſt 
benen ihnen abgenommenen SHabfeligkeiten , auch Erfezung Schaden und 
Koften, alfogleih ohnentgeltlich in Freyheit fejen, 

2do) Die bey all diefen Ausfällen und feindlichen Uberzügen ge 
brauchte Violatores Territorii Oettingenfis und deren Complices auf 
den ro. gegentwärtigen Monats vor die hierzu denominirte Commisfarios 
fruher Vormittags⸗Zeit anhero zu allbiefig Hochfürftt. Regierungs » Canjlep - 
zus Verhoͤr und verdienter Beftraffung ftellen. 

ztio) Einen bündigen Revers de non przjudicando nec amplius 
turbando extradiren, und überhaupt | 

4to ) alle weiters bemerckte Gravamına heben. Widrigens wie 
nicht zu verdencken feyn werden, wann wir ſoiche Maas » Regeln ergreiffen, 
wodurch der jenfeitige Muthwillen gezuͤchtiget, die Dochfürftl. biefige fura 
jarta te&a erhalten, die Unterthanen wieder allen ohnrechimäßigen Gewalt 
geſchuͤzet, und überhaupt die gemeine Ruhe und Sicherheit Fräfftigft erhalten 
werde. Bir gewärtigen Durch dieſen Expreilen einer cachegoriichen Ante 
wort und verharren unter &c. 


Num. CCXVI. 


‚ COPIA Schreibens der Reichs » Stadt Dindels- 
büpl an Ihro Hochfuͤrſtl. Durchleucht zu Dets 
fingen, de dato 11. Oktobr. 1754 


P. PB 


Gr. 2e. ſeynd jene, durch hoͤchſt dero nadhgefestes Dberamt Moͤnchsroth ge⸗ 
gen unfer allhieſig anvertrautes Stadiweſen geraume Zeithero angejettels 

fe Strungen , von felbften gnädiaft ohnverborgen/ eben Darumen auch befandt, 
masgeftalten, 3. Unferer Untertanen zu Langenſteinbach und anderer nas 
her Seegringen eingepfartten Dsthen, fchon über Die zwey Monath von 
a⸗ 


darumen gefä angehalten und auf das engſte verwahret werden, wei⸗ 
ien ſelbe bie, bey alldafiger Kirchen » Vıliration auch Jnftallitung des neo 
Parochi aufgelauffene erftaunliche Köften zubezahlen ſich verweigeret haben, 
Mun fegnd wir nicht gemeynet bier gegenwärtig ausjuführen urum jure 
vel injuria ihnen dergleihen onus neuerlich aufgeſailet werben wolle, 
fondern doͤchſtſelben alleinig gehorfamfl vorftellig zum , wis eines theils 
ein unerlaubter via fadti dasjenige Mittel nicht fepe , weiches die 
reiben, anderen theils aber wie übel unfere Leuthe und Un⸗ 
terthanen bereits in Dettingen tradtiser und mitgenommen werden, geftals 
ten dieſe nicht anderfi als wie die (, v. Hunde auf der bloſen Erden aufs 
einander da liegen und gleichſam vor Geſchmack und Ungemach darben muͤſſen, 
immaben dieſelbige Zeit ihres fortdaurenden Kummers und Arrefles, nicht 
einmal mit einem frifchen Strohe, zugeſchweigen anderen innen zn ihrem fer 
bens. Unterhalt gebührenden und Denen Menſchen hoͤchſtnoͤthigen Mittlen , 
Wie fi doch das gebührer) verfehen worden ſeynd, nicht anders, als ob fie 
Die gröfte Ubelthaͤter waͤren, und weiß nicht was für delicta ſich zu * 
den gehen laſſen haͤtten, J daß ſelbige bereits an ihrer Geſundheit zum Hin⸗ 
terftand Ihrer armen Weiber und Kinder, groſſen Abbruch leyden, indeme 
nit allein bereits einer. derfelben mit dem Anſad eines Febris malignz 
wuͤrcklich gefährlichen darnieder lieger, fondern auch denen Übrigen aus Denen 
ihnen — accidentibus gleiches Schickſaai bereits vor Augen gehet. 
leichwie wir aber uns nimmermehr bereden laffen mögen , baf ders 
gleiten Yartes gegen unfchuldige dißorthige Unterthanen werhängtes» unter bes 
nachbarter Neichsftändten Unterthanen ohngeroohnliches erfahren, ſich auf 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſti. Durchl. gnaͤdigſte Befehle — moͤgten, je ſicherer 
uns eines theils hoͤchſt Dero angeftafnte Milde bekandt, anderten theils aber 
gleichen procedere von üblen Suiten und Folgerungen ift, zumalen die Ges 
mürber der Untertbanen gegen einander je mehr und mehr verbittert, andurch 
aber am End nichts genoifer, als die traurigften Folgen veranlaffer werden. 
ir wollten demnach folches Ew. x. —— geborfamft vorſtelig mar 
chen, zugleicy aber angelegentlichft erbitten, hoͤchſtſelbe forhane harte Gefaͤng ⸗ 
nus in einen leidentlichen Arreſt verwandlen, ſofort eintweders die Sache 
viacompromißä,veialis amicabilı oder auch juris, zu welchem aflem, 
wir jederzeit die Hände bieten, entfchaiden zulaffen geruhen mögten , geſtal⸗ 
ten wir ad utrumque bereit, und auch erbietig fepnd , mit denen Heads 
fürftt. Dettingifhen Arreſtanten gleiche Relazation und Veränderung in eie 
nen Etadt-Arreft vorzunehmen, tie unfer Oihgeerbneter von allım noc das 
fernere fich unterthänigft vernehmen laffen wird. 

Wir verlaffen ung in diefem emergenti auf Ew. x. befanndte Groß⸗ 
muth, und leben der Aoffnung bey Bringern diefes einer gnädisft gewuͤhrigen 
kefolution entgegen fehen zufännen. In deffen Zuverſicht wir auch in 
al untertbänigftem Refpect beharrlich ſeynd. 


Num. CCXVIL 


Don Gottes Gnaden Wir Johann Alopfins , des beis 


ugen Roͤmiſchen Reichs Rürfi zu Dettingen , auch SeniorDomus, 
Zehen s und Regalien- Adminiftrator, danu des Reichsgraͤflichen 


Collegii, in Schwaben Condirector &c. 


Unferen grädigen Gruß zuvor , Ehrſame, Fuͤrſichtig, und 
Meile, liebe befonbere ! 


es Uberbringer dieſes, bat vor die infieferung Ders vom ı7ten 
® Tgererg hu- 


hujus datirren Schreibens zuſorgen, nicht. ermangelt; Mit mägenauf 
daſſelbe in Antwort nicht verhalten, daß Wir in TR "eine übte und irri⸗ 
gen Information , mie in gefammten Strittigkeiten Unſeres Oberamts 
Moͤnchsroth, alfo im fpecie wegen der Rifitations - und Ynftallations- Ges 
bühren der Pfarr Segringen bemercket, weiche dieſelbe darinnen erblicken laſ⸗ 
fen. Es feynd die dahin eingepfagrte 8. Pinterfaßen, morofe Debenten 

und Renitenten ; und werden foldhe ſo lange verbleiben , als lange fie ihre 
Schuldigkeit mit deren Entrichtung nicht erfennen wollen; welche ‚demnach 
mit Unteren , per modum ininiſfiſſimæ rerorlionis captivirten ohnſchul⸗ 
digen» und biebey auf Feine Weiſe intereshirten Unterthanen in Peine Ders 
gleihung zufezen ſeynd, die blos deswegen auf die gewalt ſamſte Art gefäng« 
lich meggefchleppet worden, weilen Ir unfere Untertanen (cond. Nichts 
deſtoweniger genuͤſſen jene, ihrer Moroſitæt, und Renitenz ohngeadhtet 
ein weit gelinderes Tractament, als dieſe wuͤrcklich ausſtehen muͤſſen, wo⸗ 
von einer der Anzeige nach, ſchon dem Todt nahe iſt. Uns find andere Mit⸗ 
tel ohnbefannt , wornach ein morofer Debent zu feinee Schuldigkeit 
gebracht‘ werden fan, als ihn, im fall feiner fortmwährenden Renitcnz „ 
mit realer Execution zubelegen. Ein foicher überall gel⸗ 
tender , und recipirter Modus, ſich in denen durch Secula hergebrachten 
und bisher oblervirten Gerechtſamen mit Erforderung dieſer aller Orten übe 
lichen Gebühren, woruͤber, wann fie gu exorbitane aefchtenen, flätt der- ohn« 
ftatthafften Rerorfion, mit unferem Dberamt freundfchafftliche Communica- 
tion hätte gepflogen werden koͤnnen, zu ſchuͤzen, laͤſſet fich mit denen Reichs⸗ 
fegen — wohl vereinbaren. anz anders verhält es ſich aber mic 
rerfelben gewalt haͤtigen facti⸗, die Diefelbe bisher verhängen laffen, und 
welche nur , dem Vernehmen nach, von einiger vergallter Raths⸗Glieder, und 
wenige Erfahrung habenden bijigen Rathsgeberen Übereilten ohnüberlegten Ge⸗ 
muͤth entfprießen, denen es, mie die Erfahrung zeiget, eine fihlechte Kunft iſt, 
Die Burger, und den Pöbel aufzuhezen, und in Harifh ju bringen. 


. Hieraus aber entftehen leichtlichen ſolche meitausfcehende und üble Fol⸗ 

‚ die die allerbirter » und haͤrteſte Berantwortung , die fogar die Gefahr⸗ 

ng der Köpfe überbürden fan , gemeldten Verurſacheren auf den Hals 
ziehen, und mit Reue und Schaden erfahren werden, daß die grobe Correipon- 
denz mit Unſerer nachgefegten Regierung, die mit Dauffen zuſammen⸗ und 
durdhzutreiben gefuchte, und gewalsthätige Facta , und Attentat, im unfere 
ohndifpurirlihe Jura, wodurch Diefelbe fubdole eine Poflcilion zu erhalten, 
alle mögliche Mühe anwenden, nicht der Weeg und die Mittel feyen, ob» 
ſchon Unſere Patriotifche , und mwohlmennende Gedenckens / Art, davon nicht 
entfernet gewefen, via Compromiflı, amicabilıs compofitionis oder 
auch Juris zu verfabren , fondern es wird Unfere bisher bezeugte Langmuth 
und Nachſicht endlich erfchöpft, die Die gerechte, verdiente, und fehärfefte 
Abndung erwecken, um uns bey denen Unſerem Hauß anklebenden und von 
Unferen Vor⸗Elteren ererbten » und auf Uns devolvirten Juribus nach des 
nen von GHtt verliehenen Kräften zu erhalten, zuſchuͤen, und zu hands 
aben. Wormit Wir Denenfelben zu Gnaden, und allem guten mohl 
epgethan verbleiben. Hirſchbronn den 15. Octobr. 1754, 


Aloyſius Fuͤrſt zu Oettingen. 


Nom. | 


2 8 2% 
Num. CCXVII. 


Akum in Cancellaria Dindelebühl den 18: Oktob. 1754 
Coram Deputatione ordinaria, Ä 


anne Joͤrg Zeller Fuhrmañ von Dehwang, zeiget ad Protccollum 

gehorfamft an, wasgeſtalten als er Metern mit Aungfer Anna Bars 
bara Steidlerin, ſo ſich an Johan Facob Speck allhier verehlichen 
werde, Motilien , dutch Seegringen gefahren , babe er Fuhrman 
anfangen zufragen , ob er einen oh fhuldig feye, fo märe der Zoller, 
worbey noch andere jugegen twaren , deren einer mit dem bloffen Degen 
alda geftanden, daher geprungen, und hätte ihme ohne weiteres ein ‚Bett 
' abgenommen, und als der Jäger Machauf foiches wahrgenommen, feve er auch 
' hinzu gelauffen und habe gemeider, man folle ihme aud) die übrigen Bin⸗ 
dei Bett herunter nehmen, mir. dem Bedeuten , daß er an die Dochjeites 
tin eine Tabatriere juforderen hätte, addenda : war ihme diefe feine Ta- 
. battiere vetſchaffe, fo wolle er den Bindel Bett wieder jurucf geben , weis 
‚ len nun er. Fuhrmann dem Gewalt nicht habe entweichen fönnen, fo ha⸗ 
be er folches gefchehen laſſen mäflen; mormit er feine. Auffage befchloffen. 


Johann Jacob Speck giebet fodann hierauf die Erläuterung , daß feine 
zufünfftige Che» Conlortin zwar mit dem Jaͤger Machauf einige Bekanntnus 
gehabt, fie hätte ſich aber mit deme abfindig gemachet , mie er ſolche⸗ ſchrifft⸗ 

‚lich dociren koͤnne, mit Bitt man mögte ihme hierinfalls hülffteiche Hans 
de bieten. Wormit beede wieder dimituiret werden. 


Num. CCXIX. a.) 


CopIa Edreibens vom Magiftrat der Reihe: Stadt 
Dindelsbühl , an Herrn Dberamtmaniı" von Edyell 
zu Moͤnchs⸗Roth, d.d. 19. Octobr. 1754 


P. P. 


Mu dem Anfueg werden Ei. it. des beteiteren erfehen , was vor neue 

Gewaltthat der Jaͤger Machauf und Zoler zu Seegringen, an einem 
allhiefigen Furger , vermittelft abnahmb einer deffen zufäu tigen Ehewuͤr⸗ 
thin zugehoͤriger Brautbetter geſtern ausgeuͤbet.  Gleichwie wir nun, wi⸗ 
der ſothanes Fattum illicitum violentum abermals in. optima juris 
forma proteftiren, und quzvis competentia per expreflum refervi- 
ven; Alfo thuen auch rebus fic ftancibus die reftirution der violen- 
ti manu abgenommenen Better hiermit anverlangen , zu unferer teiteren 
Maaßnehmung aber uns eine beliebige Antwort nachfuchen , unter göttl, 


Obhuts Erlaß alftets verharrende. 


— rrrrr 2 Num. 


u 23 2» 
Num. CCXX. b.) 


copia &chreibens an den Magiftrat der Reiche: 
Stadt Dindelspähl, vom Herrn Oberamtmann 
von Schell au Moͤnchsroth de dato 1% 
O&kobr. 1754 
P- P- 


8 bat der Hoch» Fürft. Oettingiſche Jaͤger Mahauf zu Seegringen, 
8 weicher ſchon vor etlichen —— Zunsfer Anna Barbara Sieid⸗ 
lerin ſich Eheuch verſprochen, vorgeſtern bey Ober⸗ Amt angezeiget, wie er 
gedachies feiner Braut eine Tabattiere, zwar nicht geihendet , je⸗ 
doc) zu ihrem Gebrauch überlaffen , als aber vor einiger Zeit diefe Spon- 
falıa mutuo conienfu diffolviret worden, exprefie dabep cenditioni- 
zet babe, daß die Tabartiere von feiner geweſten Braut Ihme reftiruirer 
werden ſolle worein fie auch ohne die windeſte Wiederrede gewilliget haͤt⸗ 
te, da aber derſelbe des oͤfftern Erinnerns, und Beſchickens ohngeachtet, ſol⸗ 
he bis dato nicht habe erhalten koͤnnen, als wollte er —— gebetten 
haben, von ihrem durch gen führenden Hauf- d etwas abneh⸗ 
men, und fo lange in Dermahr behalten ju laſſen, bis bie Steidlerin ihme 
die Tahatiere werde zuruck gegeben haben. Da man nun deſſen ln 
Petito nicht bat entftehen können , und aud der Fuhrmann, mann ſchon 
derfelbe fih wegen des ſchuldigen Zolls gemeldet, jedoch ſolchen von 
denen Mobilien nidye entrichtet bat, als u befugtermaflen einige Stuck 
Petter abgenommen, und fs lange in — ahr gebracht werden, bis die 
Jungfer Steidlerin ſowohl dem Herrſchafftlichen xMachauf condi- 
tionirt , und verſprochenermaſſen die Jabatticte reitiruiret , als ben 
.— Zoll von ihren Mobilien dem Zeller von Seegringen beyahlet ha⸗ 

n werde, da fobann die Beter alſogleich ohnverſehrt derfelben wiede⸗ 
rum abgefolget werden ſolen, welches auf das fub hedierso deshalb an 
mich erlaffene Schreiben ruckantwortlich vermeiden , anbey die dermeynt⸗ 
liche Proteitauon reproteltando zusu geben, und unter x. 


Num, CCXIX. c.) 
Copıa Schreibens vom Magiſtrat der Reichs⸗ 
Etadt Dindelsbühl an Herrn Oberamimann von 
Schell zu Mönchsrotb d.d. 19. Okkobr. 1754. 
P. P. 


us Ein, a. anherd bellebten Antwort / Cchreiben, dom heutigen , 
in Sachen Steidlerin contra Machauf arrefti & —*** 
a⸗ 


baben wir erfehen, tie dieſelbe dieſes abermahlige ohnerlaubte via fa 
procedese des Jaͤgers eines theils mit dero ihme zum Arreft erthellten 
Confens nicht in Abred flellen, anderten theils aber darmit juftificiren wols 
len, tweilen die Steidlerin moros gewefen , dem Adger die ihro allein 
zum Gebrauch ad tempus jugelegte Tabattiere nicht mwisderum ju reſtituiren 
verlangt. Bis befragen aber Ew, ꝛc. hierbey, ob Cie glauben, daß 
Diefes der in Mechten vorgefchriebene Modus feye gegen eines benachs 
barten Reichs » Crandes Burgerin weg eines illiquiden und in foro 
‚ competente ohnausgeflagten debiri zumalen absyue omni cozni:ione caufz 
wit Arreſt und, Kummer infpecie mit Abnahmb einiger Braut + und Ehes 
better fo blatthin fürzufahren, alermaffen die Anlaag circa finem weifer; 
daß, als die partes die coutracta (ponfalia de futuro mutuo cen- 
fentu wieder aufgehoben, diefelbe alle donationes propter futura nupti · 
as factas einander in effectu reſtituiret und derentwillen “frey und ioß⸗ 
gefprochen haben. Wir mollen dahero auf der anverlangten Keititution, 
derer beeden Bindlen Braut » und Ehebetter cum oımni caufa nochweils 
beharret, wider dieſes gewaltthätige Verfahren explofa reproteftztione 
iterum iterumgue protefliret, ung quævis competentia remedia & 
Jura dargegen vorbehalten, immitteljt aber in Erwatt finaler Declara- 
tion alters geharret haben, ꝛc. 


Num. CCXIX. d.) 


— Endes geſezten bekenne, daß ich mit Barbara Steudlerin', Muͤllers 
Tochter von Abbts-Gmuͤnd, in 4. Jahr ehrlich verſprochen geweſen, fo 
aber ſelbe den zoten April 1754. zu mir Endes geſezten auf die Kirchweyhe 
herauf kommen, fo haben wir ung beyde voneinander frey und ledig ges 
macht , Diemweilen ich Franz Machauf fehe, dab ich nicht im Gtandt bey 
meinem Dierft Weib und Kinder zu ernähren, als habe fie von ihrem Gluͤck 
nicht mehr länger aufhalten wollen, und jedem Fund zuthun, daß wir ans 
einander nichts mehr zufuchen haben , weiters haben mir einander alles zus 


guck geben. 
’ Stan; Machauff. 


Num. CCXX. 
Attum in Cancellaria den 28, Sept. 1754. 


& ſcheinet Joͤrg Levbold, PoftEnecht auf der hleſigen Poſt, und zeiget an: Er 
V* habe in voriger Woche Kaufleute auf der got nach Dettingen gefuͤhret, und 
dem Bafigen Pofthalter, welcher leziverftrihen Bartholomdi Jahrmarkt unter der 
aufdie Neumuͤhl marchirten Dettingiihen Mannſchafft als Wachtmeiſter gewefen, 
ein Compliment von feinem Herrn ausgerichtet, und zugleich vermelder, fein 
Herr ſey nicht mit ihm zufrieden, daß er lejthin fo nahe bey Dinckelsbühl gemes 
fen, und ihn nicht befucher habe ; da er ohne die mindefte Sorge aar wohl in 
die Stadt hätte kommen dörfen. Hierauf habe der Pofthalter zu Dettingen 
ihm geantwortet: Er fomme bald wieder in die Gegend von Dinckelsbuͤhl, 
dann er ſeye und all übrige Mannſchafft ſchon aufs neue auf kuͤnftigen Utſulaͤ 
Markt nach Mönchsroch beitellet, da werde es anderftheraehen, und Die Stadt Dins 
ckelsbuͤhl von d:n Dettingern bombardirt werden, und auf einmahl gewiß ges 
nug kriegen. Deme Anzeiger noch hinzugefüget, daß man im Dertingifchen die - 


85656596 Leute 


8:88. 
Leute allenthalben erereite, und Dinkelsbühl bedroht, daß es Cerant formalia) 
eine Forcht ſeye. 
Præletta confirmavit, et Impofito filentio dimiffus eft. 


Actum nt fupra 
Canzlift Conrad. 


Akum Dindelsbüdl den 29. Sept. 1754. 


net des in Mönchsroth gefangen fizenden hiefigen Hoſpitalknechts Adam 
gr en Ehemeib, Catharina, und zjeiger abermalen an: ch 

Aus fie geſtern ihren Ehemann in Möncheroth befucht, habe fieihre Wun⸗ 
der gehört, wie man die Stadt Dinckelsbühl bedrohe, und alles in dem Det» 
 tingifehen Land auf den nächften Jahrmarkt aufgebotten feye, und ſchon würck⸗ 
lic) eyereiver werde. In Moͤnchsroth liege fehon eine ſtarcke bewafnete Manns 
fepaft von anderen Orten her , vermutblich von der Stadt Dettingen , und erſt 
verwichenen Freytag habe ein Eorporal davon zu ihrem Mann _gefaot, Daß er 
noch in felbiger Nacht einige von feinen £euten nach Dettingen fortichicken muͤſ⸗ 
fen, um mehr ‘Pulver und Bley und Gewoͤht nad) Möncherorh zu bringen. 

Zır Mann habe fie Himmel doch gebeiten, Daßrfie einen Hochlobl. Mas 
giftsat allbier inftändig erfuchen folle, ja auf feinee Huth zu feun; 

Gedachter Eorporal habe ſelbſt zu ihrem Mann gefagt, daß es ihm ſelb⸗ 
fien ſchon graue , was aus dieſer Sache noch merden möge. 

Sie habe das mehrere bereits Deren Baurenbogt Pfteter angezeigt/ 
welchet Deswegen einen Bericht morgen bey Rath eingeben wolle, 


| Adtum ut ſupra. 
Canzlift Conrad, 


EXTRACT aus dem an das Hochfuͤrſtliche Craiß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗ Amt in Schwaben von des Herrn Füriten zu Dettingen: 
Spielberg Durchlaucht erlaſſenen Antwort⸗Schreibens 
de dato Dettingen den 8. Nov. 1754. 


x. & gyeen wir unfere Craiß⸗Miliz zu Moͤnchsroth gehabt, wozu auch 
nur 75. Wallerfteinifche dem Loblichen Eraiß nicht enrollirte Mann 

geftoffen , fo ift folches vorliegenden Umftänden nad) lediglich nur zur noͤthigen 

iv allen Rechten erlaubten Detenſion gefchehen. ꝛc. 

Vide etiam infra adjunctum 225. circa finem. 


Num. CCXXII. 


Actum ber Loͤbl. Burgermeiſter⸗Amt den 20. Oct, 1754. 
Abends 9. Uhr, 


efcheinet der Herr Puplllenſchteiber Haͤmmerlin , und zeiget ehorſamſt ar: 

& Ei feye des hiefigen Unterthanen und Wirth Fifchers von Wilburgftetsern 

ftudirender Sohn nebft feinem Retter N. N. auf freyer Straßen, ohnfern 

Greifelbadh, von einer nach Moͤnchsroth marchirenden ſtarcken und — 
t 


Du u: 


Mannſchafft angehalten, und gefänglich fortgeführet worden, dee Wirth has 

* * — — — eh damit er pi eu 
rigkeit gehorſamſt hinterbri in ſei 

a h ringen, und in feinem Namen ſchleum⸗ 


ut füpra, 
Canzlıft Conrad, 
Adtum in Cancellaria den 11 Dec. 1754 


rſcheinet und befräftiget der alhiefige Unterthan und Wirth Lokenz Fiſcher 

T zu Wilburgftetten , daß fein Herr Sohn, Hanng Michel Sifchen abio- _ 
lutus Philotophus und Candidarus bey deuen Heren Carthaͤuſern zu Re⸗ 
— am 19. Oct. nup. von Wlburgſtetten nad) Maria Mahingen in 

afelbftigem Cloſter ein, und andere Herrn Geiſtliche zu beſuchen gegangen, 
da er aber Tags darauf wieder nacher Haus zu gehen im Begriff geweſen, ſeye 
er auf Rauenſtetten feinen Dothen Antoni Mack, Hochfuͤrſtlich Ellwangiſchen 
Unterthanen, zu beſuchen zugegangen, dieſer haͤtte ihme ſodann das Geleite ge⸗ 
geben, ohnweit Greiſelbach aber waͤren fie von des Oettingiſchen Mannſchaft 
in Arreſt genemmen, und nach Moͤnchsroth gefuͤhret worden, allda haͤtten ſie 
Die ganze Nacht ſamt ihren 2 Pferden bleiben, und vor Zehrung 3: fl. 30. Er. 
bezahlen müffen, 

Fodem.. . 


Ingeeichen Johannes Stirner, allhieſiger Schuz⸗Verwandter und Dreher zu 
Greiſelbach: daß er am 20 Ocr. nup- Tags vor dem Urf.Id Markt, als 
er aus dem Greifeibacher Heiligen» Hol; naher Daus aehen wollen, von den 
Mönchsrothern aufgehoben, und nach Moͤnchsroth in Arreſt geſuͤhret worden 
fege, und allda bis den 22. verbleiben muͤſſen. 
Prævia prælettione & confirmatione dimiſſi. - 
ut fupra, 
Canzlit Coniad, 


Attum Dindelöbühl den 21, Oct, 1754 


elbiehet durch den Corporal dom Woͤrniz⸗Thot inglelchem son der Tuchs 
machers⸗Walck die Anzeige, daß der Herr Pupilenichreiber ſamt dent 
Reut⸗Knecht diefen. Morgen um g Uhr ohnfern der Tuchmachers⸗-Walck auf 
der Fandftraffen von einer ſtarcken Dertingifchen Mannfhafft überfallen uud 
attetirlich nach Moͤnchs⸗Roth fortgeführet worden ſeye. Addit der Thor⸗ 
wartt? Daß er es bereits auch bey Löbl, Regier⸗Amt gemeldet habe, 

üt ſupra. 


Attıim in Cancellaria dert 5. Nov, 1754 
Coram Deputatione ordinaria, 


— befohlen worden, der aus ſeinem Arreſt von Oettingen zuruck ge⸗ 
zommenen Pupillenſchreiber — ———— ſchleunig / jedoch zur a 
’ 
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nur fummarie, ad Protocollum ga vernehmen ; Als hat man denfelben date 
‚dorgefordert, und er fofort fich vernehmen laffen, wie folgt: 

Er feye den 21. Det, fogleich, als Das Thor geöfnet worden, mit dem 
Hofpitalfnecht Hirlbach fort, und auf der Landſtraſſen nach Wildburgſtetten 
geritten, um anbe oblenermafen den gemohnlichen Markt Ritt zu volführen. 

Ohnwen der Tuchmachers» IBalck feye der Deitingifche Amtspfleger Des 
der von Mönchs-Roth mit einem Kommando von ohngefäht 200. Mann is 

ferd auf ihn los gekommen, und habe ihn nebft ſemem Hreutt“ Knecht für 

et arretirt, und gefänglich nad Mönchs Koch gefährr, daſelbſt habe er unter 
groſſem Zulauf des Volks lange Zeit vor dem Haus des Herrn von Schelle 
als ein Arreftant halten muͤſſen. Endlich habe man ihm erlaubt, abzufteigen, 
ihn anfangs in ein IBagners Haus hernach aber in das Wirthehaus gebracht, 
und bie in den sten Tag mit jimey Mann verwacht. 

Am fechften Tag früh nach 3. Uhr habe man ihm befohlen , aufzus 
leben. Um Uhr habe er vor das Wirthehaus marchiren muͤſſen, worauf er 
mit 5. Reuter vor die Wohnung des Deren von Schells geführt - daſelbſt aber’ 
folange angehalten worden, bis man Die ſaͤmtliche gefangene hieſige Unterihas 
nen , nebft dem hiefigen Burger und Loͤwenwirth Bozenhard, welche insgeſamt 
mit Siriefen wie das Vieh zufammen gebunden — unter elnem ſtar⸗ 
cken Commando herbey gefuͤhtet habe. Darauf ſeye der Zug nad) Dettingen 
angegangen, Unterwegs zu Fremdingen habe man eine Stund lang mit denen ges 
bundenen Arreftanten offentlich angehalten, bis das Ablofungs- Commando 
von Auffirch gekommen feye 

Nahe vor Dettingen habe man aufs neue engepalten, auch fämtliche Uns 
tertbanen aufs neue umgebunden , und zwar den Loͤwenwirth Bojenhard mıt 
dem hiefigen Untertanen Wambach von Kemmathen an einen Pruͤgel, die uͤb⸗ 
tige Unterthanen aber an ein langes Wagenfeil, fo an gedachten Nrägel veſt 
angemacht geweſen, Paar und Pear angekuppelt, und ſofort unter einem uns 
glaublichen Zulauf von Juden und Epriften in die Fuͤrſtl. Refidenzeingeführt. Das 
felbft habe er, wie alle Arreftanten, lange Zeit vor dem Ober⸗Amthaus auf dee 
Gaſſen halten müffen. Endlich feyen fie auseinander gebracht in Die Wirths⸗ 
haͤußer gelegt , und dafelbften ſchaͤrf verwacht worden. Am sten Tag feines 
Arrefts ın Dettingen feye des Hetr Cammerrath Löblein zu ihm gekommen, und 
habe ihm eroͤfnet, daß er Befehl habe, ihn des Arreſts zu entlaſſen wann 
er die Zoͤhrungs⸗Koſten bezahlen und vorderſamſt augeloben wolle, in Peiner 
Rorfallenheit contra Dettingen, befonders auch) zu feinem Ausfall, fich jemah⸗ 
len Fünftig gebrauchen zu laffen. Da er diefes ſchlechterdings verweigert, und 
über die Zumuthung einer ſoichen pflichtvergeflenen Attion fich hoͤchlich beſchweh⸗ 
ret; So habe ihme der Herr Caminerrath Fur; declariret, in formalıbus : 
Warn er nicht angeloben wolle, fo Eönne er im Arreſt bleiben. 

‚, Mad) einem Verlauf von weitern 3. Tagen, den zten Diefes, feye er end» 
lich nebft dem bey ſich gehabten Reuttknecht und dem Canzleybotten ohne 
Handgeluͤbd entlaffen worden, nachdeme vorhero der hieſige Birth und Unter⸗ 
than Dambacher für ihn Deponenten, den Loͤwenwirth Bozenhard, Camley⸗ 
bott Schaller , Hoſpitalknecht Hirlbach, und den Wörniz- Müller zu Wiu⸗ 
burgftetten gegen 170. fi. bezahlt habe, Addie Confticut? Er behalte fich, 
bevor, feine fchuldige ſchrifftliche Relation umftändlicher in naͤchſtem Pleno an 
einen Hochlöbl. Magiſtrat zu übergeben, und darinnen auch nad) weiter zu be« 
mercken, was er in dieſem Arreſt ausſtehen muͤſſen, und wie ihm feine Equi- 
Page ruiniret worden, ee . 

ut {upra, 


Num, 


u 2 
Num, CCXXIV, 


Copia Schreibens von dem Magiftrat der Reichs: Stadt Dinckels⸗ 
buhl an den DOber-Amtmann von Schell zu Moͤnchsroth d. d, ar, 
Oct. 1754 

P. P. 


een Augenblick erheben mir die fihere aber auch beſchwehrliche 
= Kundfchafft, wasgeflalten man ex parte Möndyeroth fich nicht geicheuet 
hätte, den zum gewöhnlichen Marktberitt deputirten allyiefigen Pupillenfchreis 
ber Haͤmmerle ſamt Knecht und zwey Pferden diſſeits der Wörntz , bey der 
Tuchmachers⸗Walck, allwo uns die jura Territoriaſia unftreitig zuſtehen und 
niemals angefprochen worden feynd, anzuhalten, vermitieift einem Trouppen 
wohlbemafneter berittener Männer violenter und höchttverpöntermaßen mit Ars 
teft anzuhalten, und nacher Moͤnchsroth gefänglicy abzuführen. Gieichwie nun 
dieſes abermals ein Märgue jener gegnertfch täglih vermehrender Gewalttha⸗ 
ten tft; alſo ſehen uns gemüfiget, mieder fothaneg factum ulicitum & mere 
turbatıvum nicht allein feyerlichft zu pı oteiliren, quævijs Competentia per 
exprefium zu relerviren, fondern auch dern Arreſtotorum obneingeftellte 
Reititution ad Jocum unde mie auch derer Frevlern Stallung, ſo * Frey⸗ 
tag dem 25. hujus geſchehen mag, una cum cautione de non amplıus 
turbando anzuderiangen. Wir begierden einer quverläfigen Declaration 
und feynd des uͤbrigens nebft göttlicher Obhuis Erlaß allftets beharrlich. ꝛc. 


Nam. BERXN. u un 
Adum Dinkelsbühl den 22. Oct: "1754 


rſcheinet des hiefigen geftern nah Moͤnchstoth abgefehickten Canzleybolt 
Schoaͤllers Eheweib, und jeiget an, daß ein commandirier Preußiſcher 
Unter Dfficier von Herren Lieutenaut vor-Bippe gerade von Moͤnchoroth gekom⸗ 
men feve, und ihr die Nachricht mitgebracht habe, daß ihr Mann daſelbſt 
im Arreſt behalten worden, und mit aufgepflanzten Bajonnetten verwachet 
werde. — 

ut ſupra. 


Extractus Protocolli de acto Dinckelsbuͤhl in Cancellaria coram De- 
putatione ordinaria den 4. Nov. 1754, 


1, Devonirt der don Dettingen aus dem Arreſt gekommene Canzleybott 
Schaller: Als er den 21. Det. Abends 4. Uhr mit dem von einem 
Loͤbl. Magiftra: aufgehabten Schreiben an den Herrn Ober» Amtnann von 
Schell nah Moͤnchsrorh gegangen, fene er nahe bey Mönchsroty von einem 
Deitingifchen Feid⸗Poſten angehalten. eraminırt, mit zweyen Meutern vor des 
deren von Schells Behaufung begleitet, und, nachdeme er fein Schreiben abs 
gegeben , ihme nach einem kurzen Zeit Derlauf durch den Amtſchreiber Kreflen 
der Arreft angekündet, fofort er durch einen Feldweibel und 4 Moufquetier auf 
die fogenannte Hauptwache gebracht, und dafelbft mit aufgepflamtem Bojonnette 
5. Tag lang verwacher worden, ohne, Daß er mit jemand ein Wort hätte res 
den dörten, und ohne daß er nur ein wenig Stroh zum fehlaffen befowmen* 
hätte. Erſt am legten Tag habe der Hauswirth, in deſſen Haus die Haupt⸗ 
mache geweſen, fich feiner erbarmet und ihme in Gcheim cin Echied Stroh 
zugebracht. Gleich den Tag darauf ſeye er nebft denen gefangenen beeden hies 
Ettet figen 


* x Zu 


ſigen Wirthen von Sinnbronn und Greiſelbach und dem hieſigen Woͤeniz ⸗Muͤl⸗ 
ler von Wildburgſtetten Durch eine beſondere Wacht, jedoch zugleich nebſt de, 
nen übrigen gefangenen vielen Dinckelebühlifchen Untertanen, nah Dettingen 
gefänglich fertgeführet worden. Leztere habe man ſamt dem gefangenen Bar- 
ger und hiefigen Loͤwenwirth Bozenhard an einem langen Sell wie de Munde 
zufanamen gefuppelt und fortgeführet. Nahe bey Dettingen auf einer Wieſen 
babe man fie nochmahlen Feich und ftärcfer gebunden, fofort unter dem Zulauf 
des ganzen Volks offentlic in die Stadt hineingeführt, und nachdeme fie eine - 
Zeit lang auf dem Markt halten müffen, bin und wieder verlegt. Er babe Im 
Mirthshaus vor fein paares Geld zehren und der Wirth Dambacher vieles vor 
ibn und die andere bezahlen muͤſſen. Vor feiner Entlaffung yabe man ihme 
ob:rudiren wollen, eidlic) anzugeloben, Daß er fich contra Detzingen nicht mehr 
gebrauchen laſſen wolle. Schluͤßlich müffe er noch bemerken, daß der Haupt⸗ 
mann non dem Dettingifchen Contingent Herr von Kragen in Moͤnchsroth zus 
. gegen und bey allen Commando mit geweſen feye, ꝛc. 


Extraftus Protocolli de a1, Oct, 1754. 


%. Gr artin Riß ein Schneiders Gefel aus dem Maynzifden von Kraut⸗ 
heim gebürtig zeiget an: der biefise Burger und Stricker Johann 
Michael Zirckler, welcher auf der Nucireife von Augſpurg begriffen geweſen, 
und mit Depenenten Die vergangene Nacht in dem Dettingifden Wirthshaus 
zu Sremdingen gelegen, Teye dafelbft angehalten, und ſogleich Dergeftälten ae» 
neu bewachet worden, daß ermit ihme, ober glei) ein fremder reiſender Menſch 
fey, kein Wort mehr reden dörfen, Glelchwohlen habt der arreſtirte Zirckler 
fo viel Gelegenheit gefunden, ihme Deponenten feinen Namen auf einem Zet⸗ 
tel, den er pröduciret, zugufchicben, um davon Bie-Anzeige dahier thun zu Füns 
nen, Addict,“ es fönne niemand fidher nach der Stadt paſſiren, und es werde 
alles angehalten, wann man auch fremd ſeye ꝛc. | 
. Num. ‚CCXXVI, 
Actum in Cancellaria Dindelsbühl den 22. Oct, 1754 
IArſchelnet Johann Nicolaus Heß aus Leipzig, tweicher bey dem in verganges 
> ner Nacht von der Dettingifchen — Manuſchaft beſchehenen ge⸗ 
waltthaͤtigen Einfall zu Willbursſfaͤtten gegenwaͤrtig geweſen, und wurde jullu 
inclyti Magiſtratus über dieſen Vorgang vernommen, da er dann folgendes 
ad Protocollum gibt: Er ſey heute in eines Webers naͤchſt am Pfarrbans 
gelegenen Behaufung über Nacht geblieben, und habe gefehen und gehäset, Daß 
die Dettingiſche Mannfchaft heute fruh um halb 6. Uhr von Möncherosy aus 
auf Witburgftetten eingefallen. Die gefamte mit Ober/ und Untergewehr 
verfehen geweſene Mannfhaft, fo von vier Herren angefähret worden, ſey in 
obngefehr ro. Mann zu Pferd urd in cieca 200. zu Fuß beſtanden. Eobaid 
felbige in WWilturgfetten eingetsoffen, hätten fie fogleih das Pfarrhaus um« 
ſtellet, das Schulkaus vifiriret, und den Schulmeilſter, der ſich aber in Das 
Pfarrhaus retirirt gehabt, darinnen auffuchen wollen. Zu gleicher Zeit fen Die 
andere bewöhrte Manuſchaft auf die Woͤrnizmuͤhl und al üsrige Däufer zu 
Willburgſtetten losgegangen, und habe, wo foldye nicht ſogleich aeöfnet wor⸗ 
den, fich durch Erbrechung der Thuͤren mit aller Gewalt den Eingang gemacht, 
alles auf das genaueſte nebft denen Scheuren und Staͤllen durchſuchet, Deu 
und Stroh mit Draen durchſtochen, und diejenige Unterthanen, fo fie unge» 
wroffen, aus den Haufen herausgenommen, mit der ganzen Mannfchaft ums 
zinget, und mit fich fort nach Mönchsroth in Arreſt geſchleppet. Die arreftirte . 


diſſeltige Unterthanen fepen an Der Zahl 13, bis 14. gewiſen, weil ſich die uͤd⸗ 
ri⸗ 


} 


rigen theils derſtecket theils mit der Flucht felvivet Hätten , unter welch leztern 
such der Wird zu Willburgfteiten fich befunden, an deſſen Matt feine Frau 
enfangs mis ſortgenommen werden wollen , welche man aber gleichwohlen nd⸗ 
lich zuruck gelaſſen. Während deme, daß die Dettingifhe Mannſchaft die 
Häufer durchfucher, feyen zwed davon mit bio ſen Saͤbeln im Dorff herum gw 
ritien, und hatten den übrigen auf eine ungeſtuͤmme Art zugerufen, Daß fie ales, 
was fi nicht gutwillig ergebin würde, mit Ribb⸗Stoͤſen tractiren auch bauen 
und ftechen follen.  Zinzeiges füget dieſem noch bey, Die Dettingifcbe Mann 
ſchafi babe aus deren Häuften der Untertganen, Dauen, Gablen und derzleis 
hen Bauten Zufrum.nıa entwendet, und mitfich nad) Moͤnchscoth genommen, 


Quibus prelektis ec confirmatis dimiflus. 
Actum ut {upra. 


Eodem. 

Arton Büringer Schuwerwandter zu Willburgſtetten zeiaet an: Die Dettins 
$ gifche Mannfhert von Mönkeretd feg diiſen Morgen gegen Tag zu 
Will a urgſtetten ein!efallen, und hade alt unterthanen, fo ſich nicht bdey Zei⸗ 
ten weagifluͤchtet, im Atreſt fortgefuͤhret. Bey der Norpmähle haͤtten fie nach 
kom Mütter gefrant, und als deſſen Wiib darauf geantwostet, daßer mit zu 
Huf, telsige ihrer hohen Schwangerfchaft obngeachtet, auf eine unchtiſtlicha 
ind rarbarifihe Are mißhaneelt, duch unyerantmwortlihe Schläge am Kop 
verwundet, endlichen aus der Muͤhl geriffen, und vor das Wutht haus gefuͤh⸗ 
ret, woſeloſt fie aer won den Dettiagiiigen Herren wieder losgelaffen worden. 
Ans alaıche site gabe ber Jäger zu Münchererp der Muͤllerin Magd mut 
Ghlageın tigetitt, nicht minder Ben Anton Ruf, b ſich unter das Dach geile» 
dei, gonz wütend dicuater geriffen, und unter vielen Schlägen mit ſich fort’ 
arichtsppit. Nebſt dimen arteſtitten Untesthanen hätte Die Dettingifhe Mann‘ 
Idrart gudy derfelben Gewehr nice weniger Hauen Schauffeig ꝛc. mit ih 
fossenomm:n, fodann auf dem Ruckmatſch übe die bereits gefänglich einge 
zocene Ausidsurgiettee Janwohner ne 8. andıre hiefige Unterthanen , fa mit 
Bayer vermuthe von Welcheunhol;z geivefen, angehalten und mit fid) gefuͤhret. 
tintr denen Arreſtanten fänden fih des MWirche und Bes Unterfhanen Daur 
feris zu Wilburaſtetten 2 Söhne , dann Bränrund Bauren⸗Kunechte, Ingleis 
chem der Schaafkuecht, deu fie aus Dem Pferg auf dem Feld aufgehonen. Als 
le — fo bey dieſem Einfall fortgeſchleppet worden; ſchaͤze Deponent 
auf 30. Mann. 

Prælecta confirmavit, et dimlflus eft. 


Actum ut fupra. 


Fxtradus Protocolli Cancell, de 6, Dec. 1754 


ruf eitiven erfihrinet Marta Vittoria Ofterriederin, Rothenmuͤllerin zu Will⸗ 
— burgfsiten, und sbut nochdem ihr die Warnung vor dem Meyneyd vorge» 
lefen und ihr eine beutliche Auslegung Dadon gemachet worden, nach wuͤrk⸗ 
lich adgelerten Eyd die kefhhwerliche Anpeige, und Ausfage, tie Die Moͤnchs⸗ 
rother dem 22. Det. in Winburgßetten einen Einfal getban, hätte fie aud) das 
Ungiut gebabt, von ſoichen in hrer Muͤhl überfallen zu erden; der Anfall 
feye zu Morges vor 6. Uhr und alfo noch bey angegund:ten Licht geſchehen, 
und fir gleich mit harten Worien angeredet worden, als: Du Beſtie, Canaille 


wo it dan Munn, ſchafft ihne glei) herbey , oder wir wollen dir was zeigen, 
ttttta words 


58 


woruͤber du dich verwundern wirft ꝛc. ja fie fenen öfters mit bloſen Saͤbeln vor 
ihr geftanten, und hätten ihe gedroht, Daß woferne fie ihren Mann nicht gleich 
benfchaffen werde, fie ihr den Kopf zerfpalten, oder fonften einen Flügel vom 
£eib hauen wollten , wogegen fie ſich beftändig mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
get; als fie nun mit acht Spähn-Fichtern die ganze Mühl mit gröfter Feuers’ 
Gefahr unten und oben durchfüchet , und ihren Mann nicht gefunden, fo fenen 
fie in eine ſolche Wuth gekommen daß fie angefangen an ihr zu fchlagen, und 
fie folchergeftalten mit Ehlägen und Stöfen zu tractiven, daß fie allerdings 
glauben müffen, eswerde ihr dag Kind abgehen; und ohnerachtet fie zum öftern ges 
betten, man möchte fie nicht alfo tractirey, fo hätte doch dieſes nichts verfan⸗ 
gen, fondern fie hätten von allen Geiten auf fie zugeſchlagen und geftoffen, wo 
fie hätten beyfommen koͤnnen, am Ende aber fich verlauten laffen, daß weis 
len fie ihren Mann nicht haben Fönnten, fie mitfort muͤſſe, wie fie dann fie Wuͤl⸗ 
lerin mit fort bis in das Wirthshaus gefchleppet 2e. unser dieſem QTumult feye 
ihre Haus» Genofin Anna Maria Fraucin auch gelogen ‚ und habe die 
Moͤnchsrother gebetten, fie möchten doch die Muͤllerin als ein fchwangeres Weib 
nicht alfo mit Schlaͤgen trgetiven ; deffen aber ohngeachtet hätten fie doch fort 
gemacht, und noch der Trauchin zum Necompen; auch einige Streich auf den 
Rucken gegeben. ıc. 
Prævia prælectione confırmavit, 


Actum ut ſupra. 


Extractus Protocolli Cancell, d, 2%, Oct. 1754. 
eldsieher duch einen Expreſſen die anderweite Anzeige, daß die 
7 Dettinsifhye Mannfhaft auch zu Greifeibad) eingefallen , und Arger hauſ⸗ 
fen als zu ABildburgftetten. Anzeiger fagt Dabey weiter, wie er fid) aus dem 
Dorf weggeſchlichen, und ohngefähr eine Viertel Stund davon in Wald hier 
hero geloffen, habe er heftig gegen Greiſelbach ſchieſſen hören. 

m m eodem- 
efcheinet des Hauptmanns von Greiſelbach Eheweib, und zeiget unter Ders 
> giefung vieler Thränen an, daß die Mönchsrother ganz greulich in Grei⸗ 
felbad) eingefallen, und ihren Mann ingleichem auch den Wirth mit allem Ge⸗ 
wehr und Bauren Inſtrumenten fortgenommen haben. 
Attum ut ſupra. 


Extra&tus Protocolli Cancellarix de 3. Nov. 173, 
Fohann Adam Hopf, hieſiger Unterthan zu Weichenholz thut die Anzeige; 
als die Moͤnchsrother zu Willburgſtetten eingefallen, ſeye auch die Ger 
meind zu Welchenholz von einem Troupp Dirrwanger Burger, fo er auf 18. 
Mann angeſchlagen, von Pillerebronn aus überfallen worden Weiler Hopf 
die anfommende Mannfchaft erbticker, habe er fich in dem Lermen mit der Fiuche 
fa.virt, im währenden fortlauffen aber erfahren müffen, daß auf ihne von Seis 
ten der nachſezenden Dirrwanger zwey Schuß geſchehen, und habe er über feis 
nem Kopf die Kugel megpfelffen gehört, ıc. 


Extra&tus Protocolli jurati de 23. Nov, 1754. 


x. Johann Adam Hopf ſagt bey feinen abgeſchwohrnen Eid, ꝛc Uebrigens 
ſey, als ex flüchtig gegangen, zweymal nach ihn gefchoffen worden, 
und 


und er babe das erfiemahldie Kugel Über feinen Kopf fauffen hören. ꝛc. 
Hanne Jerg Haan von Welchenholz fagt bey feinem abgeſchwohrnen Eid: 

x. Des Duͤrrwang. Präuers Sohn Zofeph mit Nahmen habe feinem Sohn, 
da er flüchtig gegangen, nachgefezt, und wuͤrklich Feuer auf ihn gegeben, zu 
allem Gluͤck aber fehl aefchoffen ıc, 

Hann Leonhard Feeß von Welchenholz fagt bey feinen abgelegten Eid, 
offerirt fich auch bedörfenden Falls noch foldyes durch Zeugen zu erweiſen, daß 
erde Jerg Fable, eines hiefigen Untertbanen Stief⸗Sohn, fo dermahlen zu 

uͤrrwangen diene , offentlich von ſich Fommen laffen „ 
Man ſolle ihn Feeßen, wo man ihn antrere, keck todt ſchieſſen, 

Ueberhaupt ſeye auf zerſchiedene Unterthanen von Welchenholz bey ihr 
rer Flucht ſtarck geichoffen worden, wie dann eines Marggräfifchen Baus 
ren Knecht, Hannß Adam Springer, ale Stund es ausfagen werde, von 
dem Weiler ABelchenholz aus mit feinen Augen gefehen zw haben, daß eine 
Kugel dem hieſigen Unterthanen Hannß Adam Hopfen über dem Kopf vor» 
bey gefauffet, und in eine vor demfelben gelegene Anhöhe gefahren feye, dag 
der Staub davon geflogen ic, 


Extra&tus Protoc, de 28, Oct. 1754. 


6. johannes Eglauer biefiger Schujverwandter zu Mäußlingen thut die Anzeige: 
als er am abgewichenen Dienſtag den 22. Oct, vor den biefigen Burger 
und Greiffenwirth Hahnen mittelft eines Karren und Pferdes ein Malter Korn 
zu Nordlingen abgehohler, feye erim Ruckweg zu Regelsweyler von der dortſelbſt 
poftieten Detiingiichen Wacht angehalten, und auf erftatteten Rapport dab er 
ein hiefiger Schuperwandter feye , nach Moͤnchsroth zu dem Amt⸗Knecht in 
Arreſt abgeführet, auf den gemachten Vorwand aber , daß das Korn nach 
Ereilsheim gehörig, nad) vorher ihm abgenommenen 29. fr. vor deu Amts 
Knecht dann weitern 20. Fr. fo er einem Mann geben müffen, der ihme den 
eg auf die Königsröther Mühl und weiter nach Creilsheim gewieſen, wieders 
um entlaflen worden ſeye. ꝛc. 


Extra&us protoc, Cancell, de 3. Jan, 1755. 
. RAN citiren erſcheint Dorfs-Dauptmann Bolzmacher von Willburgſtet⸗ 
| ten und befräfftiget die lub 22, Oct, a, pr. befchehene Anzeige dar 
hin: den andern Tag nad) dem feztern Urfula Markt, nemlich den 22. Oct, 
1754. feyen einige Bauren von Dehringen, welche mit s. Gerſten ⸗Wagen hier 
ber fahren wollen, zu Mönchsroth angehalten und gezwungen worden, umzu⸗ 
ehren, und über Weillingen nach Duͤrrwangen zu fahren. Mittwochs den 
23. ejusd, feye eine Hochfuͤrſtlich Würtembergifihe Untertanen Frau ven 
Beitsweiler, weiche mit Schmalz; auf den hiefigen Mark gehen wollen, zwi⸗ 
fhen Willburgſteiten und Wolfsbuͤhl von einer frreifenden Dettingifihen Par⸗ 
they angehalten, und wiederum nach Haus zuruͤck geſchickt worden. 
F.od, 

Veftättiget Dorfes Hauptmann Kugler von Greiſelbach: der Hochfuͤrſtlich 
Woͤrtembergiſchen Unterthanen Frau und fogenannten Neubaͤurin zu 
Greiſſelbach Mutter, eine Dettingifhe Unterthanen Frau don Winneten, ba 
be gleich nach dem Urſulaͤ Marckt Schmalz und Eyer m die Stadt tragen 
wollen, feye aber von der Damalen herumgeſtreiften Oettingiſchen Mannſchaft 
zuruck getrieben und genoͤthiget worden, ſolches anderwaͤrts zu verkauffeu, wie 
fie dann wuͤrklich eg ihrer obgedachten Tochter gebracht, und diefe es fofore in 


Weiltingen verkauft habe. ꝛc. 
u uuun Num. 


8888 
Num. CCXXVI. 


Extractus Dinckelsbuͤhliſchen Raths-Protocolli de 22. Oct, 1754. 


8§. 4. 
Her Raths einiger referist; der Hauptmann von Willburgſtetten laſſe fera 
ner anmzeigen, Daß die Deteingifhe Mannfchafft nicht allein in ver Het⸗ 
ſchenlach heute ſchon Baͤume acfäller habe, fondern auch würklich ein Troupp 
in die diffeitige Waldungen bey Sinnbronn marchiret feye. 


Num, CCXXVII, 


Copia Schreibens von dem Dettingifchen Pfieeger Tyroler zu Duͤrr⸗ 
twongen ad Magiſtratum Dunckeisbuhlanum de 24, Oct, 1754 
Ss ift mir die ſehr befremdliche Anzeige geſchehen, was mafen am leitvers 
N wichenen Dienſtag den 22. hujus eine Parthey von dero Burgeren etlich 
und dreyjig bis 40. Mann ſtarck zu Pferd unter Anjührung des ſogenannten 
Herrn Forftmeifters Lodters und Des Land⸗Knecht Flierls beeder mit Hufaren 
Kleideren und ſchwarzen Schnaugbärren jich unterfangen habe, in das Wey⸗ 
ler Sulzach einzufüllen, und nach vieien in verſchiedenen diffeitigen Inwenden 
aufgeud.en hoͤhuſtraffſichen Intolentien nicht wir die zwey diſſenige eich 
Scjährige Unterthanen Vannß Jerg SH »imer, und Hannß Filter aus Id» 
rin Haͤuſern gewaltibätin heraus zn nei m.n, wit Steicken zuſem zu binden, 
und alcich denen g.öfien Uebendaͤtern fortzuſchleppen; ſodann abır auch 14* 
Stuck Ochſen (weſche jedoch merne infomders Hods und Vielgeehrte Herren 
gleich des anderen Tags Mexhens wieder in das Wehler zuruck bringen laufe 
ſeu) auf eine zanz unbelonuene Weiß von der Wayd weg, und nach Dins 
cke sbhhl zu treiben: womit fie ſich aber noch nicht beanuͤgtt, fenden von 
Dar ext mit gleichen Dee aeflenseit nach D Eirödronu fich degeben, bey Ans 
dreas Schollen, und Matthes Fifchen, weiche aber eben damahlen nicht nes 
genwaͤrtig geweſen, Die Daustkür und Senfter eingeftoffen, fofort mit arde 
fter Feuers: Gefahr die Daufer und ale Wirdel ausgefsct, endlich aber, 
da fie deren Beinen gefunden, den bieber geyd.ig jährigen armın Unteridas 
nen Dann Leonhard Feuchtmuͤller ebenfalls mit Gewalt aus “feinem Haus 
heraus und mut lich fortgenemmen haben. Gleichwie aber der Stadt Din⸗ 
delshühl weder zu Sulzach noch auch zu Deckersbronn Caufler der al:inie 
sen Vogt:plichkeit in ihren Häuferen) die gerinsfx particula Jurisdittionis 
nicht gebühret, mithin durch Diefes freche Unternehmen die Liffeiiige Jura euf 
das empfindlichfie violiret worden; alfo feve ich mih Am 8 und Pflichten 
halber bemüß get, nicht nur darwieder Solenniſſime ju proteftisen, fonsern 
auch die alsdaldig ohnentgeldiiche Relaxation ps: ermait » unſchuldig Bicfi ar 
3. Amts-Untertbanen rechtlichen zu begebeen. “Der ich übrigene cum refer- 
vatione quorumvis competentum unter göttücher Bnaden- Schu Em⸗ 


pfehlunz ollſtets verdarre ic. 
Num. CCXXIX. 
Im Rahmen der allerheiligſten Dreyfaltigkeit. Amen. 
Juud und zuwiſſen fene biermit jidermonnl. in Kraft dies affenen 


 Inftruments, daß ii Jahr nach der gassenreihen Geburt Jeſu Chri- 
ſti 1754. in der aren Römer Ziung Zahl zu Latein Indictio genannt, uns 
: ter 
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ger Herefch » und Reolerung des allerdurchlduchtiaſten, arofmächtiaften, und 
unüberwindlichften Fürfen und Deren, Hercen FRANCISCI dieſes Nah» 
mins des Eıftin erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mrhreru des 
Reiche ıc. Allerhoͤchſtge dacht Ihro K. u. K. Majt. Regierung im 9ten Jabr. 
Deonnerfiags fo da ware der 19. Moratstag Decembris Nadimitiag 
um 2. Uhr von Loͤblicher Canzleyj mie zu En» denannt Kayferlichen ges 
fomwobrnen und offenbadrem Notario in bdiefer des Heil. Roͤm. Riichs⸗ 
Stadt Dindrisbühl eine mir dem Canzley Sigill zuzemachte Requificion 
fernerweit zugejandtet wurde, welche ich fogleich eröffnet, und folgenden Tenors ges 


funden : - 
Dielgeehrter Herr Notarius, 

Es if eine bekannte Sache, deß waͤhrend denen jüngfthin Dettinsifchte 
Scits auf die Dinckelsbuͤhl. Untertbanen und Ditfchsften vorgenommenen und 
14. ganzer Tage continuirten Streifereyen und Einfällen, auch unter andern 
unterm 23. Det. nup, gegen Mitras die Dittingifdhe Munnfdafft mt dicken 
Haufen wid bligenden Säbeln adf Nadtrvang dann die Dafeldft liegende News 
und Walck/Muhi zu marchiret, und aldorien einen ferneren feindiichen Einſal 
wo nicht auf biefige Stadt Doch beede gedachte Mübien zmeiffeis ohne ten- 
tietet Haben würde, moferne ſelbige durch die mittelft des ordentichen Sig⸗ 
nals in der Schnelle zufommengruffene Burgerfchaft in ihrem Vorbaben nicht 
annoc) in Zeiten werbindert, und fich wiederum zuuck zustehen yerarlaßı more 
den waͤre. Gleichwie uns nun daron neigen, ven d.m ganzen Hergang le- 

ale Nachricht zu erheben; a’fo requirissen wir previa fubarrhatione fü- 
ira den Deren Notarium bie:mit, den New Müller Motthes Erhard und def 
fin Weib dann die Sitickers-Waick⸗Möberta Urfula Ofterriederin vor fich 
fordern zu laffen, feibize in Gegenwart zweyer Gezeugen uͤter angefchloffene 
Interrogatoria eidlichen zu vernehmen, und über deren Auffage uns ein oder 
mehrere Inftrumenta gegen Erftatiung der Gehäbr zu verferfigen. ır wol⸗ 
fen zu dem Ende nicht al:in den Herrn Norarium hiermit intuitu hujus 
Aus deffiiben genen uns auihabenden Pflichten entloffn, Yondern auch au- 
thorifieret haben, die beede Inttruments- Gezeugen famt dım New Müller ih⸗ 
ver vurgerlichen Pflichten quoad hunc actum ebenfalls zu entledigen, 
Die wie übrigens verbleiben, 
Des Herrn Notarii 


Datum den = 
19, December 1754. Dienſtwillige 
Burgermeiſter und Rath der Kayſerl. 
Freyen Reichs⸗Etadt Dinckelsbuͤhl. 


INTERROGATORIA, 
Worüuͤber nachgefeste Gezeugen endlichen ad Procollum zu vers 
nehmen, 
1. Wie Zus heife, und wir alt er fee? 


2. Was tür einer Religton ? 
3, Woher Zeug gevürtis, und on frine Eltern gersefen ? 
E { it: 7 
4. Wo ſich Zeug. dermadien aufDaltt 
© Di Zeug feiner aufdadenden Pflichten entlaffen torden ? 


18 Erde feiches gefihiden ? 
Zu was Eudẽe feiches gefi J— mL 


FAR 


7, Db er von diefer Zeuafchafft einen Niyen oder Vortheil zu hoffen babe? 
8, Db er aifo ein tüchtiyes, wahrhaftes, ohngedrungenes Zeuanuß adzuiegen 
im Stand feye ? 

9. Ob Zeug Mittwochs nad) abgemichenen Dinckels buͤhliſchen Uefuld- Markt 

nemlichen den 23. Det. zu Daus gemefen ? | 

10. Db nicht demals Teikigen Tag Mittags die Moͤnichsrothlſche Mann⸗ 
ſchafft plözlichen, über den Berg bey der Cappel her, und auf Lie Nius 
Mühl mit biigenden Säbeln zu marchiret ſeyt? 

11. Do» Conttitur nicht Darauf ängftalich in die Stade aeloffen, und Letmen 
gemacht, auch datauf die Burgerſchafft zur Bedeckung der New Map 
und der Sıadt Markung fehleinig ausgeruckt ſepe? 

12, Soue den gangen Dergang von Anfang bis zu End bev fein.m abgeleg⸗ 
ten Eod erzehlen ? 

Defignatio T eftinm cum Directorio. 


Nahmen der Zeugen, 
Teft. r. Matthes Erhardt Treu: Müller, 
Teft, 2. Maria Barbara Erdardtin, Neu⸗Muͤllerin. 
Peſt. 3. Urſula Ofterriedetin, old. Dällerin, 


Dire&torium, 


Ad omnia Interrogar, Telt, r. 
Ad Interrogat, 1. 2. 3. 4. 5. 8.9. 10, IT, 12, Teft, 2, et 


Telt, 3. 
Auffen ftunde 
Requifitio an Herrn Notarium Scherer, 


Wann nun mic) hierin mrines Amts abermahlen nicht entſchlagen können, 
fo machte zu d-r bevorfteen en Virbör auf Ten andern Tar, fo da wa⸗ 

re der 20. dieſes Monais, Die erforderliche Anftalten , zu Dem Ende hub ſch 
aneben diefem Tag fruhe um 8. Uhr Kohann Georg Kuh, Burger und 
Hutmacher, und Joſeph Ulrich Dimmier Zeusmadher berde dahier, durch 
meine Magd zu mir fordern laffen, und bey deren ericheisen ihnen Die Urach 
ihres Derlangens veroffenbahret, mie auch) die von einem Dabirfig Doceklem 
Marifirat an mich ausnefertigre Requifition vorgeiefen, nach volbrad;ter 
Ablıfung fie beede zu Dem bevorfiebenden Aktu als Inftruments - Geztugen 
{ubrequiricet, eritern ayır Cmaffın leztetir mit kanen Pflichten gegen biefize 
Stadt noch deſchwehret) nah dem in der Requifition eriäiiien Gewalt ſei⸗ 
ner aufbabenden burgerlich· n Pflichten ad hunc actum dehorig entlofen. Noch 
diekr Pflichtentlaſſang wurde dem Gefchäfit felbiten (welches in meiner Be⸗ 
baufung und deſſen obern ordinari Schreib» Zimmer wieberum zur Hand ges 
nommen) mit Votrueſfſuna Der von Ihrer Obrigkeit an Mich gewiehinen. 3. 
Perſenen, weiche alle f.uhe um 9. Uhr eifchienen find, der Anfang gemachet, 
two Ihnen den Vortrog debin geihan, Laß fie wegen dem unterm 23. Dt, 
vif Zahr ad Seiten Moͤnichsroth auf ihte beede Muͤhle tentieret durch die 
fehntl« Amnuckung der Dabiefiorn Burgerihafft aber verhinderten finelchen 
Einfall, und was ſich hiebey merckwuͤrd ges zugttragen habe, cine ebdliche 
Ausjige ad Prorocollum thuen mochen; und da ſie ſich iyrer Auslage nicht 
enichlagen, fo wurde der New Muder nad tum Innhalt der Requifition feis 
Der 
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ner aufhabenden Burger» und unterthanen⸗Pflichten C fo lang nemlichen die 
Rerhör mit ihme anhalte) ebenmäßig frey gemachet, hoc fatto fie famment- 
lic) vor der ſchweren Straff des Meyneyds gewarnet; worauf der Müller mit 
Aufhebung der ne Dreyſchwoͤhrfinger die beede Müllerinnen aber 
mit Legung derfelben auf ipre lincke Bruſt den Eyd ſelbſten nachitehender maßen 
prftieret, 
Ich Matthes Erhardt. ) 
Maria Barbara Erhardin. ) Schwöhre 
Urfula Dfterriederin. J 


Einen Eyd zu Gott dem allmächtigen mit Herz und Mund, daf ich 
über diejenige Sragftücke, welche mir anjezo vorgehalten werden fols 
len, die vechte reine und ohnverfälfchte Wahrheit, fo viel mir dars 
um wiſſend, ausfagen und berichten, hierinnen weder Fieb Furcht 
noch Gunſt Geſchenck Gab Freund» oder Feindfchafft anfehen , und 
wiſſentlich nichts verhalten will, fo wahr mir Gott helffe und fein 
beiliges Wort. 

Præſtito hoc Juramento habe alle bis aufdie New Müllerin und bis auf 
weiteres Ruffen von mir abgelyen laffen, dieſe aber nach zuvor denen beeden 
Inftruments-Öezeugen gegebener Weifung, daß ſie nemlichen auf eine jede 
Ausfage eine fleiffige Attention haben follen, befraget, wie folger: 

(Fro Nora, Obſchon bey jedem Fragſtuck ale dahin gewieſene Zeugen gleich 
darneben und nacheinander gefezet find, fo habe nichts des 
ſtoweniger ein jede Perſon allein und insbefondere abges 
böret, ein ſoſches aber um befferer Bequemlichkeit willen 
alfo eingerichtet, wie jezo fichs zeiget:) 

| Interrogatorium, 1, 

Wie Zeug heiffe, und mie alt er ſeye? 

Refp. Teft. 1. Maria Barbara Ehrhardtin, 40. Jahr alt. 
Teft. 2, Maria Urſula Ofterriederin, ihres Alters 47. Jahr. 
Teſt. 3. Matthes Ehrhardt, 6. bis 37. Jahr. | 
Interrogat. 2. 
Was für einer Religion? 
Refp, Teſt. 1. Catholiſch. 
Teſt. 2. Catholiſchen Glaubens. 
Teit,3. Ebenfalls a rs 
nterrogat, & u; 
oher Zeug gebuͤ rtig, und wer feine Eltern gemefen 
Reip Te, 1, on — im Ellwangiſchen, und waͤre ihr Vatter 
irth dafelbft geweſen. 

cn > Dinkelsbühl —— Eltern waͤren auf der dahie⸗ 

ſigen Cronnen⸗Wirthſchafft geweſen, wovon der Vatter noch am Leben 

eve. | 

ei. 3, Seye auf der Neu Mühl gebohren und erzogen, fein Watter waͤ⸗ 

re auch Müller allda geweſen. 

Interragar, 4 
Wo ſich Zeug dermahlen aufhalte ? 
Reſp. Teih 7 Auf der Neu⸗Muͤhl. 
Teſt. 2. Anjego auf der Strickers⸗Walck⸗Muͤhl. 
Teft, 3. Auf feinee Mühl. 
Interrogat, 5. 
Ob Zeug feiner aufhabenden Pflichten entlaffen worden ? 
xxxxx Reſp. 
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Ref - Teſt. 3. 3a , fo viel er von mir Notario bereits verftändiget wor⸗ 
en. 
Interrogat, 6, 
— au ie Ende folches gefchehen? 
efp, Teſt. 3. Er glaube, daß, wann feine Ausfage ohne Pflichten gefchahe 
Pole deſto Eräfftiger gefchehe. ß fage oßoe Pchten gefügher 
Interrogat, 7. 
Ob er von diefer Zeugfchafft einen Nuzen oder Vortheil zu hoffen habe? 
Reſp. "left, 1. Sie thue ihr Ausfage nicht um des Nuzens fondern vielmehr 
der Gerechtigkeit willen, und behüte fie Gott, daß fie dardurch ihr Gewiſ⸗ 
fen befchwehre. 
’ Teit, 2, Es werde ihr ſchaden was ihr nuzen Fönne, indeme fie nichts ver⸗ 


ange. 
left, 3. Er habe weder Nuzen noch Vortheil zu hoffen. 
Interrogar. 8. 
Ob er ein tüchtiges wahrhaftes ohngedrungenes Zeugnuß abzulegen im 
Stand fene? 
Refp, Teft, ı. Ja! 
Teſt. 2. 3a, foviel ihr von der Sache bewuſt feye. 
Teft, 3, Sa! 
Interrogar, 


gar, 9. 

Ob Zeug Mittwochs nach abgewichenen Dinckelsbuͤhliſchen Urſulaͤ⸗Markt, 
neml. den 23. Oct. zu Haus geweſen? 

Reſp. Teſt.a. a! 

Telt. 2. Ja, fie ſeye beſtaͤndig zu Haus geweſen. 

Teſt. 3. Ja, bis gegen die Mittagszeit. 

Interrogat, 10, 

Ob nicht damals und felbigen Tags Mittag die Moͤnchsrothiſche Mann» 
fchafft pläzlichen über den Berg bey der Kappel her und auf die Neus 
Mühl mir bliienden Saͤbeln zu marchieret feye ? 

Reſp. Teft. 1. 3a, drey, nemlichen der Zoller vom Moͤnchsroth und noch 
wey ohnbefannte wären mit blofen Saͤbeln auf die Mühle zugeritten, 

Telt, 2. Drev habe fie mit bloſen Saͤbeln auf die Neu-Mühlund von dar 
wieder abrenten, neben deme aber habe fie von der Cappel herwärts Troup⸗ 
penweiß Leute gefehen, und in denen dort Enden gelegenen Büfchen feye 
auch alles ſchwarzvoll geftecket. 

Telt, 3. Er habe auf einmahl fo mohldrey mit blofen Pallaͤſten auf feine 
Mühle zureuten, als auch oben bey dem nicht weit gelegenen Waͤldlein 
ein ſtarcke Mannſchafft zu Fuß und zu Pferd mit Seiten und anderen 
Gewehr blizend gefehen. 

Interrogat, 11. 

Ob Conftitut nicht darauf ängftlih in die Stadt geloffen und Lermen 
gemacht, auch darauf die Burgerfchafft zur Bedectung der Neu⸗Muͤhl 
‚und der Stadt⸗Marckung fehleunig ausgerucket feye? 

Refp. Teft, 1. Nein fie Conttieurin nicht wohl aber ihr Mann, doc koͤn⸗ 
ne fie fo viel ſagen, daß die Dinckelsbuͤhliſche Mannſchafft bald nach ih⸗ 
res Manns: Abmarch gegen der Neu⸗ und Wald-Mühi angerucket ſeye. 

Teft, 2. Nein, habe aber ihren Mann durch ihre Binder eilends indie Stadt 

- lauffen und Permen machen aſſen, darauf fene die Burgerfhaftt heraus 
auf ihre Mühle zugefommen, auf diefen Auflauf wären die Rothemer 
ſchnell wiederum zutuck in das Wäldlein marchiret. Teft 

eit, 


Teft, 3, Erfeye alfo ſchnell in die Stadt geloffen ‚daß er nicht mehr ſagen 

Pönnte, wie er vor auſſerordentlich groffer Aengſtigkeit ſchnell genug laufen 

und Lermen machen müffen, durch feine Eplfertigkeit habe er fonleich einen 

Stud, Schuß zumegen gebracht, nad) welchtm die ganze Burgerfchafft 

zu denen ABaffen gevathen, umd fie Durch ihre Ankunft negen der Neu—⸗ 

Mühl die vorhero bey dem Waͤldlein geftandene Manafchafft wiederum 

zuruck getricben habe. 

Interrogat, 12, 
Sole den ganzen Hergang von Anfang bis zu End beyfeinim abge 
legten Eyd erzehlen. 

Reſp. Teſt. 1. Den Mitwochen nach Urſulaͤ Jahrmarkt, fo der 23. Oct. 
ware, oyngefehr um 10. Uhr in der Fruhe ſehen 3. Reutende, weiche der 
Zoller von Mönd,srorh und dem Vernebmen nach der Fifcher und Schmid 
von Dürrwangen geweſen feyn ſollen, ſchnel mit blofen Säbeln in ihre 
Mühle Eommmen, morauf der Zoller an fie mit groffer Heftigkeit gefeget, uns 
ter denen Aßorten , du Eanaille,du_ Himmel» Gacramınt ꝛc. ſchaffe den 
Müller her, oder du muft ſterben. Der Dienftbub, (welchem die Dürrs 
wanger zwey ſtarcke Bireich mit ihren blofen Pallaͤſten aufden Buckel gegeden, 
bis Der Zoller zugeruffen, laſſet ihne gehen, und thuet ihm nichts mehr, er 
ift eines Oetungiſchen Unterthanens Sohn) hab ihnen die Ställ 
aufmahen müfjen, da fie aber Fiin Viehe darinn aefunden, fü wär 
ren jie wieder ſortgeritten; mährender Zeit, aiß Die drey bey ihr in ter 
Mühle gervefen, habe fie eine ſtatcke Zahl wiſſe aber nicht mehr zu fagen 
mit dloſen oder verdediten Gewehr und Saͤblen zu Pferd fizend zefehen, 
welche euınyans auf re Mühle zugeritten; ihr Mann ſeye gleich bey ihr 
tem erften Anblick davon und in vie Stadt geloffen, und habe alda felbs 
ſten Lermen gemachet. Da ſie nun den zweyten Stuck-⸗Schuß geböret, 

ſo wären ſie ſammentlich auf, und Davon geritten. Sie babe vor Fercht 
und Screen nicpt geivuft, was fie thun folle, indeme dieſer Handel 
fon 8. Tag gedauret, und wie alles fo grau am und gewaltthätig zuges 
gangen , Eönne ſie eigentlich aud) nicht mehr fagen ; ja, wanu <s noch ein 
längere Zeit gedauret, fo hätte lie vor lauter Schrecken gewiß dus Reben 
lajjen müfjen, und eben Deswegen wollte fie ihre Mühle nicht zue Schan⸗ 
— dafuͤr nehmen, daß fie noch einmahl ſolche gefährliche Zeiten ericben 
muͤhte. 
FJeſt. 2. An dem nemlichen Tag, als der alhiefige Loͤwenwirth gefangen wor⸗ 
den ſeye, fruhe wären die Oettinget hauffenweiß und ſchwatzvol um bie 
Muͤhle herum geritten, bey dem Waͤldlein aber hätte fir Fußboſck in erof⸗ 
fer Anzahl gefehen, auf welchen Andlick fie ihrem Mann eylfertig zuge⸗ 
zuffen , er folle ſchnell in die Stadt fpringen und anzeigen, Daß die Kos - 
themer hauffenweiß der New Mübl zumarchieren thäten, er folle die Ans 
jeise bejchleinigen und machen, daß man zu Hütffe komme. Auf diefeg 
wäre gieich ein Stuck · Schuß geſchehen und die Rothemer Mannſchafft 
ſchnell in der Flucht zuruck marchietet; bie Oettinger wären beſtaͤndig ſo⸗ 
wohl bey Tag als Nacht mit dloſen Saͤolen in Radwang auf das ſorcht⸗ 
ſamſte hin und her geritten, und haͤtten ſich Dabey fo gezeiget, daß ſich 
der gröfte Feind nicht ärger und gefährlicher hätte jeigen Fönnen, ju ihrem 
Knecht babe den nemlichen Tag der Schmid von Dürrwangen gefagt: wie 
fie Deitinger von Heren Ober Amtmann von Auffenberg befelcht feyen, 
wann die New Mühl noch offenes Dach habe, folche hinweg gu br’nnen, 
fo aber das Dach zugedecket feye , fo follten fie nur fortgeuten. . Viele 
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Rothemer hätten ebenmäßig gefant, daß ſie die im der Neu⸗Muͤhl ſich der ⸗ 

— — Dindelsbühler mit ſamt der Muͤhle gerne hätten in Brand 

ecken mögen. 

eft, 3. Da erden Mittwochen nach dem Urfuld Markt auf feinen Boden ges 

gangen und die offen geftandene Blatten zugemachet, fo habe er von ohnge⸗ 
fehr auf die Drucke hinab gefehen, auf ſolcher drey Keuter, die er aber mit 
Natmen nicht zu benennen wußte, mit blofen Saͤblen erblicfet, worauf er 
fogleich ven Boden herab und ber Stadt jugelprungen feye, da er von 
feiner Mühle berausgegangen, fo habe er nochmablen gegen das bey Sanct. 
Ulrich liegende Waͤldlein geſehen und bey ſolchem wadraenommen, daß al⸗ 
es dick und ſchwarzvol herab feiner Mühl zu mit bloſen Saͤblen dligend gerit⸗ 
ten und gegangen, er habe ſich demnach nicht wermeilet und fene eines Rauffens 
der Stabt zugeloffen, worauf mun ſogleich durch cinen Stuf» Schuß Ler⸗ 
men gemachet ,_ und feye varaufdieganze Bargerihafft iewodl zu Fuß als 
Pferd aus der Stadt marchieret, nach volbrachten Schuß aber wären Die 
Dettingifche alle entwichen; wann man nicht in Zeiten geſchoſſen und das 
mit Permen gemacht hätte, Gott wiſſe, wie feinem Weib Haus und Hoff es 
ergangen wäre, und ob er nicht vollig ausgeplündert worden feyn würde, 
fein IBeib, weiche ſich zu Haus aus Forcht veriioffen, werde ein mehrere 
babenfagen können, dann er fege die mehrene Zeit beyanderen Untertyanen 
albier inder Stadt mad gewefen, und habe gleichwohlen feine Müple zum 
Raub und angedrohten Brand denen Feinden überlaffen muͤſſen. 

Nachdeme nun folcher geftalten die vorgefedriebene Gezeugen ein jeder feine 
Ausſag beionters ad Protocollum gegeben, fo habe bieraus auch jedem aus ib» 
nen die feinige wiederum Deutlich vorgeiefen, und als diefe von ihnen burchaus 
confirmieret worden, ſelbige impoſito ſilentio von mit entlaſſen, und alſo die⸗ 
ſen ganzen Actum geendiget. Geſchehen ſeynd alle dieſe Diag im Jahr Chriſti, 
indı&tione Romana, Menath, Tag, Stunden, und Drt, wie ſchon mit meh⸗ 
teren angeführet worden; und wellen ich aus Roͤmiſch Kapferlihen Majeftät 
Macht und Gewalt offenbahr geſchwohrner Notarius mit und nebft Denen Eins 
gangs benannıen Gezeugen DIE alles, tie fich gegenmärtig befindet, aus eines 
jeden Geze gens Mund felbft gehöret und veiſtanden; As hab ich ſolches 
fleiffig und gerreulich ad Notam et Protocollum genommen, aud) fofort in 
gegenwärddige Form gesracht, diefes mit meinem Protocoil woblbedächtiidh 
collarionie:et, und nach befundener Gleichfoͤrmigkelt ſowohl ich als meine 
beede ern hier eigenhändig unterfchrie.en, fodann mein confeiieres 
Notariats Signet, jene aber ihe gewoͤhnliches Pettibaff: vengedrudet , und 
alfo jiwep Exemplaria (davon eines durch meinen Amanuenfen abfäreiben 
laſſen) corroborierier extradieret, 


| CLS 7 Georgius Carolus Scherer 
. Not, Czf. publ,.Juratusad 
hoc requifitusin idem pr&- 
miflorum mpp, 
(L,S.) Johann Georg Kud), 
als Zeug. 
(LS) - Joſeph Ulrich Dümter, 


erbettener Zeug. 
Num. 


— 
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Num. CCXXX. 
Extra&us Protocolli dea&to in Cancellariaden 24. Oct. 1754, 


Gracveme 2861. Magiftrat vorgefommen, daß von dem zwifchen dem Moͤnchs⸗ 

Kothifchen Jaͤger und dem hiefigen Burger und Loͤwenwirth Bozenhard ohn⸗ 
fern Diederſtetten geſtern vorgefallenen Rencontre der hieſige Burger und Schrei⸗ 
nermeiſter Weſtermeyer die naͤheſte Auskunfft geben koͤnne, und (ofort der Canzley 
aufgetragen worden, denfelben ohne Verzug zwar lummarie doc) eidlic) hier 
über ad Protocollum zu vernehmen; As hat man dato ihn zu ſolchem Ende 
vorg@aden, und hat ſolchemnach Johann Georg Weſtermever, Dahiefiger Bur⸗ 
ger und Schreinermeiter, 36. Jahr alt, Catholifcher Religion, nach vorange⸗ 
gangener gefchärften Meineids- 2barnung forderfamft die reine Wahrheit zu far 
sen in formula conluera eidlich angelvbet, und fonach folgendergeftalten ſich 
dernehmen laffen: 

Erfeye aufdenenrftandenen Lermen zudem Nödlinger Thor hinaus geritten, 
und habe unterwegs den Loͤwenwirth Bozenhard, nebitdem Zimmermann Dito 
angetroffen; Ats er nad) Radwang gefommen, habe er den Mönchsrothilchen 

äger und noch einen in Soldaten Monsur und zwarerftern gegen der Neumuͤhl 
zuund diefen unterder St, Ulrichs-Eapelle Pofto halten gefehen. Mittlerweil 
feye der Ochſenwirth Krebs aufder Geite herbey geritten gekommen, auf welchen 
fogleic) der Jäger von Monchs⸗Roth Iosgegangen, er Deponent habe dahero 
mir dem £öwenwirth Bozenhard und dem Zimmermann Dtto und denen übrigen 
* ihnen gewefenen Eameraden Abrede genommen, ſich zu verthellen, un den 
g ger nebjt dem andern Dettingifchen Neutter in die Mitte zu Eriegen, und zu 
Arseriren. ¶ Worauf dann Deponent, der Loͤwenwirth Bozenhard, der Zims 
mermann Dtto, und der Ochfenwitth Krebs miteinander fortgeritten, der Lowen⸗ 
wirih aber, welcher alleuberritten, weit über fie hinaus» und zuerſt ohnfern Dies 
—— noch herwaͤtis an den Jaͤger gekommen und mit dieſem Handgemein wor⸗ 

en. 

Worauf er ſogleich einen Schuß gehört und von weitem deutlich geſehen ha⸗ 
be, daf des Fiwenwirrhe Pferd gefchoffen worden ſeye OB dieſer Schuß von 
dem Fager, oder von einem Cameraden des Jägers geichehen , Fönne er fo eigents 
lich nicht fagen; doch habe er deutlich wahrgenommen, daß ein Dettingifcher or⸗ 
dentlid) montirter Mann hinter einem Baum zu gleicher Zeit gehalten und die Flins 
tenan dem Backen auf den koͤwenwirth Bozenhard angelegt habe. ErDepo- 
nent babe mit feinem ſchwehren Pferd nicht nachkommen und Deswegen aud) ein 


- mehreres nicht oblerviren, noch meniger dem Loͤwenwirth feibften Hülffe leiten 


önnen. Wie dann auch gleich hierauf der hiefige Burger , Johannes Richter aus 
der Stadt zu Pferd herbey geiprengt gekommen feye, und ihnen den gefchärften 
Magiftratifchen Befehl gebracht habe, daß fie ins geſamt fich ohnverzüglich in Die 
Stadt zuruck begeben follen. ꝛc. ıc. 


Extra&us Protocollide a&to in Cancellaria, den 18. Dec, 1754, 
Coram Deputatione ordinaria, 


Muf citiren erſcheinet dersaus feinem Arreſt von Dettingen zurucfgefommen® 
allhiefige Burger und Loͤwenwirth Fran; Joſeph Bozenhard, und gibt 
nachdem er vorhero die reine Wahrheit zu reden, ernſtlich errinnert worden, auch 
folches treulich zu beobachten, durch feyerliche Handgeluͤbd verſichert und an Eis 
desftatt angelobet hat, wegen feiner den 23. Det. mit dem Jaͤger von Mönd)ss 
Roth gehabten Rencontre und darauf erfolgter Gefangennehmung folgendes 

ju vernehmen: 
Er habe gedachten Tags gegen Dittog auf den entftandenen bekannten Ler⸗ 
Signal der Neu» Mühlezugeeilet , und als er auf 
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dieſe gefommen , den hiefigen Burger und Zimmermann Dtto auch zu Pferd an“ 
getroffen; da & dann beede wahrgenommen, daß der Oetingite Säge Meyer 
von Moͤnchs/Roth und der dortige Zoller Lauermann auf der Anhöhe gegen die 
St, Ulrichs-Eapelle zu Pferd gehalten, welche ihnen zugewunden, daß fie zu ihr 
nen binauf reutten follen. 

Sie hätten aber auf die Walck⸗Muͤhl zu der dafelbft verfammieten uͤbri⸗ 
gen hiefigen Reutterey fich begeben. Mittlerweile feye der Ochſenwirth Krebs 
geradenwegs auf die NeusMühl und fofort auf obgedachten Jaͤger zugeritten,, 
welcher zu gleicher Zeit auc) auf den Ochſenwirth losgefprengt; worauf Depo- 
nent nebft dem Schreiner Weftermeyer, dem Zimmermann Otto und dem juns 
gen Brenner ebenfalls hinzugeeilet, um dem Ochſenwirth zu helfen, und, mo 
möglich den Jäger zu arretiren; wie fie näher gegen Dieterftetten zu gefommen, 
hätten fie wahrgenommen , Daß der Jäger bey Dem dortigen Weyherlein zu En» 
de des Woͤhrs mit feinem Pferd halte und feinen Stuzer fpanne, Conltitut 
habe dahero dem Jäger — jugeruffen: Er ſolle mit dem Schieſſen innhal⸗ 
ten, fie hätten keinen Befehl auf dergleichen Art zu verfahren. 

Es habe aber der Jaͤger deme ohngeachtet unter greulichem Fluchen und 
Schwoͤhren nicht nur aufihn Conſtituten fpornftreichs und fo nahe losgefprengt, 
daß fie beede zufammen langen Fönnen, fondern auch ſogleich feinen Stuzer auf 
fein Gonftieutens ‘Pferd losgebrennt, und ſolches an dem hintern linden Schen⸗ 
ckel in das dicke Fleiſch gefchoffen » auch fofort, nachdem er den Stujzer über Die 
Achfel geworfen, nad) fein» Conftieutens annoch in den Halftern geftecften 
Piſtohlen gegriffen; worauf Conſtitut ihme das eine aus der Hand gemunden, 
und, nachdem er zugleic) mit der andern Hand den Jäger beym Haar gepackt, mit 
folhem umgekehrten Piſtohl dem Jäger etliche ſtarcke Streiche verſezt, daß er 
über das Pferd hinunter auf den Boden geftürzet: Wie nun diefer hierauf alles, 
Pferd Huth und Stuzer, im Stich gelaffen , und ſich aufzo. Schritt weit von 
ihme zu Fuß retirivet, fo wäre es ein leichtes geivefen, ihn und fein Pferd zu 
arretiren, wenn Conftitucens Cameraden ihn nicht ohnderantiwortentlich vers 
Laffen hätten. Als hierauf Coultitut fein während dem Rencontre auf den 
Boden gefallenes Piſtohl aufheben wollen, und Deswegen vom Pferd geftiegen, 
fo habe er allererft Die harte Berwundung defjeiben und daß das Blut in dem hin« 
tern lincken Schendel zwey Finger dick herausftrudie wahrgenommen; worüber 
er dermafen erſchrocken und auffer ſich gekommen, daßer an feine eigene Rettung 
nimmermehr gedacht, und von ders mittlerweile herbeygeeilten Dettingifchen 
Mannfchafft gefangen worden feye. Ohnerachtet er fi) nun millig als einen Ar» 
rejtanten ergeben , und höflich gebeten, ihn alfo zu führen, tie es einem Ars 
reitanten gebühre, fo habe dannoch nicht nur der Zoller Lauermann ihn fogleich 
mitdenen Worten angefahren: Wart du Hund, ich willdich ſchon führen, auch 
fofoet bey den Haaren ergriffen , an folchen gegen 70. Schritt lang gleichfam in 
den Lüften fortgefchleppet, dabey ihn unaufbhörlich auf den Kopf gefchlagen, daß 
das Blut hinten und vornen häufig gefloffen, auch fogar durch den Hemd» Er» 
melbinausgeloffen, fondern aud) Daneben der inzwifchen wieder herbey gefom» 
mene Jaͤger mit dem blofen Dirfchfänger ihn überloffen , und unter den Wor⸗ 
ten: Laßt mich den Hund mafacriren, wuͤrklich einen Hieb nad ihm gethan, der 
zum Glück noch durch einen Dettingifchen Burger mit Dem Flinten-Kolben aufs 
gehalten worden feye; wobey er zugleich noch ferner von andern dergeftalten mit 
denen Flinten indie Rippen geftoffen worden, daß ihme bey nahenı der un bi 
darüber entgangen, bis endlich der Dettingifche Here Cammerraͤth Löblein her, 
beugefommen, und ihn von diefen tyrannifchen Führern liberirt, und unter ein 
anderes Commando geftellet , Durch welches er mit aller Manier nad) Mönche 
Roth gebracht worden feye ac. ıc. Es werde alles Diefes in dem Prorocoll zu 
Dettingen, da er vondem Herrn Hofrath Auer verhöret worden, fich eben = 
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auch befinden. und mie er damahlen in Dettingen ſich fchon afferirt, folches mit 
einem cörperlichen Eid zu befräftigen und zu befhmwöhren ; alfo feye eg noch daco 
mit reinem und frohem Gewiſſen bereit, folches zu thuu ꝛtc. ꝛe. 


Num, CCXXXI, 
Extra&tus Protocoll, Cancell, Dunckelsb, de 24, Oct, 1754, 
ice Bormittag beſchiehet die Anzeige, daß einige Fürftl. Dettingifche Reu⸗ 
ter gefteen Nachts in den Wilburgitetter Krautgarten eingebrochen, das 
Kraut abgehauen und mit fich fort genommen, 
De eod, 

Zeſchiehet Die Anzeige, daß die Dettingifhe Mannſchafft heute Nacht in Haß⸗ 
N lady und Halipad gemwaltthätig eingefallen ‚ und aus erftererm Ort 8. bier 
hs — aus iezterem aber einen aus den Haͤuſern heraus gefaͤngl. wegge⸗ 

ret habe. 


Num. CCXXXII. 
Extractus Protocoll, Cancell. de 24. Oct, 1754. 


Joemw zeiget die alte Reichertsmuͤlerin Raubacherin nebſt ihtem Mann von 
Knittelfpach an: die Oettingiſche Reuter hätten unterwegs ihr zugerufen, in 
der Stadt zu melden, daß die Burgermeifter und Kapferl. Hufaren die ſ. v. 
Hunds ıc. zu ihnen binaustommen follen. Addunt: die Mannſchafft hade fich 
durch den Margaräfifchen Untertbanen zu Knittelfpach die dortige Felder der 
Dincke lsbuͤhuſchen Unterthamen zeigen laffen, in der Abfiht, den Saamen 
darauf zu ruiniren. 
Attum eodem, 

Kir angezeigt, daß ein Mann zu Dferd auf dem Schießwaſen ſich ſehen 

laffe, welchen man vor einen Dettingifchen Reuter halte, fo daſelbſten 


herum flanquire. 
De eodem, 


Fegobann Martin Ranger Dienſtknecht des Eapitel» Augfpurgifchen Untertha⸗ 
nen Caſpar Breitenöders zu Syndronn zeiget an: Es babe eine Dettingir 
ſche Mannfhafft zu Dorf Kemmathen eingefallen, und den ne Unterthanen 
Georg Becken alda ebenfaus aufgefuchet, diefer aber in eines benachbarten An⸗ 
.. Unterthanen Haus, und von da nunmehro nad) Synbronn in feines 
auren Daus fid) retiriret ıc. 
Anzeiger füget deme noch hinzu, der Herr Pfarser von Sonbronn fey von 
einigen Dettingifhen Neutern unterwegs aufgehoben und mit nad) Windurgfets 
sen gebracht worden, tie es ihme weiter ergangen ‚ wiſſe er nicht x. 


Extra&tus Protoc, de 30. Oct, 1754 
erhiebet die Anzeine, daß bey dem lezten Einfal zu Dorf⸗Kemmathen einer 
von der Detttnnifchen Mannfhafft an des Andreas Wamdachs Haus mit 
blofem Seiten ⸗ Gewoͤhr durch das Fenfter-und dem + in der Gtuben geftandes 
nen Wambadhıfchen Eheweib den Demd»Ermel durchgeſtochen, felbige aber zum 
Gluͤck nicht blefliret habe. ꝛc. 
zudwig Pindner bezeuget eben diefes bon der Wambachin Bruder Leonhard 
Böhm von Wittelshofen gehört zu haben, mit dem Beyſaz, Daß die 
99992 Dit, 
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Dettingifche Mannſchafft zugleich gedrohet babe auf die Leute Feuer zu ge 
n. ꝛc. 


Extractus Protocolli de 9. Nov. 1754. 


Madrea⸗ Wamdadh hieſ. Unterthan von Dorfkemmaten zeigt m: 

Als die Oettingiſche bewoͤhtte Mannſchafft vor fein Haus gekommen, has 
be fein Weib die Thuͤr zugeriegelt , worauf ein Amtknecht mit feinem Pallaſ 
in die Fenfter geftoffen und gehauen; Anzeiner habe den Stuhl vorhalten wol 
len. Sogleich aber habe ein Dürrmanger Nadelhaͤndler angefangen: Er fole 
meggeben, oder er ſchieſſe ihn todt. Sein AB-iv, über Diefe Worte eiſchrocken, 
babe die Thür aufgemacht, woraufer nah Dürtwangen fort und in das Huͤ⸗ 
nerbaus gefängl. gebracht worden :c. 


Actum in Cancellaria den 26. Oct. 1754. 


Kaddeme vorgekommen, daß auch fogar dee Here Pfarrer zu Sonbronn 
durch ein Commando von Dettingen angekalten worden; als wurde an 
heute deifen Zungfer Tochter, fo ſich eben dahler befunden, hierüber conftitui- 
get, weiche hierauf folgenden Bericht gibt: 

Die nah Syndronn abgeſchickte Oettiniſche Mannfhafft habe bey dem 
fegten Einfall nebit anderen aud) fogar das Pfarrhaus umfiellet ,„ und alles Dor 
ftelens ohngeachtet ihren Dienftbotten den Ausgang zu Fürterung des Bichis 
nicht einmahl verftattet; 

Am Donneritag den 24. diefes Nachmittag fen ihr Herr Vatter auf dem 
Feld bey Welchenholz von einigen Dettinsifhen Reuteren angefallen, von dens 
felben bis über Willburaſtetten hinaus mitgenommen, endlich aber von demit 
nigen, fo die Mannfchafft commandiret, wieder freu gelaſſen, und geradenwegs 
nad) Synbronn zu reuten ihm aufgetragen worden. 

Hannß Sera Hielbach von Synbronn befräftiget vorſtehende Auſſas?, mit 
dem Beyſaz, man babe denjenigen, weicher die Mannſchafft commandiret , eis 
nen Major genennet. 


Actum ut fupra, 


Extra&tus Protocolli Cancell, de 24. Oct, 1754. 


x. gi angezeigt, es feyen diefen Nachmittag abermalen etl. 30. Dettingis 

ſche Deuter in Willourgſteten eingefallen um mehrere hieſige Untertha⸗ 
nen aufzuheben, weil aber die daſige noch uͤerige Innwohner theils abweſend 
geweſen, theils in die Kirche ſich retiritet, unvertichter Dingen wieder a gt 
zogen. ꝛc. 


Actum in Cancellaria Dindelsbühl den 26. Oct. 1754. 


%. Bringer Franz Zaveri Bögel von Wilburgetten an: daß die Oettingi⸗ 
ſche Reuter alle Tag zu Wilburgftetten herum flanguirtep, die Häu— 
fer vifitirten, und mehrere Unterthanen wegzuſchleppen ſuchten. Am leztabge⸗ 
twichenen Donnerftag den 24. diß habe der a zu Moͤnchs⸗Roth dem Tor 
mas Wänfchen bis an des Herrn Pfarrers zu Wilburgſtetten Hoff nachgefezet,und 
nad ibm ſogar mit dem Pallaſch dr ſtarck gehauen, daß man den Hieb 
noch) ineiner Pancken an des Herrn Pfarrers Hof fehen fönne ; wie er dann 
ihme Wuͤnſchen die Hand unfehlbar abgebauen haben würde, wenn er nicht zu 
alem Gluck den Hieb gefehen, und die Hand fehnek zuruck gezogen bät:e. 
Hiernaͤchſt latze ſich die Oettingiſche Mannſchafft öffentl. verlauten, daß 
wenn die Willburgſtettiſche Untetthanen ich wiederum in die Kirche getiviren folls 


ten , fie folche umftellen, und die Leute durch Hunger ſich zu ergeben zwingen 
würden. Deponent zeiget ferner an: daß der hiefige Unterthan Bohzmacher 
von Willburgftetten, fo fih nah Weiltingen geflüchtet, fehr Franck darnieder 
liege, deflen hochſchwangeres Eheweib aber von den Dettingifchen Leuten erftauns 
lic) mißhandelt, und an derfelben 2 Stoͤck abgefchlagen worden feyen; welches 
auch fein Anzeigers eigenem ebenfalls hoch-fchwangeren Weib wiederfahren, im” 
maßen man fie mit harten Flinten Stöfen fo erſchroͤcklich erattiret, daß fie 
wuͤrklich Blut auswerffe. 
Actum ut fupra, 


Extra&us Protocolli de 7, Dec, 1754. 
Vhrſcheinet nach ihrer vollendeten Kindberte Anna Maria Bolmacherin von 

Widburgfterten, und gibt zu vernehmen. 

Als die Mönche-Rother den 24. Det. in Wildburgftetten eingefallen, - 
fie auch in ihr Haus gefommen, und hätten fogleich nad) ihrem Mann gefragr. 
Da fie folches nicht fagen wollen, hätte die Mannfchafft auf fie Cihrer Schwan⸗ 
gerfchafft und daß fie bon auf die le:te Zeit gegangen ohngeachter) mit ftarken 
Stoͤcken beftändig bineingefchlagen, und fie dergeftalten mit Schlägen und Stöfs 
fen traktiret, daß die Stoͤck in Trümmern zerfprungen feyen , und fein Wun⸗ 
der gewefen wäre, wann ihr vor Schrecken und Schmerzen das Kindgleid) ab⸗ 
gegangen wäre, wie fie dann wuͤrklich gleich den dritten Tag hernach, und alfo 
vor der Zeit niedergefommen. 

Einer von der Mannfchafft habe aus Ungefchicklichkeit feine Hand in den 
Brandenmweinhafen geftoffen, und da er folche zimmlich hart verbrennt, fo feye 
er in eine foiche Rage gelommen, daß er fie aufs neue zu prüglen angefans 
gen. ꝛc. ꝛc. 


Extra&tus Protocolli de 24. ejusd. 


1. Kerner wird angezeigt, daß fich in dem diffeltigen Hol, bey Villersbronn, 
das Brändie genannt, einige Dettingifche Reutter aufhalten. 


Extra&us Protoc, de 24. Oet, 1754 


w Wud angezeigt, daß ein gewiſſer Wollenhaͤndlet und Burger von Aug⸗ 
fpurg zu ültenbach von Seiten Moͤnchs⸗Roth angehalten, om En⸗ 
de aber doch uͤder Willburgſtetten zu gehen, und — Abforderung eines Trank⸗ 
gelds von 3. fl. 30, Fr. wieder entlaſſen worden ſeye; woruͤder hauptſaͤchlich der 
dred Mohrenwirth Baur, als mofelbften ermeldter Wollenhaͤndler logiret, Die 
weitere Auskunfft geben Fönne. 
Actum ut fupra 


“ 


A&um in Cancellaria d, 26. Oct. 1754. 


NL vorftebende Anzeige gibt der hiefige Burger und drey Mohrenwirth Jo⸗ 
bann Georg Baur auf conftieuiren folgendes zu vernehmen: 

Es feve des Augfpuraifhen Burger und Dandeismanns Peter Schuemas 
chers Bedienter im Begriff gemefen, von Nördlingen über Thannhauffen bies . 
bero nad, Dinckelsbuͤhl zu reuten, zu Regelsweyler aber von einer dortſelbſt 
poftirt geſtandenen Dertinaifchen Mannſchafft angebalten, nach Yoͤng s⸗Roth 
dor die Bebaufung des Herru Oberammmanns von Schell gebracht, der uldas 
fien Wacht übergeben, und ſonach mit aufgepflanzten Bajonetten hinauf nes 
führet worden.  Derjenige — a. Kauffmannsdiener — 

abe 
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babe abfolute nicht on mollen, biehero nach Dinckelsbuͤhl zu reuten, ſon⸗ 
dern ihre angeroiefen, feinen ABeg, mo er bergefommen, wieder zuruck zu keh⸗ 
ren. Beſagter Kauffmannsdiener habe es doch endlich auf lang innſtaͤndiges 
Bitten dahin gebracht, daß ihme die Erlaubnuß ertheilet worden, hiehero reus 
ten zu doͤrfen, doch wären demfelben, Conſtitut wiſſe nicht, unter mas für 
einem Prtext 3. fl. zu erlegen abgefordert, von ihme aber auf Vorgeben, daß 
er mit fo vielem Geld nicht verfeben fene, mehr nicht als die Delfte erleget, for 
nach aber ihme ein Mann bis vor das Dorf hinaus mitgeaeben, und von dem⸗ 
felben der Weg über Willburgftetten gezeiget, durch den Wald zu reuten aber 
exprefle verbotten, fomit derfelbe veranlaffet worden, durch einen’ dergeftalt 
fumpfigten Ort zu reuten , daß er gänzlich geglaubet habe, er muͤſſe mit ſamt 
feinem Pferd au Grunde gehen. 

Dftechohlter Kauffmannsdiener ſeye ſowohl bierdurch als durch den in 
Moͤnchsroth befhehenen Aufenthalt wegen eingebrochener Nacht genöthiget wor⸗ 
den, in Willburgſtetten zu pernoftiren; gleich des andern Tags bey feiner bes 
fchehenen Anherofunfft aber habe derſelbe Die iyme zugeftoffene Fatalität auf 
ſolche Art feloften erzehlet. 

Attum ut fupra.. 


Num, CCXXXII, 
Adtum in Cancellaria Dindfelsbühl den 25. Oct. 1754 


FJohann Georg Beil des Michel Wiedemanns Dienſtbott und Georg Chri⸗ 
| ſtoph Wagner biefigen Schuzverwandtens Sohn von Synbtonn erichei“ 
nen mit der Anzeige: Daß heute frube um 6. Uber Fürftl. Dettingifche Reuter 
und Moufquetiers gegen 40. Mann ftarck mit ſcharf geladenem Gewehr und 
entblöften Säblen in das Dorf Syndronn gelommen, der bizjigen Unterthas 
nen Häufer umſtellet, in ſolche mit Ge valt und zum Theil mit Einhauung dee 
Thuͤren eingedrungen, beydem Wiedemann die Fenfter eingeftoffen, ale Win⸗ 
deln in den Häufern Scheuren und Ställen durchſuchet, die Betten und Schrein, 
werck vificiret, einige Männer und deren Weiber mit Schlägen fehr übel rracti- 
vet, fodann ale Untertyanen, fo fie finden können, nebſt ihren erwachfenen 
Söhnen und Knechten gemaltthätig in Arreſt genommen, und nebft einigen Flin⸗ 
ten, fo fie den Unterthanen weggenommen, nad) Mönchsroth geführer hätten, 
Bor ihren Abzug aus dem Dorff, founterm Blaſen der Trompeten gefcheben, 
batten fie ſich bedrohlich vernehmen laffen, daß fie in den naͤchſten Tagen wie⸗ 
der kommen, und die Weiber, welche nicht ſoviel effen und trincken als die 
Männer, nod nachhohlen, auch fodann das Vieh mit ſich treiben wollten, 


Actum ut fupra, 


Extra&tus Protocolli de 26, Oct, 1754» 
eklase ſich Anna Dorothea Eckertin des hiefigen Unterthanen Eckerts Toch⸗ 
ter zu Sinndronn, daß fie bey dem geſtrigen Oet ingiſchen Einſall allda 
von dem Oettingiſchen Untetthanen Schuͤbel von Franckenhoffen mit Schlägen 
blos um deswillen ſehr übel tractirt worden feve, weilen fie ihren Vatter, der 
doch in hiefiger Stadt geweſen, nicht herbeyſchaffen koͤnnen. ꝛc. 


Extra&tus aus dem coram Deputatione er Notario geführten und von 
denen damnificirten abgehörten Unterthanen leibl. Bekkimobenen Der: 
hörö-Protocollo de 4, Dec, 1754. 

221.) Krafpar Eckart: 


6. Sonjien fey noch in feinem Haus von den Dettingern Kiffen 
und 
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und Käften aufgefprengt, vielesruinirt und zu Trümmern gefchlagen wor⸗ 
den. Seine Tochter hätten fie ganz barbarifch und foldyergeftalten ges 
prügelt ‚ daß fie ihren rehten Arm, fo braun und ſchwarz ausfehe , lans 
vs — ug = können ıc. 

228. ohann Georg Ciſen: 

aan Weib feye blos aus der Urfache meil fie nicht fagen Fönnen, wo 

fein Sohn fich hinverſteckt, mit harten Schlägen und Stoͤßen dermaßen 
übel era&tiret worden , daß fie ſich 3. Wochen lang im Bett nicht ums 
fehren können, und die Schmer,en noch big diefe Stunde fpühre ıc. 

331.) Lorenz; Nuffr Schulmeifter ꝛc. ıc. ante abitum addit: die Dettingis 
ſche Mannfchafft habe bey dem Einfall zu Synbtonn die Kirchen und 
Schulhaus ſtarck umfteler, zweifels ohne aus der Urſache, damit Sie 
etwa das Sturmläuten dadurch verhindern mögten. Der dabey geweſte 
Dettingifche Beamte habe bey diefer Gelegenheit das Dindelsbühlifcher 
Seits (fchon vor vielen Fahren) angefchlagene Patent wegen der Vieh⸗ Seu⸗ 
che abgeriffen, und zu fid) in Die Taſche geſteckt. 


Extra&tus Protocolli de 25. Oct. 1754, 


gy uns Michel Lehr des hiejigen Unterthanen Wolfgang Lehre Sohn von 
Flinsberg zeiget ad Protocollum an: daß einige Dettingifche bemehrte 
Burger von Dirrwangen diefen Nachmirtag zwilchen z. uud 3. Uhr in Flins⸗ 
berg gemwaltthätig eingefallen ,_dafelbjt gefreflen und gefoffen, und darauf den 
Ailisen Untertanen Andreas Vorholzer gefänglich mit fich fortgefchlepret , die 
brigen Dindelsbühlifche Untertpanen aber fi) mit der Flucht falviret haben. 
Actum ut ſupra. 


Num. CCXXXIV. 
.  Extra&us Protocolli Cancell, de dato 26, Oct, 1754. 

ꝛc. erhält man durch Joͤrg Bühlmeyer von Ehingen folgende Nachricht: 

Es feyen die Dinckelsbuͤhliſche nach Mörtchsroth geführte Untertha⸗ 
nen heute fruhe unter einer ftarefen Bedecfung nad) Dettingen transportiret 
worden; 61, derfelben wären an Stricken paarwei zufammen gefuppelt, und 
an einem in der Mitte durchaus gegangenen Geil angebunden geweſen. Was 
zu gehen auffer Stand fich befunden, habe man auf einem Wagen nachgeführ 
ret. Zu Moͤnchs⸗Roth habe er von denen Fuͤrſtlichen Herren Närheu und Bes 
amten den Heren Geheimen Rath von Auffenberg den Herrn Dberamtmann 
von Körndorff und Heren Amts-Pfleger Lömele gefehen, dieübrigen ader nicht 


gekennt ıc, 
Eodem, 

Seiget Dannk Balthas Manz Teurfchordifcher Unterthan von Belheim an, 

dag er von einem &räfl. Detting. Wallerſtein. Unterthanen von Hole 
kirchen, welcher eben von Moͤnchsroth gekommen, fich erjehlen laffen, daß 
beute frube die gefänglich nad) Mönchsrotb eingezogene Dindelst ühlifche Un⸗ 
tertbanen, fo etlich 70. Mann feyn follen, mit Gtriden paar und paar zu« 
fammen gebunden , und an einem langen mitten durchgegangenen Geil anges 
zadelt nad) Dettingen abgeführet worden. Er fügte diefem noch binz", daß der 
Bader von Moͤnchsroth dem Loͤwenwirth die bey feiner Arreftirung empfangene 
Wunden nochmals verbinden wollen, meilen aber erhohlter Loͤwenwirth all» 
ſchon ans Seil gebunden geweſen ſeye, ihne nicht mehr angsrührer babe ; der 
Zufand diefer armen unfchuldigen Leute fey ihme dergeſtalten nahe gegangen, 
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daß er bey deffen Erzehlung Thraͤnen zu vergiefen ſich nicht enthalten koͤn⸗ 
nen. 
Stadt⸗Canzley. 


Extractus Protucolli de 26. Oct, 1754. 


BVeſhehet die Anzeige, daß anheute Die aus dem Dinckelsbuͤhliſchen Dorf⸗ 
fchaften hinweggenommene und nah Moͤnchsroth gebrachte Unterthanen mit 
Stricken zuſammen gekuppelt, und nach Dettingen abgefuͤhret worden. Ingl. 
daß des unter den gefangenen begriffenen Hannß erg Haſels Eheweib ihrem 
Mann, den fie nebft den übrigen ſchon auf dem Weg angetroffen, etwas von 
dem bey ſich gehabten Eſſen in den Sack lecken mollen, foldyes aber nicht zus 
gelaſſen, fondern erfagtes Hafelifche Eheweib von den commandirten zuruck ges 
wieſen, fehr hart eraltiret, und gar zu Boden geftoffen worden ſeye. Doch 
babe der dabey geweßte AmtsPfleger Deder ein Mißfallen darüber bejeuget, 
und das Weib feihften wiederum aufgehoben ıc. 


Extra&tus Protocolli de 2g. Oct, 1754. 


SF: ideinet Johann Michael Lober dabiefiger Burcer und ordinari Noͤrdlin⸗ 
ger Fuhrmann und zeiget an: daß als er verwichenen Samſtag durch die 
Haard gefabren fo wären die in Arreft gebrachte hleſige Unterthanen von Moͤnchs⸗ 
Horb unter einem ſtarcken Commando zu Pferd und Fuß, und unter Anfuͤh⸗ 
zung des Heren Cammetrath Löblein an Stricken zufammen gekuppelt, vor⸗ 
bey geführet, er Anzeiger aber durch den Amtknecht von Mönche ⸗Roth ſehr 
bart angeredet, und bis Die Leute norbey et ftillzu balten beordret worden, 
zweifels ohne im der Abſicht, um feiner hiefigen Obrigkeit das gewalrthätige 
Detting. Verfahren referiren zu koͤnnen. 


Eodem, 


erhieher durch den gleichfalls biefigen Burger und Nördlinger Fubımann 
> Georg Michael Wolffen eben dieſe Anzeige, mitdem Beyſaz daß er Durch) 
den Amt⸗Knecht von Frembding, in loco angehalten worden ſtye :c. 


Extra&us Protocolli Cancell, de 2. Nov. 1754. 


Spefheint Michael Oßwald bief. Untertban von Hallſpach und zeigt an! 
Als den24. Det, die Mönchsrother vor fein Haus gekommen (even, has 
be er ſich unter das Tach verftekt ; worauf die Mönchsrorher fein Weib bes 
drohet, wann fie ihm micht In Güte herbeyſchaffe, fo wuͤrden ihr alle Thuͤ⸗ 
zen eingeſprengt und ſie in groſſen Schaden geſeit werden, Sein Weib da⸗ 
be ihn dahero —3 berunter zu geben. Sobald er unten gewefen , und 
fich angezogen gebabt, habe man ihn erſti nach Dürrwangen geführt, und das 
felbft in das fogenannte Häner» Stüblein gefperrt, Tags Darauf aber nad) 
Moͤnchs⸗Roth geführt und ın des Amtknechts Haus unter das Tach gelegt, daß 
er als ein alter 70,jäbriger Mann fat erfroren feve. Den folgenden Tag ba 
be man ibn mit denen andern Arreftanten nad) Dettingen gefchleppt, und ih⸗ 
me, weilen er der leite getvefen, das Seil um die Lenden fo Iharf, Daß er es 
noch empfinde, gebunden. Unterwegs bätten die gebundene durd) einen Schrans 
een ſchllefen müffen, und da er ſich eben umgeſehen, fo babe er biebey nicht 
nur einen gewaltigen Stoß an die Stirn befommen, fondern ſeye guch eim 
utes Stud? gefchleifft werden , bis man zu den vorangehenden geruffen, daß 

ie anhalten folten ꝛtc. £ 

x 
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Extra&us Protocollide 12. No, 1754, 
Melchier Engelhardt dahieſiger Schuzverwandter zu Sittlingen zeiget an: 
er feye den 26. Det von Moͤnchsroth aus feines 75. jaͤhrl. Alters ohnge⸗ 
achtet fehr ftarc mit denen übrigen Arreftanten gebunden fortgeführt, endi. uns 
tervegs, da er Alters halbers nicht mehr vom Plaz gehen fönnen, auf einen Wa⸗ 
gen gefejet, und nad) Dettingen gebracht worden. 

Herr Cammerrath Löblein habe bey der Relaxation gegen ihm gefpro« 
chen, es folle fich keiner mehr unterftehen, mit Gewoͤhr in feines Deren Land zu 
sehen, und auch fich keiner bey hoher Straff gegen Hochdemfelben gebrauchen 
lafjen, der Fürft zu Dettingen in deffen Land er läge, feye fein rechter Landes 
herr. Diefes ſeye die gründliche Wahrheit, die er allezeit eidlich erhärten 


wolle. 
Actum ut fupra, 


Extra&tus Protocolli Canc, de 5. Nov, 1754, 
x. WMoata⸗ Jerg hieſiger Unterthan von Willburgſtetten thut ebenfalls die 
Anzeige: 


e: | 
Er wäre aͤuch an das Seil dergeftalten angebunden worden, daß ihm der 
Arm davon ſchwarz worden, und feye ihm diefes Tractament um fo mehrere 
beſchwehrlich gefallen, als er ein Mann fehon über 60. Jahr feye. ıc, 
Conf, etiam ſupra adjuntta fub n, 223, et 225. 


Num. CCXXXV, 
Extra&tus protoc, de 26, Oct, 1754, 


ringet Maria Magdalena Altfilliſchin zu Willburgftetten befchtwehrend 
B an, daß als fie den 25. hujus, ihrem Mann zu —E etwas gi ef 
fen bringen wollen, fie durch 2. bervöhrte Männer vor den Heren Oberamtmann 
von Schell geführet tworden feye, und diefer fofort nad) ihrem Mann (der doch 
dafelbft ſchon etlich Tag in Arreft geſeſſen) gefragt, ingleichem auch ob die Dins 
ckelsbuͤhliſche Hauptmannſchafft en beyfammen getwefen, fich erfundiget habe, 
Da fie nun ſich entſchuldiget, daß fie von lezteren nichts wiſſe, feye fie abzu- 
$retten angewieſen, von r. Uhr Nachmittags bis Abends um 7. Uhr vor der 
Thuͤre angehalten. alsdann aber erſt ihr wider alles Verſchulden Fi r ein hal⸗ 
be Etund die Geigen angefchlagen , und fie darauf unter der Derwarnung nach 
aus gelaffen worden, daß fie von demjenigen, was fie zu Mönchsroth gefer 
ben und gehöret , keinem Menfchen etwas entdecken, oder eine gröffere Strafe 
zu gewarten haben folle ıc. 


Num, CCXXXVI, 
Extra&tus Protoc, de 26, Oct, 1754, | 

Beinger Mam Hofmann von Carlsholz die Nachricht: daß heute fruh zwiſchen 
6. und 7. Uhr einig Dettingifche Moufquetiers auch nach Carisholz ges 
kommen, dafelbft die Dinckelsbuͤhliſche Haͤuſer ausgefucht, Anzeigers 3. & ⸗ 
ne mit 2. Flinten, ingleichen des Martin Schmids Flinten dann des Leonhard 

Schmids⸗Knecht mir ſich fortgenommen haben ꝛc. 
Wird angezeigt, daß ein gleicher Einfall auch in Willburgſtetten Greiſſel⸗ 

bach und Dambach wiederhohlet worden feye. 

A&um eodem, 
enft Ludwig Ferdinand Wem biefiger Burger und Eanditor zeigt an, es 
babe der Mönchsrothifche Apotbecfer, fo geftern zu Weiltingen gemefen, 
aaaaaıı feis 
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einen daſelbſt wohnenden Eltern und Bruder erjehlet, daß einige Stuck von 
——— * Nacht nacher Ditterſtetten in eine Scheure gebracht werden 


ſollen ꝛtc. 
Eodem. 


Veſiehet von Margaretha Hauberin und Joſeph Gebele zu Villersbronn die 
| Anzeige, daß heute fruh um 7. Uhreine ſiarcke Dettingifche Mannſchafft, 
worunter wenigſtens so. zu Pferd geweſen, zu Villersbronn in die Dinckels⸗ 
buͤhliſche Haͤuſer ſich gewaltthaͤtig eingedrungen, den Matthes Hoffmann, Caſ⸗ 
par Meyer, und der Margaretha Hauberin Dienſtknecht in Arreſt genommen, 
auc) fo gar den Johannes Hauber auf dem Kirchhoff attaquiret hätten, wel⸗ 
cher ihnen jedoch noch entwifcht nnd in die Kirche geflüchtet, Dagegen feine zu 
Haus gebliebene Flinte der Dettingifchen Mannfchafft zu Theil worden feye ıc. 
Was weiters vorgegangen ‚, koͤnne fie nicht fagen, weilen fie mit feinem Inn⸗ 
wohner zu Villersbronn noch geredet habe. 


Extra&tus au dem coram Deputatione ordinaria et adjun&to Notario 
publico ejusque teftibus geführten und von allen Deponenetit mit 
einem leiblichen Eid. befchtwohrenen Verhoͤrs⸗Protocollo de 4. Dec, 


1754+ 
A x. Villersbronn. 
201.) Srattdes Hofmann: . 
Er feye aus dem Bett, worinnen er Franck gelegen, herausge⸗ 
nommen und nac) Moͤnchsroth in Arreſt gefchlenpt, daſelbſt aber endlich 
* —— auf vieles Bitten ſeiner Kranckheit halber wieder losgelaſſen 
orden ıc. 
203.) Anton Mezger : ꝛc. Er habe ſich ſchon in die Stadt geflüchtet gehabt, 
als der Einfall gefehehen, und auf folche Art feye er dem Arrejt entgan⸗ 
gen. Indeſſen habe man den Dettingern, wie fie in fein Haus gekom⸗ 
men, alles auffperren müffen , worauf fie das ganze Haus mit brennen, 
den Spänen unter groͤſter Feuers⸗-Gefahr durchlucht , fein Weib und 
Magd entfezlich gefchlagen, ja gar lextere mittelft eines auf die Bruft ger 
ſeiten Piſtohls tod zu fehieffen gedrohet, mann fie nicht fage , wo er Con- 
ſtitut ſich verftecht habe, ıc. 


Extractus Protocolli de 26, Oct, 1754+ 


ꝛc. Joharne⸗ Buckel hieſiger Unterthanens Sohn von Carlsholz thut die 

Anzeige, daß er geſtern fruhe zwiſchen 6. und 7. Uhr von Heren Amts⸗ 
Pfleger Oeder zu Moͤnchsroth mit bey ſich gehabter Mannfchafft zu Carlsholʒ 
aufgehoben und nach erſagtem Monchsroth transportiret, daſeibſten aber um 
deswillen wieder auf freyen Fuß gelaſſen worden ſeye, weilen er von ſeinem ehe⸗ 
maligen Herrn dem Herrn Baron von Senfft, wo er als Reut⸗Knecht in Dien⸗ 
ften geftanden, die Livre& noch trage, und man daher geglaubt babe, daß 
er noch mürcklich in erfagten Herrn von Senfftens Dienften ſeyn mögte. 

j Eben diefer melder ferner , er babe auf dem Weg von ——— nach 
Moͤnchsroth zerſchiedene Oettingiſche Trouppen, fo ſich zuſammen auf_300. 
Mann belauffen mögten, angetroffen, und von Herrn Amts Pfleger Deder 
gehört, daß die Herrn Graffen von Dettingen Wallerſtein und Dettingen Dals 
dern die Fuͤrſtl. Dettingifche Mannſchafft durch ihre Leute zu Mönchsroth vers 
ſtaͤrcken würden ꝛetc. ıc, N 

um⸗ 


Num, CCXXXVII 
Extra&tus Protocolli Cancell, de 26. Oct, 1754» 
ꝛc. Ghrhaͤlt man von Joſeph Bromberger zu Willburgftetten die Nachricht, 
daß durch die Mönchsrorhifche Mannfchafft in den Dinckelsbahliſchen 
Zangen vieles Holz niedergehauen und folche erftaunlich devaltiret wer⸗ 
en. ꝛc. 


Num, CCXXXVII, 
Extrattus Protocolli Cancell, de 27, Oct, 1754» 


Vrſcheinet Anna Maria Lockhornin Unterthanen Tochter von Wolfertsbronn 
> und bringet wehmuͤthig an: Dieſen Morgen mit anbrechendem Tag ſeye 
eine ſtarcke Dettingifche Mannfhafft zu Roß und Fuß in Wolfertsbronn eins 
gefallen, habe aller Dinckelsbuͤhliſchen Unterthanen Ställe vifitirt, ausfolchen 
ohngefehr 20. Stuck Ochſen nebft Ketten Stricken und Jochen mweggeraubt, 
die bittere Klagen der Weiber und Kinder mit gräulihem Fluchen Schelten und 
Beichimpfungen beantwortet, und ſich um nichts meiter befümmert, als wie 
man diefen Raub mit gröfter Geſchwindigkeit, wozu der Amts, Pfleger Deder 
= Mannfchafft beftändig aufgemuntert , fort und nach Moͤnchsroth bringen 
pnexc, 
N. N. Birngrüber von Molfsbähl, zeigt an: daß die ‚Dettingifche 
Mannfchafft diefen Morgen abermalen in Willburgſtetten eingefallen, und nicht 
nur aus dem ganzen Dorf alles Hornvieh mit Joch Kettenc. fondern auch 
Gaͤnnß Flachs Schmalz; Schmeer hinwesgenommen, das Feine Vieh und Ges 
flügel, fo fie nicht mitnehmen koͤnnen, tod gefchlagen und auf dem Weg lies 
en laſſen. ıc. 
. — Haſſels hieſ. Unterthanen vom Kreithof Eheweib zeigt an: daß 
12. gewafnete Oettingiſche Männer eingefallen, ihr 4. Ochſen nebit 1. Flin⸗ 
ten und 1. Stock weggenommenꝛc. 

Andreas Merz auf dem Hagenbucher Hoff laßt durch feinen Tochtermann 
den Kirchheimiſchen Unterthanen Andreas König von Dambach anzeigen, daß 
er , ohne Ruckſicht auf feine Kranckheit, durch eine Dettingifhe Mannfcafft 
gewaltthätig aus dem Bert genommen, und nebft 4. Ochfen und 1. Pferd fort 
nach Moͤnchsroth geführt worden:c. 

Addir Anzeiger, daß auch zu Dambach den Dincfelebühlifchen Unters 
thanen 12 Ochfen und 2. Pferd aus den Ställen weggenommer tworden ꝛc. 

Matthäs Rhonfelder von Grünftett zeigt an: daß ihm diefen Morgen 4. 
Ochſen 2. Stier 1. Pferd mit Sattel und Zeug ingleihen Brod ꝛc. Ferner 
der dortigen Müllerin 4. Ochſen 1. Pferd 3. Stier r. Flinten Schnuptücher 
Handfchuh ze. durch die Dettinger meggenommen worden ic, ꝛc. 

_Pro Nota, . 

Auf einen gleichen Schlag verlaufen auch Me übrige von 
Dambach, Wörth, böfen Luſtenau, Berckach, Winſtet— 
ten, Ober⸗ und Unterbronnen, Aumuͤhl, Hirſchbach, Ober⸗ 

ell ꝛc. ſub 27. et 28. Oct, 1734. beſchehene Anzeigen und 
aruber geführte Protocolla ; die man alfo brevitatis ftudio 
hier weglaffen, und bagegen fieber gleich aus denen expoft 
über diefe Plünderungen legaliter gerührten und befchtvohr- 
nen Protocollis nachfolgenden Extra&um inferiren wollen, 
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Extra&tus Protocolli de acto Dindelöbühl in Cancellaria, den ar, 
Nov, & ſeqq. 1754. coram Deputatione oroinaria et adjundto No- 
tario cæſ. publico, er 

Graddeme von dem Wohlloͤbl. Magiſtrat Deputationi der Auftrag beſche⸗ 

ben, Dirjenige Dinckelsbuͤhliſche Unterrbanen, melde bey dam leztern von 

Seiten Dettingen unternommenen Eriegerifchen Ueberfal Noth gelitten, zu CIL- 

ven, um felbige wegen des» dadurch ihmen jug fuͤgten Schadens in Beplegn er 

nes Kanfırl. geſchwohrnen Notarii und zwever Gezergen eidlich ad Prorocol- 
lum zu vernehmen; Als hat man von Deputations wegen mit ſolchem Ge⸗ 
ſchaͤfft anheute den Anfang gemacht, nachbeſchriebene ſamtliche Unterthanen 
borfordern loffen, und mit Zujiehung des » biezu fpecialicer requirirten Kaps 
fer. geſchwohrnen Notarii Heren Johann Melchior Hechtlens, dann ziveper 

Notariats-Hizeugen, benanntlich Jodann Michael Schmids, Burgers und 

Buchbinders , und Georg Frirderich Furkels, Bürgers und Sartlers dabier, 

nad) derfelben vorgÄngiger Pflicht Entlaffung aße + zugegen geweßte Unterthanen 

prævia dehortatione de vitando perjurio & admonitione de dicendave- 
ritate leiblich beendiget, fodann feldige, insgefemt mieder abtreten laſſen und 
einen nad) dem audern uͤder nachfichenle Interrogatoria vernommen: 


Interr, 1, 


Was ihme bey den leztern Dettingifchen Streiferenen und Einfälen abs 
genommen und ruinirt worden, und wientel ſolches werth geroefen? x. it. A. 


Worüber dann eines jeden Depofition nad) jedesmahliger Erinnerung 
an feinen abg:fhmwohrnen Eid foigendergsftalten ausgefallen ıc. ıc. 


MWildburgitetten, 


1.) Jacob Mad: X. feyen ihm 2. Ochfen abgenommen tworden, ferner ı. 

och und eine ſtumme Glocken nebft dam Riemen. ꝛc. 

2.) KBafpar Kurz: die Moͤnchsrother hätten ihm r. paar Dchfen entfährt famt 
dem Zoch ıc. weiter babe die Moͤnchsrothiſche Mannfchafft feinen Kerl, 
fo 3 ein baibe Mezen Saamtoın vor ihn getragen, ſolches vom Kopf ge 
foffen, vieles davon in den Koth geworfen und zertretten den Lebertefl 
aber mit fi) fortgenemmen, ꝛc. 

9.) Mathaͤs Dremel: Ein paar Ochſen fenen ibm abgenommen worden ic. in’ 

leichen ein Goggelhoffte ein Spieß⸗Stecken und eine Korngabelıc. 

4) Joſeph Franckenreiber‘ feyen ibme 4. Ochſen noeggetsieben desgleichen 2. 
Joch und ein Emes entiverdet worden etc. 

5.) Martin Dauffert : man habe ihm 2. Dehfen weggenommen, auch 2, Kel⸗ 
ten und eine flumme Glocke, item 1. Piftohlıc. 

6) Dann Rera Mofer: von den Möncherothern ſeyen ihm 2. Ochſen mıy‘ 
genommen worden. ꝛc. Weiters feye ihm geraubt worden 8. Pf. Schmir 
und 6. Pf. Flache ꝛt. 

8) Joſeph Mad‘ 2. Ochfen feven ihm weggenommen tworden , dann eint 

tanzöfifche Flinte, item ein Joch nebft der ganzen Zugehör und 2. Ket⸗ 
ten. ıc. Bey dem Einfall feve ihm auch die Dausthür eingefprengt, und 
iu 3. Stück zerfchlagen worden ꝛc. 

9.) Johannes Altfilliſch: 2. mit den 2. Dehfen fee ihm auch ein Joch ſamt 

Zugebörde eine Emes 2. Strick eine Daugabel und eine Dchfen» Ketten 

abgenomm:n morden ıc, . 

Lorenz Fiſcher: nebſt dem Pferd und 5. Ochſen ſeyen auch die Halffier 

Riemen und Ketten mit fortgenommen worden, famt Zoch Remen Emes 

und Strang mit Stößlen ac, item an Gewohr 2, neue Framaoſiſche - 


— 
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ten mit Bajonets 1 Kugelbüchfe r. alte Flinte ı. Partiſan und 2, Ps 
ohlen. Auch feyen Thüren und Käften mit Gewalt ruinirt worden. 
11.) Thomas Wuͤnſch: ihm feye ein Pferd und 4. Ochfen meggenommen 
worden, Desgleihen 1. Cattel Ketten 1.Zaum ı. Halffter und 7. Strick. 
Reiter 2. Dunggabeln 1. Deugabel ı. Korngabel 1. Deurkiecher 3. Pf. 
Flachs 1. Wachsſtock entwendet und 24. Ayer zerfchlagen worden 
12.) Melchior Franck: er babe durch den feindlichen Dettingifchen Ueberfall 
verlohren 1. Pferd 2. Ochſen ı.Zaum 1. Heugabel ı. Korngabel 2, Dung⸗ 
abel und 1. Dunghaden ꝛc 
13.) Joſeph Bromberger : 2. paar Dchfen feyen ihme von den Moͤnchsrothern 
a und fonften noch ihme entwendet worden 1. Kugeibüchfe, 
1. Scheffel⸗Sack 1. Heugabel und feiner Magd ein paar Baummollene 


Struͤmpf. ıc. 
Joſeph Nußbaumer: feyen die Mönchsrother in fein Haus mit Gewalt 
eingedrungen, hätten 2. Strict am Viehbahren abgefchnitten, eine Kette 
nebjt einer Schelle verderbt, ein Stu am Zaun eingeriffen, den Sta, 
del eingelprengt, Riegel und Bretter verdorben , weiters ihme abgenom» 
men 8. ‘Pf. geräuchert Schweinen — „3. Pf. Schmeer, 4. Brat⸗ 
wuͤrſte, 17. Pf. Schmalz, 2. gute flaͤchſene Hemder, ein neues paar Weis 
ber Schuh, ein Gogges Roſenkranz, ohngefehe 5. Pf. Flachs ꝛtc. 

19.) Kaverius Gözinger: fagt bey feinem abgelegten Eid wahr: die Moͤnchsro⸗ 
ther hätten aus feinem Haus einen Spalt mitgenommen. 

21,) Mathes Zörg: 2. Ochfen ſeyen ihm weggetrieben worden; weiter habe ee 
eine ftumme Glocken ſamt dem Ring und eine Heugabel eingebüß:; dann 
Er die Mönchsrother noch entwendet 3. Vierling Hirſen und 3. 

. Wollen ıc. 
22.) Anton Ruf: bey dem Dettingifchen Einfall feye ihm hinweggekommen, 
. Pf. Schmeer 1. paar Handfehuh 1. Goggelhopfen r. Dunggabel 1. 


eil. 
23.) Wolfgang Bolzmacher: aus dem Haus habe man ihme entwendet 1. Flins 
te und 2. Partifanen , dann feyen ihme die Fenjter eingefchlagen wor⸗ 


en ic. 

24) Hannk Joͤrg Jooß: ſeyen ihm durch die Möndhsrorder r. Pferd und 5. 
Ochfen abgenommen, dann weiter entmendet woͤrden 1. Flinte 13. Strick 
4. Ochfen- Ketten 1. Halffter. Ferner ſeyen ihm 3. Gaͤnß tod gefchlagen 
worden. Aus der Mühl habe man ihm geraubt 3. Viertel Gerſten r. 
Scheerhammet ıc. 

32.) Zofeph Dfterrieder: man habe ihm von Moͤnchsroih 2. Stier abgeno:n- 
men. Weiters habe er eingebüßt r. Flinten 2. Dchfen-Ketten 1. Bund 
Neber 1. Laib Brod 1. Goggelhopfen und 2. Aepfel⸗Krapfen ze. Nicht 
minder habe man ihm die Keller- Thür eingefchlanen ıc. 

3%.) Balthas Zörger: bey dem Mönchsrothifchen Einfall zu Willburgſtetten 
feve ihm 1. Dunggabel und 1. Sad mergenommen worden. 

38.) Leonhard Schmid: nebft den Ochſen hätten ihm Die Moͤnchsrother abge⸗ 
nommen 2. Strick 1. Ketten 1. Emes 1. Zoch ſamt Riemen und Kiffen 
und eine Schoren, 

45.) Fobannes Mangold: ſeve Ihm nichts mit fortgenommen worden. Da 
er aber zu Wildurgtetren ſchon unter den Gefangenen geftanden , feyen 
einige von den Moͤnchsrothern zuruc in fein Haus gegangen, bätten die 
binter der SCammerthür gebangene Gras / Saͤges abgehohlet, und vorfeir 
nem Angeficht in Trümmern zerſchlagen. ꝛc. 

49.) Melchior Leid: die Moͤnchsrother hätten aus feinem Haus mitgenommen 


1, Reber und 3. Srüm. bbobbb $2.) 
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52.) Joſeph Hauber: die Dettingifche Kapperer hätten ihme zwar etliche Stud 
Schmaalvieh abgenommen , ſolches aber in continenti zuruckgetrieben. 
Und sie fie alles, was fie nur anfichtig worden, mitgehen laffen, fo hät, 
ven fie ihme aud) weiters abgenommen 2. eiferne Keil 1. neues Hufeifen 
und 6. Scapulier mit feidenen Banden ıc. 

$3.) Sean Seple: in feinem Haus ſeyen 2. Thüren eingefprengt und ruinitt 
mordenıc. 

46.) Anton Manz: die Moͤnchsrother hätten ihme r. paar Dchfen abgenommen, 
weiter habe er hiebey eingebüßt 2. Flinten und ı, Trommel. ıc, 


Greiſſelbach. 


69.) Johann Michael Dambacher, Wirth: die Oettingiſche Mannſchafft ha⸗ 
be ihm 2. Pferd und 2. Ochſen mit fortgeführt ıc. weiters feye ihm dep 
diefem Dandel entwendet worden 1. neuer Fubr-attel mit aller Zugehör 
1. — neuer Reit⸗Zaum 1. neüer vorderer Leit ⸗/ Jaum 2, Dalffter Ketten 
1. Reitpeitſche ıc, 

70.) Johann Martin Kugler: die Oettingiſche Mannſchafft habe ihm 2. Pf. 
Flachs eutwendet. Sogar hätten fie ſich nicht geſchaͤmet hme auch feis 
ne Kaz mitzunehmen. Er Hätte fie, teil fie gut gemauſet, nicht um 1. fl, 
gegeben, wolle aber nichts Davor anſejen. — 


Berckach. 

20.) Thomas Grimelſen: die Mönchsrocher hätten ihm 4. paar Ochſen weage⸗ 
triebden ꝛc. Bey dem Einfau habe er weiter eingebuͤßt 1. Terzerol 1. Laib 
Brod und gegen 100. Stuck Aepfel ıc. 

32.) Balthas Jaͤger: die Mönchsrorher hätten ihm 1. Pferd und 4. Ochſen 
aus dem Stall fortgenommenz. Ferner fene ihme entwendei warden 
4. Pf. Schmeer 1, Laid Brod 1, Peir-Sail 2. Strang mir Ningen und 


2. Zaͤum ı6, 
83.) Jacob Uhl: ꝛc. Mit den Ochfen feyen ihme auch 2. Bauch» Ketten wegge 
kappert morden. 
84) Johann Michel Gens : er habe 1. Pferd und 4. Ochſen ſich müffen ab⸗ 
ne ‚offen 2. dabey habe er weiters eingebüße ı. Flinte und 1. Grabd⸗ 
auffe 


Woͤhrt. 

85.) Johannes Zeller, Aumuͤller: man babe ihm 1. paar Maſtochſen 1. paar 
Fahrochſen 2. paar 4jahrige Ochſen und 1. paar zjährige Stier wegge⸗ 
trieben; weiters abgenemmen 2. Blinten x. Piftol 4. Ochſen⸗Ketten 14. 
Strick mir eifernen Ringen 5. Geifein 2, Rumme Schellen 4. Rollen. 
Scellriemen 3. Joch mit aler Zugehör, und 2. Emes. Ferner feyenihm 
2. Thüren im Haus und die Mauer ruiniert wordenmee. 

86.) Maria Anna Mülerin, Wirthin: in ihrem Haus hätten die von Moͤnchs⸗ 
roth abgeſchickte Leute erſchroͤckuch gehaußt, und unter entfezlichen Dos 
bungen auch abſcheulichen Fluchen iht folgendes abgenommen: nemlich 3. 
Kühe 1. Kalb und x. Stieric. Dann hätten fie ihr 2. Kolben Brans 
denwein und in circa 3. Eimer Bier edeils ausgefoffen theils in den Kelce 
laufen laffen, und ſich dabey fo fehr beraufcht,, daß einer davon im Ruck⸗ 
weg auf Dem Feld itegen geblieben. ꝛc. Ferner hätten Diefe Leute Aus‘ 
weiß des ben Loͤbl. Magiitrat ſchon übergebenen Perzeichnifles ihr gerau⸗ 
bet: 2. halbe Maaß Bouteillen 1. zinnernes halb MaaksKänntlein 4. Laib 
Brod ı. Haldmaaßkopf von Zinn 1, paar neue Stiefel 1. Fateın un 
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bängmeffer 1. Kindsmüzle 1. Kindsfallhuth 1. Gaſtmeſſer 1. Schnuptudh r. 
Siorı. Kleiderbörften 1. Spiegel ı. Barbiermeffir 1. Hasdtuch 1. Habe 
nen 1. zinnerne Suppenſchuͤſſel ı. Weyhkeſſelein 2. paar Weiterftrümpf 
1. Korb vol Aepfel 1. Hemd von der Magd 2. Lichtpugen 2. glälerne 
Salzfaß ı. Krüglein von Porcelain 3. Kühkerten 1. Scheer 1. Kin Jer- 
ſchwamm ı. Rück Zwirn, vielen Danff ı. meſſinger Moͤrſelꝛc. Wei⸗ 
ter ſeyen ihr auch 5. Fenjter- Flügel und 2. Thüren eingefchlagen und einge⸗ 
bauen worden :c, Ä 

87.) Andreas Ziegeibauer, Müller: vier Dchfen feyen ibme aus dem Stall ger 
trieben worden; aufferdeme habe er Ziegelbauer ferner eingebüßt 2. einge» 
zogene Foch 1. Beil 2, Meffer 1. Rolriemen ſamt den Rollen 3. Enten und 


1. Schnuptud). 

90.) Hannk Michel Feyl: ihm feyen 4. Ochſen und 1. Stier weggetrieben, ins 

leihen 1. Barbiermeffer meggenommen worden ꝛc. 

91.) Zofeph Leif: man habe ihm ven Seiten Moͤnchsroth 1. paar Ochſen, dann 
weiter weggenommen, 1. Stock mit einem King, 1. Beißsangen, 1. Stries 
gel und 1. Emes; auch habe man ihm die Fenſter eingeſchlagen. ꝛtc. 

92,) Anton Muͤller Senior: ꝛc. bey dem Einfall in Wörth daͤtten die Leute 
ihm abgenommen, 2. paar Gamaſchen 2. Meffer 1. ein halben Laib Brod, 
200, Aepfel, Bier und Brandenmwein sc. Für Verſaͤumniß und was er 
mittlerweile mit dem Anfpann verdienen Fönnen, wolle er gar nichts rech⸗ 
neu, fondern nur dieſes noch melden, daß Die Mönchsrorher feinem Weib 
gedroht hätten, daß fie feibige, wann fie ihren Mann nicht herſchaffe, 
feibiten mitnehmen, auf einen Karren legen und verbrennen wollten 2c, 

Luſtenau. 

93.) Anton Froſch: die Moͤnchsrother hätten ibm 1. paar Ochſen mit einem 
eingezogenen Zoch wengenommen ıc. 

94.) Caſpar Rieger, ingleichen ıc. u 

95.) Zohannes Fre: Er habe ein einiges paar Dchfen gehabt und diefe 
hätten die Moͤnchsrother nebft einem eingezogenen Zoch ihm abgenommen, 
und als fein Weib darum gejammert ‚ ihr noch dazu Schläge angebotten ıe. 

Hirſchbach. 

97.) Jacob Erhard, auf dem Schaafhofe ihme ſeyen 2. paar Ochſen und 3. 
paar Stier famt 3. Joch mit Riemen 9. Ochſen⸗Strick mit Ringen und 
ı. Piſtohl weggenommen worden. 

98.) Georg Dauber: die Mönchsrother hätten ibm 4. Dchfen 2. Zoch mir 
Riemen , 2. Ochfen-Schellen mit Riemen , famt 1. Flinte weggenemmen, 

Brombach. 

100.) Hannß Sag Kohnle, Müller: ihm feve abgenommen worden, 1. Flin⸗ 
te 1. paar Schuhſchnallen 2. Pf. Flache 200. Arpfel. ı ein halben Ays 
mer Bier häiten diefe Leute theild ausgetrundden, theils in Keller lauffen 
laſſen, auch 1. Df. Lichter mitgenommen , desgleichen feine doppelte Hauss 
thuͤr mit Beilen in Stücken zerhauen. 


Kreithoff. 

101.) Martin Haffel: hingegen habe er eingebüßt x. Flinte und 1. Schmeer⸗ 
leid von ohngefehr 4. Pf. » 
102.) Johannes Haſſel: gleich bey dem Eintritt Ind Haus hätten die Mönche, 
rother Kiften und Käften duschfucht, und ihme weiters 1. Slinten und r, 

Spieß⸗Stecken mitgenommen. 
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Wolfertsbronn. 
109.) Georg Hofmann: mit den Ochſen hätte ihm die Moͤnchsrothiſche Monu⸗ 
ſchafft weiters abgenommen ein eingezogen Zoch ſamt Emes z, eifernen Keil 
1, Spänbittner ı. Unterband Zwirn. | 


Oberwinſtetten. 
160.) Hannß Michel Lechler: mit den Dchfen habe er auch ein Joch ſamt 
Riemen eine Emes und eine Ochſen⸗Ketten eingebüßt. 


Gruͤnſtettmuͤhl. 
163.) Andies Mayer: man babe ihm 8. Guck Vleh und an Hausgeraͤth⸗ 
ſchafft worunter 1. Flinte 1. Piftoh 2. Zdum x. pro zu fl. 4 kr. abger 


nommen. 

164.) Matthes Nhonfelder: die Moͤnchsrother hätten ihme abgenommen 4. 
Dchfen 2. Stier und ı, Pferd x. dabey hätten fie Ihm noch entwendet eis 
nen Sattel 1, Peirfche ı, Haiffter- Kate und Riemen 2. Gcheriemen, 
dem Knecht eine Kappen, feinem Mägdlein 1. Halstuh, 4. Ochſen⸗Ket⸗ 
ten, 1. Pf. Lichter, 2. Laib Brod und vor zo, fr. Brandenmein ic. 


Villersbronn. 


200.) Johannes Hauber: bey dem Einfall zu Villersbronn haͤtten die Oet⸗ 
tinger feine Eammerthuͤr eingeſprengt, und ihm feine Flinte mitgenom⸗ 


men. 

203.) Anton Mezger: ſeiner Magd feve ein Hut dadon getragen worden ꝛtc. 
Auf dem Boden und im Heer hatten die Moͤnchsrother vor denen vor⸗ 
handen geweßten Aepfein eingepackt was fie gewollt. 2c- 

204.) Melchior Brand: feinem Weib feye x. Dauben tveggenommen worden ꝛtc. 

Dberzell. 

219.) Melchior Wettemann: die Moͤnchstother hätten aus feinem Stall 1. 
Pferd 4. Ochfen nebft ı. Joch mit Riemen genommen. x. Das Pferd 
fiehe ibm noch aus, und, wie er vernehme, feye fold,es fo ſtarck zu 
—— geritten worden, daß es bald hernach zu Duͤrrwangen crepi- · 
ret ſey. ıc. ⁊. ꝛc. 

240.) Anton Wild von Wolferts bronn ıc. ac. ıc. x. 

Daß vorſtehende / unteim ar. 22. 23. 21. 26. 29. Nov, 4. 9. 23, 
Dec, 1754: und ı9. Ian, 1755. abgebaltene A Pag, ı. usque 229. laus 
fende Protocolla von ders im Eingang ad marginem bemerdten Wohl⸗ 
tb, Raths⸗Deputation in meiner-des Notarii und zweder hierzu fpecia- 
liter requirirten Gejeugen Gegenwart geführet, alle a N, 1.usque 340, 
fpecificirte Untertbanen 

(exclufive Her Pfarrer Zinns zu Grelſelbach fub Nro, 7 fo 
abrwefend war, dann des Anton Müllers von Woͤrth fub N 
92. Dannf erg Kobnie, Bronnmülers fub Nro, eo, Johann 
Georg Schmids ſub Nro, 330. und Johann Matthes Wezſteins 
fub N, 331. welche erſt nad) dem / von andern Burgern und Unter* 
thanen bereits abgeſchwodrnen Eid erfhienen find, und teilen ihrer» 
Iittenee Verluſt theils ohnehin gering, theils an und vor ſich bekannt 
und liquid getvefen, nur an Eidesftatt angelobt haben.) 

teiblich beepdiner, und fofort deren deſhwohrne Aus agen fidelirer dem Pro- 

tocoll einverleibet, einem jeden auch feine Depofition nochmals vorgelefen, 

und von item befräfftiget worden. in ſoiches habe auf die / an mich ergangene 

legale Requifition ven tragenden Notariat · Amis wegen unter u. 

# 
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meines gewohnlichen Signets, dann meiner und beeder Notariats · Gezeugen 
eigenhaͤndigen —— hiemit atteſtiren ſollen. 


Dinckelsbuͤhl den 2u. January 1755. 


CL IN ) Johann Melchior Hechtlen, 


Not, cæſ. publ. juratus. 


(L,S,) Johann Michael Schmidr 
als Zeug. 

LS, Georg Friederich Furckel, 
als Zeug. 


Vid, etiam intra adjun&dum ſub N, 264. circa finem 
woraus zu erfehen, daß das entführte Vieh auf 240. 
Stuck fid) beloffen. | 


Fxtra&tus Protocolli Cancell, de 22, Oct, 1754» 


Vrſchemnet Leonhard Bayer von Stoͤdle, Hochfuͤrſtl Ellwangiſcher Unterthan 
N und zeiget im Nahmen feines Anverwandten des allyiefigen Unterthanen 
Melchior Wettemanns von Dberzel, welcher flüchtig gegangen, geziem-nd an, 
daß geftern Morgens vor anbrechendem Tag _ein Commando Dettingifcher 
Mannfchafft zu Roß und Fuß in Oberzell eingefallen, aus dem Wettemanni⸗ 
ſchen Haus 4. Stu Ochſen und ein tragender ‘Pferd fomit des Weitemanns 
anzen Anipann ingleichen auch dem dortigen hieſ. Unterthanen Goͤggerle 2. Och⸗ 
en aus dem Stall gewaltthärig weggenommen und nachdeme fie vorhero beede 
Haͤuſer mit blofem Gewoͤhr durchſuchet, fogar den Göggerle felbften, obgleich 
derielbe an berden Füffen kuumm und ohne Stecken zu gehen auffer Stand ges 
weſen, auch mit fortgefchleppt, jedoch unterwegs ihn wiederum unter den For- 
m:alien entlaffen: daß fie mit ihme nicht fortfommen könnten, und in Dettins 
gen nichts mit ihm anzufangen feye:c. 


Extra&tus Protocolli de 6. Nov, 1754 


I: afpar Faaf bieaer Unterthan zu Dambach jeiget an ‚ es werde ſchon auf 
protocollirt feyn, daß er auch in Arreit nad) Mönchsroty und weiters 
nach Hettingen jedoch ohngebunden gefuhrt worden feye, inzwiichen wäre fols 
gender. Umſtand feiner Arretirung annoch unbekannt. Wie er gefehen, daß die 
Mönchszothemer in fein Haus gekommen, habe er ſich inden Stadel begeben, 
um ſich zu verſtecken; es hätten ihn aber Die Detiinger ermittert, Deme ohnges 
achtet feye er auf die Leiter geftiegen und habe fich auf den Boden gemacht, wor⸗ 
auf einer gefehrien: Huno gehe herunter oder ich ſchieß di) tod. Als er aber 
vor Schrecken nicht gefonnt, fo fey einer nach ihme geftiegen, wo inzwifchen 
er weiters auf den Boden gefommen. Endlich habe einer ihne, da er doch ein 
iderläffer gervefen bey den Haaren ergriffen, und ihn genoͤthiget, von dem ers 
ften Boden herunter zu fteigen; von den übrigen ‘Böden feye er herunter ges 
ftürit, und zu allem Glück in die Heufauffen gefallen. Hierauf habe ihn einer 
— auf den Leib, und ein anderer auf den ſ. v. Hindern grauſam ges 
ſchlagen. ꝛc. 
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Extra&tus Protocolli de 30, Oct, 1754. 
ꝛc. De⸗ hieſ. Unterthanen Faßens Eheweib von Dambach thut geihfone die 
befchwehrende Anzeige, daß man ihr bey dem leztern ‚Dettingifchen 
Einfall zu Dambad) nicht allein 4. Ochſen meggeführt, fondern auch der Zols 
fer von Möncherorh fie mit Schlägen barbariſch traktiret habe, und hievon 
die Kennzeichen an ihrem mit blausund braunen Striemen überlofenen Arm 


nochzufehen ıc, 


Num, CCXXXKX, 
Extra&tus Protocolli de 28, Oct, 1754» 


ie beede hiefige Unterthanen Antoni Froſch und Hannß Michel Ruͤckert von 
Boͤſenluſtenau thun Die befchtwehrende Anzeige, daß anheute gegen Tag ei⸗ 
ne ſtarcke Detting. Mannfchafft zu Roß und Fuß nad Böfenluftenau gekom⸗ 
men, wovon die erftern aufferhalb dem Det gehalten, die lejtere hingegen den 
Einfall gethan, 8. Stu Dehfen aus denen Stälen gewaltfamer Weiſe her⸗ 
ausgenommen und hinweggefuͤhret, ihme Froſchen aber auf flehentl. Anfuchen 
feiner Tochter zwey Stier nnd ein junges Pferd zuruck gelaffen hätten ıc, 
De eod, 
gms Margaretha Nuckertin hiehero gehörige Untertbanin von Böfenluftenau 
gibt zu vernehmen, daß, als fie anheute wegen ihres abgenommenen Vie⸗ 
bes zu Moͤnchsroth gemefen, der Amtspfleeger Deder bey dieſer Gelegenheit 
gegen fie erwehnet habe: j 
mepnt ihr, man werde * eure Ochſen wieder geben? Nein! (ſ. h.) 
einen Dreck. Geht nach Dinckelsbuͤhl zu euren Herren, die ſollen 
⸗ euch Geld geben, daß ihr ſolche wieder loͤſen Fönnt ıc, 
De eod, 


Veſchiehe durch Anna Margaretha Rubnerin und Anna Maria Joͤrgin von 
Greyſelbach, deren beyde Ehemaͤnner und hleſige Unterthanen bereits den 
22. hujus gefaͤngl. fortgeführt worden, die gehorſamſte Anzeige, daß anheute 
in der Nacht um 2. Uhr durch einen von Seiten Dettingen zu Roß und Fuß in 
das — gehoͤrige gefreyte Dorff Greyſelbach beſchehenen Einfall, ihnen 4. 
Ochſen eigenmaͤchtiger Weiſe abgenommen, und nach Moͤnchsroth gefuͤhret 
worden ſeyen ꝛtc. 
De eodem, 

x. De gefaͤngl. weggefuͤhrten hieſigen Dorfs /Hauptmanns Kuglers von 

Greiſſelbach Eheweib Barbara zeiget an, daß geſtern und heute aus 
dem Dorf 12. Stuck Ochſen und Pferd weggenommen, und nach Moͤnchs⸗ 
roth geführt worden ſeyen ꝛtc. 


Num. CCXL. 
Actum in Cancellaria den 31. Oct. 1754. 


Mawdem der vorgeſtern von einem Oetting. Commando, mit 2. Pferden 
aufgehobene Loren; Boſch, Dienſtknecht bey dem hieſigen Burger und 
Sonnenwirth Fran Melber, feines Arreſts zu Moͤnchsroth entlaſſen worden, 
und dieſen Vormittag nebſt denen Pferden wiederum dahier eingetroffen ift; 
So murde derfelbe fogleich vorgefordert, and ihme aufgetragen , den ganzen 
Hergang, den es mit feiner Arretirung gehabt, ad Prorocollum zu geben, 
der ſich dann forgendergeftalt vernehmen laffen. Er fen im Ruckweg von Ell⸗ 
wangen nebftdenen beyfich gehabten 2. Borfpanns Pferden vergangenen Mon⸗ 

tag 
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tag Abends um 7. Uhr innerhalb der hiefigen Stadtmarcfung nur eines Buͤch⸗ 
fenfchuffes weit von den Stadt⸗ Thoren an des hiefigen Burgers Friederich Heub⸗ 
ners Acker in einem engen Weg zwiſchen zweyen Hecken von einer ohngefehr 15. 
Mann ftarcken Detting. Mannichafft angehalten, das Pferd, fo er geritten, von 
einem ftarcfen Hund, fo dieſe Feute bey ſich gehabt und an ihn gehezet, bey der 
Naſen dermaffen, daß man die Wunde am Pferd noch bis diefe Stunde fehen 
Fönre, angefallen und er darauf unter Bedrohung, ihn mit Schlägen hart zu 
trattiren auch Feuer auf ihm zu geben, vom Pferd zu fleigen gendthiget, for 
fort nah Seegringen und von dar nach Mönchsroth geführet, er felbften zu 
dem Amtknecht feine ‘Pferde aber in den Elofter- Garten gebracht , und die Zeit 
über von der Dettingifchen Mannfchafft zum herum fHanquiren gebraucht wor⸗ 
den. Indeſſen fey er bey dem Amtknecht gefeffen,, bis heute früh um 8. Uhr der 
Herr Amtspfleeger Deder ihn zu ſich holen laſſen, und ihm beditten, daß wenn 
er feine Zehrung und für die Pferde r. fl. 30. Er. bezahle, er feines Arrefts ent» 
laſſen feyn folle. | 

Auf die Entfhuldigung,, daßer mit Geld nichtverfehen, babe Herr Amtes 

fleeger Deder geantwortet; es habe fich fhon jemand gefunden, der vor ihn 

sür —— dahero er weiters ——— fey und mit den Pfer⸗ 
den feiner Wege geben koͤnne. Worauf er fi) dann fogleich fortgemacht, vor⸗ 
hero aber von dem Juden Hirſch, der eben zugegen geweſen, auf feine getha⸗ 
ne Anfrage die Nachricht erhalten, daß der Here Pfleeger Tyroler von Durr⸗ 
wangen die Buͤcgſchafft vor ibn geleiftet habe. 

Unterwegs habeer an zerfchiedenen Orten Detting. Mannſchafften Troups 
penmweife angetroffen, und fen von einen derfelben zu Diederftetten neuerlich ans 
gehalten, auf eingeholte Drdre von Möncheroth aber wiederum pallırt wor⸗ 
drn. Ante abitum addie: der Amtknecht und andere Leute zu Moͤnchsroth 
hätten die Detting. Mannfchafft ohne die Mönchsrother Innwohner auf 1300, 
Mann ftard angegeben ; gejtern habe er fie felbften mit Trompeten und Paucken 
gegen der hiefigen Stadt ausziehen fehen, und wahrgenommen, daß die Manns 


ſchafft fehr zahlreich fey. 
Q. P, et C. D. 


Actum eodem, hora pomeridiana 3,tia, 


efbieher durch Anna Uhlin Marggretha Steinacferin und Anna Maria Wei⸗ 
fin, der biefigen Untertanen von Dber + und Unterbrunnen Ehemweibern 
—— von des Bauren Merzen Eheweib auf dem Hagenbucher Hof die wei⸗ 
tere Anzeige: 
ie ſeyen dieſen Vormittag insgeſamt zu Mönchsroth geweſen, wohin fie 
ihren reſpee Ehemaͤnnern und Sohn, ſo theils beym Amtknecht theils im 
Wirthshaͤus im Arreſt ſizen, das Eſſen gebracht, und Futter vor ihr wegge⸗ 
nommenes Vieh geſchafft auch zugleich um deren Zuruckgabe bey Herrn Amis⸗ 
pfleeger Oeder beweglich angeſucht haͤtten. Allein es finde daſelbſt alles 
bitten und flehen keine ſtatt, ja man ſeye zu Moͤnchsroth in der Rache wider die 
Dincfelsbühlifche Untertyanen dermaſſen verhärtet , daß es nicht genugfam zu 
beſchreiben. Man habe ihr der Anna Maria Weißin von Brunnen, nicht 
einmahl zugelaffen, ihr Vieh in den von dem dafigen Heren Forſtamts / Verwe⸗ 
fers ihr offerirten Stall zu bringen, fondern es muͤſſe ſolches mie alles uͤbrige 
den diffeitigen Unterthanen abgenommene Vieh Tag und Nacht unter freyem 
immel ftehen, und faft Hunger fterben, wenn von den Innhabern das Fut⸗ 
ter vor felbiges nicht zugeführet werde. Leber diefes feyen fie ſaͤmtl. bedrohl. 
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erinnert worden, ihr Vieh binnen 24, Stunden auszulößen, n ſolches 
widrigenfalls im Aufftreich verfaufft werden wuͤrde. > 

Bon Detting. Unterthanen, fo ihre aute Freunde, hätten fie weiters ver« 
nehmen muͤſſen, daß mo die Dindeisbühiifche Herren ſich nicht bald zum Ziel 
legen follten, man nod) weiter vorgeben, und warn das Dieb zu Bezabium 
der Koften nimmer zureiche, das Gerrapd und ale übrige Habſchaffien der 
diff:itigen Unterthanen angreifen wolle, 

Die Oettinu. Derren Näthe und Beamten ſelbſten trugen wirckl. Fein Be⸗ 
denen, ſolches ebenfalls öffentl. ohne «len Scheu zu Auffeen. Hiernaͤchſt ſed 
ganz unerträgl, twas für Schimpf und Spoit denen Weibern, fo ibre Min, 
ner befuchten,, Öffentl. andey aber ganz ungeftzcfft angeihan werde. Man fu 
ale Schuld auf den Hochlöbl. Magıfteat zu ſchieben, und weiſe fie mit ihren 
Klagen unter köhnifchen Worten von Mönchsrord nah Dindelsbähl, ie 
müffen daben mit ihren Ohren anbören, tie man fie gegen ihre ordentl Ob 
tigkeit aufzubringen ſuche, und ihnen auf eine nie erhörte Weiſe anrathe, daß 
fie mit den Burgers / und Unterthanen Weibern zuſammen ſtehen, ihren Ha— 
zen das Meſſer in den Leib ſtoſſen, und dentnſelben die Wompen ausreiſſin 
ſollten. Es fielen ſolche und andere ſtraͤfl. Reden von gleichem Schlag, tägl. 
ohne Zabi, die Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen und deren Weiber aber trügen 
ſeibſt Bedencken foldyes nur nadyzufagen und anzuztigen, wie fie Deponentin- 
nen dann felbften Dieferhaiben lange Anftand genommen hätten, 

Ante abitum meldet die Uhlin von Bronnen nod: Der heute Vormit⸗ 
tag mit feinen 2. Worfpanns Pferden arretirte Knecht des Sonnenmwirth Mel 
beıs babe ihr aus dem AmtknechtsHaus zugerufen: dem Gennenwirch Meb 
ber zu ſagen, daß er ihm zu feinem Unterhalt Geld ficken, auch feine Pferde 
— ſolle, woferne er nicht gewäriig ſeyn wolle, daß ſolche verkauft 
wuͤtden. 

Prælecta confirmaverunt & poſt hæc dimiſſæ ſunt. 


Num. CCXLI. 
Extractus Protocolli de 30, Oct. 1754. 


S;abar Eckert bieſiger Unterthan von Oderzell zeiget on, daß der Amtknecht 
und Jud Hirfch von Moͤnchsroth ihnen zu entbieten affen, daß wann fie 
heute oder Morgm um 8. Uhr nicht nach Moͤnchsroth kommen und ihr Dieb 
auslöfen, fie verung'ückte £eute feyen, und hernach von ihrem Vieh Beinen Schwan; 
mehr zu fehen bekommen wuͤrden. ıc. 

De eodem, 


Deget des Langohten hleſigen Unterthenens zu Greyſelbach Eheweib an, daß 
ihr Mann bey gegenwaͤttigen Troublen nah Weiltingen ſich gefluͤchtet har 
be , die Moͤnchsrother ihr ebenfalls aus dem Stall zwe Dchfen bintv: ggenom⸗ 
men, und nad) gedachtem Moͤnchsroth geführet; Zndeffen ſebe ihe Durch einen 
Fuͤrſtlich Oettingiſchen Unterthanen vulgo Schnelers Zörg gebotten merden, 
* — aus zuloͤſen, anſonſten heute dieſelbe im Aufftreich derk auffet werden 
wuͤrden x. 


Num. CCXLII. 


Extractus Protocolli de 30, Oct. 1754. 


Seigen an Martin Dauffert Melchior Franck Thomas Wunſch und Joſeph 
Dromberger, alle biebero gehörige Unterihanen zu Wilburgfteiten: u 
f i 
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ten derer zu Dettingen befindlichen Arreftanten Weiber von dorten zuruck ge⸗ 
bracht, daß ihren Männern nicht das geringfte an Speiß und Tranck, es fepe 
dann um das baare Geld , gegeben werde; da fie nun mit Feinem Geld der⸗ 
kben, fo — «8 nicht anderfter ſeyn, als daß die Arreſtanten Die groͤſte Noth 
pden müßten. 
Sie Anzeinere wollten alfo gehorſamſt get etten haben, ihrer in Arreſt fi 
jenden Mi-Öımeinds Männer ſich doch anzunehmen, und mit Geld verfehen 


zu laffen. 
Num. CCXLIII, 
Extra&tus Protocolli Cancellariz de ı, Nov, 1754. 


gene Regina Langohrin, dahiefige Unter hanin und Holzwarthin über das 
heilige Holz zu Glielfeibach , zeigetan, daß geftern Nachmittags die Fuͤrſtl. 
Dettingitche zu Moͤnchs ⸗Roth die newerlich gefezte Loch⸗Steine miteinander ver⸗ 


fhlagen hätten. 
Loco Relationis, 
Adum Dinckelsbuͤhl den 19. Apr. 1755, 

g+ hat das Hochfuͤrſti. Detting. Ober, Amt zu Mönds-Noth unter andern 

km Herbft vorigen Jahts an biefiger Stadt und dero an "und zugebörigen 
Burgen, Unterthanen und Guͤthern ausgeübten vielen und faft nie erbörten 
Seindierü,feiten und Ge valtihaten auch die am Heiligen ⸗ Wald zu Greiſelbach 
an der Fremdinger Steaffen geftandene Eochneine nicht allein durd) eine eigene 
dabin adgelchickte Mannichafft via fa&ti herausgerifen, und in viele Stüde 
zerichlagen,, fondern auch eigenmächtiger uud einfeitiger Weiſe wiederum frifche 


dahin geftit. 

Da man nun von Seiten hiefiger Stadt von ohnfuͤrdencklichen Zahren 
ber dergleichen Lochſteine obne jemandes Ein» oder Widerrede durch den Din⸗ 
eisbühufehen Untergang zu Wildburgſietten k und allweg feren zu laflen bes 
ftens befugt geivefen. Als baben Finem Lidl. Magiſtrat Endes unterzogene 
nach geitrig eingenommenen Augenfchein ein ſolches hierdurch pflichtfchuldig re- 
ferien, und was hierauf vorzufehren. feyn möchte , und ob man foldhe neue 
Stein nicht wieder herausreifen auch) zerfehlagen folle, Grgl, Verhaltungs⸗ 


‚Befehl ausbitten follen. ” 
Adminittratores des Heiligen zu Geiſelbach. 2, 2. 1. 


Extra&tus Forftl,en Protocollide 6. Nov, 1754. 


Tprfheinet Caſpar Altfiliſch von Wildburgfletten , und thut als Holzwartt 
die pflichtfehuldigfle Anzeige, dab das Amt Mönchs-Rorh inder Heiſchen⸗ 
lach ohnmeit denen Witienbachſſchen Feldern den 31. Det. m, p. fünfiehen Stam⸗ 
men alleriep Sorten Holes umgehauen und den 2. m. c. nachher Moͤnchs ⸗Roth 
femt denen Aeſten und Hackſpaͤhnen gefünrt habe ıc. 
Ingleichen 

Veſcheiget Martin Doyer, Holzwartt von Woͤrth, und thut die pflichtmaͤſi⸗ 
Xoge Anzeige, Daß er geſtern unter andern Waldungen das Seelbel; vifitire 
und gefunden, daß die Monchs⸗Rothet von denjenigen Lochen, welche von ib* 
nen dor etlich Fahren dafelbften ruinirt, und abgeſchlagen worden, feit etlichen 
Tagen vom Rehweyher an die in der Erde ſtehend gebliebene Stuzen neuere 
dingen ausgegraben und damit eine neue Loch bie an das Ef, mo fich des Jo⸗ 
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ſeph —— Acker von Wörth nebſt dem Stang/⸗Holz anſchlieſſe, for- 
ret haben. 
u Bon derjenigen Loch aber von des Gännfmantels Acker angerechnet, wel⸗ 
che das Seelsund Stang-Hel; bis an das Carmelitterholz abmarcke, hätten 
fie 3. der beften Stein bier und da herausgezogen und bis dato noch liegen 
%. 
iſen feye aber zu — daß ſie Moͤnchsrother die herausgezogene 
Steine zu feiner Zeit davon fuͤbren, als wie fie es lezten Sonntag bey dem 
Gauckenbuck gethan haben 
ut ſupra. 


Num, CCXLIV, 


SH wegen beeder des Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen Creyßes Ausfchreibnden 

rſten Dochfürftticher Gnaden und Hocfürfl. Durchl. wird der Loͤbu⸗ 
chen Stadt Dinckelsbühl auf ihre unterm 28ten finientis gegen das Fuͤrſtli⸗ 
de Haus Dettingen eingereichte Beſchwehrung, hiermit angefüget, masmaffen 
die daſelbſt ausgebrochene gefährliche Thaͤtlichkeiten Döchftdenenfelben fehr miß⸗ 
liebig zu vernehmen geftanden , und man ſich dahero zu Zhr Löbliher Stadt 
ganz ohnfehlbar verfehe, es werde Diefelbe an Ihrem Theil von allen mweitern 
via facti vorzuneh menden Ausfällen und dergleichen nicht nur gänzlichen abſte⸗ 
ben, fondern auch die gefänglich eingezogene Fürftliche Dettingifhe Untertha⸗ 
nen der Hafft alfo gleich entloffen, und dardurd den Weg zu Widerherfiel⸗ 
lung dee Ruhe dergeftalten bahnen, damit der Fürftliche Gegentheil, welchem 
unterm heutigen dato ein gleiches angefüget worden, ebenmäßig zu Einſtellung 
welterer ThätlichReiten , und Freplaflung der gefangenen Menſchen und Viebe 
—— werden moͤge; Wo im uͤbrigen beeden Theilen bevorbleibet, ihre ha⸗ 
bende Befugſame an feiner Behörde ſowohlen in Anſehung der Haupt» Sache 
felbften , als auch etwa zu fuchen babenden Sarisfa&tion rechtiich auszuführen, 

Signatum den 30, Octobris 1754. 


(LS) 


An Dinkelsbühl noie HFürftl, Cr, A. A. 
_Num. CCXLV, j 
Copia Schreibens noie Serenifimi an des Herrn Fuͤrſten von Dets 
fingen Durchlaucht dd. Stuttgardt, d. 30, Oltobr, 1754, 


Bo des Heren Bilhoffen von Cofan; Ebd. und Uns als dieſes Loͤbl. 
Schmwäb. Erepfes Ausfchreibenden Firften hat die Reichs / Stadt Dins 
ckelsbuͤhl unterm 28. elab. ganz mehemürbig vorgeftellt, auf was vor eine ges 
waltſame Weiſe Diefelbe und Dero Unterthanen einige Tage her aus Gelegen- 
beit eines vorgegangenen fogenannten Marck ⸗Ritts von Ew. Ebd. untergebenens 
Ober⸗Amt Mönds-Roth unter Benziehung Ders Crepß-Contingents miß⸗ 
handelt» viele unfchuldige Untertfanen gefänglidy eingezogen nnd forigeſchleppt⸗ 
deren Vie) und andere eflerti binweggeführt- und mit einem Wort gam feinds 
lic) gebaufet » fofort Die übrige Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen in ſoichen Schre⸗ 
den gefegt worden , daß fie jich mit Haab und Gut auffer ihren Dorffchafften 
da und dorthin in Die Flucht begeben haben, 

Ew. £bd. werden unſchwehr ermeffen, wie mißliebig dergleichen Weite⸗ 
sungen dem Er, A. Amt zu vernehmen kommen müflen, und wir ftehen rn 


fich im Begriff , mit des Herrn Bifchoffen von Eoftanz Ebd. diejenige Maas⸗ 
— — welche zu Hintertreibung ſolcher Ruhe ſtoͤhrenden 
Topätlichkeiten und Aufrecht / Erhaltung des Land» Friedens nad) Maasgab deren 
tundbaren Keihs-Sazungen vorzukehren, die ohnumgänglihe Nothdurfft era 
fordern will; Weilen aber bis dahin noch einige Zeit verftreichen, und inzwi⸗ 
ſchen bey fo hochangewachſener Animofitzt noch) mehrere Unheil erfolgen moͤch⸗ 
te, fo haben wir einsmweilen Ew. Lbd. mohlmeynend zu erinnern, nicht ums 
gehen wollen , es belieben Diefelbige bey denen ihrigen die Verfügung zu mas 
chen, daß nicht nur mit all fernern Thathandlungen Inne gehalten, "und die 
zufammengezogene Mannfchafft , befonders das, nicht zu Unterbrechung  fondern 
Unterftäjung der innerlichen Ruhe gewidmete Creyß »Contingent von denen 
Dincelsbühliihen Orrhſchafften und Grenzen abgezogen » fondern auch die ge, 
fangen genommene Perfonen fowohl, als das hinmweggeführte Vieh und andes 
re Hanbfeeligteiten hinwiderum feeugelaffen und reftituirt werden möge, gleich 
unter heutigem dato der Reichs⸗Stadt Dincfelsbühl in Anfehung der von ihr 
atretirien Dettingifchen Unterthanen ebenfalls nachdruͤckl. intimiret worden. 
Wir gedencfen ung in die Merita cauſæ controveriz, woraus diefe Weit⸗ 
läuffigfeiten entftanden, nicht im mindeften einzulaffen , noch in Anfehung ders 
felben Em, Lod. einigermaflen zu praiudiciren, überlaffen vielmehr diefelbige 
an End und Dre, wo jich gebührt, rechtlich auszutüdren, fonnın aber von 00% 
babend Er. A. Amts wegen und damit verfnüptter cura Securitatis publi- 
ce einem folchen Unweſen mit eelaffenen Augen nicht zufehen , zweifflen dahe⸗ 
ro keineswegs, Ew. £br. merden bis auf einlangend » Allerböchfte Verordnung 
Diefe unfere wohlgemepnte Warnung bey fich flott finden , und ſich gefallen lafı 
fen, den Ruheſtand vorgedachter maffen widerum berzuftellen, die Wir ıc. x. 


Dat, ut fupra, 


Num. CCXLVI 


Copia Schreibeng von dem Magiſtrat der Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl 
an des Herrn Fürften zu Oettingen Durchlaucht de exped, 31. 
O&, 1754. Abends um 6, Uhr per Eſtaffetta. 

P 


P, + * 

Dielen Augenblick it per Eſtaffetta von Finem Hochfuͤrſtl. Craiß + Auss 

ſchreib / amt beygehendes Schreiben an Euer ꝛc. ıc. eingeloffen, und zu 
gleich auch uns gnaͤdigſt intimiret worden, ſamtlich Dettingifche Arreftanten 
famt ihrem Vieh und Haabfeeligieiten alſobalden loßzulaffen. Wir ermangien 
dahero nicht , Euer ıc. ſothanes Hochfuͤrſtl. CraißAusfchreib»Amilihes Schrei« 
ben hierdurch per Eſtaffettam im Untertyänigkeit zu überfhicten, und laffen 
uns anbey zur fonderbaren Confolation gereihn, daß mir obgedadhte von 
dem Hochfuͤrſti. Eraiß-Ausfchreib-Amt uns befchehene gnädigjte Intimarion 
bereits ſchon von feibften vollkommen befolget haben, «he uns noch diefeibe 
zugekommen if. ; 
Wir find mit ohumfehrändter Devotion allſtets, 

Euer ꝛxc. ꝛc. 


Num. CQXLVII. 
Fxtra&us Protocolli de 2, Nov, 1754. 
Der geſtern in Oetlingen aus ſeinem Arret entlaffene hieſige Unterthan Mi⸗ 


chaei Oßwald von Saufyag ige — I 26. 26, dor feiner rn 
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ſeye ein Hofrath Nachts um 12. Uhr gefommen, und habe fie vom Strobe 
beiffen aufſtehen, fofort die Leute examiniret, darauf ihnen die Relaxation 
angekuͤndet, dabey aber formalia gemeldet: Ihr werdet wiffen, daß ihr alle 
gegen Ihro Hochfuͤrſtl. Durdlaucht zu Dettingen euch vertehlet gehabt, und 
biermit follet ihr angeloben, daß ihr euch niemalen mehr gegen Idro Durch⸗ 
laucht gebrauchen laffen moRt, und wann ihr das thun werdet , fo ſodt ibe 
08 ſeyn ꝛc. Er Anzeiger babe darauf geantwortet? Geflzenger Herr, das ſi 
unfer Angebens nicht geweſen, das haben meine Herren getban. Here Dofs 
rath babe aber erwiedert, fo koͤnnt ihr mieder in Dem Arreſt verbleiben, tie 
ge Er Deponent habe hierauf zur Antwort gegeben , ein gestoungener Ey) 

ve Gott leyd, er Bönne wohl angeloben, aber feiner Herren Treu vergeffeee 
nicht; darauf hätten fie die Hände dennoch darbierhen müffen, wann fie ans 
derft des Arreſts hätten entlaffen feyn wollen. Für feinen erlittenen Arreft 
er er geben müflen 25. Er. Schlafgeld, und verzeherhabe er die 8. Tag über 


Eodem, 


ann Adam Lindner von Sinnbronn: 

2% Den feiner Entlafjung von Dettingen habe Here Cammerrath Loͤb⸗ 
lein ihme den Vortrag von der Handgelübde wie andern Unterihanen gethan, 
und hätten feine Arrefiskoften 17. fl. <2. Er. betragen ıc. 


Extra&tus Protocolli de g, Nov, 1754» 


Modreas Wambach von Dorfkemmathen: 

1. Ehe er Fr Dettingen ios getvorden, babe man von ihme Handge⸗ 
lübde verlangt. babe aber folches nicht gethan, weilen er ein Unterthan 
feiner Herten ſeye rc. 

Confer, ſupra adjuncta ſub Num, 223. et 225. 


Num. CCXLVIII. 


Extra&us Protocolli Cancellariæ de 3. Nov. 1754. 


ohann Martin Dozer und Ferdinand Schwarz, beede dabiefige Holrwar⸗⸗ 
3 ten zu Woͤrth, keinen pflihtmäfig an, daf die Möndys-Rorher Oteinet 
geftern zu Mittag auf die Hofpitalifhe Waldungen, der Ouadenbudl genadı, 
efommen, und meben diefer und des groben Hoff⸗Bauren liegendem Hol; 
inter Hand 3. Steine berausgeriffen, davon aber 2. liegen gelaſſen, den a 
ten Stein hingegen verkehrter eingefest, von _da des Springbauren er 
Grünftäter Müllers Holz bis auf den ten Stein zugegangen , und eben wi 
ale Steine herausgerifien expoft wieder verfehrter eingefeget, nachdeme foldht 
gefchehen , fich rechter Hand umgefchlagen, und abermablen 2. Steine deraus⸗ 
geriffen , fodann folche auch wiederum verfehrter eingefezt; gleich darauf hätten 
fie fich rechts um jwifchen dem Gauckenbuck und dem Gtummen Hol re 
het, ingleichem 3. Steine heraufgeriffen , einen dovon verfebrter eingeftit, 
die übrige 2. aber liegen gelaffen. Da biefes ales vorbep germefen, bärten ht 
am Enmwangifchen Fraifch- eg umgekehret, und zwiſchen dem obigen Gaudi: E 
bucker- Wald und der Grünfterter-Hurh wiederum 2. Steine herausgeriffen un 
ſolche verkehrt eingefezet, ac. Ex- 


RR: 


Extra&tus gehorfamfter Relation des Dindelsbühlifchen Baurenv 
Mılterers pr 4. Nov, 1754. ſch ogt 


uf Hocobrigkeitlihen Befehl Hat Endes unterzogener mit beeden Einfpäns 
ningern, Lind und Dillen , ratione derer von Seiten Dettingen da und 
dorten herausgeriffenen und mieder neu eingefesten Looch» Steinen heute Vor⸗ 
mittag um ır. Uhr fi zum Seegringer-Thor hinaus auf angen-Steinbad), 
von dar aber auf Woͤrth fort bis nach Unter-Radady verfüget , woſelbſten ich 
an des biefigen Untertanen Adam Uhlen Krautgarten 6. neue Stein gefezt die 
alte Stein aber in Stuͤcken zerfchlagen dabey liegend befunden , und von dem 
dafelbjt zugegen geweßten Maurer Lofhorn auch dem erftgedachten Uhlen ver 
nommen habe, Daß ſolche einfeitige Werfteinung durch die Oettingiſche Unters 
gänger derwichenen u. Mittag beichehen feye. 

Nach diefem kame auf Seidelsdorf, von dannen id) den Hauptmann 
Hannß Ferg Regelen und den alten Egydi Regelen mit mir gehen und die von 
denen Dettingifchen Untergängern ermelten Samſtag Nachmittag herausgeriffen 
und geſezt wordene Steine zeigen ließ. 

Segen der Felden hinab fanden fih dann an der ey Steebin 2. Mor 
gen Acker 3. neugefezte Stein. An weyl. Hann Kochen zu Burgftall Acker 
2. Stein, zwifhen Hann Zerg Wanners zu Seidelsdorf Acer und den hie 
figen Spital⸗Aeckern waren 3. neue Stein gefejt. 

An einem andern Acerder Frau Steebin und des hiefigen SpitalsAeckern 
nahe an dem Haus auf der Felden waren wieder s. neu gefezte Stein zu fehen. 

Hierauf ritten mir am Landgraben herauf bis an die Strafen, die von 
bier auf Geidelsdorf gehet, allwo zwiſchen 2. Aeckern, die dem Lebkuͤchler Mans 
e und dem Schuhmacher Bandel gehören , wir auch 6. neugefeste Steine am 

cker⸗Rein binab angetroffen. Und bey all» diefen Steinen maren die alte 
heransgeriffen und in Stuͤcken zerfchlagen zu fehen. Don einigen alten Steir 
nen aber fahe man nur noch den obern Theil da liegen, und beede Geidelsdor- 
fer Unterthunen zeigten dabey an, daß von zerfchiedenen Steinen nur die Köpfe 
weggeſchlagen und fodann der alte Lauchjtein verkehrt eingefegt worden ſehe. 
Nah Beaugenfcheinigung all»diefer neu gefezten Steine begabe mich an Lands 
graben herunter bis zur Daufertsmühl, von dannen herein in die Stadt. 

Was für eine grefliche und in der Folge unheilbare Confufion aus dies 
fer Ruinirung der Marckung entftehen muͤſſe, ift leicht zu beurtheilen. 

Zudeme find diefe ohnuftihicirliche Gewaltthaten alle theils in - hiefiger 
hoch privilegirten Stadi⸗Marckung, theils in dem gröffern Jurisdi£tions- 
Beliref geſchehen ꝛtc ꝛc. 


Num. CCXLIX. 
Extractus Protocolli Cancell. de 3. Nov. 1754. 


Vrſcheine Caſpar Muͤller hieſiger Burger und Beck und thut die befremdli⸗ 
N che Anzeige: Als er heute nebſt dem Geißmuͤller und einem Ellwangiſchen 
Unterehanen zu Stödle, fo des Geißmuͤllers Tochtermann fene , die Streu aus 
dem Geißmwenher herausgethan, und er Deponent feinen Antheit ſchon aufdie 
Seite geraumet und millens geweſen, foldyen naher Haus zu führen, fohas 
be der Amtknecht zu Seegringen ſoiche unter ſchaͤnden und ſchmaͤhen ihme abge» 
nommen, und dabey noch angedrohet , daß wann er auf die fo betitulte Oettin⸗ 
gifche Seite mit ihm gehen werde , er anderft mit ihme fprechen » und ihn gar 
nacher Mönchsroth führen wolle, ıc. ꝛc. 


:._ 38 
Num, CCL,. 
A&um in Cancellaria den 5. Nov. 1754 


Shut Wolfgang Bolzmacher Unterthyan und Dorfshauptmann zu Wilburg⸗ 

fetten die Anzeige, daß geftern den gten diefes Abends der Amtknecht von 
Mönchsrorh in dem Dorf —— erfchienen und Der Gemeind daſelbſt 
einen gefchriebenen anmaßlichen ‘Befehl des Annhalts vorgelefen , daß , wann 
Die Gemeind in Zeit 3. Tagen an das Ders Amt Moͤnchstoth nicht 1000, fl. 
baar bezahle, die von derfelben in Handen habende 54. Stuck Viehe verkaufft⸗ 
und davon dieſe Summe innbehalten werden folle, und zwar der Urfachen, weis 
len die Gemeind zu Willburgftetten fich öfters wider das Haus Dettingen, ihr 
ten Landesheren , habe gebrauchen laffen ꝛc. 


Extra&tus Protöcolli de 6, ejusd. 


Fohann Michael Dambacher, hieſ, Unterthan und Wirth zu —2— 

an: daß der Moͤnchsrothiſche Amtknecht Montags den 4. diß zwiſchen Licht 
Abends zu Pferd nach Greifelbady gefommen ‚ dafelbft auf dee Gaſſe gehalten 
und dem herbeygerufenen Bauren» Burgermeifter Jacob Winter pu licirt har 
be, daß Greifelbady binnen 3. Tagen 600 fl. bezahlen oder ihr Vieh verkauft 
werden folle ıc. 


Num, CELI, 
Extractus Prot, de 6, Nov. 1754 


x. rſcheinet auch Peter Feeß von Sittlingen und thut die Anzeige, daß 

—8 fein Sohn, welchen man nebſt noch 3. andern Dinckelsbuͤhliſe en Un⸗ 
tertbanen, fo wegen der Pfarrey Seegtingen nicht concurriten wollen, nad) 
Dettingen in Arreft geführet, geftern Abends mit dem Auftrag erlaflen worden 
fene, daß er in Bälde wieder allda erſcheinen, und vor ſich und die übrige 7. 
Untertbanen 100, fl. Unkoften bezahlen und noch befonders vor jeden 17. kt Auf⸗ 
zugskoſten wegen des Pfarrers zu Seegringen mitbringen ſollez Sodann koͤnn⸗ 
ten fie ihre Loslaffung erhalten, aufferdeme aber nicht, und ſollten fie auch Jahr 
und Tag noch liegen bleiben müffen ꝛtc. 


Extra&us Protocolli de 5. Nov. 1754» 

Er aria Urfula Zinckin dahiefige Burgerin und Zeuchmacherin zeiget an! fie 

» habe diefen Sommer hindurch einen Ammen bey dem Schneider zu Guy 
tingen ftehen gehabt, und da geftern derfelbe ihr zu entbiethen laffen , ihren. 
Immen abzuhohlen, fo feye fie mit ihrer Magd heute binausgegangen; es ha⸗ 
be aber des Zollers Sohn zu Seegringen ihr ſolchen derentwegen hinweggenom⸗ 
men, weilen ſie hievon keinen Zoll entrichtetxc. Da ſie nun verfezet fie fee 
feinen Zoll zu geben ſchuldig fo habe er noch dazu Die kofe Worte ausgeſtoſ⸗ 
fen: ihr L, v. MafterrScheiffer feyd alzu hoffärtig , ihr habt ja nur einen Herren 
wir aber drey 2c. | 


. Num, CCLI, 
Extra&tus Protocolli Canc, de 5, Nov, 1754+ 


Se Hofmann dahiefiger Unterthban u. Dorfshauptmann von Wolferts⸗ 
brunn zeigt an: Seiner Gemeinde ſeye heute von dem Moͤnchsrothiſchen 
Amtknecht angekuͤndet worden, nicht uur die Seegringer Pfarr⸗Koſten — 


E:2 


auch vor jedes paar Ochſen ro. Thaler und 40. Er. taͤglich Futtergeld zu bezah- 
ten. Addie Anzeiger: Das Vieh habe dergeftalt abgenommen, daß man e6 
nimmer annehmen könne. Er und alle andere Untertyanen mollten wünfchen, 
daß ihr Vieh auch fo gut als wie das Dettingifhe im hieſigen Hofpital vers 
pflegt worden twäre; zu deme habe man ſolches dahier frey gelaflen, ohne dag 
ein Kreuzer Futtergeld erlegt worden waͤre. Die Dettingifche Unterthanen häts 
ten ſich jelbft verwundert , Daß ihr Vieh dahier fo zugenommen habe ıc. 
| De eod. 


eede dahiefige Unterthanen Johannes Freßner und Hann Michel Ruckert 
von Boöfenluftenau zeigen an, daß heute frühe der Amtknecht von Moͤnchs⸗ 
Foth in das Dorff gefommen, und ihnen den anmaßlichen Befehl hinterbracht 
habe, daß fie die Geegringer Pfarrkoſten dann ein jeder 15. fl. Straf, (mei 
fen jie fich wider ihren angeblichen Landesherrn Ihro Durchlaucht zu Dettingen 
gebrauchen laffen) item vor jedes Stuck 20. fr. Zuttergeld be;ahlen ſollten. 
| De eod, 
Die hieſige Unterthanen Conrad Wevbrecht und Hanuß Michel Lechler vom 
WVberwinnſtetten, Joſeph Behnert von Unterbronnen, Caſpar Eckert von 
Dberzel, Eaſpar Steinacker und Lorenz Wieß von Unterbronnen, Matthaͤs 
Ferg von Willburgſtetten, Andreas Merz vom Hagenbucher Hoff ꝛc. Zeigen 
‚ein gleiches einjtimmig an, cum addıro? daß man auch einen Lohn vor denje⸗ 
nigen verlange, der das Vieh verwacht, daß man * Vieh groͤſtentheils ver⸗ 
hungern iaſſen, theils aber zum fahren und reuten gebraucht, und ob ſie gleich 
iheils ſelbſten Sutter nad) Roth getragen, be Futtergeld verlange, da 
ferner dem Lorenz Weiß ein Ochs geitoffen worden, und er ohngemiß feye, o 
er nicht Davon crepire ic. 
De 6, Nov, 


Nrdrea⸗ Mayer hieſ. Unterthan und, Gruͤnſtettmuͤller: der Amtknecht von 
Seegringen habe ihm heute angekuͤndet, daß warn er ſeine entfuͤhtte 8. 
Stuck Vieh lößen wolle, er vor jedes baar ı5. fl. und vor jedes Suuck zo. kr. 
tägl. Futtergeld auch 17. Pr. zu den Seegringer Pfart⸗Koſten zahlen ſolle ıc. 
De eodem, 
Henn Michel Feple, hieſ. Unterthan von Wöhrt: Geftern und heute feye 
der Mönchsrothifche Amtknecht von Daus zu Haus gegangen und babe 
angekündet, daß jeder Unterthan, meil er jich_ wider den fogenannten Landess 
fürften gebrauchen laſſen, 15. fl. Straf und für jedes Stuck Vieh 20, fr. taͤg⸗ 
lich Futiergeld geben, oder das Vieh verkaufft werden folle:c, 


Num, CCLII, 
Extra&us Forfl-Prorocolli de 9, Nov, 1754+ 

Viſcheimet der allhieſige Holzwartt zu Neußes Adam Mercklein und thut die 
> pflichtfchuldige Anzeige, welchergeſtalten er dey Viſitirung derer Waldun⸗ 
gen unter andern am ge Freytag den 7ten dieles in den Schadiſchen 
Schlag gefommen; und dafelbiten ein Weibsbild im Streu⸗Rechen angeirofs 
fen. Auf Befragen woher, und mer fie fene? habe fie iym anfänglich sur Ants 
toort gegeben, fie wiſſe es felber nicht; auf weiteres Anhalten habe fie geitans 
den, von Dürrwangen zu feyn. Da ervon ihr weg, und tiefer in den Schlag 
gegangen, habe er mehrere Feute, und ohngefähr bis ro. Perfonen angetroffen, 
von welchen ihn des Jäger Straffers Sohn und noch ein unbekannter angehals 
ceeeee% ten / 


BUS 


ten und begehrt, er folle ihnen helfen arbeiten; da er fich aber deffen entſchul ⸗ 
Diget und zu erfennen gegeben, daß das Amt Duͤrrwangen hierzu Bein Recht 
fondern allein feine Herrfhafft in Dinckelsbühl babe; fo habe dargegen de: 
Säger verfest: Laub und Gras gehören fein und feinem gnädiaften Fuͤrſſen, 
Er Anzeiger aber folle warten, bis fein Batter komme, walcher etwas mir ihm 
zu reden habe. As nun derfelbe eine Zeit lang gewartet, fo feye der alte Fü, 
ner Straffer zu Pfer) angelommen, und babe ihn mit vieler Hefftigkeit und 
Wuth angefahren, was er fich unterftünde bier in dieſem Wald zu thun, er 
ſolle ſich gleich davon packen, niemand als er und fein gnädigfter Fuͤrſt bärtien 
in diefem Schlag über Laub und Gras zu befebien, und nicht Die Dinckelsbuͤh⸗ 
ler, er ſolle ſich nur nicht unterſtehen fi lang aufjuhalten, oder er laſſe ihn bin 
den und nach Dürriwang führen. Er folle nur nah Haus geben, und es feinem 
alten Partheygaͤnger, dem ſchwarzen Eodter, hinterbringen, toben er mit Her⸗ 
ausstebung des Piftohls ihn Holzwart welier verfichert, daß fie auf den Fort‘ 
meifter fhon geladen feyen, und er Straffer erkenne ihn vor feinen Forſtmeiſtet. 

Deponent vor feine Perfon feye mit all -erdendlihen Schmaͤh⸗ und 
Schimpfworten belegt auch ein L. v. Schlinge Schelm und Gpijbub über 
den andern gefcholten worden. | 

Da nun er Anzeiger wegen alljugroffer Wuth und Hefftigkeit des Jaͤger 
Straſſers fi) ihme auf Peine Weile zu widerſezen im Stand gerefen; fo habe 
er gefcbeben laffen müffen, daß die Dürrtwanger 3. Wägen vol treu hin 
meggeführt , er vor feine Perfon aber habe fih, um nicht gebunden und arm 
tirt zu werden, nad) Haus begeben. 

Es feye überhaupt nicht möglich, dab ein Dindelsbühl. Unterthan In dir 
fer Gegend mehr haufen und feine herrſchaftliche Schuldigkeiten beftreiten könne, 
geilen Die Drangfaalen, welche fie vom denen Aemtern Duͤrrwang und Moͤncht⸗ 
roth zu erdulten, faſt unzahlbar feyen. Es habe auch noch vor feinem 
neben der alte Straffer von fich kommen laffen, es babe vor einem Zahr det 
Dindelsbüblifhe Forſtmeiſter ſchon fich widercechtlich unterſtanden, In dieſem 
Schlag Streu ſammlen zu laſſen, er werde aber alle die, fo Theil daran ges 
habt, fchon zu finden wiſſen, und fole fie die Streu theuer genug kommen. 

Nach befchehener Vorleſung bekräfftigt er feine obſtehende pflichtmäfige 
Anzeige mit Dem Beyſaz: daß offt ermeldter Jaͤger Straſſer den ganıen verwi⸗ 
chenen Sommer die benachbarte hiefise Waldungen und Schlaͤge durch das 
Ausgraffen toraliter ruiniren laffen ohne einmahl der jungen Limpfen zu [ho 
nen, x. 


Num CCLIV, 
Extra&tus Protocolli Cancell, de 8. Nov, 1754, 

Beunß Wolf Bolzmacher Dorfshauptmann und Joſeph Regele, beede hle⸗ 

7 fige Unterthanen zu Wilburgſtetten, zeigen an, daß geftern zu Abends 
zwiſchen 8. und 9. Uhr die Moͤnchsrothiſche auf 3. unterfhiedlichen Partheyen 
zu 3. 4. Mann in das Dorf gelommen, davon 3. in das Wirthshaus gegan’ 
pen , nach dem Wirth gefraget und fi ein Maas Bier geben laffen ; mie fie 
ſolches ausgetrundeen, hätten fie von der Wirthin Spaͤhn verlanget und von 
fi) kommen laſſen, fie müßten auch noch zum uetern Müller geben und feben, 
mas da paflire; vor fein Dorfshauptmanns Haus wären auch drey gekom⸗ 
men und hätten durch die Fenſter geiehen, ob er zu Daufe fepe, auff-edem Dorf 
gleich) daran dA te man wiederum 4. bis 5. Mann geſehen. Hieraus koͤnnten 
fie nichts anders fihlieffen, als die Moͤnchsrothiſche würden trachten, fie wis 
derum hinweg zu nehmen Dagegen aber das Vieh los zu laflen, 6 
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Er Dorffshauptmann jeiget weiters an, daß er von verfchiedenen Unter 
thanen infpecie auch von dem Wirth zu Greiſelbach feye gewarnet worden, er 
folle fich vor dem Zoller zu Möndysroth hüten, dann derfelbe habe in feinem Wirths⸗ 
baus von ſich kommen laffen, mann er den Dorfshauptmann zu Willburgſtetten 
bekomme, fo wolle er ihn dergeſtalten tractiten, daß er durch Schläge zum 
Seegmehl werden muͤſſe. — 

Ingleichen koͤnne er ohnangezeigt nicht laſſen, wie die Moͤnchsrothiſche ihn 
ben imnaner halben Siund in feinem Haus geſuchet, aber da keiner ihn finden 
Tönnen ‚ fo habe er in feine Ohren gehöret, daß einer von denen Dettingifchen 
gefägt, der erſte, der ihn finde, fole ihm einen Flügel vom Leib hauen, weilen 
er fie folange vexiret. ⁊tc. 


Num. CCLV. 


Copia Schreibens von der Reichs⸗Stadt Dinckelsbuͤhl an die Furſtl. 
eftingifche Regierung d. 9. Nov, 1754» 


FSU wir gleich in der gegruͤndeten Hofnung geftanden , Euer ıc. würden auf 
> das jüngfihin ergangene Hochfürkt. Eraiß-Ausfchreibamtlihe Dehorta- 
torium alle uufere gefänglich nacher Dettingen geführte unſchuldige Burger und 
Unterthanen, famt dem ihnen abgenommenen Vieh und übrigen Haabſeelig⸗ 
keiten ohne Zeit⸗ Verluſt 108 zu geben, um ſo billiger ſich entfchlieffen, als wir 
alle Hocfürftt Dertingifche Unteripanen aus eigener Bewegnuß ſchon vorhin 
ohnentgeltlich Io8 gelaffen haben; So ift jedoch nur ein Theil davon und zwar 
ohne al ihre Dich nnd andere Haabſchaften, nad) vorgaͤngigen neuerlichen 
ohnjuftificirlichen Zudringlichteiten, der Gefangenſchafft entiediget, eine gute 
Anzahl derielben aber zutuck gehal:n, und Ipr Arzt auf eine unerhörte Art 
ganzunertäglid und Rebenr-getährlich gemachet worden; allermafen nach Denen 
uns heute und geftern jugelommenen ganz befeemdlichen Anzeigen diefe unfere 
arme Unterrhanen des Tags in einer warmen engen Stuben, des Nachts aber 
bey febs menigem Stroh auf einem kalten Boden zum gröften Schaden ihrer 
Gefundbeit eıngeiperret find, und dabey der darunter befindliche Hannß Jerg 
Hafel von Wolfertsbronn , welcher fen 6. Wochen mit- einem ſtarcken Fies 
ber behaftet, aller benörhigten Warth und Pfleege entbehren muß, und fein &er 
ben eingubüffen offendar Gefahr laufet. / 

Mir finden uns dahero veranlaft, Euer ıc. ıC. fub iterata oblatione 
futficientifliimze cautionis de judicio fifti & judicarum folvi um die ohn⸗ 
entgeitliche als «baldige Los laſſung unſerer noch gefangenen Untertbanen aber» 
mablen anzugeben, und in foferne foiches wider unfer Verhoff en von feinem 
Berfang feyn folt?, doch wenigſtens ſub refervatione quorumvis relervan- 
dorum die Gefabe unferer Unterthanen hiemit aus bewegenden Urſachen felbs 
ften vorzuftellen, alle daraus meiters entfpringende Folgen aber Ener ꝛtc. zur all⸗ 
einigen Verantwortung anheim zu geben. 

Die wir übrigens ic. ıc. 


Num, CCLVI. 
Rxtractus Protocollor, Cancell, de At. 12.13. 14, & 16, Nov, 1754 
De 12. Nov, 


gprföeinen und zeigen an, Joh. Mich. Dambacher dabiefiger Wirth und Uns 
tertdan zu Greiſeldach: als er heute frub in die Stadt geben wollen , "babe ex 
ffffff unter⸗ 
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unlerwegs den Dettingifchen Amtknecht von Wechingen angetroffen und von 
ibme vernommen, daß er der Willburgſtett r und Greiſſelbacher Gemeinde zu 
verkünden habe, Iht Vieh in Möndsroih abzuhoblen. Er ſehe deswegen g.eich 
felbft nach Mönchsroth zu dem Deren von Schell, mo er den Herrn Gehei⸗ 
men Kath von Aufenberg auch anaetroffen, und vom ihme vernommen, Daß 
wann er 200. fl. Straf und 10. fl. vor jedes paar Hchſen Futtergeld bezab- 
len oder dad) auf fopiel Caution leiften werde, das Greiſſelbacher Bird ver- 
abſolgt werden fole. Er Habe fihaber bievor bedanckt : der Oettingiſche Jud 
Hirſch habe zwar bierauf angefangen , daß warn die Bauren das Dich vor 
die dietirte. Strafe und das Furtergeld nicht zuruck nehmen, er folches dafür 
behalten wolle; Er Deponent aber feye mitder Aeußerung fortgenangen, Daß 
ee nichts damit zu thun haben möge, und jedes paac Dchfen inzwifchen um 20. 
fi. fehlechter geworden feyex. 
De 13. Nov, 


77 Dore hanpemann Hofmann von Wolfertsbronn: man babe in Mönche’ 
roth denen um ihr Vieh dabin gegangenen biefigen Unterthanen von 
Woͤhrt declarirt, dag wann fie ihr Vieh in ihren Stal zuruck haben wol, 
ten, fie vor jedes paar Ochfen 18. fl. zahlen oder ein Stuck Vieh zurucklaſſen 
müßten. Amtspfleeger Oeder babe beygeftzt, Die Leute glaubten, man vexire 
nur , fie würden aber erfahren, daß ſolches verfaufft werde ꝛc. 
De eodem, 


Batıtas Zaͤger bief. Unterthan von Berckach: Heute habe der Amtspfleger 
Deder in Moͤnchsſsroth ihm 3. Ochfen und ı. ‘Pferd mieder derabfolgen 
laffen , den beften Ochſen aber für die Unkoſten, die nur für fein Vieh auf zofl. 
kamen, zuruckdebalten. 

Sein Nachbar Grimmeifen habe feine 4. Stuck Ochſen dur den Oet⸗ 
tingiſchen SchuprFuden Hirſch geiößt. Wie ſehr Das Vieh abgenommen, ſede 
nicht zu befchreiben;; es feye um ein Drürtheil weniger wehrt ols vorhin: und 
man ſeye nicht einmal geſichett, ob es nicht ingwifchen infıcirt worden. Wann 
man nicht fehleunig helffe, gehe alles zu Grundıc, 

De eodem, 


Megoꝛ Franck und Franz Boͤgel von Willburgſtetten: Ihr Vieh ſeye von 
Frembdingen wieder nah Moͤnchs⸗Roth getrieben worden. Es feyndie 
Dettingifhe Herren Käthe dafelbften wider verfammeit und die Dürrivanger 
auch andere Dettingifche Mannfchafften abermalen aufgebotten. Warum, wuͤß⸗ 
ten fie nicht. Don Moͤnchsroth aus falle man noch ale Nacht in Wilburgs 
ftetten ein, um alles auszufundfchafften. Ihr geraubtes Di:h feye inzwiſchen 
fo ſchlecht geworden, daß fie es nicht mehr annehmen koͤnnten. Sie beforgten auch, 
daß Das geſunde Vieh noch davon angeſteckt werden dörfjtexe. Gie müßten 
ſich nimmer zu helfen, und müßten alle Nacht in den Kleidern ſtecken bleiben, 
um fich fogleich falviren zu koͤnnen. Addit Franc mit Thränen: Sie fenen 
beftändig tie Dogelfren , ihres Vieh und Nabrung beraubt, und könnten kei⸗ 
ner Feld» Arbeit nachgeben , ja nicht eine einige Nacht ruhig fhlaffen. ꝛc. 


De 14. Nov, 


Mrdrea⸗ Merz. som Hagenbucher Hof Junior, und Melchior Wettemann von 
Oberzell: Als fie geſtern in Mönchsroty ihr Vieh aefüttert, babe man als 
les weggenemmene Vieh in den Cioſter Hof dafeibit geteieden, zuſammen nes 
paart, durch Die anmefende Dorfrführer von den Moͤnchsrothiſchen Ortſchaff⸗ 
ten taxiren iaſſen, und da ſofott Wauthe und Juden darauf geſchlagen, ſotha⸗ 

| ne 
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ne Schläge aufgefchrieben, das Vieh aber hierauf in einen Garten getrieben; 
u * geſagt, daß heute alles verkaufft werden und auseinander gehen 
olle ꝛc. 
| De eod, 

S;afrar Gteinacker bief, Unterthan von Unterbronnen: Seye heute in feiner Ges 

genwart der Dettingifche Amtknecht von Moͤnchero:h nah Willburgſtetten 
gefommen, und habe dem dortigen Küphirten aufgegeber, nach Möuch rot) u 
gehen und das Wildurgfterter Died zufammen za paaren, damit es deſto füglis 
her verkaufe werden koͤnne x, 


De 1 6, Nov, 


Der hieſ. Unterthanen von Wolfertsbronn Georg Franckens und Andreas 
Steinackers Eheweiber Magdalena un) Maria, Bann der doriioen Stei⸗ 
nackeriſchen Wittwe Tochter Barbara: Hätten heute ihe Wied in Moͤnchs⸗ 
rotd füttern woen, bep ihrer Ankunft aber mit Schröcen erfahren, Daß folr. 
des miteinguder verfaufft worden feye. Amtsverweſer Deder habe fienur aus’ 
gehohnt und gejagt: warum fie nicht zu rechter Zeit gekommen ſeyen / Die hiefis 
ge Herren Pönnten ihnen nicht beiffen, und fie hätten ſich wider Ihren Land es 
beren, den Deren Fürsten zu Dettingen, nicht gebrauchen laffen ſollen. Auf 
dieſe Art könnten fie nicht mehr haufen ꝛc. 

— De eod, — — 

or Erhard hieſ. Unterthan von Dambach: geſtern feve das von Dam⸗ 

M bach weggenommene Vie durch einen Moönchörothiſchen Tazloͤhner tv € 

der babin getrieben, und nur ein Ochs, der den Faaßen gehöre, zuruck behal⸗ 
orden. 

Weil aber fein Deponentens weggenommenes Pferd auch zuruck aeblue⸗ 
ben, fo habe er ſich des wegen feibſt nad) Möncherorh begeben, da ihme der 
Amis verweſer Deder gefagt, daf ſolches um 35. fl. ſhon verkauft * und 
wann ihme ſolches zu wohlfeil wäre, feine Herten das übrige darauf zahlen 


mögten. 

Das Vieh befonders welches in Fremdingen geftanden fepe febe ſchlecht 
und moger zuruck gefommen. 

Dem Grünftett-Miüder und Bauren feye ı. Pferd und ein paar Ochſen 
zuruckbehalten das übrige Vieh aber auch zuruck geſchickt worden. !C. . 

obannıs Zeller hief. Unterthan und Aumüter: geſtern Abends feye das 
aus dem Dorf Wörth genommene Vieh wieder doch nur zum Theil durch 2. 
Dönchsrothifche Tag.öhner auf einem Hauffen dahin gebracht morten. Ihm 
Deponenten fehlten die 2. befte Ochfen und 1. Stier; ferner mangelten Antos 
ni Müßern jun, 3. Kühe, dem ziegelbauer ebenfals die 2. geöfle Ochfen, 
Hannf Michel Feilen ı. paar Ochfen, dem Haunß Jerg Kobnie auch fein einl⸗ 
ges paar, fo er gebabt, Joſeph Mayern 1. paar, Yacob Ehrhardten das groͤ⸗ 
fie paar famt r. Stier, Dann Zerg Haubern aud das groͤſte vaat. Unter 
denen WWolferrebrunnern , deren Vieh auch mit dadin geirieben worden, febls 
ten dem Hannf erg Engelhard die 2. beſte Ochſen, und von feinen zutuck 
geforlimenen 2. Ötieren fepe einer dergeftalt verlegt, daß erihn ſchwehillch ment 
davon bringe ıc. 

Andreas Lockhorn von Wolfertsbronn: habe zwar feine entführte 2. Stire 
mieder zuruck alein einen davon alle durchs ſtoſſen verwundt erhalten, daß er 
am ganzen Leib gefcpwollen fepe und faft nichts mehr freſſe. Dem Fobannes 
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Schneider ſehe von feinen weggenommenen Ochfen der defte zuruckbehalten und 
der fehlechtefte zuruck geſchickt worden. 

Balthas Jaͤger von Berckach: babe ſchon angezeistermaffen fein Dich auſ⸗ 
fer einem Dchfen wieder zuruck bekommen, fein Pferd aber fege ihme in Mönche 
eoth dergefalten abgeritten und ruinirt worden , Daß er feine 25. fl. mehr dar 
aus zu löffen fid) geiraue , da es vorhin so fl. wehrt — 

ddunt omnes : Ass zurnck geſchickte Vieh ſeye dergeſtalten ſchlecht ge 
worden, daß ein paar ins andere gerechnet um 15. 20. audy 30. fl. weniger 
mebrt fene. Zudeme müßten fie nicht, ob es nicht auch eine Kranckheit in Leib 
bekommen, und mann fie gieich ein oder anders Stuck fhon verkaufen woll⸗ 
ven, fo Eönnten fie es wegen dem Gaufer nicht an Mann bringen, ic, ꝛc. 


Adde infra adjun&tum ſub N, 264. 


Num. CCLVI, 
Im Nahen der allerheiligiten Dreyeinigfeit Amen! 

Sun und zu wiffen fen hiemit und in krafft diefes offenen Inſtruments jeder. 

männiglich , denen es zu fehen, zu bören, oder zu iefen vorkommt und 
gejeiget wird, daß im Jahr nad) der beilfamen Menſchwerdung und gnadenreis 
chen Geburt unfers einigen Frlöfers Jeſu Ehriftt, ein taufend fiebenhundert 
vier und funffjig, Indittione tertia, bey Herrfh » und Reglerung des aller“ 
durchlauchtigiten großmächtigften und unuderwindlichſten Fürften und Herrn, 
Heren Franz des Erſten dieſes Nomens, erwaͤhlten Roͤmiſchen Kapfers , zu als 
Ien Beiten Mehrern des Reichs xc. Unfers Allergnaͤdigſten Karſers. Königs und 
Heren Deren, Seiner Kapferlihen Majeftät Regierung und Meiche im Zehen" 
den Fahr, Dienftags fo da mar Der fechs und zwanzigfte Monats Tag No- 
vembris Bormittag zifhen sound ır. Uhr ein Hodlöbliher Magiftrar der 
Kapferlichen fregen Reichs, Stadt Dinkelsbühl mic am Ende Unterzeichneten 
Kapferlich geſchwohrnen Notarium auf das Rarhhaus berufen , und mir dafeloft 
durch die Wohlloͤbliche Ordinari Raths⸗Deputation die Eröffnung thun laſ⸗ 
fen: Wasmaflen ex parte hochgedachten Magiftrats denen beeden hiefigen 
Herten Stadt-Phyficis, und Heren Stadt-Atzt Wecker bereits der Auftrag 
gefhehen, bey denen von einer Moͤnchstothiſchen Mannfhafft aus Eeegringen 
vorgefrigen Sonntag den 24. dieſes Monats Novembris auf dem Hardhof 
ag gefährlich verwundeten hiefigen Unterthanen Töchtern Anna Maria 
und Anna Magdalena Lechlerin eine legale Infpettion einzunehmen, zugleich 
aber auch relolviret worden fep, mich als Kayferlidien Notarium prævia ſub- 
arrhatione folita ju requiriten, daß ich der Derbinbung obioer beeden vers 
mundeten Perfonen mit jiwepen Inſteaments · Gezeugen bepivohnen, und nebft 
denenfelben alles genau beaugenſcheinlaen, den ganzen Hergang ad Protocol- 
{um notiren, und Darüber ein oder mehrere Inftrumenta fertigen, felbigen auch 
die pflichbtmäßige Relation derer Herren Medicorum und Chirurgorum ein» 
verleihen mögte; Wie dann mohlerfagte Narhs, Deputation Im Namen und auf 
Befehl des Hochloͤblichen Magiſtrats mich hierum legitimo modo requiriret, 
und zu Legalifirung diefer Handlung nicht allein mich meiner ‘Pflichten quoad 
hunc a&tum wuͤrklich erlaffen, fondern auch zualeid) authorifiret, die beeden 
— esenfals intuitu hujus actus ihret aufhabenden Pflichten 
u eutledigen. 

Gielchwie num mein tragendes Notariat-Amt e fordert, mich derg’eichen 
Verrichtungen ſchuldiger maflen zu unterziehen ; Alſo habe ich auch nicht gefäumer 
mic Abends um g. Uhr nebſt zweyen unten benahmſten Inftzmineni — 

weide 


welche ich in krafft der mir ertheilten Vollmacht ihrer Pflichten entlaffen, indes 
biefigen Chirurgi, Samuel Dufnagels Behaufung zu <egeben, wofelbften die 
eede Keichs-&tadt Dindelsbühlifche Phyticiordinarii Herr Doctor, Franz 
Joſeph Bei, un? Herr Doktor, Johann Daniel Ehriftoph Fifcher, ingleichem 
der Stadt-Arzt Here Johann Georg Wecker ſich ebenfalls um obig beftimmte 
Zeit eingefunden; Hierauf haben wir uns insgefamt nebft obgedachtem Chı- 
rurgo Hufnagel zu den beeden verwundeten Perfonen in deffen obere hintere 
Gtuben verfüget, mo — bey Aufbindung der Wunden ſich gezeiget, daß die 
Anna Magdalena Lechleriin 
an dem rechten Fuß bey dem innern Knorren vorwarts hinein, und hinten et 
mas weiter oben gegen die Verſe zu wiederum hinaus geſchoſſen, hierdurch aber 
der ganze Knorren ftarck zerfplittert worden, wie dann ein ſtarcker Splitter das 
von über die Wunde hervorgeraget, und Deutlich zu fehen geweſen. 

An dem lincken Fuß gieng die Wunde ebenfalls 6. quer Finger ober dem 
Knorren fat mitten im Fuß durch, die groffe uno Fleine Schienbein, Röhren 
hindurch , welche beede ftarck zerfchmettert, fo, daß bey der Verbindung viele 
Beine E plitter wie die Sägfpäne davon geben. 

Nachdeme nun die Anna Magdalena Lechlerin wiederum verbunden gewe⸗ 


fen, bat man die 
Anna Maria Pechlerin 

aufgebunden, genau befichtiget, und dabey befunden, daß an derfelben lincken 

Fuß der Schuß anderthalb Zoll unter den innern Knöchel hinein, und auf 

der andern Seite unter dem aͤuſſern Knöcyel wieder hinaus gegangen, und das 

durch das Verſenbein zerfplittert » 

Am rechten Fuß aber felbige durch den Ballen und groffen Zehe, fo, daß 
Diefer Fingers breit gefpalten, hindurch gefhoffen, und die mittleren Beine am 
Fuß nebjt dem jmwenten Gelenk des groffen Zehes erfplittert worden. 

Wie ſolches alles die von denen Herren Medicis und Chirurgis jura- 

tis gefertigte und mir zugeftellte Relation des mehrern befüget , welche von Wort 

zu Wort alfo lautet: 

Nachdem uns von einem Hoclöblihen Magiftrat der Befehl ertheilet 
worden , Die beede vorgeftern zu mir dem Chirurgo Hufnagel dahier auf ei’ 
nem Wagen hereingebrachte Weibs⸗Perſonen, Anna Magdalena Lechlerin 
und Anna Maria Lechlerinvon dem Hardhof, weichen durch ein Mönchsros 
thifches nach erfagtem Hardhofabgefchicktes Lommando alle vier Fuͤſſe durch⸗ 
hoffen worden, . genau zu befichtigen; Als iſt in deſſen Gemäßheit in Ges 
genwart des dazu geordneten Deren Notarii Höchtlens und zweyer Gezeu⸗ 
gen von uns Endes Subfignirten diefen Abend um 5. Uhr die Infpettion 
der Wunden vorgenommen worden, welche wir nad) deren genauen Exa- 
minacion folgender maffen befunden haben : 

1.) ft der Anna Magdalena Lechlerin ſo 15. Jahr alt der rechte Fuß unten bey 
dem Malleolo interno söllig durchſchoſſen, der Malieolus famt der Jun- 
Eur und denen daran hangenden Ligamenten jerfplittert, und zerriffen, auch 
die Defnung der Wunde fo groß, daß mar mit einem kleinen Finger bins 
durd) kommen fan; der Schuß gieng etwas fchief, und bey dem Malleolo 
interno wieder heraus, 

2.) An dem linken Fuß befagter Anna Magdalena Lechlerin gehet die Schuß 
Wunde 6. quer Singer hoch über der Articularion mit dem Vorderfuß durch 

- das Schienbein hinein und unter dem Waden wieder hinaus, Das os ti- 
biz, nebjt der Fıbula find völlig zerfihmettert, und bey dem vorherigen Vers 
band bereits ein Splitter eines Singers lang heraus gezogen worden, 

Die Anna Maria Lechlerin 18. Jahr alt hat 

3.) eine Schuß⸗Wunde, welche an dem lincken Fuß unter dem Malleolo in- 
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terno hinein und auf der andern Seite am Malleolo externo wieder her, 
a = , wobey der Tarfiıs jerfplittert , und die Tendines fax lædi- 


vet find. 
r an derfelben rechten Fuß der geoffe Zehe und Ballen durch und durch ges 
2 en R * a he Kar und der Metararfus zerfplittert, auch 
der grofle Zehe eines Fingers breit gefpalten worden. . 
Ale vier Wunden find gefährlich, und ſchon gedachter maffen die 
Defnungen derfelben fo groß , daß man mit einem Eleinen Singer hindurch 
an, und den fichern Anzeigungen nad) iſt mit gehacktem Bley geſchoſſen 
worden. . 

- Ben vorherigen Verbindungen find fchon etliche Splitter morunter einer 
eines Fingers lang, heraus gegangen, deren ſich noch mehrere in Zufunfft 
zeigen werden, foniten aber aͤuſſern ſich allerhand gefaͤhrliche Symptomata, 
wobey die Gangrzna, Wund- Fieber und Confulfiones zu beforgen , be⸗ 
fonders aber fteher die Magdalena Lechlerin in Gefahr , gar Das Leben dar» 
über enen 

Und diefes ift es, was wir nad) unfern Pflichten hiemit atteftiren. 

Dindelsbühl den 26. Novembris 1754. 


Ioh, Daniel Chriftoph Franc, Iofephus Bayz/ 
Fifcher, Fhyf, ord, Med, Doct. et Phyt, 
ord. allhier. | 
Samuel Hufnagel, Johann Georg Weder, 
Chirurgus, Stadtarzt. 


Im uͤbrigen haben waͤhrend und nach der Verbindung beede Patientinnen 
über groſſe Schmerzen heftig geklagt, und fehr lamentiret, den Tod oͤffters 
gewunfchen, und fich vernehmen laflen: daß fie in ihrem Kummer und Elend 
vergehen müßten. Befonders Elagte die Magdalena Lechlerin Froft und Kopf⸗ 
Wehe, melches die Herren Medici und Chirurgi vor fehliimme Sympto- 
mara anfahen, und daraus ein YBundsFieber und Convuliiones prognofti= 


cırten. 
en hiemit hat ſich nun dorſtehende Infpection und diefer ganze Actus 

geendiget. 

& gefhehen im Fahr Eprifti, Indictione, Monat, Tag, Stund und 
Ort, tie oben befchrieben, -in Gegenwart Johann Michael Schmids, Burs 
ger und Buchbinders, und Georg Friederich Furckels, Burger und Sattlers 
allhier, als hiezu erbettener Inſtruments⸗Gezeugen. 
Slehwie nun ich aus Kapſerlicher Macht offenbarer und geſchwohrner No- 

tarius, nebft denen erftgedachten beeden Anjtruments-Öezeugen vorange⸗ 
feites alles felbften mit angefehen, und gehöret; Älſo habe ich foiches aus meis 
nem geführten Protocoll nebjt der von deu Herren Medicis und Chirurgis 
juratis gefertigten Relacion in gegenmwärtiges Anftrument gebracht , felbigeg 
eigenhändig geſchrieben, und nach befchehener fleiſſiger Collation nebjt meinen 
beeden Gezeugen eigenhändig unterfchrieben, und mit meinem Notariats-Sig- 
net, dann der Zeugen gewöhnlichen Pettfchafften corroboriret, 

hxc oınnia fpecialiter et legitimo modo requifitus, 


A 
( LS>D Johann Melchior Hechtlen, Notarius Cxfäreus 


publicus juratus in idem premiflorum mppria, 
(L,S.) Zohann Michael Schmid, als Deug. 
(L,S,) Georg Friederich Furckel, ats Zeug. a 
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In dem Rahmen der Hochheiligen Drenfaltigkeit Amen! 

CA und und zu wiſſen fey biemit, und in Erafft diefes offenen Inſtruments jes 
dermänniglich , denen eszu fehen zu hören oder zu lefen vorkommt, daf 

im Fahr nach der heilfamen Menfchwerdung und gnadenreichen Geburt unfers 
—— Hevlandes und Erloͤſers Jeſu Chriſti, ein taufend ſieben hundert vier und 
funffjig, in der dritten Roͤmer Zinnf Zahl, zu Latein Indictio Romana ger 
nannt, bey Herrfh und Regierung des Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſt 
und Unübermwindlichften Fürften und Deren, Herrn Franz des Erften diefes Nas 
mens, erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayfers, zuallen Zeiten Mehrern des Reichs ıc. ıc, 
Unfers alergnädigften Kayfers Königs und Deren Deren, Seiner Kapferlichen 
——— Regierung und Reiche im —— Jahr, Montage fo da tar der 
fünf und zwanzigſte Monats Tag Novembris, Mittags zwiſchen rr. und 12. 
Uhr der Hochedeigebohrne und Hochgelehrte Herr Andreas Gotihelff Bufch, Der 
digen des heiligen Roͤmiſchen Reihe- Stadt Dindelsbühl wohlverordneter 
atpe-Confulent und Syndicus, mich Endes Unterfehriebenen Kayſerlichen 
Botarium nebft zweyen unten benahmften Gezeugen zu fich in feine auf dem 
giefigen Wein Marct gelegene Behaufung berufen laffen, und auf unfere gleich” 

ige Erfcheinung mir zu vernehmen gegeben, 

Es feye geftern gegen Abend aus dem in das Hochfürftlich Dettingifche 
Dber- Amt Moͤnchsroth gehörigen Dorff Geegtingen occafione des in feiner 
Scheuren ſich zu tod — und abgewichenen Samſtag Nachts von hier⸗ 
aus abgeholten hieſigen Unterthanen Jacob Lechlers eine bewehrte Mannſchafft 
auf dem mit aller Jurisdiction hieher gehörigen Hardhof eingefalen, um da⸗ 
ſelbſt ein vermeintliches Fraifh»Zeichen abzuholen, wobeh felbige ihre tollkuͤhne 
Vermeſſenheit foreit getrieben, Daß fie auf zwey hiefige Unterthanen Töchter 
Feuer gegeben , und beede mit gehacktem Bley anden Küffen gefährlich blefli- 
rer hätten; ein Hochlöblicher —— habe ſich entſchloſſen, diefe aͤrgerliche 
Unthat legaliter exuiren zu laſſen, dahero er mich juſſu et nomine 
Inchyti Magiſtratus folenniter requiritt haben wolite, mich nebſt de» 
nen Gezeugen fogleich zu dem hieſigen Chirurgo Hufnagel zu verfügen, und 
Die beede dafelbft liegende verwundete TBeibsPerfonen über die mir zu gleicher 
Zeit zugeftellte hachlafgende Interrogatoria zu vernehmen; zu welchem Ende 
ich und meine beede Inſtruments⸗Gezeugen unferer aufhabenden Pflichten von 
wohlerfagtem Herrn Conlulent Bufchen u worden. 

Und wie nun ich der Notarius diefem Auftrag von Amts wegen mich niche 
entziehen Fönnen; Alſo habe ich mic) fogleich nebft den zweyen hiezu be⸗ 
fonders requirirten circa finem benahmften Gezeugen in des hiefigen Chirurgi 
Samuel Hufnagel® Behaufung verfüget , und dafelbft die beeden Patientin. 
nen in dem obern hintern Stäblen im Bert nebft ihren Eltern und Anvertwand» 
ten, unter häufjigen lagen über ihren elenden Zuftand , und unser Vergieſung 
vieler Thränen angetroffen , ihnen darauf von dem mir von dem Hochlöblie 
hen Magiſtrat beſchehenen Auftrag die Eröffnung getban, und prævia admo- 
nitione de dicenda vericate, über folgende Interrogatoria conftituieet ; 
worüber ſich dann und zivar erftlich die Arına Maria Lechlerin folgendermaffen 
vernehmen laffen: 

Interrog. 1.) Wie fie heiffe und mie alt fie fey? 

Refp, Anna Maria Lechlerin fey 18. Fahr alt, 

Interrog. 2.) Wer ıhre Eitern feven? 

Refp, Ihr Vater , ein Dinckelsbuͤhllſcher Untertban auf dem Hardbof, 
beiffe Andreas Lechler, ihre bereits verſtorbene Muster aber habe Ur⸗ 

fula geheiſſen. 
898989992 In- 
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Interrog. 3.) Was für einer Religion fie fey ? 
Refp, Gie fen Evangeuſcher Religion. 
Interrog, 4.) Um welche Zeit die Mannfchafft von Seegringen auf dem 
Hardhof eingefallen? - 
Reſp. Es fep geftrigen Sonntag Abends ohngefehr um 4. Uhr gefchehen. 
Interrog. 5.) Wie art die Mannfhafft, und wer dabey gewefen, 
aud) ob fie Gewehr bey fich gehabt hätten? 

Refp, Es feyen 7. Perſonen nemlich der Amtknecht von Seegringen , der 
Eorporal Matthes Dagenbucher, der Schmid «Ada, der Beck, Hannß 
Ferg Bach, Hann Jerg Kränzle, Johann Friederic Keller, und Dann 
Kerg Stoll gervefen, welche alle Flinten bey ſich gehabt. 

— 6.), Zu welchem Ende diefe Mannfchafft auf dem Hardhof 
eingefaßen ? 

Refp, Sie hätten fich fogleich in den Stadel morinnen der hiefige Unterthan 
Facob Lechler, ihr Vetter ſich zu tod gefallen, eingedrungen, und das 

ſelbſt mitteln Aushauung eines Spans aus einem Balcken ein Fratfch 
Zeichen abgeholt. , 
Interrog. 7.) Ob Conftitutin mit dieſer Mannfchafft geredet, oder 
ihnen fonften zu Thaͤtlichkeiten den Anlaß gegeben? j 

Reſp. Nein! im geringiten nicht , fie fen nebſt ihrer Baaß und Nachbarin, 
der Anna Magdalena Lechlerin in ihres Vaters (dem Stadel qux- 
ftionis gegen über gelegenen) Haus unter der Thür geſtanden, und has 
be dem Dandel in aller Stille zugeſehen. 

Interrog. 8.) Warum dann nad ihnen gefchoflen worden ? 
Refp, Soldes wiſſe fie felbften nicht; als diefe Leute aus obgedachtem Sta’ 
del heraus gekommen, hätten fie ale ihr Gewehr los gebrandt, und 
bier fen es geſchehen, Daß fie und ihre Baafe durch alle vier Fuͤſſe ger 
fchoffen worden. _ Ä 
Interrog. 9.) Ob fie nicht wahrgenommen, wer eigentlich auf fie ges 
ſchoſſen? 

Reſp. Sie ſeyen als der erſte Schuß geſchehen erſchrocken, von der Thuͤr 
3. bis 4. Schritt zuruck in den Hausgang getretten, und neben einan⸗ 
der ſtehen geblieben, dahero fie nicht eigentlich bemercken koͤnnen, wer 
ſonſten auf fie gezielet habe; dieſes aber habe ſie geſehen, daß der Cor⸗ 
poral Matthes Hagenbucher die Flinte gegen ſie gehaiten habe, und 
dieſer werde es auch gewiß ſeyn, welcher ſie ſo elend zugerichtet; 

Interrog. 10.) Was die Seegringer Mannſchafft weiters unternom⸗ 
men, und wie ſie ſich bey dieſem Ungluͤck bezeiget? 

Reſp. Sie habe, ſo bald der ungluͤckliche Schuß geſchehen, zu lamentiren und 
zu ſchreyen angefangen, worauf die Seegringer, ohne ſich weiter um 
fie zu bekuͤmmern, ſich ſchnell auf und davon gemacht hätien; der Jo⸗ 
bann Friederich Keller von Seegringen aber, ein guter Freund zu ih⸗ 
rem Vatter, ſey ihr beugefprungen, und babe erfagt ihrem Batter, 
der ihr zu Dülffe geeilet und fie auf das Bert gebracht habe, einen 
Schwanm das Blut zu fillen angebotten , aud) geratben, nur gleich 
nach dem Bader von Seegringen zu ſchicken; mworaufaber ihr Vatter 
zur Antwort gegeben, er brauche ihren Bader nicht, er wolle ſchon ei⸗ 
nen befommen; vie er Bann auch folches gleich Dabier anzeigen laffen, 
und die Veranstaltung gemacht habe , daß fie hieher geführer worden 


ed. 
Es wäre eben ein groffes Unglück vor fie, worein fie obne ihre 
Schuld , und alle gegebene Urfache gerathen fey; fie Habe die vergan« 
gene 


;..,3 | 
ene Nacht fo groſſe Schmerzen auszuftehen gehabt, daß fie geglaubt, 
Se müffe von Sinnen fommen, und fie befürchte leyder! Daß jie dar 
durch auf ihr lebtag elend gemacht worden. 
Hierauf wurde die zweyte Patientin vernommen , deren Depofition fole 
gender gejtalten ausgefallen : 
Ad Interr, 1, Sie heiffe Anna Magdalena Lechlerin und fey 15. Fahr alt, 
Ad 2. Ihr Patter fey eben der Jacob Lechler gemweien, fo fich in dem Sta 
dei zutod gefallen, ihre Mutter heiffe Bavbara. 
Ad 3. Gie fey Lutheriſch. 
Ad 4. Cie wären geftern Abends um 4. Uhr auf dem Hardhof eingefallen ; 
Ad 5. Die Männer hätten Flinten gehabt, dieſes habe fie gefehen , mie ſtarck 
felbige aber geweſen, wiſſe fie nicht, fie habe ſich auch darum nicht bes 
kümmert, wer fie feyen , und was fie thun wollten. ie habe eben 
ihr Vieh gefüttert, und als fie damit fertig geweſen, fey fie zu der 
Anna Maria Lechlerin ihrer Nachbarin, unter die Dauschür geipruns 


gen. 3 
Ad 6, Sie roiffe es nicht, aus Ihres Vatters Stadel hätten fie einen Spahn 
aussehauen. 


Ad 7. Nein! fie habe Fein Wort geredet, fondern fey ganz erſchtocken ger 


weſen. 
Ad 8, Das wiſſe fie nicht, fie fev eben, da fie in dem Hausgang geſtan⸗ 
den, in die Fuͤſſe gefhoflen worden. — 
Ad 9. Nein! ſie koͤnne es nicht ſagen, ſie habe nicht Achtung gegeben. 
Ad ıo, Sie wiſſe es nicht, fo bald fie geſchoſſen geweſen, habe ſie ſich gleich 
imn dem Gang niederlegen muͤſſen, und nicht gewußt, wie ihr geſche⸗ 
ben ſey, ihre Mutter und Schweſter hätten fie aufgehoben, und auf 
ihr Bett gebracht , Damals habe fie die —— erſt empfunden, und 
ſeither ſehen ſolche immer groͤſſer worden, fie koͤnne davor faſt nicht 


liegen. 

Und biemit endiget felbige Ihre Auſſage bey welcher man waͤhrender Ver⸗ 
boͤr wegen Schwäche der Patientin etlichemal innehalten, und ihr, "bis fie ſich 
wiederum erbolet, Paz laſſen müffen. 

Dierauf wurde beeden Conſtitutinnen ihre Auffage nochmals deutlich 
von mır vorgeleſen, und deren Innhalt durchaus beflätiget. 

Nach diefem aber von der Anna Maria Lechlerin Vatter, Andreas Lehr 
ler, welcher diefer ganzen Verhoͤr mit beygetvohnet, noch weiters gemeldet ; 
er habe an feinem Saus wahrgenommen, daß eine Kugel einen halben Schuh 
hoch vom Boden neben an die Thür-Gaul, ein anderes Bley aber eimas meis 
tee unten an die Mauer gefchoffen worden fey; der Hardmüllerin Knecht babe 
in» und vor feinem Daus; 4. Stuͤcke Bley aufgehoben, und bisher gefchickt, 
welche auch mir dem Notario vorgezeigt, und Dabey ben mir bemercket worden, 
daß diefe 4. Stück Bley in einem Poften, dann 3. Stücken gehadtem Bley, 
weiche zuſammen eine ordinaite Bleykugel ausmachen mögen , beftanden find, 

Erfagter ſbechler Auflerte hiebey noch weiter; es müffe allen Umftänden nach, 
mehr als ein Schuß'lauf feine Tochter und Baaſe geſchehen fen; die Seeg⸗ 
tinaer hätten ihm ſchon unter das Geſicht gedrohet, ihm einmal eines zu verſe⸗ 
gen, twell er, wenn eimas vorgeht, fogleih nach Dincelsbühl lauffe, und fol 
ches feinen Herren anzeige; diefesmal nun hätten fie ihre Wuth ausgelaffen. 

Berner crfcheinet Herr Baurenvogt Johann Ehriftian Dfifterer , und mel 
det: Er ſey heut Vormittag von Wodiloͤblichem BurgermeifterAmt zu Einneh⸗ 
mung eines Augenfcheins in dem Andres Lechlrifhen Haus, nach Oberhard 
abgeſchickt, und nach feiner Retour von wohlgedachtem Burgermeiſter⸗Ami ane 
gewiefen worden, mir dem, Norario hieven zu referiren, um. foldyes . 
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Notariats-Inftrument ebenfalls einverleiben zu Fönnen; deme zu Folge erfagter 
Her Baurenvogt folgendes deponitet: 

Er habe bey diefem Augenfchein befunden, daß durch des Andres kechlets 
Hausihür, und zwar in der Mitte derfelben eine Kugel Durchaegangen , neben 
aber einen halben Schub hoch von der Thuͤr⸗Schwelle in die eichene Thür 
Saul ebenfals eine Kugel, dann wiederum eine andere Kugel neben der Thür 
Saul in Die Mauer, und ferner eine Kugel auf einen neben der Hausthuͤt geles 
Stein, vbon weichem oben 2. Stüce abgefprungen , geſchoſſen worden 

» 


In dem Hausgang 3. bis 4. Schritt von der Thüre, am dem Ort, wo 
die gefchoflene Mädel geſtanden , und das Blut no bauffig u fehen gervefen, 
habe er noch ein Stuck mit Blut gefärhtes gebacktes Bley , fo er mir vorger 
zeigt, und obngefehe die Helffte einer mittelmäfigen Diepfugel iſt, gefunden, 
und mit fid) genommen ; erfagter Here Baurtnvogt fuͤget deme noch himu, es 
babe ihm ein Bub auf dem Hardhof gefagt: Die Seegringer machten ſich aus 
der Sache gar nichts, fie hätten im Zuruck ⸗ March am Dorff Seegringen ned) 
elichemal gefhoffen, und mit ladyen gemeldet, daßfie ein paar Bauren ⸗Maͤdel 
gebrennt hätten. 

| Womit dann mehrerhohfter Here Baurenvogt Pflfterer auch feine Auſſage 
geendet , und fofo“t Diefer ganze Actus befchloffen worden. 

Geſcheben ift dieſes altes im Jahr Chriti, Indiftione, Monat, Tas, 
Stund und Drt, tie oben befchrieben, ın Gegenwart Johann Michel Schmidt, 
Burger und Buchbinders , dann Georg Friederich Furckels, Burger und Satts 
ters albier , als hiezu erbettener glaubtwürdiger Inſtruments/⸗Gezeugen. 


temei'en nun ich aus Kayſerlicher Macht offenbahrer und geſchwohrner No- 

tarius, nebft denen erftgedachten b:eden Inſtruments⸗Gezeugen auf Ein’ 
aangs erwehnte Requifition, vorberührte Perfönen feibften vernommen, und 
ihre Auffagen fideliter prorocolliret; als habe ich ſolches alles in formam 
Inftrumenti publici redigirt, mit meinem Protocoll auſmerckſam colla- 
tionirt, und nach befundener Gleichſtimmigkeit nebft denen beeden Inſtruments⸗ 
Ghezeugen eigenhändig unterfchrieben, fodaun mein Notariats-Signer diefe aber 
ihre gewöhnliche Penſchafften beygedruckt. Ad hzc omnia {pecialiter & 
legitımo modo requifitus, 


LD Johann Melchior Höchtlen, Sacra Imperiali Autho 


ritate Notarius publicus juratus in fidem præmiſ⸗ 


forum mppria, \ 

(L,S,) Johann Michael Schmid, als Zeug. 

(L,S,) Georg Friederich Furdel, ald Zeug. 
Ad Num, 257+ 


An Einen Hochloͤbl. Magiſtrat diefer_de3 Heil, Roͤm. Reichs⸗Stadt 
Dinckelsbuͤhl, Meine Grgl. und Hochgebiethende Herren, Gehor⸗ 
ſamſte Anzeige mein Samuel Hufnagels, Chirurgi daher x. X. 

P ° P + j 
ie Eur der berden am 24. Nov. a, p. von einem Mönchsrorbifchen Com⸗ 
mındo durch einen Schuß an allen Ser Füffen gefährlich —— geweß⸗ 
ten 2. Maͤgdlein vom Hardhof Anna Maria und Anna Magdalena Lechletin 

iM nunmehr in foweit bisher glücklich von Hatten gegangen, daß Diefelben zwar 

zu gehen, oder etwas zu arbeiten nach niche im Stande find, auch obgleich kei⸗ 

ne Lähmung mebr zu beforgen, Daunoch einen Iebenslängiitben Calender an E 

a⸗ 


an» 


haben werden. Inzwiſchen wäre nimmer nöthig, daß felbige mit fo vielen Kos 
ften bey mie verbleiben, fondern fie Eönnen nunmehr ohne weitere Gefahr zu 
ihren Eitern transportirt werden. Dann obgleich die ABunden nicht alle noch 
völlig zugebeilet, auch erſt geftern eine bereits geſchloſſene Wunden wieder von 
neuem aufgebrochen ‚, fo noc) öfter und fo lange zu beforgen, bis die noch etwa 
verborgene Splitter ſich vollend ablöfen und heraus ſchwuͤhren werden; So Fan 
ich und mein Sohn jedoch von Haus aus die Verbindung der Patienten befors 
sen, und wochentlich 3. bis 4 mal nad) ihnen gefehen werden, wann anderft 
Euer ꝛc. ſolches vor räthlich anfehen und mir eine vollommene Schadloshaltung 
auf den Zul huchobrigkeitlich zufichern wollten, wann id) von Geiten Detiin+ 
gen hiebey angefochten oder im Hınsund Herweg gar arretirt werden ſollte. 
Euer ıc. 20, habe ich alfo hievon die gehorfamfte Anzeige thun und nunmehro die 
bochgeneigiefte Anweiſung gewaͤrtigen wollen. Der ich übrigens ıc. ıc. 


2% Samuel Hufnagel, Chirurgus, 


Lect. in Pleno, den a1. Febr, 1755. 
Actum in Cancellaria, Dinkelsbühl den 4. Apr, 1766, 
Coram Deputatione ordinaria, 


Me deme der hleſige Burger und Chirurgus Hufnagel bey einem Loͤbl. Mas 

giſtrat Die behörige Anzeige gethan, melchergeflalten nunmehro die ihme 
aufgetragene Eur der gefhoflenen Mägdlein vom Hardhof ſoweit zu Stand ge 
kommen, daß befagte Mägdlein ohne meitern —— ihren Eltern nach Haus 
gegeden werden Fönnten: Und darauf inclytus Magiftratus decretiret, tiefels 
be anheute zu entiaffen , vorbero aber noch dahin anzumelfen, daß fie ihres er⸗ 
Itttenen Unglücds wegen fernerhin getroft feyn , und des Loͤbl. Magiſtrats wei⸗ 
tern Afliftenz fich verfichert halten ſollen; fo hat man dato ex parte nebenfte, 
bender Deputation ihnen folches beditten, worauf diefelbe fih mit Thraͤnen 
dahin geäuffert, daß fie Löbl. Magiftrat um Gottes willen bäten , ihnen eine 
binlängliche Genugthung zu verfchaffen , indeme fie doc) ihr Lebtag nimmer voͤl⸗ 
lig zu Stand fommen und zur Arbeit fo volfommen tauglich, wie vorhin wer⸗ 
den, fondern lebenslaͤnglich übel zu Fuſſe feyn und einen ewigen Galender an 
ſich tragen würden. Addunt; Sie nähmen nicht beede zuſammen 2000. fl, 
nur den erlittenen Schmerzen nochmahlen auszuftehen. 

Man bat hierauf exparte Deputationis obige Verſicherung gegen fie 
auf das bündigfte wiederhohlet, wo fonach diefelbe mit vieler Gelaffenheit hin» 
weggegangen , und man dato nur ſovlei annoch ex otficio anmercket, daß fie 
in der That noch fehr übel, langſam und gebrechlich einhergehen, auch ſolches 
bey der dabey in Confiderarion kommenden Zugend und Unfchuld nicht ohne 
innigfte Ruͤhrung angefehen werden koͤnnen. 

Adum ut fupra, 


Ad Num, 257 


Copia Memorialis an den 2. Magiitent der Reichs⸗Stadt Dinckels⸗ 
buͤhl von Samuel Huffnagel, Chirurgo daſelbſten. 
P. BR 
Zuer Hochedelgebohrn habe ich der Chirurgus Hufnagel, unterm 28. April 
a, c. die gehorfamfte Anzeige getban, Daß bey einer der verwundeten Mägde 
lein auf dem Hardhof die eine Schußmwunde neuerlich wieder aufgebrochen Kr 
und ich babe bierauf unterm ı2. May die Relolution erhalten, daß Ic) das 
Mägdıen auf Koften des ders Fe ie und verpfletgen ſolle. — 
R 
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Diefem zu geborſamſter Folge habe ich felbige vom 28. April an bis jo 
in der Eur und Koft gebabt, 

Gegentwärtig it die Bunde wiederum gefchloffen, und ich wer de das Magd⸗ 
ein mit Euer Hochedelgeboben bochgeneigteſier Eriaubniß In wenigen Tagen zu 
ihren Eltern wiederum nad) Haufe ſchicken. ꝛtc. ıc. F 

Lectum in Pleno den 20. Juny 1755. 


Num. CCLVIII. 
Extractus Forſt⸗Protocolli de 4. Dec, 1754. 
eſcheinet Martin Dozer Hohwarth von Wort} und thut die Pflcht ſchul⸗ 
digſte Anzeige, wie er den 27. et 28. m, P. den Hauptmann mit der gan“ 
zen Dorffichafft Regelowenhler, fo unter das Ober Amt Mönd)srorh gehörig, 
und welde aus Fuden und CThriſten beftanden, auf des Örüaftätter Huth und 
in dem Wald Gauckenbuck mıt 8. befpannten Waͤgen angetroffen, weice alle 
der flärckeften Wachpolder- Bäume in dafigen Forjteven berausyehauen und Da’ 
von geführet bärten; Da nun über diefe gewaltiame Thatyandlung er Dolg 
wart fie angere)rt und geftaget, aus was Urfache fie feiner Herren Waldungen 
auf eine fo ſchan dhaffte Art ruinirten, hätten famtl. zugegen geweßte Moͤnchs⸗ 
rothiſche Unterthanen ihne Holzwart zur gegen Antwort verfezet , fie wuͤrden ſich 
Teineswegs unteetehen, in die Dincfeissüdinihe Waldungen einzufallen, wo er⸗ 
ne fie nicht hierzu von ihrem gnädigen Herrn v. Schell ipecialın Befehl hätten, 
und befonders auch won felben vernommen daß folche Wacholder » Baume bee 
—— einverleibet: und zur Oettingiſchen Jurisdiction einig und allein ge⸗ 
ig ſeyen ıc- 


Num. CCLIX, 
Ja bereits ſchon oben ſub N, 209, befindiich. 


Num. CCLX, 
Copia Mandati 
D: abducendo Milite non amplius turbando, relaxandis Captivis, 
Refticutorium, inhibitorium, de non amplıus arreftando vel of’ 
fendendo, nec impediendo liberum Commerciorum, juriumque com- 
petentium ulum defüperque idoneè cavendo fine Claufula 


In Sachen Stadt Dindelsbühl contra Füriten zu Dettingen und 
. * Conförten. 
ie Franz von Gottes Gnaden Erwehlter Römifcher Kayfer zu allen Zeiten 
Ein x x ie * Erweh ſcher Kayſer; 3 
Entbieten dem Hochgebohrnen Joanni Aloyfio Sebaſtlano Fürften zu 
Deitingen » Spielberg , unferm leben Oheim und Fuͤrſten 5 2 
FREE Sodann 
Denen relpective Ehrfamen, gelehrten, unfern und des Reichs Lieben 
getreuen,, zu Seiner Ebdr. Reglerung versrdneten Camlatu und Näiben: 
Anleihen N. N. von Schell Ober Ammann von Moͤachsroth, unfere 
Gnad und alles guts 
Hochgebohrner Lieber Ohetm und Fürft 
Sodann 


Ehrſame, gelehrte, Liebe getreue! 
Has an Unferem Kapferlihen CammerGericht unfere und des Reihe auch 
Liebe getreut Burgermiifter und Rath der Stadt Dindelsbühi, durch ih⸗ 
| sen 
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ren conſtituirten Syndicum unterthaͤnigſt klagend vor sund angebracht, ſol⸗ 
ches iſt ab hie beykommenden Supplicarionen und deren Anlagen ſlub Lit, A, 
usque R, inclufive mit mehreren ju vernehmen. 

Wann nun hierauf diefsunfer Kayfeel. Mandatum deabducendo Mi- 
lite, non amphus turbando, relaxandis captivis, reftitucorium, inhi- 
bitorium, de non amp:ius arreftando vel offendendo, nec impedi- 
endo liberum Commerciorum, juriumqu& competentium ufum, de- 
ſuperquè idonee cavendo, fine claufula, entgegen und nieder De £bd. und 
euch mit beflagte , innhalts heut ertheilten nach gelhriebenen Decrers erkannt» 
und ausgeferiget worden: _ 

Tenor Decreti 


AR das gebettene Mandatum poenale de abducendo Milite, non amplius 
turbando, relaxandis captivis, reftitutorio, inhibitorio, denon am- 
plius arıeftando velofiendendo, nec impediendo liberum commereio- 
rum juriumque competentium ulum, defuperque idoneè cavendo 
S. C, erkannt , übriges Begehren aber, fa&ta reproduttione, judicialiter, 
In confilio 14. Noveinbris 1754 

Hierum fo gebiethen wir Dr Ebd. und euch, von Römif. Kayſerlicher Macht 
und bey Poen zehen Marek Loͤthigen Golds, halb inunfere Kayf. Cammer, und 
zum anderen halben Theil, ihnen linpetranten ohnnachlaͤßig zu bezahlen hie» 
mit ernſtlich und wollen , daß diefeibe und ihr , den nächiten nad Verkündung 
Diefes, Die aufgezogene Eoldaten fogleic) abführen, Elagende Stadt bey ihren 
wonihergebrachten juribus fernerhin weder durch ſich felbjten, noch durch die 
ihrige, di- oder indire£te weiter turbiren, molcftiren, oder beeinträchtigen, 
fondern vielmehr dabey ungehindert laſſen, fofort die von jieben Monat-Zeit are 
geftrte Burger und Unterthanen in groffer Anzahl ſowohl, alsdie in mehr dann 
drepgundert Stücke beriehende Anzahl Wiehes, wie auch aus denen Waldun⸗ 
gen herausgenommenes Dolj, Flache, Geflügel, und all anderes alfobald ohne 
Widerrede oder Entgeld, det Areſis entlaffen, relaxiren, und ad locum un- 
de zettituiren, fodann Lünfftighin weder Plagender Stadt zu gehörigen Perfos 
nen, noch deren Bürgeren und Bauren in Peine Wege einige Kummernüß ans 
tbuen, wie aud) alles erlittenen Schadens, Schimpfs und Nachtheils halber, 
. gebtihrenden Abtrag s auch über all diefes hinlängliche Sicherheit pro futuro lei⸗ 
ften, deme alſo gebührend nachkommen als lied denenfelben und euch feyn mag, 
dorangedrohete Poen zu vermeyden . 

Daran gefehiehet unfere ernftliche Meynung 

Wir heifchen und laden dabeneben De £bd, und euch, von berührt / unſerer 
Kapferlihen Macht , auch Gericht, und Rechtswegen hiemit auf Den drepfigiten 
Tag , den nächften nad) befchehener Infinuatioiı Diefes, deren mir derofelben 
und euch zehen vor den erften , zehen vor den anderen, jehen vor den Dritten, 
lesten und endlichen Rechistag fegen und benennen peremptorit, oder ob ders 
felbe Fein Gerichtstag feyn würde, den naͤchſten Gerichtstag darnach, an dieſem 
unferem Kayferlihen Cammergericht durch Dero gevollmächtigten Anwald zu er». 
fcheinen, glaublicye Anzeig und Beweiß zu thun, daß diefem unferem Kapferlis 
chen Gebott alles feines —*8— gebührend gelebt ſeye, oder wo nicht, als 
dann zu fehen und hören, dielelbe und euch in vorgemeldie Poen gefallen feyn, 
mit Urtheil und echt fprechen erfennen und erklären , oder aber’ betändige er» 
hebliche Urfachen und Einreden , warum ſolche Erklärung nicht gefchehen follte, 
in Rechten gebuͤhrlich vorzubringen, und endlichen Entfchieds darüber zu gew 


warten. 
Wann De Ebd. und ihr kommen underfcheinen , alsdann alfo, odernicht, 
fo wird doch nichts deſtoweniger auf gegentheiliges ferneres Anruffen und Erfore 


ııı 1 13 dern, 
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dern, hierinnen im Rechten mit gemeldter Erkanntnuß, Erklärung und anderem 
gehandelt nnd procedirt, tie ſich das feiner Ordnung nach gebühret, 


Darnach De bo. fich und ihr euch zu richten 
Geben in unferers und des Heiligen Reichs-⸗Stadt Wezlar, den vierze 
henden Tag Monats Novembris, nach Ehrifti unferes lieben Herrn Geburt, 
im Siebenzehen Hundert vier» und funffjigften Jahr, unferer Reiche ; des Roͤ⸗ 
mifchen im Zehenden, ꝛc. 2C. 
Ad Mandatum Domini Ele&ti 
Imperatoris pprium 
Friederih Wilhelm Ruͤding. Kayf. Cammer- 
(LSD Gerichts Canzley⸗Verwalter mppria, 
| J. Bonn, Dr. Kayf. Cammer⸗Gerichts⸗ 
Protonotarius mppria, 


Num CCLXI, 


Copiader dem Mandato de abducendo Milite, ncn amplius turbando, 
relaxandis captivisıc, S. C. nachgefchriebenen des Boten Relation. 
In Sachen Dinkelsbühl, conera Dettingen Spielberg und Cont, 

&%ch Johann Michael Boͤdenbender eines Hochlöblich » Kayferlichen Reiches 

Gerichts geſchworner Cammer⸗Bott befenne mit dieſer ao 

Handſchrift, auch bey dem Eid, den ich deromegen einem Hochlöblichen Colle⸗ 

gio gethan habe, daß ich mich den 26. Novembr. 3754. des Vormittags gegen 

10, Uhr in Dettingen in des Herrn Geheimen Rath von Auffenberg feiner Bes 

haufung habe eingefunden, und zeigte ihm das Kayferlihe Original vor, infi- 

nuiret ihm aber eine gleichlautende Copey nebft zwey Supplicationen und des 
ven Anlagen fub Lie. A. bis R, incl, der Herr N. von Auffenberg gab mir 
zue Antroogt, er nehme es mit allem Reſpect an, und er wollte die Antwort 
darüber einihichen. DA 

2.) Bekenne ich tie zuvor, daß ich mich den 26. Novembr. 1754. des 

Nachmittags gegen 4. Uhr in Manichrod in des Herrn N, von Schell Ober⸗ 

Amtmann feiner Behaufung habe eingefunden, und zeigte ihm das Kayſerliche 

Driginal vor , infinuiret ihm aber eine gleichlautende Eopey nebft 2. Suppli- 


cationnen und deren Anlagen ſub Lit. A. bis R, incl. der Here N. von Schell : 


gabe mir zur Antwort: haben fie wieder einmal fo ein Mandat erfchlichen ? es 
todre gut, fie wollten es beantworten, und es wäre nicht erlaubt, wie die Herrn 
Dündelsbühler mit feines Deren Fuͤrſtl. Durchlaucht umgehen. 

& ales gefchehenim Jahr, Monat, Tag, Ort und Stund, wie oben 


F, W, Kirfchbaum Lt. Bottenmeifter. 


Num. CCLXII. 


Extra&tus Protocolli de axo Dindelsbühl in Pleno, & Meridie 
den 29. Nov, 1754 
He Amts-Burgermeifter proponitt: 

Es feye war in heut vormittägigem Pleno ein Schreiben an die Fuͤrſtl. 
Regierung zu Dettingen verlefen und fogleih per Exprefium erlaffen worden, 
in welchem man Die Entlaffung der arretirten hiefigen Burger und, Unterthanen 
ingleichem die Reftırucion des noch zuruckbehaltenen vielen Viehes anverlan⸗ 

get, hiezu auch ſich um des ergangenen und bereits dorgeftern zu Dettingen 
. _ in 


gemeldt. 
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infinuirten allerhoͤchſt Kayferl. Mandats willen alle billige Hofnung gemachet 
habe; Er müjje aber dem Loͤbl. Pleno hiemit eröfnen, daß wie er kaum nad) 
dem heutigen vormittägigen Pleno nad Haus — eine Menge hieſiger 
Unterthanen von QBildburgfterten, Berckach, Wörth, Buͤſenluſtnau, Hitſch⸗ 
bah, Wolfertsbronn, Windſtetten, Dambach ꝛc. ꝛc. zu ihme gekommen ſeyen 
und ihme auf eine nicht zu befchreibende lamentable Art die einſtimmige ſichere 
Nachricht gebracht hätten, Daß man Dettingifcher Seits alles ihnen und den ans 
dern hiefigen Unterthanen weggenommene Vieh bereits vollends an Juden und 
Ehriften offentlich habe, und man ihnen in Mönchsroth aufeine mehr, 
dann höhnifche Art ins Geficht gefagt habe ‚ fie ſollten nun fehen, daß ihre Ders 
ren ihnen wieder Vieh ſchaffen, warum fie nicht gefommen feyen und es aus⸗ 
geloͤßt hätten, 
Refl. 


2.26. 2.) Wird der —22* Deputation committiret, mit der lega- 
“> (en Abhoͤr der damnificirten Unterthanen und der Ipecifiquen 

Confignation des zuruck behaltenen Viehes und übrigen caulirten Schadens 

{dleunig zu continuiren. — 

Videatur porro adjunctum ſubſequens ſub Num. 264. 


Num. CCLXIII. 
Gehorſamſtes Promemoria. 

Vinem Hochedlen Magiftrat habe ich hiermit unterthaͤnig gehorſamſt anzuzels 

’ gen, welchergeftalten verwichenen Samftag nacher Dettingen nebft dem 
jungen Walter um meinen dafelbft in Arreft figenden Schwager Bozenhard zu 
befuchen, gereifet feye. Nach meiner alldortigen Ankunfft habe mic) zu dem 
Amtknecht vertüger , und da ich von demfelben befraget worden, obid) Erlaubs 
nuß hätte, als aber ich nichts hierum gewußt, fo bin u den Herrn Dber- Amt» 
wann von Körndorff gegangen , al Dierveilen diefer aber nicht zu Dauß, fon« 
dern hey Dem Kapferl. Deren — geweſen, ſo habe deſſen Bedienten 
dahin gefchicfet, worauf mir die Erlaubniß in ade Weg zuruckgebracht worden; 
nachdeme nun zu meinem Schwager gekommen, fo hat des Amtknechts Bruder, 
oder Sohn zu ihmegefprochen , daß er ſchanzen muͤſſe, und gleich darauf ift von 
einem Copiiten ein Befehl von der Regierung, insbefondere aber vom Herrn 
von Auffenberg des Innhalts ihme hinterbracht worden, daß, mann er Bozen⸗ 
hard das Geld nicht erlegen würde, er als heunte ſchanzen —— demſelben 
aber hat der Arreſtant in Ruck Antwort aufgegeben, daß nebſt ſeiner Empfeh⸗ 
lung er es ſich gefallen laſſen muͤßte, indeme es in ſeinen Kraͤfften und Maͤchten 
nicht ſtuͤnde, ein ſolches thun zu koͤnnen, doch wolle er unterthaͤnigſt angeſucht, 
und gebetten haben, bey gegenwaͤrtigen harten Wetter mit dem ſchanzen zuruck⸗ 
zuhalten, welches alſo der Copift ad referendum gehörigen Orts genommen; 
des anderen Tages bin ich zu Herrn von Auer gegangen, und ihme vorgeſtellet, 
ob es an deme feye, daß von der Regierung der hohe Befehl ergangen, Daß mein 
Schwager fhanzen muͤſſe; hierauf hat derfelbe ſich — er wiſſe es nicht, 
weilen er ſchon uber 8. Tag nicht ausgegangen, dieſe ganze Sache dependiers 
te von Herrn von Auffenberg, und A Sereniflimo, und überhaupt märe er in 
der Sache nicht volltommen informiret, er für. feine Perfon wolle fich der Sa⸗ 

e pro polie annehmen , doch haͤtte er auch von fich kommen laffen, der Herr 

echant habe in Moͤnchsroth gefagt, mann es auf 6. bis 7000, fl. ankomme, 
fo liefe er feinen Veiter nicht wann alfo nicht Mittel gemacher werden 
wuͤrde, fo koͤnnte es wohl gefchehen, daß er fehanzen müßte, von dem extra- 
hirten Mandat habe er diefes von fich kommen laffen , daß deme ohngeadhtet 
der Loͤwenwirth fhanzen müffe, bey dem Raabenwirth feye auch ein Manda- 
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tum vorhanden getoefen; nichts deſto weniger habe derfelde die Schamſtraff · 
ausftehen müflen, und im übrigen müffe man Dettingen aud) hören, und wann 
(eich der Loͤwenwirth gegen Erlegung des Geldes los Füme , fo hätte der ‘Proceß 
feinen Lauff, der kLoͤwenwirth habe ſich dadurch graviret, daß er auf dem 
Hocfürft. Teerritorio angeblich pecciret habe und hierauf geſchwaͤrmet ſeye. 
Schläßlichen bittet der Loͤwenwirth einen Hochedlen Magiſtrat ganz gehorſamſt, 
fid) feiner Hochgeneigieft mit allen Ernft anzunehmen. 
Dinkelsbühl den 2. Dec. 1754; 


unterthänig geborfamfer 
Johann Carl Walter Hofpitalmeifter. 


Extra&us Protocolli Cancellariz de 4, Dec, 1754. 


eegofenb Antoni Bozenhard, Burger und Waffenſchmid dahier, thut die Amei⸗ 
ge, wie geftern Franz Müder Burger und Sicher in Dettingen bier gewe⸗ 

n feye und vermelder habe, daß ihme cominittitet worden, der Bozenhar⸗ 

iſchen Freundſchafft in Dinckelsbühl anzuzeigen, daß ihr reipeltive Vetter 
und Stieff⸗Sohn der albiefige Loͤwenwirth Franz Joſeph Bozenhard lest abge⸗ 
wichenen Montag den 2. diefes durch 2. abgeordnete Dettingifche Reuter auf 
den Schaaffhauſer Hof zur Schanz- Arbeit wuͤrcklich waͤre abgeführet worden, 
und diefe Arbeit in die 3. Jahr lang andauren folle. Der gefangene Bozenbard 
laffe einen Hochedlen Magifteat und eine gefamte Dinckelt bühlifche Burgerſchaft 
um Gottes willen bitten, man mögte folche Mittel zu feiner Loslaſſung vor eh⸗ 
ren, welche hinreichend feyn mögten, ihn in Zeiten los zu machen, auffer dem: 
aber müßte er als ein Mann fo tundbarer maffen obnedem von ſchwacher Leibs⸗ 
Conttitution feye, in diefem Ungemach vor der Zeit unterliegen und feinen 
Get in Balde aufgeben. 

Actum ut {upra, 


Num. CCLXIV, 


([pnfignation derjenigen Reichs» Stade Dinckelsbühlifhen Officialen 
Stadt-Bedienten Burgern und Untertyanen, welche bey der leztern Fürftl. 
Dettingifchen feindlihen Invafion gefaͤnglich weageſchleppt worden, mit der 
—— Anmerckung, wie viel Taͤge jeder in der Gefangenſchafft behalten 
“worden. _ 
Aus der Stadt. 


1.) Joſeph Hämmerlein Pupißen-Schreiber wurde gefängl, behalten 14. Täge. 
2.) Hannß Zerg Hirlbach, Hofpitalineht ⸗ ’ 2. 
3.) Hannß Jerg Schaller, Canzleybott „ . 13. ⸗ 
4.) Ram Joſeph Bozenhard Burger und Loͤwenwirth 1m 9 
7.) oh. Michael Zirckler Burger und Stricker ⸗ 16. 
6.) an Georg Schmid Burger und Zeugmader #0 1. # 
7.) 30h. Matthäus Wozftein Burger und Huſſchmid ⸗ 1. 9 

| Untertbanen und zwar | 

Don Willburgſtetten 

8) Jacob Mad, » ’ ‚ ‚ I. 
9.) Caſpar Kurz, ⸗ ⸗ ⸗ 14. ⸗ 
10.) Baithas Tremel “ 14. ⸗ 
11.) Joſeph Franckenreuter ⸗ ⸗ 14. ⸗ 
12.) Sein Stief⸗Sohn Martin Sıller + 5 ⸗ 11. ⸗ 
13.) Martin Dauſerts Knecht Hannß Jerg Merz⸗ — — 7 
14.) Deſſen Schwager Heinrich Mariotta⸗ ⸗ In 9 
ı<.) Lorenz Mack ⸗ ⸗ 14. ⸗ 
16) Thomas Wuͤnſchen Stief⸗Sohn Joſeph Laib ⸗ 14. * 
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17. Melchior Franckens Knecht ⸗ 
18.) FJoſeph Brombergers Bruder Jacob Bromberger ⸗1i. 


19.) Joſeph Mercklens Bruder Cafpar Merckze 14. 
20.) Antonı Hauber ⸗ ⸗ 15. 
21.) Maithaͤs Jerg J ⸗ 9 
22.) Antoni Ruf ⸗ 1i. 
23.) Wolfgang Bolmachers Sohn Johannes ⸗13. 
24.) Dannp Zerg Jooß 1. 
25.) Deſſen Kaecht N. kuz ⸗ ⸗ it, 
26,) * Bolzmacher ⸗ ⸗ 14. 
27. Caſpar Alt filliſch ⸗ ⸗ It. 
23.) Chrijtoph Beer ⸗ ⸗ ⸗4. 
25.) Joſeph Oſierrieders Knecht Jacob Uhl in Te 
30.) Kafpar Wiedemann ⸗ II, 
31.) Hannß Zerg Faaß ⸗ u: 
32.) Balthas Jörger ⸗ ⸗ 4. 
33.) Fin — J „1m 
34.) Defien Vatter Matthaͤs Claud ⸗ .„ ımn 
35.) Ulrich Einer b ⸗ ⸗ ⸗ 14. 
36.) Johannes Mangold ⸗ ⸗ 11. 
37.) Leonhard Schmid . ⸗ 17. 
38.) Melchior Laib ⸗ 17. 
denne Seg Haſſel ri. 
40. alpar Mackens Knecht Bernhard Schneider ⸗ 14. 
Bon Welchenholz. 
41.) Georg Leonhard Feeß —W ⸗ 14. 
42.) Hanntßz Leonhard Mezger ⸗ ⸗ IL, 
43.) Hannß Jacob Stolz ⸗ W 11, 
44.) Danıf Jetg Schwarz 5 in 
.- . Bon Breijeibad). 
41.) Joh. Michael Dambacher ⸗ ⸗ 11. 
46.) Joh. Martin Kugler ni ⸗ ⸗14. 
47.) Michael Rubner ⸗ 14. 
48.) Georg Langohr ⸗ ⸗ 3. 
49.) Matthaͤs Jerg ⸗ ⸗ ⸗ 14. 
VWVon Unterbronnen. 
to.) Caſpar Steinnacker ⸗ ⸗ 14. 
sı.. Michael Behner ⸗ ie „9 
52.) £oren; Wei ⸗ ⸗ ’ 9. 
: ——— J 
2.) Joſeph Ubl ⸗ 9 ⸗ 
Don Verckach. | i 
54.) Balthas Jaͤgers Sohn Tram ⸗ ⸗ 14. 
55.) Joh. Michel Senzens Knecht . P 13, 
| Yon Bronnbach, 
56.) Zobannes  Hauber ⸗ ⸗ 9. 
$7.) Dannk erg Kohnle ⸗ ⸗ 9. 
Don Golffertsbronn. 
58.) Hannß Jerg Steöbel ⸗ — 
59.) Hannk Jerg Haſſel ⸗ ⸗ 105. 
60.). Antoni Wud ⸗ ⸗ ‚1% 


Von Schoͤnbronn. 


61.) Matthäs Lechler ⸗ ⸗ ⸗ 105. 
Don Yangentinda. 
62.) Hannk Michael Wanner I 1 ⸗105. 


— 


⸗ 14. Taͤge. 
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63.) Hann Yerg Arold ’ ⸗ * 102, T 


64.) Hannß Leonhard Weißmayer ⸗ 102. 
6) Mathis Gehring ® ⸗ ⸗ ⸗ 
— 
66.) Peter Ehe ⸗ 
a * 
67.) Andreas Meytren Knecht ⸗ — 
don Dambach. ee 
68) Tafpar Faaß ⸗ ⸗9.⸗ 
69.) Matthes Brenner 5 ⸗ ⸗16.⸗ 
Von Sittungen. 
70.) Matthes Ganſers Knecht ⸗ ‚„‚ ı0 ⸗ 
71.) Melchior Engelhard ⸗ N) s» ı.n # 
72.) Dann Jerg Kohler ⸗ ⸗ ⸗10.⸗ 
73.) Matthes Feeß ⸗ ⸗ 72. ⸗ 


on Knittelfpach. 


74.) Jacob Behner 12. ⸗ 
75.) Dannk Adam Schloſſers Sohn, Caſpar, , 9. 
! > agenbucherhof, 

6. ndre 177 ⸗ 
7 Sbetzell. u Zi 
77. Milchior Wettemann jun, ⸗ PP 

on Sinnbronn. 

73.) Taſpar Eckerts Sohn Eafpar ⸗ ⸗ 10.⸗ 
79.) Joh. Jacob Beyerlein ⸗ ⸗ + 
80.) 8* 8 — ns — . 5 

Joh. Georg Eyßens Sohn An ‚ i 

= 123 Hanng Yerg Eberiens Sohn Jerg Michel, % 4 
Von Carlsholz. 
33) Hann Michel Buckel ⸗ ⸗ 10,» 
Von Haßlach. 

| 12 on An ) ⸗ ⸗ ⸗ 0 

6 a ar u el. s , * —⸗ 
on Unterkemmaten. m 
87.) Andreas Wamdbach. ⸗ ⸗ ⸗ 12. — 

) a h Nas. 
88: m ⸗ 2. 9 
89.) —* — ⸗ 3. 
Officalis 
2. Stadtbediente 


4. Burger 
83. unterthanen und Knechte 


In allem 90. Petſonen 
Confignirt Dinkelsbühl den 18. Jan. 1755. 
Loco Deputationis ordinariz 
Senator Lehner, 
Extra&tus Protocolli de ate Dindeldbühlin Cancellaria den 21. Nov. 
et ſeqq. 1764. Coram Deputatione ordinaria et ad’un&to Notario 
cxfareo publico, 


Gfahdeme don dem Wohllobl. Magifrat Deputationi de Aufnas beſch 


Yu nz 


ben,! diejenige Dinckelsbuͤhliſche Unterthanen , welche bey dem leztern vom 
Seiten Detungen unternommenen Keiegerifchen Ueberfall Noth gelitten, zuci- 
titen, um felbige wegen des dadurch ihnen zugefügten Schadeus in Benfepn eines 
Kapferl, geſchwohrnen Notarii und _inseyer Gszeugen eidlich ad Protocollum 
zu vernehmen; Als hat man von Deputations · wegen mit foldem Geſchaͤfft 
andeute den Anfang gemacht, nachbefchriebene famtliche Unterthanen vorfordern 
lofjen, und mit Zuptehung des hiezu lpecialiter requirirten Kapferl. geſchwohrnen 
Notarii Zohann Melchior Hechtlens dann zweyer Notariats - Geieugen⸗ 
benanntlich Johann Michael Schmids Yurgers und Yuchbinders, und Georg 
Friedetich Furckeis Burgers und Saulets dapier, nach derfelben vorgängiger 
Sp flicht-Entlaffung ale zugegen gewweßte Unterthanen prævia dehortatione de 
vitando perjurio & admonitione de dicenda veritate leiblich beepdiget, 
fodann felbige insgefamt wieder abteetten laffen, und einen nad) dem andern über 
nachſtehende Interrogatoria vernommen : 

Wut, Is Was ihme bey den leiten Dettingifchen Streiferegen und Einfällen 
abgenommen und tuiniet worden, und wieviel ſolches werth geweſen? 
- 2, Was er wiederum zuruck befommen ? 

. 3. Dberfolches ohmentgeitlich and mit was für Koften wiederum befommen, 
und wieviel Die Reftituca weniger werth geworden ? 

4. Dd er im Arreſt gelegen, und wie Ling ? 

- 5, Was er für feine Verpfleegung und andere Koflen in feinem Arreſt bezah'en 


müffen ? 
- 6. Wieviel er durch ſothane Einfäne, Arrefe und Epolien Schaden und 
Berfaumnus an feiner Nahrung erlitten? 

Woruͤber dann eines jeden Depofition nad —— Erinnerung 
an feinen adgeſchohrnen Eid folgendergeftalten ausgefalen, vorläufig aber bier 
noch anzumerden, daß die Eſtimation des abgenommenen Viehes um mehrerer 
Sicherheit wißen, nicht durch den damnificirten Untertanen felbken, fondern 
durch einen des Viehes kundigen Nachbar, ohne daf der Figenthümer gewußt, 
mer jur Taxation deffelben ernennet werde, unter Vorhaltung feines abgelegten 


ieh befipepen I 
— Wildburgſtetten. 


1.) Jacob Mackꝛe.ꝛc. 
340.) Anton Wild von Wolfertsbronn. x. x. 


Daß vorfiehender unterm ar. 22. 23.24. 26.29. Nob. 4.9. 23. Dit, 
1754. und 19. Jan. 1755. abgehaltene A pag. 1. usque 229. laufende proto- 
colla von der im Eingang bemercten Wohilöbl. Raths Deputarion in meines 
des Notarii und stveper hierzu fpeeialiter requirirten Gejtugen Gegenwart 
getührer, alle & Num. 1. usque 340, fpecificirtt Unterthanen 

(exclufive Her Pfarrer Zinns zu Greiſeibach fub. Nre. 77. fo 
abtwefend war, dann des Anton Mälers von Woörih füb N. 92. 
annf Zers Kobnie Beonnmülers fub N, roo, Johann Georg 
chmids fub N. 330. und Johann Matthes Weyſteins ubN. 331, 
weiche erft nad) dem von andern Burgern und Unterthanen bereits 
abaefedwohenen Eid erſchienen find, und weilen ihr erlittener Verluſt 
theils ohnehin gering, theil6 an und vor fi) bekannt und liquid ges 

twefen, nur an Eidesftatt angelobt haben) 
leiblich beepdiget, und fofort deren beſchwohtne Ausfagen fideliter dem Protocoll 
einverleibet, einem jeden auch feine Depofition nochmahls vorgelefen, und vom 
ihm befräfftiget worden; ein ee babe auf die an mich ergangene legale Re 


— 
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quifition von teagenden Notariat. Amts wegen unter Vordruckung m· iaes 
gewohnhlichen Signets dann meiner und deedet Notariats · Getugen eigenhaͤndi⸗ 
gen ünierſchrifft hiemit atteſtren ſollen. Dinckelsbuͤhl, den 21. Fan. 1766. 
CL» Johann Melchior Höchtfen, Not. cæſ. publ,juratus 
in fidem præmiſſorum. 

(L.S.) Johann Michael Schmid, ald Zeug. 

(L,S,) Georg Friederich Furdel, ald Zeug. 
Extra&tund Abſchluß der ex præcedenti Protocollo jurato über allen denen 
Dinckels buͤhliſchen Unterthanen zugefuͤgten Schaden gezogenen fpecifiquen 

Tabel ꝛc. ꝛx. ꝛc. k. x. 


Summa des weggenommenen Viehe 
und zwar an Pferden - 15. Stuck 
an Ochſen - 217. Sud 
an Küben - 8. Stuck 
ihut 240. Stud. 
Summa der wieder reſtituirten Stud 
und zwar an erden - gs. Stu 
an Ochſen - 151. Stuck 
an Sihen - 3. Eid 
thut 162. Stud, 
Summa der zurud un - verkauften Stuck 
— 


d — 
nn Non dene 


an Kuͤhen - 1.Stuk 


* thut 78. Stuck. 
Werth dieſer dehaltenen undverfaufften78. Stu - - 2713. fl. - 


Geringerer Werth der deteriorirt- 


— 162. Stuck- 0. 632.f, - 
umma der Koften , fo die Unterthanen 
bey Zuruckgab einiger Stud DViehgehabt -» - - 36. fl. 14. kr. 
Belauff der den Unterthanen entwendeten Effertize- | | 
- und zwar an Schießrund Seiten Gewoͤhr . 2ofl. ın 
An Bauren Inſtrumenten - - 8. fl. z.kr. 
An Haus-Mobillen und Victuallen - . 953. fl. 1o ke. 


Anſchlag deſſen, ſo denenſelben durch die gewaltthaͤtige 
Einfaͤlle ruinirt und verderbt worden 
Koſten, ſo die U ırerthanen waͤhrend ihres Arreſts für Ders 
pflegung und Schlafgeid bezahlen muͤſſie 77. fl. 42. kr 
Belauf was dem koͤwenwirth Bozenhard allein an anmaß ⸗ 
licher Siraff⸗ Canley und Amtsknecht⸗SGebuͤhren abge⸗ 
preft worden, und jwatan Straff 1o0oo fl. 
an Sanzleygebühren (daer NB. nicht mehr 
dann ein einigmahl verhört worden, -» zo.fl. 
Gijgebühren für den Amtinecht - - — . fl. 44. kr. 
thut zufammen + ‚ „ 
Schaden von denen waͤhrenden Arreſts verfäumten 


23. fl. 39.Ee, 


1054, fl. 44. fr. 


897. fl. 32. Eu, 


Haus’ und Feld⸗Gefchaͤfften - —2 
6514 fl. 25. 8% 
Abgang 
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| Transport ı = 
Abgang an der Nuzung von dem sihnen abges 6514. fl.25. fr. 
nommenen Vieh 5 ‚ ⸗ 188. fl. 30. kr. 
Belauf und Anſchlag der Zöhrung und andern Koften, fo 

die Unterthanen, welche Rüchtig gehen müffen, erlitten + 734. fl, 22. kr. 
Berfäumnuß der geflüchteten Untertiyanen an ihren 


Nrofeffionen, Haus + und Feld» Arbeiten ‚ 750. fl. 10. kr. 
Summa alles dieſes caufisten und erlit⸗ 
tenen Shadend + ⸗ — 27. iu 


x. ꝛ⁊c. x. x. 

Daß vorſtehender Extract und Sunme mit dem Abſchluß gedachter Tas 

belle genau übereinfomme, und diefe felbften aus Dem vorgedachten . in mei» 

ner und meiner Notariats · Gezeugen Gegenwart legaliter und eidlich ers 
hobenen Protocoll fideliter und accurat aufgezogen fepe, 

"Teitatur fub fide Notariali, Dinckelsbirhi den 9, Nov, 1756, 

R Johann Melchier Höchtlen, mppria, 


Num. CCLXV. 


Man ulterius de non amplius turbando 

Reftiturorium, inhibitorium, et de non a 

offendendo fine claulula, cum ejusdem extenfione adno 

Sn Sachen Stadt Dindelsbühl contra Fürsten’ zu Dettingen und 
Conſorten. 

NEIN Stanz von Gottes Gnaden Erwehlter Roͤmiſcher Kayſer zu alen Zeiten 


Mehret Des Reichs ꝛc. ıc. 
Entbieten dem HDodgesohenen Joanni Alovfio Seboſtlano Fuͤrſten zu 


Dettingen «Spielberg ‚ unferm leben Odem und Surft nı 

ngl. denen relpee Ebtſamen gelebtten , unferen und dee Reichs Pirben 
getreuen, zu Stiner Lodt. R gierung verordneten Canler und Raͤtbhen: Wie 
auch N. von Scheu Ober⸗Amtmann zu Mönderoth, unſere nad und alles 


guts 
Hochgebohrner Lieber Oheim und Faͤrſt 
Sodann 


Chrfam + gelehrte, Liebe getreue! 
as an Unſerm Kabſe uchen Camıner » Gericht unfere und des Rise 
Pirbe getreue Burgermaifter und Rath der Stadt Dinkelsbühl durd ihren 
beftelten Anmwaldt fernerweit klagend für und anaebracht, folches if bierbey 
Fonımenden zweyen Supplicationen und darin ugezogenen Beylagen ſUb Lit- 
ICDVDIVMX. et Num. 1. 2. 3. 4. des mehtern zu erſehen 

Hann nun hierauf Dieß unfer Rapferl. Mandatum ul:erius de non em» 
plius curbando, relaxandis captivis, reftirutorium, inhibiroriam et de 
non amplius arreftando vel oftendendo, S. C. cum eiusdem exren» 
fione ad nova facta, vermiitels nachgeſezten unterm 23. dieſes eriheilten 

Deciets erfannt worden. , 

Tenor Decreti 


wert war anftatt des gebettenen Mandati de manutenendo, manda- 
„DI tum uiterius deinon amplius turbando; relaxandis captivis 
eſtitutorium, inhmibitorium et denon amplius arrefiando vel of 
‚fendendo, cum extenfione ad nova facta: In ipecie cn demna- 
„tUonem ad Operas paLhen ne U ya Bozenhards und vulnc- 

[ü- 


‚ relaxandis Captivis 
mplius arreftando vel 
va fatta, 


ı 


8 


„rationem berer beyden einvermeldeten Mägdlein betreffend, lub aggra- 

„vatä penä S.C, erkannt, und terminusad docendum de Parırio» 

„ne Atempore infinuationis auf drey Wochen reftringirt, mit der Vers 

„wahrnung, daß midrigenfalls Das gebettene Mandatum de manute- 

‚mendo wurckl. erkannt feyn folle. In confilio 23, Dec. 1754, 
 Dierum fo gebiethen wir Dr Ebd. und euch von Roͤm. Kanferlicher Macht 
nochmalen und zwar nunmehro bey Straf fünffjehen Marck Löthigen Golds, 
halb in unfere Kayferl. Cammer, und zum anderen halben Theil denen Kiägeren 
ohnnachiäßig zu bezahlen, hiemit ernſtlich und wollen , daß diefelbe und ihr las 
gende Stadt bei ihren wohlhergebrachten juribus fernerhin weder durch fich 
noch durch die ıhrige di- oder indirekte weiter turbiren, moleftiten, oder 
beeinträchtigen, fondern vielmehr dabey ungehindert laſſen, fofort die geraume 
Beithero arreſtirte Dinkelsbühl. Bürger und Untertyanen und in (pecie den 
in obangeführten Supplicationen benannten Loͤwenwirth Borenhard. fomohl, 
als die in mehr Dann dreyhundert Stud befichende Anzahl Viches, wie auch aus 
denen Waldungen herausgenommenes Holz, Geflügel und al anderes aufobald 
ohne Eins und Widerred des Arreftsentlaffen, relaxiren und reipee adlocum 
unde reftituiren, ſodann Fünfftighin weder denen Stadt Dindelsbüht, Magis 
ſtrats Perfonen noch deren Bürgern und Bauren einige Kımmern'f anthun, 
wie auch alles erlittenen Schadens Schimpfs und Nachtheus halber, undins 
fonderheit auch wegen deren durch Die in Eingangs bemerckten Supplicis ange 
zeigte Verwundung derenbeyden Mägdlein verurfachte Koften und dadurch zur 
gefuͤgten Schadens gebühtenden Abtrag audy. über all diefes hinlaͤngliche Sicher 
beit leiten follen, deme aljo gebührend nachkommen, als lieb feyn mag. boranges 
regte Poen zu vermepden. Daran geſchiehet unfere ernftliche Meynung. 7 

Wir heiſchen und laden dabeneben Dr Lbden und euch von gedacht / unfer 
Kayf. Macht auch Gericht und Rechtswegen auf den ein und imangigften Tag, 
den nächften nach Ueberantworte ⸗ oder Verkündigung diefes, Deren wir deros 
felben und euchfieben vor den erften, fieben dor den andern, -fieben vor den 
dritten testen und endlichen Nechtstag fezen und benennen peremptorie, oder 
ob derjelbe Fein Gerichtstag feyn würde, den nächften Gerichtstag hernach, Han 
dieſem unferm Kanferlihen Cammergericht durch einen gevollmächtigten zu erſchei⸗ 
nen, glaubliche Anzeig und Beweiß zu thun, daß diefem -unferm Kavferlichen 
Mandato ulteriori gejiemend gelebt feye, oder we nicht als dann zu fehen 
und hören, diefelbe und. euch in vorgemeldte Poen gefallen feyn, mit Ucthelund 
Recht fprechen erkennen und erklären, oder abererhebliche Urfachen , warum 
feiche Sklaͤrung nicht geſchehen folle, rechtlich vorzubtingen und endlichen Ents 
fhieds darüber fu gewarten. 

n De £bd. und ihr kommen und erſcheinen, alsdann alfo oder nicht, 
fo wird ts deftomweniger auf Elagenden theils Anruffen und Erforderen mit ae» 
meldter Frfanntnuß, Erklärung und anderen hierin ferner in Rechten gegen dies 
felbe und euch verhandelt und procedirt, wie ſich dag feiner Drdnung nach ges 
bühret. Darnad) diefelbe fh und ihr euch zu richten. Geben inunfer und des 
Heiligen Reichs Stadt We,lar, den bier und itwanzigften Tag Monats Der 
cembris, nach Chrifti, unfers lieben Herrn Geburt im Siebenjehen Hundert 
vier und funffzigſten Jahr, unferer Reichen des Roͤmiſchen im Zehenden, ıc. ı. 
Ad Mandatum Domini Ele&i 

Imperatoris proprium; 
Friederich Wilhelm Ruͤding. Kayſerl. Cammer⸗ 
( LS>D Gerichts Canzley⸗Verwalter. 
Anſelm Franz Meſſer Kayf. Cammer⸗Gerichts⸗ 


Protonotarius mppria. 
— — Num. 


| u; 5 
'Num, CCLXVL 
Extra& Schreiben? von Hochfürftl. Detting. Regierung an die Reichs⸗ 
4 


Stadt Dinkelsbühl , dedaro 13. Sept. 1754. 
P. P. 

PD mie wohl vondenen Deren und Freunden bereits unterm 2. huj eine ca- 

thegoriſche Antwortt über die von denenjelben begangene Landfriedbruͤchi⸗ 
ge und enorme Thathandlungen zu erhalten anbegehret; So iſt uns dannoch 
nichts als ein leeres Recepille zu Handen gefommen; ‚gefchweige, daß die an⸗ 
verlangte Relaxation der ohnfhuldigen diffeitigen captivirten Unterthanen ſamt 
ihren Haabſchafften erlolget, und nachdeme das Ober Amt .Mönchs - ur die 
per modum jultifimarum Repretiaiiarum orgeftiste jenfeitige Hinterfaßen 
entiaffen, die Pacifrag , Frevlere und Violatores auf den 10. curr. nad) dem 
billigen Anbegehren ſich Altiret, und jonften die anverlangte Saristactium gelgie 


ftet worden wäre. xc. 





ERRATA und Anmerckungen. 

1.) InSe&tione fecunda pag. 105. in fine ift die Allegation ex Goldafto 
beym Abdruck falſch eingedruct, und zu denen Grafen von Hirfch- ı 
berg gefezt wordt ſtatt daß fie bey denen gleich vorher eadem 

gina recenfirten Grafen von Kyburg hätte gefezt werden ſollen; 
immafen die oe diejer Brafen von Kyburg in Gol- 
daſto cit. loc, ftehet, die Genealogie derer Grafen von Hirfch- 
berg aber nicht dafelbiten fondern in Heren von Falckenfteins An- 
tiquit. Nordg. P. li, c. 6. p. 316. anzutreffen it. 


2.) Se&ione tertia Pag: 201, ift die Anzahl der —— alten 
Zoͤlle auf 27. und der neuen auf 49. gefezt, und hiebey die Zoll: 
harte (ubNum, 145. allegirt. Es hat aber von der Zeit an, da 
diefe. drifte SeStion ſchon abgedruft geweſen, bis dahin, da_die 
Zoll⸗Charte felöften vollig zu Stand gekommen, fich weiter gefun⸗ 
den undgezeiget, daß eigentlich der fogenannten alten Zöllen nur 
noch 25. von denenneuen Zöllen aber gar 68. ander Zahl befannt 
feyen , weswegen dann auch diefe mehrere Anzahl in der Charte 
ſelbſten bemercket worden. 


3.) — tertia pag. 332. lin. 5, ſollte ſtatt 3. fl. 30. kr. nur 1. fl, 
Q, r. e c t [4 n. = 
REM ie 4) 


4.) Die vorgedachte Beil» Charte, fo die Verlage 145. ift, muß in 
Sectione quarta ald der Bogen o o 00 confiderirt und aljo ziviz 
fchen denen Bogen annn und pppp gebunden werden. 


— 5.) Sind aus einem zu par wahrgenommenen Verſehen die in Se- 
\ ctione quarta gelieferte en nicht mit Fleinen teutfchen, fen: 
dern mit groffen römifchen Zahlen numerirt und gedrudt worden. 

Weilen num diein Sectione tertia recenfirte Gewaltthaten und Zu- 
dringlichfeiten auch mit römifchen zaplen abgetheilt find, fo till 

man folches Verſehen allhier- bemerden, damit man gleich erite.ı 
Anblick wiſſen möge, daß jene roͤmiſche Numeri der in Sectione 

quarta enthaltenen Adjunctorum nicht auf die römifche Numercs 

der in Sectione tertia recenfirten Gewaltthaten, fondern auf dir it 

alten 3. erften Sectionen mit kleinen Ziffern fowohl in contextu als 

u. ad marginem numerirte Beylagen ihren alleinigen Kapport 

aben. 


6.) Sectione quarta zu Anfang des Adjuncti CELX. follte fratt der Wor: 
te Copia Mandati De x. ftehen: Mandatum de ır. 
Mehrere dergleichen und andere eingefchlichene geringe Druckfeh⸗ 
fer wird jeder geneigte Leſer ſelbſten gefällig verbeſſern und ergaͤnzen. 
* 
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